PROPERTY  OF  THE 

PUBLIC  Library  ofth  - 
City  OF  Boston, 

DEPOSITED  IN  IHE 

BostohMedicalLbrarx 


^ 


1-t: 


gX« 


'^  ^^*\\•w.%^ 


G- 1 V  E  N     B  Y 


t 


'^^    \>J^^A/vJ:Jj.>^VVs'^^    ^  • 


Q- 


Handbuch 


der 


allgemeinen  und  speciellen 

Arzneiverordnungs  -Lehre, 


Mit  besonderer  Berück:sich.tigu.iig 


der. 


neuesten  Arzneimittel 


sowie  der 


siebenten  Ausgabe  der  Preussischen,  der  fünften  der  Oesterreichischen 

und  der  neuesten  Bearbeitungen  der  Bayerischen  und 

Hannoverschen  Pharmakopoe 


bearbeitet 


Dr.  Louis  Posner,  und      Dr.  Carl  Eduard  Simon, 

Königl.  Sanitätsrathe  und  prakt.  Arzte  in  Berlin.  Apotheken -Besitzer  in  Berlin. 


Fünfte,  vollständig  umgearbeitete  Auflage. 


Berlin,  1864. 
Verlag  von  August  Hirschwald, 

Unter  den  Linden  Nr.  68. 


'i 


'/ 


Dem 


Geheimen  l\1edicinal-RatIie  und  ordentlichen  Professor 


Herrn 


Dr.  Moritz  Heinrich  ßomberg 


auMchtiger  und  hochachtungs voller  Ergebenheit 


gewidmet 


den  Verfassern. 


m  4» 


-^■'^ 


Vorwort 

zur    ersten    Auflage. 


JJie  grosso  Anzahl  neuer  Mittel  und  Präparate,  welche  in 
neuester  Zeit  dem  Arzneischatze  zugeführt  worden,  die 
wesentlichen  Einflüsse,  welche  die  Entwickelung  der  Natur- 
wissenschaften auf  die  Arzneimittellehre  geübt  hat,  die 
bedeutenden  Veränderungen,  welche  im  Laufe  des  letzten 
Jahrzehends  von  den  beiden  deutschen  Gross- Staaten  in 
ihren  Pharmacopöen  vorgenommen  worden,  haben  in  der 
speciellen  Arzneiverordnungs- Lehre  eine  so  grosse  Umge- 
staltung herbeigeführt,  dass  eine  Revision  derselben,  von 
den  eben  angedeuteten  Standpunkten  aus,  als  ein  nahe- 
liegendes Bedürfniss  erscheint.  Wenn  die  Unterzeichneten 
es  versucht  haben,  dfesem  Bedürfnisse  Abhülfe  zu  ver- 
schaffen, so  haben  sie  dies  in  der  Ueberzeugung  und  mit 
dem  Willen  gethan,  sich  dadurch  der  grossen  Anzahl  ärzt- 
licher Practiker  nützlich  zu  erweisen,  welchen  der  Drang 
ihrer  Berufsthätigkeit  nicht  gestattet,  mit  voller  Aufmerk- 
samkeit dem  Fortschritte  und  den  Erwerbnissen  aller  hier 
einschlägigen  Zweige  der  Wissenschaft  zu  folgen ,  und  die 
gleichzeitig  nicht  von  dem  jetzt  modern  gewordenen  Glau- 
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VI  Vorwort. 

bell  an  die  Machtlosigkeit  der  medicamentösen  Therapie  be- 
fangen sind. 

Dass  wir  bei  der  Ausführung  unserer  Bestrebung  eine 
Form  gewählt  haben,  welche  den  ärztlichen  Leserkreisen 
eine  längst  vertraute  und  befreundete  geworden,  wird  man 
uns,  wie  wir  voraussetzen,  Dank  wissen.  Die  Form  der 
Phöbus' sehen  Arzneiverordnungs- Lehre  hat  sich  mit  vol- 
lem Rechte  so  sehr  die  Gunst  der  Aerzte  erworben,  sich 
für  den  practischen  Gebrauch  so  vollkommen  bewährt,  dass 
es  eine  unfruchtbare  Mühe  wäre,  sie  durch  eine  andere  er- 
setzen zu  wollen.  Wenn  wir  deshalb  bei  der  Anordnung 
und  Behandlungsweise  des  Stoffes  das  Phöbus'sche  Buch 
zum  Muster  genommen  haben,  so  haben  wir  gleichzeitig 
danach  gestrebt,  mit  derselben  Treue  den  gegenwärtigen 
Standpunkt  der  behandelten  Disciplin  zu  zeichnen,  wie 
dies  unser  Vorgänger,  dessen  Verdienste  um  Begründung 
einer  kritischen  und  rationellen  Arzneiverordnungs  -  Lehre 
so  allgemeine  Anerkennung  gefunden  haben ,  gethan ,  wir 
haben  es  versucht,  ohne  uns  darum  mit  dem  Maasse  des 
Gelingens  schmeichen  zu  wollen,  welches  er  seiner  Zeit 
erreichte. 

Bei  der  Abhandlung  der  einzelnen  Mittel  und  Präpa- 
rate haben  wir  den  neueren  insofern  eine  grössere  Auf- 
merksamkeit zugewendet,  als  wir  dieselben  mit  kurzen 
pharmakographischen  und  pharmakodynamischen  Notizen 
begleitet  haben,  eine  Rücksicht,  welche  sich  den  Beifall 
derer  erwerben  dürfte ,  die  sich  im  Besitze  älterer  Arznei- 
mittellehren befinden  und  keine  anderen  Quellen  zu  aus- 
führlicherer Instruction  benutzen  wollen  oder  können.  — 
Wenn  wir  die  Rademacher' sehen  Mittel  und  Arzneivor- 


Vorwort.  VI 

Schriften  mit  voller  Ausführlichkeit  gegeben  haben,  so  soll, 
wir  bemerken  dies  ausdrücklich,  damit  unsererseits  nichts 
Anderes  bezweckt  sein,  als  die  Absicht,  auch  diese  Rich- 
tung der  Therapie,  die  man  nach  der  Zahl  ihrer  Anhänger 
keineswegs  als  eine  bedeutungslose  negiren  kann,  so  weit 
zur  Darstellung  zu  bringen,  als  sie  unsere  Aufgabe  berührt, 
ohne  dass  wir  deshalb  uns  zu  Propagandisten  für  diese 
Richtung  machen  wollten. 

In  Bezug  auf  die  Gebrauchsweise  des  vorliegenden 
Werkes  dürfen  wir  uns  bei  der  Einrichtung  desselben  auf 
folgende  Andeutungen  beschränken:  Die  ohne  weiteres  Zei- 
chen angeführten  Mittel  und  Präparate  sind,  nach  der 
sechsten  Ausgabe  der  Fharmacopoea  Borussica^  officinelle; 
die  mit  einem  t  bezeichneten  waren  es  in  der  fünften  Aus- 
gabe, sind  aber  aus  der  sechsten  weggeblieben;  die  mit 
einem  *  bezeichneten  sind,  obgleich  nicht  officinell,  doch 
in  den  meisten  Officinen  zu  haben,  und  fast  alle  im 
Schacht' sehen  Appendix  zur  preussischen  Pharmacopoe 
genannt;  die  mit  einem  f  bezeichneten  endlich  dürften  in 
den  meisten  Officinen  nicht  vorräthig,  demgemäss  von  der 
Verordnung,  ohne  vorherige  Rücksprache  mit  dem  Apo- 
theker, auszuschliessen  sein*).  —  Die  Arznei -Preise  sind 
nach  der  preussischen  Taxe  für  das  Jahr  1855**)  angege- 
ben. Die  Zahlen,  welche  sich  neben  den  Recepten  befin- 
den, bezeichnen   den  Preis  derselben  in  der  Weise,  dass 


*)  In  der  vorliegendeu  fünften  Auflage  sind  die  aus  der  Ed.  VI.  der  Ph.  Bor. 
in  die  Ed.  VII.  nicht  mit  hinübergenommenen  Mittel  mit  einem  O  bezeichnet 
und  die  Hauptbenennungen  der  gegenwärtig  officiuellen  Mittel  in  stehender 
Schrift  gedruckt. 

**)   Selbstverständlich  in  den  folgenden  Ausgaben  nach  der  des  laufenden 
Jahres. 
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eine  von  3  zu  3  SilbergToschen  steigende  Scala  angenom- 
men worden  ist,  so  dass  die  Zahl  1  andeutet:  das  Recept 
koste  bis  3  Silbergroschen,  die  Zahl  2:  bis  6  Silbergro- 
schen u.  s.  w.  Es  ist  dieser  Modus  der  Preis -Angabe  der 
genauen  Berechnung  deshalb  vorgezogen  worden,  weil  Va- 
riationen in  den  Droguen-Preisen,  in  der  Auswahl  der  Ge- 
fässe  u.  s.  w.  leicht  Abweichungen  bedingen  können,  und 
diese  ungefähre  Angabe  für  das  practische  Bedürfniss  aus- 
reichend erscheint. 

Berlin,  im  Juni  1855. 

Dr.  L.  Posner.  €.  E.  Simon. 


Vorwort 

zur    fünften    Auflage. 


Uie  vorliegende  fünfte  Auflage  unterscheidet  sich  insofern 
wesentlich  von  ihren  Vorgängerinnen,  als  wir  auf  mehrfach 
gegen  uns  laut  gewordene  Wünsche  dieselbe  durch  die 
Grundzüge  einer  dem  gegenwärtigen  Standpunkte  der  Me- 
dicin  und  der  Pharmacie  entsprechenden  allgemeinen 
Arzneiverordnungs- Lehre  erweitert  haben.  Bei  der 
Bearbeitung  des  speciellen  Theiles  ist  die  siebente  Aus- 
gabe der  Pharmacopoea  Borussica  zu  Grunde  gelegt  wor- 
den; die  dadurch  in  der  Reihenfolge  der  Mittel  und  deren 
Nomenclatur  herbeigeführten  Veränderungen  dürften  der  prak- 
tischen Benutzung  des  Buches  keine  Schwierigkeiten  in  den 
Weg  legen,  insofern  die  sorgfältige  Zusammenstellung  des 
Registers  auch  die  altgewohnten  Benennungen  umfasst  und 
die  Orientirung  erleichtert. 

Die  in  der  Legislatur  sich  vorbereitende  Einführung  des 
französischen  Gewichtes  hat  uns  veranlasst,  im  speciellen 
Theile  bei  Angabe  der  Dosen  sowohl,  wie  in  den  einzelnen 
Formeln  die  entsprechende  Bezeichnung  in  Grammen  hinzu- 
zufügen ,  wobei  wir  folgende ,  dem  Gedächtniss  sich  leicht 
einprägende  Tabelle  zu  Grunde  gelegt  haben: 


X  Vorwort. 

1  Unce        =  30,0  Grammes, 
1  Drachme  =    4,0 
1  Scrupel    =    1,2        - 
1  Gran        =    0,06      - 

Die  kleinen  Abweichungen,  welche  bei  dieser  Umrechnung 
des  preussischen  in  das  frauzösische  Medicinalgewicht  j-esul- 
tiren,  sind  so  unbedeutend,  dass  sie  kaum  in  Betracht  ge- 
bogen werden  dürfen. 

Wie  bei  allen  früheren  Auflagen  waren  wir  bemüht, 
jede  neue  Erwerbung  im  Gebiete  der  Arzneimittel -Lehre 
unserem  Buche  einzuverleiben  und  mit  den  nothwendigen 
pharmacographischen  und  therapeutischen  Bemerkungen  un- 
seren Lesern  vorzuführen,  häufig  nicht  deshalb,  um  das  dar- 
gebotene Material  zu  häufen,  als  vielmehr,  um  der  Charla- 
tanerie  und  Neuigkeitshascherei,  die  sich  namentlich  in  der 
französischen  Pharmacie  oft  geltend  macht,  abwehrend  ent- 
gegen zu  treten. 

Möge  das  freundliche  Wohlwollen,  das  unserem  Buche 
bisher  zur  Seite  gestanden,  ihm  auch  ferner  erhalten  bleiben. 
Wir  sind  uns  bewusst,  das  Bedürfniss  des  Praktikers  un- 
ablässig vor  Augen  gehabt  zu  haben,  und  dürfen,  gestützt 
auf  die  freundlichen  Urtheile,  die  uns  ausgesprochen  wurden, 
und  auf  einen  Erfolg,  der  durch  vier  in  kurzer  Zeit  nöthig 
gewordene  Auflagen  sich  genügend  charakterisirt,  voraus- 
setzen, dass -unsere  Bestrebung  keine  fruchtlose  gewesen. 

Berlin,  im  Juni  1864. 

Dr.  L.  Pttsner.  Dr.  €.  E.  Simon. 


Allgemeine 

Arzneiverordnungs  -Lehre. 


Einleitende  Bemerkungen. 


JJie  in  Krankheitsfällen  ertheilten  therapeutischen  Verordnungen  werden, 
soweit  sie  Arzneistoffe  betreffen,  entweder  mündlich  oder  schriftlich  gege- 
ben. Mündliche  Verordnungen  bilden  die  Ausnahme  und  sind  nur  bei  in- 
differenten Stoffen  statthaft;  wo  sie  erfolgen,  muss  die  Anweisung  die 
genaue  Bezeichnung  des  Arzneimittels  und  seiner  Gebrauchsweise  enthal- 
ten; wo  man  dem  Gedächtniss  der  Kranken  nicht  vollkommen  trauen  darf, 
ist  es.nothwendig,  der  Arzneiverordnung  eine  schriftliche  Notiz  beizugeben, 
die  aber,  da  sie  eben  nur  die  Benennung  eines  Mittels  [und  zwar  die  volks- 
thümliche]  und  seine  Gebrauchsweise  enthält,  keinesweges  als  eine  schrift- 
liche Arzneiverordnung  im  strengeren  Sinne  des  Wortes  bezeichnet  wer- 
den kann. 

Für  die  mündliche  Verordnung  eignen  sich  namentlich  solche  Mittel 
und-  Präparate,  welche  auch  ohne  ärztliche  Anweisung  oft  in  Gebrauch 
gezogen  werden  und  deren  Wirkungsweise  eine  gewisse  volksthümliche 
Bekanntschaft  erworben  hat,  so  z.  B.  Leberthran,  Wiener  Trank,  Kurella- 
sches ßrustpulver,  Brustthee,  Hoffmanns-Tropfen  u.  s.  w.  —  Als  eine  nicht 
unwesentliche  Rücksicht  für  die  mündliche  Arzneiverordnung  darf  die  be- 
zeichnet werden,  dass  die  in  Folge  dieser  Verordnung  mittelst  Hand- 
verkaufs aus  der  Apotheke  entnommenen  Mittel  in  der  Regel  bedeutend 
billiger  zu  stehen  kommen,  als  bei  der  Verabfolgung  auf  ein  geschriebenes 
Recept  [da  die  betreffenden  Gefässe  in  der  Regel  mitgebracht  werden,  die 
Verabreichung  ohne  Signatur  erfolgt  u.  s.  w.]. 

Auf  Stoffe  von  nur  einigermaassen  differenter  Wirkung  oder  Präparate, 
die  solche  Stoffe  enthalten,  darf  die  mündliche  Verordnung  sich  nicht  er- 
strecken. 

Oft  ist  die  Arzneiverordnung  insofern  eine  gemischte,  als  man  die  be- 
treffenden Arzneistoffe  aus  der  Apotheke  auf  ein  schriftliches  Recept  verab- 
folgen lässt  aber  für  ihre  weitere  Vorbereitung  zum  Gebrauch  den  Kranken 
oder  dessen  Umgebung  mit  mündlichen  Instruktionen  versieht.  So  verordnet 
man  z.  B.  Macerations-Species,  aus  welchen  mittelst  domestiker  Bereitung 
ein  Macerations-Infusum  hergestellt  Avird  u.  s.  w.  Diese  Verordnungsweise, 
welche  allerdings  manche  ökonomische  Vortheile  darbietet,  ist  jedoch  nur 
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da  statthaft,  wo  die  für  die  schliessliche  Herstellung  der  Arzneiverordnung 
nothwendigen  Manipulationen  keine  besondere  Geschicklichkeit  und  Auf- 
merksamkeit erfordern  und  wo  man  überzeugt  sein  darf,  dass  der  Zweck 
der  Verordnung  auch  bei  minder  exacter  Ausführung  doch  nicht  beein- 
trächtigt werde. 

Die  schriftliche  Arzneiverordnung,  das  Recept,  Praescriptio  medica,  be- 
steht 1)  aus  der  Benennung  der  zur  Verwendung  kommenden  ArzneistoiFe 
und  Bezeichnung  ihrer  Quantität,  2)  der  Anweisung  für  den  Pharmaceuten, 
in  welches  Verhältniss  oder  in  welche  Form  jene  Arzneistoffe  zu  bringen 
geien,  und  -S)  aus  der  Anweisung  für  den  Kranken  über  den  Gebrauch  der 
Arznei*). 

Als  formelle  Einleitung  zu  dem  Recepte  wird  demselben  die  Ueber- 
schrift,  welche  Ort  und  Datum  der  Vorschrift  enthält,  sowie  das  Wort 
Recipe  [gewöhnlich  in  der  Ahkürzung  J^  oder  Rec]  vorangeschickt.  Die  zu 
verabreichenden  Arzneistoflfe  werden  in  gesonderten  Reihen  aufgeführt  und 
hinter  jedem  einzelnen  Namen  die  Gewichte  oder  Maasse  angegeben.  Sind 
diese  für  mehrere  der  verordneten  Arzneistoffe  dieselben,  so  wird  die  Ge- 
wichts- und  Maassbezeichnung  nur  bei  dem  letzten,  mit  der  vorangängigen 
Bemerkung  ana  [in  Abkürzung  Sa]  aufgeführt. 

Die  einzelnen  Bestandtheile  der  Arzneiverordnung  haben  eine  für  den 
Zweck  derselben  verschiedene  Dignität;  dasjenige  Mittel,  welches  den  eigent- 
lichen Träger  der  therapeutischen  Intention  bildet,  bezeichnet  man  als 
Basis,  Hauptmittel,  während  dasjenige,  welches  man  ihm  etwa  beige- 
sellt, um  diese  Intention  sichrer  zu  erreichen,  das  Unterstützungs- 
mittel, Adjuvans,  bildet.  Setzt  man  noch  einen  Stoff  hinzu,  welcher 
der  Arznei  eine  für  die  Sinneswahrnehmung  angenehme  Beschaffenheit  ge- 
ben soll,  so  bezeichnet  man  diesen  als  Corrigens,  während  derjenige 
Stoff,  durch  welchen  die  Arzneiverordnung' ihre  Form  erhält,  das  Consti- 
tuen^  oder  Excipiens  abgibt.  Diese  verschiedenen  Kategorien  von  ße- 
standtheilen  finden  sich  aber  keinesweges  in  jedem  Recepte  vor,  viel- 
mehr strebt  eine  rationelle  Arzneiverordnung  danach,  so  einfach  als  möglich 
componirt  zu  sein,  mithin  die  Basis  so  passend  auszuwählen  und  in  so 
ausreichender  Dosis  zu  geben,  dass  sie  keines  Adjuvans  bedarf  und,  wo  es 
sein  kann,  das  Excipiens  gleichzeitig  mit  den  Eigenschaften  eines  Corrigens 
auszustatten. 

Die  Reihenfolge,  in  welcher  die  einzelnen  Mittel  im  Recepte  aufzufüh- 
ren sind,  wird  durch  ihre  Dignität  bedingt.  Das  Hauptmittel  wird  zuerst 
genannt  und  dann  folgen  ihm  Adjuvans,  Corrigens  und  Excipiens. 

Verordnet  man,  wie  z.  B.  in  Species,  eine  Reihe  von  Mitteln,  die  unter 
sich  als  gleichberechtigt  betrachtet  werden  soll,  so  ordnet  man  die  Reihen- 
folge gewöhnlich  der  Art,  dass  die  gleichnamigen  botanischen  Thoile  nach 
einander  genannt  werden  und  zwar  meist  mit  den  Radices  beginnend  und 
auf  Stipites,  Folia  und  Flores  übergehend ;  oder  man  führt  zuerst  diejenigen 


*)  Ist  eine  solclie  Verordniuig  bereits  von  der  Landes -Pharmakopoe  gege- 
))en,  so  dass  nur  der  Name  derselben,  nicht  aber  ihr  Combinations-Verhältniss 
auf  dem  Recepte  iingeführl  wird,  so  bezeichnet  man  sie  als  Formiila  nf/ioi- 
iKiiix  im  Gegensätze  zur  Formiila  miKji.strulis,  welche  erst  vom  Arzte  selbst 
zusammengestellt  wird. 
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Ingredienzien  auf,  welche  in  ansehnlicheren  Gewichtsmengen  gegeben 
werden. 

Die  Bezeichnung  der  Arzneistoffe  erfolgt,  sofern  sie  in  der  Landes- 
Pharmakopöe  aufgeführt  sind,  unter  ihren  officinellen  Namen  ;  Abkürzungen 
sind  nur  in  soweit  zulässig,  als  sie  das  Verständniss  nicht  beeinträchtigen, 
und  müssen  da,  wo  sie  möglicher  Weise  zu  einem  Irrthum  führen  könnten, 
gänzlich  vermieden  werden.  [So  darf  z.  B.  nicht  Culc.  sulph.  verordnet  wer- 
den, da  dasselbe  ebensowohl  Calcium  sulphuratiim ,  wie  Calcaria  sulphiirica  be- 
deuten könnte.]  Der  Gebrauch  von  Zeichen  für  einzelne  Benennungen,  wie 
er  ehedem  üblich  war,  ist  jetzt  gänzlich  beseitigt. 

Die  Bezeichnung  der  Quantitätsverhältnisse  für  die  Arzneistoffe  muss 
so  deutlich  geschehen,  dass  die  Möglichkeit  eines  Missverständnisses  aus- 
geschlossen bleibt.  Man  verordnet  fast  ausschliesslich  Gewichtsmengen; 
nur  bei  flüssigen  Arzneistoffen,  die  in  kleineren  Quantitäten  zur  Anwen- 
dung kommen,  bezeichnet  man  das  Mengeverhältniss  nach  Tropfen,  und 
bei  solchen,  die  in  sehr  grossen  Quantitäten  gebraucht  werden,  zuweilen 
nach  Maassen.  Man  thut  jedoch  wohl,  wenn  man  Ungenauigkeiten  ver- 
meiden will,  auch  diese  Ausnahmen  nicht  zu  statuiren  und  überall  die 
exactere  Verordnung  nach  Gewichtsverhältnissen  eintreten  zu  lassen.  Na- 
mentlich ist  dies  nothwendig,  wo  es  sich  um  Tropfen  von  sehr  differenter 
Beschaffenheit  handelt,  da  gerade  die  Grösse  der  Tropfen,  je  nach  der 
Mündung  des  Tropfgefässes  und  je  nach  der  grösseren  oder  geringeren 
Schnelligkeit,  mit  welcher  getropft  wird,  erheblich  variirt. 

Zur  Bezeichnung  der  Gewichtsmengen  bedient  man  sich  entweder  der 
üblichen  Zeichen  [^  ==  Uncia;  3  =  Dmchma;  9  =  Scrupulus]  und  der  römi- 
schen Ziffern  oder  besser  der  abgekürzten  Namen  der  Gewichte  [Li6.,  Uvc, 
Dr.,  So:,  Gr.]  mit  Zusatz  der  in  Worten  ausgeschriebenen  lateinischen  Zah- 
len oder  der  arabischen  Ziffern. 

Eine  Uebersicht  der  für  die  Receptur  in  Betracht  kommenden  Gewichts- 
und Maassverhältnisse  ist  am  Schlüsse  dieser  allgemeinen  Bemerkungen 
beigefügt. 

Die  Anweisungen  für  die  pharmazeutischen  Manipulationen,  welche  mit 
den  Arzneistoffen  vorzunehmen  sind,  werden  denselben,  und  zwar  in  geson- 
derten Reihen,  beigefügt  [z.  B.  nolve  in,  coque  cum  u  s.  w.].  Ist  keine  aus- 
führliche Erwähnung  dieser  Manipulationen  nöthig,  so  schliesst  man  das 
Recept  mit  den  Buchstaben  M.  D.  S.  [Misce,  Da,  Signa  —  wo  nur  ein  Arz- 
neistoff  verordnet  wird,  fällt  das  M.  weg]. 

Wo  für  die  Verabreichung  der  Arznei  noch  eine  besondere  Anweisung 
nothwendig  ist,  wird  diese  dem  D.  hinzugefügt  [z.  B.  D.  in  vitro  nigro].  Ist 
die  Form  der  Arzneiverordnung  erst  noch  näher  zu  bestimmen,  so  geschieht 
dies  durch  die  Formel:  /.  \fiat\  Emulsio,  Pulvis,  fiant  Pilulaeu.s.w.,  welche 
hinter  dem  M.  folgt,  und  welcher  man  dann  noch  die  nähere  Anweisung 
über  die  Verabreichungsart  hinzufügt  |z.  B.  M.  f.  PUul.  Nr.  X;  cuusp.  Lycopod. 
d.  in  scatula  oder  M.  f.  pule,  dispensentur  talets  dosen  No.  X  d.  (dentiir)  in  charta 
cerain  u.  s.  w.  j. 

Ein  wichtiger  Theil  des  Recepts  ist  die  durch  den  eben  erwähnten 
Buchstaben  S.  eingeleitete  Signatur,  welche  die  Anweisung  enthält,  wie 
die  Arznei  genommen  werden  solle.  Je  grösser  die  Genauigkeit  ist,  mit 
welcher  die  Anweisung  ertheilt  wird,  um  so  entschiedener  ist  man  gegen 
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Missverständnisse  gesichert;  die  oft  aus  Bequemlichkeit  gemissbrauchte 
Formel:  „Nach  Verordnung"  oder  „Laut  Bericht'-'  ist  nur  da  anzuwenden, 
wo  es  sich  um  nicht  sehr  differente  Arzneistoffe  handelt  und  wo  man  auf 
die  Intelligenz  und  das  Gedächtniss  des  Kranken  oder  seiner  Umgebung 
sich  verlassen  kann.  Die  Sitte  mancher  Aerzte,  die  Signatur  in  lateinischer 
Sprache  abzufassen  und  ihre  Üebersetzung  dem  Apotheker  zu  überlassen, 
ist  eine  durchaus  ungerechtfertigte. 

Den  Schluss  des  Receptes  bildet  [in  gesonderten  Reihen]  der  Namen 
dessen,  für  den  die  Arznei  bestimmt  ist,  und  die  Unterschrift  des  verord- 
nenden Arztes. 

Soll  eine  schon  früher  gemachte  Arznei  auf  dasselbe  Recept  noch  ein- 
mal angefertigt  werden,  so  muss  letzteres  vom  Arzte  mit  einem  desfallsi- 
gen  Vermerke  versehen  w^ erden.  Derselbe  besteht  in  der  Bezeichnung' 
y^Reiteretur"'  nebst  Datum  und  Namen  des  Arztes.  Ohne  eine  solche  An- 
weisung ist  die  Reiterirung  von  Arzneien,  wenn  dieselben  heftig  wirkende 
Stoife,  wie  z.  B.  Narkotica,  enthalten,  gesetzlich  unzulässig. 

Die  Recepte  werden  nach  usueller  und  zweckmässiger  Form  auf  Octav- 
blättern  verschrieben,  die  breit  genug  sein  müssen,  um  neben  der  Arznei- 
verordnung noch  Raum  für  die  Taxirung  der  Arznei  und  Bemerkungen 
des  Apothekers  [über  die  verabreichten  Gefässe  u.  s.  w.]    zu  lassen. 

Sind  auf  einem  und  demselben  Recepte  mehrere  Arznei  Verordnungen 
vorhanden,  so  wird  zwischen  jedem  ein  trennendes  Zeichen  [Strich  oder 
Doppelkreuz]  eingeschoben.  Werden  beide  Seiten  des  Receptblattes  beschrie- 
ben, so  ist  dies  auf  jeder  Seite  durch  ein  Verte  zu  bemerken. 

Die  Handschrift  auf  den  Recepten  muss  leserlich  sein,  und  die  Unsitte 
mancher  Aerzte,  Hieroglyphen  auf  das  Papier  zu  w^erfen,  an  denen 
die  Divinationsgabe  des  Apothekers  scheitert,  ist  sorgfältig  zu  meiden. 
Deutlichkeit  und  volle  Verständlichkeit  der  Arzneiverordnung  auch  für 
den  pharmazeutischen  Novizen  ist  unumgänglich  nothwendig,  wenn  nicht 
der  Arzt  sich  zum  Mitschuldigen  von  oft  verderblichen  Missgriffen 
machen  will. 

Eine  speciellere  Belehrung  über  die  bei  den  Arzneiverordnungen 
vorkommenden  Aeusserlichkeiten  und  Technicismen  bietet  die  Beispiel- 
Sammlung,  welche  wir  bei  der  Besprechung  jeder  einzelnen  Arzneiform 
geben  werden. 
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a.    Gewichte. 

In  allen  deutschen  und  den  meisten  ausserdeutschen  Ländern  wird  das 
Medicinal- Pfund  in  12  Unzen,  die  Unce  in  8  Drachmen,  die  Drachme  in 
3  Scrupel,  der  Scrupel  in  20  Gran  getheilt.  Diese  Verhältnisse  gestalten 
sich  tabellarisch  folgendermaassen: 
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Medi- 
cinal- 
Pfund. 


Unze. 


Drachme 
oder 
Quent- 
chen. 


Scrupel. 


Gran. 


1  Medicinal-Pfund 

1  Unce 

1  Loth 

1  Drachme 

1  Scrupel 

1  Gran 


7T 
I 

'STS6 


12 
1 


96 
8 
4 
1 


288 

24 

12 

3 

1 

I 


5760 
490 
240 
60 
20 
1 


Das  Verhältniss  des  Medicinal-Gewichtes  zu  dem  ehemals  giltigen  Civil- 
Gewicht  ist  wie  3:4  [1  Civil-Pfund  =  1^  Med.-Pfd.;  1  Unce  ==  2  Loth]. 

Für  den  Verkehr  ist  jetzt  in  den  deutschen  Zollvereinsländern  das  Zoll- 
gewicht angenommen ;  1  Zollpfund  ist  =  34;^  Loth  ehemaligen  Civilgewichtes 
=  17^'if  Unzen  Medicinal-Gewichtes  =  ^  franz.  Kilogr.  1  Zollpfund  zerfällt 
in  30 Loth,  1  Loth  in  10  Quentchen,  1  Quentchen  in  10  Zent,  1  Zent  in  10 Korn; 
1  Korn  ist  —  ^V  Gramme.  Zur  Vergleichung,  resp.  Reduction  des  einen  Ge- 
wichtes auf  das  andere  gibt  folgende  Tabelle  die  nöthigen  Anhaltspunkte: 


b. 
1  Korn  Z.-6.  =  0,274  Gr.  M.-G. 
1  Cent    -     -    =  0,740    -     -     - 
1  Quent-     -    =  1  Scr.  7,400  Gr.  M.-G. 
1  Loth    -     -    =  4Dr.lScr.l4Gr.M.-G. 
1  Pfund  -     -    =  1  Pfd.  5  Unc.  1  Dr  M.-G. 


a. 
i  Gr.  M.-G.  =  0,457  Korn  Z.-G. 

J     -       -      -    =  0,914 

7     -       -      -    =  1>827 

1     -       -      -    =  3,654 

^  Scr.  -     -    =  3  Cent  6,540  Korn. 

1    -     -'    -  .=  7     -     3,080 

^  Dr.  -     -    =  iQuent  — Cent9,62oKorn. 

l---=2-       1-    9,240     - 

i  Unce      -   =  8     -       7     -    6,060     - 

1     -     -     -   =  1  Loth  7  Quent  5  Cent 

3,920  Korn. 
1  Pfund    -    =21    -    —       -      4  Cent 

7,040  Korn. 

Die  französische  Gewichts -Eintheilung  ist  folgende:  Als  Gewichts- 
Einheit  gilt  die  Gramme  [das  Gewicht  eines  Kubik- Centimetres  Wasser  bei 
-1-40  0  C],  welche  16,42  Gran  Preuss.  Medic.-Gewicht  entspricht,  und  de- 
ren decinaale  Brüche  und  Multiplicationen  die  weiteren  Gewichts  -  Ver- 
hältnisse ausdrücken;  es  sind  also  10  Gramraes  =  1  Decagramme, 
10  Decagrammes  =  1  Hectogramme,  10  Hectogrammes  =  1  Kilogramme, 
10  Kilogramme's  ==  1  Myriagramme.  • —  ^'y,  Gramme  =  1  Decigramme, 
Vo  Decigramme  =  1  Centigramme,  -f'^  Centigramme  =  1  Milligramme. 
[Dieses  durch  seine  Einfachheit  und  Naturgemässheit  ausgezeichnete  Gewichts- 
Verhältniss  wird  schon  jetzt  bei  fast  allen  wissenschaftlichen  Untersuchungen 
angewendet,  und  wäre  es  wünschenswerth,  eine  derartige  Einheit  auch  auf  die 
Pharmacie  ausgedehnt  zu  sehen.]  Das  Verhältniss  der  französischen  Gewichte 
zum  preussischen  Medicinal- Gewichte  ist  folgendes: 
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1  ,*Jy^^^f  ^"^""f  =  28  L.     6  Unc.  -  Dr.  2  Scr.  3,8   Gr.  =  164203,8  Gr. 
(10,000  Grmm.)  '  ' 

1  EiTr'^'^%     =      2  -     10      -       1    -     2     -     0,38    -     =     16420,38    - 
(1000  Grmm.)  ' 

1  Hectogramme  _  3     .      3,1.    2,04   -     =      1642,04    - 

(100  Grmm.)  '  ' 

1  De^^a^gramme    _.....      2    -    2    -    4,20    -    =        164,20    - 
(10  Grmm.)  '  ' 

1  Gramme  = '.  16,42    - 

1  Decigramme     __  1  64    - 

(i'j  Grmm.) ' 

1  Centigramme  0  164  - 

(tU  Grmm.)  "" ' 

1  Milligramme  _ 0,016-*) 

(rums  Grmm.) 

Ausser  diesem  Decimal-Gewicht  wird  in  Frankreich  noch  ein  anderes 
Medicinal- Gewicht  zuweilen  gebraucht,  welches  als  Poids  de  lAvre  me- 
trique  bezeichnet  wird.  1  Livre  (Pfund)  enthält  4  Quarterons,  1  Quarteron 
4  Onces  (Uncen),  1  Once  8  Gros  (Drachmen),  1  Gros  0  Scrupules  oder  De- 


*)  Tabelle  zur  Reduction   des  französischen  auf  das  preussische  Medicinal- 
Gewicht: 

1  Gramme  =     16,4204  Gran  Pr.  M. -Gew. 


2 

= 

32,8408 

3 

= 

49,2612 

4 

= 

65,6816 

5 

= 

82,1020 

6 

= 

98,5224 

7 

-■= 

1 14,9428 

8 

= 

131,3632 

9 

= 

147,7836 

Mit  Hülfe  dieser  kleinen  Tabelle  kann  man  jede  in  Grammen-Gewicht  an- 
gegebene Zahl  leicht  in  preussisches  Medicinal-Gewicht  verwandeln.  Man  darf 
nur,  wenn  man  die  einfachen  Zahlen  der  Tabelle  lOfach,  lOOfach,  lOOOfach 
haben  will,  das  Komma  um  1-2-3  Stellen  nach  rechts  rücken,  und  ebenso  nach 
links,  wenn  man  ^'g  ,  toö»  tb'oö  Grmm.  angegeben  findet, 

z.  B.  365  Grammes: 


300  Grmy. 

=  4926 

Gran, 

60       - 

=     985 

- 

5       - 

^       85 

- 

5993 

Gran, 

oder  365  Milligramme: 

300  Mgr. 

=    4,ci26 

Gran, 

60      - 

=«:    0,985 

- 

0 

=    0,082 

- 

5,993 

Gran. 

Um  die  Grane  leicht  in  Uncen  zu  verwandeln,  dient  die  Regel,  dass 
500  Gran  =  1  Unce  20  Gran,  1000  Gran  =  2  Uncen  40  Gran  betragen,  also 
z.  B.  6000  Gran  =  12   Uncen   -f-   240  Gran  =   12|  Uncen, 
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niers,  1  Scrupule  24  Grains  [nicht,  wie  die  Ph.  Austr.  in  ihrer  neuesten  Edi- 
tion angibt,  20  Gran].*) 

1  Livre =  500      Grammes, 


1  Quarteron  .  .  .  =  125 

1  Once =    31,25 

1  Gros =      3,90 

1  Scrupule  .  .  .  .  =       1,30 

1  Grain =      0,054 

Das  englische  Medicinal-Gewicht  hat  mit  dem  preussischen  die  Benen- 
nung der  Theil  -  Gewichte  gemein:  1  Pound  ==  12  Ounces,  1  Ounce 
=  8  Drams,  1  Dram  =  3  Scruples,  1  Scruple  =  20  Grains. 

Das  Medicinal-Gewicht  der  italienischen  Staaten,  sowie  das  von  Por- 
tugal und  Spanien  zerfällt  den  Scrupel  in  24  Gran. 

So  übereinstimmend  nun  auch  die  Benenriungen  und  relativen  Gewichts- 
Verhältnisse  der  verschiedenen  Länder,  in  denen  man  nach  Medicinal- 
Pfunden  rechnet,  sind,  so  weichen  doch  die  absoluten  Werthe  der  einzelnen 
Gewichts -Einheiten  wesentlich  ab.  Es  lässt  sich  diese  Abweichung  am 
besten  darthun  durch  den  Vergleich  mit  der  französischen  Gewichts-Einheit, 
der  Gramme: 

1)  1  Gramme  =  13,71  Gr.  Oesterreichisches  Medicinal-Ge- 

wicht. 

2)  -  =  15,36     -     iloUändisches,  Belgisches,  Badi- 

sches und  Schweizer  M.-G. 

Englisches  M.-G. 

Baierisches   und   neues   Hanno- 
versches M.-G. 

Nürnberger  u.  Russisches  M.-G. 

Hessisches  l^und  Dänisches)  M.-G. 

Schwedisches  M.-G. 

Preussisches  M.-G. 

Französisches  (Livres-Gew.). 

Spanisches  M.-G. 

Portugiesisches  M.-G. 

Römisches  M.-G. 

Italienisches  M.-G. 
In  Sachsen  und  Mecklenburg  gilt  das  preussische  Medicinal-Gewicht, 
in  den  übrigen,  in  obiger  Tabelle  nicht  benannten  deutschen  Staaten  das 
Nürnberger  Medicinal-Gewicht  [wobei  sehr  geringe  Abweichungen,  die  sich 
als  Differenzen  in  der  dritten  Decimal-Stelle  darthun,  wie  z.  B.  beim  wi'irtem- 
bergischen,  nicht  in  Betracht  gezogen  werden]. 

Von  den  in  Deutschland  vorzugsweise  geltenden  Medicinal- Gewichten 
verhält  sich  das  preussische  zum  Nürnberger  =  50:  51,  zum  österreichischen 
=  50:60;  das  Nürnberger  zum  österreichischen  =  60:70. 

*)  1  Gran  französischen  Medicinal- Gewichts  entspricht  genau  54  Milli- 
grammes,  wird  aber,  der  Bequemlichkeit  in  der  Receptur  wegen,  zu  50  Milli- 
grammes  angenommen,  so  dass  das  Pfund  nicht  9216,  sondern  10,000  Gran 
enthält. 


3) 

=  15,43 

4) 

^  16,00 

5) 

=  16,10 

6) 

=  16,12 

7) 

=  16,16 

8) 

=  16,42 

9) 

=   18,43 

10) 

=  20,05 

11) 

=  20,08 

12) 

=  20,37 

13) 

=  22,50 
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b.    M  a  a  s  s  e. 

Die  preussische  Pharmakopoe  kennt  keine  Raum-,  sondern  nur  Ge- 
wichts-Maasse,  verbietet  deshalb  die  Bestimmung,  selbst  nach  dem  ver- 
hältnissmässig  genauesten  und  gangbarsten  Raum -Maasse,  dem  Quart 
(Mensura).  Das  preussische  Quart  fasst  genau  39^  Uncen  destillirten  Was- 
sers bei  19»  C,  in  den  Apotheken  aber  rechnet  man  auf  das  Quart  stets 
36  Uncen,  welche  gewogen,  nicht,  wie  man  voraussetzen  sollte,  in  ein 
36  Uncen  haltendes  Gefäss  gemessen  werden.   Nach  derPh.  mil.  entspricht: 

1  Berliner  Quart  Wasser =39  Uncen. 

S'pir.  Vini  rectificatiss.   .  =  32 

Spir.  Vini  rectificatus     .  =  34 

Oleum  Olivarum    .     .     .  =  35 

Das  österreichische  Maass  (Mensura  austriaca)  wird  zu  40  Un- 
cen destillirtes  Wasser  berechnet,  und  da,  wie  oben  angegeben,  sich  das 
österreichische  Gewicht  zum  preussischen  Avie  5:6  verhält,  so  misst  ein 
österreichisches  Quart  Wasser  4  Pfund  preuss.  Medicinal- Gewicht.  Bei 
Spiritus  Vini  rectificatiss.  wird  das  österreichische  Quart  zu  32  Uncen  be- 
rechnet. 

Die  übrigen  deutschen  Maasse,  wie  Kanne,  Nösel,  Schoppen  oder 
Seidel,  sind  zu  unbestimmt,  und  je  nach  dem  Wechsel  der  verschiedenen 
deutschen  Länder  so  variirend,  dass  sie  für  die  Receptur  vollständig  un- 
brauchbar sind. 

Die  für  die  Signatur  gebräuchlichen  Maasse  sind: 

1)  Tropfen.  Von  fetten  und  spec.  schweren  ätherischen  Oelen  [OL 
CaryophijlL  und  Ol.  Amygdal.  «wi.]  und  von  den  Tincturen  wird  der  Tropfen 
zu  \  Gr.  [also  1  Scr.  =  25  Tropfen],  von  den  übrigen  ätherischen  Oelen, 
Chloroform,  Essigäther  und  Spiir.  aethereus  =  %  Gr.  [also  1  Scr.  =  30  Tropfen], 
von  Aether  zu  i  Gr.  [also  1  Scr.  =  60  Tropfen]  berechnet. 

Diese  Verhältnisse  sind  jetzt  in  den  preussischen  Officinen  durchweg 
maassgebend  [nach  den  ministeriellen  Bestimmungen  zur  Arzneitaxe],  und 
machen  die  früheren,  sehr  complicirten  Angaben  überflüssig. 

2)  Theelöffel.  1  TheelöfFel  wird  bei  Flüssigkeiten  durchschnittlich 
zu  1  Dr.  gerechnet.  1  Theelöffel  Pulver  variirt  in  Bezug  auf  sein  Gewicht, 
je  nach  der  Natur  des  Pulvers,  sehr  beträchtlich.  1  Theelöffel  Magnesia 
wiegt  etwa  10  Gran,  1  Theelöffel  Kräuterpulver  etwa  1  Scr.,  1  Theelöffel 
Salze  von  gewöhnlicher  Schwere,  Zucker,  Schwefel  etwa  1  Dr.,  1  Thee- 
löffel Metalloxyde  und  Schwefelmetalle  1-li  Dr.  Im  Allgemeinen  jedoch 
werden  die  Pulver  in  der  Weise  gemischt,  dass  das  Durchschnittsgewicht 
der  Mischung  sich  auf  etwa  2  Scr.  belaufen  dürfte.  —  1  Messerspitze 
kommt  etwa  ^  Theelöffel  gleich. 

3)  Esslöffel.  1  Esslöffel  =  4  Unce  Flüssigkeit  oder  2  Drachmen 
Species. 

4)  1  Weinglas  oder  Tassen  köpf,  meist  zu  3  Uncen  berechnet,  eine 
Angabe,  die  aber  nach  den  jetzigen  Raumverhältnissen  dieser  Gefässe  viel 
zu  gering  erscheint,  da  dieselben  jetzt  meist  viel  mehr,  oft  bis  zu5  Uncen  fassen. 
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In  Frankreich  kommen  folgende  Maassverhältnisse  zur  Anwendung: 

1  Litre  =  1  Kilogramme  =  32  Onces  [etwa  j  Pr.  Quart]. 

1  Decilitre  =  ,'a  Litre  =  1  Hectogramme. 

1  Centilitre  =  tÖö  Litre  ;=  1  Decagramme. 

1  Millilitre  =  tö'üs  Litre  =  1  Gramme. 
Aeltere  Maass-Bezeichnungen  sind  1  Finte  =  [etwa]  ,'o  Litre,   I   Cho- 
pine  oder  Setier  =  \  Pinte,  1  Poisson  =  ^  Chopine. 

In  Grossbritannien  sind  folgende  Maasse  gebräuchlich: 

1  Gallon  [Congius]   =  8  Finten  =  10%  Pfund  preussisches  Medi- 
cinal- Gewicht  [etwa  4  Berliner  Quart]. 

1  Pint  [Octarius]  =  16  Fluidounces  =:  H  Pfund  [etwa  |f  Quart]. 

1  Fluidounce  [Fluiduncia]  =  8  Fluiddrams  =  1  Unce  preussisches 
Medicinal  -  Gewicht. 

1  Fluiddram  [Fluiddrachrua]  =  3  Fluidscruples. 

1  Fluidscruple  =  20  Minims. 

1  Minim  =  1  Gran  preussisches  Medicinal -Gewicht, 
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JDie  Arzneiverordnungen  zerfallen,  je  nach   den  Organen,   durch   welche 
sie  denn  Körper  zugeführt  werden,  in  folgende  Formen: 

I.  Arzneiformen,  welche  dem  Magen   einverleibt  wer- 
den [innere  Mittel  im  engeren  Sinne]. 
1.,  Troekene  Formen. 
a.  Species. 

Die  Species  bestehen  in  gröblich  zerkleinerten  Droguen,  deren  weitere 
Präparation  für  den  Gebrauch  im  Hause  des  Kranken  durch  Maceration, 
Digestion,  Abguss  oder  Aufkochung  u.  s.  w.  bewirkt  wird;  gewöhnlich  wer- 
den Species  zum  Aufguss  oder  zur  Abkochung  verordnet  (Species  od  Inf u- 
siim  theiforme).  Die  meistens  zu  Species  verordneten  Substanzen  sind  Theile 
von  Vegetabilien  [Wurzeln,  Hölzer,  Stengel,  Blätter,  Blütlienj;  in  nicht  selte- 
nen Fällen  werden  Salze  entweder  für  sich  in  Speciesform,  meistens  aber 
mit  Kräutern  gemengt  als  Species  verordnet. 

Die  in  der  vVpotheke  vorgenommene  Zerkleinerung  der  rohen  Droguen 
zu  Species  wird  entweder  durch  Zerschneiden  [Concisionj  oder  Zerquet- 
schen [Contusion]  bewirkt.  Das  Zerschneiden  geschieht  in  Stampfkästeii 
von  starkem  Holze,  in  denen  mit  Messern  versehene  Stampfer  auf-  und 
niedergestossen  werden,  oder  in  der  Art,  dass  zunächst  die  Droguen  durch 
Schneidemaschinen  in  Scheiben  zerschnitten  und  diese  demnächst  im  Stanipf- 
kästen  zerkleinert  werden.  Die  Contusion  wird  in  metallenen  oder  stei- 
nernen Mörsern  oder  zwischen  eben  solchen  Walzen  bewirkt.  Nach  der 
Zerkleinerung  werden  die  Species  zuerst  auf  einem  gröberen  Siebe  von 
den  noch  nicht  genug  zerkleinerten  Stücken,  s{)iiter  einem  feinern  Siebe 
von  dem  beigemengten  Pulver  befreit. 

Für  die  Verordnung  in  Species  eignen  sich  nur  solche  Mittel,  bei  de- 
ren Dosirung  es  nicht  auf  Genauigkeit  ankommt  und  für  deren  weitere 
Hereitung  es  keiner  besonderen  (Geschicklichkeit  bedarf 

Wie  bei  der  Mehrzahl  der  Arzneiverordnnngen.  hat  n)an  auch  bei  den 
Species  <iarauf  zu  sehen,  dieselben   dem  Geschmacko  des  Kranken  mög- 
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liehst  zugänglich  zu  jmachen;  die  für  diese  Form  meistens  gewählten  Cor- 
rigentien  sind  entweder  zuckerhaltig  [Rad.  Giycyrrhiz.,  weniger  zweckmässig: 
Garicae,  Passulae,  Manna,  Saccharum  in  J'rustulis,  welchen  letzteren  man  füglich 
im  Hause  billiger  beschaffen  kannj  oder  aromatisch  [Fol.  Menth.,  Gort.  Fruct. 
Aurant.,  Gort.  Ginnamom.  Cassiae].  Sogenannte  Verschönerungs-Corrigentien, 
wie  Zusätze  von  Flor.  Bosar.,  Flor.  Cyani,  sind  für  die  zu  innerlichem  Ge- 
brauche bestimmten  Species  vollkommen  obsolet. 

Das  Verschreiben  der  Species  geschieht  entweder  der  Art,  dass  die 
gleichnamigen  botanischen  Theile,  von  der  Wurzel  beginnend,  untereinan- 
der geordnet  werden,  oder  dass  die  vorzugsweise  wirksamen  Bestandtheile 
(Bases)  zuerst  und  demnächst  die  secundär  wirksamen  (Adjuvantia)  und 
schliesslich  die  Verbesserungs- Zusätze  (Corrigentia)  genannt  werden. 

Man  verordnet  die  Species  in  einer  Gesammtquantität  und  weist  den 
Kranken  an,  wie  viel  derselben  er  für  den  jedesmaligen  Gebrauch  zu  ver- 
wenden hat,  oder  man  lässt  in  der  Apotheke  die  zur  jedesmaligen  Anwen- 
dung kommende  Menge  besonders  dispensiren;  letztere  Methode  vertheuert 
die  Verordnung  unnützer  Weise,  da  es  sich  hier  durchgängig  um  indiffe- 
rentere Medicamente  handelt,  bei  denen  es  auf  eine  genaue  Dosirung  nicht 
ankommt. 

Die  Signatur  der  Species  gibt  ihre  weitere  Bereitungsweise  entweder 
in  allgemeiner  [zum  Theeaufguss]  oder  in  genauerer  Bezeichnung  der  Dosis 
und  Manipulation  an;  letzteres  ist  insofern  zweckmässiger,  als  bei  der 
häuslichen  Bereitung  meistens  auf  den  Unterschied  zwischen  Infusion  und 
Abkochung  wenig  Gewicht  gelegt  wird. 

Beispiele. 

3.  1^ 


1.  1^ 

Bhiz.  Grannais  Uno.  1. 
Rad.  Giycyrrhiz.  Dr.  2. 
Fol.  Mdlef.  Unc.  \. 

„      Menth,  pip. 
Fruct.  Foenic.  ana  Dr.  1. 
G(oncisa)  G(ontut>a)    M.  f.  spec.      D.  S. 
Einen  Esslöffel  voll    mit   zwei  Tas- 
sen kochenden  Wassers  aufzugi essen. 
[Infusious  -  Species.] 


9, 


i^ 


Rad.  Sarmparill.  Unc.  1. 
Gort.  Frangul.  Unc.  -5. 

„      Fruct.   Aurant.  Dr.  1. 
Fol.  Senn.  Dr.  3. 
C.  M.f.  spec.    D.  S.   Einen  kleinen  Ess- 
löffel voll    mit   zwei  Tassen  Wasser 
auf  eine  einzukochen. 

[Decoct- Species.] 


Rad.  Valerian.  min.  Unc.  2. 
Fol.  Meliss.  Unc.  1. 
G.  M.  f.  spec.    D.  S.   Einen  halben  Ess- 
löffel mit  einer  Tasse  kalten  Wassers 
zu  übergiessen  und  mehrere  Stunden 
stehen  zu  lassen. 

[Macerations- Species.] 


4. 


1^ 


Rad.  Gentian.  Unc.  |. 
Rhiz.   Galangae 
Fol.  Menth,  pip. 

Gort.   Ginnamom.  Cass.  ana  Dr.  2. 
G.  M.   F.  spec.    d.     Mit   einer   Flasche 
Rothwein  zu  übergiessen  und  24 Stun- 
den lang  an  erwärmtem  Orte  stehen 
zu   lassen^ 

[Digestions -Species.] 


b.  Pulyer,  Putveres. 

Je  nach  dem  Grade  der  Feinkörnigkeit,  welche  ein  Pulver  besitzt,  be- 
zeichnet man  dasselbe  als  ein  gröbliches  (Puhns  grossus  s.  grossiusculus) 
oder  feines  (Pulvis  svbtüis);  der  früherhin  als  ausnahmsweise  bezeichnete 
Grad  der  Feinkörnigkeit,  welchen  man  Pulvis  subtilissimus  oder  alcoholisatus 
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benannte,  ist  jetzt,  bei  dem  zweckmässigeren  Zustande  der  Zerkleinerungs- 
Apparate  jedem  feinen  Pulver  eigen. 

Die  zum  Pulvern  dienenden  pharmaceutischen  Operationen  bestehen 
darin,  dass  die  betreffenden  Substanzen  entweder  im  eisernen  oder  steiner- 
nen Mörser  zerstossen  oder  in  Mahlgängen  zermahlen  und  durch  ein  feines 
Sieb  geschlagen  werden.  Die  namentlich  bei  einigen  Metallsalzen  von  hohem 
specifischen  Gewicht  und  einigen  Kalksalzen  anzuwendende  Zerkleinerungs- 
Methode  besteht  im  Schlemmen  (Elutriatio),  wobei  die  betreffenden  Sub- 
stanzen unter  Wasser  zerrieben  werden,  was  mittelst  eines  Schlemm-Appa- 
rates  geschieht. 

Zur  Verordnung  in  Pulverform  eignen  sich  diejenigen  Substanzen,  welche 
an  und  für  sich  in  diese  Form  gebracht  werden  können,  also  Vegetabilien, 
trockne  Harze,  trockne  Extracte,  nicht  zerfliessliche  Salze;  es  können  je- 
doch auch  halb-  oder  ganzflüssige  Substanzen  [flüssige  Extracte,  ätherische 
Oele,  Tiucturen,  Balsame],  wenn  dieselben  in  nicht  zu  grosser  Quantität 
dargereicht  werden  sollen,  durch  Vermengung  mit  einem  andern  als  Exci- 
piens  dienenden  Pulver  in  die  in  Rede  stehende  Form  gebracht  werden. 
Man  sei  jedoch  hierbei  darauf  bedacht,  immer  nur  verhältnissmässig  ge- 
ringe Quantitäten  der  halb-  oder  ganzflüssigen  Substanz  der  Pulvergrund- 
lage beizumengen;  durchschnittlich  darf  man  als  Regel  annehmen,  dass  zu 
10  Gran  der  Pulvergrundlage  höchstens  3  Gran  einer  halb-,  oder  2  Gran 
einer  flüssigen  Substanz  beigemengt  werden  dürfen. 

Als  Constituentia  dienen  hauptsächlich:  Saccharuvi^  Saccharum  Lactis, 
Gummi  arabicum,  Pulv.  radicis  Glycyrrhiz.  Des  Zuckers  bedient  man  sich 
meistens  zur  Aufnahme  trockner  Substanzen  und  der  ätherischen  Oele, 
während  Milchzucker  am  zweckmässigsten  für  die  Anwendung  von  Tinctu- 
ren,  Gummi  arabicum  für  die  Verreibung  mit  weichen  Harzen,  Balsamen 
und  Seifen,  und  Rad.  Glycyrrhiz.  für  die  Verreibung  von  flüssigen  oder 
weichen  Extracten  gebraucht  wird. 

Zur  Geschmacks-Correction  der  Pulver  dienen  theilweise  die  eben  an- 
gegebenen Constituentia,  ferner  Gewürze  [Cort.  Cinnamomi  Cass.,  Cort.  Fruet. 
Aurant.,  Rhiz.  Zingiheris  u  s.  w.],  Elaeosacchara.  Bei  solchen  Mitteln,  welche 
leicht  Nausea  erregen  und  deren  Wirkung  dadurch  nicht  zur  vollen  Geltung 
kommt,  ist  Pulvis  aerophorus  ein  sehr  vortheilhaftes  Geschmacks-Corrigens, 
welches  auch  häufig  den  beabsichtigten  Heilzweck  wesentlich  unterstützt. 

Von  der  Pulverform  auszuschliessen  sind  solche  Mittel,  welche  einen 
sehr  scharfen  Geschmack  haben  und  durch  das  Constituens  nur  unvollkom- 
men verdeckt  werden  können,  oder  deren  reizende  oder  corrosive  Einwir- 
kung auf  die  Schleimhaut  bei  dem  längeren  Verweilen  des  Pulvers  .im 
Munde  zu  fürchten  ist.  \ 

Man  verordnet  die  Pulver  entweder  in  abgetheilten  Dosen,  oder  in 
der  Gesamrntquantität,  wobei  dem  Kranken  das  Maass  der  Einzelgabe  vor- 
geschrieben wird.  Die  erstere  Verordnungsweise  muss  überall  da  Platz 
greifen,  wo  es  sich  um  nur  einigermaassen  differente  Mittel  handelt,  da  bei 
der  durch  den  Kranken  selbst  bewirkten  Eintheilung  kaum  ein  annähern- 
des Innehalten  der  vorgeschriebenen  Dosis  erwartet  werden  darf  Man 
gibt  bei  dieser  Verordnungsform  entweder  die  Dosis  für  je  ein  Pulver  an 
und  bedient  sich   dann  in  der  Subscription   der  Formel:  Dispensentur  tales 
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doses  X,  oder  man  verordnet  die  Summe  der  einzelnen  Dosen  und  weist 
dann  den  Apotheker  an:  Divide  in  partes  aequales  No.  X. 

Die  mittlere  Grösse  des  einzelnen  Pulvers  darf  a/uf  10  Gran  angenom- 
men werden;  stärker  wiegende  Pulver  zu  verschreiben,  wird  nur  da  nöthig 
sein,  wo  durch  eine  grössere  Quantität  eines  halb-  oder  ganzfiüssigen  Zu- 
satzes eine  grössere  Menge  des  Excipiens  bedingt  wird.  Ueber  einen 
Scrupel  geht  man  jedoch  bei  der  Verordnung  der  Grösse  des  einzelnen 
Pulvers  nicht  hinaus,  während  andrerseits  5  Gran  als  das  Minimum  desselben 
anzusehen  sind;  diese  letztere  Grösse  hat  jedoch  insofern  ihr  Bedenkliches, 
als  leicht  beim  Ausschütten  jeden  Pulvers  eine  Quantität  desselben  an  der 
Kapsel  hängen  bleibt,  somit  bei  sehr  kleinen  Pulvern  die  dargereichte  Arz- 
neidosis wesentlich  verkürzt  werden  kann. 

Die  abgetheilten  Pulver  werden  in  Papierkapseln  dispensirt  (Dentur  in 
Charta);  bei  Pulvern,  welche  ätherische  Gele,  stark  riechende  und  leicht 
Feuchtigkeit  anziehende  Substanzen  [namentlich  Extracte]  enthalten,  wird 
Wachspapier  (Charta  cerata)  angewendet.  Charta  laevigata  s.  dentata,  ge- 
glättetes Papier,  welches  früher  zuweilen,  namentlich  bei  der  Verordnung 
sehr  kleiner  Pulver,  ausdrücklich  vorgeschrieben  wurde,  wird  fast  durch- 
gängig zur  Bereitung  aller  Pulverkapseln  verwendet. 

Am  Schlüsse  der  Verordnung  abgetheilter  Pulver  ist  jedesmal  zu  er- 
wähnen, in  welchem  Vehikel  dieselben  zu  nehmen  sind,  wenn  nicht  dem 
Kranken  darüber  mündliche  Anweisung  ertheilt  worden  ist. 

Bei  der  Verordnung  der  Pulver  in  Gesammtquantität  [gewöhnlich 
Schachtelpulver  genannt]  wird  der  Kranke  angewiesen,  die  jedesmal  zu 
nehmende  Dosis  selbst  abzutheilen;  die  beiden  dabei  in  Anwendung  kom- 
menden Quantitäts- Bestimmungen  sind:  eine  Messerspitze  oder  ein  Thee- 
löfFel  voll;  die  erstere  ist  eine  durchaus  ungenaue,  da  sie  durch  die  varii- 
renden  Formen  der  Messer  und  die  nicht  festzustellende  Ausdehnung,  in 
welcher  das  Pulver  die  Messerspitze  bedeckt,  oder  bis  zu  welcher  Höhe  es 
aufgeschichtet  wird,  wesentlichen  Schwankungen  unterworfen  wird.  Im 
Allgemeinen  will  man  die  Gabe  einer  Messerspitze  etwa  der  eines  halben 
Theelöffels  gleich  rechnen,  thut  also  viel  besser  daran,  bei  diesem,  doch 
wenigstens  annähernd  zu  fixirenden  Maasse  stehen  zu  bleiben. 

Der  gestrichene  Theelöffel  mittlerer  Grösse  enthält  von  einem  Pflan- 
zenpulver durchschnittlich  2  Scrupel ;  gleiches  Gewichtsverhältniss  haben 
Pulver,  deren  quantitativ  grösster  Bestandtheil  Zucker  ist;  ein  zum  grossen 
Theü  aus  Salzen  bestehendes  Pulver  hat  etwa  das  Hfache  bis  doppelte 
Gewicht;  Pulver,  welches  den  zehnten. Theil  Magnesia  und  darüber  ent- 
hält, wird  so  leicht,  dass  der  gestrichene  Theelöffel  nur  etwa  1  Scrupel 
wiegt.  ~  Ein  gehäufter  Theelöffel  beträgt  etwa  die  Hälfte  mehr  als  ein 
gestrichener. 

Die  in  Rede  stehende  Form  wird  selten  in  Papierbeuteln,  meistens  in 
Schachteln  (D.  in  scatula),  in  der  Armenpraxis  zweckmässig  in  Kruken 
(D.  in  olla  grisea),  welche  bei  der  Reiteratur  wieder  benutzt  und  schliess- 
lich dem  Apotheker  wieder  zurückgegeben  werden  können,  verordnet. 
Enthält  das  Pulver  stark  riechende  oder  leicht  Feuchtigkeit  anziehende 
Substanzen,  so  dispensirt  man  es  in  Gläsern  mit  weitem  Halse,  die  ent- 
weder mit  einem  Kork,   der  an  einen  übergreifenden  Holzdeckel  befestigt 
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ist,  oder  mit  einem  eingeschliffenen  Glasstöpsel  bedeckt  werden  (D.  in  vi- 
tro operculo  ligneo  s.  epistomaie  vitreo  clauso). 

Die  Methode,  die  Pulver  trocken  nehmen  zu  lassen,  erscheint,  selbst 
abgesehen  von  dem  Widerwillen,  den  die  meisten  Patienten  dagegen  haben, 
ungeeignet,  da  beim  Schlucken  leicht  Pulverpartikeln  in  den  Kehlkopf  kom- 
men und  heftigen  Hustenreiz  erregen.  Nur  bei  ganz  kleinen  Pulvern  ist 
es  rathsam,  dieselben  auf  die  Zunge  legen  und  mit  einem  Schluck  Wasser 
hinunterspülen  zu  lassen. 

Das  Vehikel,  welches  meist  für  das  Einnehmen  der  Pulver  verordnet 
wird,  ist  Wasser;  bei  solchen  Pulvern,  welche  schwere  Metallsalze  enthal- 
ten, namentlich  Hydrarg.  chlorat.  mite,  ist  Zuckerwasser  oder  Haferschleim 
vorzuziehen,  um  das  rasche  Niederschlagen  des  Salzes  einigermaassen  zu 
behindern,  Kaffe  oder  Fleischbrühe  als  Vehikel  der  Pulver  zu  verordnen, 
hat  insofern  seine  Bedenken,  als  leicht  den  Kranken  dadurch  ein  Wider- 
wille gegen  diese  Getränke  eingeflösst  wird.  Rothwein  wird  zuweilen  als 
Vehikel  verordnet,  um  die  Wirksamkeit  der  dargereichten  Mittel  zu  unter- 
stützen. —  Sehr  übel  schmeckende  Pulver  werden  in  Oblate  gehüllt,  oder, 
wenn  sie  nicht  mehr  als  etwa  10  Gran  wiegen,  in  Deckelkapseln  aus 
Gelatine  (Capsulae  operculatae)  gegeben. 

Beispiele. 

A.    Abgetheilte  Pulver. 


5.  I^ 

Hydrarg.   chlorat.  mit.   Gr.  -j. 
Plv.    Tuh.  Jalapae 
Sacchari  albi  ana  Gr.  5. 
M.f.  pulv.  dent.  tat.  dos.  No.  6.    S.  Zwei- 

stündlich  ein  Palver  in  Haferschleim 

zu  nehmen. 


Stibti  üulphurati  auruntiaci 
Pulv.  Rad.  Ipecacuanh.   ana  Gr.  3. 
Elaeosacch.  Foenicul.  Dr,  1. 
M.  f.  pulv.  div.   in  part.  aeyual.  No.  6. 
Dent.  in  charta  cerata.    S.  Zweistünd- 
lich ein  Pulver  in  Wasser  zu  nehmen. 


». 


Tinct.  Rad.  Belladonn.  Gutt.  3. 

ttire  c. 
Sacch.  Luctis  Gr.  10. 
Fiat  puh\  diap.  tat.  dos.  No.  4.    S.  Mor- 
gens und  Abends  ein  Pulver  in  Was- 
ser zu   nehmen. 

JCxtr.  Cannabis  ind.  Scr.  <,. 

Pulv.  Gummi  Mim.  Scr.  4, 
M,  /.  PtUv.  div.  in  part.  aeiputles  No.  10. 
•    D.   S.    Zwei-    bis    dreistündliclt    ein 
Pulver. 


JSxtr.  Hyoscyam.  Gr.  5, 
Rad.   Glycyrrhiz.  pulv.  Scr.  \. 
F.  pulv.  d.  tal.  dos.  No.  6.      S.    Zwei- 
stündlich ein  Pulver. 


10.  I^ 

Camphor.  trit.  Gr.  1. 
Pulv.  Gunimi  Mim.  Scr.  1. 
F.  pulv.  disp.  tal.  dos.  No.  10.  d.  in  chart. 
cerat.     S.  Zweistündlich  ein  Pulver. 


11.  B; 

Morphii  hydrochlor.  Gr.  2. 
Pulv.  aerophor.  Dr.  2.  Scr.  2. 
F. pulv.  div. in  octo  part.aequal.  5.  Abends 
ein  Pulver  mit  Wasser  während  des 
Aufbrausens  zu  nehmen. 


1«.  i^ 

Chinü  sulphurici  Gr.  l-j. 
Sacchar.  Lact.  Gr.  5. 
F.  pulv.  disp.  tal.  dos.  No.  6.  d.  in  tapsu- 
lis  operculatis.    S.  In  der  fieberfreien 
Zeit  viertelstündlich  eine  Kapsel  mit 
Pulver  zu  nehmen. 


Pillen. 


17 


B.    Schachtelpulver. 


Kali  hitart.  pur. 
Sulph.  depurat.  ana  Dr.  2, 
Sacchari '  Unc.  -j. 
M./.  pulv.  d.  in  scatul.    S.  Morgens  und 
Abends  einen  Theelöffel  voll  in  Was- 
ser zu  nehmen. 


14.  ^ 

Natr.  bicarbon.  Dr.  2. 

Pulv.  Rad.  Rhei 

Elaeosacch.  Menth,  ana  Dr.  1. 

Sacch.  alb.  Unc.  1. 
M.  f.  pulv.  d.  in  vitro    bene    clauso.     S. 
Morgens  und  Abends  einen  Theelöf- 
fel voll  in  Wasser  zu  nehmen. 


Elaeosacch.  Macid.  Dr.  1. 

Sacch.  alb.  Unc.  \. 
M.  f.   pulv.    d.   in    vitro    bene   obturato, 
S.  Vormittags  einen  Theelöffel  voll  in 
einem  Weinglase  Roth  wein  zunehmen. 


16. 


Pulv.  Rad.   Vulerian. 

„         »       Rhei 
Magnesiae  hydrico-carb.  ana  Dr.  1. 
Sacch.  alb.  Unc.  ^. 
F.  pulv.  d.  in  olla.      S.    Morgens   und 
Abends  einen  Theelöffel  voll  in  Was- 
ser zu  nehmen. 


Fruct.  Cubebae  Unc.  2. 
Tub.  Jalap.  Dr.  1. 
F.  Pulv.  d.  in  scatula.    S.  Zweimal  täg- 
IS«  1^  lieh   einen    gehäuften   Theelöffel    in 

Pulv.  Cort.  Chin.  reg.  Dr.  2.  Oblate  zu  nehmen. 

Rhizom.  Zingib.  Gr.  10. 

c.  Pillen,  Püulae. 

Sehr  schlecht  schmeckende  oder  die  Mundschleimhaut  reizende  oder 
ätzende  Substanzen,  welche  von  der  Verordnung  in  Pulverform  ausgeschlos- 
sen sind,  werden  mit  Vortheil  in  Pillenform  dargereicht;  ebenso  eignet  sich 
diese  Form  für  die  nicht  geringe  Zahl  von  Patienten,  welche  gegen  die 
Einnahme  von  Pulvern  oder  Solutionen  einen  entschiedenen  Widerwillen 
haben.  Dagegen  ist  zu  bemerken,  dass  es  andererseits  auch  viele  Indivi- 
duen gibt,  welchen  es  unmöglich  ist,  Pillen  zu  verschlucken,  weshalb  na- 
mentlich in  der  Kinderpraxis  von  dieser  Arzneiform  ganz  abzusehen  ist. 
Bei  Verordnung  von  Medicamenten  auf  längere  Zeit  gewährt  die  Pillen- 
form insofern  Vortheile,  als  sie  ein  geringes  Volumen  erfordert  und  bei 
trockner  Aufbewahrung  das  Verderben  der  Medicamente  verhütet. 

Die  normale  Consistenz  einer  Pillenmasse  muss  derart  sein,  dass  die- 
selbe sich  leicht  kneten,  ausrollen  und  in  einzelne  Kugeln  zerschneiden 
lässt,  ohne  dabei  zu  zerbröckeln  oder  durch  Zerfliessen  selbständig  die  Form 
zu  verändern. 

Die  eben  bezeichnete  Consistenz  ist  nach  der  Ph.  Bor.  keinem  phar- 
mazeutischen Präparate,  wenn  wir  nicht  etwa  Cera  (und  Mica  panis)  aus- 
nehmen wollen,  mehr  zuzusprechen;  es  wird  also  diese  Consistenz  immer 
nur  durch  Mischungen  herzustellen  sein,  indem  man  denjenigen  Substan- 
zen, welche  einen  grösseren  Grad  von  Weichheit  besitzen,  Pulver  zumischt 
oder  härtere  Substanzen  durch  Zusatz  von  Flüssigkeiten  oder  weichen 
Extracten  auf  den  erforderlichen  Consistenzgrad  bringt. 

Würde  es  bei  weichen  Extracten  darauf  ankommen,  dieselben  ohne 
weiteren  Piilverzusatz  zur  Pillenconsistenz  zu  bringen,  so  könnte  man  dies 
durch  Abdampfen  bewirken;  es  ist  dies  Verfahren  jedoch  deshalb  nicht  zu 
empfehlen,  weil  es  zeitraubend  ist,  in  manchen  Fällen  die  Qualität  des 
Medicamentes  beeinträchtigen  könnte,  und  weil  schliesslich  solche  Pillen 
leicht  Feuchtigkeit  aus  der  Luft  anziehen  und  zerfliessen. 

ArzneiverordnuDgs- Lehre.   5,  Aufl.  2 


IS  Pillen. 

Die  Mischungs- Verhältnisse  zur  Herstellung  einer  Pillenmasse  sind 
folgende : 

1)  Extracte.  Die  Extracte  des  ersten  Consistenzgrades  [Consistenz 
des  frischen  Honigs]  lassen  sich  mit  der  doppelten  Quantität  Pflanzenpulver 
zur  Pillenmasse  formen  [Beispiel  18].  Extracte  des  zweiten  Consistenz- 
grades [dickere  Extract-Consisttnz,  Mus-  oder  Latwergen-Consistenz]  bedürfen 
%  —  I  eines  vegetabilischen  Pulvers  [Beisp.  19  und  20],  Extracte  der  dritten 
Consistenz  [trockne  Consistenz]  etwas  Mucilago  Gummi  Mimosae  oder  einer 
geringen  Quantität  Spiritus  zur  Pillenmasse  [Beisp.  21]. 

2)  Trockne  Harze  \_Resina  Jalap.,  Res.  Giiajac.'}  und  ihnen  ähnliche 
Körper  [wie  Opium,  Kino,  CatechuJ  verhalten  sich  in  Bezug  auf  ihr  Eingehen 
zur  Pillenmasse  wie  Pflanzenpulver  und  bedürfen  zur  Erzeugung  einer 
solchen  die  sub  1.  angeführten  Quantitäten  von  Extracten.  Verordnet  man 
solche  Substanzen  nur  in  kleinen  Dosen,  so  können  sie  jeder  guten  Pillen 
masse  ohne  Weiteres  hinzugefügt  werden. 

3)  Gummiharze  [^Gummi-resina  Asafoetida,  Gummi-resiii.  Galbanum,  Gummi- 
resin.  Ammoniacum,  Gummi-resina  Gutti'j  erfordern  zur  Bildung  einer  Pillenmasst; 
von  Extracten  ersten  Consistenzgrades  etwa  den  achten  bis  zehnten  Theii 
ihres  Gewichtes,  von  Extracten  zweiten  Consistenzgrades  den  vierten  bis 
sechsten  Theil,  von  Extracten  dritten  Consistenzgrades  etwa  die  Hälfte. 
Gegen  Spiritus  und  Mucilago  Gummi  Mimos.  verhalten  sich  die  in  Rede  stehen- 
den Substanzen  wie  die  Extracte  dritten  Consistenzgrades  [Beisp.  22  und  23]. 

4)  Componirt  man  eine  Pillenmasse  mit  Seife,  so  wird  dadurch  der 
Bedarf  der  Masse  an  weichen  Bestandtheilen  wesentlich  vermindert  und 
genügen  dann  wenige  Tropfen  Gummi-Schleim  oder  Spiritus,  um  die  nor- 
male Consistenz  hervorzurufen  [Beisp.  24], 

5)  Balsame    und    ätherische  Extracte    [Extr.  Cubeb.,    Filicis    und 
Cinae]  können  nur  zu  Pillenmassen  gebraucht  werden,  wenn  vorher  weisse 
Wachs  [die  Hälfte  oder  der  dritte  Tlieil]  damit  gemischt  worden  ist;  die  St 
erhaltene  Mischung  verhält  sich   etwa  wie  ein  Extract  des  zweiten  Cons," 
stenzgrades  [Beisp.  25  und  26].  i 

Der  Balsamus  Copaivae  geht  auch  mit  der  Hälfte  Magnesia  usta  ehi-' 
Verbindung  ein,  welche  mit  gleichem  Theile  Pulver  eine  Pillenmasse  ergi 

6)  Aetherische  Oele  können  in  kleinen  Quantitäten  [2  —  3  Tro.  d 
auf  die  Drachme]  jeder  Pillenmasse  ohne  Weiteres  zugesetzt  werden.  \\.. 
man  grössere  Quantitäten  verordnen,  so  setzt  man  gleiche  Theile  weisses 
Wachs  hinzu  und  erhält  dann  eine  Verbindung,  welche  sich  mit  jeder  nichi 
zu  weichen  Pillonmasse  vereinigen  lässt  [Beisp.  27]. 

7)  Mineralische  Pulver  verhalten  sich  zu  den  vegetabilischen  ii , 
Bezug  auf  ihr  Eingehen  in  l-*illenmassen  [vgl.  oben  s-ub  1.]  durchschnittlicl 
wie  3:2;  bei  speciüsch  sehr  schweren  metallischen  Substanzen  [Stib.  sulph 
nigr.,  Hydr.  sutph.  niyr.']  stellt  sich  da"  Verhältniss  wie  2:1.  Im  Allge- 
meinen eignen  sich  minerali.sche  Pulver  in  grösseren  Mengen  weniger  fni 
die  Verordnung  in  Pillensubstanz;  n:inientlicli  gilt  dies  von  den  löslichei 
Salzen,  welche,  wenn  man  ihnen  nicht  ein  PHanzenpulver  zufügt,  leich 
durch  ihre  hygroskopische  Eigenschaft  ein  Zerflicssen  der  Pillen  herbei 
führen  [Beisp.  29-31].  Kleinere  Gäben  differenter  mineralischer  Mitte 
[Hydr.  chlor,  mite,  Stibio-Kali  tart,  u.  s.  w.]  werden  von  jeder  guten  Pillen, 
masse  aufgenommen.  ;• 
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8)  \iele  vegetabilische  Pulver,  wie  namentlich  Pulv.  rad.  RheL  Bad 
Glycyrrh  geben  mit  Zusatz  von  einer  geringen  Quantität  Wasser  eine  brauch- 
bare Pmenmasse.  Die  viel  gebrauchte  Combination  von  Rad.  Alth.  mit 
Wasser  gibt  nur  unter  Zusatz  von  et^ya  der  Hälfte  Zucker  eine  gute  Pil- 
lenmasse [Beisp.  82  und  33]. 

9)  Bei  der  Verordnung  leicht  zersetzlicher  Metallsalze  [Argent  nitrio. 
u.  s.  w.]  bei  denen  man  den  Contact  mit  organischen  Substanzen  vermei- 
den  will,   bedient  man   sich   statt  aller  eben  genannten  Piilenmassen  der 

tT^\  ""p  n  ""*''  u"^'"  """"^^"^  ^^°P^"^^  destiUirten  Wassers  eine 
sehr  gute  Pillenmasse  gibt,  die  der  Resorption  des  Medicamentes  im  Ma- 
gen kein  Hinderniss  entgegenstellt  [Beisp.  34]. 

Die  Ingredienzien,  welche  zur  Pillenmasse  verschrieben  sind,  werden 
in  einem  [meist  eisernen]  Mörser  mit  [eisernem]  Pistill  gemischt,  gehörig 
durchgeknetet,  zu  Stangen  ausgerollt  und  durch  die  PillLmascWne  n  d  ! 
vorgeschriebene  Anzahl  von  unvollkommenen  Kugeln  geschnitten,  welche 
lurch  Behandlung  mit  dem  Rollbrett  ihre  volle  Rundung  erhalten  Die 
IJlenmaschine  besteht  aus  einem  Holz brett,  auf  welchem  eine  eiserne  oder 
xiornplatte  mit  [meistens  30]  Halbröhren  eingelassen  ist,  und  einer  zweiten 
nnt  genau  entsprechenden  Halbröhren  versehenen  ähnlichen  Platte 

Die  Verordnung  von  Pillen  geschieht  meistens  in  der  Art  dass  man 
die  Gesammtquantität  des  zu  verabreichenden  Mittels  nennt  u;d  die  Ei" 
zelndose  aus  der  Division  der  Gesammtquantität  hervorgehen  lässt;  sei  e- 
ner  verordnet  man^die  Composition  der  einzelnen  Pillen^nd  bestimmt  de 
Gesammtquantität  durch  Multiplication. 

Zunächst  werden  beim  Verschreiben  der  Pillen  die  wirksamen  Bestand- 
Pil  enn!L«  '^'  (gesammtquantität  angegeben,  dann  die  Constituentia  der 
Pillenmasse  hmzugefugt  und  diese  selbst  nun  in  so  viele  Theile  zertheilt 
^ass  jeder  derselben  eine  ganze  Dosis  oder  einen  einfachen  Bruchthe  ilde  - 
selben  enthalt.  -  Namentlich  beim  Verschreiben  dilierenter  Mittel  It  es 
othwendig,  dass  man  sich  vorher  die  Grösse  der  Einzelndose  und  die  Zah 

"de'rFa'cto^^i'"  p"-^''r  ^^^^  '^^^^"^"^  ""^  '^^  ^-  Multiplication 
ider  Factoren  die  Grosse  der  Gesammtquantität  feststellt. 

llph.!  t      7''°''^"r^'  ^""ähernd    die    oben   angeführten  Verhältnisse 
f   ochen  trocknen  und  weichen  Bestandtheilen  inne,  so  wird  man  in  der 
..iw eisung  für  den  Apotheker  sich  auf  die  einfache  Formel:  F(iant)  vU  be- 
icnranken  können;   alle   anderen  Anweisungen  in  Bezug  auf  die  Reihen- 
der fl,W  ^"^f  °^^^™^^^^"  Mischungen,   die  Art  der  Manipulationen  sind 
beiflu.sig  und  werden  am  besten  der  Praxis  des  Apothekers  überlassen 
lern  überhaupt  bei  der  Anfertigung  von  Pillen  eine  gewisse  Selbstständig- 
;  Ir.h'"'    l   ?  '"'"'"'  abzusprechen  sein  wird;  diese  darf  sich  jedoch 
aturhch  niemals  darauf  erstrecken,  nach  seinem  Belieben  durch  Hinzufü- 
lung  anderer  als  der   vorgeschriebenen  Constituentia  die  Gestaltung  der 
illenmasse  herbeizufuhren,  sondern  nur  darauf,  entweder  durch  Minimal- 
-uantitaten  indifferenter  Zusätze  [Pul,.  Alth.,  Mucilago,  Gera]  oder  zuweilen 
larch  Austrocknen  mittelst  vorsichtiger  Erwärmung  der  Arzneiverordnung 
>e  Ausführbarkeit  zu  sichern.    Nur  diese  Bedeutung  darf  es  haben,  wenn 
HSixecept  den  Apotheker  anweist,  lege  artis  zu  verfahren,  wohingegen  es 

"^w  f?/*'^'^^°''"'^^  '°'^^'*  auszudehnen,  dass  dem  Apotheker  selbst 
3  Wahl  der  tonstituentien  anheimgegeben  wird.    Diese  müssen,  sofern 
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sie  nicht  ganz  indifferent  sind,  immer  mit  dem  Zwecke  der  Arzneiverord- 
nung übereinstimmen,  und  es  hängt  demnach  die  Wahl  des  Constituens 
meist  von  therapeutischen  Maassgaben  ab,  welche  nur  der  Arzt  und  nicht 
der  Apotheker  zu  bestimmen  hat. 

Bei  der  Eintheilung  der  Pillenmasse  ist  die  Zahl  der  daraus  resultiren- 
den  Pillen  der  stets  im  Auge  zu  behaltende  Gesichtspunkt,  da  nur  aus  ihr 
die  Bestimmung  der  Einzelndosis  hervorgehen  kann.  Die  von  manchen 
Aerzten  noch  befolgte  Gewohnheit,  ein  Gewichts verhältniss  der  einzelnen 
Pille  anzugeben,  würde  nur  dann  zulässig  sein,  wenn  die  mit  Gewichts- 
ßestimmung  verordneten  Bestandtheile  genau  eine  Pillenmasse  ergeben. 
Ist  dies  nicht  der  Fall,  enthält  vielleicht  gar  die  Verordnung  einen  be- 
standtheil  mit  der  Bezeichnung  q.  s. ,  so  ist  dem  Arzte  die  Controlle  über 
den  Gehalt  der  einzelnen  Pille  vollkommen  entzogen.  —  Verordnet  man 
eine  bestimmte  Anzahl  von  Pillen  mit  gleichzeitiger  Angabe  des  Gewichtes 
jeder  einzelnen  Pille,  so  muss  man  dem  Apotheker  durch  Zusatz  von  q.  s. 
bei  dem  Constituens  oder  durch  die  Ermächtigung  Z.  a.  in  der  Subscription 
die  Möglichkeit  geben,  die  Verordnung  sicher  auszuführen.  —  Im  Allgemei- 
nen suche  man  durch  die  Berechnung  der  einzelnen  Quantitäten  annähernd 
das  Verhältniss  zu  erreichen,  dass  die  einzelne  Pille  2  Gran  wiegt,  da  klei- 
nere Pillen  leicht  im  Schlünde  stecken  bleiben,  grössere,  namentlich  von 
ungeübten  Patienten,  schwer  geschluckt  werden. 

Theils  um  das  Aneinanderkleben  der  Pillen  zu  verhüten,  theils  um  den 
Geschmack  derselben  zu  verdecken,  werden  sie  entweder  mit  einem  Streu- 
pulver bestreut  oder  mit  einem  Ueberzuge  versehen.  Zum  Bestreuen 
[Conspergiren]  sind  hauptsächlich  folgende  Pulver  in  Gebrauch:  Lycopodium 
Pulv.  Cort.  Cinnamomi  Cass.,  Pulv.  Rhiz.  Iridis,  Amylum,  Magnesia  usta  und 
Jiydrico-carbonica.  Von  diesen  Pulvern  sollen  Pulv.  Cortic.  Cinnamomi  Cass. 
als  Geschmacks-  und  Pulv.  Rhiz.  Iridis  als  Geruchs-Corrigens  dienen;  wo 
eine  derartige  Correction  nothwendig,  da  ist  dieselbe  durch  die  weiterhin  zu 
erwähnenden  Verfahrungsweisen  sicherer  zu  erzielen.  Ein  sonstiger  Vor- 
zug des  einen  Streumittels  vor  dem  andern  ist  nicht  motivirt  und  somit  die 
Wahl  desselben  ziemlich  gleichgiltig.  Wird  in  der  Verordnung  kein  solches 
bestimmt  angegeben,  so  geschieht  das  Bestreuen  immer  mit  Lycopodium.  — 
Das  Ueberziehen  [Obducation]  wird  entweder  mit  Metallfolie  [Silber  und 
Gold  —  Beisp.  27  und  28]  oder  mit  Gelatine  vollzogen.  Der  üeberzug 
mit  Metallfolie  gewährt  zwar  den  Pillen  ein  sehr  elegantes  Aussehen, 
verdeckt  aber  den  Geruch  nicht  im  mindesten  und  ist  deshalb  bei  übelrie- 
chenden Mitteln  nicht  zu  wählen.  Viel  zweckmässiger  ist  in  letzterer  Be- 
ziehung das  Gelatiniren  [Beisp.  22],  welche  Procedur  aber  wegen  des 
nöthigen  Trocknens  der  Pillen  etwa  12  Stunden  in  Anspruch  nimmt  und 
deshalb  bei  rasch  auszuführenden  Verordnungen  nicht  anwendbar  ist.  — 
Weniger  vollkommen  dem  Zweck  entsprechend  als  das  Gelatiniren,  aber 
dafür  um  vieles  schneller  ausführbar,  ist  das  sogenannte  Dragiren  der 
Pillen,  welches  in  der  Art  bewirkt  wird,  dass  man  die  Pillen  erst  mit  Mu- 
cilago  Gummi  Mimos.  befeuchtet  und  dann  in  einem  Gemisch  von  gleichen 
Theilen  Amylum  und  Zucker,  welchem  man  auch  etwas  ätherisches  Gel 
oder  Pulv.  Fruct.  Vanillae  zusetzen  kann,  wälzt  [Beisp.  35j.  —  Noch  voll- 
kommener wird  das  Dragiren  im  schwingenden  Kessel  [der  sog.  spanischen 
Küche]  bewirkt;   diese  Procedur,  bei  welcher  die   äusserste  Eleganz  der 
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Pillen  erreicht  und  jeder  Geruch  des  Medicam entes  noch  vollkommener  als 
beim  Gelatiniren  verdeckt  wird,  lässt  sich  jedoch  nur  bei  grösseren  Massen 
[5  — 10  Pfund]  in  Vollzug  bringen  und  findet  deshalb  nur  auf  solche  Pillen 
Anwendung,  die  vorräthig  gehalten  werden  [Rhabarber-,  Aloe-,  Asa-foetida- 
Pillen,  Pilid.  Valett.,  Pillen  ans  Bals.  Copaiv.,  Cubeben  u.  s.  w.]. 

Die  Pillen  werden  meistens  in  Schachteln  gegeben;  in  der  Armen- 
Praxis  bedient  man  sich  auch  bei  dieser  Arzneiform  zweckmässiger  der 
tbönernen  Kruken;  stark  riechende  Pillen  und  solche,  die  vermöge  ihrer 
ßestandtheile  Neigung  zum  Zerfliessen  haben,  verordnet  man  [namentlich 
wenn  eine  grössere  Quantität  verschrieben  ist]  in  Gläsern  mit  Holz-  oder 
Glasstöpseln  [Beisp.  21,  22,  27,  28,  29,  35j. 

Bei  der  Gebrauchsanweisung  der  Pillen  ist  nur  die  Zahl-  und  die  Zeit- 
bestimmung nothwendig.  Ein  besonderes  Vehikel  für  das  Einnehmen  der 
Pillen  zu  verordnen,  wie  dies  früher  zuweilen  geschah  [Mus,  Backpflaumen 
u.  s,  w.]  ist  unnöthig;  gut  bereitete,  nicht  zu  grosse  oder  zu  kleine  Pillen 
werden  von  nicht  allzu  ungeschickten  Patienten  leicht  genommen. 

Beispiele, 


18.  I^ 

Extracti Chinae frigide ijarati  Scr.l. 
Pulv.  Gort.   Chinae  func.  Scr.  2. 
M.  f.  pil.  No.  SO.  comp.  Plv.  Gort.  Gin- 
nam.  d.  s.  Zweistündlich  eine  Pille. 


19.  I^ 

Extr.  Absinthü  Scr.  4. 
Pulv.  Rad.  Rhei  Scr.  2. 
M.f.  pil.  No.  60.  vonsp.  Pulv.  Rhiz.  Irid. 
D.  S.  Morgens  und  Abends  zwei  bis 
drei  Pillen. 


90.  I^ 

Eivtr.  Cascarill.  Scr.  2. 
Pulv.  Rad.  Golombo  Scr.  1. 
M.  /.  pil.  No.  30.  consp.  Lycopod.    D.  S. 
Stündlich  eine  Pille. 


;si. 


Extr.  Äloes  Dr.  1. 
F.  cum  Mucilag.  Gumm.  Mim.  q.  $,  (s.  giit- 
tis  nonnullis)  Mansa  j)ilular.  e  qua  for- 
mentur  pil.  30.  consp.  Lycopod.  d.  in 
vitro.  Morgens  und  Abends  eine  bis 
zwei  Pillen  zu  nehmen. 


Gummi- resin.  Asae  foetidae  Dr.  3. 
Extr.  Valerian.   Scr.  1. 
M.  f.  pil.  No.  100.   ohducant.    Gelatina. 
D.  in  vitro.  Morgens  und  Abends  drei 
Pillen. 


«3.  J^ 

Gummi- resin.  AmoniaciKScr.  2. 
Extract.  Helenii  Scr.  4- 
M.  f.  pil.   No.  20.   consp.  Lycop.    d. 
Zweistündlich  zwei  Pillen. 


»4.  4« 

Pulv.  Rad.  Rhei  Scr.  2. 
Saponis  medicat.  Scr.  1. 
F.    ope   Spirit.    rectificat.    Gutt.   nonnull. 
Massa  pilular.  e  qua  formentur  Pil.  30. 
consp.   Magnes.    D.  S.   Morgens   und 
Abends  eine  bis  zwei  Pillen. 


«5.  Bf 

Terebinth.  laricin.  Dr.  1. 
Cer.  alb.  Scr.  1. 
Kino  pidv.  Scr.  4. 
M.  f.  pil.  No.  80.  consp.  Cinnamom.  D.  S, 
Dreimal  täglich  vier  Pillen. 


«6.  I^ 

Extr.  Filicis  aeth.  Dr.  5 
Cer.  alb.   Scr.  \. 
Pulv.  Kamalae  Scr.  2. 
M.  f.  pil.  No.  40.  consp.  rad.  Glycyrrh. 
D.  S.  Morgens  und  Abends  fünf  Pillen. 


«7. 


1^ 


Ol.  Carvi  aeth.  Gutt.  4. 
Pulv.  Rad.  Rhei 
Gummi -resin.    Myrrhae    pulv. 
ana  Dr.  ^. 
Extr.   Tri/ Ol.  Dr.  1. 
M.  f.  pil.  No.  60.  obduc.  Argent.  foliat. 
d.  in  vitro.   Zweistündlich  eine  Pille. 


«8.  li' 

Ol-  Sabin. 

Ger.  alb.  ana  Scr.  1. 
Pulv.  Bulb.  Scill.  Dr.  1. 
Extr.  Sabin.  Scr.  1. 
31.  f.  pil.  No.  60.  obduc.  Arg.  fol.  d.  in 
vitro.  Stündlich  zwei  Pillen. 
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Bissen. 


«9.  ^      .  . 

Zinci  ucetici  Dr.  1. 
Extracti  Valerian.  Scr.  1. 
M.f.pil.  No.30.  consp.  Puiv.  rad.  Liquir. 
d.in  vitro.  Drei  Mal  täglich  zwei  Pillen. 


3«.  1^ 

Stib.  sulphurat.  nigr.  Dr.  2. 
Extract.  Dulcamar.  "Dv.  1. 
il/.  /.  pil.  No.  60.  consp.  Cassia  ciiinam. 
D.   S.    Zweistündlich   zwei    bis   drei 
Pillen. 


31.  ly 

Kali  siilphurici 

Pulv.  Rad.  Rhei 

Extr.    Taraxaci  ana  Dr.  1. 
M.  f.  pil.  No.  60.  consp.  Pah,  Bad.  Gly- 
cyrrhiz.  d.  s.  Morgens  und  Abends  fünf 
Stück. 


3«.  R 

Kala  jodat. 

Pulv.  Rad.   Glycyrrh.  ana  Dr.  \. 
F.  c.  Aq.  destillat.  gittt.  nonmdlis  Massa 
pilul.    e    qva  forment.    Pil.   30.    consp. 
Lycop.  d.  s.  Drei  Mal  täglich  eine  bis 
zwei  Pillen. 


33.  I^ 

Hydrarg.  bichlor.  Corros.  Gr.  5. 

solve  in 
Aq.  dest.  sxiff.  qitant. 
Pulv.  Rad.  Alth.   Scr.  2. 
Sacch.  Scr.  1. 
F.  jnass.  pil.  e   qua  form.  Pil.   No.  30. 
consp.  Lycop.   d.  s.   Zwei  Mal   täglich 
eine  Pille. 


34.  11z 

Argent.  nitr.   Gr.  5. 

solve  in 
Aq.  destill,  q.  s. 
Argill.  Dr.  1. 
F.  Pil.  30.  consperg.  Bot.  alb,    S.  Drei 
Mal  täglich  eine  Pille. 


35.  I^ 

Gast or ei  canadens. 
Extract.  Artemis,  aeth.  ana  Scr.  1. 
F.  pil.  20.  obducant.  Mucil,  Gumm.  Mim. 
et  Amylo  saccharaio-  D.  in  vitro.  Halb- 
stündlich eine  Pille. 


d.  Bissen,  BoU. 

Der  Bolus  ist  eine  Pille  von  grossem  Volumen,  von  5  —  40  Gran,  und 
wird  in  runder  oder  oblonger  Form  gegeben.  —  Die  Mischungsverhältnisse 
zur  Darstellung  eines  Bolus  sind  die  bei  den  Pillen  bereits  erwähnten. 

Diese  im  Allgemeinen  nur  selten  vorkommende  Arzneiform  ist  für  die- 
jenigen Mittel  in  Gebrauch,  welche  in  ziemlich  beträchtlichen  Dosen  ge- 
nommen werden  sollen  und  in  ihrer  ursprünglichen  Form  dem  Patienten 
zu  widrig  erscheinen.  Die  Grösse  der  zu  verabreichenden  Dosis  würde 
bei  diesen  Mitteln,  in  Pillenform  gegeben,  die  Nothwendigkeit  herbeiführen, 
eine  grössere  Anzahl  Pillen  [10  —  20]  auf  ein  Mal  zu  nehmen,  eine  Proce- 
dur,  welche  den  Meisten  schwieriger  ist,  als  das  Verschlucken  eines  ein- 
zigen Bolus. 

Beispiele. 


36.  1^ 

Bals.  Copaiv.  Uno.  |. 

Ger.  alb.  Dr.  2. 

Fruci.   Cubeb.  pulv.  Dr.  6. 
M.f.  Massa  e  qua  formcnt.  Bali  oblongi  24. 
consp.  Pulr.  Gort.  Ginnnm.  Gass.    D.  in 
vitro.    S.  Vier  Mal  täglich  einen  Bis- 
sen zu  nehmen. 


3».  J^ 

Pulv.  Flor.  Kusso  Dr.  5. 
F.    ope  Mucil.    Gumm.    Mim.,    q.    s.   BoU 
ohlonqi  20.  consp.  Amylo.    J).  S.  Inner- 
halb zweier  Stunden  zu  verbrauchen. 


38.  ^ 

Stibio-Kuli  tart.  Gr.  2. 
Rad.  Ipec.  Scr.  2. 
F.  c.  Muc.  Gumm.  Mim.  q.  s.  BoU  rotund. 
No.  4.  consp.  Amylo,     D.  S,    Viertel- 
Stündlich  einen  Bolus. 


3».  Bf 

Siilphvr.  depiirat. 
Kali  bitart.  ptrr.  ana  Dr.  1. 
Elect.  e  Senn.  Dr.  2. 
F.  BoU  24.  consp.  Pulv.  Rad-   Glycyrrh. 
D.  S.   Drei  Mal  täglich  einen  Bolus. 
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e.   (Jallcrtkapseln,  Capsulae  gelatinosae. 

Substanzen  [meistens  öliger  Natur],  welche  von  besonders  widrigem 
Gerüche  und  Geschmacke  sind  und  in  grösseren  Dosen  dargereicht  wer- 
den sollen,  verordnet  man  zweckmässig  in  ovalen  Kapseln,  welche  aus 
Gallerte  und  einem  Zusätze  von  Zucker  bereitet,  dann  gefüllt  und  mit  Gal- 
jerte  verschlossen  werden.  Meistens  sind  dieselben  mit  bestimmter  Füllung 
in  der  Apotheke  vorräthig,  und  zwar  in  der  Grösse  einer  Erbse  [etwa  4  — 5 
Gran  Gehalt]  bis  zu  der  einer  Bohne  [etwa  10  Gran  Gehalt].  Improvisirte 
Verordnungen  von  Kapseln  sind  fast  unausführbar,  da  die  Anfertigung  der- 
selben nur  in  grösseren  Quantitäten  möglich  ist  und  einen  längeren  Zeit- 
aufwand nothwendig  macht.  Will  man  Substanzen,  die  nicht  in  den  Apo- 
theken in  Kapseln  vorräthig  gehalten  werden,  in  einer  dieser  Form  sich 
annähernden  Weise  verordnen,  so  kann  man  sich  dazu  der  Deckelkapseln 
bedienen ,  welche  mit  dem  Medicamente  expedirt  und  vom  Kranken  beim 
jedesmaligen  Gebrauche  selbst  gefüllt  werden;  jedoch  erfordert  diese  Ma- 
nipulation eine  den  Patienten  selten  eigne  Geschicklichkeit. 

Die  Vortheile  der  Gallertkapseln  bestehen  darin,  dass  sie  den  Ge- 
schmack und  Geruch  des  Mittels  vollständig  verdecken  und  dasselbe  in 
genau  abgetheilter  Dosis  dem  Magen  zuführen.  Die  Gallerte  löst  sich 
übrigens  im  Magen  leicht  genug  auf,  um  der  Resorption  des  Mittels  kein 
Hinderniss  entgegenzusetzen. 

Am  meisten  sind  Gallertkapseln  mit  Bah.  Copaivae  [in  verschiedenen 
Verbindungen  mit  Eisenpräparaten,  Myrrhe,  Cubeben],  fetten  Gelen  [Oif.  Bidni, 
Ol.  Jecoris  —  unzweckmässig,  weil  die  Dosis  dieser  Medicamente  eine  so  grosse 
ist,  dass  man  zur  Erzielung  der  Wirkung  eine  bedeutende  Anzahl  von  Kapseln 
nehmen  lassen  müsste],  ätherischen  Gelen  [0/.  Terehinthinae,  Ol.  contra  Taeniani], 
Pix  liquida  u.  s.  w.  Ein  französischer  Fabrikant  fertigt  kleine  kugelförmige 
Kapseln  mit  Aether  gefüllt  an  (Ferles  d^Ether).,  obschon  gerade  diese  Sub- 
stanz weder  durch  Geruch,  noch  durch  Geschmack  der  Mehrzahl  der  Pa- 
tienten widerwärtig  erscheint. 

Das  Einnehmen  der  Gallertkapseln  geschieht  der  Art,  dass  sie  befeuch- 
tet auf  die  Zunge  gelegt  und  mit  einem  Schlucke  Wasser  hinab  gespült 
werden. 

Beispiel. 

40.  ^ 

Ccqisul.  gelatinosar. 
Bals.   Gopaiv. 

et 
Extr.  Cubebar.  «na  Gr.  5. 

replet.  No.  12. 
D.  S.    Drei  Mal  täglich  eine  Kapsel  zu  nehmen. 

f.   Pastillen,  Plätzchen,  Trochisci,  Pastüli. 

Diese  in  neuerer  Zeit  vielfach  verordnete  Form  besteht  aus  runden 
oder  ovalen  Plätzchen  [etwa  vom  Gewichte  eines  Scrupels]  aus  Zucker-  oder 
Chokoladen- Masse,  welche  als  Vehikel  für  das  ihnen  innig  beigemengte 
Medicament  dienen.  Die  Bereitung  der  Pastillen  gescliieht  derart,  dass 
die  Arzneisubstanz  in  ihrer  Gesammtquantität  der  Zuckermasse,  welche 
durch  Zusatz  flüssiger  Substanzen  [Gummischleim,  Alcohol]  oder  der  Cho- 
coladen-Masse,  welche  durch  Wärme  erweicht  worden,  zugesetzt,  die  Masse 
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dann  auf  einer  Marmor-  oder  Holzplatte  ausgerollt  und  mittelst  kleiner, 
stempelartiger  Pressen  in  so  viele  Theile  derselben  ausgestochen  wird, 
dass  jeder  derselben  einen  bestimmten  Quantitäts-Antheil  des  Medicamentes 
enthält.  Die  Plätzchen  werden  dann  entweder  bei  gelinder  Wärme  ge- 
trocknet, oder  [wenn  sie  aus  Chocolade  bestehen]  abgekühlt.  Die  früher 
gebräuchliche  Methode,  die  Gesammtquantität  zu  einer  Pillenmasse  zu  ver- 
arbeiten, diese  in  grosse  Pillen  zu  zerschneiden,  welche  plattgedrückt  und 
getrocknet  wurden,  lieferte  ein  Erzeugniss,  welches  den  jetzt  gewöhnlichen 
Pastillen  an  Eleganz  nachstand. 

Zur  Verordnung  in  Trochisken  eignen  sich  vorzugsweise  solche  Sub- 
stanzen, welche  entweder  schwer  oder  gar  nicht  löslich  und  darum  neben 
dem  Vehikel  keine  oder  nur  schwache  Geschmacks -Eindrücke  hervor- 
rufen; lösliche,  übelschmeckende  Substanzen  verordnet  man  nur  dann 
zweckmässig  in  Pastillen,  wenn  ihre  Einzelndosis  eine  so  geringe  ist,  dass 
die  von  ihr  hervorgerufene  Geschmacks-Empfindung  vom  Vehikel  verdeckt 
werden  kann  [z.  B.  Morphium  aceticuni]. 

Die  Bereitung  der  Pastillen  erfordert  immer  einen  längeren  Zeitauf- 
wand und  ist  deshalb  die  improvisirte  Verordnung  dieser  Form  nicht  rath- 
sam.  Man  bedient  sich  in  der  Regel  der  in  den  meisten  Officinen  vorräthig 
gehaltenen  Pastillen,  bei  deren  Verordnung  man  jedoch  stets  die  Quantität 
des  medicamentösen  Gehaltes  in  Parenthese  ausdrücklich  bezeichnet. 

Die  Vortheile,  welche  die  Verordnung  in  Pastillenform  gewährt,  sind 
folgende:  Vor  den  Pulvern  zeichnen  sich  die  Pastillen  dadurch  aus,  dass 
sie  ohne  Kapseln  dargereicht  werden,  mithin  keine  Vertheuerung  durch 
das  Involucrum  eintritt,  dass  ferner  eine  Verringerung  der  Dosis  durch 
Hängenbleiben  von  Pulvertheilen  am  Papiere  oder  am  Löffel  und  Glase 
nicht  möglich  ist;  den  Pillen  gegenüber  haben  die  Trochisci  den  Vortheil, 
dass  die  Bestimmung  der  Einzelndosis  nicht  durch  einen  Rechnungsfehler 
compromittirt  werden  kann  und  dass  das  Einnehmen  der  Pastillen  im  All- 
gemeinen den  Patienten  bei  Weitem  mehr  zusagt,  als  das  der  Pillen.  Für 
die  Kinderpraxis  stellen  sich .  die  Pastillen  entschieden  als  die  zweckmäs- 
sigste  Form  dar.  —  Der  zuweilen  dieser  Arzneiform  gemachte  Vorwurf, 
dass  sie  combinirte  Verordnungen  ausschliesse  [wenn  dies  überhaupt  als 
Vorwurf  gelten  darf],  ist  nicht  stichhaltig,  da  man  entweder  durch  gleich- 
zeitiges oder  kurz  aufeinander  folgendes  Darreichen  von  Pastillen  mit  ver- 
schiedenem medicamentösen  Gehalte  die  meisten  Combinationen  wird  be- 
wirken können  oder  auch  leicht  durch  Verabredung  mit  dem  Apotheker 
beliebige  Verbindungen,  sofern  sie  den  oben  angegebenen  Forderungen 
entsprechen,  in  dieser  Form  herstellen  lassen  kann  [Beisp.  41  und  42].  Zu- 
dem sind  eine  Anzahl  solcher  Verbindungen,  welche  durch  die  Erfahrung 
hereits  sanctionirt  sind  [wie  z.  B.  Pulv.  Plummeri,  Morphium  mit  Ipecacuanha, 
Stibium  sulphuratum  mirant.  mit  Extr.  Hyoscyami  u.  s.  w.]  in  den  meisten  Apo- 
theken schon  vorräthig. 

Bei  der  Verordnung  von  Tincturen  in  kleinen  Gaben  [1  —  3  Tropfen] 
lassen  sich  zweckmässig  Trochisci  extemporiren ;  man  hält  zu  diesem 
Zwecke  Pastillen  aus  reinem  Zucker  vorräthig,  welche  eine  kleine  Quan- 
tität Flüssigkeit  aufnehmen  können;  diese  Trochisci  Sacchari  s.  excipientes 
werden  mit  1  —  3  Tropfen  einer  Tinctur  befeuchtet  und  dann  an  der  Luft 
getrocknet  [Beisp.  44]. 


Zeltchen.  —  Zuckerküchelchen. 
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41.  I^ 

Trochisc.    Bismuth.    hydrico  -  nitr. 
(Gr.  1)  No.  12. 
D.   sub   siqno  1. 

Trochisc.  Morphii  acetic.    (Gr.  -^\) 
No.  12. 
D.  sub  signo  11. 
D.  S.  Stündlich  eine  Pastille  von  No.  I. 
und  No.  II. 


Beispiele. 
43. 


^ 


Hydrarfiijr.  jodat.  flav.  Scr.  1. 
Opii  Gr!  2. ' 
M.  f.   c.   Massa  Cacao    Trochisc.  No.  20, 
D.    S.     Morgens    und    Abends    eine 
Pastille. 


44.  I^ 

Trochisc.  Sacchari  yVo.  20. 

quor.  c/uisqiie  htimecfetur 
2\nct.    Bdladonii.    herb,   recent. 
Glitt.  1. 
D  in  vitro,  s.  Zweistündlich  ein  Plätz- 
chen. 


4S.  1^ 

Trochiscor.  Santonini  (Gr.  2)  No.  6. 
D.  sub  siano  No.  I, 

i 

Trochisc.  Magnesiae  ustae  (Scr.  1) 

No.  1. 

D.  sub  signo  No.  II. 

S.    Abends  und  Morgens   eine  Pastille 

No.  I.    und    drei    Stunden    nach    der 

sechsten  Pastille  die  Pastille  No.  II. 


g.  Zcltchen,  Tahernacula. 
Diese  früher  öfters  angewendete  Form  ist  jetzt  nur  noch  hin  und  wie- 
der für  die  Einhüllung  von  Santonin  gebräuchlich.  Das  Vehikel  besteht 
aus  Zucker  und  zu  Schaum  geschlagenem  Eiweiss,  welche  zu  einem  stei- 
fen Brei  gemischt,  mit  Santonin  versetzt,  durch  Trichterformen  aus  Papier 
oder  Blech  gedrängt  werden  und  so  schneckenhausförmige  Massen  dar- 
stellen. —  Da  die  Mischung  eine  sehr  unvollkommene  und  das  Gewicht 
der  einzelnen  Tahernacula  ein  sehr  variirendes  ist,  so  ist  bei  dieser  Form 
eine  genaue  Dosirung  unmöglich  und  dieselbe  stets  durch  die  ganz  exact 
gearbeiteten  TrocMsci  Santonini  zu  ersetzen. 

h.   Zuckcrknchelcben^  Rotulae. 

Unter  dieser  Bezeichnung  versteht  man  kleine  Kugelsegmente,  welche 
dui'ch  Auströpfeln  zur  ßreiconsistenz  erhitzten  Zuckers  bereitet  werden. 
Diese  Form  ist  zweckmässig  zur  Darreichung  von  Tincturen  und  ätherischen 
Oelen  in  kleinen  Gaben  zu  verwenden,  indem  man  die  Zuckerkügelchen  in 
ein  Glas  schütten  lässt,  an  dessen  Wandungen  früher  einige  Tropfen  der 
Tinctur  oder  des  Oeles  möglichst  vertheilt  sind  und  nun  durch  mehrmali- 
ges Schütteln  des  Glases  die  Aufnahme  der  Flüssigkeit  in  die  Zucker- 
kuchen bewirkt  [Beisp.  45  und  46]. 

Wo  es  darauf  ankommt,  die  betreifende  Flüssigkeit  genauer  zu  dosi- 
ren,  bedient  man  sich  besser  der  TrocMsci  Sacchari  [s.  oben,  Beisp.  40]. 

Beispiele. 


45.  ü' 

Rotular.  Sacchari  No.  20. 

immitte  in  vitrum,  antea 
Tinct.  Castorei  sibir.  Gutt.  5. 
agitatione    intus    obductum.        Tunc    vas 
bene  agita  vt  rotulae  per/ecte  hiimecten- 
tur.     D.   in   vitro.     S.   Halbstündlich 
ein  Plätzchen. 


46.  ^ 

Ol.   Garvi 

OL  Menth,  ana  Gutt.  10. 
Rotular.  Sacchar.   Dr.  2. 
F.  l-  a.  RotuL    d.   in  vitro.    S.  Nach  der 
Mahlzeit  fÜ7if  Plätzchen  zu  nehmen. 


26  Morsellen.  —  Ueberzuckerungen.  —  Stäbchen. 

i.    Morsellcn,  Morsuli. 

Unter  Morsellen  rersteht  man  ein  Präparat  aus  Zucker,  welcher  mit 
wenig  Wasser  gelöst  zur  Faden  -  Consistenz  gekocht  wird,  dem  man  dann 
unter  Umrühren  die  medicamentösen  Substanzen  und  meist  auch  einige 
Corrigentien  [geschnittene  Mandeln,  Gewürze]  mehr  oder  w^eniger  fein  gepul- 
vert zusetzt,  und  welcher  schliesslich  in  angefeuchtete  Holzformen  gegos- 
sen und  in  oblonge  Tafeln  von  2  Zoll  Länge  und  höchstens  1  Zoll  Breite 
zerschnitten  wird. 

Bei  der  ungleichmässigen  Weise,  in  welcher  die  Arzneisubstanzen  sich 
mit  dem  Zucker  mengen,  sowie  bei  der  Unmöglichkeit,  die  Morsellen  von 
genau  gleichem  Gewichte  darzustellen,  ist  die  Bestimmung  der  Einzelndosis 
unausführbar,  weshalb  diese  Form  höchstens  bei  solchen  Medicamenten  in 
Anwendung  kommen  darf,  deren  genaue  Dosirung  nicht  erforderlich  ist.  — 
Ausserdem  ist  diese  Form  deshalb  ausser  Gebrauch,  weil  wegen  der  da- 
mit verbundenen  pharmaceutischen  Manipulationen  immer  nur  grössere 
Quantitäten  [mindestens  6  Unzen  —  was  auch  die  officielle  Taxe  für  Arbeiten 
und  Gefässe  annimmt]  verordnet  werden  können,  deren  Anfertigung  eine 
unnütze  Vertheuerung  der  Arznei  herbeiführt.  Um  übelschmeckende  Sub- 
stanzen, namentlich  in  der  Kinderpraxis,  in  angenehme  Formen  zu  brin- 
gen, bieten  sich  andere  Auskunftsmittel  dar,  welche  diesen  Zweck  voll- 
kommener erreichen,  genauer  in  der  Dosirung  sind  und  deren  Bereitung 
mit  geringeren  Kosten  und  Umständen  verknüpft  ist. 

Die  Technik  der  Verordnungsweise  ergibt  sich  aus  folgendem  Beispiel: 

Sacchari  Unc.  6. 

coq.  c,  Aq.  dest.  s.  q. 

ad  consistentiam  tahulandi 
adde 
Ferri  pulverati 

Pulv.   Cortic.  Fr.  Aurant.  ana  Dr.  2. 
Sem,  Amygd.   dulc.  excorticat.   in 
frustuL   concis.  Unc.  \. 
F.  l.  a.  Morsuli  No.  30.  d.  in  scatul.     S.  Täglich 
drei  Stück  zu  nehmen. 

k.    feberzuckeruMgen,  Confectiones. 

Diese,  ebenfalls  fast  gänzlich  ausser  Gebrauch  gekommene  Form  be- 
steht in  der  Ueberzuckerung  vegetabilischer  Substanzen,  deren  Geruch 
oder  Geschmack  verdeckt  oder  gemildert,  oder  deren  ursprünglicher  Con- 
sistenz-Zustand  gewahrt  werden  soll.  Diese  Form,  deren  man  sich  zuwei- 
len noch  für  Flor.  Cinae,  Fruct.  Cuhehae,  Rhiz.  Calami,  Fruct.  Aurant.  u.  dgl. 
bedient,  ist  der  extemporanen  Verordnung  unzugänglich,  da  die  Bereitung 
derselben  nur  in  grösseren  Quantitäten  ausgeführt  werden  kann. 

1.    Stäbchen,  Stängelchen,  BaciJli. 

Unter  dieser  Bezeichnung  verstand  man  eine  aus  vegetabilischen  Pul- 
vern und  Zucker  bestehende  Mischung,  welcher  durch  Traganth- Schleim 
oder  andere  Klebesubstanz  Pillenconsistenz  verliehen  ward  und  die  dann 
nur  in   Cylinder  gerollt  und   ausgetrocknet  wurde.     Diese  Cylinder  wur- 
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den  zuweilen  plattgedrückt  und  spiralförmig  gewunden.    Diese  Form  ist 
ziemlich  ausser  Gebrauch  gekommen. 

Eine  ähnliche  Form  war  der  Teig,  Pasta,  bei  welclier  eine  derartige 
Mischung  in  Täfelchen  geformt  wurde,  meist  ohne  nachher  ausgetrocknet 
zu  werden. 


16.  EI albflji seigre  Fos'iitein. 

a.  Latwerge,  Electuarium^). 

Eine  Mischung  pulverförmiger  Substanzen  mit  Säften  oder  Extracten 
[oder  den  Extracten  ähnlichen  Präparaten:  Pulpae]  zu  einer  Masse  von  mu8- 
artiger  Consistenznennt  man  eine  Latwerge;  dieselbe  darf  aus  einem  schräg 
gehaltenen  Gefässe  nicht  ausfliessen,  muss  sich  aber  mit  einem  Spatel  oder 
Löffel  leicht  abstechen  lassen.  Die  Unterscheidung  zweier  Consistenzgrade 
der  Latwerge  in  JElectuarium  spissum  und  molle  ist  in  der  Praxis  nicht  fest- 
zuhalten und  ohne  jede  Bedeutung. 

Die  am  häufigsten  zur  Bildung  einer  Latwerge  gebrauchten  flüssigen 
oder  halbflüssigen  Substanzen  sind  die  MeUagines,  Mel,  Pulpa  Prunorum  und 
Tamarinclorum ,  Syrupe;  seltener  werden  fette  Oele,  Balsame  und  resinöse 
Substanzen  [z.  B.  Balsam.  Copaiv.,  Terehinthina  laricina]  zu  diesem  Zwecke 
verwendet.  Oft  bedient  man  sich  der  officinellen  oder  doch  in  den  Apo- 
theken vorräthig  gehaltenen  Latwergen  als  Vehikel  für  andere  Arznei- 
substanzen, welche  denselben  in  geringerer  Quantität  noch  beigemengt 
werden  können,  ohne  ihre  Consistenz  wesentlich  zu  verändern  [Beisp.  48]. 

Das  durchschnittliche  Mischungsverhältniss,  welches  erforderlich  ist, 
um  aus  einem  vegetabilischen  Pulver  eine  Latwerge  zu  bilden,  gestaltet 
sich  folgenderraaassen : 

Auf  1  Th.  Pulver  3 — 5  Th.  Syrup,  Mellago  oder  Mel  depur.  [Beisp.  49 

und  50]. 
-    1     -  -      4—6     -    Pulpa  [Beisp.  51]. 

Schwer  lösliche  Salze  erfordern  etwa  gleiche  Theile  Syrup  und  zwei 
Theile  Pulpa  [Beisp.  52];  metallische  Pulver  sind  in  dieser  "Verordnungs- 
form möglichst  zu  vermeiden,  da  sie  sich  leicht  aus  der  Mischung  absetzen. 

Balsame  und  fette  Oele  geben  mit  gleichen  Theilen  vegetabilischer 
Pulver  Latwergen -Consistenz  [Beisp.  53  und  54]. 

Vollkommen  genau  zutreffende  Mischungen  zur  Latwergen-Consistenz 
werden  selten  durch  die  Verordnung  des  Arztes  angegeben;  vielmehr  be- 
gnügt man  sich  auch  hier  damit,  durch  die  dem  indifferenten  Constituens 
beigesetzte  Bezeichnung  q.  s.  dem  Apotheker  die  Herstellung  der  kunst- 
gerechten Form -zu  überlassen. 

Es  ist  diese  Verordnungsweise  bei  der  in  Rede  stehenden  Arzneiform 
um  so  mehr  gerechtfertigt,  als  es  sich  hier  immer  um  Mittel  handelt,  bei 
denen  es  auf  eine  genaue  Dosirung  der  Einzelngabe  nicht  ankommt;  eine 
solche  ist  bei  den  Latwergen  nie  zu  erreichen,  weil  das  Mischungsverhält- 
niss der  Bestandtheile   auch   bei  den  besten  Manipulationen  kein  vollkom- 

*)  In  der  französischen  Pharmacie  wird  häufig  diese  Form  als  Opiatuin 
bezeichnet,  eine  Benennung,  welche  leicht  zu  Irrungen  Anlass  geben  kann. 


28 


Latwerge. 


men  gleichmässiges  wird  oder  bleibt,  und  die  immer  dem  Kranken  über- 
lassene  Abtheilung  der  einzelnen  Gaben  kaum  annähernd  gleiche  Dosirung 
derselben  bewirkt. 

Von  der  Verordnung  in  Latwergen  bleiben  ausser  den  differenten  Mit- 
teln und  den  schweren  metallischen  Pulvern  auch  diejenigen  Substanzen 
ausgeschlossen,  welche  leicht  einer  chemischen  Zersetzung  unterliegen 
[Natr.  bicarbon.,  Stib.  sulphur.  aura?it.],  die  in  der  Latwergenform  an  und 
für  sich  durch  die  Natur  der  weichen,  gährungsfähigen  Constituentia 
schneller  herbeigeführt  wird.  —  Der  letztere  Umstand  muss  auch  als  Motiv 
dafür  gelten,  dass  man  nie  Latwergen  in  grossen  Quantitäten  verordnet; 
durchschnittlich  sind  zwei  Uncen  als  das  Maximum  der  Gesammtmenge 
einer  Latwerge  anzunehmen.  —  Als  Corrigentia  für  den  Geschmack  der 
Latwergen  bedient  man  sich  aromatischer  Pulver  und  ätherischer  Oele 
[Beisp.  50,  51  und  52]. 

Die  Einzelngabe  des  Electuarium  ist  in  der  Regel  der  Theelöffel;  das 
Gewicht  derselben  ist  durchschnittlich  auf  1^  —  3  Drachmen  anzunehmen.  — 
Das  Einnehmen  geschieht  in  der  Art,  dass  die  Ejnzelngabe  der  Latwerge 
entweder  ohne  weitere  Einhüllung  oder  in  feucht  gemachte  Oblate  ge- 
wickelt verschluckt  wird,  ohne  vorher  im  Munde  zerkleinert  zu  werden. 
Bei  weicherer  Consistenz  der  Latwerge  setzen  sich  leicht  die  pulverigen 
Bestandtheile  derselben  zu  Boden,  und  ist  es  deshalb  rathsam,  jedesmal 
vor  dem  Einnehmen  die  Latwerge  mit  einem  Theelöffel  umrühren  zu  lassen. 

Die  Dispensation  der  Latwergen  geschieht  in  thönernen  oder  porzella- 
nen Kruken  {olla  grisea  und  olla  alba)',  die  Tectur  wird  meistens  durch 
Papier -Verschluss  oder  Holzdeckel  bewirkt. 


Beispiele. 


48.  I^ 

Tinct,  Jalapae 

Tub.  Jalap.  pulv.  anu  Dr.  1^. 
Electuar.  e  Senn.  Unc.  1\. 
M.  f.  elect.  d,  in  olla  alba.    S.  Morgens 
und  Abends  einen  Theelöffel  voll. 


49.  I^ 

Flor.  Kusso  Unc.  |. 

Acid:  citr.  pulv.  Scr.  1. 

Ol.  de  Cedro  Gutt.  2. 

Meli,   depurati  Unc.  5. 
M.  f.  elect.  d.  in,  olla  alba-    D.  S.  In  drei 
Gaben    innerhalb     einer    Stunde    zu 
nehmen. 


50.  ^ 

Cort.   Chin.  fusc.  Dr.  2. 
Pulv.  Cort.  Fr.  Aurant.    Dr.  1. 
Gort.  Cinnam,  Gatss  Dr.  |. 
Syr.  Cort.  Aurant.  Uno.  ^. 
M.  f.    elect.     D.   S.   Vor   der  Mahlzeit 
einen  Theelöffel  voll  zu  nehmen. 


51.  i^ 

Pulv.  Fol.  Senn. 
Elaeosacch.  Garvi 


ana  Dr.  X. 


Pulp.   Tamarindor.  Unc.  \, 
M.  f.    elect.      D.   S.    Drei   Mal    täglich 
einen  gehäuften  Theelöffel. 


5S. 


Kali  bitart.  pur. 
Sulph.   depurat.  ana  Dr.  2. 
Fruct.  Foeniculi  Dr.  1. 
Mellagin.   Gramin.  Unc.  l|. 
M.  f.  elect.    D.  S.  Morgens  und  Abends 
einen  Theelöffel. 


53. 


l^ 


Fr.  Cubeb.  pulv-  Dr.  6. 

Gatechu  pulv.  Dr.  2. 

Bals.  Copaiv.  Unc.  1. 
31.  f.  elect.      D.  S.   Drei    bis   vier  Mal 
täglich  einen  Theelöffel  voll  in  Oblate 
zu  nehmen. 


54.  1^ 

Pulv.  Ghjcyrrkiz.  compos. 
Ol.  Rlclni  ana  Unc.  \. 
M.  f.  elect.  D.  S.  Drei  Mal  täglich  einen 
Theelöffel  voll. 
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b.   Rräuterzucker,  Conserva. 

In  Bezug  auf  Consistenz  steht  diese  Form  der  vorigen  nahe;  dieselbe 
hat  jedoch  für  die  Receptur  insofern  keine  Bedeutung,  als  sie  nur  bei  eini- 
gen wenigen  in  den  Apotheken  vorräthig  gehaltenen  Präparaten  vorkommt. 
Sie  besteht  in  der  Mengung  von  Zuckerpulver  mit  zerstampften  frischen 
Vegetabilien  und  soll  als  Ersatzmittel  für  die  Verordnung  derselben  in 
frischem  Zustande  dienen  [Conserva  Cochleariae,  Nasturtii  und  CheUdomt]. 
Ausserdem  bedient  man  sich  der  Conserva  Bosarum  nicht  selten  als  eines 
Constituens  für  Pillen  und  Electuarien. 

J 
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sab.  sulph.  ni'jr,  laeviy.  Dr.  2. 


Conserv.  Chelidonü  Unc.  1. 
^        Nasturtii  Unc.  1|. 
M.f.  electuar.  D.S.  Morgensund  Abends 
einen  Theelöffel. 


Conserv.  Rosar.  Dr.  1. 
F.  pil.  No.  60.  consp.  Cort.  Cinnam.  Cass. 
D.  S.    Täglich  drei  bis  vier  Pillen. 


c.   Gallerte,  Gelatina. 

Als  Gallerte  bezeichnet  man  eine  erstarrte  homogene,  mehr  oder  we- 
niger durchsichtige  Masse  von  elastischer  Consistenz,  welche  aus  einem 
umgekehrten  Gefässe  nicht  ausfliesst,  sich  nicht,  wie  die  Pillen-  und  Electua- 
rien-Masse,  in  beliebige  Formen  drücken  lässt,  ohne  ihre  Consistenz  zu 
verlieren,  bei  höheren  Temperaturgraden  schmilzt,  um  bei  der  Abkühlung 
wieder  zu  erstarren. 

Als  Grundlage  einer  solchen  Masse  dienen  entweder  animalische,  leim- 
gebende Gewebe  [Kalbsfüsse,  Ichthyocolla,  Cornu  Cervi  rasp.,  französische  Gela- 
tine] oder  Vegetabilien,  welche  einen  bedeutenden  Gehalt  von  Amylum  oder 
dem  ähnlichen  Substanzen  [Lichenin,  Bassorin]  enthalten  [Arrow- Root,  Liehen 
islandicus,  Liehen  Carragaheen,  Gummi  Tragacanthae,  Tuhera  Salep\  oder  frische 
Fruchtsäfte  [durch  ihren  Gehalt  an  Pectin]. 

Die  Darstellung  der  Gallerte  geschieht  meistens  durch  Kochen  [nament- 
lich bei  Kalbsfüssen"'),  Ichthyocolla,  Cornu  Cervi  rasp.,  Gelatina,  Liehen  isl.  und 
Carragh^^.)  durch  Anrühren  mit  kaltem  und  darauf  folgendes  Uebergiessen 
mit  heissem  Wasser  [Amylum,  Arrow-Root,  Salep']  oder  durch  blosses  Anrüh- 
ren mit  kaltem  Wasser  [Gummi  Tragacanthae'],  oder  schliesslich  durch  Ver- 
setzen und  Kochen  mit  Zucker  [frische  Fruchtsäfte]. 

Zur  Gallerte  sind  erforderlich  bei  einem  Pfunde  Wasser 

von  Ichthyocolla,  Gelatina,  Carragaheen  .  .  etwa  |  Unce, 

-  Hirschhorn,  Liehen  Islandicus,  Amy- 

.-    Ion,  Arrow-Root -     11-2  - 

-  Salep  und  Traganth -      ^       -  **) 

*)  Diese  Art  von  Gallerte  wird  meistens  durch  dcmestike  Bereitung  her- 
gestellt. 

**)  Diese  Quantitäten  sind  nur  als  Minima  zu  betrachten,  ein  Hinausgehen 
über  dieselben,  oft  selbst  bis  auf  das  Doppelte,  verdirbt  die  Qualität  der  Gal- 
lerte nicht,  sondern  gibt  ihr  nur  eine  steifere  Consistenz;  bei  hoher  Luft- 
Teoiperatur  ist  es  meistens  sogar  rathsam,  grössere  Quantitäten  als  die  hier 
angegebenen  zu  verordnen. 


30  Gallerte. 

Fruchtsäfte  [Succ.  Rub.  Idaei,  Succ.  Eibium']  werden  mit  der  Hälfte  bis  % 
ihres  Gewichtes  an  Zucker  zur  Gallerte  gekocht. 

Die  durch  Kochen  bereiteten  Gallerten  erstarren  zu  solchen  erst,  nach- 
dem sie  an  einem  kühlen  Orte  einer  niedrigeren  Temperatur  ausgesetzt 
gewesen  sind. 

Die  von  Ichthyocolla,  Cornu  Cervi,  Liehen  Island,  und  LicTien  Carragah. 
gekochten  Gallerten  werden,  bevor  sie  zum  Gelatiniren  abgekocht  worden 
sind,  heiss  colirt;  sind  Zusätze  zu  denselben  zu  machen,  so  werden  diesel- 
b(;n  unmittelbar  vor  dem  Abkühlen  beigefügt. 

Die  Gallerten  dienen  entweder  an  und  für  sich  als  einhüllende  oder 
erweichende  oder  [wie  die  Fruchtgallerten]  als  kühlende  Mittel,  oder  sie 
erhalten  durch  Zusätze  von  Wein  den  Charakter  leichter  Reizmittel.  Als 
Nahrungsmittel  haben  die  Leim  enthaltenden  Gallerten  an  und  für  sich 
keinen,  die  amylumhaltigen  nur  einen  bedingten  Werth.  Wohl  aber  kann 
man  die  Leim  enthaltende  Gallerte  als  Grundlage  für  eigentlich  nutrirende 
Stoffe  [wie  z.  B.  stark  eingekochte  Fleischbrühe,  sogenannten  Fleischextract] 
benutzen. 

Die  den  Gallerten  gemachten  Zusätze  sind  in  der  Regel  flüssiger  Na- 
tur [Syrupe,  Wein,  Tincturen,  ätherische  Oele].  Die  Quantität  des  zuzusetzen- 
den Syrups  und  Weins  muss  in  der  Colaturmenge  mit  in  Anschlag  gebracht 
werden  [will  man  z.  B.  eine  versüsste  und  weinhaltige  Gallerte  von  ^  Unce 
von  Ichthyocolla  auf  12  Uncen  Colatur  bereiten  lassen,  so  lässt  man  die  Ichthyo' 
colla  nur  mit  8  Uncen  Wasser  kochen  und  setzt  dann  2  Uncen  Wein  und  2  Uncen 
Syrnp  hinzu];  von  Tincturen  darf  man  höchstens  1  Dr.  auf  2  Uncen  Gelatine 
setzen;  von  ätherischen  Gelen  wenige  Tropfen  entweder  in  Substanz  oder 
als  Oelzucker.  Pulvrige,  in  Wasser  unlösliche  Substanzen  sind  als  Zusätze 
möglichst  zu  meiden,  da  sie  der  Gallerte  ein  unscheinbares,  oft  widriges 
Aussehen  ertheilen.  Besonders  zu  warnen  ist  vor  dem  Zusätze  von  gerb- 
stoöhaltigen  Substanzen,  namentlich  aber  Tannin  selbst,  zu  Gallerten  aus 
leimgebenden  Stoffen,  indem  durch  einen  solchen  Zusatz  der  Leim  als  le- 
derartige Verbindung  in  Flocken  präcipitirt. 

Zusätze  von  Säuren,  namentlich  mineralischen,  sind  nur  in  sehr  gerin- 
gen Quantitäten  zu  machen,  da  sie  das  Gelatiniren  beeinträchtigen. 

Differente  Substanzen,  deren  Dosirung  irgend  welche  Aufmerksamkeit 
erfordert,  werden  in  dieser  Form  nicht  gegeben,  weil  die  Abtheilung  der 
Einzelngabe  eine  sehr  variirende  ist. 

Bei  der  geringen  Haltbarkeit  der  Gallerten  verordnet  man  dieselben 
nie  in  grösseren  Quantitäten,  als  solche,  die  für  länger  als  drei  Tage  aus-' 
reichen  sollen. 

Als  Einzelngabe  der  Gallerten  wird  in  der  Regel  der  Theelöffel  ange- 
nommen; das  Gewicht  dieser  Gabe  ist  durchschnittlich  zwei  Drachmen. 

Die  Verabreichung  der  Gallerten  geschieht  in  Kruken  oder  in  weit- 
halsigen  Gläsern. 


Gallerte. 
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55.  I^ 

Ichthyocollae  Dr.  3. 

coque  c. 
Äq,  fönt.  q.  s. 

ad  Col.  Unc.  6. 
cui  adhuc  calidae 
adde 
Vini  Bhenani  Unc.  6. 
Syr.  Cort.  Aurant.  Unc.  1. 
OL   de  Cedro  Gutt.  2. 
D.  in  olla,  repone  in  loco  frigido  ut  in 
Gelatinam  abeat.     S.  Stündlich  einen 
Esslöffel. 


56.  4' 

Liehen.   Caragaheen 
Liehen.  Island,  ah   amarit,  liherat. 
ana  Unc.  -j. 
coq.  c. 
Aq.  fönt.  q.  s. 

ad  Colat,  Unc.  6. 
adde 
Tinct.  Pimpinell.  Dr.  3. 
Syr.  balsamici  Unc.  2. 
D.  in  olla ,   repone  in  loco  frigido  ttt  f. 
Gelatina.    S.  Bei  Hustenanfällen  zwei 
bis  drei  Theelöffel  zu  nehmen. 


5».  ^ 

Tub.  Salep.  pnlv.  Dr.  U. 

tere  c. 
Aq.  fönt.  Unc.  1. 

adde 
Vini  rithri  Unc.  2. 
Syr.   Cinnamom.  Unc.  1. 
Tinct.  Zingiberis  Dr.  ^. 
D.  in  olla,  repone  in  loco  frigido,  f.  ge- 
latina.   S.  Stündlich  1-2  Theelöffel. 


58.  I^ 

Ichthyocollae  Dr.  2. 

coque  c. 
Aq.  fönt. 

ad  Col.  Unc.  4. 
adde 
Acid.  eitr.  pulv.  Gr.  10. 
Syr.  Ruh.  Id.  Unc.  2. 
D.  in  olla,  repone  in  loco  frigido,  ut  in 
Gelatinam  abeat.     S.  Theelöffelweise 
zu  nehmen. 


Eine  der  Gallerte  in  Bezug  auf  ihre  Consistenz  nahestehende  Form, 
welche  in  neuerer  Zeit  vielfach  zur  Anwendung  kommt,  ist  die  sogenannte 
Oelgallerte  [solidificirte  Fette],  Dieselbe  besteht  aus  der  Zusammen- 
schmelzung eines  fetten  Oeles  oder  eines  Balsams  mit  dem  vierten  bis 
sechsten  Theile  Cetaceum,  wodurch  eine  Substanz  erzielt  wird,  welche  sich 
bequem  theelöffel-  oder  messerspitzenweise  in  Oblate  nehmen  lässt.  — 
In  Gebrauch  sind  Oelgallerten  von  Oleum  Jecoris,  Ol.  Bicini  und  Balsam, 
Copaivae. 


3.   Flüssige  FormeBi. 

Bei  allen  in  flüssiger  Form  dargereichten  Arzneien  tritt  die  Nothwen- 
digkeit,  die  chemischen  Eigenschaften  der  verordneten  Substanzen  zu  be- 
rücksichtigen, mit  doppelter  Schärfe  hervor,  da  unpassende  chemische 
Combinationen  in  Flüssigkeiten  sofort  Zersetzungen  bedingen  und  ab- 
gesehen von  der  dadurch  alterirten  Arzneiwirkung  auch  mehr  oder  weni- 
ger auffallende  Veränderungen  in  der  physikalischen  Beschaffenheit  der 
Arzneiform  herbeiführen  würden. 

Die  für  den  inneren  Gebrauch  bestimmten  flüssigen  Arzneiformen  wer- 
den entweder  a)  durch  die  Verordnung  und  Mischung  an  und  für  sich 
flüssiger  Substanzen,  oder  b)  durch  Auflösung  fester  Substanzen  in  flüssigen, 
oder  c)  durch  Mischung  unlöslicher  gepulverter  mit  flüssigen,  oder  endlich 
d)  durch  Extraction  fester  Substanzen  mittelst  flüssiger  hergestellt. 


32  Tropfen. 

a.   Tropfen,  Guttae*). 

Diese  hauptsächlich  durch  die  Darreichungsweise  charakterisirte  Arznei- 
form wird  vorzugsweise  für  solche  Arzneisubstanzen  angewendet,  welche 
in  nur  geringer  Menge  genommen  werden  sollen  [ätherische  Oele,  Tincturen, 
Lösungen  von  Extracten,  Alkaloiden,  sehr  differenten  Salzen  und  stark  wirken- 
den einfachen  Arzneistoffen,  wie  Jod,  Phosphor  u.  s.  w.,  destillirte  Wässer,  Säu- 
ren, seltener  Säfte,  Oele  und  Balsame]. 

Die  Bereitung  der  Tropfen,  sofern  solche  nicht  aus  einer  einfachen 
flüssigen  Arzneisubstanz  bestehen,  geschieht  durch  Mischung  oder  Auflösung. 
Diese  letztere,  wenn  sie  sich  z.  ß.  auf  Extracte  in  Tincturen  oder  destillir- 
ten  Wässern  bezieht,  gibt  nicht  immer  eine  gänzlich  klare,  oft  sogar  eine 
so  trübe  Flüssigkeit,  dass  die  Gleichmässigkeit  der  Mischung  immer  erst 
nur  durch  ümschütteln  wieder  herzustellen  ist;  eine  Ausgleichung  dieses 
Missverhältnisses  durch  vorgängige  Filtration  ist  bei  den  Extractmischun- 
gen  nicht  zulässig.  Als  Auflösungsmittel  wendet  man  an:  destillrte  Wäs- 
ser, Spiritus,  Spiritus  aethereus,  Aether,  seltener  Säfte,  ätherische  Oele  [OL 
Terebinth.  als  Menstruum  für  Campher  und  Phosphor]  und  fette  Oele  [Ol. 
Grotonits  in   Ol.  Ricini}. 

Die  Geschmacks-Correction  der  Tropfen  wird  durch  Zusatz  ätherischer 
Oele,  aromatischer  Tincturen  oder  Syrupe  bewirkt. 

Die  Bestimmung  der  Einzelngabe  besteht  meistens  in  der  Angabe  der 
Tropfenzahl.  So  scheinbar  genau  diese  Bestimmung  sich  darstellt,  so  ist 
sie  in  der  That  eine  überaus  schwankende  und  von  äusseren  Bedingungen 
beeinflusste.  Je  grösser  und  je  dicker  der  Rand  des  Gefässes  ist,  aus  wel- 
chem getröpfelt  wird,  um  desto  grösser  wird,  vermöge  des  stärkeren  Adhä- 
rirens  der  Flüssigkeit  am  Glase,  die  Tropfenbildung  sein;  dieser  Unter- 
schied kann  so  gross  sein,  dass  der  Tropfen  aus  einem  Glase  sich  zu  dem 
aus  einem  andern  verhalten  kann  wie  2:1.  Es  ist  demnach  selbstverständ- 
lich, dass  die  in  den  meisten  Lehrbüchern  angegebenen  Tropfenznhlen  von 
Gewichtsmengen  verschiedener  Flüssigkeiten  nur  einen  sehr  bedingten 
Werth  haben,  da  eine  solche  Bestimmung  von  der  vorgängigen  Feststellung 
der  Dimensionen  des  Glases  abhängen  müsste,  welches  den  Normaltropfen 
ergibt.  —  Die  in  Rede  stehende  Ungenauigkeit  wird  durch  die  verschiede- 
nen, zum  Tropfenzählen  angegebenen  Vorrichtungen  nicht  ausgeglichen.  — 
Um  annähernd  ein  Verhältniss  zwischen  Tropfenzahlen  und  Gewichtsmen- 
gen herzustellen,  haben  die  ministeriellen  Bestimmungen  zur  Preussischen 
Arzneitaxe  folgende  Scala  normirt: 

fette  und  specifisch  schwere  ätherische  Oele  [Ol.  CaryophijU.  und 
Ol.  Amygd.  amar.']  und  Tincturen   ...  1  Scr.  =  25  Tropfen. 
Chloroform,  Aeth.  acet.,  Spir.  aeth.  und 

ätherische  Oele  und  Tincturen  ....  1     -      =30 
Aether 1     -      =60        - 

Zur  Ergänzung  dieser  in  den  Preussischen  Officinen  überall  maass- 
gebenden    Bestimmungen    dürfte    noch    hinzuzufügen    sein,    dass    Syrupe 

*)  Die  früher  gebräuchliche  und  jetzt  noch  in  vielen  Handbüchern  figuri- 
rende  Benennung  Mixhira  concentrata  ist  deshalb  ganz  unzweckmässig,  weil  in  den 
meisten  Fällen  gerade  einfache  Arzneisubatanzeu  in  Tropfenform  gegeben  werden. 
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1  Scr.  =  20  Tropfen  zu  rechnen  sind  und  von  wässerigen  Flüssigkeiten 
und  Säuren  etwa  25  Tropfen  auf  1  Scr.  kommen. 

Seltener  wird  statt  Angabe  der  Tropfenzahl  der  halbe  oder  ganze 
Theelöffel  als  Bestimmung  der  Einzelngabe  genannt.  Durchschnittlich  darf 
man  annehmen,  dass 

1  Theelöffel  eines  Saftes ==  fi  Dr. 

1  -  wässeriger  Flüssigkeiten,  fetter  und 

ätherischer  Oele  und  Tincturen  =  1 

1  -  ätherischer  Tincturen =     J     - 

1  -  Aether  und  Aeth.  acet. =    ^     - 

Da  sich  voraussetzen  lässt,  dass  in  Tropfenmischungen,  welche  so  di- 
luirt  sind,  dass  sie  theelöffelweise  gegeben  werden,  das  der  Menge  nach 
wesentlichste  Constituens  aus  einer  wässerigen  Flüssigkeit  besteht,  so  lässt 
sich  für  solche  Mischungen  das  Durchschnittsgewicht  des  Theelöff"els  auf 
1  Dr.  annehmen.  Ein  etwaiges,  durch  den  Zusatz  eines  Saftes  bedingtes 
Mehrgewicht  wird  in  der  Regel  kaum  in  Betracht  kommen. 

Bei  beiden  Verordnungsweisen  ist  somit  absolute  Genauigkeit  in  Be- 
stimmung der  Einzelndosis  nicht  zu  erreichen,  weshalb  die  Tropfenform  im 
Allgemeinen  für  sehr  differente  Arzneistoffe  der  Verordnung  in  Pulvern, 
Pillen  und  Trochisci  an  Zweckmässigkeit  entschieden  nachsteht. 

Bei  der  Verordnung  von  Tropfen  mit  flüchtigen  Menstruis  ist  noch  ein 
weiterer  Umstand  zu  berücksichtigen,  welcher  auf  die  Grösse  der  Einzeln- 
dosis wesentlich  alterirend  einwirkt;  hat  eine  solche  Mischung  längere  Zeit, 
namentlich  in  hoch  temperirten  Krankenzimmern,  gestanden,  so  ist  ein  Theil 
des  Solutions  -  Mittels  verflüchtigt  und  die  Flüssigkeit  dadurch  in  ihrem 
Arzneigehalt  concentrirter  geworden,  und  zwar  oft  in  einem  über  alle  Be- 
rechnung hinausgehenden  Maasse.  Die  zur  Vermeidung  dieses  Uebelstan- 
des  öfters  in  Anwendung  gebrachte  Cautele,  solche  Mischungen  in  einem 
Glase  epistomate  vitreo  clauso  zu  verordnen,  erfüllt  ihren  Zweck  keines- 
weges,  da  bei  Glasstöpseln,  wenn  sie  nicht  jedesmal  mit  äusserster  Sorg- 
falt eingesetzt  werden,  die  Verdunstung  noch  leichter  vor  sich  geht,  als 
bei  gut  verschliessenden  Korkstöpseln. 

Abgezählte  Tropfen  werden  entweder  auf  Zucker  eingenommen  oder 
[namentlich  Säuren]  durch  irgend  ein  Dilutions-Mittel  [Wasser,  Zuckerwasser, 
Haferschleim]  verdünnt  [Beisp.  65].  Sehr  unangenehm  riechende  oder 
schmeckende  Tropfen  können  in  Deckelkapseln  eingenommen  werden,  de- 
ren Füllung  der  Patient  sich  vor  dem  Einnehmen  selbst  besorgt  [Beiap.  68], 
eine  Procedur,  die  jedoch  nur  geschickten  Kranken  zugemuthet  werden 
darf.  —  Wird  das  Einnehmen  theelöffelweise  vorgeschrieben,  so  lasse  man 
bei  solchen  Substanzen,  welche  leicht  das  Metall  anzugreifen  im  Stande 
sind  [Jod,  Beisp.  64  —  Säuren  u.  s.  w.] ,  einen  porzellanenen  Theelöffel  in  An- 
wendung bringen,  oder  den  Theelöffel  durch  ein  kleines  Trinkglas,  welches 
genau  eine  Drachme  Wasser  fasst,  ersetzen.  Solche  Gläser,  welche  man 
zum  Inhalte  von  1  Dr.  [Theelöffel],  2  Dr.  [Dessertlöffel]  und  ^  IJnc.  [Esslöf- 
fel] anfertigt,  empfehlen  sich  überhaupt  zum  Einnehmen,  da  sie  das  Ab- 
theilen in  gleichmässigere  Gaben  ermöglichen,  das  Einnehmen  bequemer 
machen  und,  namentlich  bei  liegenden  Kranken,  das  Verschütten  der  Me- 
dicamente weniger  leicht  zu  befürchten  ist,  als  bei  der  Darreichung  in 
Löffeln. 

Arziieiverordnmigs -Lelae.    5.  Aufl.  3 
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B  e  i  3 

59.  li^ 

Tincturae  aromat. 

^  amar.  ana  Dr.  2. 

D.  S.    Vor  Tische  zwanzig  Tropfen  auf 
Zucker. 


60.  I^ 

Tinct.  Aconit,  aeth 
„        Sem.   Colch.  ana  Dr.  1. 
„         Opii  Scr.  1. 
M.  D.  S.  Zweistündlich  fünf  Tropfen. 

61.  i^ 

Ol.  Carvi  Gutt.  3. 
Tinct.  Valerian.  aeth.  Dr.  2. 
D.  S,    Zweistündlich  zwanzig  Tropfen. 


p  i  e  1  e. 

Jodi  Gr.  2. 

Kala  jodat.  Gr.  10. 

solve  in 
Aq.  detstillat.   ünc.  2. 
D.  S.   Morgens  und  Abends  einen  (por- 
zellanenen) Theelöffel  voll. 


Extr.  Belladonn.  Gr.  2. 

solve  in 
Aq.  Amygdar.   amar.  Dr.  2. 
D.    S.     Umgeschüttelt    stündlich    zehn 
Tropfen. 


63.  I^ 

Morph,  acet.   Gr.  2. 

solve  in 
Aq.   Cerasor.  amygdalat.  Uno.  4- 
Filtra.  D.S.  Zweistündlich  zehnTropfen. 


65.  I^ 

Acid.  phosphor. 
Syr.  Sacchar.  ana  Dr.  1. 
D.  S.  Drei  Mal   täglich   zehn  Tropfen 
in  Zuckerwasser  zu  nehmen. 


66.  ^ 

Camphor.   Gr.  10. 

solve  in 
Spir.  aeth.  Dr.  2. 
D.  S.    Stündlich  zehn  Tropfen. 


61.  ^ 

Ol.   Crotonis  Gutt.  1. 
„    Ricini  Uno.  2. 
D.  S.  Stündlich  (bis  zur  Wirkung)  einen 
Theelöffel. 


6§.  I^ 

Kreosoti  Gutt.  3. 
Ol.   Amygd,  Dr.  1. 
D.  S.    Drei  Mal   täglich    fünf  Tropfen 
in  einer  Deckelkapsel  zu  nehmen. 


b.    Mischung,  Mixtura. 

Eine  in  grösserer  Quantität  [über  2  Uncen]  verordnete  flüssige  Arznei- 
.form,  welche  ohne  Anwendung  weiterer  pharmaceutischer  Production  ledig- 
lich durch  die  Mischung  flüssiger  Substanzen  oder  Auflösung  von  festen 
Substanzen  in  flüssigen  hergestellt  wird,  wird  mit  dem  Namen  Mixtur  be- 
zeichnet. [Eine  Trennung  der  Mixtur  von  der  Solution  findet  in  praxi  nicht 
statt  und  wäre  höchstens  etymologisch  gerechtfertigt.] 

Da  die  Mixtur  thee-  oder  esslöffelweise  genommen  wird,  so  ist  das 
Vehikel  fast  immer  wässriger  Natur,  Man  bedient  sich  zur  Mischung  [oder 
Lösung],  wenn  reines  Wasser  angewendet  werden  soll,  fast  immer  der  Aqua 
de.stillata,  wenn  nicht  etwa  ökonomische  Rücksichten  den  Gebrauch  der 
billigeren  Aqua  fontana  indiciren.  Die  allgemein  gehegte  ßesorgniss,  dass 
bei  leicht  zersetzlichen  Substanzen  das  Brunnenwasser  alterirend  auf  das 
verordnete  Medicament  einwirken  könne,  ist  insofern  eine  unbegründete, 
als  in  der  Regel  die  den  Arzneien  hinzugefügten  Syrupe  oder  Extracte 
dieselben  salinischen  Substanzen  und  zwar  in  grösserer  Quantität  enthal- 
ten, welche  man  im  Brunnenwasser  perhorrescirt.  Da  jedoch  dieses  letz- 
tere in  manchen  Gegenden  mit  Beimischungen  versehen  ist,  welche  sich  in 
einer  Arzneimixtur  bei  längerem  Aufbewahren  derselben  dem  Auge  bemerk- 
bar machen   [oft  ohne  die  Wirksamkeit  zu  beeinträchtigen,   z.  B.  Eisenverbin- 
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düngen],  SO  ist  es  gerathen,  da  die  Mehrausgabe  eine  kaum  in  Betracht 
kommende  ist,  namentlich  zu  Salzlösungen  stets  das  destillirte  Wasser  zu 
verwenden. 

Bei  der  grösseren  Quantität  der  Einzelngaben,  in  welcher  die  Mixtur 
verordnet  wird,  ist  die  Wahl  der  Geschmacks -Corrigentien  von  wesent- 
licher Bedeutung.  Diese  Correction  kann  entweder  durch  das  Menstruum 
schon  bewirkt  werden,  indem  man  als  solches  ein  aromatisches  Wasser 
wählt,  oder  man  fügt  der  Mischung  aromatische  Tincturen,  ätherische  Flüs- 
sigkeiten, Elaeosacchara ,  oder  Syrupe  hinzu  [Beisp.  69  und  70].  Die  An- 
wendung der  Elaeosacchara  hat  bei  Lösungen  immer  das  Unangenehme, 
dass  sie  das  klare  Aussehen  derselben  beeinträchtigt;  bei  längerem  Stehen 
solcher  Arzneien  scheidet  sich  der  geringe  Gehalt  an  ätherischem  Gele  aus 
und  schwimmt  auf  der  Oberfläche,  so  dass,  wenn  dann  die  Arznei  vor  dem 
Einnehmen  nicht  gehörig  umgeschüttelt  wird,  ein  Löifel  derselben  den 
grössten  Theil  des  ätherischen  Oeles  enthalten  kann.  Bei  der  Wahl  der 
Syrupe  hat  man  zunächst  in's  Auge  zu  fassen,  dass  das  Corrigens  in  Be- 
zug auf  seine  Wirkung  nicht  der  beabsichtigten  Wirkung  der  Arznei  ent- 
gegenstehe, vielmehr  dieselbe,  wenn  es  angeht,  als  Adjuvans  unterstütze; 
so  sind  z.  B.  zu  beruhigenden  Arzneien  Syrupus  Amygdalarum,  Syr.  Capit. 
Papaveris  u.  s.  w.  zu  setzen  [Beisp.  71],  zu  kühlenden  Mixturen:  Frucht- 
säfte [Beisp.  72],  zu  bitteren,  tonisirenden  und  excitirenden :  bitterliche  und 
aromatische  Syrupe,  Syr.  Cort.  Aurani.,  Syr.  Cinnamom.  [Beisp.  73  und  74], 
zu  abführenden:  Syr.  Sennae,  Syr.  Bhei,  Syr.  Spinae  cervin.  [Beisp.  75],  zu 
Vomitiven:  Oxymel  Squülae,  Syr.  Ipecacuanhae ,  Syr.  Violarum  [Beisp.  76]. 
Von  entschiedener  Bedeutung  ist  es,  bei  der  Auswahl  eines  Syrups  den 
idiosynkratischen  Geschmacksrichtungen  des  Individuums  Rechnung  zu 
tragen,  da  man  sonst  oft  durch  ein  Corrigens,  das  im  Allgemeinen  voll- 
kommen motivirt  erscheint,  gerade  den  entgegengesetzten  Effect  erzie- 
len kann. 

Zur  Einhüllung  scharfer  Arzneien  reichen  die  Syrupe  in  der  Regel 
nicht  aus,  und  bedarf  es  hierzu  eines  Zusatzes  von  schleimigen  Substanzen 
[Beisp.  77]. 

Um  den  Mixturen  ein  eleganteres  Aussehen  zu  verleihen,  bedient  man 
sich  der  färbenden  Syrupe;  rothe  Färbung  wird  bewirkt  durch  Syr.  Ruh. 
Idaei,  Eibium,  Cerasorum,  Blweados,  Mororum;  bläuliche  Färbung  durch 
Syr.  Violarum  [doch  nur  in  neutralen  Flüssigkeiten,  da  er  bei  Zusatz  von  Säu- 
ren roth,  bei  Prävalenz  von  Alkalien  grün,  bei  Stibio-Kali  tartaricum  violett 
färbt],  milchweisses  Aussehen  durch  Syr.  Amygdalarum.,  gelbes  durch 
Syr.  Cröci. 

Die  Aufmerksamkeit,  welche  man  früherhiu  der  eleganten  Färbung  der 
Mixturen  widmete,  ist  jetzt  im  Allgemeinen  wesentlich  in  den  Hintergrund 
getreten,  und  zwar  um  so  mehr,  je  weniger  diese  wohlgemeinte  Bestrebung 
sich  eines  gelungenen  Erfolges  zu  erfreuen  hatte,  da  die  meisten  färben- 
den Syrupe  in  Contact  mit  saliniscben  Substanzen  oder  mit  nicht  durchaus 
klar  sich  lösenden  extractiven  Stoffen  den  Mixturen  ein  trübes,  nichts  we- 
niger als  appetitliches  Ansehen  verleihen. 

Diejenigen  Mixturen,  welche  Substanzen  enthalten,  die  durch  den  Ein- 
fluss  des  Lichtes  eine  chemische  Zersetzung  erleiden  [wie  Argent.  nitr.  und 
Chlorum  sohitum]  werden  in  schwarzen  Flaschen  verordnet  [Beisp.  78] ;  es  ist 
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zweckmässig,  dea  Patienten  vorher  mitzuth eilen,  dass  das  Medicament  in 
dieser  ihnen  sonst  unangenehm  auffallenden  Weise  werde  verabreicht  werden. 

Alle  Mixturen,  welche  gährungsfähige  Substanzen  enthalten  [Extracte, 
Syrupe]  müssen  in  möglichst  niedriger  Temperatur  [durch  Einstellen  in 
ein  Glas  mit  kaltem  Wasser,  welches  oft  erneuert  wird]  aufbewahrt  werden. 
Zweckmässig  ist  es,  solche  Mixturen,  namentlich  in  warmer  Jahreszeit,  im- 
mer nur  in  einer  für  die  Dauer  von  höchstens  24  Stunden  berechneten 
Menge  zu  verordnen.  Selbstverständlich  ist  es,  dass  Mixturen,  in  denen 
die  Zeichen  der  Gährung  sich  bereits  kund  geben  [Brausen,  veränderter  Ge- 
ruch] nicht  weiter  zur  Anwendung  kommen. 

Die  Einzelngabe  bei  Mixturen  ist  in  der  Regel  der  Thee-,  Dessert- 
oder Esslöffel,  seltener  der  Tassenkopf  oder  das  Weinglas.  Der  Theelöffel 
wird  durchschnittlich  auf  1  Dr.,  der  Dessert-  oder  Kinderlöffel  auf  2  Dr., 
der  Esslöffel  auf  \  ünce,  der  Tassenkopf  oder  das  Weinglas  auf  4  Uncen 
berechnet.  Zweckmässig  bedient  man  sich  auch  zum  Einnehmen  der  Mix- 
turen der  bei  den  Tropfen  erwähnten  mensurirJten  Einnehmegläser.  Die 
dort  angeführte  Cautele  in  Bezug  auf  die  Anwendung  metallener  Löffel 
gilt  auch  hier.  ..  -«^. 

Die  Methode,  die  abgetheilten  Einzelndosen  der  Mixtur  in  besonderen 
Fläschchen  von  etwa  |  — 4  Uncen  Inhalt  verabreichen  zu  lassen,  kommt 
bei  uns  selten  vor,  während  sie  in  England  sehr  gebräuchlich  ist.  Eine 
solche  abgetheilte  Einzelndose  führt  den  Namen  Haustus  [Beisp.  79]. 

Eine  durch  elegantes  Aussehen  und  guten  Geschmack  charakterisirte 
Mixtur  wird  als  Julep  bezeichnet  [z.  B.  eine  Mischung  von  Phosphorsäure, 
Wasser  und  Syr.  Rub.  Idaei  oder  Beisp.  72]. 

Beispiele. 


69.  1^ 

Kali  acet.  solut.  Dr.  2. 
Tinct.  Rhei  aquos.  Uno.  1. 
Aeth.  acet.  Dr.  j. 
Aq.  Menth,  pip.  Unc.  3, 
Syr.  Cort.  Aurant.  Unc.  1. 
M.  D.  S.  Zweistündlich  einen  Esslöffel. 


Natr.  phosphoric.  Unc.  \. 

solve  in 
Aq.  destillat.  Unc.  4. 

adde 
Elueosacchar.  Citri  Dr.  1. 
Syr.  Succ.   Citri  Unc.  1. 
D.  S.    Umgeschüttelt    stündlich 
Esslöffel. 


91. 


^ 


Natri  nitr.  Dr.  2. 
nolve  in 
Aq.  destillat.  Unc.  2. 

adde 
Aq.  Laurocerasi  Dr.  2. 
Syr.  Aviyydalar.  Unc.  1. 
Z).  S.    Stündlich  einen  Esslöffel. 


9«. 


^ 


Acid.  tartarici  Dr.  1. 

solve  in 
Aq.  destillat.  Unc.  4. 

adde 
Syr.  Rub.  Idaei  Une.  1. 
D.  S.    Stündlich  einen  Esslöffel. 


93.  1^ 

Extr.   Trifol.  fibrini  Dr.  1. 
Aq.  Menth,  piper.  Unc.  4. 
Syr.  Zingiberis  Unc.  1. 
M.  D.  S.  Drei  Mal  täglich  einen  Esslöffel. 


94.  I^ 

Ammonii  acet.  solut.  Unc,  3. 
Aeth.  acet.  Dr.  1. 
Aq.  destillat.  Unc.  3. 
Syr.   Cinnamomi  Unc.  1. 
M.  D.  's.    Stündlich  einen  Esslöffel. 


95. 


1^ 


Magnes.  sulphur.  Unc.  1. 
Acid.  sulphur.  dil.  Dr.  k. 
Aq.  destillat.  Unc.  4. 
Syr.  Spin,  cernn.  Unc.  1. 
D,  S.  Halbstündlich  einen  Esslöffel  bis 
zur  Wirkung. 
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»6.  B; 

Slibio-Kali  tart.  Gr.  4. 

solve  in 
Aq.  destillat.   Unc.  2^. 

adde 
Syr.  Ipecac.  Unc.  |. 
D.  S.    Viertelstündlich  einen  Esslöffel 
bis  zur  Wirkung. 


Acid.  nitric. 

„       hydrochlor.  ana  Dr.  4- 
J9.  destill.  Unc.  3. 
Mucilng.   Gummi  Mimos. 
Syr.  Sacchar.  ana  Dr.  6. 
M.  D.  S.  Zweistündlich  einen  Esslöffel. 


Chlori  solut.  Unc.  1. 
Aq.  destill.   Unc.  3. 
M.    D.  in  vitro  nigra.    S.  Zweistündlich 
einen  Esslöffel. 


99. 


1^ 


Kalii  jodat.  Scr.  l. 

solve  in 
Aq.  destill.  Unc.  |(. 
Syr.  Sacchar.  Dr.  1. 
M.    Di'sp.   tal.    dos.   No.  6.    S.   Täglich 
eine  Flasche  in  zwei  gleiche  Theile 
getheilfc  zu  verbrauchen. 


c.   Saturation. 

Unter  Saturation  versteht  man  die  Auflösung  eines  kohlensauren  Sal- 
zes in  einer  Flüssigkeit,  welche  eine  die  Kohlensäure  an  Stärke  übertref- 
fende [meist  organische]  Säure  enthält,  woraus  ein  Salz  resultirt,  dessen 
Basis  die  des  früheren  kohlensauren  Salzes  und  dessen  Säure  die  hinzu- 
gesetzte ist.  Die  Kohlensäure  wird  dabei  theilweise  von  dem  als  Menstruum 
dienenden  Wasser  aufgenommen,  theilweise  entweicht  sie  bei  der  Berei- 
tung. Durch  vorsichtige  Manipulation  bei  der  Anfertigung  dieser  Arznei- 
mischung kann  man  es  ermöglichen,  dass  das  ganze  Quantum  der  frei 
werdenden  Kohlensäure  in  der  Flasche  zurückgehalten  wird,  und  wird 
diese  Darreichungsweise  von  einigen  Praktikern,  welche  den  Hauptwerth 
der  Wirkung  in  der  Kohlensäure  suchen,  besonders  empfohlen,  jedoch  mit 
Unrecht,  indem  eine  so  angefertigte  Saturation  leicht  das  Gefäss,  in  wel- 
chem sie  enthalten  ist,  zersprengt,  aber  auch  abgesehen  davon,  beim  ersten 
Oeffnen  der  Flasche  ein  grosser  Theil  der  freien  Kohlensäure  explodirend 
unter  Herausschleuderung  einer  nicht  geringen  Menge  der  Flüssigkeit  ent- 
weicht und  der  im  Gefässe  verbleibende  Rückstand  nicht  reicher  an  Koh- 
lensäure ist,  als  bei  gewöhnlicher  Anfertigungsweise.  —  Wo  es  dem  Arzte 
darauf  ankommt,  die  Kohlensäure  als  wirksames  Agens  darzureichen,  da 
genügt  die  Form  der  gewöhnlichen  Saturation  nicht,  und  ist  man  dann  ge- 
zwungen, wenn  man  nicht  von  Brausepulvern,  kohlensauren  Wässern  u.  s.  w. 
Gebrauch  machen  will,  zu  der  ursprünglichen  Form  der  Potio  Riveri  zu- 
rückzukehren, welche  darin  besteht,  dass  mau  zuerst  eine  stark  alkalische 
Solution  und  unmittelbar  darauf  Citronensaft  nehmen  und  so  die  Entwick- 
lung der  Kohlensäure  im  Magen  vor  sich  gehen  lässt  [ßeisp.  83].  Es  hat 
jedoch  diese  Form  ihre  grossen  Unbequemlichkeiten  für  den  Kranken  und 
dürfte,  seitdem  die  mit  Kohlensäure  imprägnirten  Wässer  so  allgemeine 
Verbreitung  gefunden  haben,  nur  noch  für  pharmac^utische  Antiquitäten- 
Krämer  Interesse  darbieten. 

Die  normalen  Saturations- Verhältnisse  für  die  zu  Saturationen  am 
häufigsten  verordneten  Salze  sind  folgende: 


38  Saturation. 

Acetum  Acid.  citr.  Acid.  tart. 

1  Dr.  Kali  carhon.  pur.        Unc.  2  Dr.  2  Gr.  56  Gr.  62 

1     -     Natr.  carb.  depur.  crijst.      Dr.  9  -    27  -    30 

1     -     Natr.  carb.  acidid.                 -  \b\  -    48  -    54 

1    -     Ammon.  carb.  depur.             -  14  -    46  -    53 

Vom  Kali  carbonicum  solutum  entsprechen  3  Dr.  1  Dr.  Kali  carb.  —  Kali 
carb.  acidid.  wird  nicht  zu  Saturationen  verordnet,  da  der  Ueberschuss  des- 
selben an  Kohlensäure  aus  der  Saturation  entweicht.  —  Natron  carbon. 
acid.  wird  aus  dem  Grunde  verordnet,  weil  es  eine  constantere  Quantität 
des  Salzes  darstellt,  als  dies  bei  dem  Natr.  carbon.  crystallisatum  der  Fall 
ist,  welches  einen  schwankenden  Gehalt  an  Krystallwasser  besitzt.  Magne- 
sia carbonica  wird  selten  zu  Saturationen  verwendet,  weil  ihr  Kohlensäure- 
gehalt ein  sehr  geringer  ist  und  weil  eine  mit  diesem  Salze  bereitete  Sa- 
turation fast  immer  ein  opalisirendes  Ansehen  erhält,  welches  den  Apotheker 
veranlassen  dürfte,  eine  Filtration  vorzunehmen,  durch  die  das  letzte  noch 
rückständige  Quantum  an  Kohlensäure  vollends  entweichen  müsste.  Je- 
denfalls ist  eine  Saturation  von  Magnesia  carbonica  mit  Acid.  tart.  unzu- 
lässig, da  die  weinsteinsaure  Magnesia  eine  sehr  schwer  lösliche  Sub- 
stanz ist. 

Die  am  gewöhnlichsten  zur  Saturirung  verwendeten  sauren  Flüssig- 
keiten sind  Acetum  und  Succus  Citri.  Der  letztere  ist  nicht  immer  von 
gleichem  Gehalt  an  Citronensäure,  so  dass  man  bei  der  Verordnung  das 
nothwendig  werdende  Quantum  nicht  vorherbestimmt,  sondern  nur  quant. 
satis  ad  perfectam  saturationem  hinzusetzen  lässt.  Man  berechnet  stets 
auf  1  Dr.  Kali  carb.  den  Saft  von  2  Citronen,  dessen  Flüssigkeits-Volumen 
durch  Wasserzusatz  auf  2  üncen  gebracht  wird.  Hat  man  die  Absicht, 
die  Säure  oder  das  Alkali  in  der  Saturation  prävaliren  zu  lassen  [was  aber 
in  praxi  selten  vorkommt],  SO  verordne  man  q.  s,  ad  Saturationem  acidam 
oder  alkalinam. 

Nicht  selten  macht  man  die  Saturation  dadurch  zur  Trägerin  differen- 
ter  ArzneistofFe ,  dass  man  Aceta,  welche  einen  medicamentösen  Gehalt 
haben  \_Acet.  Digitalis,  Colchici,  Squillae],  zur  Darstellung  der  Saturationen 
verwendet.  Wenn  auch  diese  Essige  in  Bezug  auf  ihr  Saturations-Ver- 
hältniss  dem  gewöhnlichen  Essige  gleich  stehen,  so  ist  es  doch  sicherer, 
bei  der  Verordnung  derselben  ihr  Quantum  fest  zu  bestimmen  und  die 
Menge  des  Salzes  mit  dem  q.  s.  ad  per/,  saturat.  zu  bezeichnen  [Beisp.  84]. 

Zur  Correction  der  Saturationen  bedient  man  sich  meistens  der  aro- 
matischen Wässer  und  der  Syrupe,  von  welchen  letzteren  häufig  die 
Fruchtsäfte  verwendet  werden.  Man  sei  jedoch  hierbei  darauf  vorbereitet, 
dass  ursprünglich  rothe  Syrupe,  wenn  die  Saturation  eine  neutrale  ist, 
ihre  Farbe  verändern  und  meist  ein  schmutzig -blaugraues  Ansehen  an- 
nehmen, welches  dem  eleganten  Aeusseren  der  Mixtur  entschieden  Ab- 
bruch thut,  ohne  jedoch  die  beabsichtigte  Geschmacks- Verbesserung  zu 
beeinträchtigen. 

Die  Gesamnjtmenge  einer  Saturation  gehe  nie  über  6  —  8  üncen  [von 
denen  1  — 2stündlich  ein  Esslöffel  genommen  wird]  hinaus,  da  bei  Verord- 
nung einer  grösseren  Quantität  die  Arznei  zu  lange  stehen  und  der  geringe 
Kohlensäuregehalt  derselben  vollends  entweichen  würde. 


Emulsion. 
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Be 


80.  I^ 

Kuli  carh.  pur.  Dr.  1. 
Aceti  Unc.  2. 
Aq.  destill. 

S)/r.  Sacchar.  ana  Unc.  1. 
D.  S.    Stündlich  einen  Esslöffel. 


1  8  p  i  6  1  e. 

Aq.   Ceraüor.  anvjgclul.  Unc.  4. 
Syr.   Flor.  Aurant.  Unc.  1. 
D.  S.    Stündlich  zwei  Esslöffel. 


81.  I^ 

Natr,  carb.  acidiil.  Dr.  1. 

so  he  in 
Aq    Menth.  Unc.  3. 

adde 
Acid.  tart.  q.  s.  ad  perf.  satur. 

(Gr.  54) 
Syr.  Cort.  Auruut.  Unc.  1. 
D.  S.    Stündlich  einen  Esslöft'el. 


83. 


I^ 


Kali  carb.  pur.   Scr.  2. 

Sacch.  alb.  Dr.  1. 

Aq.   Ginnamom.  Unc.  2. 
D,   S.     Halbstündlich    einen    Esslöffel 
und     einen    Theelöffel    Citronensaft 
nachzunehmen. 


84. 


1^ 


Acct.  Scill.  Unc.  1. 

„      Digital.  Dr.  1. 
Kali  carb.  pur.  Dr.  -j. 

adde 
Aq.  Petroselini  Unc.  3. 
Syr.  Sacchari  Unc.  1. 
D.  S.    Stündlich  einen  Esslöffel. 


8«.  1^ 

Kali  carb.  pur.  Unc.  2. 

Succ.   Citri  q.  ^''-ojijpßtf-  satur. 
adde  ~^....»«=.«.,^^ 

d.   Emulsion. 

Unter  Emulsion  versteht  man  die  Mengung  von  Wasser  mit  einem 
darin  unauflöslichen  Körper,  Avelche  durch  Vermittlung  einer  dickflüssig 
machenden  Substanz  ermöglicht  wird;  entweder  findet  sich  der  in  Wasser 
zu  suspendirende  Körper  (Emulgendum)  und  die  vermittelnde  Substanz 
(Emulgens)  in  einem  und  demselben  Arzneistoffe  vereint  vor,  und  dann 
bezeichnet  man  die  Mengung  mit  Wasser  als  eine  Emulsio  vera  [Samen- 
Emulsionen],  oder  beide  Körper  werden  erst  bei  der  Arzneibereitung  mit 
einander  gemengt :  Emulsio  spuria. 

Die  wahre  Emulsion  wird  fast  ausschliesslich  von  Mandeln,  Mohn, 
Hanfsamen  dadurch  bereitet,  dass  die  betreffenden  Substanzen  [meist  im 
steinernen  Mörser]  zerstossen  und  mit  Wasser  so  weit  angerührt  werden, 
dass  eine  homogene,  milchartige  Flüssigkeit  entsteht,  welche  durch  Coliren 
von  den  anhängenden  Samenhüllen  befreit  wird.  In  diesen  Emulsionen 
ist  das  fette  Oel  der  betreffenden  Samen  das  Emulgendum,  welches  durch 
einen  dem  Gummi  ähnlichen  Körper,  Emulsin,  der  in  den  Samen  vorhan- 
den ist,  im  Wasser  suspendirt  wird  [Beisp.  85  und  86]. 

Zur  Darreichung  in  falscher  Emulsion  kommen  fette  Oele,  Balsame, 
Harze,  Gummi-Resinen,  Campher,  Wachs,  Wallrath  [Moschus,  Castoreum, 
Ambra,  Lycopodium*)].  Als  Emulgendum  bedient  man  sich  des  Gummi 
arabic,  des  Traganths  oder  des  Eigelbs,  erstere  beide  vorzugsweise  für 
Oele,  letzteres  mehr  für  harzige  Substanzen  [Beisp.  87  —  93].  Als  Menstruum 
Emulsionis  dient  in  der  Regel  das  reine  Wasser,  jedoch  wird  zuweilen 
auch  ein  aromatisches  Wasser,  ein  Infusum  oder  ein  Decoct  dazu  ver- 
wendet [Beisp.  94  und  95]. 


*)  Lycopodium  gibt  eigentlich  keine,  am  wenigsten,  wie  von  einigen  Lehr- 
büchern angegeben  wird,  eine  wahre  Emulsion,  sondern,  streng  genommen,  nur 
einen  Schütteltrank,  aus  dem  sich,  bei  sorgfältigster  Bereitung,  immer  doch 
das  Lycopodium  oben  absetzt  [Beisp.  93]. 
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Im  Allgemeinen  rechnet  man  die  emulgirende  Kraft  von  2  Dr.  Gummi 
Mimos.  gleich  1  Eidotter.  [Vom  Traganth,  welcher  seltener  zu  diesem  Zwecke 
angewendet  wird,  kommen  10  Gr.  2  Dr.  Gummi  Mimos.  gleich.  —  Mucilago 
Gummi  Mimos.  zur  Bereitung  einer  Emulsion  ist  deshalb  unzweckmässig,  weil 
die  technische  Ausführung  dieser  Verordnung  die  Güte  der  Emulsion  gefährden 
würde  und  deshalb  vom  Apotheker  fast  immer  die  Quantität  des  verordneten 
Mucilago  auf  die  entsprechende  Menge  Gummi  reducirt  wird.] 

Durchschnittlich  verordnet  man  zur  Emulsion  halb  so  viel  Gummi  als 
fettes  Oel  oder  Harz,  ohne  dass  jedoch  die  Grenze  für  das  Zustandekom- 
men einer  Emulsion  durch  diese  Verhältnisse  bedingt  würde*). 

Bei  der  Bereitung  der  Emulsion  mischt  man  zunächst  das  Emulgendum 
mit  dem  Emulgens  in  einem  flachen  [meist  porzellanenen]  Mörser  und  setzt 
dann  vorsichtig  unter  stetem  Umrühren  das  Menstruum  hinzu  [welches  etwa 
das  6  —  12fache  des  angewendeten  Emulgendum,  mithin  das  12  —  24fache  des 
Emulgens  betragen  kann]. 

In  der  Regel  verschreibt  man  Emulsionen  [sowohl  die  wahren  als  die 
falschen]  in  massiger  Gesammtquantität  [bis  höchstens  8  Uncen],  da  diesel- 
ben leicht  dem  Verderben  ausgesetzt  sind  und  entweder  durch  Alteration 
des  Oeles  ranzig,  oder  durch  Zersetzung  des  Gummi  sauer  werden. 

Salze  und  Säuren  zur  Emulsion  zuzusetzen,  ist  durchaus  unziyeckmässig, 
indem  durch  derartige  Zusätze  die  Ausscheidung  des  Emulgendum  in  den 
meisten  Fällen  schnell  herbeigeführt  wird.  Höchstens  M'erden  neutrale 
Salze  \_Kali  nltricum']  in  geringen  Quantitäten  von  den  Emulsionen  ertragen, 
und  zwar  von  den  wahren  besser  als  von  den  falschen.  Aus  diesem  Grunde 
ist  die  in  manchen  Lehrbüchern  angeführte  Form  der  Saturations-Emulsion 
eine  vollkommen  irrationelle,  die  auch,  abgesehen  von  ihrer  techni- 
schen ünzweckmässigkeit,  nach  keiner  Seite  hin  irgend  welche  Vortheile 
darbietet. 

Die  Correction  der  Emulsionen  wird  durch  Anwendung  von  aromati- 
schen Wässern,  Zusatz  von  Oelzuckern  [oder  einigen  Tropfen  ätherischen 
Oeles,  die  bei  der  Bereitung  mit  dem  Emulgendum  subigirt  werden]  oder  Sy- 
rupen  [wobei  jedoch  die  sauren  zu  vermeiden  sind]  bewirkt. 


Beispiele. 


9&. 


1^ 


Sem.Amygd.  dulc.  excorticat.  Unc.  |. 

F.  c. 

Aq.  destill.  Unc.  3. 
„     Flor.  Aurant.  Unc.  1. 
Emulsio, 
Colat.  adde 

Aq.  Amygd.  amar.  Dr.  2, 
Syr.  Sacchar.  Unc.  1. 
D.  S.    Stündlich  einen  Esslöffel. 


SO. 


^ 


Sem.  Papaveris  Dr.  6. 

F.  c. 
Aq.   destill,  Emulsio 
in   Colat.  Unc.  5. 

solve 
Kali  nitr.  Dr.  1. 

adde 
Extr.  Hyoscyam.  Gr.  4. 
Syr.  Amygd.  Unc.  1. 
M.  D.  's.    Stündlich  einen  Esslöffel. 


*)  Bei  der  Emulsio  Ol.  Ricini  wird  die  Quantität  des  Gummi  gewöhnlich 
niedriger  (|  des  Oeles)  gegriffen,  um  die  abführende  Wirkung  der  Arznei  nicht 
zu  hemmen. 


Schüttelmixlur, 
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8».  ^ 

Ol.  Ricini  Unc.  1. 
Ol.  Crotonis  Gutt.  2, 
Gummi  Mimoa,  Dr.  2. 
F.  c.  Aq.  destill, 

Emulsio  Unc.  5. 
cui  adde 
Syr.  Sennae  Unc.  1. 
M.  D.  S.    Stündlich  einen  Esslöffel  bis 
zu  mehrmaliger  Wirkung. 


99. 


^ 


Bals.  Gopaiv.  Dr.  6. 
Gummi  Mimos.  Dr.  3. 
F.  c.  Aq.  destill. 

Emidsio  Unc.  5. 
cui  adde 
Ti?ict.  aromat.  Dr.  1. 
Syr.  halsamic.  Unc.  1. 
M.  D.  S.  Zweistündlich  einen  Esslöffel. 


S». 


I^ 


Gummi  Ammoniac.  Unc.  j. 
Vit  ein  ovi  unius 

f.  c. 
Aq.  Menth,  piper. 

Emulsio  Unc.  4. 
cui  adde 
!%?•.  Cinnamom.  Unc.  1. 
tI/.  D.  S.  Zweistündlich  einen  Esslöffel. 


90.  I^ 

Resinae  Guajaci  Unc.  ^. 
Gummi  Mimos.  Dr.  2. 

F.  c. 
Aq.  Flor.  Sambuc. 

Emulsio  Unc.  5. 
cui  adde 
Extr.  Aconiti  Gr.  2. 
iSpM".  Aetheris  nitrosi  Dr.  1. 
iSj/r.  Sacchari  Unc.  1. 
i¥.  D.  S.    Stündlich  einen  EsslöffeJ. 


91. 


Camphor.  tritae 

Pulv.    Tragacanth.  ana  Scr.  1. 

,     F.  c. 
Aq.  Cinnamomi  q.  s. 

Emulsio  Unc,  5. 
cui  adde 


Amman,  solut.  anisat.  Dr.  1. 
Syr.   Oinnamomi  Unc-  1. 
M.  D.  S.    Stündlich  einen  Esslöffel. 

Cerae  alb.  Dr.  2. 

leni  calore  liqitat. 
tere  in  mortar.  calefact. 
cum 
Gummi  Mimos.  Dr.  2. 
Villi  galiiei  rubri  Unc.  1. 
Aq.  destill.  Unc.  3. 

Emxdsioni  adde 
Tinct.    Opii  simpl.  Scr.  1. 
Syr.   Cort.  Aurant.  Unc.  1. 
D.  S.    Stündlich  einen  Esslöffel. 


9».  1^ 

Lycopodii  Unc.  -j. 

tere  cum 
Gummi  Mimos.  Dr.  2- 
Aq.  Petroselini  Unc.  4. 
Syr.  Sacchari  Unc.  1. 
D.   S.    Umgeschüttelt    stündlich    einen 
Esslöffel. 


94. 


1^ 


Ol.  Amygdal.  dulc.  Unc.  2, 
Gummi  Mimos.  Dr.  2. 

F.  cum 
Inf.  Rad.  Ipec.  (e  Gr.  10.)  Unc.  4. 
Emulsio 

in  qua  solve 
Natr.  nitrici  Dr.  1. 

adde 
Tinct.  Sem.  Strychn.  Scr.  1.    . 
Syr.  Amygdalarum  Unc.  1. 
M.  D.  S.    Stündlich  einen  Esslöffel. 


95. 


I^ 


Sem.  Pai^averis  Unc.  \. 

F.  c. 
Dec.  Gort.  Chin./uscieDr.  2)  Unc.  4. 
Emulsio 
cui  adde 
Aeth.  acetici  Dr.  j, 
Syr.   Gort.  Aurant,  Unc.  1. 
Z).  S.    Stündlich  einen  Esslöffel. 


e.   Schuttelmixtur,  Mixtvra  agitanda*). 

Unter  Schüttelmixtur  versteht  man  die  Mischung  eines  unauflöslichen, 
specifisch  leichten  Pulvers  mit  so  vieler  Flüssigkeit,  dass  die  daraus  her- 


*)  Die  Bezeichnung  Mixtura  media  ist  ziemlich  ausser  Gebrauch  gekommen, 
weil  dieselbe  von  einigen  Autoren  nicht  auf  die  Qualität  der  Mixtur,  son- 
dern auf  deren  Mengeverhältniss,  im  Gegensatze  zur  Mixtura  concentrata,  be- 
zogen wurde. 
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vorgehende  Combination  sich  giessen  iässt.  Dieselbe  enthält,  wenn  sie 
umgeschüttelt  ist,  das  Pulver  in  ziemlich  gleichmässiger  Verth eilung,  die 
sich  aber  alsbald,  wenn  die  Mischung  einige  Minuten  lang  ruhig  gestanden 
hat,  durch  Absetzen  des  Pulvers  wieder  verliert.  Im  Allgemeinen  darf 
diese  Arzneiform  als  eine  unzweckmässige  bezeichnet  werden,  da  sie,  ab- 
gesehen von  ihrer  Unappetitlichkeit,  eine  für  die  Dosirung  des  darzurei- 
chenden Präparates  höchst  ungenaue  ist  und  viele  Pulver  die  Eigenthüm- 
lichkeit  haben,  sich  am  Boden  der  Gefässe  in  Form  einer  festen  adhärirenden 
Masse  anzusetzen,  die  durch  Schütteln  nicht  wieder  zur  Vertheilung  ge- 
bracht wird.  Man  kann  die  Sehüttelmixtur  um  so  mehr  entbehren,  als  sie 
in  den  meisten  Fällen  leicht  durch  «ine  viel  zweckmässigere  Application 
[Pillen,  Electuarium ,  Emulsion]  ersetzt  werden  kann.  Jedenfalls  vermeide 
man  es,  differente,  unlösliche  Stoffe  oder  schwere  metallische  Pulver  in 
der  Schüttelmixtur  zu  verabreichen. 

Die  Menge  des  der  Flüssigkeit  beizufügenden  Pulvers  darf,  um  die 
Fluidität  der  Arznei  nicht  zu  gefährden,  gewisse  Grenzen  nicht  übersteigen 
und  bei  leichten  mineralischen  Pulvern  auf  3  —  4  Drachmen  für  6  Uncen, 
bei  vegetabilischen,  die  durch  die  Aufnahme  von  Wasser  quellen,  nur 
2  —  3  Drachmen  betragen. 

Ein  Zusatz  von  Syrup  zur  Schüttelmixtur  dient  nicht  blos  zur  Ge- 
schmacks-Correction  derselben,  sondern  auch  dazu,  das  mechanisch  bei- 
gemengte Pulver  nach  dem  ümschütteln  etwas  länger  in  der  Flüssigkeit 
suspendirt  zu  erhalten. 

In  der  Signatur  ist  die  Anvv'eisung,  dass  das  Medicament  umzuschüttein 
sei,  niemals  zu  unterlassen. 


96.  I^ 

Stibiu-Kali  tart.  Gr.  2. 

Pulv.   Rad.   Ipecac.  Dr.  |. 

Aq.  desiilL  TJnc.  2. 

OxyynelUs  Squillae  Unc.  1. 
M.    D.   S.    Umgeschüttelt  viertelstünd- 
lich   einen   Esslöffel,    bis    drei   Mal 
Erbrechen  erfolgt  ist. 


Beispiele. 


»y. 


1^ 

Flor.  Kiisso  Unc.  \. 
Aq.  destül.  Unc.  4. 
Syr.  Menth,  piper.  Unc.  1. 
M.  D.  S.    Umgeschüttelt  in  zwei  Por- 
tionen im  Zwischenraum  einer   hal- 
ben Stande  austrinken   zu  lassen. 


n 


Pulv.  Fruct.   Cubebarum  Unc.  -j. 
Aq.  Menth,  piper.  Unc.  4. 
Villi  ruhri  gallici 
Si/y.  Gort.  Aurant.  ana  Unc.  1. 
M.  D.  S.  Umgeschüttelt  stündlich  einen 
Esslöffel. 


99.  1^ 

Mugnes.  carbon.  Dr.  2. 
Natr.  nitr.  Dr.  1. 
Aq.  Cerasor.  ami/cidalat.  Unc.  1. 
M.  D.  S.  Umgeschüttelt  stündlich  einen 
Esslöffel. 


f.  Lecksaft,  Linctus. 
Eine  Arzneiform  von  geringem  Flüssigkeitsgrade,  in  welcher  der  Sy- 
rup, statt  wie  sonst  den  Zusatz  zu  bilden,  meist  die  Grundlage  ausmacht, 
wird  als  Linctus  bezeichnet.  —  Derselbe  eignet  sich  wegen  seines  starken 
Zuckergehaltes  vorzugsweise  für  die  Kinderpraxis.  Bei  der  dickflüssigen 
Consistenz  des  Linctus  können  pulverförmige  Substanzen  in  demselben 
etwas  leichter  suspendirt  werden,  als  in  den  gewöhnlichen  Schüttelmixtu- 
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ren,  ohne  dass  jedoch  eine  vollkommen  gleichmässige  und  dauernde  Ver- 
theilung  auch  im  Lecksaft  stattfände,  weshalb  derselbe,  wenn  er  einen  Pul- 
verzusatz enthält,  jedesmal  vor  dem  Einnehmen  umgeschüttelt  werden  rauss. 

Der  starke  Syrupgehalt  des  Lwctus  bedingt  eine  sehr  grosse  Gährungs- 
fähigkeit  desselben,  weshalb  er,  namentlich  wenn  er  zum  Vehikel  leicht 
zersetzlicher  Pulver  dienen  soll  [wie  z.  B.  des  Stihium  sulphuratum  aurantiu- 
cum]  nur  in  geringeren  Quantitäten  [bis  zu  2  Uncen]  verordnet  werden  darf 

'Die  Linctus  werden  theelöffelweise  gegeben ;  das  Gewicht  einer  solchen 
Einzelngabe  stellt  sich  durchschnittlich  auf  4  Scrupel  bis  lg  Drachmen. 

Beispiele. 


lOO.  B} 

Extr.  Hi/oscyami  Gr.  2. 
Syr.  Alth.  Ünc.  1\. 
Aq.   Cerasor.  amyc/dalat.  Unc.  ^.  ' 
M.   D.    S.    Zweistündlich   einen  Thee- 


löffel.  I        Theelöffel  voll. 


Mosdü  Gr.  2. 
Syr.   balsamic.  Unc.  I5. 
Aq.  Flor.  Aurant.  Unc.  |. 
M.  D.  S.  Umgeschüttelt  stündlich  einen 


1««.  B^ 

Stib.  sulphurat.  aurant.  Gr.  4. 
Syr.  Foeniculi  ünc.  2. 
D.  S.    Umgeschüttelt  zweistündlich  einen  Theelöffel. 

g.   ExtractionsfoFDieu. 

Um  die  löslichen  Bestandtheile  fester  Substanzen  in  flüssige  Form 
überzuführen,  werden  dieselben  mit  einer  Flüssigkeit  auf  längere  oder 
kürzere  Zeit  und  unter  Einwirkung  mehr  oder  minder  hoher  Temperatur- 
Verhältnisse  in  Berührung  gebracht.  Findet  diese  Berührung  bei  gewöhn- 
licher Temperatur  statt,  so  wird  dieser  Prozess  als  Maceration  bezeich- 
net, während  derselbe,  wenn  er  unter  massiger  Temperatur -Erhöhung 
[40  — eo^R.]  erfolgt,  den  Namen  der  Digestion  trägt.  Ein  Extrahiren 
der  löslichen  Substanz  durch  kurzdauernde  Einwirkung  der  zur  Kochhitze 
erwärmten  Flüssigkeit  heisst  Infusion;  lässt  man  diese  Einwirkung  län- 
gere Zeit  stattfinden  [mindestens  4  Stunde],  so  ist  dies  die  Decoction. 
Diese  vier  Prozesse  können  untereinander  in  mehrfacher  Weise  combinirt 
werden,  wenn  es  sich  darum  handelt,  verschiedene  in  einem  und  demsel- 
ben Körper  enthaltene  Solubilia,  von  denen  jedes  einer  anderen  Extrac- 
tionsform  zugänglich  ist,  zu  extrahiren,  oder  die  eine  verschiedene  Be- 
handlung erfordernden  Solubilia  aus  verschiedenen  Körpern  gewonnen 
werden  sollen. 

Die  zur  Bereitung  der  Extractionsform  verordneten  festen  Substanzen 
müssen  vorher  in  Speciesform  gebracht  werden;  resinöse  Stoffe  wendet 
man  als  Pulvis  grossiusculus  an. 

Die  nach  Bereitung  der  Extractionsformen  vorzunehmende  Trennung 
der  Flüssigkeit  von  der  verwendeten  festen  Substanz  geschieht  entweder 
durch  das  vorsichtige  Abgiessen  der  Flüssigkeit,  Decanthiren  [was  aber 
insofern  unzweckmässig  ist,  als  es  einerseits  nicht  eine  vollständige  Befreiung 
der  Flüssigkeit  von  festen  Substanzen  bewirkt,  andererseits  einen  grossen  Theil 
der  extrahirten  Flüssigkeit  in  den  festen,  nicht  weiter  zur  Verwendung  kom- 
menden Substanzen  zurücklässt],  oder  durch  Durchseihen,  Coliren.  Diese 
letztere  Procedur  wird  so  bewirkt,  dass  die  Gesammtmasse  der  Extractions- 
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flüssigkeit  und  der  festen  Substanz  auf  ein  [meist  leinenes]  Tuch  gegossen, 
und  der  auf  diesem  verbleibende  Rückstand  mit  der  Hand  oder  bei  grösse- 
ren Quantitäten  mittelst  einer  Presse  ausgepresst  wird.  Die  colirte  Flüs- 
sigkeit enthält  immer  noch  feinere,  von  den  Maschen  des  Colaturtuches 
nicht  zurückgehaltene  Partikeln  der  verwendeten  festen  Substanz,  entbehrt 
deshalb  also  in  den  meisten  Fällen  der  vollständigen  Klarheit.  Wo  eine 
solche  herbeigeführt  werden  soll,  ist  sie  nur  mitteist  der  Filtration  zu 
bewirken.  Zu  dieser  bedient  man  sich  eines  ungeleiraten  Papiers,  welches 
nach  den  Regeln  der  Kunst  tutenförmig  in  einen  Glastrichter  gesteckt  wird 
und  durch  welches  die  zu  klärende  Flüssigkeit  allmählig  hindurchsickert. 
Diese  Operation  ist  natürlich  an  eine  längere  Zeitdauer  geknüpft  und  darf 
deshalb  bei  rasch  zu  verabreichenden  Arzneien  niemals  vorgeschrieben 
werden. 

Zusätze,  welche  den  in  Rede  stehenden  Arzneiformen  beigefügt  werden 
sollen,  werden  in  der  Regel  erst  gemacht,  wenn  die  Trennung  der  Flüs- 
sigkeit von  den  festen  Bestandth eilen  durch  Coliren,  resp.  Filtriren  bewirkt 
worden  ist;  Ausnahmen  hiervon  finden  nur  in  denjenigen  Fällen  statt,  in 
welchen  der  betreffende  Zusatz  zur  vollständigeren  Durchführung  des  Ex- 
tractionsprozesses  mitwirken  soll  [z,  B.  Zusatz  von  Säuren  zur  Chinarinde 
vor  deren  Extraction]. 

a.   Macerations  -  Aufguss,  Inf  usum  frigide  paratum. 

Zur  Darreichung  im  Macerations -Aufguss  eignen  sich  besonders  aro- 
matische und  bittere  Stoffe,  bei  denen  es  nicht  darauf  ankommt,  dass  ihr 
Gehalt  an  Solubilien  durch  die  Extraction  vollkommen  erschöpft  werde, 
und  wo  die  Ausführung  der  Arznei  Verordnung  einigen  Aufschub  ertra- 
gen kann. 

Als  Menstruum  der  Maceration  dient  Wasser,  Wein,  Spiritus  in  ver- 
schiedenen Dilutionsgraden,  selten  Bier.  In  Fällen,  wo  es  sich  um  die 
Extraction  resinöser  Substanzen  handelt,  wird  das  Menstruum  immer  alko- 
holhaltig sein  müssen. 

Die  Zeitdauer  der  Maceration  bestimmt  sich  durch  die  grössere  oder 
geringere  Löslichkeit  der  zu  extrahirenden  Stoffe  und  durch  den  grösseren 
oder  geringeren  Werth,  welcher  auf  die  vollkommene  Extraction  derselben 
gelegt  wird.  Bei  aromatischen  Stoffen  werden  in  der  Regel  2 — 3  Stunden 
zur  Maceration  genügen,  während  man  sie  bei  bittern  und  resinösen  Stof- 
fen 12  —  24  Stunden  andauern  lässt.  Eine  Maceration  durch  mehrere  Tage 
zu  verordnen,  ist  unzweckmässig,  da  einerseits  durch  eine  solche  längere 
Maceration  nicht  mehr  bewirkt  wird,  als  auch  innerhalb  24  Stunden  be- 
wirkt werden  kann,  andererseits  durch  eine  so  lange  Procedur  der  Berei- 
tungspreis des  Medicamentes  unnütz  vertheuert  wird.  —  Wem  es  darauf 
ankommt,  eine  mehrtägige  Maceration  nach  traditioneller  Vorschrift  aus- 
führen zu  lassen,  thut  gewiss  besser  daran,  Macerations -Species  zu  ver- 
ordnen und  dieselben  im  Hause  des  Patienten  maceriren  zu  lassen. 

Die  als  Corrigentia  der  zu  extrahirenden  Substanz  beigefügten  aroma- 
tischen oder  versüssenden  Stoffe  werden  mit  derselben  macerirt  [Beisp.  104]; 
Syrupe,  Tincturen,  Aether  oder  ätherische  Oele  werden  erst  der  Colatur 
zugesetzt. 

Die  Gcsammtmenge  des  Macerations  -  Aufgusses  ist  in  der  Regel  eine 
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grössere,  als  die  der  schon  erwähnten  andern  flüssigen  Arzneiformen  und 
erstreckt  sich  oft  auf  den  Inhalt  einer  Wein-  oder  Quartflasche;  eben  so 
werden  die  Einzelndosen  oft  grösser  als  gewöhnlich  [bis  zum  Weinglaae 
oder  Tassenkopf]  gegrifl'en.  Bei  Macerationen  mit  einem  wässerigen  Men- 
struum  ist  es  jedoch  gerathen,  die  Gesammtmenge  nur  so  gross  zu  verord- 
nen, dass  sie  in  3  — 4  Tagen  verbraucht  werden  kann. 


Beispiele. 


103.  ^ 

Rad.  Valerian.  concis.  Dr.  2. 
Fol.  Meliss.  concis.  Dr.  1. 
Macera  per  horas  tres 
cum  Aq.  destillat.  q.  s. 

ad  Colat.  Unc.  4. 
cui  adde 
Aeth.  acet.  Dr.  1. 
Syr.   Cinnamom.  Unc.  1. 
M.   D.   S.     Zweistündlich    einen   Ess- 
löffel. 


104.  t^ 

Ligni   Quassiae  conc.  Unc.  1. 

Cort.  Cinnam.  Cass.  conc.  Dr.  2. 

Caryophyllor.  cont.  Dr.  1. 

Macera  per  nychthemeron 
cum   Vini  Mosell.  Lib,  2. 
Cola  et  filtra. 
D.  S.  Morgens  und  Abends  ein  Wein- 


t05.  I^ 

Cort.  Chin.  Calysayae  conc.  Unc.  \, 
Cort.  Fruct.  Aurant.  conc.  Dr.  2. 
Acid.  hydrochlorati  Scr.  2. 

Macera  cum 
Aq.  destillat.  Unc.  6. 
Spir.    Vini  gallie.  Unc.  2. 

per  12  horas 

Colat.  filtratae 

adde 
Syr.  Zingiberis  Unc.  1. 
Ol.   Cinnamom.   Cassiae  Gutt.  2. 
D.  S.    Drei  Mal  täglich  einen  Esslöffel. 


lO«.  Bf 

Aloes  grossiuscule  pulv.  Unc,  |;. 

Croci 

Rad.  Rhei  conc.  ana  Scr.  1. 

Macera  cum 
Spir.  Vini  rectificat. 
Aq.  destillat.  ana  Unc.  4. 

per  12  horas. 

Filtra. 
D.  S.  Morgens  und  Abends  ein  Liqueur- 
gläschen  voll  zu  nehmen. 


ß.  Oigestions- Aufguss. 

Die  in  Rede  stehende  Form  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  nur 
durch  den  Umstand,  dass  bei  ihrer  Anwendung  die  Solubilia  aus  den  ver- 
wendeten festen  Stoffen  unter  Einwirkung  der  höheren  Temperatur  voll- 
ständiger extrahirt  werden;  auch  diese  Form  wird  hauptsächlich  für  die 
Darreichung  aromatischer,  bitterer  und  resinöser  Stoffe  gewählt. 

Die  Temperatur,  unter  welcher  die  Digestion  von  Statten  geht,  darf 
immer  nur  eine  massig  hohe  [40 — 60"  R.]  sein;  das  Digestions -Gefäss  be- 
darf eines  guten  Verschlusses,  um  die  Verdunstung  der  Flüssigkeit  zu  ver- 
hüten. [In  der  Regel  verbindet  man  das  Gefäss  mit  einer  durch  einen  Nadel- 
stich durchbohrten  Blase.]  Um  die  Berührungsfläche  zwischen  der  festen 
Substanz  und  der  Flüssigkeit  öfters  zu  erneuern,  verordnet  man  gewöhn- 
lich ein  mehrfach  wiederholtes  Umschütteln.  —  Für  die  Zeitdauer  gilt  das 
bei  der  Maceration  Gesagte;  es  ist  deshalb  auch  der  Digestions  -  Aufguss 
bei  Arzneiverordnungen,  die  eine  schleunige  Ausführung  bedingen,  nicht 
anzuwenden. 

In  Bezug  auf  die  Correction,  die  zu  verordnende  Gesammtmenge  und 
die  Bestimmung  der  Einzelngaben  finden  die  beim  Macerations -Aufguss 
gemachten  Bemerkungen  auch  hier  ihre  Anwendung. 


46 


Aufguss. 


B  e  i  s  p 

Fruct.  Juniperi  cont.  Unc.  1. 
Gummi-res.  Galbani  gross. pulv.Dr.2. 
Croci  conc.  Scr.  2. 

in/'unde 
Spir.  Vini  rectificat.  Unc.  4 
Aq.  fontan.  Unc.  8. 

Stent  in  loco  tepido 

in  vase  lege  artis  clausa 

per  12  horas  saepius 

agitando 

Colaturae  filtratae 

adde 
Syr.  Asparagi  Unc.  1. 
D.    S.    Drei  Mal   täglich   ein  Liqueur- 
glas  voll. 


lOS.  ^ 

Fol.  Juglandis  conc.  Unc.  \. 
„     Meliss.  Dr.  2. 


i  6  1  e. 

Digere  c. 
Aq.  fönt.  Unc.  6. 
per  horas  sex 
Colaturae 
adde 
Syr.  Spin,  cervin.  Unc.  ^. 
D.  S.    Zweistündlich  einen  Esalöffel. 


loe.         i^ 

Cort.  Casearill.  cont.  Unc.  |. 
Fruct.  Aurant.  immatur.  cont.  Dr.  2. 

Digere  c. 
Vini  gallici  rubri  Unc.  8. 
per  nychthemeron 

Colaturae 
adde 
Syr.   Cort.  Aurant.  Unc.  1. 
D.  S.    Morgens  und  Abends  ein  halbes 
Weinglas  voll  zu  nehmen. 


y.  Aufguss,  Infusum  (sensu  strictiori). 

Die  kurze  Zeit  [^  Stunde]  dauernde  Extraction  löslicher  Arzneistoffe 
aus  festen  Substanzen  durch  bis  zum  Kochpunkte  erhitztes  Wasser  stellt 
das  Infusum  dar.  Diese  Procedur  wird  [nach  den  für  die  preussischen  Offi- 
cinen  geltenden  Bestimmungen]  dadurch  bewirkt,  dass  man  die  betreffenden 
Species  in  einer  Infundirbüchse  [meist  von  Zinn,  seltener  von  Porzellan]  mit 
kaltem  Wasser  übergiesst,  einen  gut  schliessenden  Deckel  aufsetzt  und  eine 
Viertelstunde  hindurch  im  Wasserbade  den  Dämpfen  kochenden  Wassers 
aussetzt,  dann  die  verschlossene  Infundirbüchse  durch  Einstellung  in  kal- 
tes Wasser  abkühlt  und  nach  dem  Erkalten  das  Coliren  der  Flüssigkeit 
vornimmt.  —  Früher  [theilweise  auch  noch  jetzt  in  den  nichtpreussischen 
Officinen]  wurde  das  Infusum  in  der  Art  bereitet,  dass  man  kochendes 
Wasser  auf  die  Species  goss,  den  Deckel  auf  die  Infundirbüchse  setzte  und 
dann  während  der  allmähligen  Abkühlung  die  Extraction  von  Statten  gehen 
Hess  [Beisp.  HO].  Die  jetzt  geltende  Methode  der  Infusion  hat  vor  der 
eben  beschriebenen  den  Vorzug  grösserer  Genauigkeit  und  vollständige- 
rer Extraction,  weshalb  ihre  durchgängige  Einführung  wünschenswerth 
erscheint. 

Im  Allgemeinen  berechnet  man  für  1  Unce  der  Colatur  eines  Infusums 
1  Dr.  der  betreffenden  Species  und  gilt,  wenn  keine  weitere  Bestimmung 
in  der  Verordnung  gegeben  ist,  durchgängig  dieses  Verhältniss.  Das  In- 
fusum, welches  als  concentraium  bezeichnet  wird,  enthält  li  Dr.  Species 
auf  1  Unce  Colatur,  während  das  concentratissimum  von  2  Dr.  bereitet 
wird.  —  Will  man  andere  Quantitäts-Verhältnisse  befolgt  wissen,  so  muss 
dies  in  der  Verordnung  ausdrücklich  bemerkt  werden.  Bei  Mitteln,  welche 
eine  sehr  heftige  Wirkung  haben,  wie  z.  B.  bei  der  Jpecamanha,  Digitalis, 
ist  diese  Quantitätsbestimmung  niemals  zu  unterlassen  [Beisp.  112].  —  Wer- 
den mehrere  Species  gleichzeitig  zu  einem  Infusum  verordnet,  so  ist  es 
selbstverständlich,  dass  die  Quantität  jeder  einzelnen  angegeben  werde 
[Beisp.  113]. 
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Zur  Darreichung  im  Infus  um  eignen  sich  vorzugsweise  alle  ätherisches 
Oel  und  andere  Riechstoffe  enthaltenden  Vegetabilien,  ferner  namentlich 
diejenigen  Pflanzentheile,  welche  ihrer  zarteren  Textur  wegen  leicht  von 
dem  heissen  Menstruum  durchdrungen  und  extrahirt  werden  [Blätter  und 
Blüthen];  sollen  härtere  Theile  [Wurzeln]  infundirt  werden,  so  muss  man 
sie,  von  der  allgemeinen  Regel  abweichend,  nicht  in  Form  von  Spe- 
eies,  sondern  in  der  eines  gröblichen  Pulvers  der  Infusion  aussetzen  [Ipe- 
cacuanha  —  Beisp.  114].  Die  Annahme,  dass  das  Infusum  einzelner  Arznei- 
substanzen leichter  der  Verdauung  zugänglich  oder  für  bestimmte  Heil- 
zwecke mehr  geeignet  sein  sollte,  als  deren  Decoct,  da  durch  die  erstere 
Procedur  nur  gewisse  Arzneistoffe  extrahirt  werden,  andere  im  Residuum 
verbleiben  sollten,  verliert  bei  der  gegenwärtigen  Bereitungsweise  ihre 
Geltung;  man  kann  jetzt  nur  statuiren,  dass  das  Infusum  bei  schwerer  zu 
durchdringenden  Stoffen  in  Bezug  auf  die  Menge  der  gedachten  Bestand- 
theile,  nicht  aber  auf  deren  Qualität  vom  Decoct  abweiche.  Beispielsweise 
dürfte  ein  Infusum  Corticis  Chinae  aus  einer  halben  Unce  einem  Decoct 
aus  2 — 3  Drachmen  ziemlich  gleichkommen,  und  würde  es  sich  demnach 
für  die  Arzneiverordnung  in  ökonomischer  Beziehung  vortheilhafter  heraus- 
stellen, der  letzteren  Verordnungsweise  den  Vorzug  zu  geben. 

Als  Menstruum  für  das  Infusum  darf  in  Rücksicht  auf  dessen  Berei- 
tungsweise nur  Wasser  dienen,  welchem  höchstens  nur  solche  Zusätze  bei- 
gefügt werden  dürfen,  die  nicht  flüchtiger  Natur  und  darauf  berechnet 
sind,  die  Erschliessbarkeit  der  zu  extrahirenden  Substanz  zn  vermehren 
[Beisp.  115]. 

Anderweitige  Zusätze  zum  Infusum  werden  erst  nach  dem  Erkalten 
der  Colatur  beigefügt. 

Beispiele. 

HO.  ^ 

Fol.  Senn,   conc.  Unc.  |. 

infund.  Aq.  fervid.  q.  s. 

ad  Colat.  Unc.  4. 
in  qua  solve 
Kali  tartarici  Dr.  2. 
Sfjr.  Spin,  cervin.  Unc.  |. 
D.  S.    Halbstündlicli  einen  Esslöifel. 


tll.  I^ 

Infusi  Rad.  Valerianae  Unc.  4. 

adde 
Ammon.  succin.  sohlt.  Dr.  1. 
Aeth.  acet.  Dr.  |. 
Syr.   Ginnamom.  Unc.  \. 
D,  S.    Zweistündlich  einen  Esslöffel. 


11«.  B^ 

Infus. Fol.  Digitalis  feScr.  |j  Unc.  4. 

in  qua  solve 
Natr.  nitr.  Dr.  1. 
Syr.  Sacchari  Unc.  1. 
M.  D.  S.    Stündlich  einen  Esslöffel. 


113.  I^ 

Fol.  Menth,  pip.  conc, 
„      Meliss,  conc.  ana  Dr.  2. 


infund.  l.  a.  c.  Aq.  fönt.  q.  s. 

ad  Colat.  Unc.  4. 
cui  adde 
Tinet.  Gentian.  Dr.  1. 
Syr.   Gort.  Aurant.  Unc.  1. 
D.  S.    Stündlich  einen  Esslöffel. 


111.  I^ 

Rad.  Ipeeac.  gross,  pulv,  Gr.  5 
inf.  l.  a,  c.  Aq,  dest.  q.  s. 

ad  Golat.  Unc.  4. 
i?i  qua  solve 
Stihio-Kali  tart.  Gr.  1. 

adde 
Syr.  Sacchari  Unc.  1. 
D.  S.    Zweistündlich  einen  Esslöffel. 


11.%. 


1^ 

Rad.  Rhei  conc.  Dr.  2. 
Kali  carhon.  pur.  Dr.  1. 
inf.  c.  Aq.  dest.  q.  s. 
ad  Colat.  Unc.  4. 
cui  adde 
Elixir.  Aurant.  comp.  Dr.  2. 
Syr.  Gort.  Aurant.  Unc.  ^. 
M.  D.  S.    Stündlich  einen  Esslöffel. 


48  Abkochung. 

S.  Abkochung,  Decoctum. 

Die  längere  Zeit  [mindestens  4  Stunde]  fortgesetzte  Extraction  löslicher 
Arzneistoife  aus  festen  Substanzen  durch  bis  zum  Kochpunkte  erhitztes 
Wasser  stellt  die  Abkochung  dar.  Die  Bereitungsweise  desselben  ist  nach 
den  iür  die  preussischen  Apotheker  gesetzlichen  Bestimmungen  folgende: 
Die  zum  Decocte  zu  verwendenden  Species  werden  mit  dem  nöthigen  Was- 
ser Übergossen  und  in  der  zugedeckten  Infundirbüchse  eine  halbe  Stunde 
lang  den  Dämpfen  kochenden  Wassers  ausgesetzt;  das  Coliren  wird,  wäh- 
rend die  Flüssigkeit  noch  heiss  ist,  vollzogen,  die  Colatur  dann  durch  Ein- 
stellen in  kaltes  Wasser  abgekühlt  und  nach  dem  Erkalten  mit  den  noch 
etwa  beizufügenden  Zusätzen  versehen.  Setzt  man  voraus,  dass  diese  Zeit 
der  Abkochung  zur  Erschöpfung  der  extrahirbaren  Substanzen  >nicht  ge- 
nüge, so  verordnet  man  ein  Decoctum  concentratum,  für  welches  eine  Koch- 
dauer von  ^  Stunden  festgesetzt  ist,  oder  Decoctum  concentratissimum,  wel- 
ches eine  ganze  Stunde  hindurch  der  Kochhitze  ausgesetzt  bleibt. 

Verordnet  man  ein  Decoct  ohne  nähere  Quantitäts- Bestimmung  der 
Species,  so  wird  immer  eine  Drachme  derselben  auf  eine  Unce  der  Cola- 
tur berechnet  [wovon  nur  Tubera  Salep  eine  Ausnahme  bilden,  von  wel- 
chen 5  Gran  zu  einer  Unce  Decoct  verwendet  werden*)].  Bei  differenten 
Arzneistoffen  ist  die  Quantitätsbestimmung  der  abzukochenden  Substanz 
unerlässlich. 

Eine  Abweichung  von  dieser  Bereituugsweise,  wie  sie  zuweilen  noch 
von  einigen  Aerzten,  die  ausdrücklich  die  Abkochung  igne  aperto  anordnen, 
ist  für  keine  Arzneisubstanz  motivirt. 

Bei  der  früher  befolgten  Procedur,  im  offnen  Gefässe  zu  kochen,  musste 
man  bei  jeder  Verordnung  entweder  die  Zeitdauer  des  Kochens  und  das 
Quantum  der  Colatur,  oder  das  Quantum  des  Aufgusses  und  die  Menge, 
bis  zu  welcher  derselbe  eingekocht  werden  sollte,  bestimmen;  in  der  Re- 
gel rechnete  man  bei  der  ersten  Angabe  eine  halbstündige  Kochdauer  und 
eine  Unce  Colatur  aus  einer  Drachme  Species,  bei  der  zweiten  Hess  man 
Ijr  —  2  Uncen  auf  eine  Drachme  aufgiessen  und  auf  eine  Unce  einkochen 
[Beisp.  116  und  117]. 

Zur  Darreichung  im  Decoct  eignen  sich  Arzneistoffe,  welche  keine  flüch- 
tigen Bestandtheile  enthalten,  und  deren  härtere  Textur  eine  Extraction 
der  löslichen  Substanzen  nur  bei  länger  fortgesetzter  Einwirkung  des  sie- 
denden Wassers  möglich  macht. 

Die  abzukochenden  Stoffe  werden  entweder  zerschnitten  oder  in  gröb- 
lichem Pulver  der  Decoction  ausgesetzt;  als  Menstruum  dient  fast  aus- 
schliesslich Wasser;  vor  der  Abkochung  dürfen  nur  solche  Zusätze  gemacht 
werden,  welche  die  vollständigere  Lösung  der  zu  extrahirenden  Stoffe  ver- 
mitteln [Beisp.  123]. 


*)  Das  Decoctum  Tub.  Salep  wird  eigentlich  mit  Unrecht  als  ein  Decoct 
bezeichnet,  da  es  genau  genommen  ein  durch  Aufquellen  mit  heissem  Wasser 
bereiteter  Schleim  ist;  zu  dessen  Darstellung  werden  die  Tub.  Salep  möglichst  fein 
gepulvert,  zuerst  mit  kaltem  Wasser  in  einer  Flasche  angescluittelt  und  dann 
durch  Zusatz  von  heissem  AVasser  aufgequollen  [Beisp.  121]. 


Abkochung. 
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Beispiele. 


116.  Bf 

Rhiz.  Fiiicis  conc.  Unc.  1. 

coque  c. 
Aq,  fönt.  q.  n. 

per  horani  dimidiam 

ad  Colat.  Unc.  5. 

cui  adde 
Elaeosacehar.   Tanaccti  Dr.  2. 
Syr.  Spin,  cervin.  Unc.  1. 
D.  S.    Im  Zeitraum  von  zwei  Stunden 
zu  verbrauchen. 


119.  I^ 

Cort.   Frangul.   conc. 

Lign.  Guajaci  rasp.  una  Unc.  1. 

coque  c. 
Aq.  fönt.  Unc.  16. 

ad  remunentium  Unc.  8. 
Colat.  adde 
Tinct.  aromat.  Dr.  1. 
Syr.  Cort.  Aurunt.  Unc.  1. 
D.  S.    Morgens  und  Abends  ein  halbes 
Weinglas  zu  nehmen. 


IIS.  üf 

Decoct.  Bad.  Colombo  Unc.  4. 

Cid  adde 
Acid.  hydrochlor.  Dr.  \. 
Syr.  Sacchari  Unc.  1. 
D.  S.    Stündlich  einen  Esslöffel. 


cui  adde 
Syr.   Cinnamom.  Unc.  \. 
D.  S.    Morgens  und  Abends  zwei  Ess- 
löffel. 


ISO.  Bf 

Decoct.  concentratiss.  Lign.  Guajaci 
Unc.  4. 
adde 
'     Vini  Semin.  Colchici  Dr.  1. 
Extr.  Sambuci  Unc.  ^. 
D.  S.    Stündlich  einen  Esslöffel. 


2'ub.  Sulep  pulv.  Scr.  1. 
/.  /.  a.  Decoct.  Unc.  4. 
poi^t  refrigerat.  adde 
Tinct.  Sem.  Strychn.  Scr.  1. 
Syr.  Ipecacuanh.  Unc.  1. 
D.  S.    Stündlich  einen  Esslöffel, 


1««.  ^ 

Decoct.  Rad.  Rhei  (Dr.  2.)  Unc.  4. 

in  quo  solve 

Mannae  elect.  Unc.  \.\ 

D.  S.    Stündlich  einen  Esslöffel. 


19S.  Bf 

Decoct.   Cort.   Cliin.   Caiis. 

ope  Acid.  hydroclU.  Scr.  1. 
parati  Unc.  4. 
cui  re/rigerato  adde 
Aeth-  acetici  Dr.  \. 
119.  I^  Syr.  Zingiberis  Unc.  1. 

Decoct.  concentrat.  Rad.  Sarsa-  D.  S.    Stündlich  einen  Esslöfi'el. 

purilL  Unc.  8. 

Aus  den  vier  erörterten  Formen  können  mannigfache  Combinationen 
gebildet  werden,  je  nachdem  man  die  Extraction  der  löslichen  Substanzen 
durch  aufeinanderfolgende  Einwirkung  mehrerer  der  angeführten  Proce- 
duren  bewerkstelligt.  In  praktischer  Anwendung  kommen  folgende  Com- 
binationsformen  vor: 

1)  Das  Macerations  -  Infusum  und  das  Macerations  -  Decoct. 
Die  betreffenden  Species  werden  erst  mit  dem  Menstruum  eine  bestimmte 
Zeit  hindurch  macerirt  und  dann  eine  Viertel-  resp.  halbe  Stunde  in  der 
Infundirbüchse  der  Kochhitze  ausgesetzt  [Beisp.  124  und  125]. 

2)  Das  Digestions-Decoct.  Die  Flüssigkeit  wird  nach  dem  Ende 
der  die  vorgeschriebene  Zeit  hindurch  bewerkstelligten  Digestion  noch 
\  Stunde  lang  mit  den  Species  gekocht  [Beisp.  124]. 

3)  Das  Decocto-Infusum.  Diese  Form  wird  gewählt,  wenn  man  gleich- 
zeitig verschiedene  Species  verordnet,  von  denen  die  einen  durch  Abkochung, 
die  andern  durch  heisse  Infusion  geeigneter  zu  extrahiren  sind.  Man  be- 
wirkt dies  entweder  dadurch,  dass  man  zuerst  die  Decoct-Species  abkochen 
lässt  und  gegen  Ende  des  Kochens  die  Infusions-Species  zusetzt  oder  [we- 
niger zweckmässig]  dadurch,  dass  man  die  letzteren  mit  der  noch  siedenden 

Arzneiverorduuugs -Lehre.    5.  Aufl.  4: 
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Decoct-Colatur  infundirt  und  dann  mit  dieser  eine  Viertelstunde  lang  den 
Dämpfen  aussetzt  [Beisp.  127  und  128].  Durchaus  unzweckmässig,  weil  zu 
complicirt,  ist  das  Verfahren,  das  Infusum  und  das  Decoctum  getrennt  be- 
reiten zu  lassen  und  die  Colatur  beider  zu  mischen,  oder  erst  die  Species 
mit  der  Hälfte  der  Flüssigkeit  infundiren  und  coliren,  dann  den  ausgepress- 
ten  Rückstand  mit  der  anderen  Hälfte  abkochen  und  coliren  zu  lassen 
und  beide  Colaturen  zusammenzumischen.  Dieses  letztere,  gänzlich  ausser 
Gebrauch  gekommene  Verfahren  wurde  als  Inf uso  -  Decoctum  bezeichnet 
[Beisp.  129]. 

Beispiele. 


Äq. 


Rad,   Caryophyllat.  conc.  Unc.  \. 

Cort.  Cinnam.   Casn.   conc.  Dr,  1. 
Macer a  cum 
destillat.  Unc.  6. 
per  horas  sex 
tunc  Stent  in  halneo  vaporis 
per  horae  guadrantem 
Colatur.  refrigerat.  adde 

Syr.  Cort.  Auratit.  Unc.  1. 
D.  S.    Stündlich  einen  Esslöffel. 


1«5.  ^ 

Rad.  Sarsaparill.  conc. 
„      Caricis    arenar.    conc. 

ana  Unc.  1. 
Macera  per  12  horas  cum 
Äq.  fönt.  Lib.  1\. 
tunc  coq. 

per  hör.  dimidiam 
Mellaginis  Graminis  Unc.  l|. 
D.  S.    Morgens  und  Abends  ein  Trink- 
glas. 


Rad.  Senegae  conc.  Unc.  k. 
coq.   c.   Aq.  fönt.   q.  s. 
sub  finem  coctionis 
adde 
Fol.  Digitalis  conc.  Scr.  -j. 
In  Colat.  Unc.  5. 
solve 
Natri  nitr.  Dr.  1. 

adde 

Syr.  Althaeae  Unc.  1. 

D.  S.    Stündlich  einen  Esslöffel. 


IS®.  1^ 

Rad.  Rhei  conc.  Unc.  |. 
Rhiz.   Zingiher.   conc.  Dr.  1. 

Digere  cum 
Aq.  fönt.  Unc.  5. 

per  horas  quatuor 

tunc  cvque  per  horam 
dimidiam 

Colatur.  refrigerat.  adde 
Syr.  Rhei  Unc.  1. 
D.  S.    Stündlich  einen  Esslöffel. 


Ligni  Guajac.  rasp.  Unc.  1. 
coq.   c.  Aq.  fönt.  q.  s. 

ad  Colat.  Unc.  8. 
quam  adhuc  fervidam 
infunde  super 
Fruct.  Carv.  cont.  Dr.  3. 
Post  refrigerationem 
deniio  cola  et  adde 
Syr.  Spin    cervin.  Unc.  1. 
D.  S.    Stündlich  einen  Esslöffel. 


««9.  I^ 

Cort.   Chinae  Calis.   conc.  Dr.  6. 
infunde  Aq.  fönt.  q.  s. 

ad  Col.  Unc.  4. 
Residuum  express. 
coq.   c.  Aq.  fönt.   q.  s. 

ad  Col.  Unc.  4. 
Colat.  mixtis  adde 
Syr.  Cort.  Aurant.  Unc.  1. 
Villi  gallici  rubri  Unc.  2. 
D.  S.  Morgens  ein  Weinglas  zu  nehmen. 


Als  eine  besondere  Extractionsform  wird  in  der  Regel  noch  die 
Ptisane*)  aufgeführt.  Dieselbe  besteht  aus  einer  durch  Abkochung  oder 
durch  combinirtes  Exti'actionsverfahren  bereiteten  Flüssigkeit  A'on  grösse- 
rer [über  6  Unzen  hinausgehender]  Quantität,  welche  Weinglas-  oder  tassen- 
kopfweise  genommen  wird  [Beisp.  117,  125,  130]. 


*)  Von  TtTicdv)] ,    enthülste  Gerste,    die  ursprünglich   meistentheils  zu  der- 
artigen Abkochungen  verwendet  wurde;  darum  ist  die  Schreibart  „Tisane"  falsch. 
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ISO.  Jt^ 

Rhiz.   Graminis  Unc.  1. 
Rad.   Alth. 

„       Glyzyrrh.   ana  Dr.  2. 
coq.   c.   Aq.  fönt.   q.  s. 
ad  Col.  Unc.  12. 
D.  S.    Im  Laufe  des  Tages  weinglasweise  zu  verbrauchen. 

h.    Molken,  Serum  lactis. 

Unter  Molke  versieht  man  [Kuh-,  Ziegta-  oder  Schaf-]  Milch,  aus  wel- 
cher durch  eine  coagulationsbewirkende  Substanz  der  Käse  und  die  Butter 
zum  bei  weitem  grössten  Theile  ausgeschieden  sind,  so  dass  die  rückblei- 
bende Flüssigkeit  eine  Auflösung  des  Milchzuckers  und  der  in  der  Milch 
enthaltenen  Salze  darstellt,  welcher  aber  meistens  noch  Spuren  von  Fett 
und  Casein  beigemengt  sind.  Eine  gute  Molke,  Serum  lactis  dulce,  muss 
von  süsslichem  Geschmack  und  weisslich- grünem,  opalisirendem  Ansehen 
sein.  Die  Reaction  auf  Lackmuspapier  ist  auch  bei  sorgfältiger  Bereitung 
eine  saure. 

Zur  Darstellung  der  Molken  bedient  man  sich  meistens  des  Labs  und 
der  vegetabilischen  Säuren,  zuweilen  des  Alauns,  selten  der  Mineralsäuren. 
In  den  Molkenanstalten,  namentlich  den  schweizerischen,  lässt  man  eine 
kleine  Quantität  Milch  spontan  sauer  werden,  und  benutzt  diese  [Sur-  oder 
Molkenessig]  als  Zusatz  zu  kochender  Milch ,  um  aus  dieser  das  Casein 
auszuscheiden.  Es  hat  jedoch  diese  Methode  keinen  Vorzug  vor  den  an- 
derweitig benutzten  Verfahrungsweisen,  vielmehr  haftet  an  ihr  der  üebel- 
stand,  dass  sie  nur  von  sehr  geübter  Hand  vollzogen  werden  kann  und 
auch,  dann  noch  ein  sehr  ungleichmässiges  Präparat  ergibt,  da  das  Quan- 
tum der  gebildeten  Milchsäure  ein,  je  nach  den  atmosphärischen  Verhält- 
nissen sehr  variirendes  ist.  —  Viel  zweckmässiger,  weil  in  ihren  Erfolgen 
constanter,  ist  die  Bereitung  der  Molke  durch  Lab,  und  zwar  durch 
solche  Präparate  desselben,  welche  den  ursprünglichen  animalischen  Ge- 
ruch dieses  Mittels  der  Milch  nicht  mittheilen.  Als  solche  Präparate  sind 
das  Pepsin  und  die  Lab-Essenz  [welche  jetzt  als  Liquor  ad  Serum  Lactis  pa- 
■randum  in  die  siebente  Ausgabe  der  Ph.  Bor.  aufgenommen  ist]  zu  bezeich- 
nen. Das  Pepsin,  und  zwar  das  durch  Auslaugen  und  vorsichtiges  Ein- 
dampfen der  Kälbermagen  gewonnene,  muss  bei  regelrechter  Beschaifen- 
heit  im  Wasser  klar  löslich  sein  und  in  einer  Quantität  von  höchstens 
5  Gran  die  Gerinnung  von  1  Quart  Milch  bewirken.  Der  theure  Preis 
dieses  Mittels,  bedingt  durch  die  zu  seiner  Darstellung  nöthige  mühevolle 
Arbeit,  steht  seiner  Anwendung  zur  Molkenbereituug  hindernd  entgegen. 
Besser  bedient  man  sich  also  der  Lab  -  Essenz ,  welche  das  Pepsin 
im  aufgelösten  Zustande  enthält  und  durch  Extraction  der  frischen  Käl- 
bermagen gewonnen  wird;  ein  derselben  gegebener  Zusatz  von  Koch- 
salz und  Alkohol  schützt  die  animalische  Substanz  vor  der  Zersetzung. 
[Die  officinelle  Formel  für  die  Bereitung  der  Lab -Essenz  bestimmt,  dass  von 
der  abgeschabten  inneren  Haut  des  Labmagens  eines  Saugkalbes  3  Theile  mit 
26  Theilen  weissen  Weines  und  1  Theile  Kochsalz  3  Tage  unter  öfterem  Um- 
schütteln macerirt  und  dann  filtrirt  werden.]  Die  Molkenbereitung  mittelst 
dieses  Präparates  geschieht  in  der  Art,  dass  einem  halben  Quart  der  kal- 
ten Milch  höchstens  ein  Theelöffel  der  Essenz  zugesetzt  und  die  Mischung 
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gelinde  erwärmt  [bis  auf  32  *  R.]  und  dann  decanthirt  oder  colirt  wird. 
[Nach  der  officinellen  Vorschrift  soll  1  Th.  Liquor  zu  300  Th.  auf  35  —  40»  C. 
erwärmter  Milch  gesetzt  werden.]  —  Vor  der  hin  und  wieder  noch  empfoh- 
lenen Bereitung  der  Molken  durch  Streifen  von  getrocknetem  Kälberraagen 
ist  ausdrücklich  zu  warnen,  da  dieselben  die  Molke  mit  einem  ekelhaften, 
cadaverösen  Geruch  und  Geschmack  imprägniren. 

Unter  den  vegetabilischen  Säuren  ist  es  namentlich  die  Weinsteinsäure, 
welche  zur  Bereitung  als  die  geeignetste  erscheint.  Das  gewöhnlich  [und 
von  der  Preussischen  Pharmakopoe  früher  als  officinell  bezeichnete]  erforder- 
liche Quantum  ist  1  Scrupel  Äcid.  tartar.  auf  1  Quart  Milch.  Die  Säure 
wird  der  kochenden  Milch  zugesetzt  und  der  ausgeschiec^ene  Käse  durch 
Coliren  getrennt. 

Die  Bereitung  der  Molke  durch  andere  vegetabilische  Säuren,  wie 
Citronensäure  und  Essig,  bietet  keine  besonderen  Vortheile  dar  und  ist 
deshalb  fast  ganz  ausser  Gebrauch  gekommen.  Man  rechnete  auf  1  Quart 
Milch  18  Gran  Acid.  citricum,  6  Dr.  Succ.  Citri  oder  6  Dr.  Essig. 

Einzelne  zur  Molkenbereitung  verwendete  saure  oder  scharfe  vegeta- 
bilische Stoffe  verleihen  der  Molke  durch  ihren  anderweitigen  Gehalt  noch 
eine  besondere  arzneiliche  Kraft;  hierher  gehören  die  Molke  durch  Kali 
hitart.  pur.,  durch  Pulpa  Tamarindorum^  durch  Wein  und  durch  Semen 
sinapis.  Mit  Kali  hitart.  pur.  bereitet  man  die  Molke,  indem  man  min- 
destens 1  Drachme  desselben  zu  1  Quart  kochender  Milch  setzt.  Diese 
Molke  enthält  noch  einen  kleinen  Antheil  weinsteinsaureu  Kalis  und  dürfte 
dadurch  auf  die  Secretion  des  Darmkanals  gelinde  anregend  wirken.  Von 
einzelnen  Pharmakopoen  wird  eine  grössere  Quantität  Kali  hitart.  pur., 
bis  3  Drachmen  auf  das  Quart  Milch,  vorgeschrieben;  diese  als  Serum 
Lactis  aeidum  s.  tartarisatum  bezeichnete  Molke  weicht  von  der  gewöhn- 
lichen durch  ihren  entschieden  sauren  Geschmack  ab  und  äussert  die  oben 
erwähnte  Wirkung  auf  den  Darmkanal  in  stärkerem  Maasse.  Aus  einer 
solchen  sauren  Molke  durch  Neutralisir ung  mittelst  Conchae  praeparatae, 
Magnesia  carhonica  oder  Nat7'um  hicarbonicum  wieder  eine  süsse  (Serum 
Lactus  duleificatum)  herzusteilen,  dürfte  jetzt  Niemandem  mehr  beikommen, 
da  man  durch  richtiges  Innehalten  der  Verhältnisse  alsbald  eine  süsse 
Molke  erzielen  kann,  und  bei  dem  Dulcificiren  der  Molke  deren  Salzgehalt 
in  ganz  unbestimmbarer  Weise  vermehrt  wird.  Will  man  die  Molke  salz- 
haltig machen,  so  thut  man  dies  in  viel  präciserer  Weise,  indem  man  einer 
gut  bereiteten  Molke  ein  bestimmtes  Quantum  von  Kali  tartaricum,  Natro- 
Kali  tartaricum,  Natr.  phosphoricum  u.  s.  w.  zufügt.  Um  die  abführende 
Beschaffenheit  der  Molke  zu  erhöhen,  wird  derselben  oft  Milchzucker  [in 
beliebigen  Quantitäten]  zugesetzt. 

Das  Serum  Lactis  tamarindinatum ,  Tamarinden- MoIIce,  wird  bereitet, 
indem  man  zu  1  Quart  kochender  Milch  1  Unce  Pulpa  Tamarindorum  setzt, 
colirt  und  filtrirt.  Diese  letztere  Procedur  reicht  jedoch  nicht  hin,  um  der 
Molke  eine  vollständige  Klarheit  zu  geben ;  soll  sie  vollständig  weinklar 
werden,  so  kann  man  dies  nur  durch  mehrmaliges  Aufkochen  mit  Eiweiss 
bewirken.  Es  ist  jedoch  diese  Beschaffenheit  keinesweges  eine  unerJäss- 
iiche,  am  wenigsten  die  medicinische  Wirkung  der  Molken  tangirende,  und 
begnügt  man  sich,  dieselbe  bei  der  häuslichen  Bereitung  als  eine  trübe, 
schwach  gelbliche  Flüssigkeit  darzureichen. 
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Die  Weinmolke,  Serum  Lactis  vinosum,  wurde  durch  Zusatz  von  Franz- 
oder Rheinwein  [6  —  12  Uncen  auf  1  Quart]  bereitet.  Der  schwankende 
Gehalt  des  Weines  an  Säure  bedingte  die  Unzweckmässigkeit  dieses  Prä- 
parates, dessen  vorausgesetzte  medicinische  Nebenwirkung  dadurch  illu- 
sorisch wird,  dass  das  Aroma  und  der  Alkohol  des  Weines  bei  seiner  Er- 
hitzung zum  grossen  Theile  verloren  gehen.  Zweckentsprechender  würde 
es  sein,  wenn  man,  wo  die  Wirkung  des  Weines  mit  der  der  Molke  ver- 
einigt werden  soll,  einer  fertigen,  gutbereiteten  Molke  die  beliebige  Quan- 
tität Wein  zusetzte. 

Ein,  wo  möglich  noch  unzweckmässigeres  und  deshalb  vollständig  in 
Obsolescenz  gerathenes  Präparat  ist  die  Senf-Molke,  Serum  Lactis  sinapi- 
satum,  welches  durch  Zusatz  von  1  Unce  Senf  zu  1  Pfd.  kochender  Milch 
bereitet  wurde. 

Die  Alaun -Molke,  Serum  Lactis  aluminatum,  erhält  man  durch  Zusatz 
A'on  1  Dr.  Alumen  pulveratum  auf  3  Pfd.  kochender  Milch  und  nachheriges 
Coliren.  Die  Alaun-Molke  ist  von  herbem  Geschmack  und  grünlich-weissem 
Aussehen  und  unterscheidet  sich  von  der  gewöhnlichen  Molke  durch  ihre 
entschieden  adstringirende  Wirkung,  indem  sie  einen  Theil  der  schwefel- 
sauren Thonerde  aufgelöst  enthält. 

Die  durch  Zusatz  von  Schwefelsäure  zu  kochender  Milch  \_\  Drachme 
Acid.  sulphur.  dil'utum  auf  1  Quart]  gewonnene  Molke,  Serum  Lactis  vitriola- 
tum,  lässt  zwar  in  Bezug  auf  Sicherheit  der  Bereitung  nichts  zu  wünschen 
übrig,  doch  schliesst  die  Natur  des  zu  verwendenden  Zusatzes  dieses  Prä- 
parat mindestens  von  der  häuslichen  Bereitung  vollständig  aus,  um  so  mehr, 
als  dasselbe  keinerlei  therapeutische  Vortheile  vor  den  mit  organischen 
Säuren  bereiteten  Molken  darbietet. 

in  vielen  Fällen  wird  die  Molke  als  Vehikel  für  andere  Arzneistoflfe 
benutzt  oder  in  ihrer  Wirkung  mit  der  anderer  Arzneisubstanzen  combi- 
nirt,  wie  dies  auch  schon  bei  der  Tamarinden-  und  theilweise  auch  bei  der 
Alaunmolke  der  Fall  ist.  Die  gebräuchlichsten  Combinationen  der  Art  sind 
Zusätze  von  aromatischen  Tincturen,  Salzen  [Ä^atro-Eali  tartar.,  Natr.  phosphor.'], 
Eisenpräparaten  [Serum  Lactin  martiatum'],  Mineralwässern,  Kräutersäften. 

Oekonomischer  Rücksichten  halber  wird  es  gerathen  sein,  in  den 
meisten  Fällen  die  ohne  schwierige  Proceduren  vor  sich  gehende  Bereitung 
der  Molke  im  Hause  des  Patienten  vollziehen  zu  lassen  und  sich  zu  dem 
Zwecke  der  in  neuerer  Zeit  eingeführten  Molkenbereitungs- Präparate  zu 
bedienen.  Hierher  gehören  ausser  der  schon  erwähnten  Lab -Essenz  die 
Trochisci  seripari  simpl.  [5  Gran  Acid.  tartar.  enthaltend],  die  Trochisci  seri- 
pari  tamarindinati  [enthaltend  die  Solubilia  aus  2  Dr.  Pulp.  Tamarind.'] ,  die 
Troch.  seripari  aluminati  [15  Gran  Alum.']  und  Troch.  seripari  ferruginosi 
[5  Gr.  Acid,  tartar.  und  2  Gr.  Ferr.  acetic.  oxydaturii].  Sämmtliche  Trochisci 
sind  je  zu  {-  Quart  Milch  berechnet;  der  Trochiscus  wird  in  der  kochenden 
Milch  unter  Umrühren  aufgelöst. 

Die  Verordnung  der  Molken  geschieht,  wenn  man  sie  in  der  Apotheke 
bereiten  lässt,  immer  nur  der  Art,  dass  man  das  Consumtions-Quantum  für 
einen  Tag  verschreibt,  welches  aus  etwa  8  —  18  Uncen  zu  bestehen  pflegt. 
Die  Einzelngabe  pflegt  nach  Bechern  [zu  5  —  6  Uncen  Inhalt]  bemessen  zu 
werden.    Im  Allgemeinen  darf  man  annehmen,  dass  von  der  angewandten 
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Kräutersaft, 


Milch   zwei  Drittel   als  Molke  resultiren,   so   dass   zur  Herstellung  eines 
Bechers  Molke  ^  Quart  Milch  nothwendig  ist. 


Beispiele. 


131.  Bf 

Lactis  vaccini  Unc.  18. 

Coq.  et  adde 
Acid.  tartar.  Gr.  10. 
Post  separationem 
Casei  hutyrique 
cola,  refrigera 

et 
admisce 
Vitellum  ovi  unius 

Denuo  coque 
usque  ad  Albuminis 

coagulationem, 
refrigera  et  filtra 
In  Filtrati  Unc.  12. 

solve 
Natr.  phosphor.  Unc.  -j. 
D.  S.    Tassenweise  zu  verbrauchen. 


I»».  1^ 

Seri  Lactis  tamarindinati  Unc.  8. 
Elix.  Aurant.  comp.  Dr.  2. 
D.  S.    Morgens   nüchtern   zu    verbraa- 
cben. 


133.  1^ 

Seri  Lactis  dulc.  Unc.  6. 
D.    S.    In    zwei   Theilen   mit  gleichen 
Quantitäten  Obersalzbrunn  im  Zwi- 
schenraum einer  lialben  Stunde  Mor- 
gens zu  verbrauchen. 


i.   Hräutersaft,  Succus  herharum. 

Der  durch  Pressen  gewonnene  Saft  frischer  Kräuter  wird,  namentlich 
im  Frühling,  wo  die  Holzfaser  der  Pflanzen  noch  wenig,  der  Salz-  und 
Albumengehalt  derselben  desto  stärker  entwickelt  ist,  kurgemäss  gebraucht. 
Die  Bereitung  des  Kräutersaftes  geschieht  durch  Zerstampfen  der  frischen 
Kräuter  mittelst  eines  hölzernen  Pistills  in  einem  steinernen  Mörser  und 
Auspressen  des  Saftes  zwischen  Leinwand.  Der  Kräutersa,ft  enthält  neben 
den  aromatischen,  bittern  u.  s.  w.  Stoffen  der  verwendeten  Pflanzen:  Zucker, 
Eiweiss,  Schleim,  Amylum,  Chlorophyll,  Salze,  Wasser. 

Der  Kräutersaft  wird  rein  oder  mit  Zusätzen  von  Molke,  Mineralwäs- 
sern, Fleischbrühe  gebraucht,  und  zwar  in  Quantitäten  von  1  —  6  Uncen 
täglich,  welche  esslöffel-  oder  tassenkopfweise  genommen  werden. 

Zuweilen  lässt  man  auch,  um  die  abführende  Wirkung  des  Kräuter- 
saftes zu  sichern,  Salze  in  demselben  auflösen,  oder  um  ihn  der  Verdauung 
weniger  beschwerlich  zu  machen,  schwach  aromatische  Mittel  zusetzen. 

Die  Verordnung  des  Kräutersaftes  geschieht  immer  nur  auf  einen  Tag, 
da  er  bei  längerem  Aufbewahren  sauer  wird  und  verdirbt. 

Vor  der  häuslichen  Bereitung  des  Kräutersaftes  ist  entschieden  zu 
warnen,  da,  abgesehen  von  der  schwierigen  Manipulation,  welche  dieselbe 
erfordert,  leicht  gefährliche  Verwechselungen  der  angewendeten  Pflanzen 
vorkommen  können. 

In  einigen  Gebirgs-Kurorten,  in  denen  wegen  der  Ueppigkeit  der  mon- 
tanen Flora  die  Kräutersaft -Kuren  eine  wesentliche  Rolle  spielen,  sucht 
man  dieses  Kurmittel  dadurch  haltbarer  zu  machen,  dass  man  demselben 
[nach  Angabe  der  Producenten]  Milchzucker  zusetzt.  Es  erreicht  dieses  Ver- 
fahren jedoch  nur  unvollkommen  den  beabsichtigten  Zweck,  indem  der 
mit  Zucker  versetzte  Kräutersaft  in  der  Regel  schon  nach  wenigen  Tagen 
zumal  bei  warmer  Jahreszeit,  in  Gährung  übergeht. 


Streupulver. 
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In  Deutschland  kommen  am  häufigsten  zur  Verwendung:  Succus  Ta- 
raxaci^  Millefolii,  Nasturtii,  Chelidonii  [dieser  jedoch  nur  als  geringer  Zusatz 
zu  den  anderen,  etwa  1  Dr.  auf  1  Unce]. 

Beispiele. 


1»4.  ^ 

Suce.    Taraxaci 
„       Milleful.  ana  Unc.  2. 
„       Chelidon.  Dr.  2. 
D.  S.   Des  Morgens  halbstündlich  zwei 
Ssslöffel  mit  einer  halbenTasse  Kalb- 
fleischbruhe  zu  nehmen. 


135.  I^ 

Succ.    Taraxaci  reo.  expr.   Unc.  4. 
Seri  Lactis  Unc.  12. 
D.    S.     Nüchtern    halbstündlich    einen 
Becher  zu  nehmen. 


135.  I^ 

Succ.  Millefol. 

,       Nasturtii  ana  Unc.  2. 
Tinct.  aromat.  Dr.  1. 
D.  S.    Morgens  in  zwei  Theilen  je  mit 
einem  Becher  Friedrichshaller  Bitter- 
wasser gemischt  zu  nehmen. 


13®.  I^ 

Succ.    Taraxaci 
>,       Millefolii  ana  Unc.  2. 
in  quo  solve 
Natro-  Kali  tartarici  Unc.  |. 
D.  S.    Halbstündlich  einen  Esslöffel. 


IL   Arzneiformel!  zur  Application  auf  die  äussere  Haut. 
1.   S^roehene  Formen. 

a.   Streupulver,  Pulvis  adspersorius. 

In  Pulverform  werden  Arzneimittel  auf  die  äussere  H  aut  angewendet 
theils  um  als  Deckungsmittel  derselben  zu  dienen,  theils  um  durch  Aufsau- 
gung des  riautsecretes  Erosionen  der  Haut  zu  verhindern  oder  zu  heilen; 
bei  Wunden  und  Geschwüren  werden  Streupulver  angewendet,  um  durch 
Verklebung,  Aetzung  oder  Coagulation  Blutungen  zu  stillen  (Pulveres  styptici), 
oder  die  putride  Beschaffenheit  von  Wundsecreten  zu  beseitigen  oder  end- 
lich um  den  Vitalitäts- Zustand  wunder  Flächen  in  einer  der  Heilung  för- 
derlichen Weise  umzustimmen.  Je  nach  diesen  verschiedenen  Zwecken 
sind  die  Streupulver  entweder  möglichst  indifferente  Substanzen  [Lycopodium, 
Mehl,  Ämylum,  Reismehl,  Argilla,  Magnesia'].,  oder  solche,  die  durch  ihre  che- 
mische Beschaffenheit  geeignet  sind,  den  oben  erwähnten  arzneilichen  In- 
dicationen  zu  dienen,  also:  Gummi  arabicum,  fein  gepulverte  Harze  — 
Ferrum  sulphuricum,  Acid.  tannicum  —  Kohle,  Calcaria  hypochlorosa  —  China- 
rinde,, Alaun,  Cupr.  sulphuricum,  Argeni.  nitricum  u.  s.  w. 

Die  Streupulver  müssen  in  möglichster  Feinheit  verabreicht  werden; 
bei  den  indifferenteren  Pulvern  kann  man  die  Gesammtmasse  dispensiren 
und  die  jedesmal  zu  verbrauchende  Quantität  von  dem  Patienten  aufstreuen 
lassen;  bei  den  differenteren  thut  man  wohl,  die  Einzelndosis  für  die  jedes- 
malige Anwendung  gesondert  zu  verbrauchen;  wo  diese,  lediglich  aus  dem 
verordneten  Arzneistoffe  bestehend,  zu  klein  sein  würde,  um  eine  bequeme 
Manipulation  zu  gestatten,  da  setzt  man  so  viel  von  einem  indifferenten 
Pulver  hinzu,  um  die  Einzelndosis  auf  mindestens  zehn  Gran  greifen  zu 
können.  Weitere  Bestimmungen  über  das  Volumen  der  Einzelndosen  in 
ihrem  Verhältniss  zur  Applicationsfiäche  lassen  sich  auch  annähernd  nicht 
geben,  da  nicht  blos  die  Grösse  der  letzteren,  sondern  die  grössere  oder 
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geringere  Menge  der  Secretion,  die  von  dem  Applicationszweck  bedingte 
grössere  oder  geringere  Stärke  der  aufzustreuenden  Pulverschicht  die  man- 
nigfachsten und  a  priori  nicht  festzustellenden  Modificationen  hervorrufen. 
Die  Procedur  des  Aufstreuens  geschieht  mittelst  der  Hand  oder  eines 
flachen  Löff"els  oder  Spatels.  Indifi"erente  Pulver  streut  man  aus  einem 
Mousselinsäckchen  oder  aus  einem  mit  weichen  Federn  besetzten  Knopfe, 
welcher  vorher  in  der  Pulvermasse  gewälzt  wird. 

b.   Trockene  Umschläge;  Fomenta  sicca. 

Gröblich  gepulverte  oder  fein  geschnittene  Arzneisubstanzen,  welche 
mit  der  Haut  in  mittelbarer  oder  unmittelbarer  Berührung  erhalten  werden 
und  vorzugsweise  durch  ihre  Temperatur,  nebenbei  durch  schwächere  oder 
stärkere  Aromata,  zuweilen  durch  Zufügung  reizender  oder  epispastischer 
Stoff"e  wirken,  werden  als  trockene  Umschläge  bezeichnet.  Die  Substanzen, 
welche  am  meisten  zu  trockenen  Umschlägen  verwendet  werden,  sind  aro- 
matische Kräuter  \^Flor.  Chamomill. ,  Flor.  Sambuc,  Spec.  aromaticae],  Kleie, 
Bohnenmehl. 

Die  gewöhnlichste  Weise,  in  welcher  diese  Arzneiform  in  Anwendung 
gezogen  wird,  ist  die  der  Kräutersäcke  (Pulvinaria  medicata  s.  Sacculi 
medicati),  Säckchen  in  der  Regel  von  weicher,  lockerer  Leinwand,  welche 
mit  den  Species  oder  gröblichen  Pulvern  gefüllt,  erwärmt  und  auf.  der 
Haut  durch  eine  leichte  Bandage  festgehalten  werden.  —  Ferner  gehören 
hierher  die  sogenannten  trockenen  Bäder,  meistens  aus  erwärmter 
Kleie  bestehend,  welcher  aromatische  oder  schwach  reizende  Substanzen 
[Senfmehl]  zugemischt  werden;  diese  Mischung  wird  in  einen  Sack  ge- 
schüttet, in  welchen  Hände  oder  Füsse  mehrere  Stunden  hindurch  ge- 
steckt werden. 

Zu  den  trockenen  Umschlägen  gehört  auch  die  Bedeckung  der  Haut 
mit  einem  besonders  schlechten  Wärmeleiter,  Wolle  oder  Watte,  welche 
man  noch  mit  verschiedenen  Zusätzen  imprägnirt,  in  der  Voraussetzung, 
gleichzeitig  eine  reizende  Einwirkung  zu  erzielen,  so  z.  B.  Wolle  oder 
Watte  mit  Campher-  oder  Salmiak  -  Spiritus  besprengt  oder  mit  Campher- 
Pulver  eingerieben;  bei  der  sogenannten  Fettwolle  und  Kammwolle  dürfte 
das  in  derselben  enthaltene  ranzige  Fett  die  örtlich  reizende  Einwirkung 
auf  die  Haut  vermitteln.  In  ähnlicher  Weise  wirkt  das  unter  dem  Namen 
Waldwolle  bekannte  Präparat,  welches  aus  der  durch  einen  fäulnissartigen 
Process  vom  Zellgewebe  getrennten  weichen  und  wollenartig  verfilzten 
Holzfaser  der  Kiefernadel  besteht,  dem  noch  ein  geringer  Antheil  von  äthe- 
rischem Oele  anhaftet,  resp.  wieder  zugemischt  ist. 

Die  Substanzen  zu  trockenen  Umschlägen  werden  in  der  Regel  als 
Species  verschrieben,  und  der  Patient  erhält  die  Anweisung  über  die  Form, 
in  welcher  sie  zu  verwenden  sind. 

19.  H^eiclie  und  Italbflüssise  Formen. 

a.   Pflaster,  Emplastrum. 
Eine  für  die  äussere  Anwendung  bestimmte  Arzneiform  von  einer  Con- 
sistenz,  welche  der  des  Wachses  sich  annähert,  wird  als  Pflaster  bezeichnet. 
Eine  gute  Pflastermasse  muss  bei  gewöhnlicher  Temperatur  knetbar  sein, 
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ohne  an  den  Händen  zu  kleben,  gelinde  erwärmt,  mit  Leichtigkeit  sich  auf 
einer  Unterlage  vertheilen  lassen,  und  so  auf  die  Haut  gebracht  an  der- 
selben auch  nach  dem  Erkalten  haften  bleiben. 

Das  Pflaster  wird  entweder  1)  nur  als  ein  Mittel  iür  chirurgisch-tech- 
nische Zwecke  [zum  Vereinigen  von  Wund-  oder  Gescbwürsrändern,  zum  Fest- 
balten von  Verbänden  und  Umschlägen,  zur  Application  von  Compressiv- Ver- 
bänden] benutzt,  oder  2)  als  Schutz-  und  Deckungsmittel  der  Haut,  oder 
schliesslich  3)  als  Träger  von  Arzneistoffen,  deren  Einwirkung  auf  die 
Haut  beabsichtigt  wird. 

Für  die  ad  1.  und  2.  genannten  Zwecke  bedient  man  sich  ausschliess- 
lich der  officinellen  Pflasterformen,  nur  etwa  mit  der  Rücksicht,  dass  da, 
wo  man  wegen  allgemeiner  Reizbarkeit  der  Haut  oder  entzündlicher  Be- 
schaffenheit der  Verbandstelle  diejenigen  Pflastermassen  wählt,  welche  frei 
von  Harz  sind,  wie  das  Emplastrüm  Plumhi  und  saponatum,  während  da, 
wo  es  darauf  ankommt,  der  Pflaster -Application  die  möglichste  Festigkeit 
zu  geben,  das  Emplastrüm  'adhaesivum  in  erster  Reihe  steht. 

Nur  für  den  ad  3.  erwähnten  Zweck  kommt  der  Arzt  zuweilen  in  die 
Nothwendigkeit,  durch  magistrale  Vorschrift  eine  Pflastermasse  zu  compo- 
niren;  aber  auch  hier  wird  es  sich  nicht  darum  handeln,  eine  solche  ab 
origine  herzustellen,  sondern  nur  darum,  den  betreffenden  Arzneistoff  in 
passenden  Verhältnissen  einer  einfachen  oder  zusammengesetzten  Pflaster- 
form hinzuzufügen. 

Die  für  die  Herstellung  von  zusammengesetzten  Pflastern  zu  benutzen- 
den Pflastergrundlagen  theilen  sich: 

1)  in  resinöse  Stoffe,  welche  durch  einen  grösseren  oder  geringeren 
Zusatz  von  Fett,  Oel,  Wachs  oder  Terpenthin  Pflaster -Consistenz 
erlangen,  z.  B.  Colophonium,  Eesina  burgundica,  Pix  nigra; 

2)  in  Bleiseifen,  Verbindungen  von  Bleioxyd  mit  Oelsäuren;  hierher 
gehören  Emplastrüm  Flumbi  simpl.,  Empl.  Cerussae,  Empl.  Minii  und 
Empl.  fuscum;  ferner  das  Empl.  saponatum,  eine  Verbindung  von 
Blei-  mit  einem  kleinen  Zusätze  von  Natronseife; 

3)  in  Verbindungen  von  resinösen  Substanzen  mit  ßleiseifen;  hierher 
gehören  das  Empl.  adhaesivum,  Empl.  Plumbi  compositum. 

Will  man  solchen  Pflastergrundlagen  medicamentöse  Stoffe  beimischen, 
oder  medicamentöse  Pflaster,  wie  sie  von  den  Landes -Pharmakopoen  in 
grosser  Anzahl  vorgeschrieben  sind,  noch  mit  anderen  Arzneistoffen  ver- 
setzen, so  sind  dabei  folgende  Quantitäts- Bestimmungen  im  Auge  zu  be- 
halten: Von  vegetabilischen  Pulvern,  Extracten,  Opium,  Castoreum  u.  s.  w. 
kann  einer  guten  Pflastergrundlage  bis  zu  einem  Sechstel  beigemengt  wer- 
den, ohne  ihre  Consistenz  wesentlich  zu  verändern;  schwere  Pulver  [Salze, 
Schwefel,  Jod,  Metallverbindungen]  können  bis  zu  einem  Viertel  in  die  Pflaster- 
grundlage aufgenommen;  ätherische  Oele  und  Campher  bis  zu  einem  Zwölftel, 
Balsame  und  fette  Oele  bis  zu  einem  Achtel.  Will  man  grössere  Quanti- 
täten, als  die  hier  aufgeführten,  in  die  Pflastergrundlage  aufnehmen  lassen, 
so  muss  man  bei  den  pulverförmigen  Substanzen,  durch  deren  Aufnahme 
die  Pflastergrundlage  zäher  wird,  Zusätze  von  erweichenden  Stoffen  [Ter- 
penthin, Oele  oder  Campher]  hinzufügen,  während  die  Aufnahme  grösserer 
Quantitäten  von  ätherischen  Oelen,  Campher,  Balsamen  durch  Zufügung 
festerer  Substanzen  [Colophonium,  Wachs]  vermittelt  werden  muss. 
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Die  Zusätze  zu  den  Pflastermassen  werden  in  folgender  Weise  bewerk- 
stelligt: Lösliche  Salze  und  Extracte  werden  mit  wenigen  Tropfen  "Was- 
ser, Opium,  Castoreum  mit  etwas  schwachem  Spiritus,  metallische  Pulver, 
Campher  mit  einigen  Tropfen  Oel  vorher  angerieben,  und  dann  mit  der 
durch  grössere  oder  geringere  Wärme  flüssig  oder  weich  gemachten  Pflaster- 
masse gemischt;  feine  vegetabilische  Pulver  und  Flüssigkeiten  bedürfen  vor 
der  Zumischung  keiner  weiteren  Präparation;  leicht  zerreibliche  Substan- 
zen, wie  Schwefel  und  Jod,  werden  nur  möglichst  fein  gepulvert  und  dann 
zugesetzt.  Die  Mischung  aller  Substanzen  mit  der  Pflastergrundlage  ge- 
schieht durch  sorgfältiges  Kneten  im  metallenen  oder  porzellanenen  Mör- 
ser [Malaxirenj. 

Die  Dispensirung  der  Pflaster  geschieht  in  der  Art,  dass  die  Pflaster- 
masse entweder  in  Stangenform  ausgerollt  [selten  in  Tafeln  oder  Kruken 
gegossen]  verabreicht  wird,  oder  dass  man  sie  auf  eine  Unterlage  streichen 
lässt;  diese  letztere  besteht  aus  Leinen  (linteum)^  weichem  Leder  (corium 
s.  aluta),  seltener  Tafft  (taffetas),  Wachsleinwand  (linteum  ceratum),  Papier 
(charta).  Bei  Pflastern  von  richtiger  Consistenz  genügt  es,  dieselben  vor 
dem  Auflegen  gelinde  zu  erwärmen,  um  ihr  Kleben  an  der  Haut  zu  be- 
wirken; bei  zu  spröden  oder  zu  weichen  Pflastermassen  ist  dies  nicht  der 
Fall,  und  müssen  solche  durch  übergelegte  Heftpflasterstreifen  festgehalten 
werden  oder  dadurch,  dass  die  betreflfende  Pflastermasse  auf  Heftpflaster 
gestrichen  wird,  wobei  man  einen  Rand  desselben  frei  lässt. 

Die  Pflastermasse  wird  in  verschiedener  Dicke  auf  die  Unterlage  auf- 
getragen; die  normale  Dicke  ist  etwa  die  eines  starken  Papiers,  wobei  die 
Textur  der  Unterlage  durch  den  Pflasterüberzug  nicht  mehr  sichtbar  ist. 
Soll  das  Pflaster  lediglich  zu  Klebezwecken  dienen,  und  jede  Reizung  der 
Haut,  die  durch  dickeres  Auftragen  leicht  bewirkt  wird,  vermieden  werden, 
so  schreibt  man  vor,  das  Pflaster  dünn  auszustreichen  (extende  tenuiter  s. 
tenuissirne),  wobei  dann  fast  nur  die  Zwischenräume  der  Texturfasern  mit 
Pflastermasse  gefüllt  werden;  soll  ein  intensiver  Hautreiz  ausgeübt  werden, 
so  trägt  man  die  Pflastermasse  etwa  messerrückendick  auf  (extende  crasse). 

Die  Grössen-Bezeichnungen  werden  entweder  durch  bestimmte  Maasse 
ausgedrückt,  oder  von  bekannten  Gegenständen  entnommen,  oder  durch 
auf  dem  Recepte  angebrachte  Zeichnungen  versinnlicht.  Die  erstere  Be- 
stimmung ist  die  genaueste  und  erfolgt  immer  nach  Quadrat-Zöllen  (Pollex 
quadratusj;  sechs  Quadrat-Zoll  erfordern  etwa  1  Drachme  Pflastermasse.  — 
Unter  den  von  anderen  Gegenständen  entnommenen  Bezeichnungen  sind 
folgende  die  gangbarsten:  Grösse  eines  Zweigroschenstückes  (Magnitudo 
grossor.  duor.J,  wozu  etwa  8  Gr.  erforderlich  sind;  Grösse  eines  Viergroschen- 
stückes (Magnitud.  Thaleri  sext.  pari.)  =  etwa  12  Gr.;  Grösse  eines  Acht- 
groschenstückes (Magnit.  Thaleri  tert.  pari.)  =  etwa  15  Gran ;  Grösse  eines 
Thalers  (Magnit.  Thaleri)  =  etwa  1  Scr. ;  Grösse  eines  Zweithalerstückes 
(Magnit.  Thaleri  duplicis)  =  etwa  |  Dr.;  Grösse  einer  Spielkarte  (Magnit. 
chartae  lusoriae)  =  4  Scr.;  Handflächen-Grösse  (Magnit.  Palmae  s.  volae  ma- 
nus)  =  etwa  2  Dr.;  Handgrösse  (Mag7iit.  manus)  =  etwa  i  Unce. 

Die  angegebenen  Verhältnisse  der  Pflastermasse  zu  den  Grössen -Be- 
stimmungen beziehen  sich  auf  die  mittlere  Stärke;  dünn  aufgetragene 
Pflaster  erfordern  die  Hälfte,  dick  aufgetragene  das  Doppelte  der  genann- 
ten Quantitäten. 
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Soll  das  Pflaster  eine  ganz  bestimmte  Form  haben,  z.  B.  etwa  der 
Gegend  hinter  dem  Ohre  entsprechen  (forma  auricularis) ,  so  wird  die- 
selbe aut  dem  Recepte  gezeichnet  und  in  der  Subscription  des  Receptes 
auf  diese  Zeichnung  hingewiesen,  oder  man  schneidet,  wo  es  sich  um 
grössere  Formen  handelt,  dieselben  aus  Papier  und  legt  sie  dem  Re- 
cepte bei. 


Beispiele. 


Resinae  bitrgund.  Dr.  6. 

liqiiat.  adde 
Sebi  ovilli  Dr.  2. 
Semirefrigerat.    ext.  crasse  supr. 
Magnit'ud.  manus.     D. 


138.  ^ 

Opii  Gr.  10. 

Gummi  res.  Myrrh.  Scr.  1. 

Empl.  Plumh.  comp.  Dr.  3. 
F.  l.  a.  ext.  supr.  tafet.    D.  S.   Morgens 
und  Abends  einen  Quadratzoll  gross 
auf  die  Schläfe  zu  legen. 

139.      ^ 

Stibio- Kali  tart.  Dr.  ^. 
Emplastr.  adhaesiv.  Dr.  2. 
Misce  mulaxando  extend.  supr.  cor.  magnit. 
chartae  lusoriae,    D.  .S.  Reizpflaster. 


fl40.  J^ 

Gamphor.  irit.  Scr.  1. 
Empl.  fusvi  Dr.  2. 
Ext.  tenidssime  supr.  chart.    D.  S>  Zum 
Auflegen    auf    rheumatisch    afficirte 
Stellen. 


14fi.  1^ 

Empl.  Plumbi  simpl, 

„        saponat.  ana  Dr.  3. 
liquatis  adde 
Ol.  Macidis  Scr.  \. 
„      Chamom.  citrat.  Gutt.  2. 
F.  emplastr.  extend.  supr.  cor.  magnitud. 
manus,  margine  emplastr.  adhaesiv.  ob- 
ducto,  d.  s.  Auf  die  Mageugegend  zu 
legen. 


Eine  wesentlich  von  den  vorstehenden  Pflastern  abweichende  Art, 
welche  aber  durch  magistrale  Formeln  nicht  verordnet  zu  werden  pflegt, 
besteht  darin,  dass  man  Unterlagen  mit  Flüssigkeiten  überzieht,  deren  Rück- 
stand nach  dem  Vertrocknen  entweder  schon  an  und  für  sich  oder  durch 
leichte  Befeuchtung  Klebefähigkeit  besitzt.  Hierher  gehören  namentlich 
das  Eni'plastrum  adhaesivum  anglicum  [eine  auf  Seidenzeug  aufgetra- 
gene Gelatine -Lösung],   das  Empl.  Mezerei  cantharidat.  und  ähnliche. 

I  I  b.    Salbe,  Unguentum. 

Die  'ain  häufigsten  zur  Anwendung  von  Medicamenten  auf  die  äussere 
Haut  angewendete  Form  ist  die  Salbe.  Dieselbe  ist  eine  Masse  von  but- 
terähnlicher Consistenz,  d.  h.  bei  gewöhnlicher  Temperatur  nicht  zerflies- 
send,  aber  ohne  Kraft-  und  Wärmeanwendung  vertheilbar.  Die  Salbe 
besteht  aus  einer  Grundlage  (Constituens  s.  Excipien,s) ,  welche  an  und  für 
sich  die  eben  beschriebene  Consistenz  darbietet,  und  [in  den  meisten  Fällen] 
aus  einem  dieser  Grundlage  beigemengten  flüssigen  oder  fetten  [pulverför- 
migen]  Arzneistoffe. 

Als  Salbengrundlagen  dienen:  ])  Fette,  welche  ohne  weitere  Präpa- 
ration Salben -Consistenz  darbieten;  diese  Bedingungen  erfüllen  nur  die 
Axungia  porci,  die  Medulla  ossium  bovis,  die  Butter ^  das  Ol.  Cocos ,  die 
jKaliseife.  Diese  Substanzen  können  ohne  jeden  weiteren  Zusatz  zur  Sal- 
bengrundlage verwendet  werden;  in  Bezug  auf  die  Butter,  die  übrigens 
ihres  leichten  Ranzigwerdens  halber  selten  als  Constituens  gebraucht  wird, 
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ist  zu  bemerken,  dass  sie  vorher  durch  Waschen  und  Kneten  ihres  Koch- 
salzgehaltes beraubt  Averden  muss.  —  2)  Mischungen  Ton  festeren 
Fetten  oder  fettähnlichen  Stoffen  [Wachs,  Wallrath,  Paraffin]  mit 
weichen  Fetten  oder  Oelen.  Die  festeren  Fette,  wie  Sebum  ovillum, 
Sehum  cervinum,  OL  Cacao,  bedürfen,  um  in  Salbenform  gebracht  zu  wer- 
den, eines  Zusatzes  vom  doppelten  Quantum  weichen  Fettes  oder  eines 
gleichen  Theiles  oder  mindestens  der  Hälfte  eines  flüssigen  fetten  Oeles 
oder  eines  kleinen  Theiles  [etwa  -g^  — i]  eines  ätherischen  Oeles  [oder  des 
Camphers].  Dieselben  Verhältnisse  gelten  in  Bezug  auf  die  oben  erwähn- 
ten festen  fettähnlichen  Stoffe,  —  3)  Eine  Mischung  von  erhitztem 
Glycerin  mit  Amylum,  Unguentum  Glycerini,  welche  jetzt  officinell  ist 
und  vielfach  als  eine  der  passendsten  Salbengrundlagen  in  Anwendung 
gebracht  wird. 

Von  den  eben  erwähnten  Salbengrundlagen  ist  das  einfache  Schweine- 
fett die  am  meisten  gebrauchte  und  in  ökonomischer  Beziehung  die  zweck- 
mässigste;  demnächst  kommen  viel  zur  Anwendung  das  Ungibentum  rosatum 
und  das  Uni/uetitum  cereum,  ersteres  eine  Mischung  von  Wachs,  Schweine- 
schmalz und  Rosenwasser,  letzteres  von  Wachs  und  Provenceröl,  ausser- 
dem viele  in  den  Officinen  vorräthig  gehaltene  componirte  Salben,  wie  das 
Unguentum  leniens,  Unguentum  flavum  u.  s.  w.  Salben,  die  lediglich  mit 
Schweinefett  bereitet  werden,  sind  leicht  dem  Ranzigwerden  ausgesetzt, 
ein  Uebelstand,  welcher  sich  auch  beim  Unguentum  rosatum  geltend  macht, 
in  welchem  durch  den  Zusatz  von  Wasser  die  Neigung  zur  Rancidität  noch 
erhöht  ist.  Haltbarer  ist  die  aus  blos  vegetabilischen  Fetten  zusammen- 
gesetzte Wachssalbe.  —  Das  Unguentum  Glycerini  ist  in  Bezug  auf  seine 
Haltbarkeit  jedenfalls  die  passendste  Salbengrundlage,  die  auch  in  ande- 
rer Beziehung  sehr  wesentliche  Vortheile  bietet,  ja,  genau  genommen, 
auch  in  ökonomischer  Hinsicht  der  einfachen  Fettsalbe  nicht  nachsteht, 
insofern  die  mit  ihr  bereiteten  Salben  nicht  dem  Verderben  ausgesetzt  sind, 
und  deshalb  in  grösserer  Quantität  verordnet  werden  dürfen.  Ausserdem 
enthält  das  Unguentum  Ghjcerini  die  meisten  ihm  beigesetzten  Arzneistoffe 
in  wirklicher  Lösung,  während  bei  den  anderen  Salben  die  Zusätze  mehr 
oder  weniger  nur  in  mechanischer  Mengung  mit  der  Grundlage  vereint 
sind.  Dieses  Sachverhältniss  bedingt  nicht  blos  die  gleichmässigere  Ver- 
theilung  der  ArzneistoflFe  in  der  Glycerinsalbe,  sondern  auch  die  grössere 
Zugänglichkeit  derselben  für  die  aufsaugende  Thätigkeit  der  Haut,  zumal 
die  Glycerinsalbe  sich  mit  den  Ab-  und  Aussonderungen  der  Haut  und  der 
Wundstelien  mischt,  während  Fett  durch  die  Temperatur  der  Applications- 
stelle  schmilzt  und  von  den  flüssigen  Se-  und  Excretionsproducten  weg- 
gespült wird.  Schliesslich  gewährt  das  Unguentum  Glycerini  den  für  die 
chirurgische  Praxis  sehr  erheblichen  Vortheil,  dass  es  nicht  über  die  Ap- 
plicationsstelle  durch  Zerfliessen  hinausgeht,  und  sich  leicht  wieder  von 
dieser  durch  Abwaschen  entfernen  lässt,  ohne  eine  starke  mechanische 
Reizung  derselben  nothwendig  zu  machen.  Es  dürfte  demnach  das  Un- 
guentum Glycerini^  da  es  nicht  zersetzend  auf  die  ihm  beigegebenen  Arznei- 
stoffe wirkt,  überall  da  passend  sein,  wo  eine  solche  Zersetzung  nicht  im 
therapeutischen  Interesse  liegt,  wie  dies  beim  Unguentum  Hydrargyri  cine- 
reum  und  bei  den  Jodsalben  der  Fall  ist,  für  welche  letztere  die  Glycerin- 
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salbe  auch  deshalb  unpassend  sein  würde,  weil  das  Jod  mit  dem  Stärke- 
mehl sich  verbindet. 

Die  den  Salben  beigefügten  Zusätze,  Excipienda,  können  entweder 
flüssiger,  halbflüssiger  oder  fester  Natur  sein.  Unter  den  flüssigen  Exci- 
piendis  können  Tincturen  und  Chloroform  der  SalbengrundJage  bis  zu  etwa 
einem  Sechstel  des  Gewichts  derselben  zugefügt  werden,  ohne  eine  erheb- 
liche Veränderung  ihrer  Consistenz  zu  bewirken;  ätherische  Oele  werden 
nur  in  viel  geringerer  Quantität  ertragen  [bis  zu  einem  Zwölftel  des  Gewichts 
der  Salbengrundlage]  und  bewirken,  überschiessend  zugesetzt,  ein  Zerfliessen 
der  Salbe;  flüssige  Säuren  {_Acid.  nitricum]  können  bis  zu  einem  Achtel  zu- 
gesetzt werden,  kaustische  Flüssigkeiten  [Ammon.  caunt.  solvt,  Kali  hydric.  sol.'\ 
bis  zur  Hälfte,  da  dieselben  mit  dem  Fettgehalt  der  Salbe  eine  Seifenver- 
bindung eingehen,  welche  sich  der  Salbenconsistenz  nähert.  —  Dickflüssige 
Substanzen,  wie  Balsame  und  flüssige  Extracte,  können  bis  höchstens  zu 
einem  Viertel  des  Gewichtes  einer  Salbengrundlage  beigemengt  werden; 
ebenso  Glycerin.  —  Bei  den  festen  Arzneistoffen  machen  sich  folgende 
Verhältnisse  geltend :  Harze,  Seifen  und  vegetabilische  Pulver,  trockne  Ex- 
tracte und  denen  ähnliche  Körper,  wie  Opium,  Castoreum  u.  s.  w.,  können 
bis  zu  einem  Drittel  in  die  Salbengrundlage  eintreten,  Extracte  von  Ex- 
tract- Gonsistenz  bis  zu  einem  Viertel,  lösliche  Salze  bis  zu  einem  Viertel, 
mineralische  Pulver  bis  höchstens  zur  Hälfte.  —  Campher,  welcher  in  den 
meisten  Arznei-Verordnungslehren  in  Bezug  auf  sein  Verhalten  zur  Salben- 
grundlage den  festen  Substanzen  angereiht  wird,  verhält  sich  wie  ein  äthe- 
risches Gel  und  darf  deshalb  nur  in  geringen  Gewichtsmengen  einer  Sal- 
bengrundlage beigesetzt  werden ,  wenn  er  nicht  ein  Zerfliessen  derselben 
herbeiführen  soll. 

Bei  der  Bereitung  derselben  werden  die  weichen  und  flüssigen  Fette, 
aus  denen  dieselbe  gebildet  wird,  im  porzellanenen  Mörser  innig  zusammen 
verrieben.  Die  festen  Fette  und  fettähnHchen  Stoffe  werden  erst  bei  mög- 
lichst gelinder  Temperatur  geschmolzen  und  dann  mit  den  weichen  Fetten 
verrieben.  Zusätze  von  flüssigen  Substanzen  und  Campher  werden  durch 
einfaches,  im  Mörser  vorzunehmendes  Mischen  mit  der  Salbengrundlage 
bev/irkt  [Beisp.  142,  143,  144,  154].  Ist  die  Salbengrundlage  durch  Schmel- 
zen bereitet,  so  geschieht  diese  Zumengung  erst  nach  dem  Erkalten  [Beisp. 
145,  146].  Vegetabilische  und  mineralische  Pulver,  sofern  sie  nicht  in 
Wasser  löslich  sind,  werden  mit  der  Salbengrundlage  in  der  Weise  ge- 
mischt, dass  man  sie  zunächst  mit  einem  geringen  Theile  derselben  oder 
mit  wenigen  Tropfen  eines  fetten  Oeles  fein  verreibt  und  diese  Mischung 
dann  mit  der  Totalquantität  der  Salbengrundlage  mischt;  ebenso  Seifen 
und  leicht  zu  pulvernde  Harze  [Beisp.  142,  145].  Lösliche  Pulver  und  Ex- 
tracte, sowie  Opium  und  Castoreum,  werden  mit  einigen  Tropfen  Wasser 
oder  je  nach  der  Natur  der  Substanz  mit  einer  geringen  Quantität  Alkohol 
angerieben  und  dann  der  Salbengrundlage  zugesetzt  [Beisp.  148].  Schwer 
zu  pulvernde  Harze  [Resina  burgundica,  Colophonhim]  werden  bei  möglichst 
gelinder  Temperatur  geschmolzen  und  mit  der  Salbengrundlage  gemischt 
[Beisp.  153]. 

Die  Zusätze  zum  Unguentum  Glycerini  werden  in  derselben  Weise  be- 
wirkt, nur  mit  der  Ausnahme,  dass  diejenigen  Substanzen,  für  welche  oben 
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ein  vorheriges  Verreiben  mit  Oel  angegeben  worden,  statt  dessen  mit 
einer  kleinen  Quantität  Glycerin  subigirt  werden  [Beisp.  143,  149]. 

Eine  früher  zuweilen  übliche  Bereitungsweise  vegetabilischer  Substan- 
zen dadurch  in  Salbenform  zu  bringen,  dass  man  ein  Decoct  der  betreffen- 
den Pflanzen,  oder  den  frischen  Kräutersaft  derselben  durch  Eindampfen 
concentrirte  und  dann  mit  der  Salbengrundlage  mischte  [Ungnentum  Helenü 
Ph.  paup.,  Unguentum  Bursae  pastoris]^  ist  gänzlich  ausser  Gebrauch  gekommen. 

Eine  Geruchs-Correction  der  Salben  wird  dadurch  bewirkt,  dass  man 
dieselben  mit  einer  geringen  Quantität  ätherischer  Oele,  spirituöser  Sub- 
stanzen [Aq.  Coloniensis,  Tinct.  Vamllae\  wohlriechender  fetter  Oele  \_0t.  Jas- 
mini]  oder  Balsame  [^Buls.  peruvianus]  versetzt.  Die  Anwendung  wohlrie- 
chender "Wässer  zu  diesem  Zwecke  ist  nicht  rathsam,  da  die  hierbei  erfor- 
derliche grössere  Quantität  leicht  ein  Verderben,  namentlich  der  Fettsalben, 
herbeiführt  und  so  das  Gegentheil  des  beabsichtigten  Zweckes  bewirkt.  — 
Meistens  bedient  man  sich  der  ätherischen  Oele,  von  denen  für  die  Drachme 
der  Salbe  meistens  1  —  2  Tropfen  ausreichen.  —  Eine  Correction  des  Aus- 
sehens der  Salben  durch  färbende  Zusätze  [Ol.  Alcannae,  Karmin,  Rad.  Cur- 
cumae,  Tinct.  Croci]  wird  selten  angewendet. 

Die  Verordnung  der  Fett-Salben  erfolgt  in  der  Regel  so,  dass  die  ver- 
ordnete Quantität  in  wenigen  [im  Sommer  höchstens  in  drei]  Tagen  verbraucht 
werde;  nur  in  denjenigen  Fällen,  in  denen  die  Rancidität  der  Salben  dem 
Heilzwecke  eher  förderlich,  als  hinderlich  ist,  kann  man  diese  Beschrän- 
kung umgehen;  bei  Verordnung  der  Glycerinsalben  fällt  dieselbe  ganz  fort, 
indem  diese  selbst  bei  hoher  atmosphärischer  Temperatur  sich  lange  Zeit 
unverändert  erhalten.  Die  Gesammtquantität  der  in  einigen  Tagen  zu  ver- 
brauchenden Salbe  wird  natürlich  durch  die  Anwendungsweise  derselben 
bedingt.  Für  diejenigen  Salben,  welche  als  Einreibungen  benutzt  werden, 
bestimmt  man  die  Einzelndose  durch  annähernde  Bezeichnungen,  welche 
dem  Volumen  allgemein  bekannter  Gegenstände  entnommen  sind,  z.  B. 
Grösse  eines  Stecknadelkopfes  [l  Gr.],  einer  Linse  [2  Gr.],  einer  Erbse 
[5  Gr.],  einer  Bohne  [10  —  15  Gr.],  einer  Haselnuss  [20  —  30  Gr.]. 

Bei  Verband-Salben  müssen  die  Grösse  der  Applicationsstelle,  die  Art 
der  Application  und  die  mehr  oder  minder  häufige  Wiederholung  des  Ver- 
bandes zur  Bestimmung  der  Gesammtquantität  in's  Auge  gefasst  werden. 
Diese  Verhältnisse  sind  jedoch  meist  so  variabler  Natur  und  werden  durch 
die  Verschiedenheiten  in  der  Manipulation  beim  Verbinden  so  sehr  beein- 
flusst,  dass  man  nicht  im  Stande  ist,  auch  nur  annähernd  irgend  welche 
Quantitäts-Bestimmungen  zu  treffen.  Man  thut  deshalb  wohl  daran,  bei 
kleineren  Verbandstellen  etwa  1—2  Uncen,  bei  grösseren  etwa  3  —  4  Uncen 
Salbe  zu  verordnen,  mit  der  Maassgabe,  dieselbe  erneuern  zu  lassen,  wenn 
sie  vor  vollständiger  Consumtion  ranzig  geworden  sein  sollte,  da  hier,  wo 
es  sich  meist  um  die  Berührung  der  Salbe  mit  Geschwürs-  oder  Wund- 
flächen handelt,  in  allen  Fällen  die  Auftragung  eines  ranzigen  Fettes  als 
direkt  schädlich  zu  bezeichnen  ist,  und  ebensowohl  Schmerzen  verursacht, 
als  zur  Putrescenz  der  Wundsecrete  beiträgt  und  die  Heilung  dadurch 
verzögert.  Namentlich  in  Hospitälern  kann  man  die  Anwendung  ranziger 
Salben  nicht  stark  genug  perhorresciren,  da  hier  die  chirurgische  Behand- 
lung Alles,  was  Putrescenz  des  Wundsecretes  und  somit  Entwicklung  von 
Uospitalbrand  erzeugen  kann,  aufs  Aengstlichste  zu  vermeiden  hat,  und 
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unter  den  ätiologischen  Momenten  dieser  Hospital-Plage  sicherlich  der  ge- 
ringe Werth,  den  man  auf  die  Beschaffenheit  der  Verbandsalben  zu  legen 
pflegt,  eine  nicht  unwichtige  Rolle  spielt.  —  Auch  in  dieser  Beziehung  ist 
wiederum  auf  die  Vorzüge  der  Glycerinsalben  hinzuweisen;  natürlich  ist 
bei  diesen  die  Rücksicht  maassgebend,  dass  sie  mit  chemisch  reinem 
Glycerin  bereitet  seien,  da  sie  sonst  durch  ihre  unreinen  Beimischungen 
[ätzende  Salze  und  ranzige  Säuren]  eben  SO  schädlich  wirken  können,  als 
ranzig  gewordene  Fettsalben. 

Die  Darreichung  der  Salben  geschieht  fast  ausschliesslich  in  Stein-  oder 
Porzellankruken.  Die  ersteren,  welche  gewöhnlich  in  der  Armenpraxis 
gewählt  werden,  sind  stets  porös,  saugen,  einmal  verwendet,  einen  Theil 
des  Fettes  auf,  welches  dann  ranzig  wird,  und  bei  Erneuerung  der  Salbe 
in  demselben  Gefässe  zum  Verderben  derselben  wesentlich  beiträgt;  es 
wäre  deshalb  wünschenswerth,  die  Steinkruken  auch  aus  der  Armen-  und 
Hospitalpraxis  gänzlich  zu  entfernen  und  durch  die  nicht  erheblich  theu- 
reren  Porzellan-  oder  Glaskruken  zu  ersetzen. 

Der  Verschluss  der  Salbenkruken  geschieht  entweder  durch  Wachs- 
papier, oder  durch  Holzdeckel,  welche  aber  beide  insofern  unzweckmässig 
sind,  als  die  an  ihnen  haftende  Salbenquantität  leicht  ranzig  wird  und  auf 
das  Verderben  der  übrigen  Salbe  influirt.  Den  besten,  allerdings  etwas 
theureren  Verschluss  geben  dünne  Blechkappen,  welche  mit  einem  leichten 
Silberniederschlage  überzogen  sind. 

Als  besondere  Formen  der  Salben  haben  wir  schliesslich  zu  erwähnen 
das  Unguentum  pomatum  s.  pomadinum  und  das  Ceraücm. 

Das  Unguentum  pomatum  ist  eine  hauptsächlich  für  kosmetische  Zwecke, 
namentlich  für  das.  Einfetten  der  Haare  bestimmte  Salbe,  die  sich  nament- 
lich durch  ihre  Eleganz  und  besondere  Rücksichtnahme  auf  die  Geruchs- 
Correction  charakterisirt.  Als  Salbengrundlage  dient  hier  in  der  Regel  die 
Medulla  ossiwn,  welche  man  mit  Extracten  [meistens  tonisirenden],  schar- 
fen Tincturen  oder  öligen  Digesten  scharfer  Substanzen,  wohlriechenden 
fetten  und  ätherischen  Oelen  versetzt  [Beisp.  154]. 

Das  Ceratum  ist  von  härterer  Consistenz  als  die  gewöhnliche  Salbe, 
steht  deshalb  eigentlich  zwischen  ihr  und  dem  Pflaster.  Als  Cerat-Grund- 
lage  bedient  man  sich  meistens  eines  Gemisches  aus  Oel  mit  einem  der 
festeren  Fette,  namentlich  Wachs,  Wallrath  oder  Cacao-Butter.  Das  Gerat 
dient  ebenfalls  zum  Anfetten  spröder  oder  wunder  Hautstellen,  auf  welche 
man  keinen  Salbenverband  auftragen  kann  oder  will.  Das  Gerat  wird 
nicht  in  Kruken,  sondern  in  Tafeln  ausgegossen  dispensirt  [Beisp.  155]. 

Eine  früher  gebräuchliche  Methode,  Stirn-  oder  Schläfensalben  aus 
pulverförmigen  Substanzen  [namentlich  Calomel  und  Opium]  durch  Verrei- 
bung  mit  einer  Flüssigkeit  [wozu  man  curioser  Weise  stets  den  Speichel  des 
Patienten  wählte]  extemporiren  zu  lassen,  wird  jetzt  nur  noch  höchst  selten 
in  Anwendung  gebracht. 

Beispiele. 


Chlorqformii  Dr.  |. 

Ol.  Co  cos  Unc.  ^. 
M.  terendo   exactissime  f.  unguerit.  d.  in 
olla  bene  clausa,    S.  Drei  Mal  täglich 
eine  Erbse  gross  einzureiben. 


143.  ^ 

üngt.  cerei  Dr.  2. 
OL  Amygd.  amar.  aetk.   Gutt.  4. 
M.   f.  ungt.   d.  in    olla   bene    clausa.     S. 
Zweistündlich  eine  Erbse  gross  ein- 
zureiben. 
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144.  1^ 

Adipis  suilU  Uuc.  ^. 
Kali  hydric.  solut.  Dr.  2. 
M.  f.  unguent.     D.  S.  Drei  Mal   täglich 
in  die  Gelenkstellea  einzureiben. 


145.  I^ 

Cer.  alb.  Dr.  1. 
OL   OUvar.  Dr.  3 

Leni  calore  Uquat.  et 

semirefrigeratis 
adde 
Bals.  de  Peru  Dr.  1. 
D.  S.    Zum  Verbinden    wunder  Brust- 


146.  ^ 

Ol.   Cacao 

„      OUvar.  ana  Uuc.  •$. 
Lerd  calore  Uquat.  et 

semirefrigerata 
misce  terendo 
cum 
Cateehu  pulverat.  Dr.  2. 
D.  S.  Auf  Charpie  gestrichen  zum  Ver- 
bände von  Decubitus -Stellen. 


14».  I^ 

Axungiae  porci  Uno.  1. 
Sapon.  dornest,  pulv.  Dr.  2. 
Bhiz.    Veratri  pulv.  Scr.  2. 
M.  terendo  f.  ungt.    D.  S.  Krätzsalbe. 


14S.  ^ 

Extr.  Myrrhae  Dr   2. 

tere  c. 
Aq.  dest.   Gutt.  noimullis 

et  adde 
Ungt,   Glycerini  Dr.  6. 
D.  S.    Zur   Bestreichung   von    Hämor- 
rhoidalknoten. 


149.  ^ 

Kali  bichromici  Scr.  1. 

tere  c. 
Glycerini  puri  Gutt.  iionmdlis 

adde 
Ungt.  Glycerini  Dr.  2. 
D.  S.    Aetzsalbe. 


150.  ]^ 

Hydrargyr.    amidato  -  hichlorat. 
Dr.  \. 
tere  c.   Ol.   Amygdul.   dulc. 
Gutt.  nonnullis 
Unguenti  lenientis  Dr.  2. 
F.  unguent.     D.    S.    Eine   Linse   gross 
einzureiben. 


151.  ^ 

Hydrargyri  chlorat.  mitis  6r.  10. 
Opii  puri  Gr.  5. 

tere  c.  Aq.  destill.  Gutt.  nonnull. 
admisce 
Unguent.  rosat.  Dr.  2. 
D.   S.    Dünn    auf   Charpie    gestrichen 
zum    Verbände    von    Schanker -Ge- 
schwüren. 


159.  i^ 

Camphor.  trit.  Gr.  5. 
Unguent.  flavi  Dr.  2. 
F.  unguent.  D.  S.  Eine  Erbse  gross  drei 
Mal  täglich  einzureiben. 


153.  ^ 

Resin.   burgundicae 
Cer.  flav.  ana  Dr.  1. 
leni  calore  Uquat. 
adde 
OL   OUvar.  Dr.  2. 
semirefri gerat, 
misce  c. 
Pulv.  Summit.  Sabinae  Scr.  4, 

adde 
Ol.  Sabinae  Gutt.  10. 
D.  S.    Auf  Leinen  gestrichen    zur  Be- 
deckung von  Condylomen. 


154.  I^ 

Extr.  Chin.. /rig.  parat.  Dr.  1. 

Mise.  c. 
Medull.  oss.  Unc.  1. 

adde 
Tinct.   Cantharid.  Scr.  \. 
Ol.  Rosar. 

„     Amygd.  am.  aeth.  ana  Gutt.  2. 
D.  S.    China-Pomade. 


155.  4' 

OL  Cacao  Dr.  6. 
Ol.  OUvar.  Dr.  2. 

Leni  calor.  Uguat.  et 

semirefrigerata 
mise.  c. 
Carmini  Gr.  2. 
antea  cum 
Tinct.    Vanill.   Gutt.  10. 

in  pultem  redact.  effunde  in 
capsulum  papyraceam. 
D.  in  Charta  cerata.     S.   Gerat  zum  Be- 
streichen wunder  Stellen. 
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c.    Flüssige  Salbe,  Linimentum. 

Unter  der  Bezeichnung  Liniment  versteht  man  eine  zuni  Einreiben 
bestimmte  Arzneiform  von  dickflüssiger  [der  des  Syrups  gleichkommender] 
Consistenz,  welche  entweder  dadurch  hergestellt  wird,  dass  man  ein  Fett 
durch  Zusatz  von  Flüssigkeit  über  die  Salben-Consistenz  hinaus  verdünnt, 
oder  dass  man  durch  Combination  von  Oelen  mit  einer  caustischen  Sub- 
stanz eine  seifenartige  Verbindung  bewirkt,  oder  schliesslich  Seife  in  wäs- 
serigen oder  schwach -alkoholischen  Flüssigkeiten  auflöst. 

Zur  Plerstellung  eines  Linimentes  aus  Fetten  von  Salben-Consistenz 
bedarf  es  eines  halben  bis  gleichen  Theiles  einer  Flüssigkeit.  Will  man 
aus  einem  festen  Fett  ein  Liniment  haben,  so  sind  1—3  Theile  Flüssigkeit 
dazu  erforderlich.  —  Bei  Anfertigung  eines  Linimentes  aus  fettem  Oel  mit 
caustischen  Substanzen  [caustische  Ammoniak-,  Kali-  und  Natronflüssigkeit, 
sowie  Galc.  solut^  variiren  die  Zusätze  der  letzteren  von  |  —  1  *). 

Zu  einer  Grundlage  von  Liniraent-Consistenz  können  ätherische  Oele, 
Tincturen,  Campher,  Chloroform,  fette  Oele  in  beschränkten  Quantitäten 
[höchstens  jedoch  bis  zu  einem  Drittel]  zugefügt  werden,  ohne  die  Consistenz 
erheblich  zu  ändern.  Sollte  bei  einem  derartigen  Zusätze  sich  wirklich  die 
Absetzung  der  einen  oder  andern  Substanz  ergeben,  so  ist  dies  keinesweges 
als  ein  wesentlicher  üebelstand  zu  betrachten,  da  durch  ümschütteln  des 
Linimentes  vor  dessen  Anwendung  die -Homogenität  der  Mischung  leicht 
wieder  herzustellen  ist. 

Die  Gesammtquantität  eines  zu  verordnenden  Linimentes  ist  nur  dann 
durch  Rücksichten  beschränkt,  wenn  man  Salben  zur  Herstellung  dessel- 
ben benutzt. 

Die  Einzelngabe  der  zu  Einreibungen  bestimmten  Linimente  wird  in 
der  Regel  zu  1  —  2  Theelöffeln  abgemessen  [das  Gewicht  des  Theelöffels 
=  1  Drachme].  Bei  Verband-Linimenten  lässt  man  eine  mit  dem  Liniment 
befeuchtete  Compresse  auf  die  Applicationsstelle  auflegen. 

Die  Linimente  werden  in  gewöhnlichen,  mit  Korkstöpseln  verschlosse- 
nen Glasflaschen  verordnet. 

Beispiele. 


Adipis  suilli  Unc.  \. 
Chlor oformii  Dr.  2. 
M.f.  Liniment,    d.  in  vitro.    S.  Drei  Mal 
täglich  einen  Theelöffel    voll    einzu- 
reiben. 


Carbonei  sulphurati  Unc.  |. 
Ungt.   Rosmarini  cotiip.  Unc.  1. 
M.  f.    Liniment.      D.  S.    Zweistündlich 
einen  Theelöffel  voll  einzureiben. 


*)  Das  Linimentum  saponato-camphoratum  \_Balsamum  Opodeldoc]  führt  eigent- 
lich mit  Unrecht  den  Namen  Liniment,  da  es  bei  gewöhnlicher  Temperatur 
nicht  flüssig  ist,  und  wenn  es  bei  der  Anwendung  flüs.sig  gemacht  wird,  nicht 
die  Consistenz  eines  Syrups,  sondern  die  einer  Spirituosen  Flüssigkeit  annimmt. 
Ebenso  weichen  das  Liniment.  Aerugi7iis  und  das  Liniment,  contra  comhustiones 
von  den  hier  gegebenen  Verhältnissen  ab,  indem  das  erstere  eine  Mischung 
von  essigsaurem  Kupfer  mit  Honig,  das  andere  die  Mengung  einer  Höllenstein- 
lösung mit  Leinöl  ist, 

Arzneiverordnuugs- Lehre.    5,  Aufl.    ,  5 
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ISS*             I^  CMi  adde 

Ammon.  eaust.  solut.  Ämmon.   caust.  solut.  Dr.  1. 

Tirict.   Opii  crocat.  '               Ol.   Lavandid.   Gutt.  10. 

üngt.  Hydrarcjyr.  einer,  ana  Dr.  1.        M.  f.   Ldniment.    D.  in   vitro.    S.   Thee- 

01.  Hyoscyami  Dr.  3.  löffelweise  einzureiben. 

M.  f.  Liniment.    D.  in  vitro.  S.  XJmge-                                    

schüttelt  einzureiben.  160«             i^ 

Ol,  Lini  Unc  2. 


ISO*  f^  I  Calcar.  solut.  Unc,  l|. 

Tinct.  Arnicae  Unc.  1.  ,  Plumbi  hydrico-  ace.t.  sol.   Unc.  \. 

in  qua  solve                                      M.  f.  Linim.    D.  S.    Zum  Verbände. 
Sapon.  venet.  Dr.  2.  1  — 

Zum  Auftragen  von  Arzneistoifen  auf  die  äussere  Haut,  mit  der  Ab- 
sicht, dieselbe  mit  den  Medicamenten  in  länger  dauerndem  Contact  zu 
erhalten,  bedient  man  sich  in  neuerer  Zeit  öfters  des  CoUodium,  welchem 
man  namentlich  ätzende  oder  reizende  Substanzen  in  geringem  Quantitäts- 
Verhältnisse  zusetzen  kann  [so  z.  B.  ^  —  1  Dr.  Hydrargyr.  chlor,  corrosiv.  oder 
10  Tropfen  Ol.  Sinapis  auf  1  Unce  Collodiim].  —  Das  Traumaticin,  welches  in 
seinen  sonstigen  Eigenschaften  viele  Analogie  mit  dem  CoUodium  darbietet  und 
wie  dieses  als  Deckmittel  benutzt  wird,  verträgt  derartige  Zusätze  nicht. 

d.   Breiumschlag,  Caiaplasma. 

Diese  grösstentheils  der  domestiken  Bereitung  anheimgegebene  Arznei- 
form besteht  aus  einer  Mischung  von  festen,  meist  gröblich  gepulverten 
Substanzen  mit  Flüssigkeiten  zu  dünnerer  oder  dickerer  Brei-Consistenz, 
Den  Typus  einer  solchen  Mischung,  der  auch  vorzugsweise  als  Cataplasma 
bezeichnet  wird,  bilden  die  Anquellungen  amylumhaltiger  Substanzen  [Brod- 
krume, Hafergrütze,  Roggenmehl,  Leinsamen]  mit  heissem  Wasser  oder  heisser 
.Milch.  Aehnlich  sind  die  Kräuterumschläge,  welche  durch  das  Anrühren 
gröblich  gepulverter  Vegetabilien  [_Fol.  Hyoscyami,  Crocus,  Herb.  Melilot'i]  mit 
heissem  Wasser  bereitet  werden,  wozu  man  immer  nur  die  betreffenden 
Substanzen  in  grob  gepulverter  Form  als  Species  aus  der  Apotheke  verab- 
reichen lässt.  Ferner  gehören  hierher  die  Pastenbildungen  aus  Honig  mit 
pulverförmigen  Substanzen  [früher  als  Unguenta  mellita]  bezeichnet,  und 
schliesslich  der  Sinapismus  [teigähnliche  Mischung  von  gestossenem  Senf  mit 
Wasser].  Anderweitige  Vehikel  für  die  Cataplasraen,  wie  z.  B.  schwarze 
Seife  [die  früher  zum  Kerndl'schen  Cataplasma  verwendet  wurde]  sind  ausser 
Gebrauch  gekommen. 

Zuweilen  werden  die  Cataplasmen  noch  mit  Flüssigkeiten  imprägnirt, 
welche  ihre  arzneiliche  Wirkung  modificiren  sollen,  so  z.  B.  mit  Spiritus 
camphoratus,  Tinet.  Opii,  Plumhum  hydrico -aceticum  solut.  u.  s.  w.  Derartige 
Zusätze  werden  entweder  der  Gesammtflüssigkeit,  mit  welcher  das  Cata- 
plasma angerührt  wird,  beigegeben  oder  besser  in  abgetheilter  Dosis  auf 
jeden  einzelnen  Umschlag  applicirt. 

Die  Cataplasmen  werden  entweder  unmittelbar  auf  die  Haut  gelegt, 
oder  auf  eine  Unterlage  von  weitmaschigem  Gewebe  [MuH,  Tüll,  Gaze]. 
Die  letztere  Applicationsweise  ist  die  bessere,  insofern  sie  die  Haut  rein 
erhält,  und  nach  der  Wegnahme  des  Cataplasmas  nicht  Partikeln  desselben 
zurückbleiben. 

Die  Temperatur,  welche  den  Cataplasmen  bei  deren  Anwendung  ge- 
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geben  wird,  ist  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  die  lauwarme,  die  der  Haut  nur 
um  einigß  Grad  übersteigende.  Ueberdeckt  man  das  Cataplasraa  mit  einem 
impermeablen  Stoffe  [WachstaiTet]  oder  mit  mehrfach  zusammengelegtem 
Seidenzeuge,  so  hindert  man  die  rasche  Abkühlung,  und  kann  den  Wech- 
sel des  Umschlages  seltener  eintreten  lassen. 

Beispiele. 


a®i.  a. 

Ful.  Hyoncijami 

Herb.   Coiiii  (jrossiunc.  pulv, 

aiia  Unc.  L 

Farlnae  Sem.  Lini  Unc.  6. 
D.  S.  Species  zum  ßreiunoschlage.  Den 
vierten  Theil  mit  Kamillenthee  zu 
einem  dicken  Brei  anzurühren  und 
vor  jedesmaliger  Application  denUm- 
schlag  mit  einem  Theelöffel  der  ad  b. 
verordneten  Tinctur  zu  vermischen. 

b. 

Tinct.   Opii  croc.  Unc.  \. 
D,  S.    Zusatz  zum  Breiumschlage. 


1^ 

Mdlis  Unc.  2. 

Croci  pulv.  Dr.  1. 

Farinae  Hordei  q.  s. 
ut  f.  massa  pultacea.    D.  in  alla.    S.  Fe- 
derkieldick auf  Leinwand  gestrichen 
und  auf  die  Geschwulst  aufgelegt. 


S*   Flüssige  Fornaefli. 

a.   Nasse  Umschläge,  Bähuugeu,  Fomentationes,  Epithemata. 

Wenn  Flüssigkeiten  mit  einer  grösseren  oder  kleineren  Hautfläche  in 
einem  längere  oder  kürzere  Zeit  dauernden  Contact  erhalten  werden,  so 
bezeichnet  man  diese  Frocedur  als  Bähung,  Fomentatio,  und  die  dazu  ver- 
wendete Flüssigkeit  als  Fötus,  Fomentum  oder  E-pithema. 

Man  benutzt  diese  Form,  theils  um  durch  die  Temperatur  der  Flüssig- 
keit selbst  zu  wirken  (Fomentatio  frigida,  tepida  oder  calida) ,  oder  um  sie 
zur  Trägerin  von  Arzneistoffen  zu  machen,  aus  denen  die  Flüssigkeit  be- 
steht, oder  welche  derselben  beigemengt  sind  [Umschläge  von  Bleiwasser, 
aromatischen  Infusionen,  narkotischen  Abkochungen,  Auflösungen  von  Extractiv- 
stoffen,  Salzen  u.  s.  w.]. 

Die  Flüssigkeit  wird  in  der  Regel  durch  leinene  Compressen,  welche 
mit  derselben  imprägnirt  sind,  auf  den  Körper  applicirt.  Zuweilen  bedient 
man  sich  auch  des  Bade-  oder  Feuerschwammes.  Handelt  es  sich  um  lau- 
warme oder,  warme  Umschläge,  so  müssen  die  Compressen  mit  einem  Stoffe 
überdeckt  werden,  welcher  die  rasche  Abkühlung  und  somit  auch  das  allzu 
oft  wiederholte  Wechseln  verhindert.  —  Sollen  kalte  Umschläge  eine  ge- 
ringere Temperatur  haben,  als  die  des  Brunnenwassers,  so  erreicht  man 
■dies  entweder  dadurch,  dass  man  Eis  in  Wasser  schmelzen  lässt,  oder  die 
Compresse  längere  Zeit  hindurch  mit  Eisstücken  in  Berührung  erhält,  oder, 
wo  eine  intensiv  niedrige  Temperatur  erzielt  werden  soll,  durch  gestossenes 
Eis  selbst,  welches  in  eine  Schweinsblase  gefüllt  wird.  Wo  es  an  Eis 
gebricht,  kann  man  die  ikuflösungen  von  Salz  [Nair.  mlphur.,  Kochsalz, 
Salpeter,  Schmucker'sche  Fomentationen]  zur  Herstellung  einer  niedrigen 
Temperatur  benutzen. 

5* 
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Wo  die  Fomentation  als  Trägerin  von  Arzneistoffen  dienen  soll,  wird 
entweder  die  betreffende  Flüssigkeit  als  solche  in  der  Apotheke  angefer- 
tigt, oder  es  werden  nur  die  Stoffe,  aus  denen  sie  bereitet  werden  soll, 
verschrieben  und  die  weitere  Procedur  [Infusion,  Abkochung,  Auflösung]  der 
häuslichen  Bereitung  überlassen. 

Beispiele. 

163.  Bf  t05.  i^ 

Natr.  sulph.  cri/sl.  Llbr.  1.  '  Inf.  Flor.   Chamom.  Unc.  8. 

Natrii  chlor.  Lib.  \.  Plumb.  hydrico-acetic.  sol.  Unc.  \. 

Cont.  misceant.     D.    S.   Einen  Esslöffel  :  Tinct.   Opii  Dr.  1. 

voll    in    einem   Tassenkopf   Wasser  :    M.    D.   S.    Gelinde   erwärmt  zum  Um- 
aufzulösen und  die  Compresse  darein  schlage, 

zu  tauchen.  i 


164.            B^  1  166.            Bf 

Fol.  Malvae  Unc.  4.  \  Acid.  tannici  Scr.  1. 

Herh.   Conii  Unc.  1.  D.  tal.  dos.  No.  6.      S.    Je   ein    Pulver 

C.    M.  /.   spec.    D.   S.   Einen  Esslöffel  in  einem  Easlöffel  Wasser  gelöst  zum 

voll  mit  zwei  Tassen  heissen  Was-  ,  Umschlage  zu  benutzen, 

sers  aufzugiessen    und    den  Aufguss  i 

lauwarm  umzuschlagen.  i 


b.   Waschungen,  Lotiones. 

Bei  der  Waschung  wird  die  Flüssigkeit  mit  der  Haut  nur  in  momen- 
tane Berührung  gebracht,  so  dass  sie  für  die  Einwirkung  von  Arzneistoffen 
auf  den  Körper  eine  bei  Weitem  minder  geeignete  Form  darstellt,  als  die 
Bähung  und  vorzugsweise  dazu  dienen  dürfte,  fremde  Stoffe  von  der  Haut 
zu  entfernen  [desinficirende  Waschungen].  Eben  SO  wird  die  Waschung 
selten  benutzt,  um  durch  ihre  Temperatur  zu  wirken,  da  auch  für  diesen 
Zweck  der  Coutact  mit  der  Haut  ein  zu  flüchtiger  ist.  Nur  in  denjenigen 
Fällen,  in  denen  eine  rasch  vorübergehende  Einwirkung  auf  die  Haut  durch 
bestimmte  Temperaturgrade  oder  durch  gewisse  Arzneistoffe  den  thera- 
peutischen Zweck  bildet,  ist  die  Waschung  der  Bähung  vorzuziehen  [Essig- 
Waschungen  bei  Miliaria,  Waschungen  mit  verdünntem  Wein  oder  warmem 
Wasser  bei    Typhuii]. 

Die  Waschungen  werden  an  Kranken  am  besten  dadurch  vollzogen, 
dass  man  einen  mit  der  Flüssigkeit  imjDrägnirten  Schwamm  rasch  über  die 
Haut  führt  und  die  zurückgebliebene  Nässe  mit  einem  weichen,  feinen 
Leinenstoffe  auftrocknet.  —  In  vielen  Fällen  jedoch  liegt  es  im  Zwecke 
der  Waschung,  den  medicamentösen  Stoff  derselben  längere  Zeit  mit  der 
Haut  in  Berührung  zu  lassen,  so  dass  man  die  Flüssigkeit  entweder  auf 
der  Haut  eintrocknen  lässt,  oder  das  Abtrocknen  nur  oberflächUch  vollzieht. 
Dies  gilt  nameütlich  von  den  sogenannten  kosmetischen  Waschwässern, 
deren  wirksame  Bestandtheile:  Salzlösungen,  Harze,  suspendirte  Pulver, 
nur  dann  ihren  allerdings  sehr  fraglichen  Effect  auf  die  Haut  geltend 
machen  können,  wenn  sie  mit  derselben  durch  Eintrocknung  in  längerem 
Contact  bleiben. 

Die  Waschungsflüssigkeiten  werden,  sofern  sie  nicht  überhaupt  durch 
domestike  Mittel  herzustellen  sind,  entweder   vollständig  in  der  Apotheke 
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angefertigt,  oder  man  verschreibt  den   betreffenden  Arzneikörper  mit  der 
Bemerkung,  wieviel  davon  der  jedesmaligen  Waschung  zuzusetzen  sei. 

Beispiele. 

109.  Bf 

Natri  biboracici  Dr.  1. 
solve  in 


109.  1^ 

Aluminis  Dr.  1 1. 
Ferri  sulphur.  Unc.  1 

solve  in 
Aq.  fontan.  Unc.  8. 

adde 
Spir.   camphorat.  Unc 
M.   D.  S.   Wasch  Wasser. 


1«8.  1^ 

Chlort  sol.   Unc.  6. 
D.  S.  Einen Esslöife]  voll  der  Waschung 
zuzusetzen. 


Aq,  Rosarum  Unc.  6. 

adde 
Tinct.  Benzoes  Unc.  ^. 
D.    S.     Abends    einen    Esslöffel     voll 
dem    Waschwasser    zuzusetzen    und 
die  Waschung  auf  dem  Gesichte  ein- 
trocknen zu  lassen. 


Häufig  werden  zu  Waschungen  pulverförraige  .  Substanzen  verordnet 
(Waschpulver,  Pulveres  collutorii),  welche  in  der  Regel  weniger 
einen  medicamentösen,  als  kosmetischen  Zweck  haben,  und  die  namentlich 
da  in  Anwendung  kommen,  wo  die  Haut  eine  grosse  Reizbarkeit  hat  und 
die  Application  von  reiner  Seife  nicht  erträgt.  Die  Waschpulver  wirken 
vorzugsweise  durch  milde  mechanische  Friction  reinigend  auf  die  Haut; 
als  gewöhnlichstes  Vehikel  der  Waschpulver  dienen  Mandelkleie  oder  fei- 
nes Waizen-  oder  Reismehl,  denen  man  geringe  Quantitäten  von  Seife, 
wohlriechenden  Oelen  und  Tincturen,  zuweilen  Piilv.  Bhiz.  Iridis,  Talcum, 
fein  gepulverten  Bimsstein  u.  dgl.  zusetzt. 

Beispiel. 

Farin,   Oryzae  Unc.  2. 
Tinct.  Irid. 

Spir.  Jasmin,  ana  Dr.  2. 

M.  leni  calor.  exsicca 

et  adde 

Sapon.  medicat,  Dr.  2. 

Talci  praepar.  Unc.  1. 

M.  f.  pulv.    D.  S.  Waschpulver. 

Für  medicamentöse  Waschungen  bedient  man  sich  häufig  der  in  den 
Officinen  meist  vorräthig  gehaltenen  Combinationen  von  Seife  mit  verschie- 
denen Arzneistoffen  (Sapones  medicati);  die  gebräuchlichsten  dieser 
Verbindungen  sind:  Jod-,  Schwefel-,  Tannin,  Campher-  und  Theer-Seifen. 

c.  Bäder,  Balnea. 
Bei  den  Bädern  ist,  wie  bei  den  übrigen  flüssigen,  für  die  äussere  Haut 
berechneten  Arzneiformen,  entweder  die  Temperatur  des  Bades  das  wirk- 
same Agens  desselben,  oder  der  Gehalt  an  Arzneistoffen,  welche  demsel- 
ben beigemengt  sind.  —  Ferner  ist  beim  Bade  zu  berücksichtigen,  ob  das- 
selbe für  den  ganzen  Körper  [mit  Ausnahme  des  Kopfes]  berechnet  ist,  oder 
für  einen  grösseren  oder  geringeren  Theil  desselben.  —  Ein  den  ganzen 
Körper  umfassendes  Bad,  bei  welchem  der  Wasserspiegel  den  auf  dem 
Boden  der  Wanne  sitzenden  Badenden  bis  zum  Halse  erreicht,  bezeichnet 
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man  als  Ganz-  oder  Vollbad  (Balneum  totale  s.  universale).  Die  zu  dem- 
selben erforderliche  Wasserquantität  beträgt  für  einen  Erwachsenen  etwa 
20  Eimer  ä  10  Quart ;  VoUbäder  für  Kinder  werden  nach  der  wechselnden 
Grösse  der  Badegefässe  verschiedene,  kaum  annähernd  zu  bestimmende 
Wasserquantitäten  erfordern;  die  für  Kinder  im  frühesten  Lebensalter  ge- 
brauchten Wannen  sind  mit  2 — 3  Eimern  zu  füllen,  während  die  Wannen 
mittlerer  Grösse  6 — 12  Eimer  erfordern.  —  Ein  bis  an  die  Mitte  des  Lei- 
bes reichendes  Bad  wird  als  Halb b ad,  Semicapium .,  bezeichnet,  und  er- 
fordert etwa  die  Hälfte  bis  zwei  Drittel  der  eben  genannten  Quantitäten, 
Werden  nur  einzelne  Theile  des  Körpers  dem  Bade  ausgesetzt,  so  nennt 
man  dasselbe  ein  Local-Bad,  Balneum  topicum  s.  locale.  Als  solche  sind 
am  meisten  in  Gebrauch  das  Sitzbad,  Insessus  s.  Encathisma,  das  Fussbad, 
Fedüuvium,  das  Armbad,  BracMluvium,  das  Handbad,  Maniluvium.  Sitz- 
bäder, welche  in  der  Regel  in  eigens  für  dieselben  gefornaten  Wannen 
genommen  werden,  erfordern  2  —  3  Eimer  Badefiüssigkeit;  Fussbäder,  je 
nachdem  sie  bis  zum  Knöchel,  zur  Mitte  des  Schienbeines  oder  bis  zum 
Knie  genommen  werden,  \  — 1\  Eimer;  Armbäder  4  — 6  Quart,  Handbäder 
1  — 1|  Quart. 

Ausser  den  eben  genannten  Bäderformen  werden  noch  verschiedene 
andere,  indess  meistentheils  nur  als  Combination  mit  dem  Voll-  oder  Halb- 
bade zur  Anwendung  gebracht.  Hierhergehören:  1)  die  (Jebergiessung 
(Superfusio) ,  welche  in  der  Regel  mit  einem  Topfe  oder  Eimer  verschie- 
den temperirten  Wassers  vollzogen  wird,  und  wobei  es  wesentlich  auf  die 
Höhe  ankommt,  von  welcher  herab  die  Uebergiessung  gemacht  wird; 
2)  das  Brause-  oder  Regenbad  (Impluvium),  eine  Combination  von  mehr 
oder  weniger  feinen  Wasserstrahlen,  welche  aus  der  Höhe  herabfallen  oder 
mittelst  mechanischen  Druckes  auf  den  Körper  geleitet  werden.  Ist  die 
Wassermasse  nicht  in  viele  einzelne  Strahlen  zertheilt,  sondern  in  einen 
einzigen  gesammelt,  so  bezeichnet  man  sie  als  Douche-  oder  Spritz -Bad. 

Je  nach  der  Temperatur  des   angewendeten  Wassers   theilt  man   die 

Bäder  in  kalte  [bis  -f-  15°  R.],  kühle  [über  -j-  15° 1-22°  E.],  laue  [über 

-f22° }-27°R.],    warme    [über-|-27° i-32°R.],    heisse    [über  -1-32° 

— +35°R.]. 

Die  Zeitdauer  eines  Bades  variirt  von  fünf  Minuten  bis  zu  einer  halben 
Stunde.  Kalte  und  kühle  Bäder  werden  in  der  Regel  nur  sehr  kurze  Zeit 
genommen  [meistens  nur  so  lange,  bis  die  durch  sie  beabsichtigte  Reaction 
eingetreten  ist,  und  der  vermehrte  Turgor  der  Körperoberfläche  sieh  bemerkbar 
macht];  das  Verweilen  in  warmen  Bädern  werde  nie  über  eine  halbe 
Stunde  ausgedehnt;  der  namentlich  in  einigen  Kurorten  noch  herrschende 
Missbrauch,  Stunden  lang  im  Bade  zu  verweilen,  kommt  unter  rationeller 
Kurleitung  immer  mehr  in  Abnahme. 

Für  chirurgische  Zwecke  sind  in  neuerer  Zeit  die  permanenten  Was- 
serbäder vielfach  empfohlen  und  mit  grossem  Vortheil  angewendet  worden. 
Dieselben  bestehen  darin,  dass  einzelne  Theile  des  Körpers  [Gliedraassen 
mit  Splitterbrüchen  n.  s.  w.]  Wochen  lang  in  einem  stets  gleich  temperirten 
topischen  Wasserbade  erhalten  werden,  welches  mit  einer  Vorrichtung  für 
ununterbrochenen  Zu-  und  Abfluss  des  Wassers  versehen  ist. 

Arzneiliche  Zusätze  zu  Bädern  werden  entweder  unmittelbar  der  Ge- 
sammtflüssigkeit  des  Bades  beigefügt  oder  vorher,    namentlich    wo    eine 
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vollkommene  Extraction  bewirkt  werden  soll,  mit  einer  kleineren  Quan- 
tität Wasser  behandelt,  die  dann  dem  Bade  zugesetzt  wird. 

Die  Formen,  unter  denen  ArzneistoiFe  als  Zusätze  für  Bäder  meistens 
verwendet  werden,  sind:  Species  [deren  im  Hause  bereitetes  Decoct  oder 
Infusum  dorn  Bade  zugesetzt  wird],  gröbere  und  feinere  Pulver  [welche  man 
in  der  Regel  direct  dem  Bade  zusetzt  und  durch  Umrühren  in  demselben  ver- 
thcilt,  resp.  auflöst],  Flüssigkeiten  [spirituöse  oder  wässerige  Extractionen 
(Fichteunadel-,  Malz-Extract),  Säuren,  Salzlösungen,  Laugen],  Seifen  [entweder 
als  Pulver  oder  in  Form  von  Schmierseifen].  Zuweilen  beabsichtigt  man  erst 
in  der  Badeflüssigkeit  durch  einen  chemischen  Prozess  die  Entwicklung 
desjenigen  Stoffes  vor  sich  gehen  zu  lassen,  welcher  als  therapeutische 
Arznei  wirken  soll;  in  diesem  Falle  wird  der  eine  Factor  dieses  Prozesses 
zunächst  der  Badeflüssigkeit  zugesetzt  und  unmittelbar  vor  dem  Bade  der 
andere  [so  z.  B.  Kalium  sulphuratim  und  Acidum  sulphuricum  zur  Darstellung 
von  Schwefelbädern].  Aehnlich  verfährt  man  in  denjenigen  Fällen,  in  denen 
man  Verbindungen  zur  therapeutischen  Geltung  bringen  will,  welche,  prä- 
formirt,  sich  alsbald  zersetzen  würden,  und  deren  Zustandekommen  man 
deshalb  erst  im  Bade  vor  sich  gehen  lässt  [so  z.  B.  kieselsaure  Verbindun- 
gen, wie  sie  in  den  künstlichen  Teplitzer  Bädern  erzeugt  werden]. 

Das  Vehikel  der  Bäder  ist  fast  ausschliesslich  Wasser,  nur  in  seltenen 
Fällen  bedient  man  sich  der  Milch,  der  Molken  oder  des  Weines.  —  Die 
an  Kurorten  gebräuchlichen  Moorbäder  bestehen  aus  einer  feinkör- 
nigen Moorerde,  welche  in  der  Regel  längere  Zeit  hindurch  mit  Mineral- 
wasser in  einem  die  weitere  Zersetzung  begünstigenden  Contacte  gelassen 
wird.  Die  Schlammbäder  haben  die  Consistenz  eines  weichen  Cataplasma 
und  combiniren  in  ihrer  Wirkung  den  Effect  der  feuchten  Wärme  mit  dem 
der  organischen  und  mineralischen  Substanzen,  welche  im  Moor  enthalten 
sind  [Humussäure,  Ameisensäure,  Schwefelwasserstoff,  Eisensalze  u.  s.  w.]. 

Die  Bereitung  und  Dosirung  der  arzneilichen  Bäder  ergibt  sich  aus 
folgender  Uebersicht  der  gebräuchlichsten  derselben : 

Ameisen-Bäder,  Infusum  von  1—2  Pfund  Formic.  ruf.  contus.  dem 
Bade  zugesetzt. 

Aromatische  Kader.  Ein  mehrere  Quart  betragender  Theeaufguss 
von  1  —  1  Pfund  aus  Spec.  aromatic. ,  Bhiz.  Calam. ,  Flor.  Chamomill. ,  Herb. 
Majoran.,  Fol.  Menth,  pip.  dem  Bade  zugesetzt,  oder  Spir.  Calami,  Äq.  Colo- 
niensis,  Spir.  Serpylli  [2  —  4  Uncen], 

Bouillon-Bäder.  Eigentliche  Bouillon -Bäder  [aus  etwa  6—8  Pfund 
Rind-  oder  Kalbfleisch]  werden  selten  verordnet;  statt  ihrer  bedient  man 
sich  der  fälschlich  als  Bouillon-Bäder  bezeichneten  Abkochungen  aus  Ham- 
melfüssen  [4  —  6  Stück  4  Stunden  lang  mit  4  Quart  Wasser  gekocht  und  dem 
Bade  zugesetzt].  Diese  Bäder  sind  eigentlich  nur  Leimbäder  mit  geringem 
Fettgehalt. 

Eisen-Bäder.  Ferrum  .sulphuricum  oxydulatiim  [2  — 6  Uncen],  Ferrum 
sesquichloratum  sol.  [^  —  2  Uncen],  Ferr.  phosph.  oxydatum  [etwa  2  Dr.  —  -l  Unce] 
in  Acid.  phosphor.  q.  s.  gelöst,  Ferro -Kali  tartaricum  s.  Glohdi  martiales 
pidverat.  [2  —  8  Uncen]  dem  Bade  zugesetzt.  Um  die  adstringirende  Wir- 
kung der  Eisenbäder  auf  die  Haut  zu  mildern,  setzt  man  denselben  mit 
Vortheil  Argilla  [l — 4  Uncen]  hinzu. 
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Beispiel. 

Ferri  sidphurici  oxydulat. 
Argillae  ana  Unc.  4. 
M.  f.  ptdv.  d.  tal.  dos.  No.  6.     S.  Ein  Pulver 
dem  Bade  zuzusetzen. 

Fichtennadel-Bäder.  Die  domestike  Bereitung  dieser  Bäder  aus 
den  Fichtennadeln  selbst  ist,  auch  in  den  Gegenden,  in  denen  das  Mate- 
rial in  Fülle  vorhanden  ist,  kaum  auszuführen,  da  die  einfache  Abkochung 
der  Substanz  nicht  genügt,  nm  deren  Extractivstoife  und  ätherische  Be- 
standtheile  zu  gewinnen.  Man  bedient  sich  entweder  des  in  den  Officine^ 
oder  in  den  Fichtennadel-Kurorten  bereiteten  Extractes,  von  dem  je  nach 
dem  Concentrationsgrade  desselben  ^  —  1  Pfund  einem  Bade  zugesetzt 
werden  müssen.  Wo  das  Extract  lediglich  durch  Abkochen  und  Ein- 
dampfen gewonnen  worden  ist,  ist  es  nöthig,  dem  Bade  noch  k  —  1  Thee- 
löffel  Oleum-  Pini  sylvestris  zuzusetzen. 

Gerbstoffhaltige  Bäder.  Dieselben  werden  am  besten  durch  di- 
rekten Zusatz  von  Äciclum  tanmcum  bewarkt;  man  löst  2  Dr.  bis  1  ünce  in 
einem  Glase  Wasser  auf  und  setzt  dieses  dem  Bade  zu.  Minder  vollkom- 
men und  viel  umständlicher  und  unsauberer  ist  die  Bereitung  der  gerb- 
stofflialtigen  Bäder  durch  Abkochung  von  Cortex  Quercus,  Salicis,  ülmi  [Ab- 
kochung von  1  Pfd.  mit  2  —  3  Quart  Wasser]  oder  von  Galläpfeln  [^  — ^Pfd. 
mit  2  Quart  Wasser  abgekocht]. 

Jod-  und  Jodkalium-ßäder.  Wo  freies  Jod  im  Bade  einwirken 
soll,  verordnet  man  dasselbe  mit  Jodkalium,  Kochsalz  oder  Mutterlaugen- 
salzen, und  zwar  bis  höchstens  2  Dr.  Jod  mit  |  Unce  Jodkalium  oder 
1  Pfund  Kochsalz  oder  Mutterlaugensalz.  Diese  Bäder  dürfen  nicht  in 
Zink-  oder  Kupferwannen  gegeben  werden.  Es  ist  bei  diesen  Bädern  zu 
berücksichtigen,  dass  dieselben  eine  ziemlich  starke  Entwicklung  von  Jod- 
dämpfen erzeugen,  vor  denen  der  Patient  dadurch  geschützt  werden  kann, 
dass  die  Wanne  mit  einem  wachsleinenen  Deckel  überdeckt  wird,  in  dem 
nur  ein  Ausschnitt  für  den  Kopf  frei  bleibt.  —  Wo  nur  Jodkalium  im  Bade 
zur  Geltung  kommen  soll,  ist  demselben  eine  Quantität  von  2 — 4  üncen 
beizusetzen. 

Kleien-Bäder,  1 — 3  Pfund  Weizenkleie  in  einem  leinenen  Beutel 
mit  4  —  6  Quart  Wasser  abgekocht  und  das  Decoct  dem  Bade  zugesetzt. 

Laugen -Bäder.  2  —  8  üncen  Natr.  hyclric.  sol.  oder  |  —  1  Pfund 
Pottasche  oder  4  —  2  Pfund  krystallisirte  Soda  im  Bade  gelöst.  Weniger 
zweckmässig  ist  die  Bereitung  mit  Asche  von  Buchen-  oder  Eichenholz, 
wovon  2  -  8  Pfund  mit  einigen  Quart  Wasser  abgekocht  werden. 

Leim- Bäder.  1  —  2  Pfund  Colla  animalis  in  kochendem  Wasser  ge- 
löst und  dem  Bade  zugesetzt. 

Malz-Bäder.  4  —  6  Pfund  [1  — 1|  Hetzen]  mit  einigen  Quart  Wasser 
eine  halbe  Stunde  lang  gekocht,  durchgeseiht  und  dem  Bade  zugesetzt, 
oder  ^—1  Pfund  Extr.  Malihi  zum  Bade. 

Mineralsäure-Bäder.  2  —  4  üncen  rohe  Salpeter-,  Salz-  oder 
Schwefelsäure  oder  Königswasser  zum  Bade.  Auch  bei  diesen  Bädern  sind 
metallene  Wannen  zu  vermeiden. 

Mutterlaugen-Bäder.     1  Quart  Mutterlauge  oder  2  Pfund  Mutter- 
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laugensalz,  wozu  in  der  Regel  noch  1  —  2  Pfund  Koch-  oder  Seesalz  ge- 
setzt werden,  zum  Bade. 

Salz-Bäder.    2  —  6  Pfund  See-  oder  Kochsalz  zum  Bade. 

Schwefelbäder.  2  —  6  Uncen  Kalium  sulphuratum  im  Badewasser 
aufgelöst.  Soll  eine  stärkere  Entwicklung  des  Schwefelwasserstoffgases 
erfolgen,  so  setzt  man  noch  |— 1  Unce  Acid.  sxdphurieum,  crudum  hinzu, 
unter  denselben  Verhältnissen  kann  man  sich  des  Calcium  sulphuratum 
crudum  und  des  Acid.  hydrocMoratum  crudum  bedienen.  Um  die  reizende 
Einwirkung  der  Schwefelbäder  auf  die  Haut  einigermaassen  zu  corrigiren 
und  um  sie  den  natürlichen  Schwefelbädern  ähnlich  zu  machen,  -versetzt 
man  sie  oft  mit  Colla  animalis  [k  —  k  Pfund],  welche  dem  Baregin  der 
natürlichen  Schwefelthermen  substituirt  wird.  Elegantere  Schwefelbäder 
lassen  sich  nach  folgender  Formel  zusammensetzen: 

Beispiel. 

Calcii  sulphurat.   crud.  Unc   1. 
Natrii  chlorat.  Dr.  2. 
Extr.  Saponar.  Dr.  l|. 
F.    c.  Aq.  fönt.  s.   q. 
Glohulus. 
D.  tal.  dos.  sex.     S.  Je  eine  Kugel  in  einem  Bade  aufzulösen. 

Diejenigen  Schwefelbäder,  in  denen  nicht  der  Schwefelwasserstoff, 
sondern  der  Schwefel  selbst  in  feinster  Vertheilung  als  therapeutisches 
Element  zur  Geltung  kommen  soll,  werden  am  besten  in  folgender  Weise 
hergestellt:  Man  löst  2  —  4  Uncen  Natrum  subsulphurosum  im  Bade  auf 
und  setzt  1  —  2  Uncen  Essig  hinzu. 

Seifen -Bäder.  ^—1  Pfund  Sapo  domesticus,  Sapo  aromat,  pro  balneo 
oder  Sapo  kalinus  dem  Bade  zugesetzt. 

Senf-Bäder,    o  —  8  Uncen  gestossenen  Senf  zum  Bade. 

Sublimat-Bäder.  1  Dr.  bis  |  Unce  Hydrarg.  bicklorat.  corrosiv.  dem 
Bade  zugesetzt.  Man  sei  mit  dieser  Verordnung  vorsichtig  und  lasse  die 
jedem  einzelnen  Bade  zuzusetzende  Quantität,  in  mindestens  12 — 16  Thei- 
len  Wasser  gelöst,  gesondert  dispensiren. 

Die  in  diesen  Angaben  enthaltenen  Quantitäts-Bestimmungen  der  arz- 
neilichen Zusätze  sind  für  Vollbäder  für  Erwachsene  berechnet  und  müs- 
sen bei  topischen  Bädern,  sowie  bei  Bädern  für  Kinder  nach  der  hierbei 
erforderlichen  geringeren  Wassermenge  reducirt  werden,  also  bei  Sitzbädern 
^  —  {,  bei  Fussbädern  ^*^  —  i,  bei  Handbädern  Vi— tV-  —  ßei  Bädern  für 
Kinder  .^-|_f  *) 


*)    Die   in   neuerer   Zeit   in    Frankreich    in    Gebrauch   gekommenen    Bains 

a  r hydrofere   bestehen    aus  Vorrichtungen,    durch  welche    die  Badeflüssigkeit 

entweder  durch   den  Druck  einer  Quecksilbersäule,  oder  durch  die  Einwirkung 

comprimirter  Luft  in  einen    dampfförmigen  Nebel    zerstäubt  wird.     Wo  es  sich 

darum  handelt,  gewisse  arzneiliche  Stofi'e  mit  der  Haut  in  einen  flüchtigen  Con- 

atact  zu  bringen,    oder    nur  vorübergehende  Reizung  der  Haut  zu  erregen,    kön- 

>nen  diese  Bäder  den  gewöhnlichen  substituirt  werden ;  keinesweges  aber  können 

iSie   diese    ersetzen,    wo    die    hohe   Temperatur    des   Bades    oder    die    Anregung 

.■•exosmotischer  Strömungen  durch   den  Druck  oder  Salzgehalt    der  Wassermasse 

l^den  Zweck   des  Bades  bilden. 
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4.  ElMStisclB'fiilgsige  FoB^nten. 

a.   Daiupfbäder,  Balnea  vaporis. 

Werden  Flüssigkeiten  statt  in  tropfbarer  Form  erst,  nachdem  sie  in 
Dämpfe  umgewandelt  sind,  mit  der  Haut  in  Contact  gebracht,  so  bezeich- 
net man  dies  als  ein  Dampfbad,  und  zwar  als  ein  allgemeines,  wenn  der 
ganze  Korper  der  Einwirkung  der  Dämpfe  ausgesetzt  wird,  als  ein  lokales, 
wenn  nur  einzelne  Körpertheile  mit  den  Dämpfen  in  Berührung  kommen. 
Wie  bei  den  flüssigen  Bädern,  stellt  sich  auch  bei  den  Dämpfen  entweder 
die  Einwirkung  eines  gewissen  Temperaturgrades  als  therapeutischer  Zweck 
dar,  oder  man  beabsichtigt,  die  Dämpfe  als  Vehikel  für  Arzneistoffe  zu 
benutzen. 

Die  Entwicklung  von  Dämpfen  für  allgemeine  Dampfbäder  geschieht 
fast  ausschliesslich  in  den  eigens  dazu  eingerichteten  Anstalten,  und  zwar 
so,  dass  Dämpfe  aus  Dampfentwicklern  in  die  Baderäume  geleitet  werden, 
eine  Methode,  Avelche  vor  der  früheren  primitiven,  Wasser  auf  heisse  Plat- 
ten zu  giessen,  den  Vorzug  hat,  dass  man  den  Füllungsgrad  der  Bade- 
räume besser  bestimmen  und  constanter  erhalten  kann.  —  Die  Vorrichtun- 
gen, welche  man  ersonnen  hat,  um  das  allgemeine  Dampfbad  durch 
domestike  Surrogate  zu  ersetzen,  sind  sämmtlich  äusserst  unvollkommener 
Natur  und  nicht  selten  mit  Gefahren  in  ihrer  Anwendung  verknüpft,  so 
dass  es  gerathen  erscheint,  nur  in  ganz  exceptionellen  Fällen  von  häus- 
lichen Dampfbädern  Gebrauch  zu  machen  und  sie  dann  in  der  einfachsten 
Weise  dadurch  herzustellen,  dass  man  den  Kranken  auf  einem  Gurtbette 
lagern  lässt,  ihn  rings  mit  wollenen  Decken  umhängt,  die  durch  Reifen 
vom  Körper  abgehalten  werden  und  den  Kopf  frei  lassen;  unter  das  Bett 
wird  eine  Wanne  mit  heissem  Wasser  gestellt  und  die  Dampfentwicklung 
dadurch  begünstigt,  dass  man  von  Zeit  zu  Zeit  glühende  Bolzen  oder  heiss- 
gemachte  Steine  in  das  Wasser  wirft. 

Lokale  Dampfbäder  stellt  man  dadurch  her,  dass  man  den  betreffen- 
den Körpertheil  mit  Decken  umhängt?  und  unter  diese  die  Dämpfe  aus 
einem  Kochgeschirr  mit  röhrenförmigem  Halse  oder  Trichter  -  Aufsatz 
einströmen  lässt. 

Besondere  Sorgfalt  und  Vorsicht  erfordert  die  zuweilen  in  Anwendung 
kommende  Procedur,  den  Körper  der  Anwendung  von  Spiritus -Dämpfen 
auszusetzen.  Die  in  der  Regel  befolgte  Methode,  unter  dem  Sitze  des 
Kranken  ein  flaches,  mit  Spiritus  gefülltes  Gefäss  zu  erhitzen,  hat  durch 
Entzündung  der  Dämpfe  zu  wiederholten  Unglücksfällen  Anlass  gegeben; 
gerathener  ist  es  deshalb,  die  Erwärmung  des  Spiritus  in  einer  mit  einem 
röhrenförmigen  Ansatz  versehenen  Blechflasche  mehrere  Fuss  vom  Patien- 
ten entfernt  vorzunehmen  und  die  sich  entwickelnden  Dämpfe  durch  ein 
Kautschukrohr  unter  die  den  Kranken  umhüllenden  Decken  zu  leiten. 

Diejenigen  Arzneistoffe,  für  welche  Dämpfe  als  Vehikel  dienen  sollen, 
müssen  flüchtiger  Natur  sein,  also  ätherische  Oele,  Spirituosa  n.  dgl.  Die 
Application  geschieht  der  Art,  dass  man  die  betreffenden  Substanzen  der 
Flüssigkeit  zumischt  und  diese  bis  zum  Kochen  erwärmt,  oder  die  Stoffe, 
sofern  es  sich  um  Vegetabilien  in  Substanz  handelt,  mit  der  Flüssigkeit 
kocht  und  die  dabei  sich  entwickelnden  Dämpfe  in  der  oben  beschriebe- 
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nen  Weise  auf  den  ganzen  Körper,  resp.  auf  einzelne  Theile  desselben 
einwirken  lässt. 

Beispiele. 

Flor.   ChamomiU.  Unc  1.  Mixt,  oleoau  -  baUamic.  Unc.  ,. 

Rhu.  Calami  Unc.  2.  D.  S.    Einen  Esslöffel   voll   mit  einem 

C.   c.  m.f.  spec.    D.  S.  Die  Hälfte  ruil  Quart  Wasser  gemischt  zum   Sieden 

Wasser    zu     kochen     und     die     sich  zu  erhitzen  und  die  Dämpfe  auf  den 

entwickelnden  Dämpfe  als  örtliches  '         betreffenden   Körpertheil   zu  leiten. 

Dampfbad   zu  benutzen.  ;  . 


b.   (JasbiiiSer. 

Verschiedene  Gasarten  [Kohlensäure,  schwei'elige  Säure,  selten  Schwefel- 
wasserstoff] werden  therapeutisch  dazu  benutzt,  um  mit  der  Haut  in  einen 
längere  oder  kürzere  Zeit  dauernden  Contact  gebracht  zu  werden.  Die 
Gasbäder  werden  entweder  als  allgemeine,  oder  als  lokale  genommen. 
Im  ersteren  Falle  muss  die  Vorrichtimg  so  getroffen  werden,  dass  die 
Athemorgane  vor  den  Einströmungen  des  Badegases  geschützt  bleiben; 
eine  solche  Vorrichtung  stellt  der  Gales'sche  Räucherkasten  dar,  oder  eine 
mit  einem  festschliessenden  Holzdeckel  und  Ausschnitt  für  den  Hals  ver- 
sehene Badewanne.  —  Die  Benutzung  von  Kohlensäure  zu  Bädern  findet 
meistens  an  Kurorten  statt,  deren  Quellen  mit  reichlichem  Gehalt  an  die- 
sem Gase  ausströmen;  es  lässt  sich  jedoch  auch  durch  künstliche  Vorrich- 
tungen die  Möglichkeit  von  kohlensauren  Gasbädern  an  allen  beliebigen 
Orten  herstellen. 

Die  Benutzung  der  schwefeligen  Säure  als  Badegas  findet  in  der  Re- 
gel im  Gal es 'sehen  Räucherkasten  statt  und  wird  einfach  durch  allmähliges 
Verbrennen  von  Schwefelstücken  vermittelt. 

Der  Schwefelwasserstoff  wird  selten  für  sich  allein  oder  mit  atmosphä- 
rischer Luft  gemengt,  sondern  meistens  mit  Dämpfen  gemischt  zum  Baden 
benutzt.  Vorrichtungen  zu  solchen  Bädern  finden  sich  in  allen  Schwefel- 
thermen vor  und  bestehen  in  Kabinetten  mit  durchlöchertem  Fussboden, 
unter  denen  das  Thermalwasser  hindurchströmt,  so  dass  der  Badende  sich 
in  einer  mit  Dämpfen  und  Quellgasen  gesättigten  Atmosphäre  befindet. 
Künstlich  liesse  sich  dies  durch  eine  Schwefelwasserstoff-Entwicklung  [ver- 
dünnte Schwefelsäure  auf  Schwefeleisen  gegossen]  darstellen,  deren  frei  wer- 
dendes Gas  durch  ein  Gefäss  mit  kochendem  Wasser  geleitet  wird. 

Erwähnung  verdienen  bfei  dieser  Gelegenheit  die  sogenannten  türki- 
schen oder  römischen  Bäder,  in  denen  der  Körper  längere  Zeit  hin- 
durch den  Einwirkungen  einer  zu  hoher  Temperatur  erwärmten  Luft  aus- 
gesetzt wird,  und  welche  mit  verschiedenen  Froceduren  [Massiren  des 
Körpers,  Einwirkung  von  Doiichen  u.  s.  w.]  combinirt  sind. 

C.    Räucherungen,  Fumigationes. 
Die   für  die   äussere  Haut   bestimmten   Räucherungen   bestehen  darin, 
dass  der  Rauch  von  Substanzen,  welche  entweder  in  unvollkommener  Ver- 
brennung sich  befinden,   oder  der  Sublimation  ausgesetzt  werden,   an  ein- 
zelne Körpertheile  geleitet  wird   und  mit  denselben   längere  Zeit  hindurch 
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in  Contact  bleibt.  Die  für  diese  Anwendungsform  benutzten  Substanzen 
sind  somit  entweder  solche,  bei  denen  gleichzeitig  ein  Riechstoff  mit  ver- 
flüchtigt wird,  der  dem  Rauche  innig  beigemengt  ist  [so  z.  B.  Harze,  Zucker], 
oder  solche,  die  durch  die  Erhitzung  in  einen  äusserst  fein  vertheilten  Zu- 
stand übergehen,  Rauch-  oder  Dampfform  annehmen  und  in  diesem  Zu- 
stande eine  erhöhte  Wirksamkeit  auf  die  Haut  ausüben  [Schwefel,  Jod, 
Zinnober]. 

Die  Räucherungen,  namentlich  aus  harzigen  Substanzen  und  Zucker, 
werden  in  der  Weise  vollführt,  dass  man  dieselben  in  Speciesform  auf  eine 
Pfanne  mit  glühenden  Kohlen  oder  auf  ein  rothglühendes  Blech  streut  und 
den  sich  entwickelnden  Rauch  an  den  darüber  gehaltenen  leidenden  Kör- 
pertheil  streichen  lässt.  Die  Procedur  ist  nicht  ganz  gefahrlos,  namentlich 
kann  das  Kohlenoxydgas,  welches  gleichzeitig  mit  dem  Rauche  sich 
entwickelt,  unangenehme  Zufälle  erzeugen,  die  mit  dem  sehr  geringen 
Vortheile,  den  diese  ganze  Anwendungsform  darbietet,  in  gar  keinem  Ver- 
hältnisse stehen.  Mit  Recht  hat  deshalb  die  neuere  Arzneiverordnungs- 
Lehre  diese  Fumigationen  fast  gänzlich  aufgegeben,  imd  die  treuesten  An- 
hänger derselben  begnügen  sich  jetzt  damit,  die  Räucherungen  ausserhalb 
der  Krankenzimmer  vornehmen  zu  lassen,  indem  sie  dort  den  sich  ent- 
wickelnden Rauch  in  Watte  auffangen  und  mit  dieser  die  kranken  Theile 
bedecken  oder  reiben,  eine  Anwendungsform,  die  jedenfalls  den  Vorzug 
der  Unschädlichkeit  [aber  auch  wohl  nur  diesen]  in  Anspruch  nehmen  darf. 

Die  Räucherungen  mit  denjenigen  Substanzen,  welche  im  feinstver- 
theilten  [sublimirten]  Zustande  auf  den  Körper  einwirken,  werden  durch 
Erhitzung  einer  blechernen  Pfanne  bewirkt;  eine  Verbrennung  der  Substan- 
zen darf  nicht  stattfinden,  da  diese  keine  Sublimations-,  sondern  Oxyda- 
tions-Producte  erzeugen  würde,  weshalb  der  früher  ertheilte  Rathschlag, 
die  betreffenden  Medicamente  auf  glühende  Kohlen  zu  streuen,  ein  durch- 
aus unzulässiger  ist. 


III.   Application  auf  die  tiefer  gelegenen  Hautschichten 
und  das  subcutane  Bindegewebe. 

a.  Endermatische  Methode. 

Unter  endermatischer  Methode  versteht  man  die  Anwendung  von 
Arzneistoffen  auf  die  ihrer  Epidermis  absichtlich  beraubte  Haut,  zu  dem 
Zwecke,  um  von  dieser  Applicationsstelle  aus  das  Eindringen  der  Arznei- 
stoffe in  den  Organismus  zu  vermitteln. 

Die  Procedur,  mittelst  welcher  die  Applicationsstelle  vorbereitet  wird, 
besteht  in  der  Regel  in  der  Anlegung  eines  Vesicators,  Abtragung  der  bla- 
senförmig  erhobenen  Oberhaut  und  Offenhalten  der  Wundstelle ^■),  welche 
nun  regelmässig  entweder  mit  einer  medicamentösen  Salbe  verbunden,  oder 
mit  einem  medicamentösen  Pulver  bestreut  wird.     Das  letztere  Verfahren 


*)  Statt  dieses  Verfahrens  führt  man,  namentlich  wo  man  rasch  Blasen- 
bildung erzielen  will,  eine  lokale  Verbrennung  durch  Contact  mit  einem  heissen 
Metalletücke  [Hammer,  Münze]  herbei. 
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verdient  um  deswillen  den  Vorzug,  weil  es  eine  genauere  Dosirung  des 
anzuwendenden  Mittels  gestattet. 

Die  Applicationsstelle  wird,  wo  es  sich  um  Beseitigung  eines  örtlichen 
Leidens,  z.  ß,  einer  Neuralgie,  handelt,  dem  leidenden  Theile  möglichst 
nahe  gelegt;  will  man  eine  allgemeinere  Wirkung  erzielen,  so  wählt  man 
eine  Stelle,  welche  den  Patienten  am  wenigsten  genirt  [die  Magengrube, 
den  Oberarm  u.  s.  w.]. 

Die  Stoffe,  welche  für  das  endermatische  Heilverfahren  meistens  be- 
nutzt werden,  sind  solche,  welche  schon  in  kleinen  Dosen  eine  sehr  bedeu- 
tende Wirkung  entfalten,  mithin  Narcotica  und  narkotische  Alkaloide  [na- 
mentlich Morphium  und  Strychnin],  heftig  wirkende  Acria  [Cantbariden,  Aloe, 
Gutti\  Nervina  [^Moschun,  Castoreum'},  Metallsalze  [Stibio-KaU  tartaricum,  Calo- 
met].  Man  wählt  diese  Behandlungsweise  in  denjenigen  Fällen,  in  welchen 
man  entweder  vom  Magensäfte  eine  chemisch  zersetzende  Einwirkung  auf 
das  Heilmittel  voraussetzt,  oder  wo  der  längere  Fortgebrauch  desselben 
bei  innerer  Darreichung  die  Verdauungsorgane  in  ihrer  Function  wesent- 
lich beeinträchtigen  würde,  oder  wo  diese  Organe  sich  schon  in  einem  Zu- 
stande befinden,  der  ihren  Contact  mit-  differenten  Arzneisubstanzen  aus- 
schliesst,  oder  endlich,  wo  ein  unbesiegbarer  Widerwille  gegen  den  Geruch 
oder  Geschmack  eines  Arzneimittels  den  innerlichen  Gebrauch  desselben 
unmöglich  macht.  Bei  temporärer  Unzugängiichkeit  der  Verdauungsorgane 
[Anwesenheit  fremder  Körper  in  der  Speiseröhre]  ist  die  endermatische  An- 
wendung brechenerregender  Mittel  empfohlen  worden,  aber  deshalb  un- 
zweckmässig, weil  der  Eintritt  ihrer  Wirkung  an  einen  zu  langen  Zeitraum 
gebuuden  ist. 

Contraindicirt  ist  die  endermatische  Methode  bei  kranker  oder  bei  sehr 
vulnerabler  Haut,  wo  von  der  Wundstelle  aus  sich  weitgreifende  Erytheme 
auf  die  Nachbarpartien  zu  verbreiten  pflegen. 

Das  Verbinden  mit  der  medicamentösen  Salbe  oder  das  Einstreuen  des 
Pulvers  geschieht  in  der  ßegel  ein  bis  drei  Mal  täglich,  nachdem  die 
Wundstelle  vorher  sorgfältig,  aber  schonend  von  Eiter,  diphtheri tischen 
Ablagerungen  u.  s.  w.  gereinigt  worden  ist.  Der  bleibende  Contact  des 
Mittels  mit  der  Wunde  ist  durch  einen  einfachen  Pflasterverband  zu  sichern. 

Beim  Eintritte  heftiger  Wirkungs  -  Erscheinungen  hat  man  angerathen, 
das  Mittel  durch  Auswaschen  der  Wundstelle  oder  Application  eines  trock- 
nen Schröpfkopfes  wieder  zu  entfernen.  Diese  Maassregeln  können  jedoch 
nur  dann  von  Nutzen  sein,  wenn  seit  der  Anwendung  des  Mittels  nur  ein 
sehr  kurzer  Zeitraum  verflossen  ist;  ist  aber,  was  ja  nach  der  Natur  der 
Substanz  mehr  oder  minder  schnell  der  Fall  ist,  schon  Resorption  einge- 
treten, so  kann  von  einer  Entfernung  des  Mittels  durch  so  mechanische 
Verfahrungs weisen  nicht  mehr  die  Rede  sein,  und  es  ist  dann  gerathen, 
ohne  Weiteres  zur  Anwendung  von  Antidotis  entweder  auch  auf  ender- 
matischem  Wege,  oder  per  os  Gebrauch  zu  machen. 

Bei  Verordnung  von  Salben  zur  endermatischen  Anwendung  hat  man 
darauf  zu  sehen,  dass  der  medicamentöse  Stoff  in  der  Salbengrundlage 
möglichst  gleichmässig  vertheilt  sei.  Bei  löslichen  Stoffen  dürfte  dies  am 
vollständigsten  durch  die  Anwendung  der  Glycerin-Salbe  ermöglicht  wer- 
den. Um  der  beim  Gebrauche  narkotischer  Stoffe  häufig  eintretenden  Ver- 
heiiung  der  Wundstelle  entgegen  zu  wirken,  verbindet  man  gewöhnliche 
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Salbengrundlagen  mit  Unguentum  irritans   oder  setzt   dem  Ungnentum  Gly- 
cerini  einen  Antheil  Tinctura  Cantharidum  hinzu. 

Da  die  Applicationsstelle  in  der  Regel  nur  von  geringer  Grösse,  etwa 
der  eines  Silbergroschens  bis  Viergroschenstückes,  ist,  so  wird  die  Ge- 
sammtquantität  der  Verbandsalbe  auf  2 — 4  Drachmen  zu  bemessen  sein; 
die  Menge  des  hinzuzufügenden  medicamentösen  Stoffes  wird  meistens  so 
bestimmt,  dass  man  für  die  Einzelndosis  die  doppelte  Quantität  der  inner- 
lich darzureichenden  annimmt.  Wollte  man  also  beispielsweise  Extr.  Bella- 
donnae  zur  endermatischen  Anwendung  verordnen,  so  würde  sich  die  jedes- 
malige Dosis  =  5  Gran  stellen;  bei  jedesmaligem  Verbände  w^ürden  für  die 
Applicationsstelle  von  der  Grösse  eines  Zweigroschenstücks  5—6  Gran 
[Grösse  einer  Erbse]  erforderlich  sein;  mithin  müssten  der  Drachme  Sal- 
bengrundlage etwa  6  Gran  Extract  beigefügt  werden. 

EinStreupulver  zur  endermatischen  Anwendung  müssen  von  möglich- 
ster Feinheit  sein.  Da  die  dißerenteren  Stoffe  in  zu  kleinen  Dosen  gege- 
ben werden,  um  für  sich  ein  der  Manipulation  zugängliches  Pulver  zu 
constituiren ,  so  werden  sie  mit  indifferenten  Arzneistoffen,  am  besten  mit 
Zucker,  verrieben.  Wählt  man  diesen  als  Constituens,  so  gewährt  dies 
den  Vortheil,  dass  er  sich  in  dem  Secrete  der  Wundfläche  vollständig  löst, 
während  er  gleichzeitig  einen  gelinden  Reiz  auf  diese  ausübt  und  ihre 
Verheilung  hindert.  Dahingegen  sind  Pflanzenpulver  unlöslich  und  ballen 
sich  mit  dem  Wundsecrete  zu  kleinen,  ziemlich  festen  Conglomeraten  zu- 
sammen; Gummi,  das  zuweilen  verwendet  wird,  hat  de^  Nachtheil,  die 
Wundfläche  mit  einem  klebenden  üeberzuge  zu  bekleiden,  welcher  mög- 
licher Weise  der  Resorption  der  Arzneisubstanz  entgegen  steht,  und  be- 
fördert überdies  die  unvollkommene  Verheilung  der  Wunde. 

Die  Grösse  der  einzelnen  Einstreupul ver  beträgt  in  der  Regel  5  Gran. 
Der  früherhin  obligate  Gebrauch,  solche  Pulver  in  geglättetem  Papier 
(charta  laevigata  s.  dentata)  zu  verordnen,  ist  gegenwärtig  kaum  nöthig,  da 
überhaupt  nur  glatte  Papiere  in  den  Officinen  verwendet  werden.  Dahin- 
gegen dürfte  es  wohl  gerathen  sein,  Einstreupulver,  in  denen  stark  giftige 
Substanzen  enthalten  sind,  durch  eine  auffallendere  Dispensation  [etwa 
in  farbigen  Papicrkapseln]  als  für  den  äusseren  Gebrauch  bestimmt  zu 
bezeichnen. 

Beispiele. 

Extr.    Opü  Gr.  12.  i  Strychnii  nur.   Gr.  1. 

Ungt.   Glijcerini  Dr.  2.  ;  Sacchari  albi  Scr.  2. 

Tinct.   Cantharld.   Gatt.  15.  ;  ^'^- /•  pulv-  die.   in   octo  part.  ae(j.   d.  in 

M.  f.  Unguent.    D.  S.  Drei  Mal   täglich  ''<  charta  caerulea.    S.  Zwei  Mal  täglich 

eine  Erbse  gross  auf  Charpie  gestri-  i  ein  Pulver  in  die  Vesicatorstelle  ein- 

c.hen    zum   Verbände    der    Vesicator-  '  ziistreuen. 

stelle.  j  _     

Historische  Erwähnung  verdienen  die  zu  verschiedeneu  Zeiten  aufge- 
tauchten Vorschläge,  die  Arzneimittel  mittelst  Impfung  durch  Lanzetten- 
stiche unter  die  Oberhaut  zu  bringen;  diese  von.Lafargue  und  neuerdings 
von  M.  Langenbeck  und  Honigbei^ger  [der  Impfungen  mit  'J'inct.  Quassiae  als 
sicheres  Präservativmittel  gegen  die  Cholera  rühmte]  empfohlene  Methode  hat 
bis  jetzt  noch  wenig  Anhänger  gefunden  und  dürfte  sich  auch  in  der  P'olgezeit 
schwerlich  einer  grösseren  Verbreitung  zu  erfreuen  haben.     Das  Verfahren 
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ist  bei  den  kleinen  Quantitäten,  welche  der  Impfträger  aufzunehmen  vermag, 
nur  für  äusserst  difFerente  Arzneimittel  anwendbar,  und  in  diesem  Falle 
unzweckmässig,  weil  es  nur  eine  sehr  ungenaue  Dosirung  gestattet.  Bei 
minder  differenten  Arzneistoffen,  die  zur  Entfaltung  ihrer  Wirkungen 
grössere  Gaben  erfordern,  ist  die  Impfung  vollends  unthunlich,  wenn  man 
sich  nicht  zur  Annahme  einer  katalytischen  Wirkungsweise  des  unter  die 
Haut  gebrachten  Arznei -Minimums  zwingen  will. 

b.   Subcutane  Injection. 

Seit  dem  Jahre  1857  ist  durch  Alexander  Wood  eine  Methode  einge- 
führt worden,  Arzneimittel  durch  Einspritzungen  in  das  subcutane  Binde- 
gewebe zur  Entfaltung  örtlicher  und  allgemeiner  Wirkungen  dem  Körper 
zuzuführen.  Die  Methode  hat  sich  in  den  Händen  englischer,  französischer 
und  deutscher  Aerzte  in  hohem  Grade  bewährt  und  dürfte  als  eine  der 
wesentlichsten  Bereicherungen  zu  bezeichnen  sein,  welche  die  Lehre  von 
der  Application  der  Arzneien  in  neuerer  Zeit  erfahren  hat.  Die  Procedur 
besteht  darin,  dass  man  eine  mit  nadeiförmig  zugespitzter  Canüle  versehene 
kleine  gläserne  Injections  -  Spritze  mit  der  Lösung  des  betreifenden  Medi- 
camentes  füllt,  die  Spitze  durch  die  Haut  in  das  subcutane  Bindegewebe 
einsenkt  und  nun  durch  Umdrehung  des  in  einem  Schraubengange  verlau- 
fenden Pistons  die  beliebige  Anzahl  Tropfen  aus  der  Spritze  herausdrängt; 
die  Einrichtung  derselben  ist  so,  dass  mit  jeder  Umdrehung  des  Pistons 
ein  Tropfen  ejicirt  wird,  und  die  Zahl  der  gemachten  LTmdrehungen  sich  auf 
einer  an  der  Spritze  angebrachten  Scala  markirt.  Nach  Entfernung  der 
Spritze  aus  der  Haut  wird  die  kleine,  durchaus  unbedeutende  und  fast  nie- 
mals blutende  Stichstelle  mit  einem  Heftpflasterstreifchen  verbunden. 

Wo  es  sich  um  die  Hervorbringung  einer  örtlichen  Wirkung  [z.  B.  Be- 
seitigung einer  Neuralgie]  handelt,  wählt  man  die  Einstichstelle  dem  leiden- 
den Theile  möglichst  nahe  [meistens  lässt  sich  bei  Neuralgien  ein  Punkt  auf- 
finden, der  gegen  Druck  besondere  Empfiodlichkeit  zeigt;  dieser  Point  doulow 
reux  ist  als  passendste  Einstichstelle  zu  wählen].  Zur  Hervorrufung  allgemei- 
ner Wirkungen  ist  die  Injectionsstelle  beliebig  auszuwählen.  Wo  Wieder- 
holungen nothwendig  sind,  wechselt  man  mit  der  Injectionsstelle. 

Ueber  die  Wirkungsweise  der  subcutanen  Einspritzungen  gibt  Hunter, 
der  zahlreiche  Experimente  mit  denselben  angestellt  hat,  folgende  Lehr- 
sätze: Die  auf  diesem  Wege  in  d^en  Organismus  gebrachten  Arzneimittel 
lassen  ihre  Wirkung  sehr  rasch  zu  Tage  treten.  —  In  vielen  Fällen  ist 
die  Einwirhung  der  eingeführten  Medicamente  sicherer,  als  bei  innerlicher 
oder  endermatischer  Anwendung,  da  die  eingespritzte  Gabe  in  ihrer  Tota- 
lität zur  Wirkung  kommt.  —  Narkotica  und  Sedativa  [Lösungen  von  Mor- 
phium, Strychnin,  Atropin  und  Digitalin,  Chinin,  weniger  zweckmässig  Tinctura 
Opii,  Gannabis  indicae,  Aconiti,  Digitaiis]  eignen  sich  besonders  für  die  in 
Rede  stehende  Methode. 

Die  Krankheiten,  bei  denen  die  endermatische  Methode  bis  jetzt  zur 
Anwendung  kam,  sind  fast  alle  Formen  neuralgischer  und  spastischer 
Leiden,  lerner  Delirium  potatorum,  Manie,  Vomitus  gravidm-um,  heftige, 
durch  Operationen  oder  Aetzungen  entstandene  Schmerzen.  Als  beson- 
ders zweckmässig  wird  die  subcutane  Injection  von  Chinin  in  neuester 
Zeit  bei.  denjenigen  Formen  von  Intermittens  gerühmt,  welche  entweder 
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durch  ihre  gastrische  Complication  den  innerlichen  Gebrauch  dieses  Mittels 
nicht  zulassen,  oder  deren  Perniciosität  die  sofortige  Unterdrückung  des 
Leidens  wünschenswerth  macht. 

Die  Dosis  der  subcutanen  Einspritzung  beträgt  in  der  Regel  nur  das 
Drittel  bis  die  Hälfte  der  für  di^  innerliche  Anwendung  geltenden. 

IV.   Application  auf  die  Schleimhäute. 

Die  Schleimhäute  bilden  ein  sehr  empfängliches  Receptions  -  Organ  für 
die  Anwendung  von  Arzneimitteln  und  vermitteln  deren  Resorption  meistens 
in  sehr  rascher  und  vollständiger  Weise.  Es  ist  deshalb  im  Allgemeinen 
zu  bemerken,  dass  bei  dieser  Applicationsweise  der  Begriff  der  „äusser- 
lichen  Medication",  sofern  derselbe  sich  auf  ein  stärkeres  und  soi-gloseres 
Dosiren  der  Arzneimittel  bezieht,  wegfällt,  vielmehr  deren  Gabe  mit  gleicher 
Vorsicht  abzumessen  ist,  wie  bei  der  inneren  Darreichung,  und  in  den  meisten 
Fällen  die  Gabengrösse  der  letzteren  nicht  zu  überschreiten,  in  einigen 
Fällen  kaum  zu  erreichen  sein  dürfte.  Es  hat  dies  letztere  namentlich  für 
diejenigen  Schleimhautstellen  Geltung,  von  denen  aus  erfahr ungsgemäss  die 
Resorption  mit  besonderer  Leichtigkeit  erfolgt  [Mastdarm]. 

1.  Application  »nt  die  SclaleiuiS&atat  der  Aus^n* 

Die  für  die  Conjunctiva  palpebrarum  und  hulhi  bestimmten  Arzneimittel 
werden  derselben  in  flüssiger,  seltener  In  Pulverform  zugeführt.  Ausserdem 
wird  diese  Schleimhaut  nicht  selten  mit  Aetzmitteln  in  Substanz  behandelt. 

Die  flüssigen  Augenmittel  theüen  sich  in  solche,  welche  in  genau  ab- 
gemessenen Quantitäten  auf  die  Conjunctiva  gebracht  werden,  und  solche, 
welche  in  grösseren  Mengen  als  Wasch-  oder  Umschlagmittel  Verwendung 
finden  und  von  denen  nur  ein  geringerer  Antheil  auf  die  Conjunctiva  selbst 
übergeht. 

Bei  den  ersteren,  den  Augentropfw  ässern  (Guttae  ophthahnicae, 
Instillationes),  wird  entweder  eine  lokale  [ätzende  oder  adstringirende]  Wir- 
kung auf  die  Conjunctiva  beabsichtigt,  oder  es  soll  dieselbe  als  Vermitt- 
luugsorgan  für  die  Uebertragung  der  Arzneiwirkung  auf  die  Pupille  dienen 
(Mydriatica  und  Myotica). 

Die  Mittel,  die  hierbei  zur  Anwendung  kommen,  sind  sämmtlich  difie- 
reuter  Natur,  so  dass  die  für  die  Lösung  berechnete  Dosis  eine  sorgfältig 
erwogene  sein  muss. 

Die  Anwendung  geschieht  in  der  Art,  dass  man  entweder  eine  Anzahl 
von  Tropfen  von  einem  feinen  Pinsel  oder  von  einem  Glasstäbchen  auf  die 
Bindehaut  des  herabgezogenen  unteren  Augenlides  oder  in  den  inneren 
Augenwinkel  fallen  lässt.  Soll  eine  bestimmte  Stelle  der  Bindehaut  getrof- 
fen werden,  so  ist  es  am  zweckmässigsten,  die  Flüssigkeit  unmittelbar  mit 
einem  Pinsel  aufzutragen. 

Die  Gesammtquantität  eines  Augentropfwassert  wird  bei  der  geringen 
Menge  der  jedesmal  zu  verbrauchenden  Gabe  immer  nur  eine  sehr  be- 
schränkte sein  und  sich  auf  etwa  1  — o  Drachmen  belaufen  dürfen.  Die 
bei  jeder  einzelnen  Application  verwendete  Dosis  beträgt  1—5  Tropfen' 
eine  grössere  Quantität  zu  appliciren  ist  unmöglich,  da  die  Capacität  der 
Applicationsstelle  dies  nicht  zulässt. 
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Augenwaschungen  und  Augenbähungen,  gewöhnlich  als  Augen - 
wässer,  Collt/ria,  bezeichnet,  sollen  durch  ihre  Temperatur  oder  ihren 
Arzneigehalt  wirken.  Bei  der  Anwendung  von  Flüssigkeiten  in  der  eben 
genannten  Form  wird  die  Schleimhaut  des  Auges  selbst  nur  von  einer  sehr 
geringen  Menge  der  Flüssigkeit,  die  sich  auf  den  inneren  Augenwinkel  oder 
die  Conjunctivalränder  überträgt,  getroffen,  so  dass  diese  Form,  wo  es  sich 
um  arzneiliche  Zwecke  handelt,  nicht  als  eine  zweckmässige  gelten  kann, 
indem  die  zur  Einwirkung  kommende  Dosis  nicht  vom  Willen  des  Arztes, 
sondern  von  zufälligen  Bedingungen  bestimmt  wird.  Man  dürfte  deshalb 
die  Collyrien  eigentlich  nur  als  Träger  bestimmter  Temperaturen  verwen- 
den oder  als  Vehikel  für  solche  Arzneimittel,  welche  flüchtiger  Natur  sind 
und  bei  denen  deshalb  ein  Eindringen  in  das  Auge  durch  die  Evaporation 
des  Mittels  ermöglicht  wird,  oder  schliesslich  als  Vehikel  für  diejenigen 
Mittel,  die  nur  auf  die  Augenlidränder  zu  wii-ken  bestimmt  sind. 

Augenwässer  werden  in  Gesammtquantitäten  von  4 — 8  üncen  verord- 
net, mit  der  Maassgabe,  dieselben  in  annähernd  bestimmten  Einzelndosen 
als  Waschung  oder  Umschlag  zu  verwenden;  in  der  Regel  lässt  man  stark 
mit  dem  Augenwasser  befeuchtete  Compressen  über  dem  Auge  ausdrücken, 
resp.  auf  dasselbe  legen  und  im  letzteren  Falle  nach  dem  Eintrocknen 
wechseln.  Soll  dem  Augenwasser  eine  bestimmte  Temperatur  ertheilt  wer- 
den, so  ist  dies  auf  der  Verordnung  zu  bemerken. 

Nicht  selten  werden  Augenwässer  in  feinem  Strahle  und  von  massiger 
Fallhöhe  auf  das  Auge  geleitet,  um  mit  der  Temperatur  des  Augenwassers, 
resp.  seinem  medicamentösen  Gehalte  auch  die  Einwirkung  eines  mecha- 
nisch erregenden  Momentes  zu  verbinden.  Solche  Augendouchen  wer- 
den mit  einer  feinen  Injections-Spritze  oder  besser  dadurch  bewirkt,  dass 
man  aus  einem  hoch  angebrachten  Reservoir  mittelst  eines  beweglichen 
Schlauches  einen  continuirlichen  Wasserstrahl  auf  das  Auge  leitet. 

Die  früher  öfters  verordneten  Augenbäder,  welche  in  eigens  zu 
diesem  Zwecke  geformten  kleinen  Porzellanwännchen  genommen  wurden, 
sind  wegen  der  mühsamen  Procedur,  die  sie  bedingten,  und  wegen  der 
ün Vollkommenheit,  in  der  sie  das  Auge  berührten,  gänzlich  ausser  Ge- 
brauch gekommen. 

Beispiele. 


19«.  It 

Argent.  nitr.  cryst.   Gr.  2. 
*  solve  in 

Aq.  destillat.  Unc.  -j. 
D.  in  vitro  nigr.     S.   Drei  Mal  täglich 
3-4  Tropfen  iij's  Auge   zu  bringen. 

1«».  T^ 

Inf.  Fl.  Chamomill.  (eDr.  2.)  Unc. 4. 


1«S.  i^ 

Hydrarg.  bichlor.  corros.   Gr.  3. 
Aq.  Foenicul. 
„      Rosar.  ana  Unc.  3. 
D.  S.    Compressen  mit  der  Flüssigkeit 
befeuchtet  am  inneren  Augenwinkel 
auszudrücken. 


It9.  I^ 


n;      7  ■         ,?  .  ^      ^^  Mixturae  oleosa -baisam.  Unc.  1 

jfiujnbi  acetict  Gr.  10. 


adde 
Tinct.   Opii  Dr.  \. 
D.  S.   Leicht   erwärmt   zum   Umschlag 
auf  das  Auge. 


D.  S.  Einen  Theelöffel  voll  mit  einem 
Glase  Wasser  gemischt  zur  Augen- 
douche. 


Eine  sehr  gebräuchliche  Form  zur  Application  von  Medicamenten  auf 
die  Schleimhautflächen  des  Auges  sind  die  Augensalben,  Unguenta 
ophthaimica.     Als  Bedingung  für  diese  Form  gilt,  dass  die  Mischung  der 

ArJineiveroi'dnuugs -Lehre.    5.  Aull.  (J 
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medicamentösen  Stoffe  mit  der  Salbengrundlage  so  sorgfältig  und  gleicb- 
mässig  als  möglich  vollzogen  werde,  dass  ferner  die  Salbengrundlage  eine 
tadellose  Beschaffenheit  habe  und  nicht  durch  ihr  chemisches  Verhalten 
Zersetzung  des  Medicamentes  oder  eine  unerwünschte  reizende  Einwirkung 
auf  die  Augenschleimhaut  herbeiführe.  In  dieser  Beziehung  dürfte  das 
Unguentum  Glycerini  mehr  als  irgend  ein  anderes  Constituens  allen  Anfor- 
derungen entsprechen,  und  wird  dasselbe  deshalb  von  neuern  Ophthalmo- 
logen auch  fast  ausschliesslich  als  Vehikel  benutzt.  Es  gewähren  so  be- 
reitete Augensalben  den  Vortheil,  dass  alle  in  Wasser  löslichen  Salze, 
sowie  alle  Extracte  in  der  Salbe  in  vollständiger  Lösung,  also  in  der 
gleichmässigsten  Vertheilung  sich  befinden,  dass  ferner  die  Salbe  sich  mit 
dem  Secrete  der  Augenschleimhaut  und  mit  den  Thränen  mischt  und  über 
die  ganze  Oberfläche  der  Conjimctiva  gleichmässig  vertheilt  wird.  Bei  Ver- 
ordnung von  sehr  differenten  Mitteln,  wie  z.  B.  Atropin.  sulph.,  sofern  sie 
der  Anwendung  des  Patienten  selbst  übergeben  werden,  ist  es  bei  Weitem 
zweckmässiger,  sie  mit  Unguentum  Glycerini  zu  verabreichen,  als  in  Augen- 
tropfwasser,  da  bei  der  ersteren  Verordnungsweise  jede  gefährliche  Even- 
tualität und  jeder  Missbrauch  des  Mittels  ausgeschlossen  ist. 

Die  in  Augensalben  verordneten  Substanzen  sind  dieselben,  welche  in 
Augentropfwässern  ihren  Platz  finden,  nur  dass  in  den  Salben  auch  un- 
lösliche Metall  Verbindungen,  welche  von  den  Wässern  ausgeschlossen  sind, 
untergebracht  werden  können.  Die  Dosis  der  den  Augensalben  einzuver- 
leibenden Medicamente  werde  eben  so  vorsichtig,  wie  bei  den  Augenwäs- 
sern gegriffen;  rathtam  ist  es,  wenn  Ungt.  Glycerini  als  Salbengrundlage 
gebraucht  wird,  nur  die  Hälfte  der  gewöhnlichen  Dosis  zu  verordnen. 

Die  Gesammtquantität  einer  Augensalbe  werde,  mit  Rücksicht  auf  die 
Kleinheit  der  Einzelngaben  und  auf  die  Nothwendigkeit,  diese  Salben  im- 
mer in  frischer  und  tadelloser  Qualität  anzuwenden,  immer  nur  auf  2  bis 
höchstens  4  Drachmen  bemessen.  —  Die  Einzelngabe  wird  nach  den  bei 
Salben  im  Allgemeinen  erwähnten  Grössenbestimmungen  gegriffen,  meistens 
Stecknadelkopf-,  Linsen-  bis  Erbsengrösse. 

Die  Application  der  Augensalben  geschieht  am  besten  der  Art,  dass 
man  die  verordnete  Quantität  mittelst  eines  feinen  Pinsels  auf  die  Innen- 
fläche des  herabgezogenen  unteren  Augenlides  aufträgt,  dann  das  Auge 
schliessen  lässt  und  durch  sanftes  Hin-  und  Herreiben  der  Augenlider  über 
dem  Bulbus  die  gleichmässige  Vertheilung  der  Salbe  bewirkt.  Soll  die 
Salbe  nur  die  Lidränder  treffen,  so  wird  dieselbe  mittelst  der  Fingerspitze 
vom  äusseren  Augenwinkel  nach  dem  inneren  hin  eingestrichen  oder  sanft 
eingerieben,  üneigentlich  bezeichnet  man  oft  als  Augensalben  solche, 
welche  in  der  Nähe  des  Auges  und  in  der  Absicht,  auf  dasselbe  zu  wirken, 
eingerieben  werden,  so  die  Schläfen-  und  Stirnsalben. 

Beispiele. 


t80.  ]^ 

Atropin.  sulph.  Gr.  1. 
Ungt.  Glycerini  Dr.  2. 
Miäce  exactissime  f.  ungt.     D.  S.    Zwei 
Mal    täglich     einen    Stecknadelkopf 
gross  auf  die  Innenfläche  des  unte- 
ren Augenlides  zu  bringen. 


181.  I^ 

Opü  Gr.  2. 

ope  Aq.  dest. 

in  pult.  Jiomogeti.  redact.  adde 
Hydrarg.  chlor at.  mit.  Gr.  5. 
Ungt.  cerei  Dr.  2. 
M.f.  ungt,    D.  S.  Morgens  und  Abends 
eine  Linse  gross  iu  den  Lidrand  ein- 
zureiben. 
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Einige  wenige  Substanzen  werden  als  Augenstreupulver  (Pulvis 
inspersorius  ophthalmicus)  in  der  Art  benutzt,  dass  dieselben  auf's  Feinste 
gepulvert  mittelst  eines  trocknen  Pinsels  auf  die  innere  Augenlidfläche  oder 
auf  die  Conjunctiva  hulbi  aufgetragen  werden;  die  Methode,  sie  aus  einer 
Federspule  einzublasen  oder  mit  dem  Finger  einzustreuen,  ist  unzweck- 
mässig, weil  man  es  dann  nicht  in  der  Gewalt  hat,  die  beabsichtigte  Appli- 
cationsstelle  genau  zu  treffen.  Gewöhnlich  lässt  man  nach  der  Application 
das  Auge  schliessen  und  später  reinigen.  —  Die  für  diesen  Zweck  verwen- 
deten Substanzen  sind  meistens  Hydrargyrum  chloratum  mite,  Eydrargyrum 
oxydatum  rubrum,  Argentum  niiricum,  Alumen;  in  der  Regel  werden  diese 
Stofife  rein  oder  mit  einem  Beisätze  von  Zucker  angewendet*). 

Als  Aetzmittel  in  Substanz  bedient  man  sich  der  Stifte  aus  Cuprum 
sulphuricimi  oder  Argenlum  nitricum,  welches  letztere  in  verschiedenen  Ver- 
mischungen mit  Kali  nitricum  zur  Anwendung  kommt.  Zum  Aetzen  der 
Thränenwege  benutzt  man  feine  Metallsonden  oder  Darmsaiten,  welche  mit 
Argentum  nitric.  überzogen,  resp.  getränkt  sind. 

Die  Anwendung  von  Medicamenten  in  elastisch-flüssiger  Form  verdient 
schliesslich  Erwähnung.  Dieselbe  besteht  darin,  dass  man  entweder  die 
Dämpfe  heisser  aromatischer  Theeaufgüsse  an  das  Auge  leitet,  oder  flüch- 
tige Substanzen  in  der  Hand  verreibt  und  nahe  am  Auge  verdunsten  lässt. 
Auch  die  Anwendung  von  Kissen  mit  aromatischen  Kräutern,  Campher  u.  dgl. 
gefüllt,  dürfte  hierher  gehören.  In  einigen  Kurorten  sind  Vorrichtungen 
getroffen,  um  die  sich  entwickelnden  Gase  an  das  Auge  zu  leiten. 

;$.   JLppIicatloia  auf  die  Sehleiinitaiit  der  JVase. 

Abgesehen  von  denjenigen  Krankheiten  der  Nasenschleimhaut  selbst, 
in  welchen  diese  durch  Anwendung  örtlicher  Mittel:  Salben,  Einpinselun- 
gen, Injectionen  und  örtliche  Waschungen  [durch  Aufziehen  von  Flüssigkei- 
ten in  die  Nasenhöhle],  behandelt  wird,  benutzt  man  diese  Schleimhaut  zur 
Application  von  Medicamenten,  welche  ableitend  von  anderen  Organen  oder 
durch  Erregung  von  Reflexactionen  wirken  sollen. 

Die  Form,  deren  man  sich  für  die  Application  auf  die  Nasenschleim- 
haut vorzugsweise  bedient,  ist  die  der  Schnupf-  oder  Niesepulver, 
Pulveres  errhini  und  sternutatorii;  die  ersteren  wirken  weniger  reizend  auf 
die  Schleimhaut  ein  und  bedingen  nur  eine  erhöhte  Secretionsthätigkeit 
derselben,  während  die  letzteren  durch  Beimischung  reizenderer  Bestand- 
theile  Niesen  erregen  sollen.  Es  lässt  sich  jedoch  diese  verschiedenartige 
Wirkungs-Intensität  nicht  vorher  bemessen,  da  namentlich  bei  solchen  Indi- 
viduen, welche  nicht  an  den  Gebrauch  von  Schnupftabak  gewöhnt  sind, 

*)  In  neuester  Zeit  ist  noch  eine  Application  von  myotischen  und  mydriati- 
schen  Mitteln  in  Gebrauch  gekommen,  welche  jedoch  vorläufig  auf  das  Prädikat 
einer  zuverlässigen  noch  keinen  Anspruch  machen  darf.  Straitfeild  hat  nämlich 
weiches  Seidenpapier,  welches  durch  Linien  in  kleine  Felder  abgetheilt  ist,  mit 
Atropin-Lösung  oder  Lösung  vom  Extracte  der  Calabar-Bohne  imprägnirt;  ein 
Stückchen  solchen  Papiers,  welches  einen  genauen  Bruchtheil  des  Mittels  ent- 
halten soll,  wird  befeuchtet  und  auf  die  Innenfläche  des  inneren  Augenlides 
gebracht.  Es  wirkt  jedoch  dieses  kleine  Papier-Fragment  immer  noch  als  rei- 
zender Körper,  bedingt  Thränenfluss  und  somit  ein  ziemlich  vollständiges  Weg- 
schwemmen des  Mittels  aas  dem  Auge. 
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die  Berührung  der  Schleimhaut  mit  selbst  ganz  indifferenten  Pulvern  JSie- 
sen  hervorruft.  — 

Die  Schnupf-  und  Niesepulver  werden  am  zweckmässigsten  in  dem- 
jenigen Feinheitsgrade  verordnet,  welcher  dem  Schnupftabak  eigen  ist,  da 
bei  grösserer  Feinheit  des  Pulvers  leicht  Partikeln  desselben  durch  den 
Luftstrom  aus  den  unteren  Theilen  der  Nase  in  die  oberen  oder  in  den 
Schlund  fortgeführt  werden  und  hier  unerwünschte  Nebenwirkungen  er- 
zeugen. —  Nicht  selten  bedient  man  sich  des  Schnupftabaks,  um  die  vom 
Schnupf-  und  Niesepulver  vorausgesetzten  Heilwirkungen  zu  erzeugen  [es 
ist  dies  jedoch  nur  bei  denjenigen  Individuen  statthaft,  deren  Nasensühleim- 
haut  nicht  durch  den  habituellen  Tabakgebrauch  ihre  Empfindlichkeit  einge- 
büsst  hat];  zuweilen  wählt  man  den  Schnupftabak  als  Vehikel  und  mischt 
demselben  niesenerregende  Substanzen  bei  [eine  Procedur,  die  der  domesti- 
ken  Bereitung  überlassen  bleibt].  Will  man  vom  Schnupftabak  gänzlich 
abstrahiren,  so  bedient  man  sich  vegetabilischer  Pulver  mit  Aromgehalt 
[_Pulv.  Rkiz.  Iridis,  Pulv.  Hb.  Meliloti,  Pulv.  Fabarum  de  Toiica,  Pulv.  Flor.  La- 
vandulae],  denen  man  als  reizende  Substanzen  Zucker,  Sapo  inedicatus.  Pulv. 
Flor.  Convallar.,  Bad.  Asari,  Bhiz.  Veraii\,  oder  starke  Riechstoffe:  Bad. 
Valerian.^  Asa  foetid,,  Moschus .^  ätherische  Oele,  seltener  Amman,  carbon. 
oder  Ammonium  carbom'cum  pyro  -  oleosum  zusetzt.  —  In  den  meisten  Offi- 
cinen  sind  derartige  Mischungen  als  Pulveres  errhini  oder  sternutatorii  vor- 
räthig,  nach  einzelnen  Pharmakopoen  sogar  officinell. 

Als  Gesammtquantität  eines  Schnupfpulvers  wird  etwa  \  —  1  Ünce  ver- 
ordnet und  die  Anwendung  der  Einzelngabe  „Prisenweise"  bestimmt. 

In  elastisch-flüssiger  Form  werden  starkriechende  und  fl.üchtige  Stoffe 
angewendet,  deren  Dämpfe  man  in  die  Nase  einziehen  lässt:  ätherische 
Oele,  Aether,  aromatische  Spiritus,  Campher,  Acidum  aceticum,  Ammonium 
caust.  solut.  u.  dgl.  Derartige  Substanzen  werden  entweder  von  einem 
Taschentuche  oder  aus  einer  Flasche  durch  die  Nase  aufgeathmet,  oder 
man  imprägnirt  Baumwolle,  Feuerschwamm  u.  dgl.  mit  den  betreffenden 
Substanzen,  um  sie  in  trockener  Form  portativ  zu  haben,  oder  endlich  man 
conservirt  sie  in  Form  der  sogenannten  Riechsalze,  Salia  odorata. 
Dieselben  bestehen  aus  Salzen,  welche  entweder  mit  Riechstoffen  getränkt 
sind  [z.  B.  kleine  Krystallstücke  von  Kali  bitartaricum  oder  Kali  sulphuricum 
mit  wenigen  Tropfen  Mixtura  oleotso-hulsamica  oder  Äcidum  aceticum  aromaticum 
befeuchtet]  oder  durch  ihre  Vermischung  Riechstoffe  entwickeln  [z.  B.  saures 
schwefelsaures  Kali  mit  essigsaurem  Natron,  befeuchtet  mit  einigen  Tropfen 
eines  ätherischen  Oeles,  welches  die  Entwicklung  der  Essigsäure  begünstigt, 
oder  gebrannter  Marmor  mit  Salmiakpulver,  ebenfalls  mit  einigen  Tropfen  äthe- 
rischen Oeles  oder  einer  starkriechenden  Tinctur,  etwa  Tinct.  Moscki,  befeuch- 
tet, wobei  sich  ein  aromatisches  Ammoniakgas  bildet].  Solche  Riechsalze 
müssen  in  wohlverschlossenen  Gefässen  [Gläsern  mit  eingeschliffenem  Glas- 
stöpsel, die  meistens  noch  in  einem  ledernen  Futterale  stecken]  aufbewahrt 
werden. 

3.   Aptilicatlon  auf  «lie  Scltleiinlaaitit  tlcs  J&iisscreiiB 
GelBÜrgaiii^ets. 

Die  für  die  Schleimhaut  des  Gehörganges  bestimmten  Mittel  werden 
demselben  in  Form  von  Einspritzungen,  Eintröpfelungen,  Einpinselungen, 
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Einreibungen  oder  durch  Einleitung  von  Dämpfen  zugeführt.  Im  Allge- 
meinen hat  man  sich  bei  der  grossen  Reizbarkeit  der  Schleimhaut,  sowie 
bei  der  Schmerzhaftigkeit,  welche  eine  entzündliche  Schwellung  derselben 
mit  sich  führt,  vor  der  Anwendung  hoher  Dosen  der  Arzneimittel,  sowie 
hoher  Temperaturgrade  zu  hüten. 

Einspritzungen  werden  entweder  zu  dem  Zwecke  gemacht,  um  den 
Gehörgang  von  eingedrungenen  fremden  Körpern  oder  angesammelten  Se- 
kretionsprodukten zu  reinigen  und  bestehen  dann  nur  aus  lauwarmem 
Wasser,  Milch  oder  einem  leichten  Theeaufguss,  oder  sie  enthalten  ad- 
stringirende,  reizende  oder  ätzende  Bestandtheile,  welche  dann  den  eben 
genannten  Vehikeln  incorporirt  werden.  Injectionen  der  letzteren  Form 
werden  etwa  mit  demselben  Arzneigehalte  angewendet,  wie  Augenwäs- 
ser. —  Die  Gesammtquantität  solcher  Injectionen  wird  zu  4  —  8  üncen  ver- 
ordnet, und  die  jedesmalige  Einzelndose  beträgt  etwa  2  —  4  Dr.,  den  Ge- 
halt einer  Injections- Spritze  für  das  Ohr. 

Eintröpfelungen  in  das  Ohr  haben  den  Zweck,  den  Gehörgang 
längere  Zeit  hindurch  mit  der  betreffenden  Flüssigkeit  in  Contact  zu  hal- 
ten und  so  die  erweichende,  reinigende,  reizende,  adstringirende,  ätzende 
oder  narkotische  Wirkung  derselben  zu  sichern.  Die  Eintröpfelungen  be- 
stehen, wenn  sie  eine  erweichende  oder  reinigende  Wirkung  herbeiführen 
sollen,  aus  milden  Oelen  [Mandelöl]  oder  Gl3'cerin;  um  reizend  einzuwirken, 
bedient  man  sich  ätherischer  Oele  [namentlich  des  Ol.  drjeputi'].  der  Caropher- 
Lösungen  u.  dgl.;  adstringirende,  ätzende  und  narkotische  Wirkung  bedingt 
man  durch  Lösungen  von  Metallsalzen,  Alkaloiden.  —  Die  Procedur  des 
Eintröpfeins  geschieht  in  der  Art,  dass  man  aus  einer  Federspule  oder  von 
einem  Glasstabe  die  beliebige  Tropfenzahl  in  den  Gehörgang  fallen  lässt  und 
diesen  dann  mit  einem  Baumwollen -Tampon  verstopft.  —  Die  Dosis  der 
zu  Eintröpfelungen  bestimmten  differenteren  Medicamente  werde  sehr  nie- 
drig, etwa  wie  bei  den  Augen -Tropfwässern,  gegriffen. 

Ohrentropfen  werden  in  einer  Gesammtquantität  von  2  — 4  Dr.  verord- 
net, von  denen  je  2  —  6  Tropfen  die  Einzelndose  bilden. 

Die  Einpinselungen  unterscheiden  sich  von  den  Eintröpfelungen 
eigentlich  nur  durch  die  bei  ihrer  Anwendung  vorgenommene  Manipulation, 
gewähren  aber  den  Vortheil,  dass  man  die  Einwirkung  der  Flüssigkeit  auf 
eine  bestimmte  Stelle  dirigiren,  resp.  beschränken  kann.  In  Bezug  auf  die 
Heilzwecke  der  zur  Verwendung  kommenden  Stoffe  gilt  das  bei  den  Ein- 
tröpfelungen Gesagte. 

Zu  Einreibungen  in  den  Gehörgang  bedient  man  sich  der  für  die- 
sen Zweck  zu  componirenden  Salben  [oder  seltener  Linimente],  von  denen 
kleine  Quantitäten  mittelst  der  Spitze  des  kleinen  Fingers  in  den  Gehör- 
gang gebracht  und  dort  durch  sanftes  Reiben  auf  der  Schleimhautfläche 
ausgebreitet  werden.  Die  Consistenz  der  Ohrensalben  muss  eine  sehr 
weiche  sein;  am  besten  stellt  man  sie  deshalb  aus  reiner  Axungia  her.  Die 
Gesammtquantität  dieser  Salben  wird  auf  2  Dr.  bemessen,  die  Einzelndose 
auf  Stecknadelkopf-  oder  Linsengrösse  bestimmt 

Uneigentlich  versteht  man  unter  Ohrensalben  auch  solche,  welche  in 
der  Nähe  des  Ohres  und  mit  dem  Zwecke,  auf  dieses  Organ  einzuwirken, 
applicirt  werden.  Meistens  wählt  man  für  solche  Salben  den  Processus 
mastoideus  als  Applicationsstelle.    Bei  dieser  Arzneiform,  welche  nicht  mit 
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der  sehr  resorptionsfähigen  Schleimhaut  in  Berührung  kommt,  ist  die  vor- 
sichtige Dosirung,  die  bei  den  eigentlichen  Ohrensalben  erforderlich  ist, 
nicht  inne  zu  halten,  vielmehr  werden  hier  oft  die  gewöhnlich  bei  der  Ap- 
plication auf  die  äussere  Haut  obwaltenden  Dosenverhältnisse  beträchtlich 
überschritten. 

Um  Arzneimittel  in  elastisch-flüssiger  Form  auf  das  Ohr  einwirken  zu 
lassen,  bedient  man  sich  meistens  der  Einleitung  von  Dämpfen  aus  reinem 
Wasser,  aus  Milch  oder  aromatischen  Infusionen  in  den  äusseren  Gehör- 
gang. Gewöhnlich  stülpt  man  einen  Trichter  mit  dessen  Basis  auf  die 
Mündung  des  Gefässes,  in  welchem  die  verdampfende  Flüssigkeit  enthalten 
ist,  und  lässt  durch  das  Trichterrohr  die  Dämpfe  in  das  Ohr  einströmen. 
Man  hüte  sich  aber  hierbei,  zu  heisse  Dämpfe  anzuwenden,  da  dieselben 
leicht  Verbrennung  oder  entzündliche  Schwellung  der  Schleimhaut  des  Gre- 
hörganges  herbeiführen.  —  Auch  auf  die  Schleimhaut  der  Eustachischen 
Röhre  werden  zuweilen  Dämpfe  angewendet,  indem  man  dieselben  in  den 
zuvor  in  die  Tuba  eingelegten  Katheter  einströmen  lässt. 

Bei  den  zuweilen  in  den  äusseren  Gehörgang  eingelegten  flüchtigen 
Stofl'en,  namentlich  Campher  [in  Baumwolle  gewickelt  in  Form  der  sogenannten 
Ohrenpillen]  oder  Chloroform,  Aether  u.  dgl,  auf  Baumwolle  getröpfelt, 
beabsichtigt  man  ebenfalls  eine  Einwirkung  des  Arzneimittels  in  elastisch- 
flüssiger Form,  die  sich  entweder  direkt  auf  das  Ohr,  oder  auf  andere 
Theile,  deren  Nervengebiete  dem  Ohre  nahe  liegen,  beziehen  soll. 

4.    j^|B|Blication  aisf  die  Scitleimliant  deB"  IMsiEid- 
iiifid  Sehlnndliohle. 

Auf  die  Schleimhaut  des  Zahnfleisches  werden  Arzneimittel  ange- 
wendet, theils  um  dasselbe  von  fremden  Bestandtheilen  zu  reinigen,  theils 
um  reizend,  adstringirend,  ätzend  oder  narkotisch  auf  dasselbe  einzuwirken. 
Man  benutzt  zu  dem  erstgenannten  Zwecke  vorzugsweise  die  Zahnpul- 
ver, Pulveres  dentifricii,  oder  die  Zahnseifen,  Sapones  denti/ricii. 

Die  Zahnpulver  haben  vorzugsweise  die  Bestimmung,  mechanisch  zu 
wirken  und  durch  eine  dem  Schleifen  ähnliche  Frocedur  Ablagerungen  aus 
den  Mundsekreten  auf  das  Zahnfleisch  und  die  Zähne  zu  entfernen.  Es 
eignen  sich  darum  vorzugsweise  indifferente  feinkörnige,  namentlich  un- 
lösliche oder  schwer  lösliche  Pulver  zu  diesem  Zwecke,  wie  Conchae  prae- 
paratae,  Talcum,  Magnesia,  Ossa  Sepiae,  Garbo  vegetabilis,  Lapis  Pumicis, 
denen  man  entweder  der  Geschmacks  -  Correction  halber  oder  um  gleich- 
zeitig leicht  adstringirend  zu  wirken,  aromatische  Pflanzenpulver  [Puh.  Rkis. 
Calami,  Pulv.  Rhis.  Iridis,  Myrrha,  Pulv.  Cort.  Chinae  u.  s.  w.]  zusetzt;  nicht 
selten  vermischt  man  die  Zahnpulver  noch  mit  Substanzen,  welche  den 
Reinigüngsprozess  auf  chemischem  Wege  unterstützen  sollen,  wie  z.  B. 
Sapo  medicatus,  Acid.  phosphoricum,  Acid.  tartaricum,  Kali  bitartaric. 

Die  Geschmacks-,  Geruchs-  und  Gesichts-Correction  wird  bei  Verord- 
nung der  Zahnpulver  wesentlich  berücksichtigt.  In  Bezug  auf  die  beiden 
ersteren  bedient  man  sich  ausser  den  schon  oben  erwähnten  Pflanzenpul- 
vern auch  der  ätherischen  Oele  [Ol.  Menth,  pip.,  OL  CaryophjUor.  u.  s.  w.] 
und  aromatischen  Tincturen  \Tinct.  Vanillae].  Ein  eleganteres  Aussehen 
ertheilt  man  den  Zahnpulvern  durch  direkt  färbende  Zusätze  [Carmin, 
Cochenillf,  Lackfarben,  Pulv.  Ligni  Suntali/n  u.  s.  w.].    Die  Mischungsverhält- 
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nisse,  unter  denen  flüssige 
den,  sind  dieselben,  wie  bei 

Talci  praep.  Unc.  1. 
Pulv.  Bhiz.  Irid.  Dr.  2. 
Sapon.  medic.  Dr.  1. 
Carmini  Gr.  5. 

Te,re  cum  Spir.  vin. 

gutt.  nonnull. 
Post  exsiccationem 
adde 
OL   Caryophyllor.  Gutt.  5. 
D.  in  scat.    S.  Zahnpulver. 


Zusätze  von  Zahnpulvern  aufgenommen  wer- 
den Pulvern  für  innerlichen  Gebrauch  [S.  14]. 
Beispiele. 

18».  I^ 

Carbon,  vegetab.  Unc.  1. 
Pulv.  Bhiz.  Calam.  Unc.  |. 
Pulv.   Cort.  Chin.  fusc.  Dr.  2. 
Gummi-resin.  Myrrh.  pulv.  Dr.  1. 
rectif.  M.  f.  pulv.    D.  S.  Zahnpulver. 


184.  I^  . 

ICali  bitartarici 
Sacch.  Lact,  ana  Unc.  |. 
Magyies.  hydrico-carbon.  Dr. 
Ol.  Menth.  Gutt.  4. 
M.  f.  pulv.     D.  S.  Zahnpulver. 


Die  Zahnseifen  bestehen  aus  einer  guten  neutralen  Natronseife,  wel- 
cher man  aromatische  Pflanzenpulver  oder  unlösbare  indiiferente  Pulver 
incorporirt  und  durch  Zusatz  von  ätherischen  Oelen  und  färbenden  Sub- 
stanzen angenehmen  Geruch  und  elegantes  Aussehen  ertheilt.  Die  Quan- 
tität des  von  der  Seife  aufgenommenen  Pulverzusatzes  ist  fast  unbeschränkt 
zu  nennen,  indem  das  Dreifache  des  Seifengewichtes  zugefügt  werden  kann, 
namentlich  wenn  man  durch  Zusatz  von  Flüssigkeit  [Syrup.  Sacch.,  Mucil. 
Gumm.,  Mel  depurat.  u.  s.  w.]  die  Aufnahme  des  Pulvers  vermittelt.  Die 
Zahnseifen  werden  meistens  in  flachen  Porzellanschachteln  dispensirt.  Bei 
ihrer  Anwendung  fährt  man  mit  einer  befeuchteten  Zahnbürste  über  die 
Oberfläche  der  Seife,  reibt  die  von  der  Bürste  aufgenommene  Quan- 
tität auf  das  Zahnfleisch  und  die  Zähne  ein  und  spült  den  Schaum  mit 
Wasser  ab. 

Die  Zahnlatwergen,  Electuaria  dentifricia  s.  gingivalia,  sind  dazu 
bestimmt,  entweder  reinigend  auf  Zahnfleisch  und  Zähne,  oder  bei  kranker 
Beschaffenheit  des  Zahnfleisches  heilend  auf  dasselbe  zu  wirken.  Die  rei- 
nigenden Zahnlatwergen  werden  aus  den  bei  den  Zahnpulvern  zu  gleichem 
Zwecke  genannten  ßestandtheilen  componirt,  denen  man  Zusätze  von  Sy- 
rupus  Simplex,  Mel  depuratum  oder  rosatum  u.  dgl.  in  genügender  Menge 
zur  Herstellung  der  Latwergenform  [s.  S.  27]  macht.  Um  heilend  auf  das 
kranke  Zahnfleisch  zu  wirken,  sind  in  der  Regel  adstringirende  oder  rei- 
zende Substanzen,  wie  Alaun,  gerbsäurehaltige  oder  bitterliche  Stoffe  [Pulv. 
Gort.  Chinae,  Pulv.  Cori.  Gasearillae,  Pulv.  Bhiz.  Calami,  Myrrha  u.  s.  w.]  indi- 
cirt,  die  ebenfalls  mittelst  der  oben  genannten  Excipientia  nach  den  Regeln 
der  Kunst  in  Latwergenform  gebracht  werden.  Narkotische  Latwergen 
zur  Beseitigung  von  Zahnschmerzen  oder  bei  schmerzhafter  Beschaffenheit 
des  Zahnfleisches  werden  im  Allgemeinen  nur  selten  angewendet. 

Die  Zahnlatwerge  wird  mit  der  Fingerspitze  oder  mit  einer  weichen 
Bürste  auf  das  Zahnfleisch  aufgetragen,  eingerieben  und  mit  Wasser  abgespült. 

Die  Gesammtquantität  einer  Zahnlatwerge  werde  nie  über  2  Uncen 
verordnet,  da  diese  Form  leicht  dem  Verderben  ausgesetzt  ist.  Dieser  letz- 
tere Umstand  bedingt  die  allgemeine  Unzweckmässigkeit  der  in  Rede 
stehenden  Arzneiform,  welche  vor  den  Zahnpulvern,  resp.  den  Zahntink- 
turen gar  keine  Vortheile  bietet  und  stets  durch  diese  ersetzt  werden  kann. 


^ 


Zahntincturen.  —  Zahntropfen.  —  Mundwässer. 


Zahntincturen,  Tincturae  gingivales,  werden  fast  ausschliesslich  dazu 
verwendet,  heilend  auf  das  erkrankte  Zahnfleisch  zu  wirken,  und  empfeh- 
len sich  vorzugsweise  zu  dem  Zwecke,  da  sie  es  ermöglichen,  die  kranken 
Stellen  genau  zu  treffen  und  der  Akt  der  Application  nicht,  wie  bei  den 
übrigen  Zahnmitteln,  mit  mechanischer  Reizung  verbunden  ist.  Meistens 
bedient  man  sich  der  aromatischen  und  adstringirenden  Stoffe  in  Form  von 
Extract- Lösungen  oder  Spirituosen  Tincturen.  Die  Application  geschieht 
in  der  Art,  dass  man  mit  einem  Pinsel  oder  Schwämmchen  die  Tinctur 
auf  das  Zahnfleisch  aufträgt,  und  nachdem  man  sie  eine  Zeitlang  mit  dem- 
selben in  Contact  gelassen,  abspült. 

Beispiele. 


iS5.  I^ 

Alumin..  Dr.  1. 
Kall  bitartarici 
Coccion.  puiv.  ana  Dr.  4 
Aq.  Menth,  pip. 
Spir.   Cochlear.  ana  Unc.  2. 
M.  filtr.  d.  s.  Zahntinctar. 


IS®.  1^ 

Tinct.  Myrrh. 

yi        Ratanh.  sacch    ana  Dr.  2. 
Spir,  rectificat.  ünc.  2. 
OL   Catami  aeik.  Gutt.  10. 
M,  filtra  d.  s.  Zahntinctar. 


Wesentlich  verschieden  von  den  Zahntincturen  sind  die  Zahntropfen, 
besser  Zahnschmerztropfen,  Guitae  antodontalqkae,  welche  nicht  so- 
wohl auf  das  erkrankte  Zahnfleisch,  als  in  die  Höhlungen  schmerzhafter, 
cariöser  Zähne  applicirt  werden.  Man  bedient  sich  vorzugsweise  stark 
reizender  oder  narkotischer  Stoffe  \_0l.  Caryophyllor.,  Kreosot,  Chloroform, 
Tinct.  Opii  u.  dgl.]  ZU  diesem  Zwecke,  welche,  auf  Watte  getröpfelt,  mit  der 
Pulpa  des  schmerzenden  Zahnes  in  Berührung  gebracht  werden.  —  Nicht 
selten  verwendet  man,  namentlich  narkotische  Stoffe,  auch  in  trockener 
Form  als  sogenannte  Zahnpillen,  Pilulae  odontalgicae,  zu  diesem  Zwecke, 
indem  man  kleine,  in  die  Höhlung  des  Zahnes  passende  Kügelchen  [etwa 
aus  Opium  mit  OL  Caryophyllor.  u.  s.  w.]  in  dieselbe  einlegt. 

Auf  die  Schleimhaut  des  Mundes  und  Schlundes  werden  Arzneimittel, 
sofern  sie  nicht  in  Substanz  auf  einzelne  erkrankte  Stellen  gebracht  wer- 
den, meistens  in  Lösungen,  Aufgüssen,  Abkochungen  als  Mund-  oder 
Gurgelwässer,  Collutoria,  Gargarismata^  angewendet.  Die  in  dieser  Form 
gegebenen  Mittel  werden  etwa  in  doppelt  so  starker  Dosis  angewendet, 
als  sie  für  den  innerlichen  Gebrauch  angenommen  ist;  bedient  man  sich 
jedoch  wesentlich  differenter,  namentlich  narkotischer  oder  metallischer 
Mittel  in  dieser  Form,  so  sei  man  mit  der  Dosis  vorsichtig  und  mache  die 
Patienten  auf  die  mit  dem  Herunterschlucken  der  Flüssigkeit  verbundene 
Gefahr  aufmerksam;  bei  Kindern,  welche  es  nicht  in  der  Gewalt  haben, 
das  Eintreten  des  Fluidums  aus  dem  Munde  in  die  Speiseröhre  zu  ver- 
hüten, nehme  man  von  der  Anwendung  differenter  Mund-  und  Gurgelwäs- 
ser vollkommen  Abstand. 

Die  Mund-  und  Gurgelwässer  haben  den  Zweck,  1)  adstringirend  oder 
ätzend,  oder  2)  einhüllend,  entzündungswidrig,  beruhigend,  oder  endlich 
3)  neutralisirend,  desinficirend  zu  wirken;  es  kommen  demnach  hier  me- 
tallische und  vegetabilische  Adstringentien  IPlumbum  acelicum,  Cupr.  nulphur., 
Alumen,  verdünnte  Mineralsäuren,  gerbsäurehaltige  Mittel,  wie  China,  Catechu 
u.  s.  w.],  Aromatica  [wie  Myrrha,  Cochlearia,  Salvia,  Chamomilla,  Calamus]^  Emol- 
Jientia   \Rad.  Altheae^  FoL  und  Flor.  Malvae]^  Narcotica   [Opium,   Hyoscyamus, 
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Belladonna]  in  Anwendung.  Die  Neutralisation  saurer  Mundsecrete  wird 
durch  alkalische  Losungen  \_Natrum.  bicarbonicum ,  Borax]  bewirkt";  die  Des- 
jnfection  hat  den  Zweck,  entweder  cryptogamische  Gebilde  auf  der  Mund- 
schleimhaut zu  zerstören  [Kali  chloricum,  Cuprum  sulphuricttm,  Acet.  pyroUyno- 
smot],  oder  fötide  Exhalationen  zu  vertilgen  oder  zu  verdecken  [Chlorum 
solut ,  Auflösungen  von  unterchlorichtsauren  Salzen  oder  Äuli  hypermanganicum, 
Aqua  Kreosoti,  Lösungen  von  ätherischen  Oelen  und  aromatischen  Tineturen]. 

Bei  Kranken,  die  gegen  Geschmacks-Eindrücke  sehr  empfindlich  sind, 
ist  es  nothwendig,  den  Mundwässern  ein  Geschmacks- Corrigens  [Syrup, 
aromatische  Tineturen,  Aether  u.  s.w.]  zuzusetzen;  bei  Gurgelwässern,  welche 
mehr  in  Contact  mit  den  hinteren  Theilen  des  Mundes  kommen,  ist  eine 
solche  Correction  weniger  nothwendig.  —  Die  Quantität  eines  Mundwas- 
sers wird  auf  6  —  12  Uncen  verordnet,  welche  in  Einzelngaben  von  etwa 
einem  Esslöifel  zur  Anwendung  kommen. 

Soll  nicht  die  gesammte  Schleimhaut  des  Mundes  von  der  Wirkung  der 
Arzneimittel  getroffen  werden,  sondern  diese  sich  nur  auf  einzelne  be- 
stimmte Stellen  beschränken,  so  wendet  man  die  Form  des  Pinselsaftes, 
Litus,  an.  Derselbe  besteht  aus  einer  concentrirteren  Lösung  der  betref- 
fenden Arzneimittel,  welcher  in  der  Regel  ein  grösserer  Zusatz  von  Syrup 
gemacht  wird,  um  die  Dickflüssigkeit  und  somit  die  Möglichkeit  der  cir- 
cumscripten  Anwendung  zu  erhöhen.  Der  Litus  wird  mit  einem  Pinsel 
auf  die  erkrankte  Stelle  der  Mundschleimhaut  aufgetragen.  —  Die  in  die- 
ser.Form  angewendeten  Arzneimittel  sind  meistens  ätzende  oder  adstrin- 
girende.  Die  Vehikel,  deren  man  sich  für  den  Litus  bedient,  werden  ge- 
wöhnlich aus  der  Zahl  der  adstringirenden  oder  säuerlichen  Syrupe  [Mel 
rosat.,  Syrup.  Morortun  u.  s.  w.]  gewählt. 

Pinselsäfte  werden,  wegen  ihres  starken  Zuckergehaltes  und  wegen 
des  zur  jedesmaligen  Anwendung  kommenden  geringen  Quantums,  nur  zu 
etwa  1—3  üncen  verordnet. 


Beispiele. 


IS».  I^ 

Decoct.  Ratanh.  Unc.  4. 

Aq.  Menth,  pip.  Unc.  2. 
D.  S.  Mundwasser. 


188.  1^ 

Extr.  Hyoscyami  Gr.  5. 
solve  in 

Decoct.  Fol.  Malv.  Unc.  4. 

Syr.  Rhoeudos  Unc.  1. 
D.  S,  Gurgelwasser. 


18».  I^ 

Kali  chlor ici  Dr.  1. 

solve  in 
Inf.  Fol.  Salviae  Unc.  6. 
D.   S.    Stündlich    einen   Esslöffel    voll 
zum  Ausspülen   des  Mundes   zu   be- 
nutzen. 


D. 


solve  in 
Aq.  Meliss.  Unc.  5. 
S.  Mundwasser. 


190.  I^ 

Natr.  hicarhonici  Dr.  2. 
Natrii  chlor at.  Dr.  1. 


191.  I^ 

Natri  biborac.  Dr.  1. 

solve  in 
Aq.  Rosar. 

Meli,  rosat.  ana  Unc.  |. 
D.  *S'.- Pinselsaft. 

19».  Bf 

Argenti  ?iitrici  Gr.  1. 
Glycerini  Unc.  |. 
D.  in  vitr.  n'{gro.     S.  Pinselsaft. 

193.  ^ 

Acid.  hyärochlorat.  Dr.  ^. 
Syr.  Morarum  Unc.  2. 
D.  S.  Pinselsaft. 


90  Kaumittel.  —  Kehlkopfspulver. 

In  fester  Form  werden  Arzneimittel  auf  die  Schleimhaut  des  Mundes 
entweder  in  Substanz,  oder  in  feinem  Pulver  angewendet;  es  handelt  sich 
hierbei  fast  ausschliesslich  um  Aetzmittel  [Argentum  nitric,  Cuprum  sulphur., 
Kali  caust.  u.  s.  w.].  Die  Anwendung  als  Mundpulver  ist  nur  bei  weniger 
differenten  Mitteln  zulässig,  da  heftig  wirkende  Substanzen  in  dieser  Form 
leicht  von  dem  Mundsecrete  auf  andere  Stellen,  als  diejenigen,  die  von  der 
Aetzung  getroffen  werden  sollen,  hingespült  werden.  Zuweilen  verordnet 
man  Arzneimittel  in  Substanz,  um  sie  durch  die  Kaubewegung  im  Munde 
zerkleinern  zu  lassen:  Kaumittel,  Masticatoria ;  man  hat  dabei  die  Absicht, 
entweder  den  Speichel  mit  den  Extractivstoffen  der  betreffenden  Mittel 
zn  imprägniren  und  so  dieselben  auf  die  Mundschleimhaut  einwirken  zu 
lassen  [z.  B.  Rad.  Pyrethri  bei  ZungenlähmuDg  oder  Zungenschmerz],  oder  um 
durch  die  aromatischen  Bestandtheile  der  Kaumittel  fötide  Exhalation  zu 
verdecken  \Caryophylli.)  Cort.  Cinnamom.,  Siliq.  Vanill.'].  Dem  letzteren  Zwecke 
sucht  man  auch  zuweilen  durch  kleine  Pillen  oder  Pastillen  zu  entsprechen, 
welche  Riechstoffe  enthalten  und  die  man  im  Munde  zergehen  lässt. 

Kaum  mehr  als  historisches  Interesse  hat  eine  früher  zuweilen  befolgte 
Methode,  Arzneimitel  durch  Einreibungen  in  die  Zunge  und  die  Schleim- 
haut der  Wangen  zur  Entfaltung  von  Allgeraeinwirkungen  anzuwenden. 
Meistens  blieb  diese  Anwendungsform  auf  differente  Metallpräparate  [na- 
mentlich Goldsalze]  gegen  Dyskrasien  [Syphilis]  beschränkt.  Abgesehen 
von  der  Umständlichkeit  dieser  Methode  gewährt  dieselbe  keinerlei  Vor- 
theil  vor  anderen  Anwendungsarten,  steht  denselben  aber  durch  ihren 
Mangel  an  Zuverlässigkeit  bei  Weitem  nach,  so  dass  sie  bei  Praktikern 
der  neueren  Zeit  kaum  jemals  in  Gebrauch  kommen  dürfte. 

5.   Application  auf  die  ScIileiBiiliaut  der  Atheni- 

Oi'graaie. 

Der  Natur  der  Sache  nach  werden  die  auf  die  Schleimhaut  der  Athem- 
Organe  anzuwendenden  Arzneimittel  in  eine  Form  gebracht  werden  müs- 
sen, welche  der  Aufnahmefähigkeit  dieser  Organe,  die  nur  elastisch -flüs- 
sigen Stoffen  zugänglich  ist,  entspricht.  Nur  der  Kehlkopf  und  die  dem- 
selben zunächst  belegenen  Tracheal-Parthien  können  von  tropfbar-flüssigen, 
ja  sogar  von  festen  Substanzen  erreicht  werden,  namentlich  wenn  man  sich 
der  Hilfsmittel  bedient,  welche  die  neuere  Zeit  durch  Einführung  der  La- 
ryngoskopie an  die  Hand  gegeben  hat. 

In  fester  Form  werden  die  Mittel  auf  den  Kehlkopf  entweder  in  Sub- 
stanz [mittelst  Aetzstifte,  die  an  geeignete  Aetzmittelträger  befestigt  werden],  oder 
als  feine  Pulver,  Kehlkopfs pulver,  gebracht;  letztere  Form  ist  deshalb 
unzweckmässig,  weil  sie  durch  Einblasen  auf  die  leidende  Stelle  applicirt 
werden  soll,  wobei  aber  die  Controlle  darüber,  dass  der  Applicationsort 
wirklich  getroffen  wird,  nicht  möglich  ist;  seitdem  man  in  den  Stand  ge- 
setzt worden  ist,  durch  Anwendung  des  Kehlkopfsspiegels,  diese  Stelle  un- 
mittelbar vor  Augen  zu  haben  und  direct  zu  erreichen,  hat  man  allgemein 
von  der  Anwendung  f. er  Kehlkopfspulver  Abstand  genommen  und  bedient 
sich  derselben  wohl  nur  noch  in  der  Art,  dass  man  kleine  Schwäramchen 
befeuchtet,  in  das  bet^eflfende  Pulver  eintaucht  und  dieses  auf  die  leidende 
Stelle  aufträgt. 
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In  elastisch-flüssiger  Form  werden  die  Medicamente  den  Athem-Orga- 
nen  als  Gas,  Rauch,  Dampf  oder  als  mechanisch  fein  zerstäubte  tropfbare 
Flüssigkeit,  mithin  als  dampfförmiger  Nebel  zugeführt.  Zur  Inhalation  von 
Gasen  ist  der  Sauerstofi',  der  Stickstoff,  der  Schwefelwasserstoff,  die  Koh- 
lensäure, das  Ammoniak  u.  s.  w.  empfohlen  und  benutzt  worden,  und  zwar 
in  der  Art,  dass  entweder  die  Atmosphäre  mit  den  betreffenden  Luftarten 
imprägnirt,  und  der  Patient  kürzere  oder  längere  Zeit  hindurch  dem  Auf- 
enthalte in  dieser  Atmosphäre  ausgesetzt  wurde,  oder  dass  man  Gasströme 
direkt  durch  geeignete  Vorrichtungen  den  Athem-Organen  zuführte.  Meist 
sind  derartige  Applicationen  an  Kurorten  in  Gebrauch,  in  denen  die  be- 
treffenden Gasarten  mit  den  Quellen  ausströmen  und  entweder  ohne  Weiteres 
über  denselben  eingeathmet  werden,  oder  wo  man  das  gashaltige  Wasser 
durch  feines  Zerstäuben  in  Nebelform  verwandelt  und  so  in  die  Athem- 
Organe  einströmen  lässt.  Um  Ammoniakgas  den  Lungen  zuzuführen,  hat 
man  den  Aufenthalt  über  Kuhställen  angewendet.  Zur  Inspiration  des 
Ozons  hat  man  in  Vorschlag  gebracht,  in  Rahmen  ausgespanntes  Papier 
mit  Terpenthinöl  zu  bestreichen,  wobei  aber  die  Kranken  weniger  Ozon, 
als  Terpenthindampf  einathmen  und  die  problematische  Wirkung  des  er- 
steren  jedenfalls  von  der  objektiven  des  letzteren,  leicht  sogar  bis  zu  In- 
toxications-Zufällen,  verdeckt  wird.  —  Die  Einathmung  von  Stickstoffoxy- 
dulgas, obschon  in  wenig  reinem  Zustande,  wird  durch  das  Verbrennen 
von  mit  Salpeterlösung  getränktem  Papiere  vermittelt. 

Bei  dieser  Gelegenheit  haben  wir  auch  der  Einathmungen  von  com- 
primirter  Luft  zu  erwähnen,  welche  in  neuester  Zeit  von  Tabarrie,  Pravaz, 
V.  Vivenot,  Levinstein  u.  A.  als  therapeutisches  Mittel  in  Vorschlag,  resp. 
in  Anwendung  gebracht  worden  ist.  Dieselbe  geschieht  in  einem  der  Tau- 
cherglocke ähnlichen  Apparate,  in  welchem  durch  Dampf  kraft  eine  Com- 
pression  der  Luft  bewirkt  und  unterhalten  wird  und  in  welcher  sich  die 
Patienten  längere  oder  kürzere  Zeit  hindurch  aufhalten.  Nach  den  ange- 
stellten Versuchen  und  gesammelten  Erfahrungen  bewirkt  die  Einathmung 
verdichteter  Luft:  Verlangsamung  der  Herzactiön  und  der  Respiration, 
Verminderung  der  Evaporation  an  der  Haut-  und  Lungenoberfläche  [somit 
Verminderung  der  Bronchial- Secretion]  und  Vermehrung  der  Harnsecretion 
und  bietet  demnach  Aussicht  auf  Erfolg  bei  Herz-  und  Lungenleiden.  — 
Bis  jetzt  sind  nur  noch  wenige  derartige  Apparate  in  Thätigkeit,  z.  B.  in 
Nizza,  in  Lyon,  in  Johannesberg  im  Rheingau,  in  Schöneberg  bei  Berlin; 
die  Kostspieligkeit  solcher  Apparate  dürfte  nur  grösseren  Anstalten  die 
Aufstellung  derselben  ermöglichen. 

Die  Einathmung  von  Rauch,  den  Producten  der  unvollkommenen  Ver- 
brennung, ist  eine  für  therapeutische  Zwecke  durchaus  ungeeignete  Proce- 
dur,  indem  neben  den  zur  Geltung  kommenden  Substanzen  auch  Kohlen- 
partikeln inhalirt  werden,  welche,  wenn  sie  in  der  That  bis  in  die  Athem- 
Organe  dringen,  mechanisch  reizend  einwirken  und  so  Hustenbewegungen 
hervorrufen,  welche  den  Effekt  des  Mittels  in  Frage  stellen.  Meistens 
dürften  aber  bei  diesem  Verfahren  die  Athem-Organe  selbst  wenig  berührt 
werden  und  der  Rauch  nur  bis  in  die  tieferen  Theile  des  Schlundes  ein- 
dringen. —  Die  verschiedenen  Arten  von  Cigarren,  welche  man,  um  die 
Inhalation  medicamentöser  Substanzen  zu  vermitteln,  vorgeschlagen  h 
[Jod-,  Opium-,  Stramonium-,  Lobelia-,  Belladonna-,  indische  Hanf-Cigarren  iw  / 
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sind  aus  den  eben  angeführten  Gründen  mehr  als  pharmacentische  Spiele- 
reien, denn  als  Bereicherungen  der  Arzneiverordnung  zu  betrachten. 

Die  Imprägnirung  der  Zimmer- Atmosphäre  mit  Rauch,  welcher  mit 
Riechstoffen  geschwängert  ist,  gehört  eigentlich  nicht  in  das  in  Rede  ste- 
hende Gebiet,  indem  es  sich  hierbei  weniger  um  die  Einwirkung  bestimm- 
ter Substanzen  auf  die  Athem-Organe,  als  um  Verdeckung  übler  Gerüche 
und  um  Schutz  der  Nasenschleimhaut  gegen  dieselben  handelt.  Die  Ver- 
ordnung derartiger  Einhüllungsmittel  für  fötide  Bestandtheile  der  Atmo- 
sphäre [Räucherepecies,  Eäucherpulver,  Räucherpapier,  Ofeiilack  u.  s.  w.]  fällt 
nicht  in  den  Bereich  der  Therapie. 

Zur  Einathmung  in  Dampfform  eignen  sich  alle  Substanzen,  welche 
entweder  schon  bei  gewöhnlicher  Temperatur  oder  bei  mehr  oder  minder 
hoher  Steigerung  derselben  elastisch -flüssigen  Aggregat -Zustand  anneh- 
men. Unter  den  festen  Substanzen  kommen  in  dieser  Weise  zur  Anwen- 
dung: Jod,  Campher,  Salmiak,  Zinnober;  die  beiden  ersteren  verflüchtigen 
sich  schon  bei  gewöhnlicher  Temperatur,  die  letzteren  bedürfen  eines  den 
Kochpunkt  weit  übersteigenden  Hitzegrades,  [Zur  Application  von  Sal- 
miakdämpfen, welche  Gieseler  als  wichtiges  therapeutisches  Hilfsmittel  bei 
Katarrhen  der  Eespirations-Organe  empfiehlt,  lässt  derselbe  im  Krankenzimmer 
Salmiak  in  einem  Porzellangefässe  über  einer  Spiritusöamme  verflüchtigen. 
Eine  zv/eckmässigere  Methode  hat  Levirin  in  Anv/endung  gebracht;  derselbe 
lässt  Dämpfe  aus  zwei  gesonderten  Kolben,  deren  einer  Ammoniak,  der  andere 
Salzsäure  enthält,  durch  einen  dritten  mit  Wasser  gefüllten  Kolben  strömen; 
hierbei  verbinden  sich  beide  Substanzen  und  werden  nun  durch  einen  am  drit- 
ten Kolben  befestigten  Inhalations-Schlauch  eingeathmet.  Zur  Einathmung  der 
Zinnoberdämpfe  liess  Diefifenbach  Cigarren,  in  welche  Zinnober  eingestreut 
worden,  rauchen.] 

Flüssige  Substanzen,  welche  in  Dampfform  eingeathmet  werden,  sind: 
Aether-  und  Aether-Verbindungen  [Essigäther,  Jodwasserstoffäther],  Aceton, 
Chloroform,  ätherische  und  empyreumatische  Oele,  aromatische  Aufgüsse. 
Die  Dämpfe  dieser  Substanzen  werden  entweder  rein  oder  mit  atmosphä- 
rischer Luft  oder  mit  Wasserdämpfen  gemischt  eingeathmet.  Nur  solche 
Stoffe,  welche  sich  verflüchtigen  lassen,  können  zur  Dampf-Inhalation  ver- 
wendet werden,  und  ist  es  deshalb  ein  arger  Missgriff,  wenn  man  in  neue- 
rer Zeit  Solutionen  von  Argentmn  nitricum  zur  Inhalation  empfohlen  hat, 
da  selbst  das  rasche  und  heftige  Kochen  der  Solution  nur  einzelne  Par- 
tikelchen des  gelösten  Bestandtheils  mechanisch  fortzureissen  im  Stande 
ist;  mithin  möglicher  Weise  einzelne  Stellen  der  Wangen,  des  Schlundes, 
vielleicht  des  Kehlkopfes  von  solchen  Partikelchen  getroffen  werden,  kei- 
nesweges  aber  jener  gleichmässige  Contact  der  respiratorischen  Schleim- 
haut mit  dem  Medicamente,  welcher  den  Heilzweck  bildet,  erzielt  wer- 
den kann. 

Die  Einathmungen  der  Dämpfe  geschehen  lentweder  in  der  Art,  dass 
man  die  Zimmerluft  mit  denselben  imprägnirt  [Aussetzen  von  Gefässen  mit 
heissem  Wasser,  -welches  geeigneten  Falles  mit  ätherischen  Oelen  oder  aroma- 
tischen Tincturen  gemischt  wird]  oder  die  betreffenden  Dämpfe  mittelst  be- 
stimmter Vorrichtungen  direct  an  die  Athem-Organe  gelangen  lässt.  Aether- 
und    Chloroform  -  Dämpfe    werden    in    der   Regel   von    einem    tutenförmig 
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zusammengelegten  und  vor  Mund  und  Nase  gehaltenen  Taschentuche  ein- 
geathmet.  Aetherische  und  empyreumatische  Oeie  lässt  man  zweckmässig 
in  der  Weise  einathmen,  dass  man  einige  Tropfen  des  üeles  in  einem 
Weinglase,  welches  zum  dritten  Theile  mit  Wasser  gefüllt  ist,  mit  demsel- 
ben schüttelt  und  die  aufsteigenden  Riechstoife  inhalirt.  Für  eine  grosse 
Menge  zur  Einathmung  verwendeter  Stoffe  zieht  man  mit  Vortheil  die  In- 
halations-Röhren in  Gebrauch,  kleine  gläserne  Cylinder,  welche  mit 
einem  losen  Wattepfropf  gefüllt  sind,  auf  den  die  zu  inhalirende  Substanz 
gebracht  wird;  der  durch  Inspirationsbewegungen  durch  die  Watte  gehende 
Luftstrom  imprägnirt  sich  vollständig  mit  den  Inhalations-Stoffen  und  führt 
dieselben  in  die  Athem-Organe  ein.  Auch  feste  Inhalations-Stoffe,  wie  Jod 
und  Campher,  können  auf  diese  Weise  eingeathmet  werden,  und  bestehen 
die  sogenannten  Cigarettes  camphorees  im  Wesentlichen  aus  Vorrichtungen 
dieser  Art.  —  Für  die  Einathmung  von  reinen  Wasserdämpfen  hat  man 
verschiedene  Apparate  erdacht,  die  aber  sämmtiich  durch  ihre  complicirte 
Beschaffenheit  unzweckmässig  sind  und  durch  folgende  einfache,  leicht  in 
jedem  Falle  herzustellende  Vorrichtung  ersetzt  werden  können:  Man  bringt 
unter  einen  mit  Wasser  gefüllten  Topf. eine  Spiritusflamme,  setzt  auf  die 
Oeffnung  des  Topfes  einen  passenden  Trichter  und  bringt  dessen  Röhre 
mit  einem  Kautschukschlauche  in  Verbindung.  —  Zur  Einathmung  mit 
medicamentösen  Stoffen  imprägnirter  Wasserdämpfe  zieht  man  entweder 
Solutionen  dieser  Stoffe  in  der  eben  angegebenen  Weise  in  Gebrauch  oder 
man  benutzt  einen  Retorten- ähnlichen  Apparat,  an  dessen  Halse  verschie- 
dene kugelförmige  Ausbuchtungen  angebracht  sind;  der  Kolben  des  Ge- 
fässes,  welcher  oben  mit  einer  Oeffnung  versehen  ist,  wird  niiit  Wasser 
gefüllt  und  auf  eine  Spirituslampe  gebracht;  in  den  vorderen  Ausbuchtungen 
befinden  sich  Schwämme,  mit  einer  Solution  der  einzuathmenden  Stoffe  ge- 
tränkt. Die  im  Kolben  entwickelten  Därnpfe  streichen  durch  die  Schwämme, 
imprägniren  sich  mit  den  darin  enthaltenen  Arzneistoffen  und  werden  durch 
ein  mit  einem  Mundstück  versehenes  Kautschukrohr  an  die  Mundhöhle 
geleitet. 

Die  Dampf- Inhalationen  haben  entweder  den  Zweck,  local  auf  die 
Schleimhaut  der  Respirations  ^  Organe  zu  wirken  oder  allgemeine  Wirkun- 
gen hervorzurufen.  Für  den  letzteren  Zweck  sind  vorzugsweise  die  nar- 
kotischen oder  anästhetischen  Inhalationen  von  Chloroform-  oder  Aether- 
Dämpfen  in  Gebrauch,  und  zwar  nicht  blos  als  Vorbereitungsmittel  für 
Operationen,  sondern  auch  als  Heilmittel  bei  gewissen  Leiden  spastischer 
oder  neuralgischer  Natur. 

Ueber  die  Dosis  der  zu  Einathmungen  verwendeten  Stoffe  lassen  sich 
keine  allgemeinen  Angaben  machen,  da  dieselbe  von  der  Art  des  Stoffes, 
von  der  Natur  des  zur  Behandlung  kommenden  Leidens,  sowie  von  der 
Individualität  des  Uranken  den  vielfachsten  Modificationen  unterworfen 
wird.  Eben  so  ist  die  Dauer  der  jedesmaligen  Inhalation  in  denjenigen 
Fällen,  in  welchen  die  Dämpfe  direct  den  Athem- Organen  zugeführt  wer- 
den, nicht  im  Allgemeinen  zu  bestimmen,  weil  auch  diese  von  der  inhalir- 
ten  Substanz,  sowie  von  der  Art,  in  welcher  die  Einathmung  ertragen 
wird,  abhängt.  Wo  man  warme  Wasserdämpfe  für  sich  oder  als  Vehikel 
anderer  Substanzen  inhaliren  lässt,  sei  man  darauf  bedacht,  die  Dauer  der 
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Inhalation  nicht  über  Gebühr  auszudehnen  und  dieselben  namentlich  dann 
abzubrechen,  wenn  Spuren  von  Congestion  zu  Brust  oder  Kopf  sich  be- 
naerklich  machen. 

Die  Inhalation  von  Flüssigkeiten,  welche  durch  eine  mechanische 
Procedur  in  einen  nebelförraigen  Staub  zertheilt  worden  sind,  ist  keines- 
weges  eine  Erfindung,  welche  erst  in  neuester  Zeit  aus  Frankreich  zu  uns 
herübergekommen,  da  in  vielen  deutschen  Brunnenorten  schon  seit  langer 
Zeit  Vorrichtungen  in  Gebrauch  waren,  die  die  Einathmung  des  Wassers 
in  Form  eines  feinen  Nebels  bezweckten;  so  hatte  sich  z.  B.  Oeynhausen 
durch  sein  Sooldunstbad,  Nenndorf  durch  sein  Inhalations  -  Cabinet  einen 
gewissen  therapeutischen  Ruf  für  bestimmte  Brustkrankheiten  erworben.  — 
Das  wesentliche  Verdienst  der  Franzosen  reducirt  sich  darauf,  Apparate 
erdacht  und  eingeführt  zu  haben,  durch  welche  die  Inhalation  tropfbar- 
flüssiger  Stoife  auf  eine  grosse  Anzahl  von  Medicamenten  ausgedehnt  wer- 
den kann  und  eine  allgemeine  Zugänglichkeit  und  Verwerthung  gefun- 
den hat. 

Die  zur  feinen  Zerstäubung  von  Flüssigkeiten  angeordneten  Apparate, 
Pulverisateurs  des  liquides,  beruhen  entweder  auf  dem  Principe,  dass  eine 
unter  starkem  Luftdruck  stehende  Flüssigkeit  in  eine  feine  Röhre  gedrängt 
wird  und  der  aus  dieser  tretende  Strahl  gegen  eine  Platte  geschleudert 
wird,  an  welcher  er  in  feine  Atome  zerstiebt  [Sales-Girons]  oder  darauf, 
dass  ein  Strahl  comprimirter  Luft  in  eine  enge  Röhre  getrieben  wird,  durch 
welche  gleichzeitig  eine  kleine  Quantität  Flüssigkeit  ihren  Weg  nimmt, 
welche  von  der  Kraft  der  andrängenden  Luft  in  einen  feinen  Staub  um- 
gewandelt wird  [Mathieu]. 

Die  Procedur,  welche  bei  dem  Einathmen  befolgt  wird,  ist  der  Art, 
dass  der  Kranke  sich  in  geringer  Entfernung  vor  dem  in  Thätigkeit  gesetz- 
ten Apparate  niederlässt,  so  dass  der  austretende  Strahl  mit  der  Mundöffnung 
in  einem  Niveau  steht;  der  Kranke  athmet  in  tiefen,  ruhigen  Zügen,  ohne 
aber  seine  Inspirationsthätigkeit  gewaltsam  anzustrengen.  Um  das  Ein- 
dringen des  flüssigen  Staubes  in  die  Athemorgane  zu  erleichtern,  thut  man 
wohl,  die  Zunge  mittelst  eines  Kniespatels  niederzudrücken.  Die  Zeitdauer 
der  jedesmaligen  Procedur  kann  man  auf  5  bis  höchstens  10  Minuten  fixi- 
ren.  Gerathen  ist  es,  das  Gesicht  des  Kranken  während  der  Inhalationen 
mit  einer  Papiermaske  bedecken  zu  lassen,  welche  Mund  und  Augen  frei 
lässt,  da  eine  grosse  Menge  des  aus  dem  Apparate  tretenden  Staubes  nicht 
in  die  Mundhöhle  gelangt.  Besonders  dringend  ist  diese  Vorsicht  anzu- 
rathen,  wenn  man  Argent.  nitric.  einathmen  lässt,  welches,  wenn  man  das 
Gesicht  unbedeckt  Hesse,  demselben  ein  getigertes  Aussehen  verleihen 
würde.  —  Die  von  mancher  Seite  vorgeschlagene  Erwärmung  der  Flüs- 
sigkeiti  um  die  Temperatur  des  austretenden  Staubes  den  Athem-Organen 
weniger  unangenehm  zu  machen,  hat  keinen  praktischen  Nutzen,  da  die 
Staubpartikeln,  selbst  von  heisser  Flüssigkeit  herrührend,  augenblicklich 
die  Temperatur  des  umgebenden  Mediums  annehmen  und  mit  dieser  an 
die  Respirations-Organe  gelangen.  Besonders  unangenehm  macht  sich  die- 
ser Umstand  bei  den  Mathieu 'sehen  Apparaten  fühlbar,  deren  Flüssig- 
keitsstaub  durch  die  zugleich  herausgedrängte  grosse  Luftmenge  ein  star- 
kes und  unbehagliches  Kältegefühl  erregt,  welches  bei  empfindlichen  Kran- 
ken so  auffallend  wird,  dass  sie  das  Einathmen  häufig  unterbrechen  müssen. 
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Bei  Kindern  ist  die  Procedur  selten  durchzuführen,  wenigstens  bedür- 
fen sie  zu  derselben  einer  speciellen  Anleitung  und  längeren  Gewöhnung, 
so  dass  der  Nutzen,  welchen  man  sich  von  solchen  Inhalationen  bei  aku- 
ten Krankheiten,  wie  Croup,  versprochen  hat,  ziemlich  problematisch  er- 
scheint, da  einerseits  die  üngelehrigkeit  und  üngebärdigkeit  des  kranken 
Kindes,  andererseits  die  an  und  für  sich  beschränkte  Intensität  der  Respi- 
ration kaum  erwarten  lässt,  dass  auch  nur  ein  Minimum  des  Flüssigkeits- 
Staubes  bis  zum  Kehlkopfe  gelange.  Eher  dürfte  man  annehmen,  dass  bei 
chronischen  Krankheiten,  wie  z.  B.  Keuchhusten,  eine  erfolgreiche  Dressur 
des  Kindes  zur  Inhalation  ermöglicht  werden  könnte. 

Wie  weit  der  inhalirte  Flüssigkeitsstaub  in  die  Athem- Organe  dringe, 
darüber  gehen  die  Ansichten  noch  sehr  auseinander;  während  Einige  be- 
haupten, dass  der  Schlund  und  die  oberen  Parthien  des  Kehlkopfes  das 
Endziel  seien,  bis  wohin  die  inhalirte  Flüssigkeit  dringe,  wollen  Andere  die- 
selbe bis  in  die  unteren  Theile  der  Trachea,  ja  selbst  bis  in  die  feinsten 
Bronchial -Verästelungen  verfolgt  haben.  Nach  den  in  der  neuesten  Zeit 
gemachten  physiologischen  Versuchen  und  klinischen  Beobachtungen  darf 
man  wohl  die  letztere  Ansicht  als  die  richtigere  bezeichnen  und  danach 
den  therapeutischen  Werth  der  Inhalationen  als  eines  sehr  wichtigen  Mit- 
tels in  der  Local- Behandlung  der  Respirations -Krankheiten  feststellen. 

Die  wichtigsten  der  bisher  in  Inhalationsform  zur  Anwendung  gekom- 
menen Mittel  sind  [nach  Lewin]  folgende: 

Acidum  tannicum,  Solution  von  Scr.  1  —  Dr.  2  auf  16  ün- 
cen,  dem  Quantum  der  Inhalations- Flüssigkeit. 

Älumen  ustum  .  .  .  Solution  von  Scr.  |  —  Dr.  2  auf  16  Uno. 

-Am7noniacum  hydrochloratum  .  .  Dr.  |  —  Dr.  2    -  -      - 

Ammoniacum  solutum  anisatum  .  Dr.  \  —  Dr.  2    -  -      - 

Aqua  Amygdalarum  amar Dr.  1  —  ünc.  \  -  -      - 

Asae  foetidae  comp Dr.  1  —  Dr.  2    -  ■  - 

carbonica 

Castorei  Badern Dr.  2  —  ünc.  |  -  - 

Flor.  Aurant.    Unc.  1  —  ünc.  2  -  -      - 

foetida  antihysterica  ....  Dr.  1  —  Dr.  2    - 

hydrosulfurata ünc.  |  —  ünc.  2  -  - 

Menth,  crisp.  u.  pip Dr.  2  —  ünc.  ^  -  - 

Opii    [als  Zusatz    zu  Extt\ 

Opii} Dr.  1  —  ünc.  |  -  -      -     . 

picea ünc.  |  —  ünc.  2  -  -      - 

Salviae ünc.  \  —  ünc.  2  -  - 

Valeriänae ünc.  |  —  ünc.  2  -  -      - 

Argentum  nitricum  cryst Gr.  1  —  Gr.  6     -  -      - 

Calcaria  soluta ünc.  1  —  ünc.  2  - 

Chinium  tannicum Gr.  2  —  Scr.  ^  - 

Cupruin  aluminatum Gr.  6  —  Scr.  |  -  - 

Cuprum  sulphuricum. 

Digitalis  -  Inf usum  [von  Dr.  1  auf 

Unc.  6] ünc.  1  —  ünc.  2  -  - 

Extractum  Belladonnae Gr.  k  —  Gr.  2    -  -      ' 
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Extractum  Conii  maculat. Gr.  5  —  Scr.  ^  auf  16  ünc. 

Hyoscy.ami Gr.  5  —  Scr.  k   -  - 

dpii Gr.  1  -  Gr.  6    -  -      - 

Batanhae Scr.  1  —  Dr.  ^     -  -      - 

Stramonii Gr.  2  —  Gr.  6     -  -       - 

Ferrum  sesquichloratum  solutum  Scr.  \  —  Dr.  1 1  - 
Glycerinum  [rein   oder   mit  2  —  4 
Theilea  Wasser  verdünnt]     .   . 

Hydrargyrum  bichlor.  corros.    .  .  Gr.  1  —  Gr.  5    -  -      - 

Kalium  bromatuin Gr.  5  —  Gr.  10  - 

Kalium  jodatum Scr,  1  —  Dr.  |    -  -      - 

Kali  nitricum Dr.  1  —  Dr.  3    -  -      - 

Kreosotum  solutum Gutt.  3  —  Scr.  ^  -  - 

Natrium  chloratum Dr.  \  —  Dr.  3    -  -      - 

Oleum  Terebinth Gr.  6  —  Scr.  l   -  - 

Plumbum  aceticum Gr.  6  —  Dr.  i    -  -      - 

Tinct.  Cannabis  indic Gr.  6  —  Scr.  1   - 

Conii  maculat Gr.  6  —  Scr.  1  -  - 

Zincum  sulpJmricum. Gr.  6  —  Dr.  |    -  - 

Die  Reihe  der  in  dieser  Anwendungsform  in  Gebrauch  zu  ziehenden 
Mittel  dürfte  hiermit  noch  nicht  abgeschlossen  sein,  und  weitere  Versuche 
auf  diesem  Gebiete  werden  zu  neuen  Applicationen  Anlass  geben;  im  All- 
gemeinen darf  man,  bezüglich  der  Dosis  für  dieselben,  bemerken,  dass  diese 
immer  mit  einiger  Vorsicht  zu  greifen  sein  wird,  indem  eine  ziemlich  aus- 
gedehnte Schleimhautfläche  mit  dem  Mittel  in  Berührung  kommt,  dessen 
fein  vertheilter  Zustand  die  Resorption  wesentlich  erleichtert.  Man  wird 
deshalb  die  Dosis  der  in  dieser  Weise  zur  Anwendung  kommenden  Sub- 
stanzen mindestens  eben  so  •vorsichtig  begrenzen  müssen,  wie  bei  der  in- 
nerlichen Darreichung. 

Die  Form,  in  welcher  die  Mittel  zu  verordnen  sind,  ist  selbstredend 
die  der  Solution;  complicirtere  Arzneiformen,  wie  z.B.  die  Emulsion,  eig- 
nen sich  deshalb  nicht  zur  Inhalation,  weil  sie  vermöge  ihrer  geringeren 
Fluidität  leicht  Verstopfung  der  feinen  Röhren  des  Apparates  herbeifüh- 
ren. —  Combinationen  von  Medicamenten  sind  bei  dieser  Anwendungsform 
zwar  nicht  ausgeschlossen,  jedoch  vorläufig  deshalb  nicht  anzurathen,  weil 
dadurch  die  bei  einer  neuen  Applications -Methode  doppelt  wünschens- 
werthe  Reinheit  der  Beobachtung  beeinträchtigt  wird. 

6.   A|»fi«licatioii  auf  die  ScMelniliaiit  der  IBaru-i 
Orgaue. 

Die  direkte  Einwirkung  auf  die  Schleimhaut  der  Blase  wird  durch  In- 
jection  von  Mitteln,  welche  in  Wasser  gelöst  sind,  herbeigeführt.  Selbst- 
verständlich kann  bei  der  Lage  des  in  Rede  stehenden  Organes  hier  nur 
diese  Anwendungsform  in  Ausführung  kommen.  Die  bei  derselben  zu  be- 
folgende Procedur  besteht  darin,  dass  man,  nachdem  die  Blase  durch  Ein- 
lage eines  Katheters  entleert  worden  ist,  die  mit  der  Flüssigkeit  gefüllte 
Injections-Spritze  in  die  äussere  Mündung  des  Katheters  einführt  und  die 
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Einspritzung  in  langsamer  und  stetiger  Weise  vollzieht.  Die  Injectionen 
in  die  Blase  werden  entweder  in  der  Absicht  gemacht,  die  Flüssigkeit  län- 
gere Zeit  mit  der  Schleimhaut  in  Contact  zu  lassen  oder  sie  nur  momen- 
tan in  einen  solchen  zu  bringen,  in  welchem  letzteren  Falle  man  die  Sonde 
ä  double  courant  anwendet,  durch  deren  zweite  Röhre  die  injicirte  Flüssig- 
keit alsbald  wieder  aus  der  Blase  abfliesst. 

Der  therapeutische  Zweck  der  Blasen-Injectionen,  abgesehen  von  de- 
nen, welche  als  Vorbereitungsmittel  für  chirurgische  Operationen  gemacht 
werden,  kann  darin  bestehen,  reinigend,  einhüllend,  narkotisch,  adstringi- 
rend,  ätzend,  chemisch  neutralisirend  oder  lösend  zu  wirken.  Zu  reinigen- 
den Injectionen  bedient  man  sich  des  warmen  Wassers,  zu  einhüllenden 
meistens  der  Milch  und  schleimiger  Abkochungen,  zu  narkotischen  der  Ab- 
kochungen von  Hyoscyamus,  Belladonna,  der  Lösungen  von  Opium-Präpa- 
raten, zu  adstringirenden  und  ätzenden  der  gerbsäurehaltigen  Stoffe,  des 
Alaun,  der  Zink-,  Kupfer-,  Blei-  und  Silbersalze,  zu  chemisch  neutralisi- 
renden  und  lösenden,  je  nach  der  Natur  des  Schleimes  und  der  Concre- 
tionen,  der  alkalischen  oder  sauren  Lösungen:  Calcaria  soluta,  Solutionen 
von  Kali  carbonicwn,  Borax,  schwache'  Lösungen  von  Salz-,  seltener  von 
Phosphorsäure. 

Die  Dosis  der  zu  Injectionen  in  die  Blase  zu  verwendenden  Stoffe  wird 
etwas  stärker  gegriffen,  wie  bei  den  übrigen  auf  die  Schleimhäute  applicir- 
ten  flüssigen  Formen.  —  Die  Grösse  jeder  Injection  beläuft  sich  auf  etwa 
2  —  4  Uncen. 

Auf  die  Schleimhaut  der  Harnröhre  werden  die  Arzneimittel  sowohl 
in  flüssiger,  als  in  fester  Form  applicirt.  Die  erstere  wird  auf  dem  Wege 
der  Injection  der  betreffenden  Schleimhaut  zugeführt.  Die  Einspritzungen 
vollzieht  man  in  folgender  Art:  Man  führt  die  mit  möglichst  rund  geschlif- 
fener Spitze  versehene  Spritze  [am  besten  Zinn-Spritzen,  nur  für  Injectionen 
aus  Ärgent.  nur.  Glasspritzen;  die  Spritzen  aus  Gummi-Beuteln  haben  sich  nicht 
bewährt]  in  die  Harnröhre  bis  nahe  an  die  Fossa  navicularis  ein,  drückt 
die  Lippen  der  Harnröhre  fest  an  das  Instrument,  macht  langsam  und  ohne 
gewaltsames  Forciren  die  Injection  und  zieht  dann  die  Spritze  so  heraus, 
dass  unmittelbar  nach  ihrer  Entfernung  die  Labien  durch  den  Druck  des 
Daumens  und  des  Zeigefingers  ventilartig  aneinander  schliessen  und  die 
Injections  -  Flüssigkeit  in  der  Harnröhre  zurückgehalten  wird;  öffnet  man 
die  Finger  nach  Verlauf  von  1—2  Minuten,  so  muss  die  eingespritzte 
Masse,  wenn  die  Injection  richtig  vollzogen  worden  ist,  in  Form  eines  klei- 
nen Strahles  von  der  Harnröhre  ausgepresst  werden. 

Die  Injectionen  in  die  Harnröhre  sind  meistens  adstringirender  oder 
caustischer,  seltener  einhüllender  oder  narkotischer  Natur.  Harzige  oder 
balsamische  Stoffe. [die  entweder  pur  oder  der  gleichmässigen  Vertheilung  we- 
gen in  Emulsionsform  verschrieben  werden],  Tannin,  Metallsalze  [Zink,  Blei, 
Kupfer,  Silber]  sind  die  hier  vorzugsweise  zur  Anwendung  kommenden 
Substanzen,  denen  oft  narkotische  Zusätze  [in  Form  von  Tinct.  Opn,  Aq. 
Laurocerasi  u.  dgl.]  gemacht  werden. 

Die  Grösse  jeder  Injection  beträgt  2  —  4  Drachmen  und  die  Abmes- 
sung derselben  wird  durch  das  Volumen  der  Injections -Spritze  bewirkt. 
Die  in  der  Regel  verordnete  Gesammt- Dosis  beläuft  sich  auf  vier  bis 
acht  ühcen. 

Ajzneiverorduungs  -  Lehre.    5.  Aufl.  7 
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Beispiele. 


19-1.  I^ 

Dec.  Fol.  Malvae  Unc.  8. 

adde 
Aq.  Laiirocerasi  Unc.  ^. 
D.  S.  Den  vierten  Theil   zu  einer  Ein- 
spritzung in  die  Blase  zu  nehmen. 


1»5.  4- 

Acid.  hydrochlorat.  Dr.  |. 
Aq.   Chamomill.  Unc.  8. 
Tinct.   Opii  Dr.  1. 
D.  S.    Morgens  und  Abends  den   vier- 
ten Theil  in  die  Blase  einzuspritzen. 


196.  B? 

Bah.   Copaiv.  Dr.  2. 

„       de  Peru  Dr.  ^. 

Gummi  Mim.  Dr   l|. 

F.   c.   Aq.   dest. 
Emuls.  Unc.  6. 
D.  S.    Drei   bis  vier  Mal    täglich  eine 
Einspritzung  in  die  Blase  zu  machen. 


19».  B^ 

Argenti  nitrici  Gr.  8. 
Glycerini  Unc.  1. 
Aq.   dest.   Unc.  8. 
D.    S.     Drei    Mal     täglich     eine    Ein- 
spritzung in  die  Harnröhre. 


Feste  Arzneiformen  werden  nur  in  seltneren  Fällen  auf  die  Schleim- 
haut der  Harnröhre  applicirt.  Specielle  Erwähnung  verdienen  hierbei  nur 
die  Salben,  die  Aetzmittel  in  Substanz  und  die  Kerzen.  Salben  wer- 
den entweder  auf  Charpie- Bausch chen  oder  Leinwand  -  Cylindern  in  die 
Harnröhre  gebracht  und  längere  oder  kürzere  Zeit  mit  derselben  in  Be- 
rührung gelassen.  Ausser  den  Quecksilber -Präparaten  und  dem  Höllen- 
stein dürften  kaum  andere  Arzneistoffe  in  dieser  Form  zur  Anwendung 
kommen  —  Die  Aetzmittel  in  Substanz  werden  mittelst  gefensterter  Porte- 
caustiques  an  die  betreffende  Stelle  geführt. 

Die  Kerzen,  Cereoli,  Bougies,  sind  cylindrische,  dem  Lumen  der 
Harnröhre  entsprechende  Körper,  welche  aus  Darmsaiten  oder  aus  Gewe- 
ben, die  mit  Firniss  getränkt  sind,  oder  endlich  aus  zusammengerollten 
Pflasterstreifen  bestehen  und  dazu  dienen  sollen,  entweder  mechanisch  er- 
weiternd auf  die  Harnröhre  zu  wirken,  oder  deren  Lumen  zu  untersuchen 
(Cereoli  dUatatorii  s.  exploraiorii)  oder  Arzneimittel  in  die  Harnröhre  ein- 
zuführen (Cereoli  medicati  s.  armati);  namentlich  wendet  man  die  Kerzen 
für  den  letzteren  Zweck  an,  um  die  Schleimhaut  der  Harnröhre  mit  Salben 
in  Contact  zu  bringen  oder  Aetzmittel  auf  dieselbe  zu  appMciren. 

9.   Application  auf  die  Scltleiinliatit  der  weibliclien 
Sexnal  -  Organe. 

Um  auf  die  Schleimhaut  der  weiblichen  Sexual -Organe  zu  wirken, 
zieht  man  troptbar  -  flüssige ,  elastisch -flüssige  und  feste  Arzneiformen  in 
Gebrauch. 

Unter  den  tropfbar -flüssigen  Arzneiforraen  werden  zumeist  die  In- 
jectionen angewendet;  zur  Vollziehung  derselben  bedient  man  sich  der  so- 
genannten Mutterspritzen,  welche  in  ihrem  Volumen  den  gewöhnlichen 
Klystierspritzen  entsprechen,  aber  eine  der  Krümmung  der  Vagina  ent- 
sprechend gebogene  Kanüle  haben,  die  in  einen  kolbenförmigen,  mehrfach 
durchbohrten  Knopf  endigt,  so  dass  die  Injections -Flüssigkeit  aus  einer 
grösseren  Anzahl  feinerer  Oeffnungen  an  die  Wandungen  der  Vagina  und 
den  Gebärmutterhals  tritt.  In  die  Gebärmutter  selbst  wird  unter  gewöhn- 
lichen Verhältnissen  kaum  ein  Eindringen  der  Flüssigkeit  stattfinden;  wollte 
man  ein  solches  direct  bezwecken,  so  könnte  es  nur  dadurch  geschehen, 
dass  man  zunächst  eine   hohle  Uterussonde  einlegte  und  durch   diese  die 
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Injection  vermittelst  einer  gewöhnlich  eingerichteten  Spritze  machte,  ein 
Verfahren,  welches  bisher  in  praxi  noch  keine  Anwendung  gefunden  ha- 
ben dürfte. 

Die  Scheiden-Einspritzungen  sind  dazu  bestimmt,  reinigend,  einhüllend, 
narkotisch,  adstringirend  (styptisch)  oder  ätzend  zu  wirken,  und  es  kom- 
men deshalb  alle  diejenigen  Mittel,  deren  wir  bei  der  früheren  Besprechung 
von  Injectionen  Erwähnung  gethan,  auch  hier  in  Anwendung.  Bei  der  ge- 
ringeren Empfindlichkeit,  welche  meistens  die  Schleimhaut  der  Scheide 
darbietet,  werden  die  Dosirungs -Verhältnisse  der  zu  den  Injectionen  ver- 
wendeten ArzneistofFe  etwas  weitgreifender  zu  bemessen  sein.  Das  Volu- 
men einer  jedesmaligen  Einspritzung  beträgt  etwa  2  —  4  Uncen,  und  die 
Gesammtmasse  der  zu  verordnenden  Flüssigkeit  wird  demnach  mehrere 
Pfunde  betragen  müssen. 

Als  eine  in  neuerer  Zeit  von  namhaften  Gynäkologen  vielfach  in  An- 
wendung gezogene  Injections- Methode  ist  die  Uterus- Douche  zu  er- 
wähnen, welche  mittelst  einer  Druckpumpe  applicirt  wird  und  einen  con- 
tinuirlichen  Wasserstrahl  erzeugt,  der  mit  grösserer  Kraft  an  die  betreffende 
Schleimhaut  tritt.  An  Badeorten  finden  sich  in  der  Regel  Vorrichtungen, 
um  derartige  Injectionen  unter  bedeutendem  Drucke  in  die  Vagina  treten 
zu  lassen  (Douches  ascendantes). 

Wo  es  darauf  ankommt,  nur  ganz  beschränkte  Stellen  des  Collum  uteri 
oder  der  Vaginalschleimhaut  namentlich  mit  differenten  Substanzen  in  Be- 
rührung zu  bringen,  ersetzt  man  die  Injectionen  durch  Einpinselungen  con- 
centrirter  Solutionen,  Dieselben  werden  nach  vorgängiger  Einführung  eines 
Mutterspiegels  mittelst  eines  Haarpinsels  oder  auch  eines  Glasstäbchens  auf 
die  betreifende  Stelle  gebracht.  Zur  Anwendung  in  dieser  Form  kommen 
vorzugsweise  Solutionen  von  Argent.  nitricwn,  Acid.  chromicum,  Acid.  acet, 
Acid.  nitricum,  Kreosot  u.  s.  w. 

Will  man  eine  medicamentöse  Flüssigkeit  auf  längere  Zeit  in  Contact 
mit  der  Vaginalschleimhaut  erhalten,  so  kann  man  dies  dadurch  bewirken, 
dass  man  cylindrische  oder  konisch  geformte  Seh  w  am  me,  mit  der  betref- 
fenden Flüssigkeit  imprägnirt,  in  die  Vagina  einführt  und  dort  entweder 
durch  ihr  eigenes  Aufquellen,  oder  durch  anderweitige  mechanische  Hilfs- 
mittel festhält. 

Waschungen  der  Vaginalschleimhaut  werden  mittelst  Schwämme 
vollzogen,  sind  aber  wegen  der  damit  verbundenen  mechanischen  Reizung 
und  weil  sie  nur  die  ol)erflächlicher  gelegenen  Partien  der  Scheide  tref- 
fen, immer  den  Einspritzungen  an  Zweckmässigkeit  nachzustellen. 

Bäder  in  Form  von  Sitzbädern  werden  zwar  häufig  angewendet,  um 
auf  die  Vaginalsehleimhaut  zu  wirken,  dürften  jedoch,  wenn  sie  unter  ge- 
wöhnlichen Bedingungen  gegeben  werden,  schwerlich  einen  Contact  der 
Badeflüssigkeit  mit  der  Schleimhaut  herbeiführen.  Um  einen  solchen  zu 
ermöglichen,  muss  man  sich  der  eigens  dazu  geformten  Sack 'sehen  Sitz- 
badewanne bedienen,  in  welcher  die  Badende  stark  nach  hinten  gelehnt 
sitzt  und  die  Genital -Partien  so  tief  gelagert  sind,  dass  der  Eintritt  des 
Wassers  in  die  Vagina  durch  den  Druck  desselben  stattfindet.  Noch  zweck- 
mässiger ist  der  Gebrauch  des  gefensterten  Mutterspiegels,  eines  Specu- 
luras  von  gewöhnlicher  Form,  dessen  Wandungen  vielfach  durchbrochen 
sind;  wird  dasselbe  während  des  Sitzbades  eingelührt,  so  erweitert  es  den 
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'  Eingang  zur  Vagina,  gleicht  deren  Krümmung  aus  und  gestattet  der  Bade- 
flüssigkeit den  vollkommen  freien  Eintritt  in  dieselbe.  Der  vom  Erfinder 
des  Badespiegels,  Raciborski,  gemachte  Vorschlag,  raedicamentöse  Sub- 
stanzen in  fester  Form  in  das  Speculum  einzulegen  und  von  der  Badeflüs- 
sigkeit lösen  zu  lassen,  gewährt  keine  w^eiteren  Vortheile,  entzieht  viel- 
mehr dem  Arzte  die  ControUe  über  die  Intensität  der  zur  eigentlichen 
Wirkung  kommenden  Lösung. 

Als  elastisch-flüssige  Applicationsformen  sind  die  Dampfbäder  und  die 
Gasdouchen  zu  erwähnen.  Die  Dampfbäder  werden  in  der  Regel  so 
gemacht,  dass  die  Patientinnen  sich  über  ein  grösseres  Gefäss,  welches  mit 
heisser  Flüssigkeit  gefüllt  ist,  setzen  und  durch  Umhängen  des  Gefässes 
die  Leitung  der  Dämpfe  zu  den  Genitalien  zu  bewirken  versuchen.  Auch 
hierbei  findet  schwerlich  ein  Eintritt  der  dampfförmigen  Flüssigkeit  in  die 
Vagina  statt,  wenn  nicht  die  vorgängige  Erweiterung  und  Wegsammachung 
derselben  durch  Einführung  eines  gelensterten  Speculums  die  mechanischen 
Hindernisse  für  diesen  Eintritt  beseitigt  hat.  —  Die  für  Anwendung  der 
Dampfbäder  meist  gebräuchlichen  Substanzen  sind  entweder  heisses  Was- 
ser, Infusionen  aromatischer  Vegetabilien  [Chamomilla,  Valeriana  u.  s.  w.],  da 
nur  bei  diesen  letzteren  vorauszusetzen  ist,  dass  die  arzneilichen  Stoife,  von 
den  Dämpfen  getragen,  zur  Wirksamkeit  kommen. 

Die  Anwendung  der  Gasdouche  hat  in  neuester  Zeit,  seitdem  man 
auf  Simpson's  Empfehlung  in  der  Kohlensäure  ein  wirksames  Mittel  gegen 
neuralgische  Beschwerden  des  Uterus  zu  sehen  vermeint  hat,  vielfache 
Verbreitung  erfahren.  Man  ertheilt  die  Gasdouche,  indem  man  entweder 
aus  einem  Gasometer  einen  beweglichen  Schlauch  in  die  Vagina  einleitet 
[ein  Verfahren,  welches  aber  in  den  meisten  Fällen  für  den  häuslichen  Ge- 
brauch keine  Anwendung  finden  dürfte],  oder  indem  man  Kautschukbeutel 
mit  dem  betrefi^enden  Gase  füllt  und  dasselbe  durch  Druck  in  die  Vagina 
einströmen  lässt. 

Die  in  Gebrauch  gezogenen  festen  Formen  sind:  Medicamente  in 
Substanz,  Salben  und  Vaginalkugeln. 

In  Substanz  wendet  man  fast  ausschliesslich  die  Aetzmittel  an, 
welche  durch  geeignete  Aelzmittelträger  sowohl  mit  der  Vaginalschleim- 
haut, als  mit  dem  Gebärmutterhalse  und  dem  Canalis  cervicalis  in  Berüh- 
rung gebracht  werden  können.  Eine  andere  Anwendungsform  der  Mediea- 
mente  in  Substanz  oder  in  Species  oder  gröblichen  Pulvern,  welche  als 
die  der  medicinischen  Pessarien  bezeichnet  wurde,  ist  jetzt  wenig  in 
Gebrauch;  sie  bestand  darin,  leinene  Sack  eben,  mit  Species  gefüllt  [z.  B. 
Cort.  C/iinae,  Cort.  Quercus  u.  s.  w.]  in  die  Vagina  einzuführen  und  daselbst 
längere  Zeit  liegen  zu  lassen. 

Salben  werden,  auf  Charpiebäuschchen  gestrischen,  in  die  Fa^'ma  ein- 
geführt und  mittelst  Pessarien  darin  festgehalten,  eine  Anwendungsform, 
welche  im  Allgemeinen  nicht  als  zweckmässig  bezeichnet  werden  kann,  da 
die  meisten  Salben-Constituentia  unter  dem  Einflüsse  des  Vaginalschleimes 
in  ranzige  Zersetzung  übergehen  und  irritirend  auf  die  Schleimhaut  wirken. 

Zweckmässiger  als  die  Salben  sind  die  sogenannten  Vaginalkugeln, 
bestehend  aus  einem  etwas  festen  Gerat  [2  Th.  Wachs  und  1  Th.  Fett  oder 
3  Th.  Wachs  und  1  Th.  Oel],  welchem  man  ein  Medicament  [Narcotica,  Ad- 
Htringeutia,   allenl'alls   auch   U/iyuen/.  EyJraryijri  ein.']   iucoiporivt,   es  ZU  Kugeln 
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formt  und  diese  in  die  Scheide  einführt.  Als  ganz  besonders  zweckent- 
sprechend dürfte  sich  für  diese  Applicationsforra  das  Oleum  Cacao  empfeh- 
len, welches  unter  gewöhnlicher  Temperatur  consistent  genug  ist,  um  sich 
leicht  in  die  gewünschte  Form  bringen  und  einführen  zu  lassen,  unter  dem 
Einflüsse  der  Körperwärme  aber  flüssig  wird,  ohne  alsbald  in  ranzige  Zer- 
setzung überzugehen.  Eine  Verbindung  des  Ol.  Cacao  mit  einem  fetten 
Oele  oder  mit  Glycerin,  wie  sie  in  neuerer  Zeit  zu  dem  in  Rede  stehen- 
den Zwecke  in  Vorschlag  gebracht  worden,  ist  unzweckmässig,  insofern 
dadurch  der  Consistenzzustand  des  Ol.  Cacao  in  nachtheiliger  Weise  modi- 
ficirt  wird.  Eine  von  Becquerel  angegebene  Form,  welche  der  eben  ab- 
gehandelten sich  anschliesst,  ist  die  der  Tanninstifte,  einer  Mischung 
aus  Tannin  mit  Traganth  und  Bad.  Alth.  zu  einer  weichen  Masse,  welche 
in  die    Vagina  eingeführt  wird  und  dort  bis  zum  Schmelzen  liegen  bleibt. 

Den  Vaginalkugeln  analog  und  nur  durch  ihre  mehr  cylindrische  oder 
konische  Form  von  ihnen  unterschieden  sind  die  Mutterzäpfchen,  Sup- 
positoria  vaginalia,  zu  deren  Anfertigung  man  sich  ebenfalls  statt  der  früher 
gebräuchlichen  Seife  mit  Vortheil  des  Ol.  Cacao  bedient*). 

Die  Grösse  einer  Vaginalkugel  beträgt  1  —  2  Drachmen. 

Beispiele. 


198.  B^ 

Morph,  acet.   Gr.  1. 
Cer.  alb.  Scr.  2. 
Adip.  suill.   Scr.  1. 
M.    l.  a.  f.  globulus    d.    tal.   dos.  4.     S. 
Täglich    eine   Kugel    in    die    Scheide 
einzuführen. 


«99.  Uf 

Uri'jt.   Hydrarg.   ein. 
Cer.  alb.  ana  Dr.  5. 
F.  l.  a.  glob.  d.  tal.  doa.  No.  4.    S.  Nach 
Bericht. 


300.  I^ 

Acid.  tannic.   Gr.  5. 
Ol.   Cacao  Dr.  1. 
F.   glob.    d.    tal.    dos.   No.  4.     S.   Nach 
Bericht. 


Zuweilen  werden,  hauptsächlich  zur  allmähligen  Dilatation  der  Vagina, 
ßougies  in  dieselbe  eingeführt;  seltner  bedient  man  sich  dieser  Form,  um 
Arzneistoffe  an  die  Vaginalwandungen  zu  bringen.  Die  Bougies  werden, 
wie  die  für  die  Harnröhre  bestimmten,  aus  zusammengerollten  Pflaster- 
streifen angefertigt.  In  ähnlicher  Weise  wendet  man  die  Pressschwämme 
an,  welche,  in  cylinderförmige  Stücke  geschnitten,  in  die  Scheide  eingelegt 
werden  und  durch  ihr  Aufquellen  sowohl  die  Wandungen  derselben  aus- 
einander zu  drängen,  als  mechanisch  reizend  auf  den  Mutterhals  einzuwir- 
ken und  Contractionen  des  Uterus  anzuregen  bestimmt  sind. 

H,    Applieation  aief  die  Sclilelniltaut  des  MastdarnBis. 

Die  Schleimhaut  des  Mastdarms  dient  sehr  häufig  als  Applications- 
Organ  für  Medicamente,  sowohl  für  solche,  welche  dazu  bestimmt  sind,  le- 
diglich local  zu  wirken,  als  für  solche,  welche  einen  Einfluss  auf  den  Ge- 
sammt-Organismus  ausüben  sollen.     Am  häufigsten  bedient  man  sich  der 

*)  Recht  zweckmässig  und  namentlich  sehr  elegant  ist  die  in  neuerer  Zeit 
von  der  französischen  Pharmacie  eingeführte  Form  der  Cap  sul es  vaginales, 
welche  aus  etwa  taubeneigrossen  Deckelkapseln  aus  Gelatine  bestehen,  die  mit  me- 
dicamentösen  Stoffen  gefüllt  und  in  die  Vagina  eingelegt  werden,  wo  der  gelatinöse 
üeberzüg  sich  auflöst  und  der  Inhalt  mit  der  Schleimhaut  in  Contact  kommt. 
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flüssigen  Form,  indem  man  Solutionen  oder  Emulsionen  in  den  Mastdarm  in- 
jicirt;  diese  Anwendungsweise  bezeichnet  man  als  Kly stier,  Clysma,  Enema. 

Die  Klystiere  haben  entweder  1)  den  Zweck,  die  Schleimhaut  des 
Mastdarms  mit  einem  den  Durchgang  der  Fäcalmassen  erleichternden 
schlüpfrigen  Ueberzuge  zu  versehen,  sein  Lumen  durch  Anfüllung  mit 
Flüssigkeit  zu  erweitern  und  Reflex -Bewegungen  in  den  die  Defäcation 
vermittelnden  Muskeln  anzuregen  und  durch  Zusammenwirken  dieser  Mo- 
mente Stuhlentleerung  hervorzurufen  [entleerende  Klystiere],  oder  2)  Arznei- 
stofie  auf  die  Schleimhaut  des  Mastdarms  zu  appliciren,  um  dieselben  hier 
zur  localen  Wirkung  zu  bringen,  oder  sie  der  Resorption  zu  unterwerfen 
[arzneiliche  Klystiere],  oder  schliesslich  3)  Nahrungsstoife  dem  Körper  zu- 
zuführen [nährende  Klystiere]. 

Die  Chjsmata  evacuantia  bestehen  in  ihrer  einfachsten  Form  nur  aus 
kaltem  oder  warmem  Wasser,  welches  unter  gewöhnlichen  Bedingungen 
schon  geeignet  ist,  sofern  man  es  in  genügender  Weise  injicirt,  Stuhlent- 
leerung hervorzurufen;  um  ein  solches  Clysma  jedoch  sicherer  wirksam 
und  die  Wirkung  selbst  minder  beschwerlich  zu  machen,  setzt  man  dem- 
selben meistens  noch  reizende  Stojffe  [aromatische  Infusionen,  Honig,  Zucker, 
Essig,  Salze,  Ol-  Terebinthinae ,  Ol.  Ricini ,  Ol.  Crotoiiiis'\  oder  Oleosa  \_0l.  jjro- 
vincia/e]  hinzu.  Zusätze  von  Milch  werden  in  derselben  Absicht  gemacht, 
wie  die  von  Oel,  Nicht  selten  ist  es  nöthig,  die  angesammelten  und  ver- 
härteten Fäcalmassen  zu  erweichen,  um  deren  Durchgang  durch  den 
Mastdarm  möglich  zu  machen;  zu  diesem  Zwecke  bedient  man  sich  ausser 
einem  grossen  Theile  der  eben  angegebenen  Substanzen  der  Abkochungen 
von  Kleie,  der  Injectionen  von  Seifenwasser  u.  s.  w.  Um  durch  schnelle 
Hervorrufung  von  Entleerungen  einen  revulsivischen  Reiz  auszuüben,  z.  B. 
bei  Intoxicationen,  soporösen  Zuständen,  spastischen  Affectionen,  setzt  man 
den  Klystieren  meistens  Essig  zu. 

Die  Clysmata  medicata  werden  weniger  dazu  benutzt,  arzneiliche  Sub- 
stanzen, die  auf  eine  Localwirkung  beschränkt  bleiben  sollen,  der  Schleim- 
haut des  Mastdarms  zuzuführen,  als  vielmehr  diese  letztere  zum  Vermitt- 
lungs-Organe für  eine  beabsichtigte  Allgemeinwirkung  zu  machen.  Es  ist 
deshalb  nothwendig,  die  Klystiere  ihrer  Beschaffenheit  und  Quantität  nach 
so  zu  modificiren,  dass  sie  nicht  alsbald  wieder  durch  angeregte  Reflex- 
bewegungen ausgestossen  werden.  Man  erreicht  dies  einerseits  durch  die 
geringere  Menge  der  eingespritzten  Flüssigkeit,  andererseits  dadurch,  dass 
man  sie  mit  einem  Beisatze  versieht,  welcher  einen  deckenden  Ueberzug 
über  der  Mastdarmschleimhaut  bildet  und  so  deren  Reizempfänglichkeit 
vermindert.  In  der  Regel  bedient  man  sich  hierzu  des  Amylum,  welches, 
erst  zu  einem  dünnen  Kleister  gekocht,  dem  Clysma  hinzugefügt  wird; 
ähnlich  wirken  Zusätze  von  Reisschleim,  Mucilago  Gummi  Mhnos.,  Ab- 
kochungen von  Hafergrütze  u.  s.  w.  Nicht  selten  bedient  man  sich  solcher 
Klystiere,  um  styptische  Wirkung  zu  erzielen,  namentlich  bei  Diarrhöen  der 
Kinder,  wo  Amylumklystiere  als  eines  der  wesentlichsten  Hilfsmittel  zu  be- 
trachten sind. 

Die  in  Form  von  Clysmata  medicata  angewendeten  Arzneistoffe  sind 
meistens  Narcotica  und  Nervina  [Opium,  Belladonna,  Am  foetida,  Valeriana'], 
seltener  different  wirkende  Salze,  und  zwar  nur  solche,  welche  schon  in 
kleinen  Dosen  ihren  Effect  üben  [Plumbim  ncetivum,  Stibio-Kali  tartarivum']. 
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Die  Arzneiform,  welche  man  für  die  Clysmata  medicaia  wählt,  ist  am 
zweckmässigsten  die  der  Emulsion,  da  diese  am  meisten  dazu  geeignet  ist, 
die  nothwendige  Herabsetzung  der  Reizbarkeit  in  der  Mastdarmscbleimhaut 
zu  bewirken  und  das  längere  Verweilen  des  Clysma  im  Rectum  zu  ermög- 
lichen. Man  verordnet  diese  Form  entweder  aus  der  Apotheke,  oder  lässt 
sie  durch  domestike  Bereitung  improvisiren,  etwa  in  der  Art,  dass  man  das 
betreifende  Medicament  in  Tropfenform  verschreibt  und  einer  Mischung 
aus  einem  dünnen  Amylumkleister,  dem  noch  eine  geringe  Quantität  Oel 
zugesetzt  werden  kann,  beifügt. 

Oft  bedient  man  sich  der  Klystiere,  um  Entozoen,  und  zwar  solche, 
welche  in  den  Falten  des  Mastdarms  ihren  Sitz  haben,  aus  denselben  zu 
entfernen.  Man  setzt  in  diesen  Fällen  dem  Clysma  Mittel  zu,  welche  di- 
rekt feindlich  auf  die  Parasiten  wirken  [Essig,  Knoblauch,  Decoct.  Sem.  Cinacy 
Kupfersalze]. 

Die  Clysmata  nutrientia  werden  in  solchen  Fällen  angewendet,  in  de- 
nen die  Ernährung  durch  die  Magenschleimhaut,  durch  Unwegsamkeit  der 
Speiseröhre,  Krampfzustände,  Gemüthskrankheiten  erschwert  oder  unmög- 
lich ist.  Man  bedient  sich  zu  solchen  Klystieren  der  Fleischbrühe  und  des 
Eigelbs,  welchen  man  in  der  Regel  noch  einen  Zusatz  von  Amylum  macht, 
um  die  Resorption  der  Nährstoffe  durch  längeres  Verweilen  derselben  im 
Mastdarm  zu  ermöglichen.  Zweckmässig  ist  es,  der  Anwendung  von  Nähr- 
klystieren  entleerende  Klystiere  von  reinem  lauwarmem  Wasser  voranzu- 
schicken, um  eine  Abspülung  der  Mastdarmschleimhaut  zu  bewirken. 

Die  Quantitätsverhältnisse  der  Clysmata  dürften  etwa  folgendermaassen 
zu  normiren  sein:  Für  entleerende  Klystiere  bei  Erwachsenen  nimmt  man 
zwei  kleine  Tassenköpfe,  etwa  6  —  10  IJncen,  für  grössere  Kinder  1  —  14  Tas- 
senköpfe, etwa  4  —  6  Uncen,  für  kleinere  Kinder  \  —  l  Tassenkopf,  2  —  5  Un- 
cen;  für  zurückzuhaltende  Klystiere  [arzneiliche  und  nährende]  die  Hälfte 
der  eben  angegebenen  Quantitäten. 

Die  Mischungsverhältnisse  der  gebräuchlichsten,  der  häuslichen  Berei- 
tung überlassenen  Clysmata  sind  folgende: 

Gewöhnliche  eröffnende  Klystiere  bestehen  aus  1^  Tassenköpfen  eines 
aromatischen  Infusums,  meist  ChamiUen-  |oder  Baldrianthee,  mit  Zusatz  von 
einem  Esslöffel  Rüb-  oder  Baumöl  und  einem  Esslöffel  Kochsalz.  Hier, 
wie  bei  allen  anderen  Klystieren,  kommt  es  auf  Homogenität  der  Mischung 
nicht  an,  vielmehr  ist  die  Form  der  rohen  Schüttelmixtur  dem  beabsichtig- 
ten Zwecke  keineswegs  hinderlich.  In  Bezug  auf  den  Zusatz  von  Salz  ist 
zu  bemerken,  dass  derselbe  in  denjenigen  Fällen,  in  welchen  durch  ent- 
zündete Hämorrhoidalknoten,  Erosionen  des  Mastdarms  u.  s.  w.  eine  grosse 
Empfindlichkeit  der  Schleimhaut  vorhanden  ist,  vermieden  werden  muss.  — 

Gelinde  Verstärkung  der  purgirenden  Kraft  erreicht  man,  wenn  man 
statt  des  Baumöls  1  —  2  Esslöffel  Ol.  Bicini  nimmt,  oder  dem  Klystiere 
1 — 2  Esslöffel  Honig  zusetzt.  —  Seifenklystiere  bereitet  man  aus  1  —  1^  Loth 
Seife,  in  warmem  Wasser  aufgelöst.  —  Essigklystiere  bestehen  aus  einer 
Mischung  von  2  —  4  Esslöffeln  käuflichen  Essigs  mit  Wasser  oder  Chamil- 
lenthee.  —  Stärkemehlklystiere  bereitet  man,  indem  man  einen  Dessert-  oder 
Esslöffel  Stärke  mit  kaltem  Wasser  anrührt  und  mit  -k  — 1  Tasse  kochen- 
den Wassers  aufquillt.  —  Zu  Bouillonklystieren  rührt  man  eine  Abkochung 
von  ^  — I  Pfund  Kalb-  oder  Rindfleisch  auf  1  — U  Tassen  mit  einem  Eigelb 
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und  etwa  einem  Theelöffel  Stärkemehl  zusammen.  Zuweilen  nimmt  man 
statt  des  Amylum  Salep  in.  gleicher  Quantität.  —  Weinklystiere,  welche  als 
Analepticum,  namentlich  bei  starken  Blutverlusten,  empfohlen  worden  sind, 
werden  aus  einem  stark  alkoholhaltigen  und  nicht  sauren  Weine  gegeben, 
etwa  Portwein  oder  gutem  französischen  Rothwein,  rein  oder  mit  gleicher 
Qantität  Wasser  gemischt. 

Die  Temperatur  der  Clysmata  ist  meistens  lauwarm  und  wird  in  der 
Regel  so  bestimmt,  dass  die  mit  der  Flüssigkeit  gefüllte  Metallspritze  an 
empfindlichen  Hautpartien,  wie  der  Waüge  oder  den  Lippen,  kein  stechen- 
des Wärmegefühl  erregen  darf.  —  Heisse  Klystiere  werden  nur  ausnahms- 
weise und  zwar  in  denjenigen  Fällen  gegeben,  in  denen  man  revulsivisch  wir- 
ken und  eine  schnelle  Entleerung  hervorrufen  will.  —  Kalte  Klystiere  wir- 
ken heftig  reizend,  wenn  sie  von  sehr  niedriger  Temperatur  [etwa  -J-  6—  8°  R.] 
gegeben  werden;  Klystiere  von  gewöhnlicher  Zimmertemperatur  haben 
meist  keine  unmittelbaren  Entleerungen  zur  Folge  und  werden  entweder 
als  Topica  bei  Krankheiten  des  Mastdarms  gebraucht,  um  die  adstringi- 
rende  oder  entzündungswidrige  Wirkung  der  Kälte  zur  Geltung  zu  brin- 
gen, oder  durch  Ausübung  eines  milden  Reizes  die  Stuhl entleerungen  zu 
reguliren. 

Zur  Application  der  Klystiere  bedient  man  sich  meistens  der  einfachen 
Klystierspritzen.  Zweckmässig  ist  es,  namentlich  für  ungeübte  Hände,  sich 
einer  Gummi -Canüle  zu  bedienen,  welche  erst,  sorgfältig  eingeölt,  in  den 
Mastdarm  geschoben  wird  und  in  welche  man  dann  die  Spritze  einsetzen 
lässt,  da  bei  diesem  Verfahren  Verletzungen  der  Mastdarmschleinihaut,  die 
bei  roher  Procedur  leicht  erfolgen,  sicher  vermieden  werden.  In  neuerer 
Zeit  bedient  man  sich  der  verschiedenartigen  Clysopompes ,  die  so  einge- 
richtet sind,  dass  der  Patient  im  Stande  ist,  sich  das  Klystier  selbst  zu 
geben;  sie  bestehen  sämmtlich  aus  einer  Druckpumpe  mit  langem,  beweg- 
lichem Schlauche,  aus  welchem  das  Wasser  stossweise  oder,  wie  beim 
Eguisier'schen  Irrigateur,  in  continuirlichem  Strahle  in  den  Mastdarm 
geleitet  wird.  Diese  Apparate  haben  zwar  den  Vortheil,  die  Quantität  des 
Clysma's  genau  zu  bestimmen  und  die  Application  desselben  wesentlich 
zu  erleichtern,  sind  jedoch  nur  für  die  Anwendung  einfacher  Wasserkly- 
stiere  brauchbar,  da  Zusätze  von  Oel,  Salz  u.  s.  w.  den  Schlauch  angreifen 
und  bald  unbrauchbar  machen. 

Beispiele. 


30t.  R; 

Till  ct.   Opii  Dr.  \. 
Dec.  Rad.  Alth.  (e  Unc  1|)  Unc.  12. 
D.  S.  Zu  drei  Klystieren. 


Inf.  Fol.  Mcotiatie  (e  Dr.  1)  Unc.  6. 

ßat  c. 
Gummi  Mimos.  Dr.  2. 
Ol.   Ricin.  Unc.  ^. 

/.   a. 
Emulsio. 
D.  S.  Den  dritten  Theil  zum  Klystiere. 


903.  Bf 

Fol.  Belladonn.  Dr.  1. 

Bad.  Valerian.   Unc.  '5. 

inf.   Aq.  ferv.   g.  s 

ad  Colat.  Unc.  6. 

D.  S.  Zu   drei  Klystieren. 


Asae  foet.  Dr.  2. 
Vitell.   ovi  unius. 

J\  <■• 
Inf.   Flor.   Chamum.  Unc    6. 
Emuln. 
D.  S.  Zu  zwei   Klystieren. 


Suppositoria. 
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«05.  I^ 

Plumbi  acet.  Scr.  -j. 

solve  in 
Aq.   Chamom.  Unc.  4. 
D.  S.  IjVl  zwei  Klystieren. 


Acid.  taimic.   Gr.  5. 
D.  tal.  dos.  No.  6.     S.    Ein  Pulver  in 
einem  Tassenkopf   warmen  Wassers 
zum   Klystier. 


Furfur.    Tritici 

Herb.   Centaur. 

Herb.   MiUe/ol. 

Rad.  Valerian.  ana  Unc.  2. 

F.  spec.  div.  in  octo  purtea  ueijual. 

S.  Ein  Päckchen  mit  zwei  Tas- 
sen heissen  Wassers  zu  übergiessen 
und  den  Aufguss  zum  Klystier  zu 
benutzen. 


G. 


D. 


Die  Anwendung  der  elastisch-flüssigen  Form  auf  die  Schleimhaut 
des  Mastdarms  findet  nur  selten  statt.  Die  Dampf-Sitzbäder  können  kaum 
hierher  gerechnet  werden,  da  die  aufsteigenden  Dämpfe  schwerlich  weiter 
gehen,  als  bis  zur  Aftermündung.  Einblasungen  von  Luft  sind  zuweilen 
angewendet  worden,  um  auf  diesem  Wege  Unwegsamkeiten  der  oberen 
Darmpartien  zu  beseitigen.  Gasdouchen  von  kohlensaurem  Gase  werden  in 
Kurorten  bei  localen  Krankheiten  des  Mastdarms  benutzt.  —  Am  gebräuch- 
lichsten sind  die  sogenannten  Tabaksrauch-Klystiere  bei  eingeklemm- 
ten Brüchen.  Dieselben  werden  am  einfachsten  in  der  Weise  ertheilt,  dass 
man  den  Kopf  einer  mit  brennendem  Tabak  gefüllten  Pfeife  mit  einem 
Gummischlauch  in  Verbindung  setzt  und  diesen  in  den  Mastdarm  leitet. 

In  fester  Form  werden  die  Arzneimittel  auf  die  Schleimhaut  des 
Mastdarms  als  Salben  und  Suppositorien  angewendet.  Salben  führt  man, 
auf  Charpiebäusche  oder  auf  keizenartig  gewickelte  Pflastercylinder  ge- 
strichen, in  den  Mastdarm  ein.  Diese  Anwendungsform  steht  an  Zweck- 
mässigkeit der  der  Suppositorien  bedeutend  nach.  Die  Suppositorien, 
Stuhlzäpfchen  sind  cylindrisch  geformte  Stücke  einer  festen,  seifenarti- 
gen oder  zerfliesslichen  Substanz,  welche  in  den  Mastdarm  gesteckt  wer- 
den, um  entweder  d'^^^h  ihren  Reiz  auf  die  betreffenden  Muskeln  Defäca- 
tionsbewegungen  hervorzurufen,  oder  Krampf  des  Sphincter  ani  mechanisch 
oder  dynamisch  zu  überwinden,  oder  die  Schleimhautfläche  mit  einem 
emolliirenden ,  schützenden  üeberzuge  zu  versehen,  oder  schliesslich  die- 
selbe mit  Medicamenten,  meist  narkotischer  Natur,  in  Contact  zu  bringen. 

Die  entleerenden  Stuhlzäpfchen  werden  entweder  aus  einer  dünnen 
Talgkerze  oder  aus  Seife  geschnitten;  bei  der  Wahl  der  letzteren  Substanz 
nehme  man  darauf  Rücksicht,  keine  zu  harte  Seife  anzuwenden;  venetia- 
nische  eignet  sich  am  besten  zu  diesem  Zwecke. 

Um  medicamentöse  Stoffe  mit  der  Schleimhaut  des  Mastdarms  in  Ver- 
bindung zu  bringen,  werden  dieselben  entweder  in  Salben-  oder  flüssiger 
Form  auf  die  eben  erwähnten  Suppositorien  applicirt  oder  mit  einem  geeig- 
neten Constituens  gemischt  und  zum  Suppositorium  geformt.  Als  solches 
Constituens  empfiehlt  sich  vorzugsweise  die  Cacaobutter,  deren  Vortheile 
für  diesen  Zweck  wir  oben,  bei  Besprechung  der  Vaginalkugeln,  angedeu- 
tet haben.  Die  Bereitung  solcher  Zäpfchen  geschieht  folgendermaassen: 
man  mischt  den  medicamentösen  Stofi"  mit  der  bei  gelinder  Temperatur 
geschmolzenen  Cacaobutter,  lässt  sie  unter  Umrühren  halb  erkalten  und 
giesst  sie  dann  in  tutenförmige  oder  cylindrische  Papierkapseln,  die  in  nas- 
sen Sand  eingestellt  sind,  aus. 

Das  Gewicht  eines  Suppositoriums  wird  zu  2— 4  Scrupel  angenommen. 
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Injectionen  in  Venen  und  seröse  Höhlen. 


Beispiele. 


«OS. 


Extr.  Belladonn.   Gr.  4. 

adde 
Ol.  Cacao  leni  calor.  liquat.  Unc.  ^. 
Misce  terendo  et  semirefrigerata  effunde  in 
capsulas  chartaceas  cylindricas.    D.  S. 
Stuhlzäpfchen. 


Acid.  tannic.  Gr.  10. 

/.  /.  a.  c. 
OL  Cacao  Unc.  ^. 
Suppoaitaria  No.  4.      D. 


V.   Injection  von   Arzneimitteln  in  die  Venen. 

Die  Injection  von  Arzneimitteln  in  die  Venen  ist,  abgesehen  Ton  den 
operativen  Schwierigkeiten,  welche  sie  darbietet,  eine  mit  zu  vielen  Gefah- 
ren für  den  Kranken  verknüpfte  Applicationsform ,  als  dass  sie  jemals  zu 
einer  allgemeineren  Anwendung  gelangen  könnte  und  nur  als  ultimum  re- 
fugium  in  solchen  Fällen  Platz  greifen  darf,  in  denen  die  gewöhnliche  Dar- 
reichungsform per  OS  absolut  unmöglich  geworden  ist  und  die  sonst  als 
Ersatzmittel  geltenden  Methoden  des  Clysma  und  der  subcutanen  Injection 
nur  eine  zu  langsam  eintretende  Wirkung  in  Aussicht  stellen.  Ein  derar- 
tiges Sachverhältniss  tritt  fast  ausschliesslich  dann  ein,  wenn,  einer  Indi- 
catio  vitalis  entsprechend,  rasch  wirkende  Narcotica  oder  Brechmittel  in 
Krankheiten  gegeben  werden  soUen,  in  denen  ein  mechanischer  oder 
spastischer  Verschluss  des  Schlundes  oder  der  Speiseröhre  stattfindet,  also 
bei  fremden  Körpern  in  den  genannten  Theilen,  Tetanus,  Hydrophobie 
u.  s.  w.  —  Die  Menge  des  zu  injicirenden  Mittels  wird  bei  Weitem  nicht  so 
hoch  gegriffen  werden  dürfen,  als  bei  der  inneren  Darreichung,  da  das 
Medicament  in  seiner  ursprünglichen  Quantität  und  Qualität,  ohne  von 
Mund-  und  Magensecreten  angegriffen  oder  umgeändert  zu  werden,  zur 
Geltung  kommt.  —  Selbstredend  ist  die  für  die  Injection  einzig  mögliche 
Form  die  flüssige,  und  können  demnach  nur  vollständig  lösliche  Stoffe  hier 
zur  Anwendung  kommen.  —  Die  Technik  der  Procedur  wird  von  den 
akiurgischen  Handbüchern  gelehrt. 

VI.    Injection    von  Arzneimitteln   in  seröse  Höhlen  und 

Cysten. 

Um  in  serösen  Säcken  oder  entleerten  Cysten  adhäsive  Entzündungen 
zu  Stande  zu  bringen  und  somit  ihre  Verwachsung  herbeizuführen,  werden 
reizende  Substanzen  in  Lösung  injicirt  und  längere  oder  kürzere  Zeit  mit 
den  Wandungen  jener  Höhlen  in  Contact  erhalten.  Die  Stoffe,  deren  man 
sich  hierzu  bedient,  sind  Rothwein,  Tanninlösungen,  Chloroform,  verdünnte 
Jodtinctur.  Die  Procedur,  um  die  es  sich  handelt,  bildet  meistens  einen 
integrirenden  Theil  einer  anderen  Operation  [Operation  der  Hydrocele,  Pu?ictio 
ovarii  u.  s.  w.],  und  es  ist  deshalb  Sache  der  operativen  Technik,  die  Art 
des  Verfahrens,  sowie  den  Intensitätsgrad  der  einzuspritzenden  Solution 
zu  bestimmen. 


Specielle 

Arzneiverordnungs  -Lehre. 


Erklärung  der  Zeichen. 

Ein  *  bezeichnet  solche  Mittel,  welche  zwar  in  der  VII.  Ausgabe  der  Ph.  Bor. 
nicht  offieinell,  aber  in  fast  allen   Officinen  zu  haben  sind. 

Ein  =f=  bezeichnet  diejenigen  Mittel,  die  in  der  V.  Ausgabe  der  Ph.  Bor.  offiei- 
nell  waren,  in  den  späteren  Ausgaben  aber  fehlen. 

Ein  O  bezeichnet  diejenigen  Mittel,  die  in  der  VI.  Ausgabe  der  Ph.  Bor.  offi- 
einell  waren,  in  der  VII.  aber  fehlen. 

Ein  t  bezeichnet  solche  Mittel,  deren  Vorhandensein  in  den  Officinen  nicht 
vorausgesetzt  werden  darf  und  deren  Verordnung  deshalb  eine  vorgängige 
Rücksprache  mit  dem  Apotheker  erfordert. 

Die  in  der  VII.  Ausgabe  der  Ph.  Bor.  enthaltenen  Mittel  sind  ohne  weitere 
Bezeichnung  gelassen;  der  Hauptname  des  Mittels  ist  in  stehender 
Schrift  gedruckt  [während  er  bei  den  übrigen  Mitteln  in  Cursivschrift  ge- 
druckt ist]. 

Die  in  Klammern  beigefügten  Zahlen  neben  den  Dosen-Angaben  der  Mittel  und 
bei  den  Quantitäts- Bestimmungen  der  Recepte  drücken  das  entsprechende 
Grammen  -  Gewicht  aus. 

Die  Zahl  neben  den  Recepten  bezeichnet  den  Preis  derselben  in  der  Weise, 
dass  eine  von  3  zu  3  Silbergroschen  steigende  Scala  angenommen  ist,  so  dass 
die  Zahl  1  andeutet:  das  Recept  koste  bis  3  Silbergroschen,  die  Zahl  2:  bis 
6  Silbergroschen  u.  s.  w. 


*x4.C€ion»  Spiritus  pyro-aceticus  depuratus,  Liquor  pyro- 
aceticus  depuratus,  Aether  lignosus,  Brenz-Essiggeist  (Löwig), 
Essiggeist,  Mesid-Alkohol,  Oenyloxydhydrat  (?),  Acetonyl- 
oxyd,  Naphtha  [eine  von  Hastings  gewählte,  aber  zu  unbestimmte  und  des- 
halb verwerfliche  Bezeichnung].  [Wasserhelle,  leicht  entzündbare  Flüssigkeit 
von  0,823  —824  spec.  Gew.,  ätherischem  Geruch,  stechendem  Geschmack,  die 
durch  trockne  Destillation  wasserfreier,  essigsaurer  Salze  mit  schwacher  Base 
und  Reinigung  des  Destillats  mittelst  Chiorcalcium  gewonnen  wird.  (Der  Cod. 
med.  Hamburg,  schreibt  vor,  zu  3  Th.  essigs.  Bleioxyd  1  Th.  Calc.  usta  zuzu- 
setzen und  durch  trockne  Destillation  eine  Flüssigkeit  von  0,8  spec.  Gew.  dar- 
zustellen.) Löslich  in  Wasser,  Alkohol  und  Aether.  (Das  englische  Aceton, 
dessen  Wirkungen  höher  geschätzt  werden,  wird  durch  Destillation  aus  holz- 
essigsauren Salzen  bereitet,  und  scheint  noch  eine  Spur  empyreumatischer  Bei- 
mischung zu  enthalten,  die  sich  bei  Lösung  in  Wasser  durch  leichte  Trübung 
zu  erkennen  gibt.)  —  1  Dr.  1^  Sgr.,  Aceton  anglicum  etwa  1  Dr.   2  Sgr.  6  Pf.] 

Innerlich  [bei  Phthisis  laryngea,  trachealis  und  pulmonum]  in  Tropfen- 
form zu  5-10-15  Tropfen,  am  besten  ohne  weitere  Beimischung  [die  stär- 
keren Dosen  geben  leicht  zu  starker  Irritation  der  Respirations-  und  Ver- 
dauungs- Organe  Anlass].  (Werl's  Antiphthisic  Capsules  enthalten  1  Tropfen 
Aceton  und  9  Tropfen  Ol.  Jecoris.)  —  In  Dampfform  zu  Inhalationen 
(Krocker)  [am  bequemsten,  indem  man  mit  Aceton  befeuchtete  Wattecylinder 
in  eine  gläserne,  an  einem  Ende  etwas  zugespitzte  Röhre  (Inhalationsröhre)  legt 
und  Inspirationen,  wie  beim  Cigarren- Rauchen,  macht]. 


«.  I^ 

Aceton,  angl.  Dr.  \  (2,0) 
[3]    Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0) 
Mucilag.  Gumm.  Mim. 
Syr.  Morphii  ana  Dr.  6.  (24,0) 
D.  S.    Zweistündlich  einen  Esslöffel. 

Naumann. 


It.  1^ 

Acetonis  angl. 
[5]    Spir.  acet.  aeth.  ana  Dr.  2  (8,0) 

Acj.  Laurocerasi  Dr.  1  (4,0) 

Ol.  Salviae 

Ol.  MiUefol. 

Ol.  Foenicul.  ana  Gutt.  5. 
W.D.S.  Dreistündlich  fünfzehn  Tropfen 
auf  Zucker.    [Bei  chronischem  Laryn- 
gealcatarrh   bei   Personen    mittleren 
Alters.]  Itzigsohn. 

JLcetlllU»  Acetum  crudum,  Acetum  vini,  Vinaigre,  Vine- 
]gar.  Essig,  Weinessig.  [Soll  so  stark  sein,  dass  6  Th.  1  Th.  Kali  carb. 
isolut.  sättigen;  enthält  b%  krystaliisirte  Essigsäure.  —  Der  in  den  Fabriken 
[käufliche  Essig  ist  in  der  Regel  stärker  und  wird  in  den  Officinen  bis  zu  die- 
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ser  Sättigungs-Capacität  mit  Wasser  verdünnt.  —  1  Unce  ^  Sgr.]  Cave:  Wein- 
steinaaure  Salze,  aus  denen  der  Essig  saure  weinsteinsaure  Salze  fällt. 

Innerlich  in  Saturationen.  [Vgl.  diese  im  allgemeinen  Theile  S.  37.] 
Selten  als  Zusatz  zu  anderen  Mixturen  [1-2  Unc.  auf  6  Une.];  häufig  in 
Getränk  [2-4  Unc.  auf  1  Quart  Wasser  mit  Zucker]  als  kühlendes  Getränk 
in  fieberhaften  Krankheiten,  bei  Vergiftungen  durch  Narcotica  und  Alkalien. 
Eine  solche  zum  Getränk  dienende  Mischung  heisst  Oxykrat.  Ueber 
Essigmolken  vergl.  Sera  lactis  [S.  51]. 

Aeusserlich  zu  Mund-  und  Gufgelwässern  [|- 2  Unc.  auf  6  Unc], 
Klystieren  [1-4  Unc.  rein  oder  mit  andern  Zusätzen,  Chamillenthee,  Oel, 
Asa  foetida  u.  s.  w.] ,  Injectionen  [bei  Blutflüssen,  mit  adstringirenden  Sub- 
stanzen], Waschungen,  Umschlägen  [mit  Wasser  cma  oder  Zusätzen  von 
Kochsalz,  Weingeist,  Tinct.  Arnic.  (z.  B.  2  Essig,  1  Weingeist:  Liquor  discutiens 
Ph.  mil.)  u.  s.  w.],  Bädern  [2-3  Pfd.  auf  ein  Bad],  in  Dampfform  [Einath- 
mungen  von  Dämpfen  des  warmen  Essigs,  Besprengen  der  Fussböden,  Ver- 
dampfen auf  glühender  Platte], 

Acetum  aroiuaticiim.  Ac.  BeroUnense.  Gewürzessig. 
[Rosmarin,  Salbei,  Pfeffermünze  ana  4,  Würznelken,  Rhiz.  Zedoariae  und  Rad. 
Angelicae  ana  2  mit  Essig  144,  4  Tage  macerirt.  In  den  Präparaten  der  Ph.  Austr. 
und  Bav.  ist  auch  Campher  enthalten.  1  Unce  1^  Sgr.  —  Acet.  aromat.  Ph.  paup. 
1  Unce  %  Sgr.  —  Aehnliche  Compositionen  sind:  Acet.  antisepticum,  cardiacum, 
pestilentiale ,  prophylacticum ,  bezoardicum,  quatuor  latronum,  Vinaigre  des  quatre 
voleurs  etc.] 

Innerlich  [selten]  zu  Dr.  2-4  (8,0-16,0)  öfters  täglich,  in  Saturatio- 
nen [die  Saturations- Verhältnisse  sind  dieselben,  die  bei  Acetum  angegeben], 
als  Zusatz  zu  Mixturen  [1-2  Unc.  auf  6  Unc.]. 

Aeusserlich  wie  Acetum. 

*  Acetum  caniphoratUVn  Ph.  Bav.  Campher -Essig. 
[Camph.  Gr.  2  in  Spir.  vin.  rectificatiss.  Dr.  2  gelöst  und  Acet.  Dr.  6  zugesetzt.] 

Aeusserlich  als  Riechmittel,  zu  Waschungen  und  Fomenta- 
tionen. 

iAceiutn   Cantharidis    Ph.    Lond.      Spanisch -Fliegen- 
Essig.     [2  gestossene  Cantharid.  mit  18  Acet.  concentr.  8  Tage  lang  macerirt.  — 
Das  Acet.  Cantharid.  Ph.  Edinb.  wird  aus  3  Canth.,    5  Acet.  concentr.,  15   Acet. 
pyrolign.  und   \  Euphorb.  durch  Ttägige  Maceration  bereitet.] 
Aeusserlich  als  Hautreiz. 

jAceiUin  Capsici  annuL  [Eine  Maceration  von  spanischem 
Pfeffer  mit  Essig;  von  Landerer  als  Hautreiz  bei  Kindern  empfohlen,  wo  man 
die  Einwirkung  der  Canthariden  fürchtet.] 

*  Acetum  ColchicL  Zeitlosen-Essig.  [Aus  Bulb.  Cokhici 
durch  3tägige  Maceration  mit  Essig  1:10.  Nach  der  Ph.  Austr.,  welche  das 
Acet.  Colchic.  unter  den  officinellen  Präparaten  aufführt:  1  Bulb.  Colchici  auf 
6  Essig,  nach  dem  Cod.  med.  Hamb.  1  :  12  unter  Hinzufügung  von  \  Spir.  vin. 
rectif.     1  Unce   i\   Sgr.] 

Innerlich  zu  Dr.  i  — 2  (2,0-8,0)  mehrmals  täglich  in  Mixturen  und 
Saturationen.  [Man  thut  hier,  wie  beim  Acet.  scilUt..,  besser,  die  Quantität 
des  Essigs,  als  des  wirksameren  Bestandlheiles,  genau  anzugeben  und  die  Quantität 
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des  Salzes  mit  q.  s.  zu  bezeichnen.     Die  Saturations-Verhältnisse   sind  diesel- 
ben wie  beim  gewöhnlichen  Essig.] 


4.  l^ 

Magnes.  carb.   dep.  Dr.  \\  (6,0) 
[3]    Aq.   Menth,  pip.  Unc  3  (120,0) 
Acet.   Colchici 
Syr.  Cort.  Aurant.  a/ia  Unc.  ^  (15,0). 

M.  D.  S.   Dreistündlich  einen  Esslöffel. 
[Bei  acuter  Gicht.] 

Scudamore. 


3.  I^ 

Acet.  Colchici  Unc.  1  (30,0) 
[3]     Kali  carb 0)1. 

(od.  Ammon.  carb.)  g.s.  ad  per/,  sat. 

cui  adde 
Tinct.   Opii  Scr.  \  (0,6) 
Aq.  Flor.  Sambuc.  Unc.  3  (90,0) 
Syr.  Sacchari  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  S.    Stündlich  bis  zweistündlich 
einen  Esslöffel. 

Aeeiutn  COncentratuni  s.  Acidum  aceUcum  dUutum. 

O  Acetum  Digitalis,  Fingerhut -Essig  [Fol.  Digit.  1  mit 
Acetum  8  macerirt.     1  Unc.  2|  Sgr. 

Innerlich  zu  Gtt.  10-20-30  mehrmals  täglich,  rein  oder  in  Mixtu- 
2  Dr. -|f  Unc.  auf  6  Unc;  die  Wichtigkeit  des  Mittels  erfordert  die  genaue  Do- 
sirung  und  gebietet  deshalb,  die  Verordnung  in  Mixturen  zu  vermeiden].  Sa- 
turationen sind  unzweckmässig  wegen  der  möglichen  Zersetzung  oder 
Abscheidung  des  Digitalin. 

^Acetum  Opii,  Black  drops,  Liquor  Opii  sedativus 
Battleyi  s.  aceticiis.  Opium  essig,  Schwarze  Tropfen.  Ein  in  den 
britischen  und  amerikanischen  Pharmakopoen  heimisches  Präparat,  das 
ganz  zweckmässig  erscheint.  Der  Gehalt  an  Opium  schwankt  nach  den 
einzelnen  Vorschriften,  als  Durchschnittsverhältniss  darf  man  annehmen, 
dass  das  Acetum  Opii  die  Tinct.  Opii  simpl.  an  Stärke  bedeutend  übertrifft 
[so  gibt  z.  B.  die  Pharm,  of  the  united  states  folgende  Formel :  8  Uncen 
Opium,  \\  Uncen  Nux  monchata,  1  Unce  Orocus,  12  Uncen  Saccharum,  im  Sand- 
bade mit  einem  Ueberschuss  von  Acet.  concentr.  digerirt,  ausgepresst,  filtrirt 
und  auf  52  Uncen  abgedampft.  —  Die  Ph  Norveg.  (1854)  lässt  6  Th.  Opium, 
Safran,  Muskatnuss  ana  1  Th.  mit  48  Th,  Acet.  \  Stunde  lang  im  Sandbade  er- 
hitzen, filtriren  und  auf  30  Th.  abdampfen.  Noch  stärker  im  Gehalt  an  Opium 
ist  das  Acet.   Opii  Ph,  Dubl.  (1  :  4)  und  der  Ph.  Edinb.  (1 :  3)]. 

Innerlich  [je  nach  der  Stärke  des  Präparats]  zu  3-5-10  Tropfen  2-3 
Mal  täglich. 

Acetum  plumbicum,  s.  Plumhum  hydrico  -  aceticum 
solutum. 

Acetum  pyro-lig^nosiiiu  crndiini.    Acidum  pyro- 

lignosutn  crudum,  Acidum  pyroxylicum  crudum.,  Acetum  ligni, 
Acetum  lignorum  empyreumaticum  crudum.  Rohe  Holzsäure, 
Holzessig.  [Essig  mit  einem  stets  ungleichen  Gehalt  an  Creosot  und  anderen 
Producten  der  trockenen  Destillation.  —  Unce  \  Sgr.]     Cave:  Licht. 

Nur  äusserlich  [verdünnt  oder  rein]  zu  Injectionen,  Waschun- 
gen, Linimenten  [Bestreichung  atonischer  oder  brandiger  Geschwüre],  Ver- 
bandwässern [1  mit  7  Wasser  bei  alten  Fussgeschwüren]. 


5.  1^ 

Plumb.  acet.  Gr.  10  (0,6) 
[2]    Acet.  pyro-lign.  crudi  Gutt.  10 
Aq.  dest.  Unc.  6  (180,0). 


M.  D.  in  vitro  nigro.  S.  Einspritzung. 
[Bei  Otorrhoea  pu7-ulenta,  Blennorrkoea 
urethralis.']  Buchanan. 


112 


Acetum  pyro-lignosum  rectificatu7n. 


Bf  6-12. 


ff.  H' 

Äcet.  pyro-lign.  crudi.  Unc.  1  (30,0) 
[2]     Ammon.  carb.  s.  q.  ad  Saturationem. 
D.  in  vitro  nigro.    S.  Zur  Waschung  sy- 
philitischer Excrescenzen  und  War- 
zen. Wilkinson. 


6.  I^ 

Furf.  tritici  Unc.  6  (180,0) 
[3]    Fafin.  Sem.   Lini  Unc.  1   (30,0) 
Acet.  pyro-lign.   crudi  s.   g. 
ut  f.    cataplasma.      [Bei    Intertrigo    Er- 
wachsener, bei  Neigung  zu   profusen 
Schweissen,  Decubitus:']   C.  J.  Meyer. 

AcetuBii  pyro -  lig-nosuiu  rectificatiiiu.     Acidum 

pyro-lignosum  rectificatum,  Acidum  pyroxylium  7'ectificatum, 
Acetum  Lignorum  empyreumatic.  rectific.  Rectificirte  Holz- 
säure. [Geschmack  und  Geruch  minder  unangenehm,  als  bei  der  rohen  Holz- 
säure. —  1  Unce  %  Sgr.] 

Innerlich  zu  10-20-30  Tropfen  mehrmals  täglich,  in  Pillen  oder  in 
wässriger  Verdünnung. 

Aeusserlich  zu  Pinselsäften  [i-2  auf  8  Mel.  rosat.,  bei  Noma\, 
Mund-  und  Gurgelwässern  [l  auf  12]. 

8.  ^ 

Acet.  pyro-lign.  rectif.  Dr   2  (8,0) 
[3]     Tinct.   Calami  Dr.  3  (12,0) 

Aq.   Menth,  crisp.  Unc.  4  (120,0) 
Syr.  simpl.  Unc.  1|  (45,0). 
M.    D.  in  vitro  nigr.    S.  Zweistündlich 
einen  Esslöffel.  Phoebus. 


».  I^ 

Acet.  pyro-lign.  rectif.  Dr.  1  (4,0) 
[2]    Aq.  Flor.  Aurant.  Uno.  2  (60,0) 
Syr.  Amygdalar.  Unc.  1  (30,0). 
M.    D.  in  vitro  nigro.    S.  Stündl.  einen 
starken  Theelöffel  voll.    [Bei  Gastro- 
malacie.']  Pitschaft. 


lO.  B} 

Acet.  pyro-lign.  rectif.  Unc.  |  (15,0) 
[4]    Aq,  Cinnam.  simpl.  Unc.  4  (120,0) 
Syr.  Mororum  Unc.  2  (60,0). 
M.    D.  i?i  vitro  nigro.    S.   Mundwasser. 


11. 

[2] 


I^ 


Extr.   Myrrhae  pulv.  Dr.  1  (4',0) 
Ol.   Cass.   Cinnam.  Gutt.  10 
Bals.  de  Peru  Gutt.  4 
Acet.  pyro-lign.  rectif.  Dr.  2   (3,0) 
Carb.  pulv.  s.  q.,  ut  f.  Electitarium. 
M.  D.  S.  Zahnlatwerge.   Mehrmals  täg- 
lich mit  dem  Finger  auf   das  Zahn- 
fleisch zu  appliciren. 


*  Acetum  HoSaruni,  Rosenössig.  [Rosenblätter  1  mit  Es- 
sig 8  infundirt  und  macerirt.     1  Unce  3^  Sgr.] 

Nur  äusserlich  wie  Acet.  crud.,  eleganter  als  dieser. 

Acetum  ^Raibl  Idaei.  Himbeeressig.  [Frische  Himbeeren 
werden  zerquetscht;  von  dein  nach  vollendeter  Gährung  ausgepressten  und  fil- 
trirten  Safte  wird  1  Th.   mit  3  Th.  Essig  vermischt.     1  Unce  1  Sgr.] 

Nur  zum  Getränk   bei  Wohlhabenden   [4-8  Unc.  auf  1  Quart  Zucker- 
wasser]. 

*  Acetum  Rutae,  Rautenessig.  [Bereitung  wie  bei  Jce^  i?o- 
sarutn.  —   1   Unce   2 5  Sgr.] 

Innerlich  zu  2-4  Dr.  (8,0-16,0)  öfters  täglich,  pur  oder  in  Mixturen. 
Aeusserlich  wie  Acetum. 


1!3. 

[8] 


i^ 


Camph.  trit.  Dr.  ^   (2,0) 

Mucil.   Oumm.  Mim. 

Sacch.  (üb.  ana  Unc.  \  (l5,0). 

Terendo  sensim  admisce: 
Acet.  But.  Unc.  8.  (240,0) 
Stündl.   einen  Esslöffol.     [In   typhösen   Fiebern.] 


7).  S. 

*  Acetum  Sabadillae,    Sabadiiien 

Samen  mit  8  Essig.    —    1   Unce  2%  Sgr.] 


Essi< 


Voigtel. 

[1    Sabadill- 


I^  13-15.  Acida.  'll3 

Aeus serlich  als  Rubefaciens,  bei  Hautausschlägen,  zur  Vertilgung 
von  Läusen  [entbehrlich,  und  wegen  der  starken  Reizung  der  Haut  namentlich 
bei  Exanthemen   7,u  vermeiden], 

Acettini  SCilliticillU.  Acetu^n  SquUlae.  Meerzwiebel- 
Essig.  [1  trockne  Meerzwiebel  mit  10  Essig  macerirt.  Nach  der  Ph.  Austr. 
1  Th.  frische  Bulb.  scill.  auf  G  Th.  Esaig;  nach  der  Ph.  Bav.  6  Uncen  frische 
oder  25  Uncen  getrocknete  Meerzwiebel  zu  3  üncen  Spir.  vin.  rectificatiss.  und 
18  Uncen  Acet.  crud.  —   1  Unce  l\  Sgr.] 

Innerlich  zu  Scr.  1-Dr.  I5  (1,3-6,0)  mehrmals  täglich,  in  Mixturen 
[oft  zur  theilweisen  Auflösung  von  Gummiharzen],  Saturationen. 

Aeusserlich  zu  Gurgelwässern  [Dr.  2-4  auf  Uno.  6  (8,0-16,0  auf 
180,0],  Klystieren  [Unc.  k  (15,0)],  Bähungen  [warm],  Einreibungen. 

13.  1^  Syr.  Gapit.  Papaver.  Unc.  1  (30,0). 

Gummi-res.  Ammoniaci  Dr.  2  (8,0)       M.  D.  S.    Zweistündl.  einen  Esslöffel. 
[3]    Acet.  Scilla.  Unc.  ^   (15,0)  Himly. 


Aq.  Foenicul.  Unc.  6  (180,0)  

Extr.   Glycyrrhiz.  Dr   2  (8,0).  15.              I^ 

M.   D.  S.     2-lstiindl.   einen   Esslöffel.  Acet.  scillit.  Unc.  1  (30,0) 

[Expectorans  bei  pituitöser  Beschaf-  [4]    Ammon.   carb.  pyro-oleosi  solut. 

fenheit  des  Auswurfs.]  [oder  Kali  carb.'\  q.  s. 

ad  saturat.,  cui  adde 

Aq.  Petroselini  Unc.  5  (150,0) 

14.              1^  £'/aeosaccA../Mw*pe;'.  [Gutt.  6]Unc.  1 

^ce!;.ÄCj//iif.  Dr.  6 -Und  (24,0-30,0)  (30,0) 

'[4]    Acet.  Unc.  1  (30,0)  Spir.  mtrico-aeth.  Dr.  1   (4,0). 

„Käu  carb.  q.  s.  ad  satur.  M.  D.  S.    Zweistündl.  einen  Esslöffel. 

Aq.  Menth,  pip.  Unc.  6  (180,0)  [Diuretische  Saturation.]  Phoebus. 

JLciÄa,  Säuren.  Man  vermeide  bei  deren  Verordnung:  Basen, 
basische  Salze,  ferner  solche  Salze,  deren  Säure  eine  geringere  Ver- 
wandtschaft zur  Basis  hat,  als  die  hinzuzufügende  [hierher  ist  auch  die 
Seife  zu  rechnen],  neutrale  Salze,  die  eine  Neigung  haben,  durch  Abgeben 
eines  Theils  ihrer  Basis  sauer  zu  werden  [neutrale  weinsteinsauro  Salze], 
Schwefelmetalle,  Haloidsalze  [Brom-,  Jod-,  Cyanmetalle;  Chlormetalle  ertra- 
gen in  der  Mehrzahl  die  Vermischung  mit  den  stärksten  Säuren].  Ausnahmen 
hiervon  gelten  für  diejenigen  Fälle,  in  denen  man  eine  Zersetzung  beab- 
sichtigt [z.  B.  bei  Brausemischungen]. 

Die  für  die  stärkeren  Mineralsäuren  meist  gebrauchte  flüssige  Form 
erfordert  einen  hohen  Verdünnungsgrad  und  den  Zusatz  schleimiger  Sub- 
stanzen. Um  die  feindselige  Einwirkung  der  Säuren  auf  die  Zähne  zu  be- 
schränken, lässt  man  nach  dem  Einnehmen  den  Mund  mit  einer  alkalischen 
Auflösung  [Natr.  carb.  dep.  Dr.  2  (8,0)  in  Aq.  Unc.  6  (180,0)]  ausspülen  oder  die 
Zähne  mit  einem  Zahnpulver  aus  Magnes.  carb.  abreiben.  [Das  Acidu77i  phospho- 
ricum ist  in  dieser  Beziehung  nicht  weniger  für  die  Zähne  zu  fürchten,  als  die 
anderen  Säuren.] 

Das  [etwas  billigere]  Verordnen  der  Säure  mit  blossem  Zusatz  von 
Syrup,  mit  der  Anweisung  für  die  Patienten,  die  jedesmal  zu  nehmende 
Quantität  selbst  abzumessen  und  mit  Zuckerwasser,  Haferschleim  u.  dgl. 
zu  verdünnen,  ist  nur  bei  zuverlässigen  Leuten  rathsam. 

Als  Versüssungsmittel  für  die  Säuren  bedient  man  sich  in  der  Regel 
der  säuerlichen  Syrupe. 

Die  Mineralsäuren  lassen  sich  auch  in  Pillen  verordnen  [mit  gleichen 

Arzueiveroidnuugs-Lebre.    S.  Ä,u/1.  8 
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Theilen  eines  schweren  Pflanzenpnlvers   und   eines  Extracts],   eine  Form,   die 
für  die  Zähne  ganz  ungefährlich  ist. 

^cidlllU  aceticum.  äc  ac.  purum,  Alcohol  aceti,  Acet. 
concentratissimum  s.  radicqle  s.  glaciale.  Essigsäure,  Essig- 
Alkohol,  Eisessig,  Radical-Essig.  [Die  Ph.  Bor.  nimmt  drei  Verdün- 
nungsstufen der  Essigsäure  ah:  das  Aeid.  acet.  (mit  84-85^  wasserleerer  Es- 
sigsäure), das  Acid.  acet.  dilut.  (mit  29  %  wasserleerer  Essigsäure)  und  das  Acet. 
(mit  b%  wasserleerer  Essigsäure).  Das  Acid.  acet.  der  Ph,  Bavar.  ist  im  Ge- 
halt an  wasserleerer  Essigsäure  dem.  Acid.  acet.  dilut.  Ph.  Bor.  gleich;  das -4c»- 
dum  aceticum  concentratissimam  Ph.  Ausir.  ist  nicht  so  concentrirt,  als  das  Acid. 
acet.  Ph.  Bor.  und  dürfte  etwa  75  %  wasserleerer  Essigsäure  enthalten.]  — 
[Spec.  Gew.  1,058-1,060.  —  1   Dr.  |  Sgr.] 

Innerlich  zu  5-20  Tropfen.  [Die  innerliche  Verordnung  der  Essigsäure 
ist  wohl  überhaupt  entbehrlich,  da  man  sie  doch  grösstentheils  in  Verdünnung 
gibt,  mithin  auf  einem  umständlichen  und  tbeuren  Wege  wieder  eine  jener  Di- 
lutionsstufen  bildet,  wie  sie  im  Acetum  und  Acid.  acet.  dilut.  bereits  vorhanden. 
Die  grössere  chemische  Reinheit  des  Präparates  ist  ein  Vorzug,  der  bei  der 
Essigsäure  für  den  Heilzweck  kaum  in  Betracht  kommen  kann.] 

Aeusserlich  als-  Riechmittel  [mit  Essigäther  verbunden,  bei  Ohn- 
mächten], als  R üb efaciens  [eingerieben  oder  auf  ein  aufgestreutes  (indiffe- 
rentes) Pflanzenpulver  getröpfelt].  Collmann  empfehlt  Acid.  acet.  als  Aetz- 
mittel  bei  frischen  Schankern.  [Das  Geschwür  wird  2-3  Mal  betupft  und 
dann  mit  einer  in  kaltes  Wasser  getauchten  Compresse  verbunden.  Am  zwei- 
ten bis  dritten  Tage  stösst  sich  der  Brandschorf  ab  und  hinterlässt  eine  reine 
Geschwürsfläche,  die  in  etwa  10  Tagen  unter  einfacher  Behandlung  heilt.  Am 
ersten  und  dritten  Tage  der  Cur  ein  Laxans.  Bei  älteren  oder  indflrirten  Ge- 
schwüren ätzt  C.  ebenfalls  mit  Acid,  acet,  lässt  aber  innerlich  Jod  oder  Queck- 
silber brauchen.  —  Das  Aetzen  mit  Essigsäure  ist  ausserordentlich  schmerzhaft.] 

*  Acidum  aceficiim  aromaHcum,     [s  Essigsäure  mit 

etwas  über  3  einer  Mischung  aus  verschiedenen  ätherischen  Oelen.  Das  Acid. 
acet.  aromat.  Ph.  Bav.  besteht  aus  Acid.  acet.,  Aeth.  acet.  ana  Unc,  1  und  Ol. 
Caryophyll.   Gutt.  40.  —  1   Dr.   1  ^  Sgr.] 

Aeusserlich  als  Riechmittel  [kleine  Fiäschchen  mit  Natr.  sulph,  slcc. 
gefüllt,  welches  mit  Acid.  acet.  aromat.  imprägnirt  wird.  —  Auf  die  Haut  ge- 
bracht, wirkt  es  als  Rubefaciens,  daher  keine  Einreibungen  mit  diesem  Mittel, 
wo  man  nicht  epispastische  Wirkung  erzielen  will]. 

*  Acidum  aceticum,  aromafico-camphoratum, 

[■3i  OL  Citr.,  %  Ol.  Caryoph.,  1  Camph.,  64  Essigsäure.  —  Dieselbe  Mischung  ist 
in  der  Ph,  Bav,  officinell.  —   1  Dr.  ?;  Sgr.] 
Wie  das  vorige. 

Acidum  aceticum  tlilutUIU.  Acetum  concentratum, 
Acidum  aceticum  concentratum  [crudum  und  purum]  Ph.  Austr.  und  Bav. 
Verdünnte  Essigsäure,  concentrirter  Essig,  [l  Unce  sättigt  drei 
Drachmen  Äali  carh.  Spec.  Gew.  =  1,040.  1  Unce  1^  Sgr.]  Cave:  kohlen- 
saure und  neutrale  weinsteinsaure  Salze. 

Innerlich  zu  Scr.  |  -  Dr.  ^  (0,G0-2,0)  mehrmals  täglich;  rein  oder  in 
Mixturen  [2-6  Dr.  auf  6  Unc.]. 

Aeusserlich  als  Riechmittel, 


^  16-20. 


Aeidum  arsenicosum. 


Üb 


16.  B^ 

Aetheris  acetici  Dr.  4  (2,0) 
[4]    Acid.  acef.  dlL  Dr.  1-2  (2,0-4,0) 
Aq.   Rub.  Id.  Unc.  5  (150,0) 
Si/r.   Rub.  Id.  Unc.  1   (30,0). 
Istündl.  einen  E.sislöffel.  Sundelin. 


''^ 


M.  D.  S. 

AcidlllU  arseniCOSnni.  Arsenicum  album,  Aeidum  ar- 
senicosum., Oxydum  Arsenici  albuvi,  Arsenious  acid,  Acide  ar- 
senieux,  Oxyde  arsenieux.  Weisser  Arsenik.  Arsenigte  Säure. 
[l  Unce  pulv.  2  Sgr.]  Löslich  in  etwa  10  Th.  kochenden,  in  etwa  50  kalten 
Wassers,  in  Alkohol  schwer  löslich,  —  Am  besten  nur  mit  schwachen  Lö- 
sungen von  Alkalien  [vergl.  Kali  arsenicös.  solut.'\,  da  mit  den  meisten  an- 
deren Basen  unlösliche  Verbindungen  erzielt  werden;  ferner  sind  zu  ver- 
meiden Chlor  Wasser,  Salpetersäure  und  einige  organische  Stoffe,  wie 
Ei  weiss,  Milch. 

Innerlich  zu  V^-iV-iS  Gr.  (0,0025-0,0035-0,005)  {ad  Gr.  iV  pro  dosi, 
ad  Gr.  f  pro  die!  0,005  pro  dosi  —  0,01  pro  die!'\  1-2  Mal  täglich  in  Pul- 
vern, Pillen  oder  Lösungen.  [In  Preussen  wird  fast  ausschliesslich  das 
Kali  arsenicös.  solut,  (s.  dieses)  verordnet.] 

Aeusserlich  [der  längere  Gebrauch  kann  Intoxication  hervorrufen]  zu 
Augenwässern  [Gr.  l-l^  auf  1  Unce  (0,03-0,09  auf  30,0],  Pinselun- 
gen, Waschungen,  Umschlägen  [bei  inveterirten  Condylomen  und  Ex- 
anthemen: Gr.  ^-2  auf  1  Unce  (0,03-0,12  auf  30,0)],  Verband  wässern 
[Gr.  k-k  auf  1  Unce  (0,010-0,012  auf  30,0)],  zu  ätzenden  Streupulvern, 
Pasten  und  Salben  [meist  nach  den  bestimmten,  unten  angeführten  Formeln]: 
1».  Bf 

Acid.  arsenicon.   Gr.  1   (0,06) 
[1]    Mucilag.   Gumm.  arab.   q.  s. 

Pulv.  Rad.  Glycyrrhiz.  Gr.  11  (0,66) 
vt  f.  pil.  No.  12.     Consp.  Lycop.    D.  S. 
Täglich  1   Pille.     [Bei  Psoriasis.] 
Hebra. 

t§.  1^ 

Acid.  arsenicös.  Gr.  1   (0,06) 
[1]    Opii  pur.  Gr.  4  (0,24) 
Sapon.  medic.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  16.     Consp.  Lycop.     D.  S. 
Täglich  1  Pille.     [Bei  Psoriasis.] 
Hebra. 

1».  Bf 

Acid.  arsenicös.  Scr.  2  (1,66) 
[2]    Ciner.  solear.  aiitiquar.  ustar.   Gr.  8 

(0,48). 
[Neue  Schuhsohlen  oder  Lederabfälle 
dürften  dasselbe  leisten.  Das  als  Er- 
satz vorgeschlagene  Amnion,  carb.  pyro- 
oleosum  kann  nicht  als  Surrogat  ange- 
sehen werden,  da  gerade  dieses  bei  der 
Verkohlung  der  Schuhsohlen  fortgetrie- 
ben vrird.] 

Sanguinis  Draconis  Gr.  12  (0,72) 

Ginnabaris  Dr.  12  (45,0). 
M.  f.  pulv.     D.  in  vitro  sub  sigillo. 

Cosmisches  Pulver,   Poudre  du 
Frere   Cüme.      Mit    Gummiwasser    zum 


dicken  Brei  angerührt  und  mit  einem 
Pinsel  in  der  Dicke  von  ^  Linie  auf 
das  Geschwür  und  den  Rand  dessel- 
ben aufgetragen;  spült  sich  am  ande- 
ren Tage  durch  das  Secret  des  Ge- 
schwürs die  Paste  ab,  so  wird  neu  auf- 
getragen. Die  Abstossung  des  Brarid- 
schorfes  befördert  man  nicht;  nach 
dem  Abfallen  desselben  verbinde  man 
mit  Ungt.  simpl.  —  Bei  Krebsgeschwü- 
ren. —  Die  von  Rust  empfohlene  An- 
wendung dieses  Verfahrens  ist  höchst 
schmerzhaft. 


90. 

[5] 


I^ 


Piumbi  acet.  crud.  Scr.  1  (1,33) 
Extr.  Conti  macul. 
Balsam,  peruv.  ana  Dr.  1   (4,0) 
Tinct.   Opii  croc.  Scr.  k  (0,60) 
Ungt.  cerei  Unc.  1   (30,0). 
M.   D.  S.      Unguentvm    narcotico-balsa- 
micum.     Zu  1  Dr.  (4,0)  dieser  Salbe 
mischt  man  1^-2-5  Gr.  (0,05-0,12- 
0,30)    Cosmisches    Pulver    und    ver- 
bindet   damit,    auf   Piumaceaux   ge- 
strichen,  täglich   das   Geschwür,   bis 
sich    [nach    5-8  Tagen]    ein   Brand- 
schorf  gebildet  hat.      Dann  vermin- 
dert man  die  Dosis  des  Pulvers  und 
verbindet  zuletzt   mit  der   einfachen 
Salbe.  Rust-Hellmund. 

8* 
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Acidum  henzoicum  crystallisatum. 


Bf  21-25. 


JczU«r6-e/?ifos.  Gr.  8 -12  (0,48-0,72) 
[4]    Eydrarg.  chlor,  mit.  Dr.  3  (12,0). 
M.  f.  pulv.     D.  in  vitro  sub  sigillo. 


[Als  Zerstörungsmittel  für  Krebs- 
geschwüre, Excrescenzen,  Naevi  u.  s.w., 
die  mit  Charpie,  auf  welche  die  Salbe, 
k  Linie  dick,  aufgetragen,  verbunden 
werden.]  Astley  Cooper. 


84.  i^ 

Acid.  arsenicosi  subt.  pulv.  Scr.  1 
(1,33) 
[3]    Cerati  simpl.  Unc.  1   (30,0). 
M.  exact.   F.  unguentum.    D.  S.  Als  Ver- 
bandmittel für  Krebs-  und  phagedä- 
nische  Geschwüre. 


««.  Bf 

Acid.  arsenicos.  Gr.  4  -  8  (0,24  -  0,48) 
[4]    Hydrarg.  chlor,  mit.  Dr.  ^  (2,0) 

Gummi  mimos.  Dr.  3  (12,0) 

Aq.  q.  s. 
ut  f.  pasta  mollis. 

Pulver  oder  Paste  [letztere  milder 
wirkend]  auf  das  durch  Cataplasmen 
gereinigte  Krebsgeschwür,  ^-^  Linie 
dick,  aufgetragen  [bei  grossen  Geschwü- 
ren theilweise].  ■ —  Nach  8  -  lOTagenEr-       „,^  v 

neuerung  des  Verbandes;  nach5-6ma-  '     a     j 

,.          »      T     X-         •      j       T>       1       •  Acta,  arsenicosi 

liger  Application   m  der  Kegel  reiner  ^o^     ^r      i         ^            n      c  //^  or,^ 

rT     1,     ••               ■,       -Mr•^A                A          ■  L^J    Morph,  acet.  ana  Gr.  5  (0,30) 

Geschwursgrund.     Milderes  und  wem-  t^         ^-              ^   ^           v,/ 

,        °  ,     »^       -rr     n  v              IT  Kreosoti  q.  s.  ut  f. 

ger   schmerzhaftes  Verfahren ,    als   die  ,,             v            •' 

?   .,               1.         1.      j  Massa  pultacea. 

beiden  vorhergehenden.  ' 

Dupuytren.  ^-  ^-  Nachdem  die  cariöse  Stelle  sorg- 

fältig mit  Watte  gereinigt,  ein  Mini- 
mum dieser  Paste  in  den  hohlen  Zahn 
«53,  P;  zu   bringen   und    dann    die  Höhlung 

Acid.  arsenicos.  subt.  pulv.  mit  Zahnkitt  zu  verschliessen.  Bleibt 

[2]    Sulph.  depur.  ana  Dr.  ^  (2,0)  24  Stunden  liegen. 

Ungt.  cerei  Unc.  1  (30).  Abbot's  Paste  zum  Kauterisiren 

M.  f.  unguentum.    D.  sub  sigillo.  der  Zahnnerven. 

Aeiduiu  l»eiizo¥ciiiu  crystallisatuiu*     Erystalü- 

sirte  Benzoesäure  [1  Dr.  4|  Sgr.]  und 

AcidtllU  benzOlClini  saibliluatUIU.  Flores  Benzoes, 
Sal  Benzoes  acidu^n,  Benzoesäure,  Benzoeblumen  [weisse  seiden- 
glänzende Crystalle  von  süsslich- scharfem,  äusserst  stechendem  Geschmack. — 
1  Dr.  45  Sgr.].  —  Löst  sich  in  Weingeist  und  Aether  leicht,  in  kaltem  Was- 
ser sehr  schwer  [in  200  Th.],  in  siedendem  Wasser  ziemlich  schwer  [20  Th.]. 
Cave:  Ammonium  carhon.  und  andere  alkalische  Salze,  Eisenoxydsalze*). 

Innerlich  zu  Gr.  \-b  (0,03-0,30)  [die  in  derEegel  angegebene  Dosis  von 
Gr.  3-10  ist  viel  zu  hoch  gegriffen,  da  der  nachhaltig  kratzende  Geschmack  des 
Mittels  bei  Gaben  von  liber  5  Gr.  unerträglich  wird],  in  Pulvern  [in  neuester 
Zeit  von  Sigmund  gegen  Tripper  empfohlen,  von  Braun  gegen  Eclampsia  partu- 
rientium,  von  Frerichs  gegen  urämische  Affectionen  (durch  Gummi  Mimos.  oder 
Pulv.  gummös,  eingehüllt)],  Trochisci,  Pillen  [Auflösungen  und  Schüt- 
telmixturen sind  wegen  der  geringen  Löslichkeit  des  Mittels  und  wegen  sei- 
ner geringen  spccifischen  Schwere  ganz  unzweckmässig. 


*)  Für  die  Gleichmässigkeit  der  Verordnungen  ist  es  nothwendig,  auf  dem 
Recepte  zu  bemerken,  ob  Acid.  benz.  cri/stnllis.  oder  sublimat.  verordnet  worden 
ist,  da  beide  Säuren  zwar  nicht  in  ihrer  Wirkung,  auch  nicht  in  ihrem  Preise, 
wohl  aber  in  ihrem  Geschmacke  wesentlich  von  einander  difl'eriren;  Acid.  benz. 
sublim,  hat  neben  dem  kratzenden  Geschmacke  noch  ein  Aroma,  welches  dem 
crystnllisatum   fehlt. 


U;  26-31. 


Acidiim  fluoricum. 
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9«.  I^ 

Stihü  sulphurati  aurant. 
[3]    Camph.  trit.  ana  Gr.  6  (0,36) 
Acid.  benzoici  subl.  Dr.  |  (2,0) 
Elaeosaceh.  Foenic.  Dr.  1   (4,0). 
M.  f.  Pulv.     Div.  in  6  part.  aeq.     D.  in 
chart.   cer.    S.  2stündl.   1  Pulver  mit 
Haferschleim.   [Bei  Lungenlähmung.] 
Bereuds. 
[Enthält  unbedingt  zu  viel  Acid.  hen- 
zoicum,  eben  so  vyie  die  folgende  Formel.] 


Sab.  sulph.  aurant.  Gr.  3  (0,18) 
[5J    Rad.  Ipecacuanh.   Gr.  6  (0,36) 

Acid.  benzoici  subl.   Gr.  36  (2,36) 

Sacch.   alhi  Dr.  1   (2,0). 

M.  f.  Pulv.    Div,  in  6  part.  aeq.    D.  in 

chart.  cer.    S.  4  Mal  täglich  1  Pulver 

in  Haferschleim.     [Bei   astheniseher 

Pneumonie.]  Hörn. 


«8.  Bf 

Acid.   benzoici  aubl. 
[4]    Eüctr.  Belladonnae  ana  Gr.  'fj  (0,005) 
Acid.  tannici  Gr.  %  (0,01) 
Pulv.  rad.  Rhei  Gr.  3  (0,18) 
Pulv.  ffwnmos.  Gr.  12  (0,72). 
M.  f.  Pulv.  d.  tal.   dos.  12.    S.   2stündl. 


1  Pulver. 


[Bei  Keuchhusten.] 

Breuuing. 


Acid.   benzoici  subl.   Scr.  \  (0,60) 
[2]    Pulv.  rad.  Glycyrrhiz. 

Extr.  Glycyrrhiz.  dep.  ana  Dr.  |  (2,0). 
M.  f.  ptl.  30.     Consp.  Pulv.  Rhiz.  Irid. 
florent.     D.  S.   Stündl.  1  Pille. 


30. 


^ 


Rad.   Glycyrrhiz.  Unc.  1   (30,0) 
R.hiz.  Irid.  Dr.  2  (8,0) 
Sulph.  depur.  Unc.  ^  (15,0) 
Acid.  benzoic.  subl.  Scr.  1  (1,33) 
Sacch.  alb.  Unc.  2  (60,0) 
Ol.  Anisi 

„     Foenicul.  ana  Gutt.  10. 
3f.  f.  p.  d-  in  vitro.    S.  Pulv.  pectoralis 
Wedeln. 


31. 

[5] 


^ 


Acid.  benzoic.  subl.  Scr.  1  (1,33) 
Natr.  bicarb.  Dr.  1  (2,0) 
Natr.  phosph.  Dr.  1^  (6,0) 

solve  in 
Aq.   Cinnamom.  Uno.  5   (150,0) 

adde 
Tinct.  Hyoscyami  Dr.  2  (8,0) 
D.  S.    Drei  Mal  täglich  einen  Esslöf- 
fel.    [Bei  Lithiasis.] 

Ure. 


*Aciduin  boracicum  (Ph.  Austr.).  Sal  Sedativum  Hom- 
hergii,  Sal  volatile  Vitrioli  narcoticum^  Sedative  Sali.  Borax- 
säure. [Kaum  säuerlich  schmeckend.  —  1  Dr.  ^  Sgr.]  Löslich  in  Weingeist, 
schwer  löslich  in  Wasser  [50  Th.]. 

Innerlich  zu  Gr.  5-l5  (0,3-0,9)  in  Pulver,  Pillen,  Solution. 
[Selten  in  Anwendung  kommend.] 

iAcidum  ChrOtnicUm.  Chrom  sä  ure.  [An  der  Luft  zer- 
fliessende,  rothe  Crystalle  von  scharf  saurem  Geschmack,  im  Wasser  leicht  lös- 
lich. —   1  Unce  20  Sgr.] 

Aeusserlich  als  Irritans  [in  Verdünnung]  und  als  Causticum  vorge- 
schlagen. [Von  Schuh  und  Marshall  zur  Aetzung  von  Condylomen  und  war- 
zenartigen Excrescenzen  (1  Th.  Acid.  chrom.  in  1  Th.  Wasser  gelöst),  von  Le- 
win zur  Aetzung  polypöser  Excrescenzen  auf  der  Laryngeal-Schleimhaut.  — 
Von  Anatomen  zur  Härtung  von  Nervenpräparaten  benutzt.] 

*  Aciduni_  citricuin  crystalUsatuvn,    Addum  Citri. 

Citronensäure  [l  Unce  5<f,  pulv.  6  Sgr.].    Leicht  in  Wasser  löslich. 

Innerlich  in  Pastillen  [1  Gr.  (0,06)  mit  1  Scr.  (1,33)  Zucker].  Zur  Be- 
reitung von  Limonade  statt  frischen  Citronensaftes  [l^  Dr.  (6,0)  entspricht 
etwa  1  Unc.  (30.0)  Saft;  1  Quart  (900,0)  Wasser  erfordert  etwa  1  Dr.  (4,0)  Ci- 
tronensäure, Zucker  q.  l.  und  einen  höchst  geringen  Zusatz  von  Citronenöl],  zu 
Brausepulvern  [s.  Pulveres  aerophori]  und  Saturationen  [s.  diese]. 

iAciduni  fluOricUin,  Fluorsäure,  Flusssäure.  [Wasser 
helle  Flüssigkeit,  welche  scharf  reizende  Dämpfe  entwickelt.] 


118  Acidum  gallicum.  üy  32 -o4. 

Innerlich  zu  Vy-Vs  Tropfen  3-4  Mal  täglich  [in  Lösung  von  Si/r.  Pa- 
paveris  gegen  Lungentuberculose  von  Hastings  empfohlen  —  eine  Angabe,  wel- 
cher der  Name  ihres  Autors  geringen  Credit  beilegt]. 

*  Act  flu  m  gaUicum,  Sal  essentiale  Gallaruvi.  Gall- 
äpfelsäure, Gallussäure.  [In  der  Ph.  Austr.  officinell.  —  Nadeiförmige, 
blassgelbe,  seidenglänzende  Crystalle,  geruchlos,  von  schwach  adstringirendem 
Geschmack;  schwer  löslich  in  kaltem,  leichter  in  kochendem  Wasser,  Aetber, 
Alkohol.   —  1  Dr.  2?  Sgr.J 

Innerlich  zu  1-5-10  Gr.  (0,06-0,30-0,60)  2-3  Mal  täglich  in  Pul- 
ver, Pillen,  Solution  [unzweckmässig  wegen  der  schweren  Löslichkeit 
des  Präparates.  —  Von  englischen  Autoren  ziemlich  häufig  angewendet,  z.  B. 
gegen  Diabetes,  Albuminurie,  Lungenblutung  —  wohl  immer  dem  Tannin  an 
Wirksamkeit  nachstehend]. 

Aeusserlich  als  Mundwasser  [10-20  Gr.  auf  1  Unc.  (0,60-1,20  auf 
30,0],  Augenwasser  [2-10  Gr.  auf  1  Unc.  (0,12-0,60  auf  30,0)],  in  Sal- 
ben [l  Dr.  auf  1  Unc.  (4,0  auf  30,0)]. 

Äcid.  gallici  Dr.  1   (4,0) 
[4]    Äq.  dest.  Unc.  16  (480,0) 

Spir.  vin.  rectificatlss.  Dr.  2   (8,0). 
M.  D.  S.    Alle  10  Minuten   1-2  Esslöffel,  bis  Sputa  von  schwarzem, 
geronnenem  Blute  erfolgen.     [Bei  Hämoptoe.]  Bayes. 

Acidum  liydrOCllloratlllU.  Acidum  hydrochloricum 
(Ph.  Austr.  u.  Bav.),  Acidum  muriaticum,  Spiritus  Salis  acidus  s.. 
fumans  Glauberi.  Acidum  salis  culinaris  s.  communis  s.  marini. 
Chlorwasserstoffsäure,  Salzsäure.  [Spec.  Gewicht  =  1,124.  Gehalt  an 
wasserleerer  Säure  =  25  ^.  —  1  Unce  1  Sgr.]  Cautelen  beim  Verordnen  s.  Acida, 
ferner  Silber-,  Blei-,  Quecksilberoxydul -Salze. 

Innerlich  zu  5-20-30  Tropfen  in  Pillen  oder  Bissen  [mit  Pflanzen- 
pulver ij.  s.  zur  Pillenmasse  geformt].  Mixturen  [^  -  1^  Dr.  auf  6  Uncen  (4,0-6,0 
180,0)  mit  starker  Versüssung,  oft  mit  etwas  Aether,  Spir.  aethereus]^  zum  Ge- 
tränk [derZähne  wegen  selten;  Dr.  1-2  auf  1  Quart  (4,6 -6,0  auf  900,0)  Wasser]. 

Aeusserlich  unverdünnt  als  Aetzmittel  [auf  Warzen  und  Excresceu- 
zen,  auf  den  Grund  bösartiger  Hornhautgeschwüre],  verdünnt  als  Mund-  und 
Gurgelwasser  [Dr.  \-\\  auf  Unc.  6  (2,0-6,0  auf  180,0)  mit  Syr.  xl/oror.  und 
Mel  rosat.],  Pinsel  Saft  [l  Scr.  bis  1  Dr.  auf  1-2  Uncen  (1,3-4  auf  30,0-60,0) 
Syrup  oder  Honig],  Augenwasser  [Gutt.  8-12  auf  1  Unce  (30,0)  Aq.  dest.  mit 
Zusatz  von  Mucit.  Gumm.  Mim.  —  zur  Auflösung  von  in  die  Cornea  oder  Scle- 
rutica  eingedrungenen  Eisensplittern];  in  Salben  [^-1  Dr.  auf  1  Unce  Fett 
(2,0-4,0  auf  30,0],  zu  Waschungen,  Umschlägen  [l  Dr.  auf  8  Unc.  (4,0 
auf  30,0],  zu  Bädern  [allgemeinen  und  Fussbädern,  gewöhnlich  mit  Acid.  nitr. 
zusammen,  2-4Uncen  (60,0-120,0)  zu  einem  ganzen,  l-2Uncen  (30,0-60,0)  zu 
einem  Fussbade]. 


33.  Bf 

Acid.  hydro chlor ati 
[5]    Extr.    Colomhd 

Pulv-  Rad.  Colombo  anu  Dr.  1  (4,0) 
Pule.   Tub.  Salep.  q.  s. 
ut  f.    Pil.    No.  80.      Con$p.  Pulv.   Casa. 
cinnam.      D.   in  vitro.     S.   4  Mal    tägl. 
10  Stück.  Phoebus. 


34.  1^2 

Acid.  hydrochlorati  Dr.  1   (4,0) 
[3]    Decoct.  Rad.  Alth.  (Dr.l)  Unc.  5 
(4,0  ad  150) 
Aether.  acet.  Dr.  |   (2,0) 
Syr.  Pub.  Id.  Unc.  2  (60,0). 
M.  D.  S.    2stündlich   1  Esslöffel. 


1^  35-36.  Acidum  lacticum.  119 


35.  I^  Acid.  hydrochlor.  Dr.  I5  (6,0) 

Hb.  .Salviue  Syr.  Mororum  Unc.  2  (60,0). 

[4]      >,      Scordii  ana  Uuc.  5   (15,0)  M.  D.  S.    Zum  Einspritzen   [bei  Angina 

Infunde  Aq.  comm.  fervid.  q.  s.  gatigraenosa].  Wendt. 

ad  Colat.  Unc.  6  (180,0)  adde  \ 

Ueberall,  wo  es  sich  um  die  äusserliche  Anwendung  grösserer  Dosen 
der  Salzsäure  handelt,  oder  wo  man  eine  stark  ätzende  Wirkung  erzielen 
will,  verordne  man  das 

Acicltuu  liyclrocliloratiiiu  criiiliini.  Add.  muriat. 

crudum,  Oleum  Salis,  Spir.  Salis.  Rohe  Salz-  oder  Chlorwas- 
serstoffsäure [spec.  Gew.  =  1,165  -  1,170;  Gehalt  an  wasserleerer  Salzsäure 
33 -34  f.  —  1  Unce  ^  Sgr.J.  Das  Präparat  ist  stärker  als  das  vorige  [etwa 
um  ^],  was  bei  der  Dosirung  zu  berücksichtigen  ist. 

*  Acidum  hyilrochloratuni  diiufuni  Ph.  Anstr.  Ver- 
dünnte Salzsäure  [gleiche  Theile  Wasser  und  Salzsäure]. 

O Acidum  hydrOCSßantlfum,  Ac.  hydrocyanicum,  Ac. 
borussicuni  s.  zooticum  [nicht  zu  verwechseln  mit  Acid.  cyanicuni].  Cyan- 
wasserstoffsäure,  Blausäure.  [lOO  Th.  dieser  Säure  (welche  in  der 
Ph.  Bor.  Edit.  VII.  nicht  mehr  officinell  ist)  sollen  nach  dem  Schacht'schen 
Appendix  2  Th.  wasserfreier  Cyanwasserstoffsäure  entsprechen*).  Gleichen  Ge- 
halt an  wasserstofffreier  Säure  {2%)  hahen  die  Präparate  der  Ph.  Austr.,  Bavar., 
der  Ph.  of  the  united  states,  des  Cod.  med.  Hamh.;  die  Blausäure  der  Ph.  Würt. 
ist  stärker  (3^);  noch  stärker  sind  die  Präparate  der  englischen  und  französ. 
Pharmakopoen  —  bis  zu  1  Dr.  1  Sgr.]  Die  nach  der  Vorschrift  des  Schacht'schen 
Appendix  bereitete  Säure  ist  in  Spiritus  aufgelöst,  wodurch  ihre  Haltbarkeit 
fast  vollständig  erreicht  ist,  cave  deshalb  starke  wässerige  Verdünnungen; 
am  besten  gibt  man  sie  in  Tropfen  [mit  alkoholischen  Zusätzen  in  vitru 
nigra,  da  auch  Licht  zersetzend  wirkt]. 

Innerlich  |-1  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich  als  Pinselwasser  [5-10  Tropfen  auf  1  Dr. —  bei  Pso- 
riasis, Pruritus,  Neuralgien],  Augenwasser  [l-5  Tropfen  auf  1  Dr.],  in 
Salben  [lO  Tropfen  auf  1  Dr.  Fett]. 

36.  B^ 

Acid.  hydrocyanati  Scr.  1   (1,33) 
[2]     Tinct.  Pimpinellae  Dr.  3  (12,0). 
M.     D.  in  vitro  nigro.     S.    2-10  Tropfen    auf  Zucker   zu    nehmen. 
[10  Tropfen  dieser  Mischung  enthalten  einen  Tropfen  Blausäure.] 

iAcifium  lacticum,  Acid.  lactis.  Milchsäure,  Milch- 
zuckersäure. Farblose,  syrupsdicke,  saure  Flüssigkeit.  [Spec.  Gew.  = 
1,215 ;  1  Dr.  etwa  41  Sgr.]  Löst  sich  in  Wasser  und  Alkohol  in  allen  Ver- 
hältnissen. 

Als  Unterstützungsmittel  der  Verdauungsthätigkeit  und  Lösungsmittel 
für  phosphorsaure  Concremente  empfohlen  (Magendie). 

*)  Der  Schacht'sche  Appendix  gibt  an,  welche  Menge  des  Destillates  er- 
zengt werden  und  gleichzeitig,  wie  -viel  Cyan  darin  enthalten  sein  soll.  Beiden 
Forderungen  zugleich  zu  entsprechen,  ist  aber  thatsächlich  unmöglich;  die 
meisten  Apotheker  ziehen  es  deshalb  vor,  nur  der  in  Bezug  auf  die  Quantität 
des  Destillates  gegebenen  Norm  zu  genügen  [weil  durch  diese  der  Preis  bedingt 
wird],  während  der  Cyangehalt  unberücksichtigt  bleibt. 


1 20  Acidum  nitricum.  1^  37  -  38. 


Innerlich  Gr.  5-20  (0,30-0,2)  in  wässriger  Lösung,  Pastillen  oder 
als  Milchsäure -Limonade  [Milchsäure  Scr.  2  (2,4),  Syr.  Ruh.  Id.  Unc.  2  (60,0), 
Wasser  Unc.  10  (300,0)]. 

Aeusserlich  als  [treffliches,  aber  theures]  Reinigungsmittel  für  die 
Zähne. 


3».  ^ 

Acid.  lad.   Dr.  2  (8,0) 
[5]    Inf.  Rad.   Colombo  [ex  Unc.  -|.] 

Unc.  6  (180,0  e  15,0) 
D.S.   Während  der  Mahlzeit  2-3  Ess- 
löffel zu  nehmen.      [Bei  Dyspepsie.] 
O'Connor. 


3S.  ^ 

Acid.  lactici  Dr.  1  (4,0) 
[3]     Talci  praeparati  Unc.  1   (30,0) 
Ol.  Flor.  Naphae  Gutt.  1 
Ol.   Caryophyllor.  Gutt.  2. 
M.  f.  Pulo.  denti/ricius. 


Aciduill  mtricnm.  Spiritus  Nitri  acidus.  Salpeter- 
säure, Azotsäure.  [Spec.  Gew.  =  1,180;  Gehalt  an  wasserfreier  Säure 
=  25  ^.  —  1  Unce  3^  Sgr.]  [Das  Acid.  nitric.  crudum,  Spirit.  Nitri  acidus  cru- 
diis,  Aqua  fortis.,  Rohe  Salpetersäure  hat  ein  spec.  Gew.  von  1,334-1,340;  Ge- 
halt an  wasserfreier  Säure  =  Ab\-A&\%.  —  1  Unce  1^  Sgr.;  das  Acid.  nitric. 
fumans,  Spir.  Nitri  fumans,  Acid.  nitroso  -  nitricum,  Rauchende  Salpetersäure,  sal- 
petrige Salpetersäure  hat  ein  spec.  Gew.  von  1,520-525.  —  1  Unce  h\  Sgr.  — 
Das  Acid.  nitr.  concentr.  pur.  Ph.  Austr.  ist  etwas  stärker  als  das  Acid.  nitr. 
Ph.  Bor.  (spec.  Gew.  =  1,30);  das  Acid.  nitr.  dilut.  Ph.  Austr.  besteht  aus 
gleichen  Theilen  Wasser  und  Säure.  Das  Acid.  nitr.  conc.  Ph.  Bav.  entspricht 
dem  Acid.  nitr.  fumans;  das  Acid.  nitri  dilutum  Ph.  Bav.  besteht  aus  1  Pfd. 
rauchender  Salpetersäure  und  16-17  Uncen  Wasser  (spec.  Gew.  =  1,2),  kommt 
also  hinsichtlich  der  Stärke  mit  dem  Acid.  nitr.  Ph.  Bor.  überein,  unterscheidet 
sich  aber  von  diesem  durch  den  Gehalt  an  salpetriger  Säure.]  Cave  s.  Äcida, 
ferner  Spiritus,  ätherische  Oele  [die  sie  verharzt]  und  deren  concentrirte 
Lösungen,  yiele  organische  Stoffe,  da  die  Salpetersäure,  in  schwacher  Ver- 
dünnung, zersetzend  auf  eine  grosse  Zahl  derselben  wirkt  und  durch  Bil- 
dung von  Gasen  Explosionen  herbeiführt.  [Zum  Einnehmen  Glas-  oder  Por- 
zellanlöffel;  beim  Baden  vermeide  man  Kupfer-  oder  Zinkwannen.] 

Innerlich  zu  5-10-20  Tropfen;  in  Pillen  oder  Bissen  [unzweck- 
mässig, weil  der  Zusatz  organischer  Substanz  Zersetzung  bedingt],  Mixturen 
[stark  verdünnt  und  eingehüllt,  ohne  wirksame  Zusätze  Dr.  \-\\  zu  6  Uncen 
(4,0-6,0  zu  180,0)]. 

Aeusserlich  [meist  d,a.s  Acid.  nitr.  crud.']  unverdünnt  als  Aetzmittel 
[mit  Holzstäbchen  aufgetupft  bei  Orchitis  und  Mastitis  von  Chassaignac  und 
Blaschko,  —  Acid.  nitr.  fumans  zum  Betupfen  von  Warzen],  verdünnt  in  Pin- 
selsäften [Scr.  ^-1  auf  1  Unce  (0,60-1,2  auf  30,0)],  Einspritzungen 
[Gutt.  1-2  auf  1  Unce  bei  Nachtripper,  Dr.  1-2  auf  1  Pfund  Wasser  bei  Fluor 
albus'].,  Waschungen,  Bädern  [2-4  Uncen  (60,0-120,0)  auf  das  Vollbad], 
Verbandwässern  [1-2  Dr.  auf  7  Uncen  Wasser  (4,0-8,0  auf  210,0)  —  bei 
Hospitalbrand,  Gerson],  Linimenten  [mit  Aq,  Cinnamom.  simpl.  ana,  zum 
Aufstreichen  auf  torpide  Frostbeulen  (Rust'aches  Frostwasser);  vor  der  von 
Vielen  verordneten  Aq.  Cinnam.  vinosa  ist  wegen  häufig  vorgekommener  Explo- 
sionen ausdrücklich  zu  warnen  —  mit  Oel,  am  besten  mit  Ol.  Papaveris:  1  Acid. 
nitr.  auf  8  Ol.  Papaveris  =  Oleum  oxygeiiatum],  Salben  [ganz  unzweckmässig, 
da  die  Säure  das  Fett  zersetzt,  so  z.  B.  das  U»f/t.  oxygenatum,  Alyon's  oxygeuirte 
Pomade].     Die  Anwendung  in.  Dampfform  s.  unter  Fumigationes  nitricae. 


Bi  39-49. 
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8».  I^ 

Acidi  nitrici 
[2J        „       hijdrochl.  ana  Dr.  \  (2,0) 
Aq.   dest.  Unc.  4  (120,0) 
Syr.   comm. 

Sacch.  alb.  ana  Unc.  \  (15,0). 
M.  D.  S.    2stündlich   1   EsslöfFel.     [Bei 
hartnäckigem  Icterus.]     Romberg. 


40.  I^ 

Acid.  nitr.  Dr.  1   (4,0) 
[3J     Tinct.   Opii  nimpl.  Gutt.  20 
Si/r.  simpl.  Unc.  1  (30,0) 
DeeoctiFruct.  Avenaeexcort.  (Unc.|) 
Unc.  9  (270,0  e  15,0). 
M.   D.  S.    2stündlich  <  Tasse. 


41. 


^ 


[2] 


Acid.  nitr.  Scr.  1   (1,2) 
Acid.  hydroclilor.  Scr.  2  (2,5) 
^j.  destill.  Unc.  6  (180,0) 
»Syr.  simpl.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.    3-4mal    täglich   1  Esslöffel. 
[Bei  hartnäckigem   chron.  Icterus.] 
Prerichs. 


4«.  I^ 

Acid.  nitr.  Dr.  2  (8,0) 
[1]  ■      „       hydroclilor.  Scr.  2  (2,5). 
D.  S.    4mal  täglich   20-30  Tropfen  in 
versüsstem     Gerstenschleim.        [Bei 
Complication   von    Scorbut   mit   Sy- 
philis.] Köchlin. 


4S. 


[3] 


Acid.  nitr.  Scr.  2 -Dr.  1   (2,5-4,0) 
Aq.  Meliss.  Unc.  2  (60,0) 
Decocti  Tiib.  Salep.  (Scr.  2)  Unc.  6 
(180,0  e  2,5) 
Syr.  Capit.  Papaver.  Unc.  1  (30,0). 
M.   D.  S.    Alle    5-10  Minuten,    später 
l-28tündlich  1  Esslöffel.     [Bei  Cho- 
lera.] V.  Spörer. 


44.  Bf 

Acid.  nitr.  Scr.  1  (1,2) 


[2]    Meli,  rosat. 

Syr.  Moror.  ana  Unc.  ^  (15,0). 
M.   D.  S.    Pinselsaft.'    [Bei   hartnäcki- 
gen syphilitischen  Mundgeschwüren.] 
Oppert. 


45.  Vf 

Acid.  nitr. 
[2]  „        hydrochlorat.  ana  Gutt.  20 

Aq.  Rosarum    Unc.  6  (180,0). 

M.  D.  S.  Waschwasser.   [Bei  Pityriasis 

und  Chloasma.]  Green. 


4e.         i^ 

Acid.  nitr.  Unc.  \  (15,0) 
[3]    Aq.   dest.  Unc.  3^  (100,0). 
Z).Ä.  Zum  Umschlage.  [Bei  Frostbeulen.] 

Hebra. 


4».  Bf 

Acid.  7iitr.  crudi 
-  [1]        j>       hydrochlor.  crudi  ana  Unc.  1 

(30,0). 
D.  S.    Zum  Fussbade.      [Bei  Hepatitis 
chronica,  Dysmenorrhöe.] 

Schönlein. 


48.  B^ 

Acid.  nitr.  Dr.  ^  -  1  (2,0-4,0) 
[3]     Tinct.    Opii  simpl.  Dr.  1  (4,0) 
Aq.  Rosarum  Unc.  6  (180,0). 
D.  S.  Verbandwasser.    [Bei  hartnäcki- 
gen syphilitischen   Geschwüren.] 
Oppert. 


49. 


m 


Acid.  nitr. 

MdL  despumati  ana  Unc.  1  (30,0) 
Electuar.    Theriac.  Dr.  3  (12,0) 
Ol.    Terebinth.  Unc.  3  (90,0) 
Spir.  vin.rectificatiss.  Unc.  6  (180,0). 
M.f.Linim.  D.S.  Zur  Einreibung.  [Eine 
in  Russland  unter  dem  Namen  Lini- 
mentum    anticholericum     vielbenutzte, 
aber    höchst    unzweckmässige    Com- 
position.] 


Von  Rivallie  ist  die  Anwendung  der  sogenannten  solidificirten 
Salpetersäure  gegen  Krebsgeschwüre  warm  empfohlen  worden.  Man 
wählt  dazu  eine  stark  concentrirte  Säure  von  1,36  spec.  Gewicht  [welche 
44^  trockner  Säure  enthält],  tröpfelt  sie  auf  trockne  Charpiebäuschchen, 
die  man  in  eine  porzellanene  Reibeschale  legt,  hält  diese  über  eine  Alco- 
holflamme  und  erwärmt  sie  massig,  während  man  mittelst  eines  Glas- 
stabes Säure  und  Charpie  in  eine  innige  Verbindung  zu  bringen  sucht  und 
die  letztere  in  eine  gallertartige  Masse  verwandelt.  Die  Paste  muss  jedes- 
mal [natürlich  ausserhalb  des  Krankenzimmers]  frisch  bereitet  werden.  Die 
Umgebung  der  zu  ätzenden  Stelle  wird  so  weit  mit  nassen  Compressen 
bedeckt,   dass  noch    \  Zoll   breiter  gesunder  Raum  frei  hervorsteht.    Das 
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Aetzmittel  bleibt  15  Minuten  lang  liegen;  nach  der  Entfernung  24  Stunden 
lang  Verband  mit  gesättigter  Alaunauflösung,  später  mit  Bleiwasser;  dann 
wird  der  Schorf  mit  der  Scheere  halb  abgetragen  und  eine  neue  Paste  auf- 
gelegt. Nach  etwa  Smaliger  Wiederholung  dieses  Verfahrens  entfernt  man 
den  Schorf  ganz  durch  warme  Cataplasmen  und  erhält  dann  eine  reine, 
einfach  zu  behandelnde  Geschwürsfläche.  —  Nach  Rivallie's  Angaben  soll 
das  Mittel  unter  massigen  Schmerzen  wirken,  was  sich  aber  bei  den  in 
Deutschland  angestellten  Versuchen  [z.  B.  vou  Krell]  nicht  bewährt  hat; 
vielmehr  steht  die  Schmerzhaftigkeit  dieser  Aetzung  mit  der  jeder  anderen 
in  gleicher  Reihe.  Dahingegen  liegt  ein  wichtiger  Vortheil  des  Rivallie's chen 
Mittels  darin,  dass  keine  Blutung  entsteht,  wie  dies  bei  der  Anwendung 
des  Chlorzinks  u.  s.  w.  oft  der  Fall  ist;  ferner  wird  die  Resorption  der 
Jauche  verhindert,  und  die  Entfernung  des  Schorfes  lässt  sich,  im  Vergleich 
zu  andern  Aetzmitteln,  leicht  bewirken. 

Eine  andere  Anwendung  der  Salpetersäure  gegen  Krebs  ist  die  von 
Reitz  angegebene;  seine  Formel,  die  unter  dem  Namen  Acid.  compos. 
Reitzii  bekannt  geworden,  ist  folgende:  1^  Acid.  nitr.  Unc.  4  (120,0),  Acid. 
hydrochlor.,  Aeth.  sulph.  ana  Dr.  2  (8,0),  Natr.  biborac.  Dr.  li  (6,0).  Gemischt 
und  in  eine  1-1|  Pfundflasche  geschüttet,  die  nicht  ganz  luftdicht  verschlos- 
sen sein  darf,  bleibt  die  Mischung  einige  Stunden  stehen.  Dieselbe  fängt 
nach  einiger  Zeit  an,  stark  Blasen  zu  werfen,  sich  braun  zu  färben  und 
sehr  viel  salpetrige  Säure  in  Gasform  zu  entwickeln.  Nachdem  sie  gleich- 
sam ausgegohren  hat,  nimmt  sie  eine  grünliche  Farbe  an,  worauf  man. 
sie  dann  in  kleine  Flaschen  giesst,  die  nur  bis  zur  Hälfte  gefüllt  und  gut 
verschlossen  werden.  Die  Bestandtheile  derselben  sind  wahrscheinlich 
Salpetersäure  mit  salpetriger  Säure,  Chlornatrium  und  Borsäure,'  die  sich 
zum  Theil  in  Gestalt  kleiner  Schuppen  ausscheidet.  Bei  der  Behandlung 
des  Carcinoma  machte  Reitz  mit  folgendem  Liniment  den  Anfang:  I^  Acid. 
compos.  Reitzii  Dr.  1  (4,0),  Ol.  Hyoscyam.,  Ol.  Olivar.  ana  Unc.  1  (30,0).  Mit 
demselben  wurden  die  oberen  und  unteren  Extremitäten,  nach  dem  Ver- 
laufe der  Lymphgefässe,  am  Abend  unmittelbar  vor  dem  Schlafengehen 
eingerieben  und  dies  nach  den  Umständen  alle  8-14  Tage  wiederholt. 
Gleichzeitig,  nur  täglich,  wurde  damit  der  Umkreis  der  krebsigen  Entar- 
tung eingeschmiert  oder  eingepinselt,  und  das  Geschwür  selbst  2  Mal 
täglich  mit  trockner  Charpie  verbunden.  Zum  innerlichen  Gebrauche  ver- 
ordnete er  dann  zugleich  folgende  Tropfen:  1^  Acid.  compos.  Reitzii  Dr.  1 
(2,0),  Liq.  anodyn.  miner al.  Hoff manni  Dr.  1  (4,0).  M.  D.  S.  Täglich  einmal 
10  Tropfen  in  Zuckerwasser  zu  nehmen.  Nach  Reitz's  und  Anderer  Beob- 
achtungen zeigt  sich  in  dem  Krebsgeschwür  nach  einer  solchen  Behand- 
lung die  wohlthätige  Reaction  dadurch,  dass  die  aufgeworfenen  ungleichen 
Ränder  weicher  werden,  sich  ebnen  und  reinigen.  Gesellt  sich  während 
der  Behandlung  ein  entzündlicher  Reizzustand  im  Geschwür  oder  den  ver- 
härteten Drüsen  hinzu,  so  werden  Blutegel  applicirt  und  die  Mittel  einige 
Tage  hindurch  ausgesetzt.  Ausserdem  wird  dem  Kranken  alle  2-3  Wochen 
ein  warmes  Wannen-  oder  Dampfbad  empfohlen.  Bei  Carcinoma  uteri  war 
die  innerliche  Behandlung  dieselbe,  allein  die  Einreibungen  in  die  unteren 
Extremitäten  wurden  3  Mal  wöchentlich  veranstaltet  und  2  Mal  wöchent- 
lich folgende  Einspritzungen  in  die  Scheide,  entweder  allein  oder  mit  rei- 
nem, warmem  Wasser  abwechselnd,  gemacht:  B?  Acid.  compos.  Reitzii  Dr.  ^ 
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(2,0),  Aq.  destill.  Libr.  1  (360,0),  Tinct.  Opii  Dr.  \  (2,0).  M.  Bei  noch  nicht 
zu  weit  vorgeschrittener  Dyskrasie  und  Entartung  edler  Organe  (?)  soll 
der  Erfolg  im  Allgemeinen  ein  glücklicher  gewesen,  und  sollen  selbst  noch 
in  unheilbaren  Fällen  die  Schmerzen  gehoben  worden  sein.  Krebel  theilt 
mit,  dass  die  Schmerzen  und  Blutungen  sich  mindern,  die  Nächte  ruhiger 
werden,  die  fungösen  Excrescenzen  verschwinden,  aber  das  Allgemein- 
befinden sich  nur  unbedeutend  bessert.  —  Bei  fungösen  Geschwüren  zeigen 
sich  die  Einspritzungen  nachtheilig,  indem  sie  meist  Blutungen  hervorrufen. 

*Acidutn  nitricO'hyilrochloratuni,  Acidum  ckioro- 

7iitrosum  Ph.  Austr.,  Acid.  nitrico-muriaticum,  Aqua  Regis.  Kö- 
nigswasser. Mischung  aus  2  Acid.  hydrochlorat.  und  1  Acid.  nitric. 
[l  Unce  circa  %  Sgr.] 

Innerlich  selten.     [Vgl.  l^  41.] 

Aeusserlich  zu  Fussbädern  [ünc.  2  zum  Fussbade]. 

*  Acidum  OJealicum.  Oxalsäure,  Kleesäure.  Weisse 
Crystalle  von  stark  saurem  Geschmack,  [l  Unce  4%  Sgr.]  Löslich  in 
7  Theilen  Wasser  [in  kochendem  Wasser  in  jedem  Verhältnisse].  Cave:  na- 
mentlich Gummischleim,  der  einen  starken  Gehalt  an  apfelsaurem  Kalk 
besitzt,  mit  dem  sich  die  Oxalsäure  alsbald  niederschlägt. 

Innerlich  zu  1 -3-5  Gr.  (0,6-0,18-0,3)  mehrmals  täglich,  in  Solutio- 
nen [Scr.  1  bis  Dr.  ^  in  Unc.  8  (1,3-2,0  in  240,0)  Wasser  oder  Haferschleim 
mit  Syrup,  mehrmals  täglich  einen  Esslöffel.  —  Gr.  ^  - 1  in  Si/r.  Papaver.  Dr.  ^  -  1 
(0,03-0,06  in  2,0-4,0).  3-4  Mal  täglich  gegen  l^hthisis  von  dem  an  Antiphthi- 
sicis  reichen  Hastings  empfohlen],  Pulver  [mit  Zusatz  von  Zucker,  in  Hafer- 
schleim zu  nehmen]. 

Aeusserlich  als  Mundwasser  [Scr.  1-3  auf  1  Pfd.  (1,3-4,0  auf 
360,0)  Wasser]    bei  Aphthen,  scorbutischen  Geschwüren. 

i Acidum  phenylicum,  Acidum  carboUcum.  Phenyl- 
oder  Phenolsäure,  Phenyloxydhy drat.  [Flüssigkeit  von  1,06  spec. 
Gew^. ,  brennendem  Geschmack  und  kreosotartigem  Geruch,  in  Wasser  wenig, 
in  Alkohol  und  Aether  leicht  löslich.] 

Aeusserlich  in  Dilution  zu  Waschungen  \)q\.  Scabies  und  Fomen- 
tationen  bei  Tinea  capitis  empfohlen. 

5«.  1^ 

Acidi  phenylici  Dr.  ^   (2,0) 

„      acetivi  Unc.  2k  (75,0) 
Aq.   destill.  Unc.  A\  '(135,0). 
M.  D.  S.    Compressen,  mit  der  Flüssigkeit  getränkt,  aufzu- 
legen.    [Bei   Tinea  capitis.']  Lemaire. 

AcidtllU-   llllOSpllOricum.  Reine     Phosphorsäure. 

[Spec.  Gew.  =  1,13;  Gehalt  an  wasserfreier  Säure  =  1Q%.  —  Dasselbe  spec. 
Gew.  hat  das  Acid.  phosph.  Ph.  Austr.  und  Cod.  med.  Hamb. ;  das  der  Ph.  Bav. 
hat  1,15-1,16.  —  1  Dr.  I  Sgr.]  Cave:  s.  Acida.  Sie  hat  geringere  Ver- 
wandtschaft zu  den  Basen,  als  Schwefel-,  Salpeter-  und  Salzsäure,  und 
fällt  das  aufgelöste  Eiweiss  nicht. 

Innerlich  zu  10-30  Tropfen  öfters  täglich;  in  Pillen  oder  Bissen, 
Mixturen  [1-2  Dr.  auf  Unc.  6  (4,0-8,0  auf  180,0)],  zum  Getränk  [l-2Dr. 
auf  1   Quart  (4,0-8,0  auf  1000,0)]. 
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Acidum  phosphoricum  siccum. 


^  51  -57. 


Aeusserlich  verdünnt  zu  Mundwässern  [Dr.  <-l|  auf  ünc  6], 
Zahntropfen  [selten],  Einspritzungen,  Verbandwässern,  Zahn- 
pulvern. 


St.  ^ 

Acid.  phosphor.  puri 
[4]    Cort.   Chinae  fusc. 

Extr.  Chinae  fusc.  ana  Dr.  1  (4,0). 
M.f.  l.  a.  pil.  No.  90,    consp.  pulv.  Cass. 
cinnam.   d.  s.  l-2stündlich  3  Stück  zu 
nehmen. 


59.  Bf 

Acid.  phosphor.  puri  Dr.  2  (8,0) 
[3J    Si/r.  Rub.  Id.  Unc.  2  (60,0) 

Decoct.  Rad.  Alth.  [Dr.  1]  Unc.  5 
(150,0  e  4,0). 
M.  D.  S.   Stündlich  einen  Esslöffel. 


[3]    Eerh.  Salviae  ana  Unc.  |  (15,0) 
Aq.   commun.   q.  s. 

Coque  ad  Colat.  Unc.  6  (180,0) 
cui  refrigerat,  adde 
Acid.  phosphor.  depur.  Dr.  2  (8,0) 
Tinct.  Myrrh.  Dr.  1  (4,0). 
M.  D.  S.   Umgeschüttelt  einzuspritzen. 
[Bei  Caries.']  Wendt. 


54. 

[2] 


^ 


Acid.  phosphor.  Dr.  1  (4,0) 
Carb.   TU.  alcoholisat. 
Pulv.  Rhiz.  Calami  ana  Unc.  \  (15,0) 
Gummi-res.  Myrrhae  pulv.  Dr.  1  (4,0) 
Ol.  Bergamott. 
Ol.  Cargophyll.  ana  Gutt.  4. 
M.  f.  pulv.     D.  S.    Zahnpulver. 


53.  I^ 

Herb,  et  Flor.  Millefolii 

Zu  äusseren  Verordnungen  bediente  man  sich  ehedem  des  Acidum 
phosphoricum  depuratum  ex  ossibus,  welches  aber  jetzt  bei  den  bil- 
ligen Preisen  der  reinen  Phosphorsäure  wohl  nur  selten  dargestellt  wird. 

*  Acidum  phosphoricum  siccum,  Acidum  phospho- 
ricum  glaciale  Ph.  Austr.  und  Cod.  med.  Hamb.  Wasserfreie  trockne 
Phosphorsäure.  Durch  Abdampfen  der  gewöhnlichen  Phosphorsäure 
dargestellt,    [l  Dr.  2  Sgr.]    Z«r  Verordnung  von  Pillen  zweckmässig. 


55. 

[5] 


1^ 


Acid.  phosphor.  sicci 
Gummi-res,  Asae  foetid.  ana  Dr.  2 

(8,0) 

Pulv.  Rhiz.   Calami  q.  s. 
ut  f.   l.  a.  Pil.  120 ,    consp.  Pulv.  Rhiz. 

Irid.  florent. 
D.  in  vitro.    S.  3  Mal  tägl.  6-10  Stück. 
[Bei  Caries.'] 

Rust. 


56.  Bf 

Acid.  phosph.  sicci  Gr.  48  (3,0) 
[3]  Calcar.  Gr.  52  (3,24). 
Misce  in  mortario  calefacto.  D.  in  vitro 
epistom.  vitr.  clauso.  S.  Zum  Ausfül- 
len hohler  Zähne.  Das  Pulver  wird 
in  die  wohl  gereinigte  und  ausge- 
trocknete Zahnhöhle  eingebracht,  ge- 
glättet und  auf  der  Oberfläche  be- 
feuchtet und  nimmt  dann  in  kurzer 

Zeit   die  Consistenz    und  Farbe  des 

I        Zahnes  an.      Dental  succedaneum. 

Acidiiiu  i)yro-lig;nosiiiu  criidiiiu  und  rectifica- 

tlim^  s.  Acetum  pi/ro  -  lignosum  crudum  und  rectificatum. 

Acidum  siicciniciiiu  (cleimratuiii).     Sai  Sucdni 

depuratum,  Sal  Succini  album.  Gereinigte  ßernsteinsäure. 
[l  Dr.  3  Sgr.j  Nicht  frei  von  empyreumatischem  Oel,  das  wohl  die  Wir- 
kung mit  bedingt.  Cave:  Basen,  kohlensaure  Salze  [wenn  man  nicht  die 
Saturation  beabsichtigt]. 

Innerlich  zu  Gr.  5-15  (0,80-1,0)  mehrmals  täglich;  in  Pulver  [mit 
anderen  Nervinis,  wie  Moschus,  Campher  u.  s.  w.,  Pulv.  gummös,  als  Constituens], 
Pillen,  wässriger  oder  alkoholischer  Auflösung. 

Aeusserlich  wie  die  vorige. 


5».  B^ 

Acid.succinici  dep.  Dr.  1-2(4,0-8,0) 
[4-6]  solve  in 

Aq.   Cirivnm.  .v'mpl.  Unc.  6  (180,0) 


adde 
Syr.  Cinnam.  Unc.  ^  (15,0) 
Aeth.  acet.  Scr.  1  (1,3). 
Af.  D  S.  28tündl.  l-2Es8löffel.  Phoebns. 


1^  58-62. 


Acidum  sulphuricum  dilutum. 


12Ö 


Acidlllll  SlllphliricillU.  Acidum  sulphuricum  recti- 
ficatum  seu  purum.  Gereinigte  concentrirte  Schwefelsäure. 
[Spec.  Gew.  =  1,840;  enthält  80^  wasserfreie  Säure.  —  1  Unce  1';  Sgr.] 

Nur  äusserlich;  als  Aetzmittel  [pur  oder  mit  einem  Pflanzenpulver 
(8  Gr.  auf  1  Dr.  Säure  (0,48  auf  4,0))  zur  Paste  angerührt],  stark  verdünnt 
[3  Tropfen  auf  1  Unce]  als  A  ugentropf  wasser. 

Acidlini  S1ll|illUI*iCllIU  Crildlllll.  Add.  sulph.  cmd. 
anglicanum  Ph.  Austr.  Oleum  Vitrioli  anglicum.  Rohe  Schwefel- 
oder Vitriolsäure,  Vitriol,  Englische  Schwefelsäure.  [Spec.  Gew. 
=  1,830-1,833;  Gehalt  an  wasserfreier  Säure  76-76^.  —  1  Unce  \  Sgr.] 

Nur  äusserlich  zu  Bädern  [namentlich  zu  Schwefelverbindungen:  Cal- 
car.  sulphurata,  Kai.  sulphuratum ;  auf  1  Th.  der  Schwefelverbindung  rechnet  man 
-ä-|Th.  Säure];  offene  Gefässe  mit  Schwefelsäure  in  grossen  Portionen 
zur  Austrocknung  der  Luft  in  Zimmern  hinzusetzen,  ist  gefährlich,  man 
wähle  zu  diesem  Zwecke  lieber  andere  Mittel,  wie  z.  B.  die  Calcaria  usta 
[vergl.  diese]. 

AcicllllU  Slll|)llliricillU  dillltlllU.  Spiritus  Vitrioli. 
Verdünnte  Schwefelsäure  [l  Th.*rectifieirte  Schwefelsäure  mit  5  Th. 
Aq.  destill.  Spew.  Gew.  =  1,113-1,117.  —  1  Unce  %  Sgr.  Das  Acid.  sulph. 
rftY.  Ph.  Austr.  besteht  aus  1  Th.  rectificirter  Schwefelsäure  und  6  Th.  Wasser]. 
Die  starke  Verwandtschaft  dieser  Säure  zu  allen  Basen  macht  die  grösste 
Vorsicht  in  der  Verordnung  nöthig. 

Innerlich  zu  5-20-30  Tropfen  mehrmals  täglich  [1-2  Dr.  (4,0-8,0) 
pro  die],  in  Pillen  oder  Bissen,  Mixturen  [starke  Zusätze  von  mucilagi- 
nösen  Substanzen  und  Zucker],  zum  Getränk  [1-2  Dr.  auf  1  Quart  Wasser  mit 
l-2Uncen  Syrup],  zu  Molken  [s.  Sera  lactis  im  allgemeinen  Theile]. 

Aeusserlich  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [Dr.  |-2  auf  6  Unc], 
Pinselsäften  [Dr.  |-1  auf  1  Unce  Saft],  Waschungen,  Fomentatio- 
nen;  selten  in  Salben  [Dr.  ^-1  auf  1  Unce  Fett]. 


5S.  }^ 

Acid.  sulph.  diluti 
[4]    Extr.  ligni  Campechiani  pulv.  ana 
Dr.  2  (8,0) 
Pulv.  Rhiz.   Calami  q.  s. 
ut  fiajit  Bali  24,  consp.  pulv.  Sem.  Ly- 
copod.    D.  in  vitro.  S.  4mal  tägl.  3-4. 
Phoebus. 


59.  1^ 

Acid.  sulph.  dilut.  Dr.  l\  (6,0) 
Decoct.  Fruct.  Avenae  excorticat. 
Unc.  4  (120,0) 
Syr.  Cerasorum  Unc.  2  (60,0). 
M.  D.S.  2-l8tündlich  einen  Esslöffel, 


[4] 


@0.  B^ 

Acid.  sulphur.   dilut.  Dr.  3  (12,0) 
[5]     Tinct.    Opii  simpl.  Dr.  1  (4,0) 
Syr.  Violarum  Unc.  3  (90,0). 
M.  D.  S.    2mal  tägl.,  besonders  Abends 


vor  dem  Schlafengehen,  einen  hal- 
ben Esslöifel  in  einer  Tasse  Hafer- 
schleim zu  nehmen.  [Gegen  hek- 
tische Schweisse.]    G.  A.  Richter. 

Statt  des  Syr.  Violarum  kann  man 
zur  Erzielung  der  rothen  Farbe  den 
billigeren  Syr.  Rhoeados  oder  Ruh.  Id. 
nehmen. 


61.  1^ 

Acid.  sulphur.  dil.  Dr.  1  (4,0) 
[5]    Aq.  dest.  Libr.  3  (1080,0) 

Spir.  vin.  rectificat.  Unc.  2  (60,0) 

Ol.   Cur.  aether.   Gutt.   5. 

M.  D.  S.    Täglich   3mal  ein  Weinglas 

voll.      [Bei  Bleikolik   und    als  Pro- 

phylacticum     gegen     Bleivergiftung.] 

Schwefelsaure  Limonade  Gendrin's. 


«8.  B^ 

Acid.  sulphur.   diUil.   Dr.  5   (20,0) 
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Acidum  sulphuricum  fumans. 


I^  63-66. 


[2]     Ol.    Terebinth. 

Spir.    Viti.  rectificatiss.   ana  Dr.  2 
(8,0). 
M.  l.  a.  d.  in  vitro    bene   obturato.      S. 


Stündlich  40  Tropfen  in  Zuckerwas- 
ser. [Bei  Haemorrhagia  pulmonum, 
ventriculi.'] 

Warren's  blutstillender  Balsam. 


"^ Acidum  sulphuricum  futnans.  Rauchende  Schwe- 
felsäure, Nordhäuser  Yitriolöl.  [Spec.  Gewicht  =  1,860-1,900.  — 
1  Unce  etwa  1   Sgr.] 

Aeusserlich  als  starkes  Aetzmittel,  doch  wegen  der  unangeneh- 
men Dämpfe  unzweckmässig.  [Bestandtheil  des  Liquor  antarthriticus  Pottii: 
Kochsalz  2,  Terpenthin    j,  Acid.  sulphur,  fumans   1.] 

JLciAllllt  tftllllicillll.  Acid.  scytodephicum,  Tanninum. 
Gerbsäure,  Gerbstoff.  Hellgelbes,  zuweilen  grünliches  Pulver  von 
stark  adstringirendem  Geschmack,  [l  Dr.  1  Sgr.]  Löslich  in  Wasser,  Al- 
kohol, Aether.  Cave:  organische  Substanzen  [namentlich  organische  Basen, 
wogegen  jedoch  häufig  gefehlt  wird;  vgl.  ^  64  und  66],  Salze.  [Bei  Verord- 
nungen mit  Blei-,  Eisen-  oder  anderen  Metallsalzen  beabsichtigt  man  die  Zer- 
setzung, deren  Product  (z.  B.  Plumb.  tannic.)  für  den  betreffenden  Heilzweck 
nothwendig  ist.] 

Innerlich  zu  Gr.  ^-.3-6  (0,0t -0,1 8 -0,86)  mehrmals  täglich  in  Pul- 
vern [vergl.  Acid  bemoic],  Pillen,  Auflösungen  und  Mixturen  [mit  schlei- 
migen Decocten,  aromatischen  Wässern,  Wein]. 

Aeusserlich  in  Substanz  zur  Stillung  parenchymatöser  Blutungen 
[das  Tanninpulver  auf  die  blutende  Fläche  aufgestreut  oder  auf  einem  Tampon 
in  die  blutende  Höhle  eingebracht],  sowie  von  Blutungen  aus  grossen  Opera- 
tions- und  Arterienwunden  als  kräftigstes  Stypticum  empfohlen  (Bühring), 
als  Schnupfpulver  [hei  Epistaxis],  in  Auflösungen  [Scr.  1-2  aufUnc.4 
Wasser  oder  Wein  (1,2-2,0  auf  120,0):  zu  Injectionen,  Verbandwässern],  in  Sal- 
ben [Scr.l-Dr.l  auf  Unc.^  (1,2-4,0  auf  15,0)  Fett],  in  Seifenverbindung  [Sapo 
tanni7ii  (circa  1  auf  8)  bei  schweissiger  Haut,  bei  Intertrigo,  Pruritus  pudendor.^. 
Becquerel  lässt  bei  Metrorrhagien,  durch  Schleimhautwucherungen  im  Collum 
uteri  bedingt,  Tanninstifte  [aus  4  Th.  Acid.  tannic,  1  Th.  Gumm.  Tragacanth.  und 
Mica  panis  q.  s.  zu  einer  weichen,  geschmeidigen  Masse  geformt]  mittelst  eines 
Speculum  in  den  Uterus  einführen  und  durch  einen  mit  concentrirter  Tan- 
ninlösung getränkten  Charpie- Tampon  zurückhalten,  welcher  letztere  lie- 
gen bleibt,  bis  der  Stift  aufgelöst  ist.  Die  Manipulation  wird  alle  3-4  Tage 
wiederholt. 


«3.  I^ 

Acid.  tannic.   Gr.  6  (0,36) 
[2]    Opii  Gr.  2  (0,12) 

Sacchari  Scr.  2  (2,6). 
M.  f.  pulv.  dii).  in  sex  pari.  aeq.    D.  S. 
28tündlich  1  Pulver.      [Bei  profuser 
Diarrhoe.]  Oppolzer. 


04.  I^ 

Acid.  tannic.  Gr.  1  (0,06) 
[3]    Pulv.  Gort.  Cinnam.  Cass.  Gr.  5 (0,30) 
M.f.  pulv.  d.  tal.   dos.  No.  12.    S.   3-4 
Mal   täglich   ein   Pulver.      [Bei    Me- 
trorrhagie.] 


®5.  I^ 

Acid.  tannic.  Scr.  1   (1,3) 
[2]    Morph,  acet.   Gr.  ^  (0,012) 
Mucil.   Gumm.   Mim.  q.  s. 
iitf.piLNo.8,  consp.  Ciiinam.  D.  S.  Abends 
1-2  Pillen  zu  nehmen.     [Gegen  hek- 
tische Nachtschweisse.]  Hutchinson. 


Acid.  tatinic.  Dr.  5  (2,0) 
[2]    Conserv.  Rosar.  q.  s. 
ut  f.  l.  a.  pil.  i8.     Consp.  Sem.  Lycop. 
D.  S.  Stündlich  eine  Pille.    [Bei  Hä- 
moptysis,  Metrorrhagie,  chronischen 
Sühleimflüssen.]  Cottereau. 


I^  67-75. 


Acidum  valerianicum.. 


m 


6».         i^ 

Acid.  tannic.  Scr.  2  (2,5) 
[10]    Vini  aromat.  Unc.  8  (240,0). 
D.  S.    3mal   täglich   1  Esslöfleel.      [Bei 
inveterirtem  Tripper.]         Ricord. 


Acid.  tannic.   Scr.  2  (2,5) 
[4]    Aq.   Cinriamom.  spirit. 

Mucil.Gumm.a7-ab.ana'ünc.3(90,0). 
M.  D.  S.    ^stündlich    eineu    Esslöffel. 
[Bei  Cholera  und  choleraartiger  Diar- 
rhoe.] A.  V.  Gräfe. 


69.  li' 

Acid.  tannic.  Gr.  18   (1,0) 
[5]     Vin.  rühr.  Unc.  6  (180,0). 
S.   [Injection  bei  inveterirtem  Tripper 
und  bei  Fluor  albus,  wo  man  die  Do- 
sis des  Tannins  verdoppeln  kann.] 
Ricord. 


Acid.  tannic.  Scr.  1  (1,2) 
[2]    Plumb.  acet.  Scr.  ^  (0,60) 
Aq.  destill.   Unc.  4  (120,0). 
S.  Vor  der  Einspritzung  umzuschütteln. 
[Injection  bei  Tripper.] 


91.  Bf 

Acid.  tannic.  Gr.  10  (0,60) 
[3]    Alumin.  Scr.  1  (1,2) 

Aq.   Rosar.  Unc.  \\  (90,0). 
D.S.  Zum  äusserlichen  Gebrauch.  [Als 
Hämostaticum.]  Monsel. 


9».  I^ 

Acid.  tannic.  Dr.  1   (4,0) 
[4]    Glycerini  Unc.  1  (30,0) 

Aq.  destill.  Unc.  3  (180,0). 
D.  5'.  Zu  Waschungen,  Injectionen  u.  s.  w. 
[Bei  Relaxation  der  Schleimhäute, 
wo  man  adstringirend,  aber  ohne  zu 
irritiren,  wirken  will;  ferner  bei  Hä- 
morrhagien.]  Bayes. 


TS.  Bf 

Acid.  tannic.  Scr.  \   (0,60) 
[3]     Ungt.   Glycerini  Unc.  1   (30,0). 
F.  xingt.     D.  S.  Zur  Einreibung.     [Bei 
Perniones.] 


»4.  I^- 

Acid.  tannic.  Scr.  1   (1,2) 
[2]    Resinae  Mastiches  Gr.  5  (0,30) 
Solve  in: 
Aeth.  Dr.  2  (8,0). 
S.    Auf  Baumwolle    in    die  Zahnhöhle 
gebracht.     [Bei   Zahnschmerz.] 

Druitt. 


AeidlllU  tartaHcuiU.  Ac.  Tartari,  Sal  essentiale  Tar- 
tari.  Weinsteinsäure,  [l  Unce  3%  Sgr.;  subt.  pulv.  1  Unc.  5  Sgr.]  Lös- 
lich in  ziemlich  allen  Verhältnissen  in  Wasser.  Cave:  Basen,  Kalisalze, 
salz-  und  schwefelsaures  Eisen,  Seifen. 

Innerlich  zu  5-15  Gr.  (0,oO-l,0)  öfters  täglich  in  Pulver  [Limo- 
nadenpulver mit  Zucker  und  ätherischem  Oel],  zu  Brausepulvern  [vgl. 
Pulv.  aerophori'].,  zu  Trochisci  [l  Gr.  auf  einen  Trochiscus],  Mixturen 
[2  Dr.  mit  2  Uncen  Syrup  auf  Libr.  1  Wasser,  stündlich  1-2  Esslöffel,  ähnlich 
die  Mixtura  ex  Ac.  tart.  Ph.  tnil.],  zum  Getränk  [Dr.  1-2  mit  Unc.  2-3  Syr. 
Rub.  Id.  auf  1  Quart  Wasser]. 

95.  Bf 

Acid.   tartar.  Dr.  2  (8,0) 
[4]    Elaeosacchar.   Citri  Scr.  1   (1,3) 
Sacchar.  alb.  Unc.  8  (240,0). 
M.    D.  in  vitro.    S.   Limonadenpulver. 
[Nur  geringe  Quantitäten   des   Ol.  Citri  geben    dem  Limonadenpulver  einen 
angenehmen  Geschmack.   —  Obiges  Pulver  kann   auch  l.  a.  leicht  zu  Trochisci 
verwandt  werden.     Aehnlich  das  Pulv.  refrigerans  mehrerer  Pharmakopoen.] 

*  Acidum  valerianicum,  Baldriansäure,  Araylsäure. 
[Im  Cod.  med.  Hamb.  officinell.  Farblose,  ölartige  Flüssigkeit,  flüchtig,  von 
starkem  Baldriangeruch;  löslich  in  Wasser,  Weingeist,  Aether.  —  1  Scr.  1^  Sgr.J 
Innerlich  zu  2-4-10  Tropfen  in  alkoholischen  oder  schleimigen 
Solutionen.  [Selten  rein  angewandt,  häufiger  in  den  Salzverbindungen  mit 
Ammoniak,  Wismuth,  Zink,  Eisen,  Atropin,  Chinin;  vgl.  diese.] 


128  Aconitinum.  ^  76-78. 

^ Aconitinuni  (Codi.  xciBdi.  ndivob.).  Aconiti7ia(Ph.Ba.jr.).  Aco- 
nitin; Alkaloid  des  Aconit  [A.  napellus],  weisse,  körnige  Masse,  ohne  Ge- 
ruch, intensiv  bitter  schmeckend;  in  150  Th.  kalten,  50  Th.  heissen  Was- 
sers, leichter  in  angesäuertem  Wasser,  sehr  leicht  in  Alkohol  und  Aether 
löslich.     [1   Gr.  2%  Sgr.] 

Innerlich  Gr.  ^V— i'ö  (0,001-0,004)  2 mal  täglich  in  Pillen,  alkoho- 
lischer Lösung  [1  Th.  auf  60  Th.]  und  Trochisci  [zu  ^V  Gri-.]  [gegen 
Rheumatismus  und  rheumatische  Neuralgien]. 

Aeusserlich  in  Salben  [1-2  Th.  auf  60  Th.]  und  weingeistigen  Lö- 
sungen [zum  Eintröpfeln  in  den  Gehörgaug,  Betupfen  der  Hornhaut]. 

9«.            i^  ^'S.           B^ 

Aconitini  Gr.  2  (0,12)  Aconitin.   Gr.  5  (0,30) 

[4]            solve  in  [7]     Ungt.  cerei  Dr.  5  (20,0). 

Spir.  vin.  rectificatiss.  q.  s.  F.  l.  a.  ungt.      D.  S.   Zur  Einreibung. 

Axung.  Dr.  2  (8,0).  [Bei  Gesichts -Neuralgie.] 

F.  ungt.     D.  S.    Zur  Einreibung.  [Bei                                                                   Skey. 
Gesichts -Neuralgie.]         Brookes. 

i^ClC|i!S  fSllllllllS.  Axungia  Porci.  Graisse,  Sain  doux, 
Axonge,  Hog' s-Lard.  Schweinefett,  Schweineschmalz  [l  Unce 
2  Sgr.]  Das  Constituens  der  meisten  Salben  [wegen  des  leichten  Ranzig- 
werdens der  mit  Ad.  suill.  verschriebenen  Salbtn  thut  man  besser,  das  aller- 
dings etwas  theurere  Ungt.  cereum  als  Constituens  zu  nehmen;  man  yermeidet 
so  den  unangenehmen  Geruch  der  ranzigen  Salbe,  wie  man  auch  vor  der  Ein- 
wirkung der  Fettsäure  auf  etwa  zugemischte  chemische  Bestandtheile  mehr  ge- 
sichert ist.     Noch  zweckentsprechender  ist  das    Ungt.  Glycerini  (vgl.  dieses)]. 

^A-CVligO»  Cuprum  subaceticuni  (Ph.  Bav.),  Cupr.  subaceti- 
cum  crud.  (Ph.  Austr.).  Viride  Aeris.  Suhacetaie  of  Copper,  Ver- 
digris,  Verd-de- Gris.  Grünspan.  Basisch  essigsaures  Kupferoxydul- 
Hydrat  [mehr  oder  weniger  mit  heterogenen  Substanzen  verunreinigt].  Nur 
unter  Zusatz  von  Säuren  in  Wasser  löslich,  [l  Unce  grossiusc.  pulv.  3%,  subt. 
pulv.  3|  Sgr.]  Cave:  alle  stärkeren  Säuren,  alle  das  Kupfer  reducirenden 
Substanzen  [Zink,  Eisen,  Zucker],  ferner  Schwefelmetalle  und  die  Haloide. 
Innerlich  fast  nie  angewendet,  vielmehr  ist  dazu  die  Aerugo  crystal- 
lisata  [Cuprum.  aceticum;  vgl.   dieses]  in  Gebrauch. 

Aeusserlich  als  ätzendes  Streupulver  [bei  unreinen,  wuchernden 
Geschwüren],  im  Liniment  [officinell],  in  Salben  [l  auf  8  Fett],  im  Gerat 
[früher  officinell],  in  Pflastern,  in  Augenwässern  [verwerflich,  durch  das 
Cupr.  acet.  zu  ersetzen]. 

SS.  1^  Terehinth.  comm.  Dr.  1  (4,0). 

Cer.  flav.  Unc.  ^  (15,0)  Leni  catore  liquat.  et. 

[6]    Ol.    Olivar.  Dr.  1  (4,0).  Aerug   pulv.  Dr.  1^  (6,0). 

Leni  igne  liquatis  et  paululum       M.  f.  empl.     Rust'sches  Hühneraugen- 
refrigeratis  adde:  pflaster      [wegen     seiner    grösseren 

Gummi -resin.  Ammoniac.  depur.  Weichheit    dem    früher    officinellen 

Unc.  I  (15,0)  Ceratum  Aerug.  vorzuziehen]. 

ilLCtlld*«   Aether  sulphuricus.  Aether  depuratus  (Ph.  Austr.). 

Aether  vitrioli.  Naphtha  vitrioli.  Schwefeläther.  Aether.  [Spec. 
Gewicht  nicht  höher  als  0,728.  —  1  Unce  2?  Sgr.]  Löslich  in  Wasser  9-10, 
in  Alkohol  in  allen  Verhältnissen. 

Innerlich  5-10-20  Tropfen,    1 -2stündlich,  am   besten  in  möglichst 
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einfachen  Vehikeln  [Thee,  Zuckerwasser  u.  s.  w.]  oder  rein  in  Capsules 
l^Perles  (TEther,  deren  jede  etwa  5  Tropfen  enthält;  man  vermeidet  bei  dieser 
Darreichungsform  den,  vielen  Kranken  unerträglichen  Geruch,  die  Dosirung  ist 
genauer,  die  Conservirung  des  Mittels  auf  längere  Zeit  zu  ermöglichen]. 

Aeusserlich  als  Inhalationsmittel  zur  Hervorrufung  von  An- 
ästhesie [durch  das  Chloroform  nicht  vollkommen  verdrängt,  da  von  vielen 
Seiten  her  die  grössere  Gefahrlosigkeit  der  Aether- Inhalationen  behauptet 
wird.  (Weiger  in  Wien  empfiehlt  als  das  gefahrloseste  Anästheticum  eine 
Mischung  von  9  Th.  Aether  mit  1  Th.  Chloroform.)  Man  lässt  die  Einathmun- 
gen  aus  den  (verschieden  angegebenen)  Inhalations- Apparaten  oder  von  einer 
vor  den  Mund  gehaltenen  Compresse  machen];  als  Riechmittel  [bei  Ohn- 
mächten, heftigen  Dyspnoe-Anfällen,  Asphyxie  durch  toxische  Gase],  Einrei- 
bungen [cave  die  Nähe  der  Flamme],  Auftröpfelungen  [zur  Erzeugung 
künstlicher  Kälte'  durch  die  Aether-Verdunstung,  z.  B.  bei  eingeklemmten  Brü- 
chen —  für  diesen  Zweck  dürfte  vielleicht  die  sogenannte  Aether-Gallerte 
zweckmässig  sein;  dieselbe  besteht  aus  4  Th.  Aether  und  1  Th.  Eiweiss,  die 
in  einer  Flasche  mit  einander  geschüttelt  werden  und  zu  einer  fast  plastischen 
Masse  aufquellen],  Klystieren  [bei  Asphyktischen,  1  Scr.  (1,3)  ad  clysma]^  als 
Augenmittel  [man  tröpfelt  den  Aether  in  die  hohle  Hand  und  lässt  ihn 
vor  dem  Auge  verdunsten],  als  Ohrenmittel  [Einleitung  von  Aetherdämpfen 
in  das  Ohr,  am  besten  aus  einer  dünnwandigen  Glasflasche,  die  in  der  Hand 
erwärmt  wird;  gegen  Ohrensausen  empfohlen  von  Delioux]. 

Aether.  Unc.  1  (30,0) 
[2]    Ol.   Terebinfh.  Dr.  2  (8,0). 
M.   D.   S.    Mehrmals    täglich    15-30  Tropfen. 
[Durande'sches  Mittel  gegen  Gallensteine.] 

Das  von  Rademacher  empfohlene  und  von  seinen  Jüngern  vielfach  ge- 
brauchte Duraude^sche  Mittel  enthält  statt  des  reinen  Aethers  Spir.  aether. 
(Unc.  1)  und   OL   Terehinth.  (Dr.  \). 

Aether  acelicilS.  Naphtha  acetl  Naphtha  s.  Aether 
vegetahilis.  Acetas  aethylicus  iPh-VIoxv.).  Essigäther.  [Spec.  Gew. 
=  0,900-0,904.  —  1  Dr.  %  Sgr.]    Löslich  in  7  Wasser. 

Innerlich  wie  der  vorige  [den  meisten  Patienten  angenehmer  wegen 
seines  erfrischenden  Geruchs]. 

Aeusserlich  als  Riechmittel. 

*  Aether  cantharidatUS,  Canthariden-Aether.  Durch 
Maceration  der  Cantharid.  1  mit  Aether  1  gewonnen;  enthält  Cantharidin 
in  unreinem  Zustande.  Nur  zur  Bereitung  des  Collod.  cantharid.  [s.  dieses] 
verwendet;  vielleicht  als  schnell  wirkender  Hautreiz  mit  Vortheil  zu  ge- 
brauchen,    [l  Dr.  ,1%  Sgr.] 

\ Aether  chinicUS,  Ein  durch  Destillation  des  chinasauren 
Kalks  mit  Schwefelsäure  und  Alkohol  gewonnenes  Präparat,  welches  von 
Pignacca  zur  Inhalation  bei  Intermittens  empfohlen  worden  ist  (?). 

j  Aether  chloratUS  Arani.  Aranscher  Aether.  \_Ether 
chlorhydrique  chlore.]  [Spec.  Gew.  =  1,400.  —  1  Dr.  6  Sgr.]  Ein  in  neue- 
rer Zeit  von  Aran  emphatisch  angepriesenes  Mittel  zur  Hervorrufung 
örtlicher  Anästhesie.  —  Eine  noch  höhere  Chlorstufe    derselben  Verbin- 

Arzneiverorduungs- Lehre.    5.  Aufl.  9 
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düng  ist  der  Aether  anaestheticus   IViggers,  dessen  specifisches  Gewicht 
=  1,600*^). 

SO.  ^ 

Aether.  chlor.  Arani  Dr.  1   (4,0) 
[4]     Ol.  Amygdal.  Unc.  1  (30,0) 
„    Menth,  pip.  Gutt.  4. 
M.  D.    Zur  Einreibung.     [Bei  chronischem  Gelenk -Rheumatismus.]     Lebert. 

^Aether  fodatUS,  Jodäther,  Jodwasserstoff-Aether, 
Jodäthyl.  Eine  sehr  schwere  Flüssigkeit.  [Spec.  Gew.  —  1,92.—  1  Dr. 
ö^Sgr]  Zur  Inhalation  bei  Lungenleiden  von  Huette  empfohlen;  man  lässt 
den  Jodäther  aus  einem  Weinglase,  wo  er  von  einer  dünnen  Wasserschicht 
bedeckt  ist,  einathmen;  die  Jodwirkung  soll  sehr  schnell  [schon  nach  we- 
nigen Minuten  soll  das  Jod  im  Urin  nachweisbar  sein]  eintreten,  ohne  dass 
üble  Zufälle,  wie  bei  anderen  Jodkuren,  sich  bemerkbar  machen  sollen. 

T Aether  phosphoratUS,  Phosphorhaitiger  Aether. 
[6  Gr.  (0,36)  Phosphor  mit  1  Unce  (30,0)  Aether  4  Tage  macerirt,  und  der  Aether 
dann  von  dem  nicht  aufgelösten  Rückstande  des  Phosphors  (3-4  Gr.)  abgegossen, 
so  dass  1  Unce  (30,0)  des  Präparats  nur  2-3  Gr.  (0,12-0,18)  enthält.]  Das  Prä- 
parat ist  wegen  seines  unsicheren  Gehaltes  durchaus  nicht  zu  empfehlen. 
Dosis  Gutt.  8-15  [in  schleimigem  Vehikel  —  Bestandtheil  des  in  Oester- 
reich  patentirten  Zörolaib'schen  Fieberäthers,  der  aus  Aeth.  phosph.  (etwa  ^  Unce), 
OL  Caryophyll.  (etwa  Gutt.  10)  und  Ol.  Tereb.  rectif.  (etwa  1  Dr.)  zusammen- 
gesetzt ist.  . 

jSLIoC  Aloe  Capensis,  A.lucida,  A.  socotorina.  Aloe,  Kap- 
Aloe.  [Hauptbestandtheile:  Extractivstoff  und  Harz.  —  1  Unce  l|  Sgr. ,  gr. 
pulv.  2^  Sgr.,  subt.  pulv.  2%  Sgr.]  In  Weingeist  fast  ganz,  in  Wasser  etwa 
zur  Hälfte  löslich. 

Innerlich  zweckmässig  nur  in  Pillen,  da  die  Pulverform  wegen  des 
schlechten  Geschmacks  und  die  flüssige  Form  wegen  der  theilweisen  Un- 
löslichkeit gänzlich  zu  vermeiden.  —  Die  Aloe  lässt  sich  mit  einer  sehr 
geringen  Quantität  Mucilago  oder  mit  Extracten,  Seife,  leicht  zu  Pillen  for- 
men, die  man,  um  den  nauseosen  Geruch  gänzlich  zu  vermeiden,  am  besten 
gelatiniren  lässt.  Alte  officinelle  [nur  noch  jetzt  bei  dem  Laien -Publikum 
beliebte]  Formeln  sind  die  Pilulae  Bufi  s.  Eufii  und  die  Species  hierae-picrae 
[16  Th.  Aloe  mit  Crocus,  Cubebenj  Cass.  Cinnam.  und  Rad.  Asari  ana  1  Th. 
Die  Anwendungsform  ist  1  Th.  auf  40  Th.  Wachholder-Branntwein;  bei  den 
meisten  Consumenten  dieses  Mittels  ist  das  letztgenannte  Vehikel  desselben  das 
wesentlichste.  Aehnlich  der  vielberufene  Daubitz'sche  Kräuter-Liqueur  und  die 
Legion  anderer  drastischer  Mittel  in  spiritnöser  Form,   welche  in  neuerer  Zeit 

*)  Man  kann  zum  practischen  Verständnisse  dieser  und  der  ihnen  nahe- 
stehenden Verbindungen  sich  das  Sachverhältniss  folgendermaassen  darstellen: 
Als  Radikal  derselben  denke  man  sich  das  Aethyl-Chlorür  (leichter  Salzäther), 
welcher  aus  C*H*GI  besteht.  Werden  diesem  Präparate  unter  Einfluss  des 
Sonnenlichtes  4  Atome  Chlor  zugeleitet,  so  bildet  sich  Chlorwasserstoffsäure 
(GIH)  und  (C*H*€P)  Liquor  hollandicns  (schwerer  Salzäther,  Chlorätherin, 
Chlorelayl);  bei  weiterer  Zuleitung  von  Chlor  wird  stets  ein  Atom  WasserstoJBf 
durch  Chlor  ersetzt,  wobei  sich  nach  der  Reihe  die  obigen  Verbindungen 
(Aran'scher  und  Wiggers'scher  Aether)  bilden,  bis  zuletzt  aller  Wasserstoff  aus 
der  Verbindung  gerissen  und  Chlorkohlenstoff  gebildet  wird. 


^  81-88. 


Alumen. 
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angepriesen  werden].  Die  Dosis  ist  nach  dem  Heilzwecke  verschieden; 
als  Reizmittel  Gr.  ^-1  (0,03-0,06),  als  gelind  eröffnendes  Mittel  Gr.  2-5 
(0,12-0,03),  als  Drasticum  Gr.  5-15  (0,5-1,0). 

Aeusserlich  im  Clysma  [^-1  Scr.  (0,6- 1,3)  arf  c/y«OTa],  Augenpulver 
[Gr.  5-10  auf  1  Dr.  Zucker  (0,3-0,6  auf  4,0)],  Augensalben  [Gr.  2  auf  1  Dr. 
0,12  auf  4,0)],  Salben,  Pflastern,  Einstreupul  ver  [bei  Geschwüren  mit 
übler  Absonderung  —  mit  einem  Zusätze  von  Kohle  oder  aromatischem  Pulver]. 


Aloes 
[6]    ÄfyrrL 
Croci 

Kali  carhon,  ana  Dr.  1  (4,0) 
Extr.  Glycyrrh.  Unc.  \  (15,0) 

coq,  c.  Aq.  s.  q. 
ad  Col.  Unc.  12  (360,0) 

adde 
Tinct.   Cardamom.   Unc.  1  (30,0). 
D.  S.    Esslöffelweise  zu  nehmen. 
Devoctum  Aloes  compos.  Ph.  Lond. 


[3] 


^ 


Aloes  lucid.  Scr.  1   (1,3) 
Rad.  Rhei  pulv. 
Sapon.  med.  ana  Dr.  1  (4,0) 
Extr.    Taraxac.  q.  n. 
ut  f.  pil.  60.      Consp.  Pulv.  Rad.  Ind. 
£>.  'S.  Morgens  und  Abends  6-8  Stück. 
[Gelind  abführendes  Mittel.] 

Phoebus. 


83.  B^ 

Aloes  lucid.  Scr.  1  (1,0) 
[2]    Sap.  med.  Dr.  ^  (2,0) 
F.  pil.  60.    Consp.  Oinnam.    D.  S.  1  ■ 
Stück  zu  nehmen.  v.  Gräfe. 


84. 

[6] 


I^ 


Aloes 

6ummi-res.  Myrrhae 
Croci  ana  Dr.  1  (4,0) 
Extr.  Cort.  Aurant.  q.  s. 
ut  f.  pil.  120.    Consp.  Pulv.  Croci.    D.  S. 
Morgens     und    Abends    6-8    Stück. 
[Als  Emmenagogum   bei   vorwalten- 
dem Törpor  des  Uterinsystems.] 
Richter. 


85. 

[4] 


1^ 


Aloes  lucid.  Dr.  ^-1   (2,0-4,0) 

Ferr.  pulv.  Dr.  2  (8,0) 

Rad.  Rhei  Dr.  1  (4,0) 

Mucilag.  Gummi   Tragac   q.  s. 
F.  pil.  180.      Consp.  Pulv.    Cinnam.      S. 
Täglich    2    Mal    2-3    Stück.       [Bei 
Chlorose  mit  Unterleibsstockung  und 
Amenorrhoe.]  Radius. 

8S.  1^ 

Aloes 
[10]    Rad.  Rhei  ana  Dr.  1  (4,0) 

Herb.  Absinth. 

Herb.  Chamaedryos 

Rad.  Gent.  sicc. 

Cort.  Fruct.  Aurant.  ana  Dr.  6  (24,0) 

Spir.  vini  rectif.  Libr.  2  (720.0). 
Diger.   per   aliquot   horas.     Col.  et  filtr. 
D.  S.    15-20  Tropfen. 

Stoughton'sches  Elisir. 


89. 

[3] 


1^ 


Aloes  lucid.  Dr.  1  (4,0) 
Fell.    Tauri  insp. 
Petrolei  ana  Dr.  4  (2,0) 
Adip.  suilli  Unc.  l\  (45,0). 
M.  f.   unguent.      D.   S.    3  Mal   täglich 
1  Theelöffel  voll  in  die  Nabelgegend 
einzureiben.     [Gegen  Ascarideu.] 
Aehnlich  das  ünguentum  contra  ver- 
mes  Ph.  Sl. 


88.  Bf 

Aloes  lucid. 
[2]    Gummi-res.  Myrrh.  a?ia  Dr.  1   (4,0) 
Carbon.  Unc.  1-|  (45,0). 
M.  f.  pulv.   D.S.  1  -  2  Mal  täglich  ein- 
zustreuen. [Bei  stinkenden  atonischen 
Geschwüren.]  Vogt. 

.A-Ilimcn*  Alumen  crudum,  Sulphas  aluminico-Tcalicus  c. 
Aqua.  Sulphas  Aluminiae  et  Lixiviae  c.  Aqua,  Aluin  crude., 
Alun  blanc.  Alaun,  roher,  gemeiner  Alaun,  Kali-Alaun.  [Soll 
bestehen  aus  schwefelsaurem  Kali  mit  schwefelsaurer  Thonerde;  enthält  aber 
fast  immer  auch  schwefeis.  Ammoniak,  welches  auch  nach  der  Ed.  VII.  der 
Ph.  Bor.  nicht  verboten.  Reagirt  sauer.  —  1  Unce  1^  Sgr.,  subt.  pxdv.  1%  Sgr.] 
Löslich  in  18|.  Cave:  Salze  von  schwacher  Säure,  Schwefelverbindungen, 
thierischen  und  Pflanzenleim,  Eiweiss,  Farbstoffe. 

Innerlich:  Gr.  2-5-10  (0,12-0,3-0,6)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern 

9* 


132 


Alumen. 


Bf  89-98. 


[mit  Zucker,  ana  Alumen  saccharatum],  Pillen  oder  Boli  [mit  Extracten], 
Auflösungen,  Mixturen  [mit  Zusatz  von  aromatischen  Wässern  und  sau- 
ren Syrupen,  z.  B.  Syr.  Succ.  Citri],  in  Molken  [vgl.  diese]. 

Aeusserlich;  in  Pulvern  [subt.  pulv.]  zum  Betupfen  des  Zahnflei- 
sches, zum  Einblasen  in  den  Schlund  und  Kehlkopf,  als  Streupulver  [bei 
Blutungen  (mit  Coloph.,  Cateehu  oder  auch  mit  Ferr.  sulph.  ana,  oder  mit  Kino, 
2  Alaun,  1  Kino :  Alumen  kinosatum  —  1  Dr.  \  Sgr.  —  mit  Sang.  Dracon,,  2  Alaun, 
1  Sang.  Dracon.  =  Alum.  draconisatum  Cod,  med.  Hamb.),  wunden  Brustwarzen  (mit 
Gumm.  mimos.),  atonischen  Geschwüren  (mit  Carho  oder  adstringirenden  Pflanzen- 
pulvern], Zahnpulver,  Augenpulver  [l :  4  Zucker],  Schnupfpulver  [1 :  4];  —  in 
Auflösungen:  als  Pinselsaft  [1-2  Scr.  auf  1  Unce  (1,3-2,5  auf  30,0)  Saft],  Mund- 
und  Gurgelwässer  [1-2  Dr.  auf  6  Uncen  (4,0  -  8,0  auf  180,0)],  Klystiere  und  In- 
jectionen  [|-lDr.  auf  6  Uncen  (2,0-4,0  auf  180,0)],  ikugenwässer  [4-6  Gr.  auf 
1  Unce  (0,25-0,36  auf  30],  Umschläge  und  Waschungen  [1 :  12];  —  in  Salben 
[1  auf  16  Unguent.  cer.] ,  Augensalben  [Gr.  5-10  auf  1  Unce  (0,3  -  0,6  auf  30,0)J. 


8».  I^ 

Ahm.  Dr.  1  (4,0) 
[2]    Gumm.  mimos.  Dr.  |  (2,0). 
M.f.  pulv.    Div.  in  4  part.  aeq.    S.  Drei- 
stündlich 1  Pulver.  [Gegen  atonische 
Blutflüsse.]  P.  Frank. 


90.  ^ 

Opii  puri  Gr.  |  (0,03) 
[2]    Alum.  Scr.  |  (0,06) 

Pulv.  gumtnon.  Dr.  ^  (2,0). 
M.f.  pulv.  Disp.tal.  dos.No.8.    S.  Alle 
3-4  Stunden  1  Pulver.      [Bei  Ruhr, 
colliquat.  Durchfällen.]      Weber. 


91.  B^ 

Alum.  Dr.  1  (4,0) 
[3]    Gamph.  Scr.  1  (1,3) 
Opii  Gr.  2  (0,12). 
M.  f.  pulv.    Div.  in  10  part.  aeq.    D.  S. 
^- ^stündlich  1  Pulver.  [Bei  Cholera.] 
Simonsohn. 


99.  B^ 

Alum.  crud. 
[2]    Sacch.  alb.  a?ia  Scr.  1  (1,3) 
Pulv.  Dover.  Gr.  6  (0,36). 
F.  pulv.  Div.  in  6  part.  aeq.  D.  S.  Zwei- 
stüadlich  1  Pulver.    [Bei  Hämoptoe.] 
Skoda. 


93.  I^ 

Alum.  crud. 
[2]    Amyli  ana  Dr.  \  (2,0) 
Sacch.  Dr.  1  (4,0). 
F.  pulv.  Div.  in  G  part.  aeq.   D.  S.  Zwei- 
stündlich   1    Pulver.      [Bei    Hämor- 
rhagio.]  Oppolzer, 


94. 

[5] 


1^ 


Alum.  crud.  Dr.  2  (8,0) 
Aq.  destill.  Unc.  4  (120,0) 
Acid'  sulph.  dil.  Gutt,  10 
Olei  Citri  Gutt.  1 
Syr.  Citri  Unc.  2  (60,0). 
M.  D.   S.    Stündlich  1  Esslöffel.     [Bei 
Bleikolik.]  Geudrin. 


95. 

[3] 


^ 


Alumin.  Scr.  2  (2,5) 

solve  in 
Aq.  Menth.  Unc.  2  (60,0) 

adde 
Tinct.  Cinnum.  Unc.  \  (15,0) 
Syr.  capit.   Papav.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.    2-lstündlich    2-1   Esslöffel. 
[Bei  Metrorrhagie.]  Plenck. 


9S. 


[2] 


1^ 

Alum.  Scr.  1   (1,.3) 
Extr.   Conii  Gr.  8  (0,48) 
Syr.  Rhoead.  Dr.  2  (8,0) 
Aq.  Foenicul.  Unc.  2i   (75,0^ 
M.  D.  S.  Alle  6  Stunden   1  Kinder-  bis 
Esslöffel.    IPotio  aluminosa  contra  tus- 
sin  convidsivam  des  Londoner  Kinder- 
Hospitals.]  Goldiug  Bird. 

9».  1^ 

Alum.  Dr.  1  (4,0) 
[2]    Conserv.  Rosar.  q.  s. 
F.  pil.   No.  60,      Gonsp.   Pulv.    Cinnam. 
D.  S.  Morgens  und  Abends  2-4  Stück. 


9S.  1^ 

Alumin.   crud.  Dr.  2  (8,0) 
[3]    Croci  Scr.  1   (1,3) 
Sacch.  Unc.  2  (C0,0). 
F.  puliK  subtilissinuis.    D.  S.    Zum  Ein- 
blasen  in  den  Schlund.   [Bei  Angina.] 
Wcstcappel'sches  Mittel. 


^  99-102.  Ahmen  ustum.  133 


99.  I^ 

Alum.  Dr.  1  (4,0) 
[3]    Aq.  Salviae.  Unc.  6  (180,0) 
Tinct.  Pimpin.  Unc.  \   (15,0) 
Syr.  Mornr.  Dr.  6  (24,0). 
M.  D.  S.  Gurgelwasser.    [Bei  atonischer 
Bräune.]  Vogt. 


lOl.  l\^ 

Camph.  trit. 
[3]    Opü  pulv.  ana  Scr.l  -  Dr.  |  (l,3-.2,0) 
Alum.  Dr.  1^  (6,0) 
Bals.  peruv.  Dr.  1  (4,0) 
Ungt.  pluvib.   Unc.  |  (15,0). 
M.  /.  unguent.     S.  [Frostsalbe.] 

Rust. 

^/Mm.  Gr.  10-15  (0,6-1,0)  lOÄ.  I^ 

[2]    Ferrum  sulph.  cri/st.  Gr.  5  (0,3)  Alum.  pulv-  Dr.  1  (4,0) 

solve  in  Album,  ovor.   duor. 

Aq.  destill.  Unc.  3  (90,0).  Spir.  caviphorat.  Dr.  |  (2,0). 

M.  D.  S.    Zum  Einspritzen.    [Bei  liart-  F.  Linimentum.     [Gegen  Decubitus.] 
nackigem  Nachtripper.]  Cataplasma  Aluminis  Ph.  Dubl. 

JLlllllldl  1ll§tlllll*  Alumen  spongiosum,  A.  calcinatum^ 
Siilphas  aluminico-kalicus ,  Sulphas  Aluminiae  et  Lixiviae  an- 
hyder,  Alumen  calcinatum,  Alum  hurnt  s.  dried,  Alun  hrule  s. 
calcine.     Gebrannter  Alaun.     [1  Unc.  pulv.  4  Sgr.] 

Aeusserlich:  stärker  zusammenziehend  als  der  vorige.  Als  Streu- 
pulver zum  Einstreuen  bei  Caro  luxurians,  Blutungen  [in  Verbindung  mit 
Gumm.  mimos.},  Augenpulver. 

\Ähtniina  hydrica  pura,  Argllla  pura,  Terra  alu- 
minis,  Aluminium  oxydatum.  Reine  Thon-  oder  Alaunerde. 
Weisses,  feines  Pulver,  in  Wasser  unlöslich.  [1  Dr.  1^  Sgr.]  Als  Absorbens 
und  gelindes  Adstringens  empfohlen. 

Innerlich  3-5-10  Gr.  (0,18-0,3-0,6)  pro  dosi,  in  Pulver;  die  Dar- 
reichung in  Emulsionen,  Schüttelmixturen  u.  s.  w.  ist  unzweckmässig. 

\Äluniina  acetica  s.  Argilla  acetica.  Essigsaure 
Alaunerde,  Essigsaure  Thonerde.  Klare  gelatinöse  Flüssigkeit,  von 
sehr  styptischem  Geschmack,  mit  Wasser  mischbar,  durch  Wärme  zersetz- 
lich  [l  Dr.  circa  3  Sgr.]  —  Durch  Auflösen  von  Alumina  pura  in  Acidum 
aceticum  q.  s.  ex  tempore  zu  bereiten. 

Innerlich  Gr.  10-20  (0,6-  1,3)  innerhalb  24  Stunden  [bei  atonischen  Blu- 
tungen, Diarrhoe]  in  Solution  mit  Zusatz  von  Syrup  \\g\.  Liq.  Alumin.  acet.l. 

Aeusserlich  zur  Injection  bei  Tripper  [wegen  des  unbestimmten 
Verhältnisses  der  Essigsäure,  die  leicht,  im  Ueberschuss  vorhanden,  zu  reizend 
wirkt,  nicht  zu  empfehlen].  Zu  Umschlägen  und  Fomentationen  bei  Fuss- 
geschwüren,  Herpes,  übelriechenden  Fuss-  und  Achselschweissen  von  Bu- 
row  dringend  empfohlen.  Als  Antisepticum  zur  Conservirung  thierischer 
Theile.  [Holzessig  dürfte  dieselben  Dienste  thun  und  billiger  zu  stehen 
kommen]. 

i Alutnina  acetica  SOittta.  Liquor  Aluminae  aceticae. 
Flüssige  essigsaure  Thonerde.  [3  Th.  möglichst  eisenfreier  Alaun  in 
60  Th.  Aq.  dest.  gelöst,  mit  2-2|  Th.  Ammoniakflüssigkeit  gefällt,  der  ausge- 
waschene Niederschlag  durch  Kochen  in  Z\  Th.  Acid.  sulph.  dil.  gelöst  und  zur 
Trockniss  abgedampft,  woraus  2  Th.  trockne  schwefelsaure  Thonerde  resulti- 
ren  sollen;  diese  in  6  Th.  heisser  Aq.  dest.  gelöst,  mit  einer  heissen  Lösung 
von  3^-31  Th.  Bleizucker  gefällt,  filtrirt,  das  überschüssige  Bleioxyd  durch 
Schwefelwasserstoff  entfernt,  die  Flüssigkeit  wiederum  filtrirt  und  bis  zum 
specif.  Gew.  von   1,040  verdampft.     Die  7^  Th.  betragende  Ausbeute  soll  12^,0 
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wasserfrei  gedachter  essigsaurer  Thonerde  enthalten.  (Es  handelt  sich  mit- 
hin hier  um  ein  Präparat,  das  in  mehr  als  einer  Beziehung  als  pharmaceu- 
tisches  Phantasiestück  gelten  darf.)  —  1  Dr.  1^  Sgr.] 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  Älumina  acetica,  aber  in  doppelt 
oder  dreifach  so  starker  Dosis. 

•\ Älumina  sulphurica.  Stärker  styptisch  als  die  Älumina 
acetica,  milder  als  Alaun.     [Entbehrlich.] 

"^  Ambra  grisea.  Ämhergrls.  Grauer  Amber.  [l  Gr. 
if  Sgr.]  Zum  grossen  Theü  in  Alkohol,  fast  ganz  in  Aether  und  ätheri- 
schen Oelen  löslich. 

Innerlich  Gr.  2-6-10  (0,12-0,36-0,6)  mehrmals  täglich,  in  Pulver 
[mit  Zucker  oder  Gummi -Pulver  abgerieben],  in  Pillen  [mit  Weingeist,  ohne 
weiteren  Zusatz]. 

Aeusserlich  als  Geruchscorrigens  für  Waschmittel  u.  s.  w. 

Das  Mittel  ist  vollständig  entbehrlich  und  deshalb  auch  aus  der  Phar- 
makopoe gestrichen. 

fAmmoniacO'Kali  farfaricum.     Tartarus  ammo- 

niatus,  Tartarus  soluhilis  ammoniacalis.  Tartrate  of  Potassa 
and  Ämmonia,  Tartre  soluble  s,  ammoniacal.  Ammoniak-Wein- 
stein, Weinstein-Salmiak.  [An  der  Luft  zerfliesslich  und  durch  den 
dabei  stattfindenden  Verlust  an  Ammoniak  in  schwer  löslichen  Tartarus  um- 
gewandelt. —  1  Dr.  \  Sgr.]  Sehr  zersetzliches  Präparat,  deshalb  rein  [oder 
besser  gar  nicht]  zu  verordnen. 

Innerlich  zu  |-1  Dr.  (2,0-4,0)  mehrmals  täglich  in  Pulvern  [un- 
zweckmässig] oder  in  Solutionen  [l  auf  6]. 

Ammoniacum.  s.  Gummi-Resina  Ämmoniacum. 

AmiUOliiaClini  SlCetictllll  ISOllltlllU.  Liquor  Ämmo- 
niaci  acetici,  Ämmonia  acetica  liquida  Ph.  Bav.,  Liquor  Äcetaiis 
ammonici.     Flüssiges    essigsaures   Ammoniak,   Essig-Salmiak. 

[10  Th.  Ammon.  caust.  solut.,  Äcid.  acet.  dil.  q.  s.  zur  Neutralisation  (etwa  13  Th.), 
Aq.  dest.  etwa  7  Th.  —  Spec.  Gew.  =  1,033.  —  Das  Ammonium  aceticum  solu- 
tum  concentr.  Ph.  Austr.  ist  stärker,  als  die  entsprechenden  Präparate  der 
Ph.  Bor.,  Bav.  und  des  Cod.  med.  Hamb. ;  spec.  Gew.  1,028-1,030.  Enthält 
lb%  essigsaures  Ammoniak.  —  1  Unce  1  Sgr.]  Cave:  Starke  Mineral-  und 
Pflanzensäuren,  kohlensaure  und  kaustische  Alkalien  und  alkalische  Erden. 

Innerlich:  zu  ^-2  Dr.  (2,0-4,0)  4-6  Mal  täglich;  alfc  Diaphoreticum 
2-6  Dr.  (8,0-24,0)  in  rasch  hinter  einander  folgenden  Gaben;  entweder 
rein   [in   Fliederthee]  oder  in  Mixturen  [|-1^  Uncen  auf  6  Uncen]. 

Aeusserlich:  zu  Gurgelwässern  oder  Einreibungen. 


103.  Bf 

Amman,  acet.  sol.  Unc.  1   (30,0) 
[2]     Vini  Stibio-Kali  tart.  Dr.   1    (4,0). 
D.  S.  Stündlich  60-80  Tropfen.    [Bei 
acuten  HautausschJägen,  die  in  ihrer 
Entwickelung  zurückbleiben.] 

Stark. 


104.  Bf 

Ammon.  acet.  sol.  Unc.  1  (30,0) 
[4]    Jn/.  PL  Sambvci  Unc.  5  (150,0) 
Extr.  Sambitci  Unc.  1  (30,0) 
Spir.  Aeth.  acet.  Dr.  1  (4,0). 
M.  D.  S.    Stündlich  1  Esslöfifel. 


1^  105-108.  Ammoniacum  carbonicum.  135 


lOO.  1^2 

Amnion,  acet.  sol. 
[4]    3'fell.  rosat.  ana  Unc.  1   (30,0) 
Inf.  Fl.  Sambuci  [exVac  1]  Unc.  8 
(240,0). 
M.  D.  S.    Gurgelwasser.     [Bei  Angina 
tscarlatinosa  mit  Geschwürsbilduiig.] 
Wendt. 


105.  I^ 

Ammon.  acet.  sol.  Unc.  1  (30,0) 
[3]    Camph.  in  Spir,  Vini  </.  s.  sol.  Gr.  5 

(0,3) 
Syr.  Sacch.  Unc  1  (30,0) 
Inf.  FL  Sambuci  Unc.  4  (120.0). 
M.  D.  S.   Stündlich  1  Esslöffel.     [Mx- 
tura  diaphoretica.'\  Brera. 

Eine  Dilution  von  Ammon.  acet.  sol.  mit  Wasser  ana  wird  als  Spi- 
ritus Minder eri  [die  Ph.  Bav.  u.  Hann.  gebraucht  die  Bezeichnung  Spir. 
Minderen  als  synonym  mit  Ammonia  acetica  liquida;  das  Ammonium  aceticum  so- 
lutum  dilutum  s.  Spir.  Mindereri  der  Ph.  Austr.  kommt  an  Stärke  dem  unse- 
ren gleich  und  wird  bereitet  durch  Vermischung  von  Ammon.  acet.  solut.  coneentr. 
1  mit  Aq.  dest.  4]  bezeichnet. 

*  Ammonium  aceticum  soiuium  Ph.  mii.     Spiritus 

Mindereri  Ph.   mil.      [Ammoniacum   carbonicum   mit  Acetum  Vini  saturirt.    — 
Anwendung  wie  oben. 

^Ammoniacum,  benzoicum  solutum»    Liquor  Am- 

moniaci  benzo'ici.     [^Ammon.  carb.  solut.  mit  Benzoesäure  gesättigt.] 

In  Form  und  Gabe  wie  Ammoniacum  succinicum  solutum,  aber  angeneh- 
mer als  dieses. 

AlUlUOniaClllll  carbonicuiU.  Ammonium  carboni- 
cum, Ammonia  carbonica  Ph.  Bav.,  Ammonium  carbonicum  siccum 
Ph.  Austr.,  Ammonium  sitb carbonicum.,  Alkali  volatile,  Alkali  vo- 
latile  siccum,  Sal  Alkali  volatile.,  Sal  volatile  Ammoniaci.,  Car- 
bonas  Ammoniae  alkalinus,  Sesquicarbonas  ammonicus  Ph.  Norv., 
Carbonas  ammonicus,  Smelling  sali.  Flüchtiges  Laugensalz, 
Hirschhornsalz,  kohlensaures  Ammoniak.  [1  Unce  2%  Sgr,]  Lös- 
lich in  ziemlich  allen  Verhältnissen.  Cave:  Säuren  [mit  Ausnahme  bei  Sa- 
turation], saure  Salze,  Erd-,  Metall-  und  Alkaloidsalze;  nur  neutrale  Kali- 
und  Natronsalze  dürfen  ohne  Furcht  vor  Zersetzung  hinzugefügt  werden.  — 
Bei  der  Erwärmung  der  Lösung  verliert  dieselbe  einen  grossen  Theil  ihrer 
Kohlensäure. 

Innerlich:  Gr.  4-6-10  (0,24-0,36-0,6)  mehrmals  täglich;  in  Pulvern 
[in  Charta  cerata  oder  noch  besser  capsul.  operculat.^,  Pillen  [unzweckmässig, 
da  die  organischen  Substanzen,  deren  man  sich  als  Vehikel  bedient,  Säuren 
enthalten,  welche  die  Kohlensäure  austreiben  und  so  die  Pillen  aufblähen], 
Auflösungen,  Mixturen  und  besonders  als  Saturation  [l  Th.  Amm. 
carb.   wird  durch  24  Th.  Acetum  gesättigt]. 

Aeusserlich:  als  Riechpulver,  in  Salben  [1-2  Th.  auf  8  Th.], 
Linimenten  [wozu  sich  Liq.  Ammon.  caust.  besser  eignet],  WaschAvässern 
[l  auf  24-12;  wo  man  Hautreiz  hervorrufen  will,  eine  concentrirtere  Lösung]. 


Ammon.  carb.  Dr.  i-1  (2,0-4,0) 
[3]    Aq.  destill.  Unc.  6  (180,0) 
Syr.  Alth.   Unc.  2  (60,0). 
M.  D.  S,    2stündlich  oder  öfter  1  Ess- 
löffel.    [Bei  Scharlachfieber  und  Hy- 
drops scarlatinosus.^ 


flOS.  Bf 

Ammon.  carh.  Dr.  5   (2,0) 

[7]    Syr.   Sarsaparill.    comp.    Ph.   galL 

Unc.  6  (180,0). 

D.  S.  Täglich  1-3  Theelöffel.     [Gegen 

schuppige  Hautausschläge,  namentl, 

Lepra  und  Psoriasis.'\     Cazenave. 
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Ammoniacum  carbonicum  pyro  -  oleosum. 


Hf  109-114. 


109.  ^ 

Amnion,  carb.  Gr.  8  (0,5) 
[2]    Camph.  trit.   Gr.  2  (0,12) 
Sacch.  alb.  Scr.  1  (1,3). 
■F.  pulv.     D.   tal.    dos.  No.  2.     D.    ad. 
chart.  cerat.    S.  Halbstündlicli  1  Pul- 
ver.    [Bei  Cholera.]  Albers. 


M.  f.  pulv,  Div.  in  12  pari.  aeq.  D.  in 
capsul.  operculat.  S.  Stündlich  bis 
2stündlich  eine  Kapsel.  [Bei  Cho- 
lera.] 


111.  I^ 

Ammo/t.  carb. 
[3]    Marmorae  tistae  ana  Dr.  2  (8,0) 
llO.  I^  Mixt,  oleos.  bah.  Dr.  1  (4,0). 

Ammon.  carb.  D.  in  vitro  epistom.  vitr.  clatis.    S.  Riech- 

[4]    Sacchari  ana  Dr.  1  (4,0).  pulver. 

Die  angenehmste  Form  des  Ammon.  carb.  für  den  innerlichen  Gebrauch 
ist  die  der  Aqua  Ammoniaci  bicarbonici,  welche  in  der  Soltmanu'schen  Fa- 
brik in  kleinen  Flaschen  von  6  üncen  Inhalt  [3  Gr.  Ammon.  c«;-5.]  ange- 
fertigt wird  und  in  den  meisten  Berliner  Officinen  zu  haben  ist  [l  Flasche 
3  Sgr.]. 

Aiuiuonisicfiiii  carboiiiciiiu  fiyro-oleosuiii.  Am- 

monia  carbonica  pyro-oleosa  Ph,  Bav.,  Sal  volatile  Comic  cervi. 
Brenzliges  kohlensaures  Ammoniak,  brenzliges  Hirschhorn- 
salz.    [1  Unce  6  Sgr.]     Cave:  wie  beim  vorigen. 

Innerlich:  Gr.  4-10  (0,24-0,6)  in  denselben  Formen  wie  das  vorige 
[hat,  ohne  Vortheile  vor  dem  Ammon.  carb.  zu  bieten,  einen  höchst  unange- 
nehmen Geschmack,  ist  deshalb  gänzlich  zu  meiden]. 

Aeusserlich  vgl.  Ammon.  carb. 

o Anunoniacutn  carbonicum  pyrO'Oleosum  so- 

lutunt»  Liquor  Ammoniaci  carbonici  pyro-oleosi,  Ammonium 
carbonicum  pyro-oleosum  solutum  Ph.  Austr.,  Ammo7iia  car,bonica 
pyro-oleosa  liquida  Ph.  Bav.,  Spiritus  Cornu  cervi  rectificatus, 
Liquor  Carbonatis  ammonici  cum  Oleo  empyreumatico.  Rectifi- 
cirter  Hirschhorngeist.  [Ammon.  carbon.  pyro-oleosi  1,  Aq.  destill.  5.  — 
Spec.  Gew.  1,065-1,070.  —  1  Unce  1|  Sgr.]    Cave:  wie  beim  vorigen  Präparate. 

Innerlich:  zu  15-30  Tropfen  mehrmals  täglich,  pur  [in  aromatischem 
Thee],  in  Mixturen  [2-4  Dr.  auf  6  Uncen  (4,0-8,0  auf  180,0)],  in  Satura- 
tionen [sehr  schlecht,  weil  das  empyreumatische  Oel  sich  in  Tropfen  auf  der 
Oberfläche  ausscheidet]. 

Aeusserlich:  zu  Zahntropfen  [pur"],  zu  Augentropfwässern 
[mit  Wasser  ana\ 


[3]     Aq.  Meliss.  Unc.  5  (150,0) 

Tinct.  Valerian.   aetli.  Dr.  1   (4,0) 
Syr.  Chamom.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.    l-2stiindlich  1  Esslöffel. 


11».  Bf 

Moschi  Dr.  I  (2,0) 
[36]    Elaeosacch.  Menth,  pip.  Dr.  2  (8,0) 
contere  et  adde 
Aq.  Flor.  Aurant.  Unc.  1  (30,0) 
Ammon.  carb.  pyro-oleosi  sol.  Dr.  2        111.  iy 

(8,0).  Amm.  carb.  pyro-ol.  sol.  Dr.  j  (2,0) 

D.  S.  Umgeschüttelt  zweistündlich         [2]    Aq.  Chamom.  Unc.  2  (60,0) 
1  Esslöffel.  Vogt.  Syr.  Flor.  Aurant.  Unc. -j  (15,0). 

(1/.    D.   S.     Dreistündlich    1    Esslöffel. 
113.  1^  [Bei  Krämpfen  junger  Kinder.] 

Amm,  carb. pyro-ol.  sol.  Unc.  3  (150,0)  Wendt. 

oAnimoniacum  carbonicum  soiuhnn,      Liquor 

Ammoniaci  carbonici,   Ammonia  carbonica  liquida  Ph.  Bav.,  Spi- 
ritus Salis  Ammoniaci  aquosus,  Liq.  Carbonatis  ammonici.   Koh- 


1^  115.  Ammoniacum  causticum  solutum.  137 

lensaurer  Salmiakgeist.  [Amnion,  carbonic.  1  in  Aq.  liest.  5.  —  1  Unce 
1  Sgr.]     Cave:  Säuren,  Erd-,  Metall-  und  Alkaloidsalze. 

Innerlich:  zu  20-50  Tropfen  3-4  Mal  täglich,  in  Mixturen  [f-1  Unce 
auf  6  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0)],  in  Brausemischungen  [30  Tropfen  mit 
einem  halben  Esslöffel  Citronensaft]. 

115.  I^ 

Amman,  carb.  solut. 
[2]    Syr.   Ghamom.  ana  Dr.  6  (24,0) 
Aq.  Chamom.  Unc.  3  (90,0). 
M.  D.  S.    Halbstündlich    einen  Esslöffel. 
[Bei  Cardialgie  von  Erkältung.] 

•  Richter. 

AlUlUOIliaeillU  CailiSticillU  ISOllltlUU.      Liquor  Am- 

moniaci  caustici,  Amtnonia  pura  liquida  Ph.  Austr.  und  Bav.,  Li- 
quor Ammonii  caustici,  Spiritus  salis  Ammoniaci  causticus, 
Aleali  volatil.  Aetzammoniak-Flüssigkeit,  Salmiakgeist,  Sal- 
miakspiritus. [Spec.  Gew.  =  0,96;  enthält  10^  wasserfreies  Ammoniak. 
In  allen  Verhältnissen  mit  Wasser  und  Weingeist  mischbar.  Das  Ammoniak 
entweicht  leicht  bei  unvorsichtiger  Aufbewahrung,  namentlich  unter  Einwirkung 
erhöhter  Temperatur.  —  1  Unce  1  Sgr.]  Cave:  Säuren,  saure  Salze,  Erd-, 
Metall-  und  Alkaloidsalze,  vorzugsweise  aber  Verbindungen,  in  denen  Jod 
und  Chlor  frei  sind  [Tinct.  Jodi,  Liq.  Chlori,  Chlorkalk.  —  Es  kann  sich  dann 
nämlich  die  entsprechende  Stickstoffverbindung  bilden,  deren  explodirende  Kraft 
im  allerhöchsten  Grade  gefährlich  ist]. 

Innerlich:  zu  3-5-8  Tropfen  [in  starker  Dilution  und  mit  schleimigem 
Vehikel],  in  Mixturen  [Scr.  1  bis  Dr.  1  auf  6  Uncen  (1,3-4,0  auf  180,0)]. 

Aeusserlich:  als  Riechmittel  [energisch,  aber  unangenehm  wirkend 
und  nicht  ohne  Vorsicht  anzuwenden,  da  es  nicht  selten  Entzündung  der  Na- 
sen- und  Schlundschleimhaut  erzeugt;  in  Fällen,  wo  nicht  unmittelbare  Lebens- 
gefahr droht,  wie  bei  Asphyxie,  heftiger  Ohnmacht  u.  s.  w.,  mache  man  lieber 
von  milderen  Riechmitteln:  Acidum  aceticiim,  Aether  u.  s.  w.  Gebrauch],  zu 
Klystieren  [5-15  Tropfen  in  lauwarmem  Haferschleim,  unmittelbar  vor  der 
Application  zugesetzt],  Injectionen  [4-8  Tropfen  mit  2-3  Uncen  (60,0-90,0) 
Schleim  oder  Milch  zur  Injection  in  die  Vagina  bei  Amenorrhoe  von  Brera 
empfohlen],  Augenwässern  [5-10  Tropfen  auf  |-1  Uncen  als  Augeutropf- 
wasser,  5-10  Tropfen  auf  Dr.  2  als  Augenpinselwasser,  zu  Einreibungen  in  der 
Umgegend  des  AugeSj  z.  B.  mit  Tinct.  Castorei  ana,  bei  torpider  Amaurose: 
Richter],  als  Exutorium  [der  Spiritus  causticus  Dzo7idii  ist  hier  ein  ent- 
sprechenderes Mittel,  weil  der  ziemlich  wasserfreie  Alkohol  desselben  die 
Wirkung  unterstützt.  —  Man  applicirt  das  Ammoniacum  caust.  solut.  wie  den 
Spiritus  caust.  Dzondii,  indem  man  eine  damit  getränkte  Compresse  auf  die 
betreffende  Stelle,  auflegt  und  mit  Wachstaffe t  bedeckt;  will  man  die  Wirkungs- 
stelle genau  begrenzen,  so  bestreicht  man  sie  mit  einem  breiten  CoUodium- 
rande,  dessen  Compressivkraft  die  unbedeckte  Haut  herausdrängt  und  für  die 
Einwirkung  des  Aetzmittels  um  so  zugänglicher  macht],  zu  Waschungen 
und  Einreibungen  [mit  aromatischen  oder  Spirituosen  Flüssigkeiten,  Scr.  2 
bis  Dr.  2  auf  1-2  Uncen  (2,5-8,0  auf  30,0-60,0);  in  Verbindung  mit  fettem 
Oele  (Linivientum  ammoniatum) ,  Ol.  Tcrebinth.,  Petroleum  und  ähnlichen  Sub- 
stanzen],  Salben    [l  zu  6-8  Fett]. 
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Ammoniacum  causticum  solutum. 


^  116-128. 


tte.  Hf 

Ammon.  caust.  soL  Dr.  ^  -  1  (2,0-4,0) 
[2]    Aq.  Menth,  pip.  Unc.  4  (120,0) 
Si/r,  Alth.  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  S.    Stündlich  einen  Esslöffel. 
Phoebus. 


11».  Bf 

Ammon.  caust.  sol, 
[3]    Aether.  ana  Dr.  1  (4,0) 

Aq.  Menth,  pip.  vin.  Unc  4  (120,0) 
Syr.  Cinnam.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.  Stündlich  einen  Esslöffel. 
[Bei  Vipernbiss.]  Remer. 


118.  ^ 

Ammon,  caust.  sol.  Gutt.  20-30 
[2J    Aq.   Tiliae  Unc.  2^  (75,0) 
Syr.  Alth.  Unc.  \  (15,0). 
D.  S.    Auf  einmal   zu   nehmen.      [Bei 
Ankündigung  eines  epileptischen  An- 
falls durch  Aura.]  Martinet. 


119.  Bf 

Ammon.  caust.  sol.  Gutt.  10 
[2]    Aq.  Menth,  pip.  Unc.  2  (60,0) 
Extr.  Beilud.  Gr.  2  (0,12) 
Syr.  Papav.  Unc.  ^  (15,0). 
M.  D.  S.  Dreistündlich  einen  Kinder- 
löffel.    [Bei  Keuchhusten.] 

Oesterlen. 


1«0.  I^ 

Ammon.  caust.  sol.  Dr.  1   (4,0) 
[2]     Tinct.  Guajaci  Dr.  2  (8,0) 

Tinct.   Opii  simpl.  Dr.  ^  (2,0). 
M.  D.  S.  Täglich  3  Mal  10-20  Tropfen 
in    einem  Weinglase    Dec.  Sarsapar. 
[Bei  atonischer  Gicht,  inveterirten 
Rheumatismen.]  G.  P.  Meyer. 


[2] 


191.  I^ 

Sapon.  medicat.  Gr.  3  (0,18) 

solve  in 
Spir.  vini  alcoholisat.  Unc.  1  (30,0) 

filtra  et  adde 
Ol.  Sucv.  rectific.  Dr.  ^  (2,0). 
M.  D.  S.    Aqua  Luciae. 

\^Eau  de  Luce,  ein  altes  Mittel  gegen 
Schlangenbiss,  Krämpfe  u.  s.  w. ,  von 
welchem  15  -20  Tropfen  in  Wasser  oder 
Thee  genommen  werden  sollten.  — 
Aeusserlich  wurde  diese  Mischung  als 
Riechmittel  oder  in  starker  Verdün- 
nung als  Waschmittel  gegen  Sommer- 
sprossen, Comedones  u.  dgl.  angewendet.] 


1»«.  I^i 

Ol.  Amygd.  Unc.  1  (30,0) 
[3J    Ammon.  caust.  sol.  Gutt.  6 


\  1«».  I^ 

Ammon.  caust.  sol.  Scr.  1  (1,0) 
[2]    Dec.  Cort.  Mezerei  [Dr.  2]  Unc.  2 
(60,0  e  8,0). 
M.  D.  S.   Zur  Injection. 

[Zur    Hervorrufung    unterdrückter 
Tripper.]  Schöulein. 


Tinct.   Opii  simpl.  Gutt.  10. 
M.  D.  S.   Einen  Theelöffel  voll  in  das 
zuvor    durch   Injection   von    Seifen- 
wasser gereinigte  Ohr  zu  giessen. 

[Bei    Otorrhoe   ^aus   unbekannter 
Ursach  *.]  Rusi 


1S4.  Bf 

Ol.  Menth,  pip.  Unc.  1   (30,0) 
[2]    Aeth.  Scr.  |  (0,6) 

Ammon.  caust.  sol.   Dr.  1  (4,0). 
M.   D.   S.    Anfangs    als    Augendampf- 
mittel,  später  in  der  Umgegend  der 
Augen  tropfenweise  einzureiben. 
[Bei  Ambliopia  und  Amaurosis  asthe- 
nica,  sowie  bei  Blepharoplegie,] 

V.  Gräfe. 


135.  I^ 

Ammon.  caust.  sol. 
[4]    Spir.  Camphor.  ana  Unc.  3  (90,0). 
31.  S.   Zum  Einreiben. 

[Bei  Cholera  asphyclica.^ 


(15,0) 


1«C.  Bf 

Ammon.  caust.  sol.  Unc. 
[3]    Spir.  Formicarum 

Mixturae  oleosa  -  balsamicae  ana 

Unc.  1  (30,0). 
D.  S.    Zum  Einreiben. 

[Bei  Lähmungen.] 


1«».  I^ 

Ammon.  caust.  sol.  Dr.  ^  (2,0) 
[2]     Unguent.   cerei  Dr.  2  (8,0). 
F.  unguent.     D.  S.    Reizsalbe. 

[Zur  Hervorrufung  von  Erythem, 
zu  oberflächlicher  Aetzung  —  statt  der 
vielgerühmten  Gondret'schen  Ammo- 
niaksalbe, deren  Bereitung  im  höch- 
sten Grade  unzweckmässig.] 


1«8.  I^ 

Ammon.  caust,  sol.  Dr.  1  (4,0) 
[2]     Unguent.   basilici  Unc.  1   (30,0) 
Camphor.  Scr.  1  (1,3) 
Ol,  Rosmarini  Scr.  2  (2,5). 
M.  f.  unguent. 

[Im  Wesentlichen  dem  Unguentum 
nervinum  Ph.  paup.  ähnlich,  aber  we- 
niger componirt  und  noch  billiger.] 


I^  129-132. 


Ammoniacum  hydrochloratum. 
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^Ammoniacum  causticum,  soiufum  spirUuosum, 

Liquor  Ammoniaci  vinosus,  Liquor  Ammoni ae  causticae  alcoho- 
licus  Ph.  Bav.  [Der  Lig.  Amnion,  caust.  alcohol.  Cod.  med.  Hamb.  ist  mit 
dem  Spirit.  Ammon.  caust.  Dzond.  identisch.]  Spiritus  salis  Ammoniaci 
vinosus.  Weiniger  Salmiakgeist.  Weingeistige  Aetzammoniak- 
flüssigkeit.  [l  Ammon.  caust.  sohlt.,  2  Spirit.  vini  rectificatiss.  —  1  Unce 
l'j  Sgr] 

Innerlich:  zu  15-30  Tropfen  3-4  Mal  täglich  [in  schleimigen  "Vehikeln 
oder  in  Mixturen], 

Aeusserlich:  als  Riechmittel  [minder  angreifend  als  das  Ammon. 
caust.  sohlt.'].,  zu  Gurgelwässern  [2-4  Dr.  auf  6  Unc.  (8,0-16,0  auf  180,0)], 
zu  Einreibungen  und  Waschungen  [1  mit  4  Th.  Spiritus]. 


ISO.         li? 

Ammon.  caust.  sol.   spirit.  Unc  % 
[2]  (15,0) 

Spir.  aeth. 

Tinct.  aromat.  ana  Dr.  1  (4,0). 

M.  D.  S.    15-20  Tropfen  zu  nehmen. 

Liquor  Ammoniaci  aromatico- 
aethereiis. 


1«9.  liz 

Ol.  Garyophyll. 
[2]    Ol.  Macidis 

Ol.  Cinnam.  acut,  ana  Gutt.  4 
Ammon.  caust.  solut.  spirit.  Unc.  ^ 
(15,0). 
D.  S.    15-30  Tropfen  in  Haferschleim. 
Liquor  Ammon.  oleoso  -  aromaticus 
s.  Liq.  oleosus  Sylvii. 
[Aehnlich  der  Liq.  Ammon.  arom.  Ph. 
Hann.,  der  noch   Ol.  Succini  enthält.] 

i Atnm^Oniacum  Cifricum,    atras  ammonH.  Citronen- 
saures  Ammoniak, 

Innerlich  in  flüssiger  Form  durch  Saturation  von  Ammon.  carb.  mit 
Succ.  citri  oder  Acid.  citric.    [Bietet  keine  Vortheile  vor  dem  Liq.  Ammon.  acetiei.] 

Aiumoiiiaciini  ciiprico  -  siilpliiiriciiiii.     Cupro- 

Ammonia  sulphurica  Ph.  Bav.,  Cuprum  sulphuricum  ammoniatum 
Ph,  Austr.,  Cupr.  sulphurico  -  ammoniatum,  Cupr.  ammoniacale, 
Sulphas  cupricus  ammoniacalis.  Ammoniated  Copper.  Kupfer- 
ammonium, Kupfersalmiak,  schwefelsaures  Kupferoxyd-Am- 
moniak.    [1  Dr.  %  Sgr.] 

Cave:  dies  sehr  leicht  zersetzliche  Präparat  erträgt  nur  den  Zusatz  von 
destillirtem  Wasser  und  einfachem  Syrup. 

Innerlich  Gr.  •|--|--ä  [^ad  grana  duo  pro  dosi,  ad  grana  sex  pro  die!  (0,1 
p7-o  dosi,  0,4  pro  die'.)];  in  Pulvern,  Pillen  oder  Solutionen. 

Aeusserlich  zu  Gurgelwässern,  Injectionen  [Gr.  1-4  auf  1  Unce  Was- 
ser (0,06-0,24  auf  30,0)]. 


131.  1^ 

Amman,  cupr.  sulph.  Dr.  5   (2,0) 
[2]    Aq.  destill.  Unc.  1   (30,0)." 
D.  S.   Täglich  3  Mal  5  Tropfen.    [Ge- 
gen Epilepsie-  und   Chorea.] 

Neumann. 


139.  ^ 

Amnion,   cupr.  sulph.   Gr.  5  (0,3) 
[2]    BoU  alb.  Scr.  2  (2,4) 

Aq.  dest.  q.  s.  ut  f.  pil.  30,  consp. 
Pulv.   Gass.  cinnam. 
D.  in  vitro  bene  clausa.    S.    3  Mal  täg- 
lich  1  Pille  (steigend). 

AlliniOTliaClini  liydroellloratlini.  Ammonitim  chlo- 
ratum dep.  Ph.  Austr.,  Ammonia  hydrochlorica  dep.  Ph.  Bav.,  Chlo- 
ret, ammonicum  Ph.  Nerv.,  Ammonium  hydrochloricum  dep.  Cod. 
Hamb,,  Ammonium  muriaticum  depuratum,  Sal  ammoniacum  dep., 
Flores  Salis  Ammoniaci  simplices.     Salmiak,  Chlorammonium. 
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Ammoniacum  hydrochloratum  ferratum. 


^  133-139. 


[l  Unce  1|  Sgr.,  suht,  pulv.  2  Sgr.j  In  Wasser  leicht  löslich.  Cave:  Ba- 
sische Salze  der  Alkalien  und  Erden,  Metallsalze  [zumal  Silber-,  Quecksil- 
beroxydul- und  Bleisalze]. 

Innerlich:  zu  Gr.  5-15  (0,3-1,0),  mehrmals  täglich  [viel  grössere  Do- 
sen (bis  zu  Scr.  2  (2,4)  pro  dosi)  sind  gegen  Drüsenverhärtungen  u.  s.  w.  empfoh- 
len und  ohne  Schaden  gebraucht  worden],  in  Pulvern,  Pillen,  Electua- 
rien,  Auflösungen.  [Als  bequeme,  portative  Form  sind  Tabletten  von 
1  Salmiak  mit  8  Succ.  Liquir.  (Tablettes  pectorales)  oder  Bacilli  von  Succ.  Lüjuir. 
mit  Salmiak  zu  empfehlen.] 

Aeusserlich:  zu  Inhalationen  [Giesseler  empfiehlt  dringend  die 
Einathmung  von  Salmiakdämpfen  bei  Catarrhen  der  Respirations- Organe  und 
lässt  zu  dem  Zwecke  Salmiak  in  einem  Porzellantiegel,  der  durch  eine  Wein- 
geistlampe erhitzt  wird,  im  Krankenzimmer  verflüchtigen],  zu  Riechpulver 
[Salmiak  mit  gebranntem  Kalk  ana  gemischt  und  mit  Mixt,  oleos.-bals.  befeuch- 
tet], zu  Streupulver  [Einstreuen  von  Salmiak  in  die  Strümpfe  als  Volks- 
mittel zur  Her  vorruf  ung  von  Fussschweiss],  zu  Pinselsäften  [Dr.  1-1^  auf 
1  Unce  (4,0-6,0  auf  30,0)],  Mund-  und  Gurgelwässern  [Dr.  1  auf  Unc.  6 
(4,0  auf  180,0)],  Injectionen,  Klystieren,  Augenwässern  [Gr,  5  auf 
Unce  |-1  (0,3  auf  15,0-30,0)],  Waschungen  und  Fomentationen  [mit 
Wasser,  Essig,  z.  B.  1  Th.  Salmiak,  8  Essig,  24  Wasser  (Embrocatio  frigida 
Ph.  mil.j,  bei  Drüsenanschwellungen,  Quetschungen  u.  s.  w.]. 


133.  I^ 

Ammon.  hydrochlor.  dep.  Scr.  4(5,0) 
[3]    Extr.   Glycyrrh.  dep.  Dr.  1   (4,0) 
Aq.  commun.  Unc.  6-8  (180,0-240,0). 
D.  S.   Stündlich  1  Esslöffel. 
[_Mixtura  nolvens.'] 


134.  1^ 

Stibio-Kali  tart.   Gr.  1   (0,06) 

[3]    Ammon.  hydrochl.  dep.  Dr.  2  (8,0) 

Extr.  Glycyrrh.  Dr.  3  (12,0) 

Aq.  Foenicul.  Unc.  6  (180,0). 

D.  S.    2stündlich  1  Esslöffel. 


Stib.  sulph.  aurant.   Gr.  10  (0,6). 
S.  D.    3-4mal  täglich  1  Theelöffel  in 
einer   kleinen   Tasse   Thee    zu   neh- 
men.    [Bei  Bronchial- Catarrh.] 
Jul.  Meyer. 


139. 


^ 


Opii  pulv.  Gr.  5  (0,3) 
[2]    Ammon.  hydrochl.  dep. 

Extr.  Glycyrrh.  dep.  ana  Dr.  1  (4,0). 

M.  f.  pil.  No.  60,   consp.  Pulv.  Glycyrrh. 

D.S.   3-6  2mal  täglich  zu  nehmen. 


138.  ^ 

Stibii  sulphurato-  aurant.  Gr.  10  (0,6) 
[2]    Ammon.  hydrochl.'  dep. 

Extr.  Dulcamar.  ana  Dr.  1  (4,0) 
Pulv.   rad.   Glycyrrh.  s.  q. 
ut  f.  pil.  No.  60,  consp.  Pulv.  Lid.  flor. 
D.  S.    Stündlich  1-2  Pillen. 


135.  I^ 

Ammon.  hydrochl.  dep.  Dr.  2  (8,0) 
[4]    Aq.  Flor.  Aurant.  Unc.  4  (120,0) 
Syr.  Aynygdal.  Unc  2  (60,0). 
M.  D.  S.    2stundlich   1  Esslöffel. 

[Diese  sogenannten  eleganten  Sal- 
miak-Mixturen schmecken  viel  schlech- 
ter als  die  mit  Succ.  Liquir.,  weshalb 
die    letzteren    in    allen   Fällen   vorzu-       139.  1^ 

ziehen.]  Ammon.  hydrochl.  Unc.  \  (15,0) 

[4]    Acet.  aromatic. 

136.  K  Aq.  Flor.  Chamom.anaUnc.  3  (90,0) 
Ammon.  hydrochl.  dep.  Scr.  4  (5,0)  7\nct.  Arnicae  Dr.  3  (12,0). 

[2]    Pulv.  rad.  Alth.  D.    S.     Zum    Umschlag.       [Bei    Quet- 

Pulv.rad.  Glycyrrh.  ajioeUnc.^  (15,0)  schlingen.] 

Zu  äusserlichen  Zwecken  kann  man  sich  des  etwas  billigeren  Ammo- 
niacum hydrochloratum  crudum  [1  Unce  1^  Sgr.,  gross,  pulv.  2^  Sgr.]  bedienen. 

Aiuiuoniaciiiu  liytlrochloratiiiii  ferrattiiu.  Am- 

moniacum   chloratum  f errat.    Ph.   Austr. ,    Ferro- Ammonia   hydro- 


l^'  140-143.  Ammoniacum  jodatum.  141 

chlor  ata  Ph.  Bav.,  Ammonium  muriaticum  ferruginosum  8.  mar- 
tiatum,  Flores  Salis  Ammoniaci  martiales,  Ferrum  am,moniatum, 
Ferrum  ammoniacale,  Hydrochloras  ammonicus  c.Sesquichloreto 
Ferri,  Murias  Ferri  ammoniacalis,  Sal  ammoniacum  martiatum, 
Ammoniated  iron,  Fleurs  martiales  ammoniacales.  Eisensal- 
miak, Ammonium-Eisen-Chlorid,  [l  Dr.  %  Sgr.]  Leicht  in  Wasser 
löslich.  Cave:  wie  beim  vorigen,  ferner  Gerbsäure,  Spirituosa  [welcbe  bei 
Sonnenlicht  reducirend  auf  das  Eisenchlorid  wirken]. 

Aeusserlich:  Gr.  5-10-15  (0,3-0,6-1,0)  mehrmals  täglich,  in 
Pulvern  [unzweckmässig,  weil  das  Mittel  leicht  Feuchtigkeit  aus  der  Luft 
anzieht],  in  Pillen,  am  besten  in  Auflösungen  oder  Mixturen  [Dr.  1 
auf  4-6  Uncen  (4,0  auf  120,0-180,0)]. 


140.  R 

Ammon.  hjdrochl.  /errat,  pulv. 
[3]    Aluminis  ana  Gr.  15  (1,0) 
Pulv.  aromat.  Dr.  ^  (2,0) 
Ol.  Cassiae  cinnam.  Gutt.  5 
Extr.  Chinae  spirit.  q.  s. 
ut  f.  Pil.  40.    Consp.  Pitlv.  Cass.  cinnam. 
D.  in  vitro.  S.  Früh  u.  Abends  5  Stück. 
[Bei    habitueller    Metrorrhagia    ato- 
nica.'\  Formey. 


14t.  1^ 

Ammon.  hydrochl.  f  errat. 
[4]    Chinin,  hydrochl. 


Rad.  Rhei 

Extr.   Gent,  ana  Scr.  1   (1,2). 
F.  Pil.  40.  Consp.  Ci?inam.  D.  S.  In  der 
Apyrexie  stündlich  eine  Pille  zu  neh- 
men     [Bei  Intermittens.] 


14Ä.  I^ 

Ammon.  hydrochl.  /errat.  Dr.  ^  (2,0) 
[6]    Chin.  sulph.  Scr.  2  (2,5) 
Extr.  Aloes  Scr.  1   (1,3). 
Extr.  Glycyrrh.  q.  s. 
ut  /.  Pil.  60,  consp.  Lycop.    D.  S.  3mal 
täglich  4-6  Pillen  zu  nehmen. 

Frerichs. 


*  Atnnioniacutn  hydrosiilphuraium  solutum,  Li- 
quor Ammoniaci  hydrosulphurati  s.  sul2)hurati  s.  hydrothionici. 
Flüssiges  Schwefelwasserstoff-Ammoniak.  [Wasserhell,  mit  der 
Zeit  gelb  werdend.  —  1  Unce  etwa  4  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Gutt.  2-4  mehrmals  täglich  [Rademacher:  2stündlich 
5-6  Tropfen  in  einer  halben  Tasse  Milch,  bei  Harnbeschwerden],  in  schleimi- 
gen Vehikeln  oder  aromatischen  Wässern  [ein  eben  so  unangenehmes,  als 
entbehrliches  Präparat]. 

Aeusserlich:  zu  reizenden  Einreibungen. 

Noch  entbehrlicher,  als  das  eben  erwähnte  Präparat,  sind  die  anderen 
Schwefel -Ammoniakmischungen,  welche,  unter  sich  variirend,  unter  den 
Namen:  Liquor  Ammoniaci  hydrothionosi,  Spiritus  sulphuris  Beguini,  Liquor 
fumans  Boylii,  vorkommen,  [l  Theil  Spiritus  sulphuris  Beguini  mit  3  Theilen 
Weingeist  bildete  die  Tinctura  sulphuris  volatilis  s.  Liquor  antipodagricus  Ho//- 
maun i.  ] 

143.  Bf 

Ammon.  hydrosulphurati  sol.  Dr.  1  (4,0) 
Aq.  Flor.  Aurant.  Unc.  6  (180,0). 
D.  S.    Zweistündlich  einen  Esslöffel. 
[Gegen  carciuomatöse  Dyskrasie.]  Latz. 

i AmmoniacUin  fodaiuni,  Amm-.  hydrojodicum,  Jodw 
retum  s.  Jodidum  Ammonii.  Jodammonium.  Weisses,  krystallini- 
sches  Pulver,  in  Wasser  leicht  löslich.    [1  Scr.  1|  Sgr.] 

Innerlich:  2-4-10  Gr.  (0,12-0,24-0,0)  in  Solution  [mit  Zusatz  von 
einigen  Tropfen  Ammon,  solut.  anisat.  und  starkem  Zusatz  von  einfachem  Syrup, 


142  Ammoniacum  niiriciim.  Bf  144-149. 

beides  um  die  Zersetzbarkeit  zu   vermindern.    Vom  Gamberini  als  schnell  wir- 
kendes Antisyphiliticum  innerlich  und  äusserlich  empfohlen.] 

Aeusserlich:  in  Salbenform  [Scr.  1  auf  1  Unce  Fett  (1,3  auf  30,0)]; 
besser  ex  tempore  bereitet,  indem  man  1  Jodkali  mit  8  Ammon.  hjdrochlor. 
in  einem  Kissen  auf  die  zu  zertheilende  Geschwulst  auflegt  (Breslau). 

144.  Iv 

Ammon.  jodat.  Gr.  3  (0,18) 
[2]    Ol.   Olivar.  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.    Zur  Einreibung.     [Bei  syphilitischen  nächtlichen  Muskel- 
und  Gelenkschmerzen.]  Gamberini. 

i Ammoniacum  niiricum.  NUrum  flammans.  Sal- 
petersaures Ammoniak.  Krystallinisches,  in  Wasser  leicht  lösliches 
Salz.     [1  Unce  8  Sgr.] 

Innerlich:  Gr.  10-20  (0,6-1,3).    Am  besten  durch  Saturation  mit  Acid. 
nur.  —  In  seiner  Wirkung  wohl  kaum  vom  Salpeter  abweichend. 
14S«  I^  I  Aq.  ceras,  nigr.  Unc.  4  (120,0) 

Ammon.  carb.  dep.  Dr.  2  (8,0)  Syr.  Ruh.  Id.  Unc.  1  (30,0). 

[3]    Acidi  nitrici  q.  s.  ad  satur.  \    M.  D.  S.    2stündlich  1  Esslöffel. 

adde  \  Hankel. 

\ Ammoniacum  phosphoricum,   Ammonia  phospho- 

rica  Ph.  Bav;    Phosphorsaures  Ammoniak.     Krystallinisches,  leicht 
lösliches  Salz,     [l  Dr.  2  Sgr.] 

Innerlich:  Scr.  |-1  (0,6-1,3)  3mal  täglich. 


14«.  ^ 

Afnmoniac.  phosph.  Unc.  1  (30,0) 
[8]    Aq.  destill.  Unc.  6  (180,0) 
Syr.  Asparagi  Unc.  1  (30,0). 


M.  D.  S.    2-3mal  täglich  1  Esslöffel. 
[Bei  akuter  Gicht,  Gelenkrheumatis- 
mus, harnsaurer  lithischer  Diathese.] 
Buckler. 


Aniiuoniaciiiu  fsoliitiiiu  anisatiiiu*     Mquor  Am- 

moniaci  anisatus,  Spiritus  Salis  Animoniaci  anisatus  Ph.  Austr. 
Anisölhaltiger  Salmiakgeist,  [l  Ol.  Anisi,  8  Ammon.  cavst.  sol.,  32  Spir. 
vini  rectificatiss.  —  1  Unce  3^  Sgr.  —  Verleiht,  mit  Wasser  gemischt,  durch  die 
Ausscheidung  des  überhaupt  nicht  chemisch  gebundenen  Anisöls,  der  Mischung 
ein  milchartiges  Aussehen,]     Cave'.  Säuren,  Erd-,  Metall-  und  Alkaloidsalze. 

Innerlich:  zu  5-15  Tropfen  3-4  Mal  täglich  [in  schleimigem  Vehikel  — 
man  verordnet  mit  Unrecht  oft  viel  grössere  Gaben,  da  der  sehr  beträchtliche 
Gehalt  an  ätherischem  Oel  die  meisten  Kranken  stark  und  nachhaltig  zum 
Husten  reizt],  in  Mixturen  [1-2  Dr.  auf  6  Uncen  (4,0-8,0  auf  180,0]. 

Aeusserlich:  zu  Salben  [l  Dr.  auf  1  Unce  (4,0  auf  30,0)  und  Lini- 
menten [l  Dr.  (4,0)  mit  2  Uncen  (60,0)  Spir.  Lavaiidul.  gegen  Singultus  der 
Kinder:  v.  Siebold]. 


149.  Bf 

Aminen,  sol.  anis.  Dr.  1  (4,0) 
[2]    Aq.  Lavroceras.  Unc.  ^  (15,0) 

Aq.  Flor.  Aurant.  Unc.  1|   (45,0). 

M.  D.  S.   2-3  Mal  täglich  einen  Thee- 

löffel  voll  in   einer  Tasse  Brustthee 

zu  nehmen.      [Bei    chronischem  Ca- 

tarrh.] 


t4S.  I^ 

Dee.  Polygal.  amar.  Unc.  4  (120,0) 
[3]    Ammon.  sol.  anis.  Dr.  1  (4,0) 


Syr.  Alth.  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.   'l-2stiindlich  1  Esslöffel. 

[Mau  lasse  sich  durch  die  eigen- 
thümliche,  fast  kupfergrüne  Färbung 
dieser  Mixtur  nicht  befremden.] 


149.  I^ 

Ammon.  sol.  anis. 
[2]    Tinc.t.  Opii  henzo'ic.  a?ia  Dr.  1  (4,0) 
Äyr.  Alth.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.    Theelöffelweise. 


1^  150-157. 


Ämmoniacum  succinicum  solutum. 


143 


IAO.            1^  151.            Bf 

Amnion,  sol.  atiis.  Dr.  1   (4,0)  Ammon.  sultit.  anin.  Gutt.  10 

[2J     Tinct.  Pimpinell.  Dr.  2  (8,0)  [2]    Inf.  Rad.  Seneg.  [e  Dr.  1]  Unc.  2i; 

Syr.  Alth.  Unc.  1  (30,0)  (75,0  e  4,0) 

T^    c      o."    ji-  i.      •  1  1   •         mu  Sy^-  Foenicul.  Unc.  1  (30,0). 

D.  S.     Stündlich    einen  kleinen  Thee-        r\    o     o^-   ji-  i.     •         rn,     i-«li 
...^  .  D.  S.    Stündlich  einen  Theeloflel. 

[Als    Expectorans    nach    Bronchitis 

infantum.'] 

Die  Ph.  Ausir.  hat  noch  ein  analoges  Präparat  unter  dem  Namen 
Spiritus  Salis  Ammoniaci  lavandulatus  s.  Liquor  Ammoniaci  lavandulatus, 
welches  mit  Ol.  Lavandulae  in  denselben  Verhältnissen  wie  das  vorige  Prä- 
parat gemischt  und  für  den  äusseren  Gebrauch  bestimmt  ist.  In  der  Ph. 
Hann.  wird  ein  Liquor  Ammon.  foeniculatus  aufgeführt. 

■f Animoniacuni  soiutum  aromaiicum.      Liquor 

Ammoniaci  aromaticus  s.  Spiritus  Salis  amoniaci  aromaticus  Ph. 
Edinb.  Gewürzter  Salmiakgeist.  [Ammon.  caust.  soL,  Tinct.  aromat.  ana  1, 
Spir,    Vini  rectificatiss.  8.] 

Als  Antispasmodicum  und  Carminativum  benutzt.  Dosis:  wie  Ammon. 
sol.  anisat. 

fAnimoniacutn  suiphnricum,    Sai  secretum  Giau- 

beri.     [Wie  Ämmoniacum  phosphoricum.] 

AlUnioniaCUni  SllCCiniciini  SOllltlini.  Liquor  Am- 
moniaci succinici,  Ammonium  succinicum  pyro-oleosum  'Ph.  Aastr., 
Ammonia  succinica  liguida  Ph.  Bav.,  Spiritus  s.  Liquor  Cornu 
Cervi  succinatus,  Liquor  Succinatis  ammonici.  Bernsteinsaure 
Ammoniakflüssigkeit.  Bernsteinsaurer  Hirschhorngeist.  [Spec. 
Gew.  =  1,050-1,054.  —  1  Dr.  %  Sgr.]  Cave:  Chlorwasser,  Jodtinctur,  Säu- 
ren, Alkalien,  Schwefelverbindungen. 

Innerlich:  zu  15 -20  Tropfen  mehrmals  täglich,  pur  [auf  Zucker]  oder 
in  Verbindung  mit  Aether,  aromatischen  Wässern  u.  s.  w. 

Aeue serlich:  zu  Zahntropfen. 

15Ä.  Bf 

Ammoniaci  succin.  sol. 
[1]    Spir.  aether.  ana  Dr.  1  (4,0) 
M.  D.  S.    3-4  Mal   täglich  20  Tropfen. 
Liquor    Ammonii    succinici    aethereus 
Ph.    iEann.    s.    Liquor    antarthriticus 
Ell  er  i  Cod.  med.  Hamb. 


153.  1^ 

Ammon.  succin,  sol. 
[2]    Aether. 

Tiuct.   Opa  crocat. 
Tinct.  Ipecac.  ana  Dr.  1  (4,0). 
M.  D.  S.  3  Mal  täglich  20-30  Tropfen. 
Liquor  antarthriticus  St.  Marie. 


151.  I^ 

Ammon.  succin.  sol.  Scr.  1  (1,3) 
[5]    Moschi  Gr.  3  (0,18) 

Aq.  Foenic.  Unc.  |  (15,0) 


Syr.  Alth.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.  2stündlich  1  Theelöffel.     [Bei 
Krämpfen  junger  Kinder.]  Tourtual. 


155.  Bf 

Ammon.  succin.  sol.  Dr.  1  (4,0) 
[3]    Inf.    Rad.   Valer.    [Dr.  2]  Unc.  4 
(120,0  e  8,0) 
Syr.  Flor.  Aurant.  Unc.  1  (30,0). 
Wendt. 


156.  I^ 

Ammon.  succin.  sol.  Dr.  2  (8,0) 
[2]     Ti7ict.  Valer.  aeth.  Unc.  ^  (15,0). 
D.  S.    l-2stündlich  20  Troplea. 


159.  I^ 

Ammon.  succin.  sol. 
[2]    Aq,  Laurocer.  ana  Dr.  2  (8,0). 
D.S.   10-15  Tropfen  3-4  Mal  täglich. 


144  Ammoniacum  tartaricum.  1^  158-159. 


159.  ^  ^  r 

Ammon.  succin.  soi.   ünc.  \  (15,0) 
[3]    Aq.  Meliss.  Unc.  4  (120,0) 
Syr.  Chamom.   Unc.  1  (30,0). 

M.  D.  S.    Stündlich  1  Esslöffel, 


158.  Fy 

Amnion,  succin.  sol.  Dr.  3  (12,0) 
[3]  in  quo  solve 

Extr.  Aconiti  Gr.  5  (0,3) 

adde 
Vin.  Sem.   Golchic.  Unc.  -1  (15,0). 
M.  D.  S.    Stündlich  1  Theelöffel. 
[Bei  Kheumatismus.] 

^Ammoniacum  tartaricum»  TartrasAmmonU.  Wein- 
steinsaures Ammoniak.  Durch  Sättigung  von  kohlensaurem  Ammo- 
niak mit  Weinsteinsäure  dargestellt. 

Analog  dem  essigsauren  Ammoniak  und  ohne  Vorzug  vor  demselben. 
iAmmoniafmm  uricum,    üras  AmmonU.    Hamsaures 
Ammoniak.    Weisses  Pulver,  in  Wasser  schwer  löslich.    [1  Dr.  1%  Sgr.] 

Aeusserlich:  in  Salben  [Dr.  1  (4,0)  auf  Unc.  2  (60,0)  Ungt.  cer.];  gegen 
Eczema,  Impetigo  und  —  Lungenschwindsucht  von  Baur  empfohlen  [in  der 
Praxis  vollständig  iinbewährt]. 

'\ Äfntnoniacum  valerianicum,     Vaierianas  Ammo- 

niaci.  Baldriansaures  Ammoniak.  [Dargestellt  durch  Sättigen  von 
Baldriansäure  mit  kohlens.  Ammoniak;  dies  ergibt  eine  syrupdicke  Flüssigkeit 
Caus  der  sich  in  der  Kälte  kleine  Krystalle  absetzen),  die  einen  starken  Geruch 
sowohl  von  Baldriansäure,  wie  von  Ammoniak  bietet.  Das  Präparat  ist  un- 
genau, da  es  fortwährend  Ammoniak  entweichen  lässt  —  zweckmässiger  wäre 
es  vielleicht,  statt  dieses  Mittels  jedesmal  eine  bestimmte  Quantität  Baldrian- 
säure mit  Ammonium  caustic.  solut.  vorzuschreiben.] 

Innerlich:  zu  Scr.  1-Dr.  1  (1,3-4,0)  'pro  die  in  Lösung  [von  Oettinger 
in  München  gegen  die  asiatische  Cholera  dringend  empfohlen;  er  verordnet: 
1^  Ammon.  valerianici  Scr.  1  (1,3),  Aq.  dest.  Unc.  3  (90,0),  Si/r.  Sacch.  ünc.  |  (15,0). 
M.  D.  S.  |- ^stündlich  1  Esslöffel,  und  lässt  diese  Mischung  mit  Ausschluss 
aller  anderen  Medicamente  2-3mal  des  Tages,  nach  eingetretener  Eeaction  in 
grösseren  Zwischenräumen,  im  Ganzen  4-6mal  brauchen;  dabei  äusserlich  Eis- 
abreibungen alternirend  mit  heissen  Frottirungen,  ein  heisses  Bad  mit  Unc.  1  -l?i 
(30,0-45,0)  Kali  hydriciim,  zum  Getränk  Eis-  oder  Selterwasser;  von  Wiener 
Beobachtern  vollständig  unbewährt  gefunden.  In  Frankreich  ist  in  neuester 
Zeit  das  Valerianate  d' Ammoiviac  als  vortreffliches  Mittel  gegen  Neuralgien  ge- 
rühmt worden]. 

Amygdalae  amarae^   s.  Sem.  Amygd.  amamm. 

Amygtlalae  dulces^  s.  Sem.  Amijgd.  duic. 

*  Amygdalinum,  Am7jgdalina.  Amygdalin  [in  derPh.  Austr. 
und  Bav.  und  im  Cod.  Hamb.  officinell].  [Krystallisirbarer  Bestandtheil  der 
bitteren  Mandeln,  welcher  sich  in  Berührung  mit  Emulsin  und  Wasser  in  Bitter- 
mandelöl und  Blausäure  zersetzt,  und  zwar  in  den  Verhältnissen,  dass  17  Gr. 
(1,06)  Amygdalin  1  Gr.  (0,06)  Blausäure  und  8  Gr.  (0,5)  Bittermandelöl  erge- 
ben; es  würden  also  diese  17  Gran  etwa  I5-2  Uncen  (45,0-60,0)  Aqt  Aq.  Amygd. 
amar.  gleichkommen.  —  1  Scr.  5  Sgr.]  Die  Anwendung  des  Amygdalins  hat 
wegen  der  zu  kleinen  Gaben,  für  die  man  immer  die  Emulsion  frisch  be- 
reiten musste,  wenig  Eingang  gefunden:  man  müsste  z.  B.,  um  Dr.  2  (8,0) 
Aq.  Amygd.  amar.  [die  gewöhnliche  Gabe]  zu  ersetzen,  2  Gr.  (0,12)  Amyg- 
dalin in  1  Dr.  (4,0)  Emxds.  amygdal.  auflösen. 
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Liebig  und  Wöhlcr  geben  folgende  Formel: 


ICO.  1^ 

Sem.  Amygdal.  dttlc.  Dr.  2  (8,0) 
[1]    Aq.   comm.  q.  s.  ut /.  l.  a. 
Emulsio  Unc.  1  (30,0) 
in  Colat.  solve 


Amygdalin.  Gr.  17  (1,06). 
Z). Diese  Amygdalin-Emulsion  istl^  Mal 
80  stark,    als   die  Aq.  Amygd.  amar. 
Ph.  Bor.,  mithin  die  Dosis  nach  die- 
sem Verhältniss  zu  bemessen. 


[Ein  wichtiger  üebelstand  bei  der  Anwendung  der  Amygdalin-Emulsion  ist 
der,  dass  die  ganze  Blausäure,  die  aus  den  17  Gr.  (1,06)  Amygdalin  resultiren 
müsste,  sich  erst  nach  einigen  Stunden  vollkommen  bildet,  mithin  der  Patient 
mit  dem  frisch  bereiteten  Präparate  nicht  das  beabsichtigte  Quantum  Bitter- 
mandelöl und  Blausäure  erhält,  und  wiederum  ein  längeres  Reserviren  wegen 
der  leichten  Zersetzlichkeit  der  Emulsion  nicht  möglich  ist.] 

i Amtflenutn,  Amylen  [Amyloid -Hydrat,  dem  1  Atom  Wasser 
entzogen  ist.  Farblose,  höchst  dünnflüssige,  leicht  brennbare  Substanz,  mit 
einem  Siedepunkt  von  35-70**  C, ,  spec.  Gew.  von  0,66,  eigenthümlich  scharf, 
dem  Senföl  nicht  unähnlich  riechend,  bereitet  durch  Destillation  von  Fuselöl 
mit  einem  grossen  Ueberschuss  einer  concentrirten  Chlorzinklösungj. 

Von  Snow,  Simpson,  Tourdes  u.  A.  als  Inhalationsmittel  zur  Hervor- 
bringung von  Anästhesie  empfohlen  und  benutzt;  sollte  vor  dem  Chloro- 
form sich  dadurch  hervorthun,  dass  die  Amylen-Anästhesie  flüchtiger  und 
ohne  jeden  Nachtheil  für  den  Kranken  vorübergehe.  Die  weitere  Anwen- 
dung ergab  jedoch,  dass  diese  gerühmten  Vorzüge  sich  nicht  bestätigten, 
das  Mittel  ein  höchst  unzuverlässiges  sei  und  dem  Chloroform  in  jeder  Be- 
ziehung nachstehe.  So  ist  das  Amylen  nach  ziemlich  ephemerem  Dasein 
wieder  aus  dem  Arzneimittel-Apparat  vollständig  geschwunden. 

O  Amylum»  [Die  Ph.  Austr.  und  Bav.  bestimmen  ausdrücklich  Amy- 
lum Tritici,  während  die  Ph.  Bor.  Ed.  VI.  sich  auch  gegen  die  Kartoffelstärke 
duldsam  verhielt.]  Amidon,  Starch.  Stärke,  Stärk-  und  Kraftmehl 
[1  Unce  1  Sgr.];  in  Weingeist  und  kaltem  Wasser  unlöslich,  mit  heissem 
Wasser  Kleister  bildend,  der  dann  mit  kaltem  Wasser  in  jedem  Verhält- 
nisse mischbar. 

Innerlich  als  Constituens  für  Pulver  [namentlich  bei  Tart.  stibiat.'], 
als  Mucilago  [Scr.  1  (1,03)  gibt,  mit  etwas  kaltem  Wasser  zu  einem  Brei 
angerührt,  mit  6  Uncen  (180,0)  heissem  Wasser  eine  stark  schleimige  Flüssig- 
keit; bei  grösserer  Quantität  des  Amylum  erhält  man  steife  Gallerte.  —  Beide 
Formen  sind  mit  Recht  nicht  beliebt,  da  sie  den  meisten  Kranken  widerlich 
erscheinen],  als  Conspergens  bei  Pillen.  Louis  Lehmann  empfiehlt  bei  chro- 
nischem Erbrechen  in  Folge  von  Erosion  des  Magens  den  ausschliesslichen 
Gebrauch  der  Stärke  als  Nahrungsmittel,  da  dieselbe  nicht  der  Magen- 
verdauung, sondern  der  Duodenal -Verdauung  unterliegt. 

Aeusserlich- als  Streupulver  hei  Intertrigo,  wegen  der  erfolgenden 
Kleister-  und  Säurebildung  unzweckrnässig,  bei  Blutungen  [mit  styptischen 
Substanzen  vermischt,  doch  —  besser  diese  letzteren  allein],  als  Zusatz  zu 
Waschpulvern  [besser  durch  feines  Weizenmehl  zu  ersetzen,  dessen  Kleber- 
gehalt die  Haut  angenehmer  berührt,  als  das  hartkörnige  Amylum],  zu  Kly- 
Stieren  [1-2  Theelöffel  Stärke  zum  Clysma,   mit  etwas  kaltem  Wasser  ange- 

■  rührt,  dann  mit  etwa  |-1  Tasse  voll  kochenden  Wassers  aufgequollen]. 

r  ArzneiverorduuDgs  -  Lehre.    5  Aufl.  \Q 
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16t.  I^ 

Sapon.  hisp.  alh.pulo.  Unc.  4(120,0) 
[6]    Ämyli  Unc.  2  (60,0) 

Rhiz.  Irid.flor.  pulv.  Unc.  1.  (30,0) 
Ol.  Bergamott. 
Ol.  de  Cedro 


Ol.  Lavandul.  ana  Scr.  1  (1,3) 
Balsam.  Peruviani  Gutt.  8. 
M.  f.  pulv.     D.  in  snatula.     S.  Wasch- 
pulver.   [Die  ehemals  officinelle  Sapo 
arom.  pro  balneo.'\ 


i Amylum  JOilatum,  Joduretum  AmyH.  Jodstärkemehl. 
[Dunkelblaues  Pulver,  dessen  Löslichkeitsverhältnisse  wie  die  des  Amylum;  be- 
reitet aus  6r.  1  (0,06)  Jod  und  1  Dr.  (4,0)  Amylum.  —  1  Unce  3^  Sgr.]  Nach 
vielen  Autoren  (Quesueville)  ein  wirksames  und  leicht  erträgliches  Jod- 
präparat; andere  stellen  die  Wirksamkeit  in  Frage. 

Innerlich:  Scr.  4  -  Dr.  1  -  Dr.  2  (0,6-4,0-8,0)  fro  die,  in  Pulvern. 

*Amylum^  Marantae.       [in   der  Ph.  Austr.  und  Cod.  Hamb. 

officinell.]     Arrow-root.    Pfeilwurzmehl,     [l  Unce  2k  Sgr.] 

Das  Stärkemehl  der  Maranta  arundinacea  oder  Maranta  indica;  in 
neuerer  Zeit  vielfach  als  Ernährungsmittel  für  schwache  Kinder  in  Ge- 
brauch gekommen ,  kaum  aber  in  der  Wirkung  von  der  des  gewöhnlichen 
Stärkemehls  unterschieden.  Die  industrielle  Speculation  hat  sich  dieses 
Gegenstandes  bemächtigt  und  eine  Anzahl  sogenannter  Kraftmehl -Arten 
eingeführt,  die  in  der  Regel  nichts  Anderes  sind,  als  Mischungen  des  eben 
erwähnten  Stärkemehls  mit  Kartoffel-  und  Weizenstärke,  Zucker,  Choko- 
lade,  Kaffee  u.  s.  w.  Hierher  gehören  z.  B.  das  Bacahout  des  Arabes 
\_Ämylum  Marantae  mit  Chokolade],  die  Choca  \_Amyl.  Marant.,  Chokolade  und 
Kaffee],  die  Revalenta,  Ervalenta,  Arvalenta  u.  s.  w.  [Mehl  von  ver- 
schiedenen Hülsenfrüchten  mit  Zucker  und  Currie- powder^;  Cassaiva-Mehl, 
Tapioca  und  Tampico  sind  Stärkemehl -Arten  von  anderen  exotischen 
Pflanzen  l_Jatropha  Mayiihot,  Curcüma  angustifolia  u.  s.  w.],  die  aber  ebenfalls 
die  Verbindung  mit  der  ehrlichen  heimischen  Kartoffelstärke  nicht  scheuen. 
Am  besten  thut  man  daher,  alle  diese  theuren  Nahrungsmittel,  trotz  der 
pomphaften  Anpreisungen,  mit  denen  sie  in  die  Welt  gesendet  werden,  bei 
Seite  zu  lassen,  da  sie  mehr  oder  weniger  Producte  einer  gewinnsüchtigen 
Industrie  sind  und  keine  Vortheile  für  die"  Ernährung  bieten. 

*Anemoninum.  Anemonin.  Pulsatillen-Kampher.  [Be- 
standtheil  der  Herba  Pulsatillae,  rhombische  Krystalle,  geruchlos,  in  kaltem  Al- 
kohol, Aether  und  Wasser  wenig  löslich.] 

Innerlich  zu|:-2Gr.  (0,015-0,12)  mehrmals  täglich  inPulvern  oder 
Pillen.  [Scheint  nach  SchrofTs  Versuchen  selbst  in  grösseren  Gaben  ganz 
indifferent.] 

■[Aniimitm  SUlphuricum.  Schwefelsaures  Anilin. 
[Farblose  Krystalle,  welche  aus  der  Behandlung  des  Anilins  oder  Phenylamins 
(eines  Productes  der  Destillation  aus  dem  Steinkohlentheer)  resultireu,  im  Was- 
ser leicht  löslich  sind  und  eine  an  der  Luft  schwach  rosenrothe  Färbung  an- 
nehmen. —  1  Dr.  etwa  4  Sgr.] 

Innerlich  zu  U-2  Gr.  (0,09-0,12)  2-3  Mal  täglich  in  Solution 
(Cave:  Licht)  oder  Pillen.     [Gegen  Chorea  von  Turnbull  gerühmt.] 


leis.        i^ 

Amiini  sulph.  Gr.  16  (1,0) 
Syr.  Sacchar.  Unc,  1^  (90,0). 
D.  in  vitro  nigro.     S.  Drei  Mal  täglich 
einen  Theelöffel. 


163.  ly 

Anilini  sulph. 

Pulv.  Rad.  Alth.  ana  Scr.  1  (1,3). 
F.  l.  a.  Pil.  No.  40..,   obducant.  Argent.  ■ 
J'oliat.  D.  S.  Drei  Mal  tägl.  2  -  3  Pillen. 
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\  Anthraeohali»       Lithanthracokali.       Steinkohlenkali. 

Alkoholisirte  Steinkohle  5  mit  schmelzendem  Kalihydrat  7  gemischt.  Ein 
schwarzes,  zartes,  stark  abfärbendes,  stark  alkalisch  reagirendes  Pulver 
von  bituminösem  Geruch,  in  Wasser  zum  grossen  Theil  löslich,  [l  Dr. 
1  Sgr.]  —  Cave:  Säuren,  Metall-,  Erd-  und  Alkaloidsalze. 

Innerlich  zu  2-8  Gr.  (0,12-0,5)  3-4  Mal  täglich  in  Pulver,  Pillen 
[mit  Extr.  Diilcnmarae] ,  Auflösungen  [Scr.  ^  -  Dr.  ^  auf  Uncen  6  (0,6-2,0 
auf  180,0)].  Gegen  inveterirte  Hautausschläge  als  Specificum  empfohlen 
(Polya),  aber  durch  zahlreiche  spätere  Versuche  als  unwirksam  erwiesen. 

Aeusserlich  in  Salben  [l  auf  24-32  Fett]  bei  chronischen  Exanthe- 
men (Gibert). 

*  Anthracokali  SUlphuratum,  7  Th.  Kali,  5Th.  Stein- 
kohle, 4  Th.  Schwefel.  Dieselben  Löslichkeitsverhältnisse  und  Cautelen, 
wie  beim  einfachen  Anthracokali.    [1  Dr.  1  Sgr.] 

T Apiolum»  Apiol.  [Grünliche  oder  gelbliche,  ölige,  stark  nach 
Petersilie  riechende  und  stechend  scharf  schmeckende  Flüssigkeit,  welche  aus 
den  Semina  Petroselini  durch  Digestion  mit  Aether  gewonnen  wird.]  Löslich  in 
Alkohol  und  Aether. 

Innerlich  zu  4-8 -1€  Gr.  (0,25-0,5-1,0)  pro  die,  ausschliesslich  in 
Gallertkapseln  zu  4  Gr.  [Von  Joret  und  Homolle  enthusiastisch  gegen  Wech- 
selfieber gerühmt,  jedoch  bei  späterer  Prüfung  wieder  aus  der  Reihe  der  Chinin- 
Surrogate  gestrichen.  —  Eben  so  scheint  die  gerühmte  emmenagoge  Kraft  des 
Apiol,  sowie  seine  Wirksamkeit  gegen  Nachtschweisse  bei  Phthisikern,  gegen 
intermittirende  Neuralgien  nur  in  der  Phantasie  der  französischen  Autoren  sich 
entfaltet  zu  haben,  wenigstens  hat  Posner  bei  öfterer  Anwendung  des  Mittels 
nie  die  geringsten  Vortheile  desselben  wahrgenommen.] 

iAqua  Amtnoniaci  bicarbonici.  Doppeltkohlen- 
saures Ammoniakwasser.    S.  Ammon.  carhon. 

Aqua  AlUyg^dalarillU  amararum*  Bittermandel- 
wasser. [Von  6  Th.  bittern  Mandeln,  nachdem  ihnen  durch  Pressen  das  fette 
Oel  entzogen  worden,  werden  6  Th.  eines  schwach  weingeistigen  Wassers 
(1  Spir.  vin.  rectificatins.  auf  6  Wasser)  abgezogen.  —  720  Th.  Bittermandelwas- 
sers sollen  1  Th.  wasserfreier  Blausäure  enthalten.  Die  Aq.  Amygdalar.  amar. 
concentr.  der  Ph.  Austr.  ist  der  der  Ph,  Bor.  an  Blausäuregehalt  gleich,  die 
Aq.  Amygdal.  amar.  Ph.  Bav.  soll  in  der  Unce  §  Gran  enthalten,  die  der 
Cod.  Hamb.  \  Gran.  —  Die  Aq.  Amygdal.  amar.  diluta  Ph.  Austr.  besteht 
aus  1  Th.  Aq.  Amygdal.  amar.  concentr.  mit  24  Th.  Aq.  destill.  — ■  1  Unce  3  Sgr.] 
Cave,  wie  bei  Acid.  hydrocyanicum ,  Alkalien,  Chlorwasser,  Salpetersäure, 
Metallsalze. 

Innerlich  zu  10-20-60  Tropfen  [ad  Dr.  4  pro  dosi,  ad  Dr.  2  pro  die! 
iad  2,0  2^>'o  die,  ad  7,0  j^ro  dosi!)]  mehrmals  täglich  [90  Tropfen  auf  1  Dr.  zu 
rechnen],  pur  oder  mit  Wasser  und  Syrup  verdünnt,  in  Mixturen  [Dr.  1-2 
auf  4-6  Uncen  (4,0-8,0  auf  120,0-180)]. 

Aeusserlich  in  Dampf  form  [selten;  von  erwärmtem  Sand,  auf  den 
Aq.  Am.  am.  gegossen,  einzuathmen],  Klystieren  [|Scr.-|Dr.  (0,6-2,0)  ad 
clysma'j,  Einspritzungen  [selten,  stark  verdünnt],  Augenwässern  [zur 
Lösung  von  Salzen,  wie  Salmiak,  Chlorbaryum  u.  s.w.],  Waschungen  [pur 

10* 
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hei  Pruritus  pudendorum,  reizt  aber,  statt  zu  sediren;  mit  Wasser  verdünnt  und 
Watte  damit  getränkt:  bei  Neuralgien  —  wirkungslos],  Bädern  [4  Unc.  (120,0] 
zum  Bade  —  unnütz,  theuer!]. 


164.  ^ 

Aq.  Amyydal.  amar.  Dr.  2  (8,0) 
[2]    Aq.   Cerasor. 

Syr.  Cerasor.  aiiu  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.    2stündlich  1  Theelöffel  in  einem 
Glase  Wasser  zu  nehmen.    [Bei  ent- 
zündlichem Tripper.] 


165.  Bf 

Aq.  Amygdal.  amar.   Scr.  2  (1,3) 
[3]    Aq.  Flor.  Aurant.  Unc.  4  (120,0) 
Syr.  Alth.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.    Stündlich  1  Esslöffel.    [Bei 
Keuchhusten.]  Wendt. 


166.  Bf 

Natr.  hihorac.  Dr.  1  (4,0) 
[2]    Aq.  Meliss.  Unc.  4  (120,0) 

Aq.  Amygd.  amar.  Dr.  1  (4,0). 
M,  D.  S.    Stündlich  1  Esslöffel.    [Bei 
Menstrualkolik.]  Pitschafi. 


169.  I^' 

Extr.  Hyoscyami  Gr.  10  (0,6) 
[2]    Aq.  Amygd.  amar.  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.    2stündlich  5 -10  Tropfen.     [Bei 
Neuralgien,  Krampfhusten  u.  3.  w.] 


168.  1^ 

Aq.  Amygd.  amar. 

[4]    Amman,  solut.  ania.  crnaUnc.  |  (15,0) 

Aq.   Flor.  Aurant.  Unc.  6  (180,0) 

Mucil.  Gummi  Mim.  Unc.  1  (30,0). 

M.  D.  S.    Stündlich  1  Esslöffel.     [Bei 

Cholera.]  Gebel. 


169.  1^ 

Aq.  Amyyd.  amar. 
[4]      „      Goulardi  ana  Unc.  2  (60,0) 
„      Rosarum  Unc.  3  (90,0). 
M.  D.  S.   Aeusserlich  zum  Bähen  oder 
Waschen.       [Oertliches    Sedativum. 
Liquor  anterethicus  Hufelandii.^ 


"fAqua  Anhaltina  Ph.  Hann.  [etwa  der  Aqua  aromatica  gleich- 
zusetzen]. 

*AqUa  Anisi,  [Destniat  aus  den  Sem.  Anis,  vulgär.;  1  Unce  3  Sgr.] 
Als  Zusatz  zu  expectorirenden  Mixturen. 

*Aqua  antimiasmatica  Köchlini^  starke  Verdünnung 

[l :  80]  des  Cupr.  chlor,  ammoniac.  solut.     [Vgl.  dieses.  —  1  Unce  5  Pf.] 

*Aqua  Arnicae,   [i  Unce  5  Pf.] 

^  Aqua  aVOmatica,  Aqua  aromatica  spirituosa  Pb.AnsiT. 
Balsamum  Emhr yonis,  [Dieser  curiose  Name,  der  besonders  in  Oesterreich 
noch  gäng  und  gebe  ist,  rührt  von  dem  mehrfach  empfohlenen  äusserlichen  Ge- 
brauche des  Mittels  als  Einreibung  in  die  Bauchhaut  bei  zum  Abortus  neigen- 
den Schwangeren  her.]  [Von  2  Pfd.  verschiedener  aromatischer  Stoffe,  12  Pfd. 
geistig-wässrigen  Destillats  —  trübe,  stark  aromatisch  riechend;  1  Unce  1  Sgr. 
—  Aehnlich,  aber  schwächer  die  Aq.  aro^nat.  Ph.  p. ;   1  Unce  1  Sgr.] 

rso.        Bf 

Aq.  aromat.  Unc.  2  (60,0) 
[2]    Ammoniac.  caust.  sol.  vinos. 
Aeth.  ana  Dr.  2  (8,0). 
M.  D.  S.    Morgens  und  Abends  einen  Theelöffel  voll  in  die 
Stirn  einzureiben.     [Bei  Hehetudo  visus.~\ 

^ Aqua  Asae  foeUdae,  Asandw asser.  [von  3  Dr.  (12,0) 
As.  foet.  6  Uncen  (180,0)  Destillat.  —   1  Unce  1%  Sgr.] 

O  Aqua  Asae  foetidae  comp,  lA^aefoet.,  Rad.  Angel.,  Rad. 
Calami  ana  Dr.  3  (12,0)  zu  6  Uncen  (180,0)  wässerigen  Destillats  —  trübe  — 
1  Unce  \\  Sgr.] 

Innerlich  Thee-  bis  Esslöffelweise  2-lstündlicli  rein  oder  in  Mixtu- 
ren [2  Uncen  auf  6  Uncen  (60,0  auf  180,0)]. 
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Aquae  Asae  foet.  comp.  Unc.  1^  (45,0) 
[3]        „       Melissae  Unc.  4  (120,0) 
Aetheris  acet.  Dr.  -j  (2,0). 
D.  S.    Stündlich  1  Easlöffel.     [Bei  Hysterie,] 

*Aqua    Calami   [wie  Aq.  Cascar.  —  1  Unce  5  Pf.]. 

Aqua   Calcariae    s.  Calcaria  soluta. 

iAqua  Camphorae  Ph.  Americ.  Campherwasser  [2  Dr. 
Campher  mit  40  Tr.  Spir.  Vin,  rectißcatiss. ,  ^  Unce  Magn.  carh.  und  2%  Pfund 
Aq.  destill,  geschüttelt  und  filtrirt]. 

^Aqua  CUrbonica,  Kohlensaures  Wasser.  [Brunnenwas- 
ser, mit  Kohlensäure  imprägnirt.  —  ^  Quart- Flasche  3  Sgr.]  Als  billigeres 
kühlendes  Getränk,  wo  die  salinischen  Theile  des  Seiter-  oder  Sodawas- 
sers entbehrlich  sind. 

^Aqua  carminativa  simpieoß  Ph.  Austr.    [Fior.  chamom. 

Unc.  6  (180,0),  Cort,  Aurant.,  Gort.  Citr.,  Fol.  Menth,  crisp.,  Sem.  Carvi,  Sem.  Co- 
riandri,  Sem.  Foeniculi  ana  Unc.  1\  (45,0)  zu  8  Pfund  (2800,0)  wässerigen 
Destillats.] 

Innerlich  zu  carminativen  oder  bitteren  Mixturen. 

i'Aqua  carminativa  regia  Ph.  Austr.   {^Aq.  carmin.  simpi. 

l|  L.,  Sptr.  aromat.  |  L.,  Sacch.  alb.  Unc.  3,  Coccion.  Dr.  ^.] 
Innerlich  zu  1  Unce  (30,0)  pro  dosi. 

■    \AqUa    Carvi  Ph.  Austr.     [wie  Aq.  Anüü] 

OAqua  CaSCariliae,  [l  Pfund  auf  lO  Pfund  Destillat.  — 
1  Unce  V  Sgr.] 

*Aqua  Casforei  Ph.  Austr.  Bibergeil- Wasser.  [1  Unce 
Castor.  mit  8  Unc.  Spir.  vin.  rectificat.  und  Wasser  q.  s.  zu  4  Pfd.  Destillat.] 

Innerlich  zu  Unc. -1-1  (15,0-30,0)  pur  oder  als  Zusatz  zu  krampf- 
stillenden  Mixturen. 

*Aqua  Castor  ei  Radeniaclieri,    [4  unc.  Castor.  cmad. 

mit  4  Uncen  Spir.  Vini  rectificat.  und  Wasser  q.  s.  zu  8  Uncen  Destillat.  — 
1  Dr.  %  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1  Unce  (30,0)  pro  die  bei  Uterus  -  Krankheiten. 

+  Aqua  CeraSOruni .  Aqua  cerasomm  nigrorumVh.  Austr. 
und  Bav.  Black  cherry  water.  Kirschwasser.  [Wässriges  Destillat 
aus  gestossenen  Kirschkernen.]    Selten  vorräthig  gehalten;  statt  dessen  die 

Aqua  CeraSOrUlU  aiUyg^dalatat  [Nach  der  Bestimmung 
der  Ph.  Bor.  Bd.  VII.  wird,  wenn  Aq.  Cerasor.  amygdalata  verordnet  wird,  ein 
Präparat  aus  1  Th.  Aq.  Amygd.  amar.  mit  23  Th.  Aq.  dest.  dispensirt.  —  1  Unce 
5  Pf.]    Als  wohlschmeckender  Zusatz. 

Aqua  Cliaiuoniillae.    [i  unce  \  Sgr.] 

Aqua  Chlor  i   s.  Chlor  um  Solu  tum. 

Aqua  CinnaiUOlui  Siiuplex*  Zimmtwasser.  [wäss- 
riges Destillat  von  1  Pfd.  auf  10  Pfd.  Nach  der  Ph.  Austr.  1  Pfd.  auf  6  Pfd. 
—  Riecht  und  schmeckt  angenehm.  —  1  Unce  |  Sgr.]  Als  Constituens  voq 
Mixturen,  namentlich  bittern  und  aromatischen, 
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Aqua  CinnaiUOlui  spirituosa  s.  vinosa.  Weingei- 
stiges Zimmtwasser.  [Geistig  wässriges  Destillat  von  1  Pfd.  auf  9  Pfd. 
Nach  der  Ph.  Austr.  1  Pfd.  auf  3  Pfd.  —  Ebenfalls  sehr  angenehm  riechend 
und  schmeckend.  —  1  Unce  %  Sgr.] 

Innerlich:  pur  zu  2  Dr.  -  ünc.  ^  (8,0-15,0)  öfters  täglich,  oder  als 
Zusatz  zu  bitteren  und  aromatischen  Mixturen. 

Aeusserlich:  Die  alte  Rust'sche  Formel,  welche  Aqua  Cinnamomi 
spir.  zu  Acid.  nitric.  setzt  [Rust'sches  Frostmittel],  ist  gänzlich  zu  ver- 
werfen, indem  sich  unter  Entwickelung  von  sehr  viel  salpetriger  Säure 
und  Salpeteräther  die  Mischung  zersetzt  und  das  Gefäss  gewöhnlich  zer- 
trümmert. —  Selbst  der  Zusatz  von  Aqua  Cinnamomi  simpl.  ist  gefährlich, 
und  wird  man  wohl  im  Wesentlichen  denselben  Heilzweck  durch  Aqua 
destill,  erreichen. 

"^ Aqua  Citri,  Citronenschalenwasser.  [1  Pfund  frische 
Citronenschalen  zu  12  Pfund  Destillat.  —  Riecht  und  schmeckt  angenehm.  — 
1  Unce  %  Sgr.] 

*Aqua  Cochleariae.  .Löffelkrautwasser.  [2  Pfund  fri- 
sches Kraut  zu  2  Pfd.  Destillat.  Die  Aq.  Cochhar.  Ph.  Austr.  ist  ein  Destillat 
aus  1  Pfd.  auf  4  Pfd.  —  1  Unce  1  Sgr.]  Als  Zusatz  zu  antiscorbutischen 
Mundwässern. 

*Aqua  caerulea  s.  saphirina  s.  coelestis.  [Cupr.  limat.  1, 
Salmiak  2  mit  Kalkwasser  48  und  384  destill.  Wasser  macerirt  und  filtrirt.  — 
1  Unce  h  Sgr.] 

Als  Augenwasser;  die  Verbindung  ist  eine  so  ungenaue,  dass  sie 
Jsein  rationeller  Augenarzt  mehr  anwenden  dürfte,  zumal  da  wir  im  Am- 
moniacum  cuprico-sulphuricum  ein  entsprechendes  Präparat,  das  die  genaueste 
Dosirung  erlaubt,  besitzen. 

*Aqua  Coioniensis.  Cölnisches  Wasser.  Eau  de  Co- 
logne.  [Dieses  Präparat  wird,  da  es  nirgends  officinell,  in  jeder  Apotheke 
(wie  auch  in  jeder  Parfümerie- Fabrik)  nach  einer  eigenen  Vorschrift  bereitet; 
alle  Formeln  pflegen  OL  Neroli  und  Bergamottae  mit  mehr  oder  weniger  Zusatz 
anderer  ätherischer  Oele  in  Spiritus  Vini  rectificatus  auflösen  zu  lassen,  etwa  im 
Verhältniss  von  1  Dr.  (4,0)  äther.  Oel  zu  6  Uncen  (180,0)  Spiritus.] 

Innerlich:  zu  10-15  Tropfen  als  Analepticum  [bei  Krämpfen  u.  s!w.]. 

Aeusserlich:  als  Riechmittel,  zu  Einreibungen  [bei  Frost- 
beulen]. 

Afflia  COItUllliniS*  [Möglichst  reines  Brunnen-,  Fluss-  oder  Re- 
genwasser. —  Zu  Decocten,  Infusen,  Emulsionen,  Salzlösungen  wird  die  Aqua 
communis  ohne  Filtration  verwendet  und  dann  nicht  berechnet;  als  Zusatz  zu 
Mixturen  muss  die  Aqua  commun.  klar  filtrirt  werden  und  kostet  dann  die  Unce 
1  Pfennig.] 

iAqUae  COncentraiae  Cod.  Hamb.  [Die  genannte  Pharma- 
kopoe lässt  aus  2  Theilen  frischen  Krauts,  resp.  Blumen  einen  Theil  geistig- 
wässriges  Destillat  durch  doppelte  Destillation  bereiten  und  von  einer  solchen 
Aqua  concentrata,  sobald  die  betreffende  Aq.  diluta  verordnet  ist,  1  Theil  mit 
4  Theilen  Aq-  destillata  mischen.  In  dieser  Weise  werden  bereitet:  Aq.  Hyssopi, 
Melissae,   Ruh.  Idaei,  SalviaCf  Sambuci  und   Tiliae.^ 
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JLqua  dei^tillata.  Iloly-water,  Hydrolat.  [l  Unce  %  Sgr. — 
Der  gei-inge  Unterschied  im  Preise  der  Aqua  destill,  und  der  Aqua  commu?i.  lässt 
es  rathsam  ersclieinen,  bei  allen  Salzlösungen  (mit  Ausnahme  etwa  der  cssig- 
sauren  Bleisalze,  wenn  man  Behufs  des  Heilzweckes  einen  Niederschlag  von 
kohlensaurem  Bleioxyd  erzielen  will)  destillirtes  Wasser  zu  verordnen.] 

^  Aqua  Euphrasiae,  [2  Pfund  frisches  Kraut  auf  6  Pfund  De- 
stillat. —  i  Unce  5  Pf.]  Als  Augenwassßr  und  Constituens  zu  solchen 
von  Einigen  empfohlen. 

i'Äquae  eXlempOraneae  Ph.  Norv.  [Die  genannte  Pharma- 
kopoe lässt  die  meisten  aromatischen  Wässer  nicht  durch  Destillation,  sondern 
durch  Schütteln  der  betreffenden  ätherischen  Oele  (1  :  999)  bereiten ;  destillirt 
werden  nur  Aq.  Amygdalarum,  Cinnamom. ,  FL  Aurantü,  Samhtici  und  FuenicuU. 
Die  Ph.  Bav.  schreibt  für  die  Aq.  Fl.  Aurant.,  Oiiinam.  simpL,  Foeniculi,  Menth, 
crisp.  und  pip.  simpL,  lionarum  eine  später  zu  filtrirende  Mischung  des  betref- 
fenden* äther.  Oels  (3  Tr.)  mit  Wasser  (1  Pfd.)  vor.] 

Aqua  Floritlll  Aurantii.  Aq.Florum  Naphae.  Oran- 
genblüthwasser.  [Das  käufliche  dreifache  Orangenblüthwasser  mit  2  Th. 
Aq.  dest.  verdünnt;  jedoch  ist  darauf  zu  sehen,  dass  das  erstere  frei  von  Kupfer 
sei,  da  es  häufig  in  kupfernen  Flaschen  (Estagnons)  versendet  wird.  —  Riecht  und 
schmeckt  sehr  angenehm,  doch  nur  wenn  es  gehörig  verdünnt  ist,  etwa  1-3  Th. 
auf  96  Th,  Flüssigkeit.  —  1  Unce  %  Sgr.] 

Innerlich:  rein  [Esslöffel weise],  öfter  als  Constituens  oder  Corri- 
gens  von  Mixturen,  welche  ausserdem  keine  riechenden  Bestandtheile  ent- 
halten. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Waschwässern. 

Aqua  Foeniculi.  Fenchelwasser,  [i  auf  30  wässriges  De- 
stillat. —  1  Unce  \  Sgr.  —  Die  Aq.  foeniculi  Ph.  mil.  ist  eine  Solidio  Elaeo- 
sacchari  Foenicidi.^ 

Innerlich:  rein  [Thee-  bis  Esslöffelweise]  oder  als  Constituens  von 
Mixturen  [namentlich  in  der  Kinderpraxis]. 

Aeusserlich:  als  Augenwasser  [mit  Aqua  Rosarum  ana"]  oder  als 
Constituens  eines  solchen. 

o Aqua  foetida  antiht/sterica,  [Loco  Aq./oe t.  Pragen- 

sis.J    Prag  er  Wasser.     [As-afoet.,  Gastor.,  Galban.,   Valerian.,  Myrrh.^  An- 
gehe, und  andere  aromatische  Substanzen  12^  Unce  zu  3  Pfund  spirituös-wäss- 
rigen  Destillats.  —  Trübe.  —  1  Unce  3  Sgr,] 
Innerlich:  l-2stündlich  einen  Theelöifel. 
iAqua  Fragorum  Ph.  Austr,    Erdbeerwasser,     [4  Pfund 
Destillat  aus  1  Pfund  reifen  Erdbeeren.] 

*  Aqua  Fructuum  Quercus  Rademacheri,  Ei- 
chelnwasser, '  [5  Pfund  von  der  Cupida  befreite,  zerstossene  frische  Eicheln 
zu  7-1  Pfd.  geistig- wässrigen  Destillats.  —  1  Unce  1  Sgr.] 

Innerlich:   einen  halben  Esslöifel  4  Mal  täglich  [bei  Milzkrankheiten]. 

OAqua   €fOUiardi    s.    Aqua  vegeto- miner aUs    Goulardi. 

Acetum  Plumbi   dilutum  Ph.  Lond.      White  wask.    Goulard'sches 

Wasser.     [1  Plumb.  hydrico  -  acetic.  sol.,    4  Spir.  vini  rect.,  48  Aq.  commun.  — 

Weiss,    trübe,   vor   dem  Gebrauch    umzuschüttein.  —  In   der  Armenpraxis  ver- 
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ordne  man  Liq.  plumhi  hydrico-acetic.  und  lasse  im  Hause  Spiritus  und  Wasser 
zusetzen.  —  1  Unce  -^  Sgr.j 

Nur  äusserlich   [vgl.  Aqua  plumbi  und  Liquor  plumhi  hi/drico-acetici']. 

"^Aqua  hydrosulphurata  s.  hepatica  s.  hydrothianica. 
Acidum  hydrothionicum  liquidum,  Acide  sulfhydrique.    Schwe- 
felwasserstoffwasser.   [1  Unce  k  Sgr.]     Cave:  Metallsalze,  Basen,  Luft. 
Innerlich:  rein  zu  6-l2ünce.n  (180,0-360,0)  täglich,  oder  stündlich 
Becherweise  [als  Antidotum  bei  acuten  und  chronischen  Metallvergiftungen]. 

*Aqua   HySSOpi,     [wie  Aqua  Chamom.  —   1  Unce  5  Pf.] 

iAqua  duniperi  Ph.  Austr.  Wachhold erwass er.  [6  Pfd. 
Destillat  aus  1  Pfd.  Wachholderbeeren.] 

Aqua  KreOSOti  s.  Ereosotum  solutum. 

^AquaLittUrO-Cerasi,  Water  of  Laurel.  Kirschlor- 
beerwasser. [2  Pfd.  frische  Blätter  zu  3  Pfd.  geistig -wässrigen  Destillats. 
—  Gehalt  an  Blausäure  viel  schwächer  als  der  der  Aq.  Amygdal.  amar.,  wes- 
halb die  Dosis  höher  zu  greifen;  man  thut  aber  überhaupt  besser,  wo  man  eine 
genaue  Dosirung  der  Blausäure  nicht  umgehen  darf,  die  Aq.  Amygdalar.  amar. 
zu  verordnen,  deren  Gehalt  jedenfalls  constanter  ist.  (Die  Aqua  Lauro-Cerasi 
Ph.  Austr.  ist  ein  rein  wässriges  Destillat  von  der  l^fachen  Stärke  des  eben 
angeführten;  das  Präparat  des  Cod.  Eamb.  ist  ein  geistig -wässriges  Destillat 
von  der  Stärke  des  Oesterreichischen;  der  Gehalt  an  Blausäure  bei  beiden  Prä- 
paraten soll  imiaer  genau  dem  der  Aqua  Amygdalar.  amar.  gleichkommen.) 
Der  Geschmack  der  Aqua  Lauro-Cerasi  ist  lieblicher  als  der  der  Aqua  Amygdal. 
amar.  —  1  Unce  2  Sgr.] 

Innerlich  zu  20-80  Tropfen  mehrmals  täglich  wie  Aq.  Amygdal.  amar. 

Aeusserlich  vergl.  Aq.  Amygdal.  amar. 

Iff».             I^  \      \y\    Tinct.  Label,  inflat.  Scr.  1  (1,3). 

Extr.  Dulcamarae  Scr.  1  (1,03)  |    D.  S.  Stündlich  10-15  Tropfen.     [Bei 

[2]    Extr.  Card,  bened.  Dr.  1  (4,0)  Asthma  und  organ.  Herzleiden.] 

Aq.  Foeniculi  Unc.  1  (30,0)  Oppolzer. 

Aq.  Lauro-Cerasi  Dr.  1  (4,0).  

M.  D.  S.    4   Mal   täglich    60  Tropfen. 

[Bei  chron.,  katarrhal.  Husten.]  IVA.              1^ 

Hufeland.  Aq.  Lauro-Cerasi  Unc.  |  (15,0) 

[2]    Syr.  Amygdal.  Unc.  1  (30,0) 

IS'S.              1^  Aq.  destill.  Unc.  2   (60,0). 

Aq.  Lauro-Cerasi  Dr.  1  (4,0)  D.  S.    2-lsiündlich  1  Theelöffel. 

i  Aqua  Lavandulae  Th.  Ausir.  Lavendelwasser,  [l  FL 
Lavand.  zu  4  wässrigen  Destillats.] 

oAqua  Magnesiae  carbonicae.  Doppelt  kohlen- 
saures Magnesiawasser.  [Frisch  präcipitirte  Ma^n.  carb.  in  Wasser  ver- 
theilt  und  durch  hineingeleitete  Kohlensäure  darin  aufgelöst.  —  -j  Quart- Fl. 
8  Sgr.,  %  Quart-Fl.  5  Sgr.  —  Statt  dieses  früher  officinellen  Präparates  gebraucht 
man  gewöhnlich  das  in  den  Mineralwässer- Fabriken  bereitete,  welches  in  der 
Regel  schöner  ist,  als  der  Apotheker  es  sich  selbst  bereiten  könnte  und  zudem 
billiger  zu  stehen  kommt,] 

^  Aqua  31eiiSSae»    Melissenwasser.     [Wie  Aq.  Chamom.  ~ 

J  Unce  5  Pf.]  —  Als  Constituens  krampfstillender  u.  s.  w.  Mixturen. 
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"^Aqtta  Menthae  crispue,  Krausemünzwasser.  [Wie 
Aq.  Cham.  —   1  Unce  ^  Sgr.] 

Aqua  Jflentliae  piperitae.  Pfeffermünzwasser.  [Zwei 

Pfund  zu   14  Pfd.  wässrigen  Destillats.  —   1  Unce  ^  Sgr.  —  Die  Aq.  Menth,  pip. 
Ph.  mil.  ist  eine  Auflösung  von  Elaeosacch.  Menth,  pip.  in  Wasser.] 

Aqua  Meiitliae  piperitae  spirituosa    s.  vinosa. 

Weingeistiges  Pfeffermünzwasser.     [Aus  1  Pfd.   6  Pfd.   weingeistig- 
wässrigen  Destillats.   —  1  Unce  %  Sgr.] 

*Aqtta  NicoHanae  Rademacheri,  [i  pfd.  frische  Blät- 
ter Ton  Nicotiana  tahacum  oder  (!)  iV.  rutstica  zu  1  Pfd.  geistig- wässrigen  De- 
stillats. —   1   Unce  1^  Sgr.] 

Innerlich:  Unc.^-1  (15,0-30,0)  in  24  Stunden. 

Natr.  acet    Dr.  2  (8,03 
[3]    Gummi  arab.  Unc.  \  (15,0) 
Aq.  dest.  Unc.  7  (210,0) 
Aq.  Nicotianae  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.    Stündlich  1  Esslöffel.     [Bei  Cholera.]  Rademacher. 

*Aqua  Nucum  rotnicarum  Rademacheri,  [32  Th. 

zu  54  Th.  Sem.  Strychn.  weingeistig- wässrigen    Destillats.  —  1  Unce  1^  Sgr.] 
Innerlich:  15-30  Tropfen  mehrmals  täglich.     [Lebermittel.] 

'^  Aqua  OjÜJt»  [1  Unce  Opium  zu  6  Uncen  wässrigen  Destillats.  — 
1  Drachme  1^  Sgr.  —  Enthält  keine  der  wirksamen  Basen  des  Opium,  son- 
dern nur  das  ätherische  Oel  desselben  (und  zwar  in  geringer  Quantität),  daher 
der  Geruch]. 

Aeusserlich:  als  Constituens  von  Augenwässern. 

Aqua  o^ymuriatica  s.  Chiorum  soiutum. 

-fAqua  Persicae  foUorum  Ph.  Austr.  Pfirsichblätter- 
wasser.     [l  Th.  Pfirsichblätter  zu  4  Th.  wässrigen  Destillats.] 

Ein  dem  Kirschlorbeer-  und  Bittermandelwasser  analoges,  aber  leicht 
zersetzliches  und  darum  überflüssiges  Präparat. 

t  Aqua  PefrOSelini.  [1  Pfd.  zu  12  Pfd.  Destillat.  —  1  Unce  H  Sgr.] 
Als  Zusatz  zu  diuretischen  Mixturen. 

OAqua  phagedaenica.  Aqua  phagedaenica  lutea  Ph. 
Austr.,  Liq.  Hydrargyri  hichlorati  corrosivi  cum  Calcaria  usta 
Cod.  med.  Hamb.  Yellow  wash.  [1^  Gr.  (0,9)  Sublimat  auf  1  Unce  (30,0) 
Aq.  Calci«.  Nach  der  Ph.  Austr.  5  Gr.  Sublimat  auf  1  Unce  Aq.  Calcis.  —  Es 
bildet  sich  ein  safranfarbener  Niederschlag  (Quecksilberoxydhydrat  mit  Queck- 
silberchlorid), weshalb  jedesmal  vor  der  Application  die  Flüssigkeit  umzuschüt- 
tein ist.  —  1  Unce  \  Sgr.] 

Aeusserlich  als  Verbandwasser  oder  zu  reizenden  Inj ectionen 
[in  Fistelgeschwüren  u.  s.  w.]. 

*  Aqua  phagedaenica  decolor  Ph.  Austr.  s.  Hydrar- 

gyrum  bichloratum  corrosivum  solut. 

*Aqua  phagedaenica  mgra,     Gray  loUon,  Black - 

wash.      [1   Dr.    (4,0)   Calomel   mit    8   Uncen   (240,0)   Aq.  Calcis   l  a.  gemischt. 
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Es  bildet  sich  ein  schwacher  Niederschlag,  dessen  chemische  Zusammensetzung 
noch  nicht  genau  definirt  ist.   —  1  Unce  %  Sgr.] 

Aeusserlicii  wie  das  vorige. 

Die  Aq.  pliagedaenica  nigra  Bustii  enthält  noch  Opium  [vgl.  Hydrarg. 
chlor,  mite].  Der  Liq.  Hydrargyri  chlorati  mitis  cum  Calcaria  usta  Cod.  med. 
Hamb.  s.  Aqua  nigra  enthält  1  Dr.  (4,0)  Calomel  auf  4  Unc.  (120,0) 
Kalkwasser. 

*Aqua  picea,  Eau  de  Goudron.  Theerwasser.  [l  Pix 
liquida  mit  12  Wasser  unter  öfterem  Umrühren  macerirt,  dann  decanthirt  und 
filtrirt.  —  1  Unce  %  Sgr,] 

Innerlich:  rein,  tassen-  oder  becherweise  [nach  Art  der  Mineral- 
brunnen] gegen  chronische  Exantheme,  gegen  chronischen  Lungenkatarrh. 
—  Flor.  Sidph.  1  mit  Aq.  picea  12  gekocht  und  decanthirt,  bilden  die  in 
Italien  gegen  Nierensteinkolik  sehr  beliebten  lithontriptischen  Tropfen 
Palmieri's,  die  zu  10-20  Tropfen  pro  dosi  genommen  werden, 

Aeusserlich  als  Verbandwasser  [bei  Exanthemen,  syphilitischen 
Geschwüren],  als  Injection  [bei  chronischen  Schleimflüssen  der  Blase]. 

j!%lI}11II  pllUnbi  s.Aqua  plumbica,  Aqua  saturnina.  Plum- 
hum  aceticum  basicum  solutum  dilutum,  Lotion  d' acetate  de 
plomh.  Bleiwasser.  [1  Th.  Plumh.  hydrico-acetici  solut.  auf  48  Tb.  destill. 
Wassers.  —  Wenig  trübe,  —  1  Unce  ^  Sgr.] 

Aeusserlich  zu  Fomentationen,  Waschungen  Augenwäs- 
sern [mit  Tinct.  Opül,  Injectionen,  Klystieren  [4-6-8  Unc.  ad  clysma]. 

*Aqua  Quassiae  Rademacheri.  [9  Cortic.  Ugn.  Quassiae, 

48  Lign.   Quass.  zu  128  geistig -wässrigen  Destillats,  —  1  Unce  1%  Sgr.] 
Innerlich:  4  Mal  täglich  |  Esslöffel  [Lebermittel], 

Aqua  RosanilU»     Rosenwasser,     [2  Th.  frische  oder  3  Th. 
eingesalzene   Blätter   zu   10   Th.    wässerigen   Destillats,    —    1   Unce    ^   Sgr,   — 
Das  französische  Präparat  ist  zwar  viel  angenehmer  riechend,   aber  bedeutend 
,  theurer.J 

Innerlich:  als  Zusatz  zu  Emulsionen  [stark  verdünnt,  sonst  widrig]. 
Aeusserlich:     als    Constituens     von    Augen-    und     [kosmetischen] 
Waschwässern, 

iAqua  Rosniarini  comp,  s.  Aqua  Ilungarica.  [Geistig- 
wässriges  Destillat  aus  Rosmarin  und  Lavendel,] 

ilLC|lia  Rllbi  Mclaei*  Himbeerwasser.  [Angenehmer  riechend 
als  schmeckend.  —  1  Unce  \  Sgr.] 

Innerlich:  als  Zusatz  zu  [säuerlichen]  Mixturen. 

"^  Aqua  Rutae»  Rauten  wasser.  [Wie  Aq.  Chamom.  —  1  Unce 
h  Sgr.] 

f  Aqua  Saiviae,  Salbeiwasser,  [Wie  Jg.  Chainom.  —  1  Unce 
h  Sgr.] 

f  Aqua  Sanibuci.  Hollunderwasser.  Fliederwasscr. 
[Wie  Aq.  Chamom,  —  1  Unce  ^  Sgr.] 

"fAqUa  sHbiata  Cod.  med.  Hamb.  [Auflösung  von  4  Gr.  Slihio- 
Kali  tart.  in  1  Unce  Wasser.] 
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^JLqUU  Tiline»  Lindenblüthenwasser.  [4  frische  Linden- 
blüthen  zu  16  Destillat.  —  1  Unce  ^  Sgr.] 

*AqUa    Valerinnae.     [wie  Aq.  CascarUlae.  —  l  Unce  5  Pf.] 

*Aqua  vulneraria  Kranizii,    [DestiUat  von  Essig  und 

Spiritus  über  Oxalium,  Salmiak,  Potasche  und  Kupfervitriol.  —  1  Unce  2%  Sgr.] 

*Aqua  ruiner aria  Vinosa»  Aqua  vulneraria  spiri- 
tuosa  Ph.  Austr.,  Aqua  vulneraria  cum  Alcohole.  Alcoolat  vulne- 
raire.  Wund  was  ser.  [Geistig- wässriges  Destillat  (6)  von  aromatischen 
Kräutern  (1).  —  1  Unce  1  Sgr.] 

Verbandwasser.  [Nicht  zu  verwechseln  mit  der  Aq.  vulneraria  The- 
deni  s.  Mixtura  vulneraria  acida^ 

\ Argentum  chlorato-ammoniatutn.  Silbersal- 
miak. [Kochende  Ammoniakflüssigkeit  wird  mit  frisch  präparirtem  Chlorsil- 
ber gesättigt,  die  noch  kochende  Flüssigkeit  filtrirt,  wobei  sich  bei  Lichtaus- 
schluss  Krystalle  von  diesem  Salz  ansetzen.  ■ —  Bläulich-weisses,  nach  Ammo- 
niak riechendes  Pulver.  —  1  Scr.  etwa  12  Sgr.] 

Innerlich  zu  Gr.  Ve-^-^  (0,003-0,005-0,007  [mit  grosser  Vorsicht 
anzuwenden  und  wegen  der  Unsicherheit  des  Präparats  nicht  zu  empfehlen, 
zumal  es  leicht  durch  eine  Auflösung  von  Argent.  chlorat.  in  Amman,  caust.  sol. 
ersetzt  werden  kann;  so  gibt  Kopp  z.B.  folgende  Formel:  I^  Argent.  nur.  fus. 
6r.  10  (0,6),  -i^g-.  destill.  Unc.  2  (30,0),  Solut.  filtr.  instilla  Idq.  Natrii  chlorati  q.  s- 
ad  praecipitandum.  Praecip.  sedulo  ahlutum  solve  in  Liq.  Ammon,  caust,  Unc.  1^ 
(45,0),  adde  Acid.  hydrochlorat.  q.  s.  ut  praecipif.  evitetur  et  Arg.  miiriat,  in  statu 
solutionis  permaneat.  Pondus  fluidi  filtrati  sit  Unc.  2|  (75,0).  —  D.  in  vitro  ni- 
gra. —  Eine  Drachme  dieses  lAq.  Argenti  chlorato - ammoniati  Koppii  enthält 
etwa  .-1  Gr;  (0^03)  Arg.  chloratum.  —  Von  Kopp  gegen  Chorea  empfohlen:  3  Mal 
täglich  3-5  Tropfen  in  einem  Esslöffel  destillirten  Wassers.] 

Arg.  chlor ato-ammon.  Gr.  1  (0,06) 
[2]    Pulv.  Rhiz.  Irid.  florent.   Gr.  2  (0,12) 
Conserv.  Flor.  Rosar.  q.  s. 
ut  f.  niassa  maximae  consistentiae  in  1-i  pilul.   divid. 
S.   Täglich  3-4  Mal  1  Pille.     [Bei  Syphilis.]         Serre. 

*  Argentum  chloratum  Rademacheri,     [Präcipitat 

aus  Argent,  nitric.  und  Chlornatrium,  welches,  nachdem  es  ausgewaschen,  mit 
Spir.  reetif.  inloco  umbroso  digerirt  wird.  Die  bei  diesem  Process  hervorgeru- 
fene graue  Färbung,  welche  auf  Eeduction  beruht,  wird  nicht  durch  den  Alko- 
hol, wie  R.  meint,  sondern  durch  den  nicht  gänzlich  abgeschlossenen  Einfluss 
des  Lichtes  bedingt.  —  1   Gr.  4  Pf.] 

Innerlich:  4  Mal  täglich  zu  1-2  Gr.  (0,06-0,12)  in  Pillen  oder 
Pulvern  [als  Antepilepticum,  Anthelminthicum ,  Antisyphiliticum  —  bei 
Rademacher:  Gehirnmittel],  zu  Einreibungen  in  die  Zunge  [^-|  Gran 
(0,007-0,03)  zur  Einreibung.] 

Aeus serlich:  in  Salben  [Gr.  1-2-5  auf  Dr.  1  Unguent.  cereum  (0,06- 
0,12-0,3  auf  4,0)]. 

[Das  nach  anderen  Vorschriften  bereitete  Argent.  chlorat.  unterscheidet  sich 
nur  im  Aussehen  von  dem  Rademacher' sehen,  indem  keine  Digestion  mit 
Weingeist  (und  kein  längeres  Behandeln  bei  Tageslicht)  dabei  vorgeschrieben 
ist,  es  mithin  seine  weisse  Farbe  behält.] 
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^Argentum  eyanatum,  Cyansilber.  [Durch  Fällung  des 
salpetersauren  Silbers  mit  Blausäure.  —  Weisses,  unlösliches,  geschmackloses 
Pulver.  —  Ohne  besondere  Vorzüge  für  die  Anwendung.] 

Arg-entlUn  foliatum.  Blattsilber.  Zum  Ueberziehen  der 
Pillen,  [l  Lamelle  ^  Sgr. ;  1  Dr.  Pillen  zu  versilbern  kostet  1^  Sgr.  —  Die 
einzige  Indication  für  die  Wahl  dieses  Pillen -Ueberzuges  ist  die  beabsichtigte 
Eleganz  der  Arznei.] 

^Argentum  jodatum.  Jodsilber.  Präcipitat  aus  salpeter- 
saurem Silber  durch  Jodkalium.  Von  Serie  gegen  Syphilis  [zu  ^  Gran 
(0,005)  pro  dosi\  empfohlen. 

Arg^entlim  nitriciUtl  f^lSlim.  Nitras  argenti,  Lapis 
in/ernalis.,  Lunar  caustic.  Salpetersaures  Silberoxyd,  Höllen- 
stein, [l  Gr.  f  Sgr.]  Am  besten  in  destillirtem  Wasser,  ohne  jeden  wei- 
teren Zusatz  [in  vitro  nigra],  da  fast  alle  Substanzen  zersetzend  auf  dieses 
Präparat  wirken. 

Innerlich:  Gr.  ^-%-\  [ad  granum  dimidium  pro  dost,  ad  grana  tria  pro 
die,  ad  0,03  pro  doni,  ad  0,2  pro  die!]  1-3  Mal  täglich  [^-f  Gr.  ^-Istündlich 
gegen  Cholera.  Levy];  in  Auflösungen  [3  Gr.  auf  Aq.  destill.  Unc  ^,  zu 
10-60  Tropfen  (ia-|  Gr.);  Lippen  und  Zähne  erleiden  bei  dieser  Medication 
bald  eine  Färbung],  Pillen  [deshalb  unzveeckmässig,  weil  das  vorher  aufge- 
löste Salpetersäure  Silber  mit  organischer  Substanz  in  Berührung  kommt  und 
der  Zersetzung  unterliegt],  Pastillen  [mit  Chocolade,  wo  das  salpetersaure 
Silber  im  fetten  Oele  nur  vertheilt,  nicht  gelöst  ist;  sind  mit  Nutzen  angewen- 
det worden].  —  Die  früher  gehegte  Meinung,  dass  für  den  innerlichen  Ge- 
brauch das  Argentum  nitricum  crystallisatum  zu  bevorzugen  sei,  ist  durch- 
aus irrig,  da  das  Argent.  nitric.  fusum  in  Bezug  auf  chemische  Reinheit 
dem  Argent  nitric,  crystalL,  welches  zuweilen  noch  an  Verunreinigungen 
durch  Mutterlauge  laborirt,  voransteht. 

Aeusserlich:  als  A et zmittel  pur  [der  sehr  stark  geschmolzene,  grau 
aussehende  Höllenstein  ist  dem  weissen  vorzuziehen,  da  er  härter  ist]  oder  in 
verschiedenen  Mischungsverhältnissen  mit  Salpeter  z-usammenge- 
schmolzen,  wodurch  die  ätzende  Wirkung  mitigirt  und  die  Consistenz 
des  Aetzstiftes  erhöht  wird.  Eine  dieser  Mischungen  [l  Argent.  nitric.  mit 
2  Kali  nitric]  ist  jetzt  von  der  Ph.  Bor.  zu  einem  officinellen  Mittel  erhoben 
worden.  Die  Aetzstifte  werden  für  den  praktischen  Gebrauch  in  verschie- 
dener Weise  umhüllt;  am  zweckmässigsten  bedient  man  sich  hierzu  des 
Collodium  oder  einer  mit  Collodium  umzogenen  Seidengaze.  [In  hölzerne 
Röhren  nach  Art  der  Bleistifte  eingelegte  Aetzstifte  bezeichnet  man  als  Crayons 
au  Nitrate  d' Argent];  zu  Schlun  dpul  vern  [Gr.  5-ß  auf  Dr.  1  (0,3-0,4  auf 
4,0)  Zucker,  mittels  eines  mit  destillirtem  Wasser  angefeuchteten  Pinsels  auf- 
getupft], Kehlkopfs  pul  vern  [Gr.  1-3  auf  1  Dr.  (0,06-0,18  auf  4,0)  Zucker 
(in  neuester  Zeit  von  Burow  und  Ebert  in  viel  stärkerem  Verhältniss),  durch 
einen  von  Buro\7  angegebenen  Apparat  oder  durch  eine  Federpose  einzublasen], 
Inhalationen  [durch  Zerstäubungs- Apparate;  die  von  Freund  angegebene 
Methode,  die  Dämpfe  kochender  Höllenateinlösungen  einathmen  zu  lassen,  hat 
mit  Recht  keine  Nachahmer  gefunden,  da  die  mechanisch  mit  forlgerissenen 
Partikeln  des  Salzes  schwerlich  bis  in  die  Respirationsorgane  dringen],  Pin- 
Selung   [in  Mund-    und  Rachen,   Scr.  5-I    auf  1  Unce  Aq.  dest.  (0,6-1,2    auf 
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30,0)],  Injectionen  [die  adstringirenden  Injectionen  bei  Tripper  von 
Gr.  1-5  auf  1  Unce  (0,06-0,3  auf  30,0),  die  caustischen  Injectionen  von 
20  Gr.  auf  1  Unce  (1,2  auf  30,0)  (Debeney),  Injectionen  in  die  Scheide, 
2-6  Gr.  auf  1  Unce  (0,12-0,36  auf  30,0);  bei  Otorrhoea  purulenta,  ^-^  Gr.  auf 
die  Unce  (0,007-0,03  auf  30,0);  bei  Catarrh  der  Harnblase,  ^  Gr.  auf  2  Uncen 
(0,03  auf  60,0);  bei  Fistelgängen,  1-5  Gr.  auf  1  Unce  (0,06-0,3  auf  30,0)], 
Klystieren  [2-6  Gr.  (0,12-0,36)  ad  clysma  bei  Ruhr  und  Typhus],  Augen- 
wässern [Augentropfwässer,  Gr.  \-2  auf  1  Unce  (0,03-0,12  auf  30,0);  Augen- 
pinselwässer,  Gr.  2-5-10  auf  1  Unce  (0,12-0,3-0,6  auf  30,0)],  Salben  [l-3 
auf  24  Fett],  Augensalbe  [etwas  schwächer],  Verbandwässern  [Gr.  10 
auf  1  Unce  (0,6  auf  30,0),  bei  Verbrennungen,  wuchernden  syphilitischen  Ge- 
schwüren. Rothmund  empfiehlt  Charpie  mit  concentrirter  Höllensteinlösung  im 
prägnirt  (schwarze  Charpie)  als  Verbandmittel  bei  atonischen,  leicht  bluten- 
den u.  s.  w.  Geschwüren  und  Wunden. 


19».  I^ 

Arg.  nur.  Gr.  10  (0,6) 
[2]    Aq.  Cinnamom.  simpl.  Unc.  2  (60,0). 
D.  in  vitro,  opaco.    S.  Viertelstündlich 
1  Theelöffel  voll. 

[Bei  Cholera;  die  brechenerregende 
Wirkung  grosser  Dosen  soll  durch 
den  Zusatz  von  Zimmtwasser  beseitigt 
•werden;  jedenfalls  findet  eine  Reduction 
des  Silbers  statt.]  J.  Levy. 


198.  I^ 

Arg.  nitr.  Gr.  2  (0,12) 
[3]  solve  in 

Aq.  dest.  Unc.  2  (60,0) 
Glycei-ini  Unc.  \  (15,0). 
D.    in    vitro    nigro.     S.    Zweistündlich 
1  Kinderl.    [Bei  Diarrhoea  infantum.'] 
Das  reine  Glyceriu  wirkt  nicht  zer- 
setzend auf  das  Arg.  7iitr.  und  mildert 
den    herben    metallischen    Geschmack 
desselben  in  sehr  wirksamer  Weise. 


199.  I^ 

Arg.  nitr.  Scr.  ^  (0,6) 
[5]    Opii  Gr.  6  (0,36) 

Extr.  Conii  Dr.  2  (8,0) 
Extr.  Glycyrrh.  Dr.  1  (4,0). 
M.  f.  pil.  90,  consp.  Lycop.    D.  S.  Täg- 
lich  2  Mal   2-5  Stück.      [Bei  Epi- 
lepsie.] Heim. 
[In  dieser  Form   ist  das  Arg.  7iitr. 
vollständig  zersetzt.] 


[2] 


ISO.  Bf 

Arg.  nitr.  Gr.  5  (0,3) 

solve  in 
Aq.  dest.  Scr.  ^  (0,6) 
Sacch.  alb.  Scr.  1  (1,2) 
Pulv.  Rad.  Alth.  q.  s. 
tit  f.  pil.    40,   consp.   Pulv.   Rad.  Alth. 
D.  S.    3  Mal  täglich  1-4  Stück. 
Phoebus. 


ISl.  I^ 

Arg.  nitr.  Gr.  5  (0,6) 
[2]    Argillae  Dr.  1  (4,0). 
F.  c.  Aq.  dest.  q.  s. 
Pil.  30.    Consp.  Bol.  alb.    D.  S.  3  Mal 
täglich  1-3  Pillen. 


[4] 


18«.  1^ 

Arg.  nitr.  Gr.  6  (0,36) 

solve  in 
Aq.  dest.  q.  s. 
Extr.  Belladonn.  Gr.  8  (0,5) 
Ol.  Caryophyll.  Gutt.  6 
Extr.   Gentian.  q.  s. 
ut  f.  pil.  120.     Consp.  Lycopod.    D.  S. 
3  Mal  täglich  2-3  Pillen.   [Bei  chron. 
Magengeschwür.]  Frerichs. 


183.  I^ 

Arg.  nitr.  saht.  pulv.   Gr.  3  (0,18) 
[1]    Adip.  suill.  Dr.  1  (4,0) 

Plumbi  hydrico-acet.  solut.  Gutt.  5. 
M.  f.  unguent. 

Gräfe -Guthrie'sche  Salbe. 
[Der  Zusatz  von  Plumb.  hydric.-acet. 
solut.  macht  die  Salbe   allerdings  mil- 
der,  aber  nur,   indem   er   einen  Theil 
des  Arg.  nitr.  zersetzt.] 


184.  f^ 

TJngt.  Zinci  Unc.  4  (15,0) 
[3]    Bals.   de  Peru  Dr.  1  (4,0) 

Arg.  nitr.  Scr,  -j-l  (0,6-1,2). 
M.  f.  unguentum. 

[Bei  syphilitischen  Geschwüren,  wo 
die  Vernarbung  zögert.]         Fricke. 


185. 

[6] 


Arg.  nitr.  Gr.  5 

solve  in 


(0,3) 
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Glycerini  Unc.  2  (60,0). 
D.  in  vitro  nigro.    S.  Zum  äusserlichen 
Gebrauch. 

[Diese  Lösung  von  Arg.  nitric.  in 
Glycerin  (welche  je  nach  dem  Bedürf- 
niss  verstärkt  werden  kann)  lässt  sich 
mit  Vortheil  als  Augenpinselung,  zur 
Bepinselung  von  Geschwüren  u.  s.  w. 
verwenden.  Bedingung  ist  dabei  die 
chemische  Reinheit  des  Glycerins,  de- 
ren Mangel  sich  übrigens  alsbald  beim 
Contact  mit  Argent.  nitric.  darthun 
würde.] 


186.  I^' 

Arg.  nitr.  Dr.  |-1  (2,0-4,0) 
[6]    Aq.  Chamom.  Unc.  6   (180,0) 

Tinct.   Opii  Dr.  1-U  (4,0-6,0). 
D.  in  vitro  nigro.    S,  Verbandwasser. 
Rust- Kluge. 


18».  1^ 

Arg.  nitr.  Gr.  1  (0,06) 
[4]    Spir.  Aeth.  nitrosi  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.    Pinselwasser.  Ward. 

[Von  dem  genannten  Autor  deshalb 
empfohlen,  weil  diese  Solution  schnell 
trocknet  und  bei  der  Application  ein 
angenehm  kühlendes  Gefühl  erzeugt.] 

^Argentum  oxydatum»  Silberoxyd.  [Aus  salpetersaurem 
Silber  durch  kaustisches  Kali  niedergeschlagen.  —  Grünlich-braunes  Pulver.  — 
1  Gr.  5  Pf.] 

Innerlich  zu  Gr.  \  (0,007).  [Gegen  Syphilis  und  verschiedene  Nerven- 
leiden empfohlen.] 

■\  Arffenfuni  purum  Ph.  AnstT.  Metallisches  Silber.  [Ein 
durch  Eisen  aus  frisch  präcipitirtem  Chlorsilber  reducirtes  Präparat.] 

JLrg'lllSl*  Bolus  alba  s.  Turcica,  Terra  Lemnia,  Terra  si- 
gillata  alba,  Bol  blanc.  Weisser  Bolus.  Weisser  Thon.  [Kiesel- 
saure Thonerde  mit  anderen  kieselsauren  Salzen  in  verschiedenen  Verhältnis- 
sen verunreinigt.  —   1  Unce  gross,  pulv.  %  Sgr.,  praepar.  1^  Sgr.] 

Innerlich  nur  als  Constituens  für  Pillen  bei  Substanzen,  die  durch 
organische  Zusätze  ersetzt  werden,  z.  B.  Argentum  nitric,  Chlorbaryum 
U.S.W.  —  Diese  Form  ist  ganz  zweckmässig,  insofern  der  Bolus  sich  mit 
destillirtem  Wasser  leicht  zu  Pillen  formen  lässt  und  das  betreifende  Me- 
dicament  im  Magen  unzersetzt  anlangt,  dort  vom  Magensaft  ausgelaugt 
wird,  und  die  Bolusmasse  ohne  weitere  Belästigung  der  Verdauung  durch 
den  Darmkanal  geht. 

Aeusserlich  zu  Zahnpulvern,  Streupulvern  [bei  Intertrigo  der 
Kinder  —  unzweckmässig],  Waschpulvern  u.  s.  w.,  zu  Augensalben 
[1-2  auf  10  Fett],  zu  Bädern  [^-|  Pfund  auf  ein  Bad,  meist  mit  Zusatz  von 
etwas  Seife;  bei  Hyperästhesieen:  Romberg]. 

O Argilln  t'uhvu*  Bolus  Armena,  Argilla  ferruginea 
rubra.  Armenischer  oder  rother  BolÄs.  [Eisenhaltiger  als  der  vorige  — 
von  ähnlicher  Zusammensetzung  ist  ein  heimisches  Product,  die  Bevergern- 
sche  Erde  (bei  der  Stadt  Bevergern  in  Westphalen  gefunden),  und  als  blut- 
stillendes Mittel  durch  ihren  Gehalt  an  Eisenchlorid  wirksam,  —  1  X^wcq  praep. 
n  Sgr.] 

Innerlich  zu  5-30  Gr.  (0,3-1,3)  mehrmals  täglich  in  Pulvern;  zum 
Conspergiren  von  Pillen  [ehemals  mehr  gebräuchlich]. 

Aeusserlich  als  Mundpulver  [bpi  Aphthen],  zu  Augen-  und  an- 
deren Salben. 

\ Arsenicutn  Joilalum*  Joduretum  Arsenid.  Jodarse- 
nik.    [Ziegelrothe  krystallinische,  in  Wasser  lösliche  Masse.] 
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Innerlich  zu  ^'^'■\  Gr.  (0,006-0,015)  2  Mal  täglich  in  Pillen  [mit  Extr. 
Conti  inacul.,  gegen  Brustkrebs,  Lepra,  Impetigo  —  Thomson]. 

Aeusserlich  in  Salben  [Gr.  3-6  auf  1  Unce  Fett  (0,18-0,36  auf  30,0) 
—  gegen  Herpes  exedens  —  Biett]. 

Donovan  bedient  sich  des  Arsenikjodürs  in  Verbindung  mit  Jodqueck- 
silber gegen  chronische  Hautausschläge;  die  von  ihm  angewendete  Formel: 
Solutio  Donovani  \seu  Liquor  Arsenici  hydrojod.  et  Hydrargyri]  enthalt  in 
1  Dr.  -,'ij  Gr:  metallisches  Arsenik  [nicht,  wie  gewöiinlich  angegeben,  \  Gr. 
arsenige  Säure],  ^  Gr.  Jod  und  1  Gr.  Quecksilber.  Innerlich  zu  Gr.  15 
bis  Dr.  \  in  schleimigem  Vehikel  mit  aromatischem  Zusatz,  gegen  Lupus 
u.  s.  w.  gegeben.  Die  von  Hebra  angestellten  Versuche  waren  nur  von 
bedingtem  Erfolge  begleitet. 

t88.  I^ 

Liq.  hydrojodat.  Arsenici  et  Hydrargyri  Dr.  2  (8,0) 
[6]    Aq.  destill.  Unc.  3^  (105,0) 
Syr.   Zingiheris  Unc.  |  (15,0). 
M.    Divid.in  quatuor  hccustus.    S.  Morgens  und  Abends  eine 
Portion  zu  nehmen.  Donovan. 

* Arsenicuni  SUlphuratum .  Auripigmentum,  Arse- 
nicum  flavum  s.  citrinum.  Orpiment.  Sehwefelarsenik.  Oper- 
meht.    Rauschgelb.    Gelber  Schwefelarsenik,    [l  Unce  3^  Sgr.] 

Nur  äusserlich  als  Aetzmittel  bei  Krebs  [schwächer  und  unsicherer 
als  Arsenicum  albtim],  bei  Sehr  unreinen  Schankergeschwüren  [Mixture  cathe- 
retique  s.  Collyre  de  Lanfranc  Ph.  gall,,  besteht  aus  Arsenic.  sulph.,  Aeriigo,  Myt-rh., 
Aloe  und  Wein],  als  Depflatorium. 


Aq.  fervid.  q.  s. 
ut  f.  pasta. 
Pasta  depilatoria  s.  Rusma   Turcorum. 
Plenck. 


189.  ^ 

Auripigmenti  Dr.  ^  (2,0) 
[2]    Calcar.  viv.  Unc.  |  (15,0) 
Farinae  tritici  Scr.  2  (1,66) 
adde' 

Astt  foeiidU  s.  Gummi-resina  Asa  foetidae. 

^ AsparaginUVn.  Asparamid  [indifferenter,  schön  krystallisir- 
barer  Stoff,  enthalten  im  Spargel  und  der  frischen  Rad.  Alth.,  löslich  in  40 
kalten,  in  4  kochenden  Wassers.  —   1  Gr.  circa  %  Sgr.] 

Innerlich  zu  5-10  Gr.  (0,3-0,6)  in  Pulvern,  Pillen,  Syrup  [soll  harn- 
treibend und  der  Digitalis  ähnlich  wirken]. 

^ ASSUCOU»  Succus  Hurae  hrasiliensis.  [Milchsaft  aus  der 
Hur.  bras..,  einer  Euphorbiacee,  von  höchst  widrigem  Geruch,  wahrscheinlich 
weil  er  in  verdorbenem  Zustande  nach  Europa  kommt.  Gegen  chronische  Haut- 
krankheiten von  Hebra  versucht,  ohne  besonderen  Erfolg.] 

Innerlich:   zu  Gutt.  6  mehrmals  täglich  in  Wasser  oder  einem  De- 
coct  der  Cort>  Hur.  bras.;  in  Pillen. 

\' Atropium,,  Atropina  (Ph.  Bav.)  [Alkaloid  aus  Atropa  Bella- 
donna —  krystallinische,  farblose,  geruchlose  Nadeln  von  widrig  scharfem,  bit- 
terem Geschmack,  sehr  schwer  löslich  in  kaltem,  leichter  in  kochendem  (30  Th.) 
Wasser,  ziemlich  leicht  in  kaltem  Alkohol  (8  Th.),  schwerer  in  Aether,  äthe- 
rischen und  fetten  Oelen.  —  1  Gr.  3%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^Jö-sV  G^ran  (0,0003-0,0012),  in  Pillen  [mit  Succ.  und 
Pulv.  Liquir.'],  in  Pulvern,  in  Solutionen   [gegen  Keuchhusten,  Krämpfe, 
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Ätropium  sulphuricum. 


B^  190-195. 


Epilepsie,    Chorea.  ■ —  1  Th.  Atropin  soll   in  der  Wirkung  gleich  sein  200  Th. 
Extract.  oder  600  Th.  Herb.  Belladonnae], 

Aeusserlich:  als  endermatisehes  Pulver,  als  Augentropfwasser 
[bestes  Erweiterungsmittel  der  Pupille],  in  Salben  [1-2  Gr.  auf  1  Unce  Fett 
(0,06-0,12  auf  30,0)]. 


190.  Bf 

Atropa  Gr.  1  (0,06) 
[3]    Extr.  Glycyrrh. 

Pulv.  Rad,  Liquir.  ana  Dr.  1  (4,0). 
F.  120  Pil.    Consp.  Pulv.  Rad.  Irid.  flor. 
D.  S.    2  Mal  täglich  1-2  Pillen. 


19«.  Bf 

Atropa  Gr.  1  (0,06) 
[3]    Acid.  sulph.  düut.   Gutt.  2 
Aq.  destill.  Unc.  2  (60,0). 
D.  S.  sub  sigillo.  12-30  Tropfen  3  Mal 
täglich.     (12  Tropfen  =  -rin  Gran.) 


193.  Bf 

Atropa  Gr.  1  (0,06) 
[3]    Acid.  sulph.  quant.  minim.  suffic. 
Aq.  destill.  Unc.  -j  (15,0). 
D.   S.  sub  sigillo.  Mit  einem  Pinsel  in 
die  Augen  zu  tröpfeln. 


191.  Bf 

Atropa  Gr.  1  (0,06) 
[8]  Sacch.  alb.  Dr.  5  (6,0). 
M.  f.  pulv.  Div.  in  sexaginta  pari,  aequal. 
D.  S.  Täglich  ein  halbes  bis  ein  gan- 
zes Pulver.  [Dieses  Pulver  kann  auch 
zur  endermatischen  Anvrendung  ge- 
braucht werden.] 

Da  es  zur  Auflösung  des  Atropins  stets  einiger  Tropfen  Säure  bedarf, 
so  thut  man  besser,  gleich  statt  des  Ätropium  purum  das  folgende  Präpa- 
rat zu  verordnen: 

Ätropium  ISUlphuricillII.  Schwefelsaures  Atropin. 
[Vollständig  in  Wasser  lösliche,  amorphe,  selten  schwach  krystallinisohe,  blass- 
gelbliche Masse.  Früher  unterschied  man  das  in  Deutschland  bereitete  und  das 
englische,  welches  letztere  wesentlich  theurer  war  und  von  vielen  Ophthalmia- 
trikern  bevorzugt  wurde.  Diese  Ueberschätzung  des  Ätropium  sulphur.  anglic, 
vermeintlich  wegen  seiner  weniger  reizenden  Einwirkung,  ist  durch  die  Erfah- 
rungen A.  V.  Gräfe's  in  Berlin  und  Busch's  in  Bonn  hinlänglich  widerlegt, 
welche  Kliniker  seit  Jahren  ausschliesslich  Atrop.  sulph.  aus  der  Simon'schen 
Officin  in  Gebrauch  ziehen,  ohne  dass  gegen  die  Zuverlässigkeit  seiner  Wirkung 
jemals  Klage  erhoben  worden  wäre.  —  1   Gr.  3^  Sgr-] 

Dosis  und  Gebrauch  wie  beim  vorigen  [ad  gran.  ^V  pro  dosi,  ad  gr. 
■^s  pro  die!  {ad  0,001  pro  dosi,  ad  0,002  pro  die!)];  ZU  subcutanen  In- 
jectionen  [Gr.  5  auf  Unc.  1  (0,3  auf  30,0)  —  bei  heftigen  periodisch  wieder- 
kehrenden oder  andauernden  Krämpfen].  —  Ein  nicht  sehr  zuverlässiges  Prä- 
parat ist  das  sogenannte  Atropin  -  Papier  (Streatfeild),  welches  mit 
Atropinlösung  getränkt  ist,  und  von  dem  kleine  quadratisch  bezeichnete 
Abschnitte  auf  die  Innenfläche  der  unteren  Conjunctiva  gelegt  werden  sol- 
len; die  Dnzuverlässigkeit  dieser  Application  wird  dadurch  bedingt,  dass 
eine  gleichmässige  Vertheilung  des  Präparates  in  dem  Papiere,  demnach 
also  ein  Bemessen  der  Dosis  nicht  wahrscheinlich  ist. 

194.  Bf 

Atropa  sulph.  Gr.  1-2  (0,06-0,12) 
[4]  Aq.  destill.  Unc.  \  (15,0). 
D.  in  vitro  cum  signo  veneni   et  sub  si- 
gillo.   S.  Augentropfwasser. 

A.  V.  Gräfe. 


195.  Bf 

Atropa  sulph.   Gr.  1   (0,06) 


[3]    Camphor.  Gr.  6  (0,36) 

Spir.  vin.  rectißcatiss.  q.  s. 

ad  solut. 
Uiigt.  cerei  Dr.  I5  (6,0). 
D.  S.    Bohnengross   in   die  Stirn  und 
Augenbrauen  -  Gegend     einzureiben. 
[Gegen    neuralgische  Schmerzen  bei 
Iritis  und  Glaucom.] 
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iAiropium  Valerianicum,  Baldriansaures  Atropin. 
[Auflösung  von  Atropin  in  Baldriansäure,  welche  sich  vorsichtig  bis  zur  Sy- 
rupsdicke  abdampfen  lässt.  —   1  Gutt.  4  Sgr.] 

Dosis  für  den  innerlichen  Gebrauch  wie  beim  Atropium  purum. 
Von  Michea  vs^arm  empfohlen  gegen  eine  Reihe  von  spastischen  Krank- 
heitsformen, namentlich  Chorea,  hysterische  Krämpfe,  Keuchhusten,  Asthma 
nervosum  und  vor  Allem  gegen  Epilepsie,  wenn  dieses  Leiden  jüngeren 
Ursprungs  ist  und  den  einzelnen  Paroxysmen  Geistesstörungen  weder  voran- 
gehen, noch  folgen.  Die  Kur  muss  mehrere  Monate  fortgesetzt,  zeitweise 
aber  auf  8  Tage  unterbrochen  werden. 

»-..106.  I^ 

Atropa  valerianici  Gr.  ^V  (0,001) 
[3]    Inf.  Flor.    TU.  Unc.  5  (150,0) 
Syr.   balsamici  Dr.  3  (12,0). 
D.  S.    Halbstündlich  1  Theelöffel  voll.     [Bei  Keuchhusten.]  Michea. 

Gewöhnlich  bedient  man  sich  des  Atrop.  valerianici  in  Pastillen, 
welche  zu  ~f\^  Gran  [in  den  Berliner  Officinen]  vorräthig  gehalten  werden. 

Aua*0-MatrillIll  Ctlloratlim.  Aurum  natronato-chlo- 
raittjTi  Ph.  Austr, ,  Aurum  natronato-muriaticum,  Murias  Auri  et 
Sodae,  Aurum  muricticum  natronatum,  Chloretum  Auri  natro- 
natum.  Chlor o-aurate  de  Sodium.  Goldchlorid-Natron,  Chlor- 
goldnatrium [goldgelbes  Pulver,  Feuchtigkeit  schwach  anziehend.  —  1  Gr. 
1  Sgr.].  Leicht  in  Wasser  löslich.  —  Jeder  Zusatz,  namentlich  organischer 
Substanzen  und  der  meisten  Salze  ist  bei  diesem  höchst  zersetzlichen  Me- 
dicamente zu  meiden;  Auflösungen  sind  vor  Licht  zu  schützen. 

Innerlich:  Gr.  i{(,-\-\  (0,003-0,007-0,06)  [a.d  granum  unum  pro  dosi,  ad 
grana  fria  pro  die,  ad  0,06  pro  dosi,  ad  0,2  pro  die!'\  1-2  Mal  täglich;  in  Pul- 
vern [auch  der  Zusatz  des  Zuckers  wirkt  reducirend,  ja  sogar  schon  der  or- 
ganische Gehalt  des  umhüllenden  Papiers,  weshalb  die  Verordnung  in  Pulvern 
unzweckmässig],  in  Pillen  [das  eben  Gesagte  findet  auf  die  Verordnung  in 
Pillen  noch  stärkere  Anwendung],  in  Pastillen  [mit  Chocolade  verrieben,  wo 
das  Goldchlorid  fein  vertheilt,  von  Fett  umgeben,  nicht  gelöst  ist  und  keine 
Feuchtigkeit  anziehen  kann.  — Diese  Form  scheint  eine  sehr  zweckmässige. — 
Gehalt  jeder  Pastille  ^'g  Gran],  in  Auflösungen  [nur  mit  Aq.  dest.,  ohne  je- 
den weitern  Zusatz  —  in  vitro  nigro  z.  B.  Gr.  1  in  Aq.  desi.  Unc.  -j.  3  Mal 
täglich  6  (^V  Gran),  allmälig  steigend  bis  14  Tropfen.  —  Dabei  Sarsaparill- 
Decoct,  passende  Diät;  bei  secundärer  Syphilis:  Lehmann], 

Aeusserlich:  als  Pulver  zu  Einreibungen  in  die  Zunge  [Zusätze 
von  Zucker,  Rhiz.  Irid.  florent.  (selbst  vorher  mit  Wasser  und  Weingeist  aus- 
gewaschener) Kohle  u.  s.  w.  sind  aus  oben  angeführter  Rücksicht  nnzweckmässig; 
man  könnte  sich  mit  Vortheil  des  Talcmn,  der  Argilla  oder  noch  besser 
der  Calcaria  sulphurica  praecipitata  bedienen,  und  die  auf  einmal  zu  verbrau- 
chende Quantität  in  kleinen,  schwarz  umhüllten,  wohlverkorkten  Probirröhrchen 
verabreichen.  (Allerdings  dürfte  diese  Dispensir-Methode  etwas  theurer  zu 
stehen  kommen,  jedoch  wird  man,  wo  es  sich  überhaupt  um  Wohlfeilheit  han- 
delt, leicht  ganz  und  gar  vom  Golde  Abstand  nehmen  können,  da  es  wohl  durch 
seine  medicamentösen  Eigenschaften  nicht  unentbehrlich  ist.)  —  Täglich  etwa 
\2-k-h  Gr.  (0,003-0,007-0,02)  in  die  Zunge  einzureiben],  Salben  [Gr.  1-3 
Arzuolverordnuags -Lehre.   5.  Aufl.  H 


162  Aurum  chloratum.  I^  197, 

auf  1-2  Drachmen    (0,06-0,18    auf  4,0-8,0)],   Augenwässer   [1-2  Gr.  auf 
2  Uncen  (0,06-0,12  auf  60,0)J. 

IS».  Bf 

Auro-Natrii  chlorati  Gr.  1\  (0,1) 
[2]    Ämyli  Dr.  k  (2,0) 

Gumm.  Mimos.  Scr.  |  (0,6) 
Aq.  dest.  g.  s. 
ut  f.  ■pil.  No.  40.  Consp.  Lycopod.  D.  S.  Jeden  Abend  die  Zunge,  das  Zahn- 
fleisch und  das  Innere  der  Wangen  mit  einer  zerdrückten  Pille  einzureiben 
und  diese  dann  mit  dem  mittlerweile  angesammelten  Speichel  zu  verschlucken. 
Nach  20  Tagen  früh  und  Abends  je  eine  Pille  zu  verbrauchen  und  so  meh- 
rere Monate  fortzufahren.  —  Bei  der  ersten  Erneuerung  der  Pillen  werden 
noch  1^  Gran  Auro-Natr.  chlor,  zugesetzt.    [Bei  chronischen  Drüsen-Tumoren.] 

Ronauld  und  Debreyne. 

\ Aurum  chloratum,  Chloretum  Auri,  Aurum  chlora- 
tum c.  Acido  hydrochlorato.  [Lange  orangegelbe  Nadeln,  stark  hygrosko- 
pisch, leicht  in  Wasser,  Weingeist  und  Aether  löslich.  —  Eins  der  eingreifend- 
sten, corrosivsten  Goldpräparate,  das  bei  innerem  Gebrauche  Allgemeinwirkun- 
gen erzeugt,  die  denen  des  Sublimats  ähnlich  sind.  1   Gran  2\  Sgr.] 

Innerlich:  in  Auflösung  fl  Gran  in  6  Uncen  (0,06  in  180,0)  —  ge- 
gegen  Krebs,  Syphilis  u.  s.  w.]. 

Aeusserlich:  als  Pulver  zu  Einreibungen  in  die  Zunge  [^  Gran  pro 
dost],  als  concentrirte  Auflösung  [zum  Aetzen  von  Krebsgeschwüren  — 
Recamier  löst  6  Gran  in  1  Unce  (0,36  in  30,0)  Aqua  Regis  auf  {Liquor  Auri 
nitrico-muriatic.i)~\.  Bestandtheil  des  Landolfi'schen  Verfahrens 
gegen  Krebs:  Derselbe  verordnet  gleiche  Theile  von  diesem  Präparat, 
Chlorbrom,  Chlorzink  und  Chlorantimon,  welche  mit  Mehl  [zuweilen  auch 
mit  Pulv.  Rad,  Ipecacuanh.  oder  Glycyrrh.'\  ZU  einer  Paste  geformt,  und,  auf 
Leinen  gestrichen,  auf  die  exulcerirte  Stelle  gelegt  w^ird;  wo  noch  keine 
Exulceration  vorhanden,  wird  dieselbe  durch  Lapis  caiisticus  gebildet;  die 
umliegende  Haut  ist  durch  Heftpflasterstreifen  zu  schützen.  Eine  linien- 
dicke Paste  soll  einen  halben  Zoll  tief  wirken,  —  Die  Paste  bleibt  so  lange 
liegen,  bis  sie  zugleich  mit  dem  abgestorbenen  Gewebe  abfällt  [nach  8 -14  Ta- 
gen]; ist  noch  etwas  Verdächtiges  zurückgeblieben,  erneuerte  Anwendung 
der  reinen  oder  durch  eine  Salbe  verdünnten  Paste.  Die  ersten  Tage  wen- 
det L.  über  der  Paste  einen  einfachen  Deckverband  aus  Charpie  mit  üngt. 
cereum  u.  dgl.  an,  später,  bei  sich  bildender  Demarcationsgrenze,  statt  des 
Ungt.  cereum,  üngt.  basilicum  und  darüber  erweichende  Kataplasmen  [z.  B. 
aus  gekochten  Blättern  von  Lactuca  sativa.  —  Bei  grösserer  Unthätigkeit  der 
Natur,  bei  üblem  Gerüche,  später  auch,  wie  L.  meint,  um  die  Granulation  zu 
befördern,  wendet  er  den  Bals.  St.  Genevieri  an:  I^  Terelinth.  Dr.  ^  (2,0),  Ol. 
Olivar.  Unc.  1  (30,0),  Ger.  fiav.  Dr.  6.  (24,0),  Spermat.  Ceti  Dr.  1^  (6,0),  Ligni 
Santalini  pulv.  Dr.  1  (4,0),  Caviph.  Scr.  1  (1,3).  M.  leni  calore  et  refrigerata  d.  in 
olla.  —  Innere  Medicamente  in  der  Kegel  nicht,  nur  bei  grosser  Sensibilität  in 
den  ersten  Tagen  nach  der  Aetzung:  I^  Spir.  aeth.,  Tinct.  Op.  croc.  ana  Dr.  1 
(4,0),  Syr.  citri  Unc.  2  (60,0),  Aq.  destill.  Unc.  3  (90,0).  D.  S.  3  -  2- Istündlich 
1  Esslöffel.  —  Bei  stark  ausgesprochenem  constitutionellen  Leiden  später  eine 
Allgemeinbehandlung,  zu  welchem  Zwecke  L.  folgende  Pillen  verordnet:  1^  Bromii 
(oder  Chloret.  Bromii)  Gr.  2  (0,12),  Extr.  Conii  maculat.  Dr.  |  (2,0),  Pulv.  Fruct. 
Phellandrii   aquat,  q.  s.   ut  /.   pil,  24-30,     Consp.  Pulv.  Fruct.  Phellandr.     D.   in 
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vitro  bene  clausa.  S.  1-2  Mal  täglich  1  Pille].  Dieses  Verfahren,  das  mit 
der  Person  seines  Autors  in  neuerer  Zeit  die  Toiir  du  monde  gemacht,  ist 
auch  überall  wieder  in  Verruf  gekommen,  sobald  die  verheissene  Radical- 
heilung  sich  als  illusorisch  erwies,  und  der  Werth  der  ganzen  Methode 
nicht  höher  gestellt  werden  konnte,  als  der  jeder  anderen  Cauterisation, 
—  die  es  überdies  an  Schmerzhaftigkeit  bei  weitem  überragte.  Wenn  so- 
mit vom  praktischen  Standpunkte  ex  post  das  Landolfi'sche  Verfahren  zu- 
rückzuweisen, so  musste  sich  die  Chemie  schon  vorher  gegen  diese  will- 
kührliche  Mischung  sich  gegenseitig  zersetzender  Substanzen  aussprechen, 
indem  das  Produkt  dieser  Combination  wesentlich  nichts  Anderes  als  eine 
verunreinigte  Chlorzinkpaste  war.  —  Von  nicht  geringem  Nachtheile  sind 
die  Chlorbromdämpfe,  welche  bei  der  Bereitung  der  Paste  aufsteigen  und 
bei  nicht  taktfesten  Respirationsorganen  gar  leicht  gefährliche  und  dauernde 
Erkrankung  herbeiführen  können. 

iAterum  Cyänaiuni.  Cyangold.  [Gelbes,  unlösliches  Pulver, 
das  mildeste  —  vielleicht  gar  nicht  wirkende  —  Goldpräparat,  weshalb  dessen 
Dosis  auch  höher  gegriffen  werden  darf  als  die  des  vorigen.  Die  Zersetzbar- 
keit  des  Präparats  erfordert  dieselben  Cantelen.] 

AtariBIUL  foliatuau.  FeuUUs  d'or.  Blattgold.  [Zum  Ueber- 
ziehen  der  Pillen,  namentlich  solcher,  welche  Schwefelwasserstoff  entwickeln 
und  den  Silberüberzug  schwärzen  würden  —  sonst  entbehrlich;  vertheuert  die 
Pillen.   —  1  Lamelle   1  Sgr.     1  Drachme  Pillen  zu  vergolden  kostet  5  Sgr.] 

iAurUm  fodafum.     Jodgold.     [Schwer  in  Wasser  löslich.] 
Innerlich:    15-1^-5-  Gran  (0,005-0,01)   [auch  wohl  mehr,  da  das  Prä- 
parat sehr  wenig  löslich],  in  Pulvern  und  Pillen  [gegen  Syphilis]. 

Aeusserlich:  in  Salben  [Gr.  5-10  auf  1  Unce  Fett  (0,3  -  0,6  auf  30,0)]. 

'[Aurum  OXydatuni,  Goldoxyd.  [Wie  die  übrigen  Goldprä- 
parate gegen  Syphilis  angewendet,  aber,  wie  die  meisten  derselben,  entbehrlich.] 

^ Aurum  priiecipUatuni  purum.  Reiner  Goldnie- 
derchlag.  [Durch  schwefelsaures  Eisenoxydul  aus  Goldchloridlösung  nieder- 
geschlagen,] 

Innerlich  zu  ^-^-1  Gran  (0,015-0,03-0,06)  mehrmals  täglich  in  Pul- 
vern, Pillen. 

.Aeusserlich  zu  Einreibungen  in  die  Zunge. 

JBaccae  ^luniperi  s.  Frtictus  Juniperi. 

* Baciili  Ltiquiritiae,  Hustenstangen.  [Durch  Safran  ge- 
färbte Zuckermasse,  mit  Zusatz  von  Rad.  Glycyrrhiz. ,  Rhizom.  Irid.  u.  s.  w.J 
Volksmittel. 

*  Balsamum  Canadense*  Canada-Balm.  Baume  de 
Canada.  Canadischer  Balsam.  [Eine  feinere  Sorte  des  Terpenthins, 
stammend  von  Pinus  balsamea  s.  canadensix  —  von  aromatischem  Geruch.  — 
1  Unce  4  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^  Scr.  - 1  Dr.  (0,6-2,0)  am  besten  in  Pillen  oder 
Bissen  [mit  Pulv.   Cuhebarum  q.  s.  und  etwas  Wachs]. 

ISalsamiini.  Copaivae  «.  Copalm.  Copaiba.  Baume  de 
Copaliu.      Baume    d'' Inde   hlanc.      Copai vabalsam.      [Hauptbestand- 

11* 
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theile,  wie  bei  allen  natürlichen  Balsamen;  ein  ätherisches  Oel  und  ein  festes 
Harz,  dickflüssig;  löslich  in  Alcohol,  Aether,  ätherischen  und  fetten  Oelen.  — 
1  Unce  Z%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^-2-4  Theelöffel  ^ro  die;  rein  [man  lässt  dann  etwas 
Citronensaft  oder  einige  Tropfen  Tinct.  Menth,  pip.  nachnehmen,  oder  auch  vor- 
her den  Mund  mit  Pfeffermünzwasser  ausspülen],  "viel  besser  in  Capsules 
[deren  jede  circa  10  Gran  enthält  und  wovon  6-8  pro  die  verbraucht  werden 
können.  ■ —  Der  billige  Preis,  den  jetzt  die  „Capsules  gelatineuses  au  Ca- 
pahu"  haben  (1  Dtz.  4  Sgr.),  macht  jede  andere  künstliche  Verordnungsform 
ziemlich  entbehrlich.  Die  Capseln  lassen  sich  sehr  leicht  nehmen,  wenn  sie 
etwas  befeuchtet  auf  die  Zunge  gelegt  werden  und  ein  Schluck  Wasser  nach- 
getrunken wird.  Auch  findet  man  den  Balsam  in  Capseln,  verbunden  a)  mit 
gleichen  Theilen  Extr.  Cubeb.  aeth.  (1  Dtz.  6  Sgr.),  mit  Extr.  Myrrh.  et  Ferr. 
pulverat.  (1  Dtz.  6  Sgr.)  und  c)  mit  Myrrha  und  Ferr.  sulph.  (1  Dtz.  6  Sgr.), 
in  den  meisten  Apotheken  vorräthig*)];  in  Pillen  [mit  Magnesia  usta;  der 
Balsam  wird  hierbßi,  unter  Verlust  eines  grossen  Theiles  seines  ätherischen 
Oeles,  verseift.  —  Die  Masse  muss,  bevor  sie  die  nothwendige  Festigkeit  er- 
langt, etwa  8  Tage  alt  sein,  ist  aber  in  den  meisten  Apotheken  vorräthig;  diese 
Balsamseife  belästigt  die  Verdauung  nicht  wesentlich,  da  sie  sich  in  der  Säure 
des  Magensaftes  alsbald  zersetzt,  wo  dann  die  neugebildeten  Magnesiasalze  ge- 
lind abführend  wirken,  was  beim  Balsam- Gebrauch  zuweilen  erwünscht  ist. 
Zwei  Theile  Balsam  mit  einem  Theile  Magnesia  geben,  erwärmt,  die  zur  Pillen- 
masse geeignete  Composition,  für  deren  spätere  Dispensation  noch  Pfianzen- 
pulver  {Pulv.  Cubebarum  ana)  erfordert  wird.  —  Die  Pillenbereitung  mit 
Wachs  ist  bequemer  und  schneller  zu  beschaffen,  als  das  eben  erwähnte  Ver- 
fahren; die  beste  Proportion  dürfte  2  Th.  Balsam,  1  Th.  Wachs  und  3  Th. 
Pflanzenpulver  sein;  von  Wichtigkeit  ist  es,  dass  das  Wachs  nicht  geschmol- 
zen und  in  noch  heissem  Zustande  mit  dem  Balsam  vermischt  werde,  weil 
dabei  ein  Verlust  an  ätherischem  Oel  entsteht;  man  schreibe  vor,  das  Wachs 
zu  schaben  und  mit  dem  Balsam  zusammenzurühren,  wobei  die  nothwendige 
Vermischung  so  gut  wie  beim  Schmelzen  des  Wachses  erfolgt],  als  Electua- 
rium  [2  Th.  Balsam,  1  Th.  Cubebenpulver;  das  Einnehmen  dieser  allerdings 
schlecht  schmeckenden  Masse  erleichtert  man  sich  dadurch,  dass  man  Stücke 
derselben  in  Oblate  wickelt  und  verschluckt],  in  Emulsion  [|  Unce  Balsam 
mit  2  Dr.  Gumm.  Mim.  zu  einer  Emulsion  von  4  Uncen  (15,0  Bals.  mit  8,0  Guihm. 
zur  Emulsion  von  120,0).  —  Solcher  Emulsionen,  natürlich  mit  möglichst  ge- 
ringem Wassergehalt,  bediente  man  sich  früher  zur  Pillenbereitung,  indem  man  sie 
mit  Pflanzenpulver  anknetete,  ein  unzweckmässiges  und  längst  verlassenes  Ver- 
fahren], in  Mixturen  [gewöhnlich  Schüttelmixturen  mit  aromatischen  Wässern 
und  Zusatz  von  Spir.  aeth.,  Eisentincturen  u.  s.  w.  Durch  Zusatz  von  Mineral- 
säure soll  der  Bals.  Copaw.  der  Verdauung  weniger  lästig  werden].  —  In 
Gallerte  [durch  Vermischung  von  6  Th.  Bals.  Copaw.  mit  1  Th.  Cetac.  wird 
eine  gallertartige  Masse  gewonnen  (Bals.  Copaw.  solidificatum,  Gelatina  Bals. 
Copaiv.),   von  welcher  1  Messerspitze   bis   \  Theelöffel   in  Oblate  gehüllt,   ohne 

*)  Ricord  hat  in  neuester  Zeit  Capsules  au  Copahu  avec  Pepsine  et  Bismuth 
(5  Gr.  Balsam,  1  Gr.  Pepsin,  1  Gr.  Bism.  nitr.)  eingeführt;  eine  Composition, 
von  welcher  vorausgesetzt  wird,  dass  sie  die  unliebsame  Wirkung  des  Balsams 
auf  die  Verdauuugsorgane  verhüten  soll  (?). 
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Belästigung  des  Geschmacks  genommen  wird.]  In  den  meisten  Fällen  wird 
durch  die  Mischung  von  Eisentropfen,  Balsam  und  aromatischen  Wässern 
nach  den  beliebten  Formeln  ein  höchst  widriges,  tintenähnliches  Gebräu 
dargestellt,  welches  die  Unappetitlichkeit  des  Bah.  Copdiv.  noch  steigert. 
Aeusserlich:  zu  Klystieren  [Dr.  2-4  (8,0-16,0)],  Injectionen  in 
die  Harnröhre  [selten,  weil  ganz  wirkungslos;  etwa  2  Dr.  (8,0)  in  Emulsion 
von  6-8  Uncen  (180,0-240,0)]. 


I»8.  I^ 

Massae  Bals.  Copa'iv.   c.  Magn.  ust. 

[4]  (2  Bals.,  1  Magn.) 

Pulv.  Cuheharum  ana  Unc.  ^  (15,0). 

F.  Pil.  120.    Consp.  Cass.  cinnam.    D.  S. 

4  Mal  täglich  6  Stück. 


(5,0) 


1»9.  4' 

Cerae  albae  rasae  Scr.  4 
[3]  terendo  admisce 

Bals.  Copaiv.  Dr.  2  Scr.  2  (10,5) 
Pulv.   Cubehar.  Unc.  |  (15,0). 
M.  f.  Pil.  120.  Consp.  Cass.  Cinnam.  D.S. 
4  Mal  täglich  6  Stück. 


(2,0) 


ISOO.  I^ 

Bals.  Copaiv. 
[2]     Terehinth.  ana  Dr. 
Magn.  ust.  q.  s. 
utf.  Pil.  No.  30.     Consp.  Cinnam.    D.  S. 
3  Mal  tägl.  3-5  Stück.    [Bei  Blasen- 
catarrh.]  Gall. 


90fl.  I^ 

Sapon.  Bals.    Copaw.    (c.  Magnes. 
parat.)  Unc.  1  Scr.  2  (32,5) 
Pulv.   Cubebar. 

Tub.  Jalapae  ana  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  Boli  60.     Consp.   Cinnam.     D.  S. 
3-6  Stück  täglich  zu  verbrauchen. 


903.  i^ 

Bals.  Copaiv.  Unc.  ^  (15,0) 
Gummi  arab.  Dr.  2   (8,0) 

/.  cum 
Aq.  Menth,  pip.  q.  s. 
Emulsio  Unc.  4  (120,0 


[4] 


Bals.   Copa'ivae 
[4]    Syr.   baisam. 

Aq.  Menth,  pip. 

Spir.  vini  rectißcatiss.  ana  Unc.  1 
(30,0) 
Spir.  nitrico-aeth.  Dr.  1   (4,0). 
M.  D.  S.  2  Mal  tägl   1  Esslöffel.    \_Potio 
Choparti,   auch  gegen  Bluthusten  em- 
pfohlen.] Wolff. 


SOS.  1^ 

Bals.  Copaiv.  Dr.  10  (38,0) 
[6]    Magn.  ust.  Dr.  1  (4,0) 

Aluminis  Gr.  15  (1,0) 

Cate.chu  Dr.  1|   (6,0) 

Ffuct.   Cubebar.  Unc.  1  (30,0) 

Opii  Gr.  15  (1,0) 

Ol.  Menth,  pip. 

Ol.  Cinnam.  ana  Gntt.  10, 
M.  f.  electuar.     D.  S    Drei  Mal  täglich 
1  Theelöffel  voll  in  Oblaten  zu  neh- 
men.     [Bei   subacuten    und    chroni- 
schen Blennorrhagien.]      Beyran, 


cid  adde 
Syr.  Zingiberis  Unc  \  (15,0). 
M.  D.  S.    Stündlich  1  Esslöffel. 


[4] 


S04I.  I^ 

Bals.   Copaiv.  Unc.  ^  (15,0) 
Gummi  arab.  Dr.  1|   (6,0) 

/.   c.  Aq.   dest.  q.  s. 
Emulsio  Unc.  6  (180,0) 

adde 
Extr.    Opii  Gr.  2  (0,12) 
Syr.  emulsiv.  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  S.    Stündlich  1  Esslöffel. 

Baltz. 


;S06.  I^ 

Bals.   Copaiv.  Unc.  |   (15,0) 

[3]    Spir.  aether.  Dr.  2  (8,0) 

Syr.   Cinnam.  Unc.  1   (30,0). 

M.  D.  S.  ümgeschüttelt,  theelöffelweise 

einzunehmen.  Heuschel. 


309. 


1^ 

Bals.   Copaiv.  Unc  1   (30,0) 
[2]    Acid.  7iitr.   dilut.  Dr.  1   (4,0). 
D.  S.  4  Mal  täglich  20-30  Tropfen  ia 
Wasser.  Moysisowitcs. 


SOS.  11? 

Bals.   Copaiv.  Unc.  2  (60,0) 
[5]    Spir.  Ferrichlorat  ae<Ä.  Unc. |  (15,0) 
Ol.  Menth,  pip.   Gutt.  6. 
M.  D.  S.    2stündlich  1  Esslöffel. 


Bals.   Copaiv.  Unc.  ^  (15,0) 

[3]    Spir.  Juniperi  Dr.  6  (24,0) 

Spir.  Aeth.  nitrosi  Dr.  2  (8,0). 

M.  D.  S.    4  Mal  täglich  30  Tropfen  zu 

nehmen.  Schoemann. 
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■fBalsatnum  Copmvae  Sicctltn,  Besina  Copaivae, 
Balsamum  Parisiense.  Copai'vaharz.  \^Bals.  Copaw.  mit  Wasser  ge- 
kocht (wobei  das  ätherische  Oel  verfliegt),  bis  er  die  Consistenz  von  Terebinth. 
cocta  erlangt.  —   1  Dr.  etwa  1|  Sgr.] 

Innerlich:  Scr.  1  bis  Dr.  1  (1,3-4,0)  2}'>'o  die  in  Pillen  [mit  Magnesia, 
Cubeben  und  einem  Extract.  —  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  Bestandtheil  der 
Raquin'schen  Geheimpillen,  der  Pil.  armeine7ises :  6  Dr.  (24,0)  Bals.  Cop.  nicc, 
3  Dr.  (12,0)  Magn.  ust.,  2  Dr.  (8,0)  Cubeben,  2  Dr.  (8,0)  Argilla  rühr.,  leni  ca- 
lor«  liquat.  f.  Pil.   Gr.  8.     Consp.  Ärgill.  ruhr.'\ 

*  Balsamum   de  MeCCa,      Mecca-Balsam.      [Die    feinste 
Sorte  des  Terpenthin,  selten  acht  zu  haben    —   1  Dr.  5  Sgr.] 
Innerlich:  nach  Art  des  Terpenthin  zu  brauchen. 

KallSamiUH  Mucistae.     Beurre  de  Muscade.     Muskat- 
balsam.    [Wachs  1,  Provenceröl  2,   OL  Niicistae  6.  —  1  Unc.  12  Sgr.] 
Zu  Einreibungen. 

Balsamum  ff'eFllviamim  s.  Balsamum  indicum  nigr. 
Schwarzer  Perubalsam.  [Von  Myrospermum  peruiferum  und  punctatum.  — 
1  Dr.  1^  Sgr.]  —  Ziemlich  leicht  löslich  in  Alkohol.] 

Innerlich:  zu  Gr.  5-20  (0,3-1,3)  mehrmals  täglich,  in  Pillen  [mit 
Wachs  wie  Bals.  Copaw.'].,  Bissen,  Electuarium,  Emulsion  [2  Dr.  (8,0) 
Balsam,  1  Dr.  (4,0)  Gummi  zu  4  Uncen  (120,0)  Emulsion]. 

Aeusserlich:  zu  Mundwässern,  Zahntinctur en,  in  Emul- 
sionsform [aber  auch  verdünnt]  zum  Bestreichen  wunder  Brustwarzen, 
als  Zusatz  zu  Salben,  Geraten,  Pomaden,  zum  Badespiritus,  zu 
Einreibungen  [Verbindung  mit  ätherischen  Oelen]  u.  S.  W.  [Nur  sehr  ge- 
ringe Zusätze  von  Perubalsam  geben  einen  angenehmen  Geruch,  z.  B.  Scr.  2 
auf  1  - 1|  Unc.  Medull.  oss.  bov.  als  Haarpomade.] 


N  «lO.  B; 

Bals.  Peruv.  Dr.  l|  (6,0) 
[4]    Gummi-res.  Myrrh.  Dr.  3  (12,0) 
Extr.    Opii  Dr.  k  (2,0). 
F.  l.  pil.  150.     Consp.    Rhiz.  Md.     S. 
2stündlich  2-4  Pillen. 
[Bei   Catarrh.   chronicus  pidmoiium.] 
Marcus. 


[3] 


«lt.  1^ 

Bals.  Peruv.  Dr.  1  (4,0) 
Vitell.  ovi  unius 

[oder  Gummi  mimos.  Dr.  1   (4,0)] 
Aq.  Flor.  Naphae  Dr.  2   (8,0). 

F.  c.   Aq.   dest.  q.  s. 
Emuls.  Unc.  4  (120,0) 

cui  adde 
Syr.  balsamici  Unc.  ^  (15,0). 
M.  D    S.    Stündlich   1  Essiöffel. 


«lt.  ^ 

Ol.  Amygd.  Dr.  2  (8,0) 
[3]    Gummi  mimos.  Dr.  1  (4,0) 


Aq.  Rosar.  Unc.  2  (60,0) 
Bals.  peruv.  Dr.  ^  (2,0). 
F.  l.  a.  Emulsio.    D.  S.   Umgeschüttelt 
zum    Bestreichen    der    Brustwarzen. 

\_Emulsio  pupillae.'] 

^«13.  I^ 

Bals.  Peruv.  Dr.  1  (4,0) 
[3]    Mixt,   oleos.  bals.  Dr.  6  (24,0) 
Aq.   Coloniensis  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  S.    Zum  Waschen. 

[Bei  Frostbeulen  ersten  Grades.] 
Rust. 


»14.  1^ 

Medulla  oss.  Unc.  2  j  (75,0) 
[10]     Ol.   Jasmim  Unc.  k  (15,0) 

Ol.  Neroli  Gutt.  4 

Ol.   Rosar.   Gutt.  8 

Ol.  Amygd.  amar.   Gutt.  2 

Bals.  Peruvian. 

Tinct.  Cantharid.  ana  Dr.  3  (12,0). 
M.  D.  S.    Haarpomade. 


Bf  215-219. 
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* Baisanilini  Toluianum.  ßalsamum  de  Tolu.  Balm 
of  Gilead-tree.  Baume  d'Inde  sec.  Tolubalsam.  Opobalsam. 
[Trockene,  harzige  Masse.  —   1  Dr.  ^  Sgr.  ~  Löslich  in  Alkohol.] 

Innerlich  zu  o-lOGr.  (0,18-0,6)  mehrmals  täglich;  in  Pulvern  [mit 
Zucker  verrieben],  in  Pillen,  Pastillen  [^  Gr.   auf  eine  Pastille]. 
Aeusserlich  als  Zusatz  zu  [schmerzstillenden]  Salben. 
!3I5.  B; 

Bals.   Tolutani  Dr.  1-|  (6,0) 
[5]    Extr.   Opii  Scr.  ^  (0,6) 
Zinc.  oxydati  Dr.  |  (2,0) 
Vngt.  plumb.  Unc.  1|  (45,0). 
M.  f.  ungt.     D.  S.    Zum  Verbände.         Frerichs. 

\Baryta  acetica  Ph.  Hass.  elect.  Acetas  Baryt.  Essig- 
saure Baryterde. 

^Baryfa  carhonica  Ph.  Edmb.,  Amerlc.  Carhanas  BaryL' 
Kohlensaure  Baryterde. 

^ Baryta  nitrlca,   NUras  Baryt.    Salpetersaures  Baryt. 
Diese  Präparate  werden  zur  medicamentösen  Verordnung  selten  oder 
nie  benutzt. 

OBaryum  chloratum,  Baryta  muriatica,  Terra  pon- 
derosa  salita,  Chloretum  Baryi  c.  Aqua.,  Murias  Baryi.  Salz- 
saure Baryterde.  Salzsaure  Schwefelerde.  Chlorbaryum.  [l  Dr. 
if  Sgr.J  Löslich  in  2  -  3  Wasser.  Unverträglich  mit  allen  Salzen,  ausgenom- 
men die  Chlor-,  Jod-  und  Brom  Verbindungen  der  Alkalien. 

Innerlich  zu  1-1-2  Gr.  (0,02-0,03-0,12),  vorsichtig  steigend  bis  zu 
2-4-6  Gr.  (0,12-0,24-6,36)  einige  Mal  täglich;  in  Pillen;  in  Auflösung 
[I  Dr.  auf  ^  Unce  Aqua  Laurocerasi  (2,0  in  15,0)  tropfenweise  zu  nehmen.] 

Aeusserlich  zu  Augentropfwässern  [Gr.  2-5  auf  \  Unce  (0,12- 
0,3  auf  15,0)]. 


[2] 


(2,0) 


!916.  ^ 

Baryi  chlorati  Dr. 

solve  in 
Aq.  dest.  q.  n. 

adde : 
Extr.  Glycyrrh.  Dr.  5  (2,0) 
Pulv.  Rad.   Glycyrrhiz.   q,  s. 
ut  f.  pil.  60.      Consp.  Pulv.  Bad.   Glyc. 
D.  -§.3-4  Mal  täglich  2-4  Stück. 
Phoebus. 
[So,  einfach  diese  Pillenmasse  auch 
componirt  ist,  so  wird  nichtsdestowe- 
niger durch    den  Salzgehalt   der  orga- 
nischen Substanz  das  Chlorbaryum  ganz 
oder  grossentheils  zersetzt,  ein  Fehler, 
der   sich   bei    der  Verordnung   in  Pil- 
lenform  höchstens   durch  Argilla  um- 
gehen Hesse;   vergl.    das  folgende  Re- 
cept.] 


«19.  B^ 

Baryi  chlorati  Dr.  ^  (2,0) 
[2]    Argill.  Dr.  1\  (6,0) 


Aq.   dest.  q.  s. 
ut  f.   pil.  60.      Consp.  Pulv.  Rad.  Irid. 
D.  S.    3  Mal  täglich  1-3  Stück. 


«18.  ^ 

Baryi  chlorati 
[2]    Extr.  Coniimac.  ana  Gr.  12  (0,72) 
solve  in 
Aq.  Cinnam.  simpl,  Unc.  ^  (15,0). 
D.  S.  3-4  Mal  täglich,  umgeschüttelt, 
10-20  Tropfen  zu  nehmen. 

Phoebus. 


«19.  I^ 

Baryi  chlorati  Dr.  f  (2,0) 
[2]    Aq.   dest.  Unc.  1  (30,0). 
D.  S,    Für  Kinder   bis  zu  drei  Jahren 
5-8-10,  für  grössere  Kinder  10-20-30, 
für  Erwachsene   20-40-60  Tropfen 
[allmälig  steigend]  1-3  Mal  täglich. 
Hufelaud 


168  Baryum  jodatum.  R  220-223 


Baryi  chlorati  Gr.  10  (0,6) 
[3j    Aq.  Laurocerasi  Unß.  2  (60,0). 
D.  S.    Mehrmals  täglich  einige  Tropfen 
ins  Auge  zu  tröpfeln. 

[Zur    Beseitigung    von   Hornhaut- 
flecken.] 


Bar7/i  chlorati  Gr.  6  (0,36) 
[2]  Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0). 
So/y.Z).»S.  Stündlich  [eine  Stunde  vor  und 
zwei  Stunden  nach  der  Mahlzeit  aus- 
genommen] 1  Esslöffel.  Nach  8  Ta- 
gen wird  die  Gabe  auf  Gr.  12  (0,72) 
und  so  fort  bis  auf  2  Scr.  (2,5)  erhöht. 
[Gegen   Tumor  albus.^       Lisfranc. 

•f Baryum  Jodatum,  Baryta  hydrojodica.  Jodbaryum 
[im  Cod.  med.  Hamb.  officinell].  [Feine  weisse  Krystalle,  die  leicht  Wasser 
aus  der  Luft  anziehen  und  sich  leicht  durch  Freiwerden  des  Jod  bräunen.  — 
1  Dr.  etwa  7|f  Sgr.  —  Höchst  zersetzliches  Präparat.] 

Innerlich  zu  \-k-k  Gr.  (0,007-0,01-0,015)  3  Mal  täglich,  in  Pillen 
[unzweckmässig],  in  Lösungen  [von  denen  man  nur  geringe  Quantitäten  ver- 
schreibe. —  Gegen  Scropheln.] 

Aeusserlich  in  Salben  [Gr.  4-10  auf  1  Unce  Fett  (0,24-0,36  auf  30,0). 
—  Von  Biett  zur  Zerstörung  scrophulöser  Geschwülste  angewendet]. 

i Bdeiiium.  Gummi  Bdellii.  ßdellium-Harz.  Als  Zusatz 
zu  Räucherspecies  [obsolet]. 

"f  ßebeerinum,  ßebeerin,  [Alkaloid  aus  der  Cortex  Bebeeru, 
sehr  bitter,  in  Weingeist  und  verdünnten  Säuren  leicht,  in  Wasser  und  Aether 
schwer  löslich.   —   1   Gr.  etwa  ^  Sgr.] 

^Innerlich  zu  ^-2-4  Gr.  (0,03-0,12-0,24)  [gegen  Intermittens]  in  Pul- 
vern oder  Pillen.    Eben  so  das 

iBebeerinum  Sulphuricum.  Schwefelsaures  ße- 
beerin. 

Bebeerin.  sulphur. 
[4]    Acid.  sulphur, 

Aeth.  ana  Gr.  12  (0,72) 
Aq.   Cinnamomi    Unc.  6  (180,0). 
D.  S.    Halbstündlich  bis  stündlich  1  Esslöffel.     [Bei  Cholera-DiTrhoe.] 

Clarence  Mathews. 

fBenzinum,  Benzole.  Benzene.  Benzin.  [Destillations- 
Product  aus  dem  Steinkohlenthcer,  der  Benzoesäure  u.  s.  w.  Wasserhelle  Flüs- 
sigkeit von  stechendem  Geruch  und  süsslichem  Geschmack,  0,85  spec  Gew.,  in 
Alkohol  und  Aether  löslich,  in  Wasser  unlöslich,  aber  demselben  seinen  Ge- 
ruch mittheilend.  —  1  Unce  etwa  2^  Sgr.] 

Aeusserlich  als  Tödtungsmittel  gegen  Hautparasiten  von  Lambert, 
Reynal  und  Barth  empfohlen.  [Letzterer  wendet  es  zur  Behandlung  der  Krätze 
in  folgender  Weise  an:  Man  reibt  die  Haut  mit  trockenem  Leinen  so  lange, 
bis  sie  stark  geröthet  ist,  und  lässt  dann  Benzin  einreiben.  Eine  Stunde  nach 
der  Einreibung  sind  die  Krätzbläschen  eingetrocknet.  Das  Verfahren  ist  zwar 
nicht  schmerzlos,  soll  aber  ausserordentlich  schnell  und  sicher  wirken,  so  dass 
weitere  Versuche  mit  demselben,  bei  der  Wohlfeilheit  des  in  Rede  stehenden 
Mittels,  anzuempfehlen  sein  dürften.] 

Benzini  Unc.  ^  (15,0) 
[3]    Axung.  porc.  Unc.  2  (60,0). 
M.  exactiss.  /.  ungt.     D.  S.   Zur  Einreibung.     [Bei  Krätze.]      Lambert. 


I^  224-229. 
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Benzol  s.  Resina  Benzoes. 

i BerberinUtn.  Berberin.  [Farbstoff  der  Berheris  vulgaris,  sehr 
bitter.  —  In  kaltem  Wasser  fast  gar  nicht,  in  heissem  Wasser  leicht  löslich.  — 
1  Dr.  8  Sgr.] 

Innerlich  zu  Gr.  1-4  (0,06-0,24)  mehrmals  täglich  in  Pillen  oder 
Pulvern  [als  Tonicum  und   Stomachicum]. 

^Bismuthum  carbonicUtn,  B.  subcarbonicum.  Car- 
bonas  s.  Subcarbonas  Bisinuthi.    Kohlensaures  Wismuthoxyd, 

Innerlich  zu  10-20-30  Gr.  (0,6-1,2-2,0)  [für  Kinder  3-6-10  Gr. 
(0,18-0,36-0,6)]  2-3  Mal  täglich  in  Pulvern  oder  Pastillen  [von  Hannon 
dem  Bismuth.  hydrico-nitr.  vorgezogen,  weil  es  im  Magensafte  löslicher  sein  nnd 
keine  Stuhlverstopfung  erzeugen  soll.  —  Gegen  Gastralgie  nach  inflammatori- 
schen Zuständen,  krampfhaftes  Erbrechen,  Erbrechen  und  Diarrhoe  bei  Kindern.] 

Sismutllllllli  liydrico-nitricilin.      Bismuthum    sub- 

nitricum  Ph.  Austr.  und  Bav.  Bismuthum  nitricum  praecipitatum. 
Magisterium  Bismuthi.  Marcasita  alba.  Subnitras  Bismuthi, 
Pearl-white.  Chaux  de  B.ismuth.  Basisch  salpetersaures  Wis- 
muthoxyd.    [1  Dr.  2\  Sgr.] 

Innerlich  zu  Gr.  5-20  (0,3-1,3)  [die  oft  angeführten  kleinen  Dosen  von 
|-3  Gr.  sind  absolut  unv?irksam;  ebenso  sind  aber  die  zu  hohen  Dosen,  wie 
sie  Monneret  angibt —  2-6  Dr.  pro  die  —  wohl  zu  kühn  gegriffen  und  bedür- 
fen erst  noch  der  weiteren  Prüfung]  in  Pulvern  [am  besten  einfach  mit  Zucker 
vermischt  —  Monneret  lässt  seine  grossen  Gaben  der  Milch  oder  Bouillon  bei- 
mischen], Pillen  oder  Pastillen. 

Aeusserlich  zu  Kehlkopfspulvern  [rein  oder  mit  Zucker],  in 
Salben  [l  Scr.  bis  1  Dr.  auf  1  Unce  Fett  (1,3-4,0  auf  30,0)],  zu  Injectio- 
nen  [1-1.  Dr.  auf  1  Unce  (2,0-4,0  auf  30,0)  umgeschüttelt  zu  injiciren]. 


««4.  Bf 

Bismuth.  hydrico-nitr.  Gr.  5  (0,3) 
[5]    Elaeosacch.   Citri  Gr.  2  (0,12) 
Sacch.   albi  Gr.  8   (0,5). 
M.  f.  pulv.     Disp.  tal.  dos  No.  12.     D. 
ad    chart.    cerat.      S.    Stündlich    ein 
Pulver. 


««5.  I^ 

Bismuth.  hydrico-nitr.   Gr.  4  (0,24) 
[4]    Rad.  Ipec.  Gr.  |  -  ^  (0,015-0,03) 
Magnes.  carbon.   Gr.  4  (0,24) 
Elaeosacch.  Anist  Gr.  8  (0,5). 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.  12.    D. 
in  chart.  cerat.    S.  4  Mal  täglich  ein 
Pulver.    [Bei  Uebelkeit  ohne  Sordes] 
Kopp. 


^186,  B; 

Bismuth.  hydrico-nitr.  Gr.  12  (0,72) 
[2]    Morph,  acet.  Gr.  ^  (0,03) 
Sacch.  alb.  Dr.  1  (4,0). 
M.  f.  pulv.    Div.  in  dos.  aeq.  No.  6.  D.  S. 
3  Mal  täglich   1  Pulver.      [Bei  Car- 
dialgie.]  Oppolzer. 


Bismuth,  hydrico-nitr.  Dr.  6  (24,0) 
[9]    Morph,  hydrochlorat.   Gr.  1   (0,06). 
M.  f.  pulv.      Div,  in    viginti  part.  aeq. 
D.  S.  2  Mal  täglich  unmittelbar  vor 
der  Mahlzeit  1  Pulver  in  einem  Ess- 
löffel Zuckerwasser  zu  nehmen.   [Bei 
Dyspepsie  mit  Neigung  zu  Diarrhoe.] 
Bonnet. 


Bismuth.  hydrico-nitr.  Gr.  12  (0,72) 
[3]    Pulv.  rad.  Ipec.  Gr.  2  (0,12) 
Magn.  carbon.  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  pulv.    Div.   in  12  part.  aeq.    D.  S. 
3-4  Mal   täglich    ein   Pulver.      [Bei 
Gastrodynie  mit  Neigung  zu  Magen- 
blutung.] Clarus. 


«»».  I^ 

Bismuth.  hydrico-nitr.  Dr.  23  (5,5) 
[5]    Sacch.  Gr.  45  (3,0) 

Tinct.   Opii  fermentat.    [s.  diese] 
Gutt.  25. 
M.  f.  pulv.    Div.  in  10  part.  aeq.    D.  S. 
1   Stunde  vor  der  Mahlzeit  1  Pulver 
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zu    nehmen.      [Bei   Diarrhoe    durch 
chronische  Darmgeschwüre.] 

Trousseau. 


930.  i^ 

Bismuth.  hydrico-nitr. 
[3]    Extr.  Valer.  ana  Dr.  1   (4,0). 
F.  pil.  60.    Consp.  Ginnam.    D.  S.  3  Mal 
täglich  5  Stück. 


Ä31.  I^ 

Bismuth.   hydrico-nitr. 
[6]    Extr  Ghin.  fiisc.  ana  Dr.  l|  (6,0) 
Extr.   Opii  Gr.  5  (0,3) 
Syr.  Sacchar.  q.  s. 
ut  f.  Bol.  No.  30.    Consp.  Cinnam.    D.  S. 
2  Mal  täglich  nach  der  Mahlzeit  einen 


Bissen  zu  nehmen.    [Bei  Atonie  des 
Magens  mit  oder  ohne  Gastrodynie.] 
Chicoyue. 


«3Ä.  I^ 

Bismuth.  hydrico-nitr.  Dr.  2  (8,0) 

[4]    Pulv.  Rad.  Glycyrrh.  Unc.  \  (15,0) 

Sitlphuris  jodati  Gr.  5  (0,3). 

F.  pulv.     D.  S.    10-12  Prisen    täglich 

zu  nehmen.     [Bei  Coryza  chronica.'] 

Sobrier. 


N»33.  ^ 

Bismuth.  hydrico-nitr.  Unc  -^  (15,0) 
[5]    Aq.  Rosar.  Unc.  6  (180,0). 
D.  S.   Umgeschüttelt  3  Mal  täglich  eine 
Einspritzung.         [Bei    hartnäckigem 
Nachtripper.]  Ricord. 


i Bisniuihum  nitricum  crystallisatum.      Trisni- 

tras  Bismuthi.     Bismuthum    trisnitricum.     Neutrales    salpeter- 
saures Wismuthoxyd.     [l  Unce  etwa  5   Sgr.] 

Innerlich  zu  3-5  Gr.  (0,18-0,3)  3-4  Mal  täglich  [gegen  Diarrhoe  bei 
Fhthisischen  als  sehr  wirksam  empfohlen  —  Thompson]  in  Pulvern  [mit 
Magnesia  und  Gummi]. 

*  Bismuthum  Valerianicum,  ßaldriansaures  Wis- 
muthoxyd.     [l  Scr.  3^  Sgr.] 

Innerlich  zu  ^-4  Gr.  (0,03-0,24)  3-4  Mal  täglich  [als  vortreffliches 
Mittel  gegen  Gastrodynie  in  neuester  Zeit  vielfach  bewährt]  in  Pulvern, 
Pillen  [besonders  gelatinirten]. 

Boletus  CervinUS,  [Eine  Pllzart,  welche  im  Volke  als  Äphro- 
disiacum  gilt  und  unter  dem  Namen  Hirschbrunst  bekannt  ist.] 

ffiolctllS  Ig^niAl'lllg.  Agaricus  chirurgorum  Ph.  Austr. 
Agaricus  quercinus  praepapatus,,  Fire  Boletus,  Touch-wood, 
Amadou.  Feuerschwamm  \yon  Polyporus  fornentarius].  Nicht  salpetrisirt. 
[1  Unce  2\  Sgr.] 

ISoletUS  liaricis.  Agaricus  albus  Ph.  Austr.  e«  Bav.,  Aga- 
ricum,  Boletus  purgans.  Lärchenschwamm.  [Von  Polyporus  oj'fici- 
nalis.  —  Enthält  als  Hauptbestandtheil  ein  drastisches  Harz.  —  Der  Boletus  La- 
ricis  praeparatus  wird  meistens  durch  Zusammenstossen  des  Boletus  mit  Gummi- 
schleim, Trocknen  und  nachheriges  Pulvern  bereitet.  —  1  Unce  conc.  Z\  Sgr., 
praep.  A^  Sgr.] 

Innerlich  zu  3-15  Gr.  (0,18-1,0)  [als  schwaches  Drasticum  und  gegen 
hektische  Nachtschweisse  —  obsolet]  in  Pulvern,  Pillen.  Im  Publikum 
am  meisten  beliebt  als  Species,  die  mit  Branntwein  [namentlich  Wachholder] 
digerirt  werden,  eine  Vorliebe,  die  wahrscheinlich  durch  das  Vehikel  mo- 
tivirt  wird. 

^Boletus  Salicis  Cod.  med.  Hamb.    Bol.  suaveolens.    Wei- 
denschwamm.    [1  Unce  gross,  pulv.  etwa  10  Sgr.] 
Wie  der  obige  und  statt  desselben  angewendet. 

Bolus  alba  s,  Argilla. 
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Bolus  Armena  s.  ArgUla  rubra. 

BovnOß  s.  Natrum  hiboracicum. 

* ßromium,  Bromum  Ph.  Bav.  und  Cod.  med.  Hamb.  Bro- 
minium  Ph.  Amer.  Murides.  Brom.  [Rothbraune,  unangenehm  riechende, 
ätzende  Flüssigkeit.  —  1  Scr.  1  Sgr.]  In  Wasser  ziemlich,  in  Weingeist 
leicht  löslich.  Bei  Mischungen  mit  Alkohol  sei  man  sehr  vorsichtig,  da 
sich  leicht  ßromäther  bildet  und  Explosion  verursacht.  Nur  mit  destil- 
lirtem  Wasser,  mit  Lösungen  von  Brom-,  Jod-  und  Chlorsalzen  zu  ver- 
ordnen. 

Innerlich  zu  A-si  Gr.  (0,003-0,012-0,03)  2  Mal  täglich  in  wässri- 
ger  Solution  [6  Tropfen  Brom  in  1  Unce  Wasser,  5-15  Tropfen  2  Mal  täglich 
mit  Zucker wasser;  1  Tropfen  Brom  in  1  Unce  Wasser:  Aqua  bromata  von 
Duflos,  theelöffelweise].  Ozanam  empfiehlt  eine  Aqua  bromata.,  welche  aus 
einem  mit  Brom  gesättigten  Wasser  besteht;  von  dieser  lässt  er  8-12  Gr. 
in  5  Uncen  Aq.  dest.  pro  die  nehmen.  O.  hält  das  Brom  für  specifisch  bei 
diphtheritischen  Erkrankungen,  Muguet  u.  s.  w. 

Aeusserlich  zu  Fomentationen  [12  Tropfen  in  4  Uncen],  in  Sal- 
ben [6-10  Gr.  auf  1  Unce  Fett  (0,3-0,6  auf  30,0)]. 

»34.  I^ 

Bromii  Dr.  1   (4,0) 
[6]    Kala  hromat.  Dr.  2  (8,0) 
solve  im 
Liniment,  saponato-camph.  Unc.  3  (90,0). 
D.  S.    Zur  Einreibung.         Flieger' s  Linimentum  bromatam. 

i Bromium  ehioratum.  Chloretum  BromH.  Chlor- 
brom, [l  Dr.  etwa  20  Sgr.,  1  Tropfen  %  Sgr.  —  Höchst  flüchtiges  Präparat, 
welches  stechende  und  sehr  schädlich  wirkende  Dämpfe  verbreitet,  Ueber  die 
einzige  uns  bekannte  Anwendung  dieser  Substanz  vergleiche  die  Landolfi'sche 
Krebskur  bei  Aurum  chloratum.  —  Valentini  empfiehlt  eine  Lösung  von  10  Gr. 
(0,6)  Brom,  chlor,  in  2  Dr.  (8,0)  Acid.  nitric.  coneentr.  als  Aetzmittel  bei  Angina 
gangraenosa,  inveterirten  Fistelgeschwüren  u.  s.  w.] 

"f  Bt'Uciuni»  Brucium.  Caniramin.  Brucin.  [Alkaloid  aller 
derjenigen  Pflanzen,  welche  Strychnin  enthalten,  und  steter  Begleiter  desselben; 
weisse  krystallinische  Masse  von  sehr  bitterem  Geschmack  und  höchst  giftiger 
Wirkung,  sehr  schwer  in  Wasser,  leicht  in  Weingeist,  gar  nicht  in  Aether  und 
fetten  Oelen  löslich.  —  1  Gr.  \  Sgr.  —  In  Bezug  auf  seine  toxische  Wirkung 
steht  das  Brucin  dem  Strychnin  sehr  nah;  sehr  häufig  ist  aber  das  Brucin  mit 
Strychnin  verunreinigt.] 

Innerlich  zu  Gr.  A-s'-l  (0,006-0,003-0,06)  [von  Magendie  bis  zu  5  Gr. 
(0,3)  gegeben,  nach  denselben  Indicationen  wie  Strychnin]  in  Pillen  [12  Gr. 
mit  ^  Dr.  Conserv.  Rosar.  zu  24  Pillen,  2  Mal  täglich  1  Pille:  Magendie]  und 
Tropfen  [18  Gr.  Brucin  auf  1  Unce  Alkohol;  6-24  Tropfen  in  Mixturen  und 
Getränken.] 

Statt  des  Brucium  purum  bedient  man  sich  meistens  der  folgenden, 
leichter  löslichen  Salze: 

i  Brucium  nitricutn,   [i  Gr.  |  Sgr.] 

\ Brucium  sulphuricum,   [i  Gr.  k  sgr.] 
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^Bulbus  Aliii  cepae.  Radix  Cepae.  Onions,  Oignons. 
Zwiebeln.    Bollen. 

Innerlich:  Succus  recens  e.xpr.  [ünc.  \-2  täglich  als  Diureticum  und 
Expectorans.] 

Aeusserlich:  zerquetscht  als  Riechmittel  [bei  Ohnmächten]  oder 
Epispasticum:  gebraten  als  Bestandtheil  der  Kerndl'schen  Kataplas- 
men:  I^  Sapon  nigr.  Unc.  3  (90,0),  Aq.  fervid.  Unc,  2  (60,0),  ehulliant  per 
hreve  tempus,  tunc  adde:  Cepar.  sub  cinere  tostar.  ünc.  3  (90,0),  Pulv.  Sem. 
Sinap.  nigr.  Unc.  |  (15,0),  ehulliat  massa  per  hreve  temporis  spatium,  saepius 
agitando.  Zur  Zertheilung  oder  Maturation  torpider  ßubonen.  [Das  wich- 
tigste Agens  dieser  ehemals  sehr  beliebten  Kataplasmen  ist  die  Seife  und  der 
Senf,  da  das  scharfe  ätherische  Oel  der  Zwiebeln  beim  Braten  (selbst  unter  der 
Asche)  verloren  geht.]  Als  Beförderungsmittel  des  Haarwuchses 
l^Bulb.  AU.  cep.  No.  3,  Spir.  Vini  Gallic.  Libr.  1^.     Digere  per  nycJithemeron.'] 

^Bulbus  Ailii  Sativi,  Radix  Alia.  Garlic,Ail.  Knob- 
lauch. 

Innerlich  als  Succus  recens.  expr.,  im  Aufguss  [mit  Milch  oder  Fleisch- 
brühe, 1  Unce  auf  2  Pfd.]. 

Aeusserlich  als  mildes  Epispasticum;  zu  Kataplasmen,  Kly- 
stieren  [bewährtes  Anthelminthicum,  1-2  Dr.  ad  Clysma  ebullirt],  als  Be- 
förderungsmittel des  Haarwuchses  [wie  Bulb.  All.  cepae]. 

Bulbus  Colchiei.  Radix  Colchici.  Zeitlosen  würz  el. 
[Von  Colchicum  auctumnale.  —  Bestandtheil:  Colchicin  (vgl.  dieses).  —  1  Unce 
conc.   Ik  Sgr,] 

Innerlich:  zu  2-5  Gran  (0,12-0,3)  mehrmals  täglich,  in  Pulver, 
Pillen,  im  Aufguss  [meist  die  officinellen  Präparate:  Acetum,  Tincturae, 
Vinum,  Extr.  acid.]. 

Bulbus  ISCillAC  Radix  Scillae  s.  Squillae.  Oignon  de 
Mer.  Meerzwiebel.  [Von  Scilla  maritima.  —  Enthält  neben  Schleim, 
Zucker  u.  s.w.  einen  scharfen, .  Brechen  und  Purgiren  erregenden  Stoff:  Scil- 
litin,  der  nach  einigen  Autoren  krystallinisch  darzustellen  ist  und  die  Charak- 
tere eines  Alkaloids  zeigen  soll.  —  1  Unce  conc.  ik  Sgr.,  suht.  pulv.  2%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  4 - 4  Gr.  (0,03 - 0,24)  mehrmals  täglich,  in  Pulver  [nicht 
zweckmässig,  weil  das  Pidv.  Rad.  Scillae  sehr  leicht  Wasser  anzieht  und  die 
Pulver  dann  breiartig  zerfliessen],  Pillen,  Infusum,  weiniger  oder  spiri- 
tuöser  Maceration  oder  Decoct  [|-1  Dr.  auf  4-6  Uncen  (2,0-4,0  auf 
120,0-180,0)]. 

Aeusserlich:  als  Rubefaciens  [die  frische  Wurzel  zerquetscht  und 
mit  Essig  angerührt,  aufgelegt  —  entbehrlich],  in  Salben  [wo  die  Scilla  in- 
nerlich nicht  vertragen  wird,  hat  man  dieselbe  in  Salbenform,  und  zwar  in 
sehr  abenteuerlicher  Weise  anzuwenden  versucht,  so  z.  B.  1  Pulv.  Scillae  mit 
2  Ungt.  cinereum  oder  1  Scilla  mit  16  Succus  gastricus  vitulinus  oder  mit  Liquor 
Kali  caust.  q.  s.  zum  Schleim  gekocht  und  mit  Adeps  q.  s.  zur  Salbe  angerührt 
(Ungt.  Scillae  Ph.  paup.)],  im  Infusum  [2  Dr.  auf  6  Uncen  (8,0  auf  180,0)], 
zu  Bähungen  und  Umschlägen,  endermatisch  [2-4-8  Gran  (0,12- 
0,24-0,5),  vorsichtig  steigend  —  diese  Application  ist  schmerzhaft  und  verur- 
sacht leicht  Hautentzündung]. 


1^  235-246. 
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«35.  I^ 

Pulv.  Bulbi  Scillae 
[2]    Pulv.  Fol.  Digit.  ana  Gr.  1  (0,06) 
Cort.  Cinnam.  Gass.  Gr.  2  (0,12) 
Kali  tartaric.   horaxati 
Rad.  Glycyrrh.  ana  Scr.  (1,3) 
Ol.   Juniperi  Gutt.  2. 
F.  pulv.     Disp.  tal.  dos.  No.  4  in  chart. 
cer.    S.    2-3  Mal  täglich  1  Pulver. 
Pulvis  diureticus  Ph.  paup. 
[Dass  diese  Pulver  zerfliessen,  liegt 
nicht  blos,    wie    von  Einigen    gemeint 
wird,  an  der  Anwesenheit  des  Kali  tar- 
taric. boraxat.jSOTiäerri  wird  schon  durch 
die  Scilla  selbst  bedingt.] 


93«.  Bf 

Bulbi  Scill.  Gr.  6  (0,36) 
[3]    Rhiz.   Calami  mund. 

Natr.  carb.  dep.  sied  ana  Dr.  -j  (2,0) 

Elaeosacch.  Junip.  Dr.  2  (8,0). 

F.  pulvis.     Div.  in  6  part.  aeg.     D.  in 

chart.  cer.    S.  3  Mal  täglich  1  Pulver. 

Pulvis  diureticus  s.  Pulvis  Scillae  cum 

Natro   carbon.  Ph.  mil. 


A3».  I^ 

Bulb.  Scillae  pulv. 
[2]    Bulb.  Golchic.  pidv.  ana  Gr.  2  (0,12) 
Ferr.  hydrici  Gr.  3  (0,18) 
Sacch.  Lact.  Gr.  5  (0,3). 
M.  f.  pulv.      Disp.  tal.  dos.  No.  6.     S. 
3  Mal  täglich  1  Pulver. 
[Bei  pleuritischem  Exsudat  mit  Fort- 
bestehen der  chronischen  Entzündung.] 

Daveri. 


938.  I^ 

Bulb.  Scillae  pulv. 
[2]    Rad.  Althaeae 

Extr.  Scill.  ana  Dr.  ^  (2,0). 
M.  f.  pil.  No.  SO.  Consp.  Lycop.  D.  S. 
3  Mal  täglich  1  Pille  zu  nehmen. 
[Der  Zusatz  von  Althee-Pulver  ist 
deshalb  nothwendig,  weil  ohne  das- 
selbe die  Pillen  später  zusammenflies- 
sen  würden.] 


«3».  ^ 

Bulb.  Scillae  pulv. 

[3]    Fol.  Digit.  pulv.  ana  Scr.  1   (1,3) 

Extr.  Colocynth.  Gr.  5  (0,3) 

Extr.  Pimpinell.  q.  s, 

üt  f.  ptl.  No.  30.    Consp.  Lycop,    D.  S. 

Morgens  und  Abends  1-2  Pillen. 


Bulb.  Scillae  pulv.  Dr.  ^  (2,0) 
[2]    Fol.  Digit.  pulv. 

Eydr.  chlor,  mit.  ana  Scr.  1  (1,3) 
Extr,  Chamom.  q.  s. 


ut  f.  pil.  30.     Consp.  Pulv.  Cass.  Cinn. 
D.  S.   3  Mal  täglich  2  Pillen. 

Oesterlen. 


948.  I^ 

Bulb.  Scill.  pulv. 
[2]    Fol.  Digital. 

Extr.  Hyoscyam.  ana  Gr.  6  (0,36). 
F.  pil.  No.  18.    Co?isp.  Lycopod.    D.  S. 
Stündlich  1  Pille.  Brera. 


«49.  .  1^ 

Bidb.  Scill.  pulv.  Scr.  2  (2,6) 
[4]    Fol.  Digital. 

Terebinth.  laricin,  ana  Scr.  1   (1,3) 
Extr.  Qratiol.  Scr.  4  (5,0). 
M.  f.  pil.  No.  80.    D.  S.  3  Mal  täglich 
1-3  Stück. 


943.  Bf 

Bulb.  Scillae  Dr.  ^  (2,0) 
[4]  infunde 

Aq.  fervid.  q.  s. 

ad  Colat.  Unc.  5  (150,0) 
in  qua  solve 
Kali  tartar.  borax.  Unc.  ^    (15,0) 
Elaeosacch.  Junip. 
Sacch.  albi  ana  Dr.  2  (8,0). 
M.  D.  S.    2stündlichi  1  Esslöffel. 


944.  I^ 

Bulb.  Scillae  Dr.  1  (4,0) 
[3]    Rad.  Glycyrrh.  Dr.  2  (8,0) 
infunde 
Aq.  fervid.  q.  s. 

ad  Colat.  Unc.  6  (180,0) 
in  qua  solve 
Natr.   bicarbon.  Unc.  \   (15,0) 
Spir.  Aeth.  nitr.  Dr.  1   (4,0). 
M.  D.  S.    Stündlich  1  Esslöffel. 


945.  Bf 

Bulb.  Scillae  Dr.  2  (8,0) 
[2]    Rad.    Ononid. 

Ligni  Sassafras  ana  Unc.  1  (30,0) 
Rhiz.  Galangae  Dr.  1  (4,0). 
C.  C.  M.  f.  species.  D.  S.  Mit  einer 
Flasche  Moselwein  übergössen,  drei 
Tage  stehen  zu  lassen  und,  nach  dem 
Durchseihen,  Abends  und  Morgens 
ein  Spitzglas  zu  nehmen. 


940.  I^ 

Bulb.  Scill.  Unc.  1  (30,0) 
[3]  coq.  c.  Aq.  fönt.  s.  q. 

ad  Col.  Unc.  4  (120,0)  • 
cui  ad de 
Piacent.  Sem.  Lini  q.  s. 
ut  f.   Cataplasma. 

[Bei   Synovialgeschwülsten,    Tumor 
albus.]  Daveri. 


174  Bulbus   Victoriaiis  longus.  ü^"  I^  247. 

*  Bulbus  Victoriaiis  longus  seu  Radix  Victorialis 
longa.  [Enthält  im  getrockneten  Zustande  nur  Stärkemehl.  —  1  Unce  conc. 
\k  Sgr.,  subt.  pulv.  1\  Sgr.]     Obsolet 

"^Bulbus  Victorialis  rotundus  seu  Radix  Victoria- 
lis rotunda.     [Wie  die  vorige.   —   1  Unce  co7ic.  9|  Sgr.,  subt.  pulv.  10^  Sgr.] 

* Butyruni  VaCCinuni,     But.  insulsum.     [l  Unce  2\  Sgr.] 
Als  Constituens   von  Salben  höchst  unzweckmässig  wegen  der  sehr 
rasch  erfolgenden  Zersetzung. 

*€admium  SUlphuricuni  Cod.  med.  Hamburg.  Sulphas 
Cädmii.  Schwefelsaures  Cadmium.  [Krystallinische  Substanz,  die 
leicht  Wasser  aus  der  Luft  anzieht.  —  1  Dr.  2^  Sgr.]     Löslich  in  Wasser. 

Aeusserlich  in  Augensalben  [Gr.  1-2  auf  1  Dr.  (0,06-0,12  auf  4,0) 
Fett],  in  Augenwässern  [Gr.  1-2-6  auf  |  Unce  (0,06-0,12-0,36  auf  15,0) 
Wasser,  zur  Beseitigung  von  Leukomen,  bei  dyskrasischer  Ophthalmie],  als 
Injection  bei  Gonorrhoe  (Sigmund)  und  Otorrhoe  [l  Scr.  auf  4  Unc.  Inf. 
Rosar.  mit  1-2  Dr.  Tinct.  Opii  croc.  (1,3  auf  120,0  mit  4,0-8,0  Tinct.  Opii) 
Lincke]. 

"fCalcaria  bicarbonica»  Bestandtheil  eines  in  England 
viel  gebrauchten  Mineralwassers  [Jy.  Galc.  hicarbonicae ,  Carrara-icater,  Car- 
bonated  Lime- water]  gegen  alle  Formen  von  Dyspepsie  und  Magensäure. 
2-3  Quart  pro  die. 

* Calcaria  carbonica  praecipitata»     Präcipirter 

kohlensaurer  Kalk,     [l  Dr.  etwa  2  Sgr.]     Unlöslich. 

Innerlich  zu  10-30  Gr.  (0,6-2,0)  und  mehr,  öfters  täglich  in  Pul- 
vern und  Schüttelmixturen. 

Aeusserlich  als  Streupulver,  rein  oder  mit  passenden  Zusätzen: 
Kohle,  Alaun,  China,  Campher  [bei  nässenden  Exanthemen,  Geschwüren 
u.  s.  w.],  als  Liniment  mit  Oel  [bei  Verbrennungen],  als  Zahnpulver 
[z.  B.  das  Pulv.  dentifricius  anglicus  aus  1  Unce  (30,0)  Calc  carb.  mit  \-l  Dr. 
(2,0-4,0)  Campher]. 

Calcaria  BiypOCMorOSa«  Calcaria  chlorata  Ph.  Austr. 
und  Bav.  Chlorum  Calcariae,  Chloretum  Calcariae.  Calcaria 
chlorinica.  Calcaria  oxymuriatica.  Chlorkalk,  unterchlorig- 
saurer  Kalk,  Bleichkalk.  [Unterchlorigsaurer  Kalk  mit  Cblorcalcium. 
Entwickelt  durch  den  Zutritt  der  Kohlensäure  der  Luft  viel  Chlor.  —  1  Unce 
%  Sgr.]  Löst  sich  nur  theilweise  in  Wasser,  weshalb  die  Mischung  [rasch] 
filtrirt  werden  muss.  —  Cave:  Luft,  Licht,  Wärme,  alle  Arten  von  Zu- 
sätzen, 

Irinerlich  zu  2-5-10  Gr.  (0,12-0,3-0,6)  [in  Wasser  suspendirt;  Dr.  ^-1 
auf  6  Uncen  (2,0-4,0  in  180,0)  —  bei  Typhus,  Dysenterie  mit  Neigung  zu  bran- 
diger Zerstörung,  bei  Gangraena  pulmonum  und  Phthisis  mit  stockenden  Sputis] 
in  Trochisci  [mit  Chokolade,  1  Gr.  auf  den  Trochiscus,  langsam  im  Munde 
zergehen  zu  lassen,  bei  stinkendem  Athem]. 

Aeusserlich  zu  Zahnpulvern  [unzweckmässig,  da  selbst  bei  der 
sorgfältigsten  Aufbewahrung  Zersetzung  stattfindet],  zu  Mund-  und  Gurgel- 
wässern  [Dr.  2  auf  8  Unc.  (8,0  auf  240,0)  gegen  üblen  Mundgeruch,  5-I  Unc. 
auf  8  Unc.  (15,0-30,0  auf  240,0)  bei  Aphthen,  Mundgeschwüren  u.  s.  w.],  Pin- 


B^  247-253. 
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selsäften  [Gr.  10-20  auf  1  Unc.  (0,6-1,2  auf  30,0)  Schleim:  bei  Stomacace], 
zu  Einspritzungen  [Gr.  5  auf  1  Unc.  (0,3  auf  30,0)  für  Injectionen  in  die 
Harnröhre;  Gr.  10  auf  1  Unc.  (0,6  auf  30,0)  zu  Injectionen  in  fistulöse  Ge- 
schwüre], Augenwässern  [Gr.  |-^  auf  Uno.  ^  (0,015-0,03  auf  15,0)  als 
Augentropfwasser,  1  Scr.  auf  6  Uncen  (1,3  auf  180,0)  als  Augenwaschwasser 
bei  Ophth.  neonatorum,  1  Scr.  bis  1  Dr.  auf  1  Unc.  (1,3-4,0  auf  30,0)  bei  Augen- 
blennorrhoe  Erwachsener],  zu  Bädern  [2  Dr.  (8,0)  auf  jedes  Pfund  (700,0) 
Wasser,  zu  allgemeinen  Bädern  s-1  Pfd.  (350,0-700,0)],  Waschungen 
[Unc.  4-3  auf  ]  Pfd.  (15,0-30,0  auf  700,0)  bei  Krätze],  Umschlägen  und 
Verbandwässern  (2  Dr.  bis  §  Unce  auf  1  Pfd.  (8,0-15,0  auf  700,0).  Der 
Liquor  Galcariae  chlorat.  Cod.  med.  Hamb.  enthält  1  Th.  Calc  hypochloros.  auf 
8  Th.  Wasser  und  wird  nach  halbstündiger  Digestion  filtrirt],  Salben  [l  auf  10]. 
Als  Streupulver  [in  Substanz,  bei  Hospitalbrand]. 

Am  häufigsten  wird  wohl  der  Chlorkalk  zu  Räucherungen  benutzt,  zu 
welchem  Ende  man  das  Pulver  mit  etwas  schwachem  Essig  übergiesst, 
oder,  was  vorzuziehen  ist,  den  Chlorkalkmit  Wasser  anrührt,  leinene  Lap- 
pen darein  taucht  und  dieselben  über  Bindfaden  aufhängt.  Zur  Desin- 
fection  von  Kranken -Effekten  sollen  dieselben  mit  einer  concentrirten 
Auflösung  [l  Unce  auf  1  Quart]  überstrichen  oder  in  derselben  geweicht 
werden.  —  Zur  Beseitigung  des  Gestankes  von  Excrementen :  üeberschüt- 
ten  derselben  mit  Chlorkalkpulver;  zur  Tilgung  des  Leichengeruchs  der 
Hände  nach  Sectionen;  Räucherung  der  Hände  mit  Chlorgas  [durch  Zu- 
giessen  von  etwas  verdünnter  Schwefel-  oder  Salzsäure  zu  einem  Brei  aus 
Chlorkalk  und  Wasser]. 


Calcar.  hypochlor.  Dr.  \  (2,0) 
[3]    Aq.  dest.  Unc.  5  (150,0) 
filtra  et  adde: 
Syr.  Sacchari  Unc.  1   (30,0). 
D.  in  vitro  nigro,   beiie  clauso.    S.  Zwei- 
stündlich  1  Esslöffel. 


348.  I^ 

Calcar.  hypochlor.  Dr.  1  (4,0) 
[3]     Tinct.   Calami  Unc.  1  (30,0) 
filtra. 
D.  S.    20-40  Tropfen  2  Mal  täglich. 
(Liquor  antiscrophulosiis  Niemanni.) 


(12,0) 


»49.  I^ 

Calcar.  hypochlor.  Dr.  3 
[4]    Aq.  dest.  Unc.  3  (90,0) 
filtra  et  adde : 
Spir.  vin.  rectificatiss.  Unc.  3  (90,0) 
Ol.  Rosar.  Gutt.  4. 
M.  I).  in  vitro  nigra.   S.  1  Theelöffel  voll 
mit   1    Weinglase   Wasser    gemischt 
zum    Mundausspülen   oder   Reinigen 
der  Zähne  mittelst  einer  Schwamm- 
bürste.    [Pneumatokatartherion.] 
Chevallier. 


»SO.  B^ 

Natrii  chlorati  Unc.  1  (30,0) 
[2]    Calcar.  hypochlor.  Dr.  3  (12,0). 


F.  pulv.    D.  in  vitro.    S.  1-2  Uncen  in 
einem  Glase  Wasser  aufzulösen. 
[Waschmittel,    vor   und    nach    dem 
Beischlaf  als  Präservativ  gegen  Infec- 
tion.]  Kuox. 


»51.  I^ 

Calc.  hyperchl.  Gr.  24  (1,5) 
[2]     Tinct.   Opii  Dr.  k-l   (2,0-4,0) 
Aq.  communis  Unc.  6  (180,0). 
D.  S.    Zum  Einspritzen. 

Chaussade. 


»5«.  1^ 

Calcar.  hypochlor.  Unc.  1  (30,0) 
Sapon.  dornest,  nigr.  Unc.  2  (60,0) 
Aq.  commun.  q.  s. 
Linimentum.     [Bei  Krätze.] 

Schöuleiu. 


[2] 
utf. 


«53.  Jt^ 

Calcar.  hypochlor.  Scr.  \  -  Dr.  1 
(0,6-4,0) 
[1]  solve  in: 

Aq.  dest.  Unc.  1  (30,0) 
filtra, 
D.  S.    Augenwasser.    Mit  einem  Pinsel 
3stündl.  auf  die  Conjunctiva  zu  tra- 
gen.    [Bei    Ophthalmia  purtilenta.'] 
Varlez. 
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354.  I^  I  Aq.   dest.  Unc.  6  (180,0) 

Calcar.  hypochlor.  Scr.  1  (1,3)  filtra.  i).  5.  Augenwasser.  [ßeiOphthal- 

[2]  solve  in  |        mia  syphilit.  neonatorum.']    Herzberg. 

*  Calcaria  phosphorica  Ph.  Austr.   und   Cod.  med.  Hamb. 

Phosphorsaure  Kalkerde,  neutrale  phosphorsaure  Kalkerde. 
[1  Dr.  ^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Gr.  10-20-30  (0,6-1,2-2,0)  [und  mehr]  mehrmals  fäg- 
lich  in  Pulvern,  Pastillen.  In  neuerer  Zeit  von  Benecke  als  Unter- 
stützungsmittel für  den  Zellenbildungsprocess  gerühmt,  und  bei  Atrophie,  Rha- 
chitis,  scrophulösen  Geschwüren  mit  Erfolg  gegeben.  Die  Dosis  muss  aber 
sehr  hoch  gegriffen  werden,  wenn  Wirkung  erzielt  werden  soll;  am  besten  thut 
man,  jede  Nahrung  des  Kindes  mit  mehreren  Prisen  phosphorsauren  Kalks  zu 
vermischen.  —  Malgaigne  und  Milne  Edwards  gaben  den  phosphorsauren  Kalk 
in  grossen  Dosen  (2  bis  5  Grammes  täglich)  mit  evidentem  Erfolg  zur  Be- 
schleunigung der  Callusbildung  bei  Fracturen.] 

95®.  1^ 

Calcar.  phosphor.  Dr.  1   (4,0) 
[3]     Calcar.   carbon.  Dr.  2  (8;0) 

\_Ferri  lactici  Scr.  |-1  (0,6-1,2)] 
Sacch.  lactis  Dr.  3  (12,0). 


955.  i^ 

Calcar.  phosphor.  Gr.  3  (0,18) 

[4]    Calcar.  carbon.  praecip.  Gr.  2  (0,12) 

Ferr.  hydrogen.  reduct.  Gr.  |  (0,03). 

F.  c.  Pasta  Cacao  Trochisc.   d.  tal.  dos. 

No.  20.      S.    Drei  Mal    täglich    eine 

Pastille.  Trochisci  untatrophici. 


M.f.  pulv.  D.  S.  3  Mal  täglich  theelöffel- 
weise  im  Essen.     Küchenmeister. 


Calcaria  SOltlta.  Aqua  Calcariae.  Ag.  Calcis.  Kalk- 
lösung, Kalkwasser,  [l  Th.  Kalkerdehydrat  in  600-700  Th.  Wasser.  — 
1  Unce  %  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Unc.  2-5  (60,0-150,0)  einigemal  täglich,  allmälig  stei- 
gend bis  zu  1-2  Pfund  (350,0-700,0)  pro  die  [am  besten  des  Morgens,  nach 
Art  der  Mineralbrunnen  zu  trinken,  rein  oder  mit  Milch,  süsser  Molke,  Fleisch- 
brühe, Kräutersaft  u.  s.  w.  Nur  bei  grosser  Empfindlichkeit  des  Magens  sind 
schwache  narkotische  Zusätze  (wie  Aq.  Amygd.  amar.^  geringe  Quantitäten  Tinct. 
Opii)  erlaubt]. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [mit  Milch  ana; 
Heim  gegen  Brennen  in  der  Mundhöhle],  Pinselsäften  [mit  Syr.  simpl.  ana\ 
Klystieren  [mit  Zusatz  von  Haferschleim],  Injectionen  [bei  Tripper,  ohne 
weiteren  Zusatz,  Behrend],  Verband wasser  [;pur],  Liniment  [mit  Ol.  Lini 
ana,  öfters  mit  einem  kleinen  Zusatz  von  Opium-Tinktur]. 

^  «5».  I^ 

Calcar.  solut.  Unc.  3  (90,0) 
[1]    Mucil.  Gumm.  arab.  Unc.  ^  (15,0). 
D.  S.    Alle  10  Minuten  bis  Istündlich  einen  Esslöffel.     [Bei  Cholera.] 

Pasquali. 

^' Calcaria  Subphosphorosa,  ünterphosphorigsau- 
rer  Kalk.    Vgl.  JSatrum  subphosphorosum. 

*  Calcaria  SUlphurica  USta,  Gypsum.  Gebrannter 
Gyps.  [l  Pfd.  1^  Sgr.]  —  In  neuerer  Zeit  zum  Gypsverbande  vielfach  ge- 
braucht. —  Zur  Bereitung  des  Corne-Demeaux'schen  Pulvers  [vgl.  Resina  em- 
pyreumatica  Lithanthrac.]. 

Die  Calcaria  sulphurica  crystallisata  nativa,  Glacies  Ma- 
riae,  Lapis  specularis,  Glimmer,  Fraueneis,  Marienglas,  wird 
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häufig  als  Volksmittel  gegen  rosenartige  Entzündungen,  Intertrigo  sowohl 
innerlich  als  äusserlich  gebraucht. 

C/AlCStriSI  lllStA«  Calcaria  caustica  Ph.  Austr.  Calx  viva 
s.  pura  s.  caustica.  Oxydum  calcicum.  Lime,  Chaux.  Gebrann- 
ter Kalk.    Aetzkalk.    Ungelöschter  Kalk.    {^Puk-.  1  Unce  %  Sgr.] 

Aeusserlich  als  Aetzmittel.  [Fein  gepulvert  mit  schwarzer  Seife 
ana  auf  Muttermäler  mittelst  eines  gefensterten  Pflasters  aufzutragen  —  Die 
Wiener  Aetzpaste,  Pasta  caustica  Viennensis,  Cauterium  potentiale  mithts  Ph. 
Bav.  (s.  Kali  hydricum  siccnm),  besteht  aus  6  Theilen  Calcaria  mit  5  Theilen 
Kali  causticum  siccum;  diese  Mischung  ist  äusserst  schwer  schmelzbar,  wird  des- 
halb meistens  in  Pulverform  vorräthig  gehalten  und  beim  Gebrauch  auf  die  zu 
ätzende  Stelle  gestreut,  wo  sie  dann  so  viel  Feuchtigkeit  aus  der  Luft  und  aus 
den  Geweben  anzieht,  um  sich  in  eine  Paste  zu  verwandeln.  —  Das  Pilhos'sche 
Aetzmittel,  welches  namentlich  zur  Aetzung  innerer  Hämorrhoiden  von  Amussat, 
Jobert  (de  Lambelle)  angewendet  wird,  besteht  aus  2  Th.  Kali  caust.  siccum 
und  1  Th.  Calcaria.  Es  lässt  sich  schmelzen  und  in  Stangenform  (zur  linearen 
Aetzung)  auf  Marmorplatten  ausgiessen ;  das  geschmolzene  Mittel  kann  auch 
gepulvert,  in  vitro  heyie  clauso  aufbewahrt  und  vor  dem  Gebrauche  mit  wenigen 
Tropfen  Alkohol  zur  Paste  angerührt  werden.  —  Kluge's  Aetzmittel  besteht  aus 
8  Th.  Calcaria  mit  Kali  causticum  siccum  und  Sapo  medicat.  ana  1  Th.  gepulvert.] 

Zum  Austrocknen  der  Luft  in  offenen  Gefässen  hingesetzt. 

Die  Calcaria  exstincta,  gelöschter  Kalk,  wirkt  bei  Weitem  milder  ätzend, 
die  Seifen  jedoch,  welche  man  aus  Calc.  exstincta  mit  Adeps  verordnet 
[z.  B.  bei  Tinea,  Prurigo]  haben  fast  jede  Aetzkraft  verloren. 

V  95S.              1^  !  Calcariae  ustae  Unc.  4  (120,0). 

Axung.  Pore.  Unc.  1  (30,0)  |  i).  Ä.    Zum  Verbände. 

[3]    Ol,  Olivar.  Dr.  2  (8,0)  I  [Spender'sche  Kalksalbe  zum  Verbände 

Leni  calur.  liquat.  sensim  adde  \  atonischer  Fussgeschwüre  empfohlen.] 

"^  Calcium  chloratum,  Calcaria  muri aH ca.  Chloretum 
Calcii.  Hydr ochloras  Calcariae.,  Murias  Calcis.  Salzsaurer 
Kalk.  Chlore alcium.  [l  Unoe  3%  Sgr.]  Zerfliesslich  an  der  Luft  [das 
so  gebildete  Fluidum  heisst  Ol  calcis].  Cave:  alle  basischen  Salze,  schwe- 
felsaure, phosphorsaure  und  Salze  der  meisten  organischen  Säuren,  Borax, 
Blei-,  Silber-  und  Quecksilberoxydulsalze. 

Innerlich:  zu  4-10  Gran  (0,24-0,6)  [und  darüber]  mehrmals  täglich 
in  Lösung  [mit  Zusatz  von  Extr.  Glycyrrhiz.]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  [fein  gepulvert  in  leinene  Säcke  gethan 
und  auf  ödematöse  Theile,  z.  B,  Oedema  scroti,  aufgelegt:  Heller;  die  Substanz 
soll  durch  ihre  hygroskopische  Eigenschaft  das  Wasser  aus  dem  Zellgewebe 
anziehen,  macht  sich  dies  jedoch  bequemer,  indem  sie  den  nöthigen  Wasserbe- 
darf aus  der  atmosphärischen  Luft  entnimmt],  zu  Verband  wässern  [l  Unce 
auf  2  Pfund;  Rademacher:  als  Zertheilungs-  oder  Reifungsmittel  bei  Furun- 
keln, bei  Geschwüren  in  der  Fetthaut,  bei  schwammigen  Auswüchsen],  Augen- 
tropfwässern  [Gr.  1-2  auf  Unc.  |  (0,06-0,12  auf  15,0)],  Salben  [l  Dr.  auf 
1  Unce  (4,0  auf  30,0)],  Waschungen  [l  Dr.  auf  8  Uncen  (4,0  auf  240,0)], 
Bädern  [1-3  Uncen  (30,0-90,0)  pro  balneo].  Als  Austrocknungsmittel 
der  Luft  im  Zimmer  in  offenen  Schalen  ausgesetzt.  —  Für  diesen  letzteren 
Zweck,  sowie  für  die  äusserliche  Anwendung  in  grossen  Dosen  bedient  man 
sich  des  billigeren  Calcium  chlorat.  crud.     [l  Pfd.  etwa  6  Sgr.] 

.■Vrineiverordnungs- Lehre.    5.  Aufl.  12 
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Calcium  jodatum. 


^  259-265. 


959.  1^ 

C'nlc.  chlorat.  Unc.  1  (30,0) 
[2]    Aq.   dest.  Unc.  2  (60,0). 
D.  6".  5  Mal  täglich  15-30  Tropfen  in 
einer  halben  Tasse  Wasser  zu  neh- 
men.   [Bei  chronischen  Magenleiden 
mit    Erbrechen    und    Atrophie,    bei 
Schweissen  als  Urleiden  der  Haut.] 
Liquor  Galcü  chlo7'ati  Rademacheri. 


Galc.   chlorat.  Dr.  1  (4,0) 
[2]    Aq.   dest.   Dr.  6  (24,0) 

Aq.  Laurocerasi  Dr.  2  (8,0). 

M.  D.  S.    3    Mal    täglich   30   Tropfen. 

[Bei  Scropheln.]  Remer. 


961,  Bf 

Galc.  chlorat.  Dr.  1   (4,0) 
[2]    Extr.  Conii  macid.  Gr.  15  (1,0) 
solve  in: 
Aq.  Cinnam.  simpl.  Unc.  ^  (15,0). 
M.  D.  S.   3  Mal  täglich,  umgeschüttelt, 
8-16   Tropfen.     Für   ein   Kind    von 
etwa  10  Jahren.  Phoebus. 


[3J 


Galc.  chlarat.     Dr.  1   (4,0) 
Extr.  Eyoscyami  Scr.  \  (0,6). 
Aq.   dest.  Unc.  6  (180,6) 
Syr.  Gli/cijrrh.  Unc.  1   (30,0). 

M.  D.  S.    4  Mal  täglich   1  Esslöffel. 
[Bei    scrophulöser  Lungensohwind 

sucht.]  Beddoes. 


■\  Calcium  jodatum,  CaUaria  hydrojodica.  Jodcal- 
cium.     [Krystallisirbare,  an  der  Luft  zerfliessende  Substanz.] 

Innerlich:  zu  ^-|-3  Gr.  (0,007-0,03-0,18)  3  Mal  täglich  in  wässri- 
ger  Lösung  [gegen  Scropheln;  in  neuerer  Zeit  von  Venot  als  Antisyphiliti- 
cum  mit  Erfolg  gebraucht  und  dem  Jodkalium  vorgezogen]. 

Aeusserlich  in  Salben  [Dr.  |-2  auf  1  Unce  (2,0-4,0  auf  30,0)  Fett]. 

^  Calcium  SUlphuraiunt,  Calcaria  sulp  hur  ata  Ph. 
Austr.  Hepar  Calcis.  Hepar  sulphuris  calcareum.  Sulpkuretum 
Calcis.  Foie  de  soufre  calcaire.  Schwefelcalcium.  Kaikschwe- 
felleber.  [l  Unce  2%  Sgr.]  Beinahe  unlöslich  in  Wasser.  Cave:  alle  Säu- 
ren, Metalloxyde  und  Salze. 

Innerlich:  zu  5-10  Gr.  (0,3-0,6)  mehrmals  täglich,  in  Pillen  [nicht 
mit  Ar(/.  oder  Aur.  fol.  zu  überziehen,  d.  in  vitro^,  Pulvern  [nur  auf  kurze 
Zeit  haltbar,  d.  in  charta  cerata  oder  besser  ih  Gapsul.  opercvlatis],  in  kohlen- 
saurem Wasser  aufgelöst  [10-15  Gr.  in  1  Pfd.  (0,6-1,0  in  360,0)J. 

Aeusserlich:  in  Salben  [4-1  Dr.  auf  1  Unce  (2,0-4,0  auf  30,0)],  zu 
Waschungen  [l  Dr.  auf  3  Uncen  [4,0  auf  90,0)],  zu  Bädern  [2-4  üncen 
(60,0-90,0)  pro  haliieo;  die  Wirkung  wird  erhöht  durch  Zusatz  roher  Salzsäure 
(zu  gleichen  Theilen).  Die  Boules  Baregieunes  (Globuli  sulphurati  Cod.  med. 
Hamb.)  bestehen  aus  8  Schwefelcalcium,  2  Kochsalz,  Eutr.  Saponariae  und  Leim 
ana  l-l|.  Aus  dieser  Masse  werden  Kugeln  von  \\  Unc.  (45,0)  Gewicht  ge- 
formt und  mehrere  derselben  im  Bade  aufgelöst]. 

Galcii  sitj)lphur. 
[3]    Argill.  ana  Dr.  2  (8,0) 


F.  ope  Aq.  dest.  Pil.  120.  Gonsp.  Gass. 
Ginnam.  D,  in  vitro  bene  clauso.  S. 
3  Mal  täglich  4-8  Stück  zu  nehmen. 


Galcii  siilph.  Unc.  ^  (15,0) 
['.)]    Sap.  alb.  pnlc.  Unc.  3  (90,0) 
Ol.    Olivar.  Unc.  6  (180,0) 
Ol.    Thymi  aeih.  Scr.  1   (1,3). 
M.f.  unf/uentum.     D.  Morg.  und  Abends 


1  Unce  einzureiben  und  am  anderen 
Tage  ein  Schwefelkalkbad  zu  neh- 
men.    [Bei  Krätze.]  Jadelot. 


!805.  Bf 

Galc.  sulph.  Unc.  1  (30,0) 
[5]    Acid.  tart.  Dr.  1  (4,0) 

Aq.   comin.  Libr.  4  (1440,0). 
Agitentnr  in  vitro  bene  clauso,  Stent  per 
12  horas  in  loc.o  frigido.     Liquor  de- 
canthafii.'i  affiind.   balneo. 
Liqnor  hi/drusiilfiirettis  pro  balneo. 

Ph.  Austr.  Ed.  IV. 
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^('alcium  siUphuraiO'SHhiatum,    Caicar.  suiiihu- 

7-ato-stihi  ata  Cod.  med.  Ea.mh.,  Calx  Antimonii  c.  Sulp  hure.  Spiess- 
glanz-Schwefelkalk.     [l  Unce  Zh  Sgr.J     Nur  theilweise  löslich. 

Innerlich:  zu  Gr.  2-5  (0,12-0,3)  mehrmals  täglich  in  Pillen,  selte- 
ner in  Pulvern,  in  Auskochungen  [l  Dr.  mit  2|  Pfd.  auf  2  Pfd.  ein- 
gekoclit:  Aqua  sulplmrato - stihiata  Ph.  paup. ,  ähnlich  Solutio  Calcii  sulphurato- 
stib.  Ph.  Hann. ;  dieselbe  wird  pur  oder  mit  Milch,  Fleischbrühe  tassenweise 
gegeben]. 

Aeusserlich:  zu  Mundwässern  [selten;  \  Dr.  auf  1  Pfd.  (2,0  auf 
360,0)],  Umschlägen,  Waschungen  [1  Dr.  auf  1  Pfd.  (4,0  auf  350,0)], 
Bädern  [1-2  Uncen  (30,0-60,0)  pro  balneo,  erst  mit  Wasser  abgekocht  und 
dann  dem  Bade  zugesetzt],  Pflastern  [l  Dr.  auf  1  Unce  (4,0  auf  30,0)],  in 
Salben  und  Pasten  [als  epilatorisches  Mittel  bei  Trichiasis  —  der  Spiess- 
glanzschwefel  wird  zur  Paste  geformt,  vorsichtig  aufgetragen  und  nach  4-6  Mi- 
nuten mit  einem  nassen  Tuche  wieder  abgewischt:  Duval]. 


2e&,        ^ 

Calcii  sulphurato-stib.  Dr.  \  (2,0) 
[2]    Mucil.   Gummi   Tragac.  q.  s. 
F.  pil.  60.    Consp.  Cass.  Ginnam.    D.  in 
vitro  bene  clcmso.      S.    2  Mal  täglich 
5  Stück.      [Bei    chronischer   Metall- 
vergiftung.] Hufeland. 


Cerae  fldv. 
[2]    Calcii  snlph.-stib.  ana  Dr.  \\  (6,0) 
Picis  liquid.  Unc.  1  (30,0). 
F.  l,  a.  etnplastr.  extend.  aupra    corium. 
Helgolander  Gichtpflaster.    Emplastr. 
antarthrit.  Helgolandicum. 


C/tUnpIlOFSft.  Campher.  [Von  Camphora  officinarum  Nees  ah  Esenb. 
oder  Lmirus  Camphora.  —  1  Unce  4^  Sgr.,  trita  6  Sgr.]  In  Wasser  fast  gar 
nicht,  in  Weingeist,  Aether,  fetten  und  ätherischen  Oelen,  in  Chloroform, 
Kreosot,  Schwefelkohlenstoff,  wasserfreier  Essigsäure  leicht  löslich;  mit 
Hülfe  von  Gummi  oder  Eigelb  lässt  sich  der  Campher  wie  ein  fettes  Oel 
in  Wasser  oder  Essig  emulgiren,  Pulver  von  Campher  und  Gummiharzen 
geben  eine  überraschend  weiche  Masse,  deshalb  Zusatz  von  Campher  zur 
Geschmeidigmachung  von  Pflastern.  Zu  Pulver  lässt  sich  der  Campher, 
mit  einigen  Tropfen  Spiritus  befeuchtet,  leicht  reiben  [Camphora  trital. 

Innerlich:  zu  Gr.  \-b  (0,03-0,3)  [bei  torpiden  Nervenfiebern,  Hydro- 
phobie, Cholera  mehr]  mehrmals  täglich,  als  Pulver  [am  besten  mit  reinem 
Gummipulver;  man  verordne  nur  auf  kurze  Dauer  und  in  charta  cerata;  in 
capsulis  operctilatis  hält  sich  der  Campher  sehr  gut  auf  längere  Zeit],  in  Pil- 
len oder  Bissen  [mit  Gummi  arab.  und  Extr.  Glycyrrh.'],  Auflösungen  [in 
fettem  Oel:  Ol.  camphoratum;  in  Spiritus:  Sjnr.  camphoratus;  in  Aether  und 
Chloroform;  den  Spiritus-  und  Aether-Auflösungen  darf  man  jedoch  kein  Was- 
ser zusetzen,  weil  sonst  der  Campher  sich  ausscheidet],  in  Emulsionen 
[zweckmässiger  als  die  Emulsion  mit  reinem  Campher  ist  die  mit  Ol.  campho 
ratum  (1   Campher,  8    Ol.  Papaveris)]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  als  Kaumittel  [kleine  Stückchen  Cam- 
pher gekaut  oder  langsam  auf  der  Zunge  zergehen  lassen:  bei  Angina]  in 
hohlen  Zähnen,  im  Ohr  zu  tragen  [mit  Baumwolle  umhüllt  —  die  Pinter- 
schen  Ohrenpillen  sind  nichts  weiter  als  Campher  mit  Oel  und  Wachs  zur 
Pillenmasse  geformt  und  in  Baumwolle  gewickelt],  in  Kräuterkissen  [bei 
rheumatischem  Zahnschmerz,  Erysipelas:  ^  Scr.  auf  1  Unce  (0,6  auf  30,0)  Spe- 
cies  arom.'],  in  leinenen  Säckchen,  als  Antaphrodisiacum  in  der  Nähe  der 
Genitalien  angebracht;  in  Dampf  form  [die  oben  angegebenen  Applications- 
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B^  268-276. 


weisen  wirken  zumeist  in  Form  der  Dämpfe;  ferner  Dämpfe  von  heissem  Was- 
ser, in  welches  Campher  geworfen  (bei  Angina,  Zahnschmerz  u.  s.  w.)],  Inha- 
lationen [durch  gläserne  Cylinder,  in  denen  der  Campher  durch  Wattepfropfe 
gehalten  wird:  Cigarettes  camphrees  (Raspail)],  Räucherungen  [man  lässt  den 
Campher  von  heissen  Metallplatten  (nicht  von  glühenden  Kohlen,  auf  denen  er 
verbrennt)  verdampfen  und  die  Dämpfe  an  den  leidenden  Theil  selbst  gehen, 
oder  man  fängt  sie  mit  Watte  oder  Wollenzeug  auf  {Lana  camphorata  —  zweck- 
mässiger durch  Besprengen  der  Watte  mit  Spi'r.  camphoratiis)  und  umhüllt  den 
leidenden  Theil  damit],  in  Pulvern:  als  Schnupfpulver,  Augenpul- 
ver, Streupulver  [bei  gangränösen  Geschwüren,  mit  Myrrhe,  China,  Kohle], 
in  Mund-  und  Gurgelwässern,  Pinselsäften,  Augenwässern, 
Klystieren  [5-20  Gr.  (0,3-1,3)  oder  1-3  Dr.  (4,0-12,0)  Ol.  camphor.  emul- 
girt,  zum  Bade;  2  Dr.  (8,0)  zum  Fussbade],  Linimenten  [gewöhnlich  die  of- 
ficinellen  benutzt],  Salben  [am  besten  der  Campher  erst  in  Oel  aufgelöst  und 
dann  der  Salbe  zugesetzt  —  k-l  Dr.  auf  1  Unce  (2,0-4,0  auf  30,0)],  Pflastern 
[die  meist  sehr  weich,  oft  schmierig  werden],  Seifen  [Sapo  camphorattis  (etwa 
1  Dr.  auf  1  Unce  (4,0  auf  30,0)]. 


969.  f^ 

Gamph.   trit.  Gr.  1  (0,06) 
[3]    Saccli.   albi 

[oder  Gummi  arab.']  Gr.  9  (0,54). 
M.  /.  pulv.  d.  tat.  dos.  No.  12.      D.  in 
Charta  cerata.     S.    Dreistündlich  ein 
Pulver. 


S6».  I^ 

Camph.  trit.  Gr.  2  (0,12) 
[1]     Opii  Gr.  \   (0,03) 

Kali  liitric.  dep.  Gr.  5  (0,3) 
Sacch.  albi  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  pulv.      D.  S.   Abends  vor  Schla- 
fengehen in  Thee  zu  nehmen. 

Pulvis  diaphoreticus  Graefii, 


M.  f.  pil.  iO.  Conisp.  Lycopod.  D.  S. 
Vor  Schlafengehen  4  Pillen  zu  neh- 
men. [Bei  Priapismus,  Chorda  ve- 
nerea,  Harnröhren  -  Schanker.] 

Ricord. 

»»3.  I^ 

Caviph.  Scr.  1  (1,3) 

[2]    Pulv.  Secal.  cornut.  Scr.  2  (2,5). 

F.  c.  Mucil.   Gumm.  mim.  s.  q.   pil.  30. 

Consp.  Lycopod.  D.  S.  Morgens  und 
Abends  eine  Pille.  [Gegen  Pollutio- 
iies  nocturnae.'\  Robert. 


\ 


«ffO.  1^ 

Camph.   Gr.  24  (1,5) 
[10]    Moschi  Gr.  5  (0,3) 

Extr.   Opii  aquos.   Gr.  2  (0,12) 
Syr.   comm.   q.  s. 
■)tt  f.  Bol.  6.    Consp.  Cass.  Cinnain.    D.  in 
vitro.    S.  Den  Tag  über  zu  verbrau- 
chen.    [Bei  Hospitalbrand.] 

Dupuytren. 

Camph.  Scr.  2  (2,5) 
[2]  .  Extr.   Opii  aquos.  Gr.  8  (0,5) 
Mucil.  Gummi  mim.   q.  s. 
ut  f.   Bol.  6.      Consp.   Lycopod.      D.  in 
vitro.     S.    Abends  2-3  Stück.     [Bei 
gonorrhoischen  Erectionen  und  Rei- 
zung des  Collum  vesicae."] 

Ricord. 


""    «1«.  ^ 

Camph. 
1'6]    Kxtr.  Luctuc.  UHU  Scr.  2  (2,5). 


Camph.  trit.  Gr.  10  (0,6) 
[4]    Res.  Guajac.  nat.  pulv.  Dr.  1  (4,0) 
Sapon.  stib.  Dr.  ^  (2,0) 
Extr.   Calami  q.  s. 
ut  f.  pil.  60.     Consp.  Pulv.  Rad.  Calami. 
D.  in  vitro.     S.  3  Mal  tägl.  6  Stück 
[Bei  chronischer  Gicht.] 

Lessing. 

\«»5.  IJ! 

Camph.  Scr.  1  (1,2) 
[2]  solve  in 

Aether.  Dr.  2  (8,0) 

adde 
Tinct.   Opii  croc. 
Mixt,  oleoso-bals.  ana  Dr.  1  (4,0). 
M.  D.  S.  Zwei-   bis  dreistündl.  20  bis 
30  Tropfen.      [Bei  Nervenfieber  mit 
hohem  Schwächegrade.] 

Hufeland. 

Camph.   Gr.  10  (0,6) 
[8]    Aeth.  acut.  Dr.  2  (8,0) 
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Tinct.   Opii  simpl.  Dr.  ^  (2,0). 
D.   S.  ^-iBtündlich    10-15    Tropfen. 
[Bei   Cholera  asphyctica.'] 

Oppolzer. 


Camph.  Dr.  2  (8,0) 
[2]    JeilÄer.  Unc.  |  (15,0). 
I).  S-  20 -30  Tropf,  in  Wein  zu  nehmen. 

Liquor  nei-vinus  Bangii. 

Camph.  Scr.  1  (1,3) 
[2]    Spir.  Vini  rectificat.  Unc.  2  (60,0) 
Soiutioni  adde 
Ag.  dest.  Unc.  4  (120,0). 
Filtra.  D.  S.  Zweistündlich  1  Esslöffel. 
[Aehnlich  ^ie  Mixtura  camphorae 
Ph,  Lond.  —  Es   wird    zwar   durch 
die    Hinzufügung    des   Wassers    ein 
grosser  Theil   des  Camphers   ausge- 
schieden, jedoch  bleibt  noch  so  viel 
gelöst,   nm    der  Mixtur   den   Geruch 
und   die  Wirkung   des  Camphers  zu 
belassen.] 


Camph.  Gr.  5-10  (0,3-0,6) 
[2]    Gummi  mim.  Dr.  1  (4,0) 
/.  c. 
Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0) 
Aq.  fl.  Naph. 

Syr.  Alth.  ana  Unc.  1  (30,0). 
Emuls.     D.  S.  l-2stündl.  1  Esslöffel. 


^  «80.  1^ 

Camph.  Gr.  10  (0,6) 
[4]  solve  in 

Ol.  Amygd.  Dr.  2  (8,0) 
Gummi  mim.  Dr.  1  (4,0) 
Aq.  Cerasor.  Unc.  4  (120,0) 

/'.  Emuls.  cid  adde 
Extr.  Hijoscyam.  Gr.  4  (0,24) 
Kali  nitr.  Dr.  1  (4,0) 
Syr.  Alth.  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.  28tnndl.  1  Esslöffel.  [Bei  erethi- 
schem Tripper.]  Lessing. 


9SS.  t^ 

Camph.  trit.  Dr.  2  (8,0) 
tere  c. 
[3]     Gummi  mim.  palverat. 

Sacch.  alb-  piilv.  ana  Dr.  2  (8,0). 
Exacte  inixtis  sub   continua 
trituratione  affundantur 
Aceti  vini  Unc.  ^  (15,0) 
Aq.  devt.  Unc.  5  (150,0). 
D.  S.    l-2stünd]ich  ^-1  Esslöffel. 
Mixtum  camphorata  acid.  Ph.  Sl. 


M88».  1^ 

Camph. 
[4]    Gummi-res.  Myrrh.  ana  Dr.  2  (8,0) 
Cort.  Chin.  fusc. 
Flor.   Cham,  ana  Unc.  ^  (15,0) 
Carh.  pulv.  Unc.  1   (30,0). 
M,  f.  pulv.    Zum  Einstreuen.      [Gegen 
feuchten  Brand,  Caries.'\ 

Rust. 


S«84.  ^ 

Camph.  Gr.  6  (0,36) 
[2J     Ol.   Cajeput.  Gutt.  6 
Glycerini  Dr.  2  (8,0). 
M.  D.  S.     Umgeschüttelt    einzureiben. 
[Bei  rheumatischen  Schmerzen] 
Angelstein. 

N«85.  1^ 

Camph.  Gr.  1 
[3]  solve  in 

Ol.  Amygd.  dulc.  Unc.  1   (30,0) 

adde 
Ammon.  solut.  anis.  Gutt.  5. 
M.  D.  S.    Täglich   einige  Tropfen  in's 
Ohr  zu  lassen.     [Gegen  asthenische 
Schwerhörigkeit.]  Rust. 


«91.  Bf 

Camph.  Gr.  10  (0,6) 
[4]    Gummi  mim.  Dr.  1  (4,0) 
/.  c. 
Aq.   Valerian.  Unc.  4  (120,0) 

Emulsio  in  qua  solv. 
Ammon.  carb.  pyro-ol.  Scr.  1  (1,3) 
Extr.   Opii  Gr.  2  (0,12) 
Syr.   Zin giber is  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.  Halbstündl.  1  Esslöffel.     [Bei 
Cholera.] 


«86.  Bf 

Camph.  trit.  Dr.  |  (2,0) 
[1]  solve  in 

Aetheris  Dr.  2  (8,0). 
D.   S.    In's    Ohrläppchen   und    in   den 
Proc.  mastoid.  einzureiben. 

Rust. 


\  »8».  Bf 

Camph.  Dr.  1  (4,0) 
[1]    Ol.   Tereb.  Unc.  \  (15,0). 
D.    S.    Zum    Einreiben.      [Bei    Frost- 
beulen.] 


«88.  I^ 

Camph.  Dr.  ^  (2,0) 
[2]     Ol.    Tereb. 

Ammon.  caust.  sol.  a?ia  Unc.  |  (15,0). 
D.  S.    Zum  Einreiben  des  Unterleibes. 
[Bei  typhösen  Darmgeschwüren.] 
Berndt. 
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Canth  arides. 


Bf  289-294. 


«8».  1^ 

Camph.  trit.  Dr.  1   (4,0) 
[2]    SulpJi.  praec.  Dr.  2  (8,0). 
M.  D.  S.    Mit   destillirtem  Wasser  so 
flüssig  zu    machen,    dass   die  Masse 
leicht    aufgestrichen    werden     kann. 
[Bei  Acne  rosncpn.'}  Morris. 


/    Ä90.  I^ 

^  Camph.  Gr.  10  (0,6) 

[2j     Vitell.  ov.  unius 

Extr.   Opii  aguos.  Gr,  1  (0,06) 
Aq.  commiin.  Udc.  6  (180,0). 
M.  D.  S.    Zum  KJystier.     [Bei  schmerz- 
hafter Erection  im  Tripper.]   Ricord. 


«Ol.  Bf 

Camph.  trit. 
[2]    Bah-  Peruv.  ana  Scr.  1  (1,3) 
Ungt.   cerei  Unc.  |  (15,0). 
M.  f.    Ungt.     D.     [Gegen  Frostbeulen.] 
Lockstaedt. 


»9«.  I^ 

Empl.  de  Galb.  croc.  Unc.  ^  (15,0) 
[4]    Camph. 
Petrolei 

Ammoniac.  carb.  ana  Dr.  |  (2,0). 
M.  f.  empl.     [Bei  Lähmungen    auf  die 
gelähmten  Theile  zu  legen.] 

Rademacher. 


Ä9».  -K 

Mic.  Panis  Lib.  3  (1080,0) 
[42]  Digere  per  horam.  c. 

Aq.  fönt.  Lib.  1  (360,0) 

adde 
Spirit.  camphorat.  Unc.  4  (120,0) 
extend.  sitpr.  linteum 
et  adde 
Camph.  trit. 

Extr.  Beilud,  ana  Unc.  |  (15,0) 
Spir.  vin.  ret-tific.  q.  s.  ad   necess. 
mollitiem. 
F.  cataplasma.     D.  S.    Acht  Tage  lang 
auf    dem    kranken   Theil    liegen    zu 
lassen    und    nach  Ablauf    derselben, 
sowie  weiterer  acht  Tage  zu  wieder- 
holen. 

Trousseau's 
Cataplasma  antarthriticum. 
[Nach  Trousseau's  eigener  Angabe 
wirkt  dieses  Cataplasma  fast  specifisch 
gegen  arthritische  Gelenkentzündung, 
doch  —  will  er  von  warmen  Sandsäcken 
gleiche  Resultate  gesehen  haben.  Jeden- 
falls ist  es  im  ökonomischen  Interesse 
gerathen.  wenn  man  überhaupt  von  die- 
sem Cataplasma  Gebrauch  machen  will, 
die  Brodkrume  im  Hause  des  Kranken 
aufweichen  und  nur  den  Spiritus,  der 
immer  noch  über  I5  Thir.  kostet,  in 
der  Apotheke  bereiten  zu  lassen.] 


€y£IIlillSil*iclcS»  Miiscae  hispanicae,  Blistering-.fly ,  Spa- 
nish-fly,  Mouches  d^ Espagne.  Spanische  Fliegen.  [Vorzugsweiser 
Bestandtheil :  Cantharidin.  —  1  Unce  gross,  pulv.  6  Sgr.,  svbt.  pidv.  1  Dr.  1  Sgr.] 

Innerlich:  zuGr.  f-1  (0,015-0,06)  [ad  gramim  unum  pro  dosi,  ad  grana 
sex  pro  die!  (0,06  pro  dosi,  0,24  pro  die!)}  einige  Mal  täglich  [bei  Hydropho- 
bie öfters  diese  Dosis  überstiegen],  in  Pulvern  [subt.  piilv.  mit  Zusatz  von 
Gummi,  unzweckmässige  Form,,  weil  leicht  eine  im  Heilzwecke  nicht  liegende 
örtliche  Reizung  der  Magenschleimhaut  entsteht],  in  Pillen  [mit  Campher  oder 
Opium  als  Corrigentien  der  Cantharidenwirkung].  Zweckmässiger  als  diese 
Formen  ist  die  Darreichung  eines  Oleum  cantharid.  [aus  Gr,  2-5  mit  1  Unce 
(0,12-0,3  mit  30,0)  Ol.  Amygdalarum  eine  Viertelstunde  warm  digerirt,  tropfen- 
weise oder  in  Emulsion  gegeben],  oder  der  Tinct.  Cantharid.  [s.  diese], 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [subt.  pulverat.,  heftig  reizend,  bei  sehr 
atonischen  Geschwüren,  vermischt  mit  Zucker,  Amylum,  Gummi,  Lapid.  cancr.}, 
in  Salben  [entweder  durch  Zusatz  der  gepulverten  Canthariden  (1)  zu  Fett  (8): 
Ungt.  epispast.  Ph.  p.,  oder  durch  Digestion  der  Canthariden  mit  fettem  Oel,  so 
das  officinelle  Ungt.  Cantharid.}.,  zu  Pflastern  [zu  deren  Zusammensetzung 
man  sich  des  Pulvers  oder  der  öligen  und  der  ätherischen  Auszüge  bedient 
(Empl.  Mez.  canth.,  Taffetas  epispasticum  Gilherti)},  als  Fontanellkugeln 
[Pillen  aus  Canth.  mit  Rhiz.  Irid.]. 


;S94.         I^ 

Canthar.  subt.  pulv.  Gr.  12   (0,72) 
[3]    Lapid.   Cancror. 

ßacchari  Dr.  1^  (6,0). 


M.  f.  pulv.  dir.  in  i2  pt.  aeqiial.  D.  S. 
Täglich  2-3  Pulver,  [Präventiv  ge- 
gen Wasserscheu.] 

Rust. 


1^  295-298. 


Capsulae  Papaveris. 
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«95.  It 

Canth.  subt.  pulv.   Scr.  1   (1,03) 
[3]    Ferri  hijdrici 

Aloes  ana  Dr.  ^  (2,0) 
Extr.  Chamom.  q.  s. 
ui  /.  pil.  60.     Consp.   Casn.  cinnaiii.     S. 
3  Mal   täglich  1-3  Pillen  zu  iiclimen. 
[Bei  Amenorrhoe.]  Oesterlen. 


Canth-  subt.  puh\   Scr.  ^   (0,G) 
[2]    Ferri  pulv.  Scr.   1   (1,3)' 
Extr.   Glycyrrh.  Dr.  1  (4,0). 
F.  Pil.  90.    Consp.  Lijcopod.    D.  S.  4  Mal 
täglich  3-4.    [Bei  Enuresis  paralytica 
puerperarum  und  senilis.^ 

Meissner. 


[4]     Ol.  Amygdal.  Unc.  ^  (15,0) 

Digerc  per  {-  kor  am;    fUtratis 
ad  de 
Gummi  mim.  Dr.  2  (8,0) 
Si/r.  opiati  Unc.  1   (30,0) 
Aq.  commun.  Unc.  5  (150,0). 
F.  emuls.    D.  S.   2slündlicli  umgeschiit- 
telt  einen  Esslöffel. 

Lockstaedt. 


h»98.  l^ 

Canth.  gross,  pulv.  Scr.  5  (6,0) 
[2]    Elend 

Styrac.  liquid,  ana  Dr.  1  (4,0) 
Cer.  flav.  Scr.  4  (5,0) 
Gamphor.  Gr.  12  (0,72). 
Liquef.  /'.  en?jo/.  extende  sicpr.   Taffet.  (s. 
Empl.  an  gl.)     D.   {^Mouches  de  Mi- 
lan;    schwach    blasenziehend     (bei 
Zahnschmerz).] 


Canth.  gross,  pulv.  Gr.  2  (0,12) 
i  Cantharidinutn,     Cantharidin,  Cantharidencampher. 
[Krysallisirbares,   flüchtiges  Alkaloid,   in  Aether,   Alkohol,   fetten  und  ätheri- 
schen Oelen,  aber  nicht  in  Wasser  löslich.  —   1  Gr.  etwa  7%  Sgr.] 

Wegen  des  theuren  Preises  und  der  überaus  heftigen  Wirkung  nicht 
in  Gebrauch. 

*  CapSUiae  ffeiflfinosae»  Capsules  gelatineuses.  Gal- 
lertkapseln. [Eine  jetzt  vielfacli  gebrauchte  Form  für  die  Darreichung  übel- 
schmeckender oder  übelriechender  Arzneien.  Die  Kapseln  werden  aus  Gallerte 
und  Zucker  angefertigt,  mit  der  betreffenden  Mischung  gefüllt,  und  dann  mit 
Gallerte  geschlossen.  Durch  den  Zusatz  des  Zuckers  zur  Gallerte  wird  dieselbe 
um  Vieles  löslicher  und  elastischer  gemacht.  —  Das  Einnehmen  der  Kapseln 
geht  ziemlich  leicht  von  Statten,  wenn  man  dieselben  befeuchtet  auf  die  Zunge 
legt  und  dann  mit  einem  Schluck  Wasser  hinunterspült.  Der  Preis  der  Gal- 
lertkapseln stellte  sich  früher  viel  höher  als  jetzt,  so  dass  man  sie  unbedenk- 
lich verordnen  kann.  Am  häufigsten  sind  Kapseln  mit  Bals.  Copaiv.  (Gutt.  15 
pro  Capsula,  1  Dtz.  4  Sgr.)  in  Gebrauch,  doch  sind  jetzt  in  den  Apotheken 
grösserer  Städte  auch  andere  Medicamente,  z.  B.  Extr.  Cinae  aeth.,  Aether,  Ol. 
Chaberti,   Ol.  Jecoris,   Ol.  Ricini,   Ol.   Terebinth.  in  dieser  Form  vorräthig.J 

^Capsulae  OperCUlafae.  Deckelkapseln.  [Kleine  aus 
zwei  Stücken  bestehende  cylinderförmige  Gallertbüchsen,  die  so  gearbeitet  sind, 
dass  das  eine  Stück  genau  in  das  andere  passt.  Zum  Einhüllen  pulverförmi- 
ger  Substa,nzen  sehr  zweckmässig.  Die  Dispensation  in  Caps,  operc.  wird  aber 
doppelt  so  hoch  berechnet,  als  die  in  Papierkapseln.  —  Um  die  betreffende 
Substanz  in  die  Kapseln  einzubringen,  bedient  man  sich  einiger  Tropfen  Alko- 
hol, Gummi  oder  Wasser,  je  nach  der  Beschaffenheit  des  Arzneikörpers,  wo- 
durch derselbe  eine  der  Pillenmasse  ähnliche  Consistenz  erhält,  die  das  Ein- 
bringen erleichtert.  —  Bei  dieser  Verordnungsweise  kann  das  sonst  übliche 
Vehikel  (Gummi,  Zucker)  gänzlich  wegbleiben.] 

Capsulae  Papaveris.  Capita  Papaveris.,  Codia,  Pop- 
pyheads ,  Capsules  de  pavot.  Mohnköpfe.  [Von  Papaver  somniferum. 
Bestandtheil:  bitterer  Extractivstoff,  Harz  und  Morphium  (?).  —  1  ünce  cont, 
n  Sgr.] 


184  Caragaheen.  ^  299-301. 

Innerlich:  im  Decoct  [2-4  Dr.  auf  4-6  Uncen  (8,0-16,0  auf 
120,0-180,0)]. 

Aeusserlich:  zu  Breiumschlägen  [gross,  pulv.  mit  Sem.  Linz],  in 
Abkochung  [1  Unce  auf  6  Uncen  (30,0  auf  180,0)]  Waschungen,  Gurgel- 
wässern, Klystieren  u.  s.  w. 

CstrSlgsUkCdlm  Carrageen,  Liehen  s.  Muscus  Carageen, 
Fucus  irlandicus  s.  crispus,  Sphaerococcus  crispus.  Irländisch 
Moos,  Perl-  oder  Seemoos.  Perltang.  Carrageen.  [Hauptbestand- 
theil:  gelatinöse  Substanz;  Jodgehalt  zweifelhaft,  wahrscheinlich  von  dem  daran 
getrockneten  Seewasser  herrührend,  jedenfalls  sehr  unbedeutend.  —  1  Unce 
%  Sgr.,  conc.  1%  Sgr.] 

Innerlich:  als  Decoct  und  zwar  als  Schleim,  minder  concentrirte 
Abkochung  [Dr.  |  auf  8-12  Uncen  (2,0  auf  240,0-360,0)]  oder  viel  besser 
als  Gallerte  [Dr.  1  auf  2  Uncen  Colatur  (4,0  auf  60,0);  mit  Milch  erhält 
man  bei  geringerer  Quantität  Carrageen  eine  Gallerte],  als  Zusatz:  Frucht- 
syrup  und  ein  schwaches  Arom  [Aq.  Flor.  Aurant.  oder  Essentia  Asperulae 
odoratae]. 


«9».  ^ 

Caragaheen  Dr.  2  (8,0) 

[3]  cotjue  c.  Aq.  s.  q. 

ad  Col.  Uno.  4  (120,0) 

adde 
Syr.  Cerasor.   ünc.  1  (30,0) 
Acid.   tartaric.  Gr.  4  (0,24) 
Aq.  Lauroceras.  Scr.  2  (2,6) 
{Essent.  Asperul.  odorat.  Gutt.  16). 
Repone  in  loco  frigido   ut   in   gelatinam 
abeat.  D.  in  vitro.  S.  Theelöffelweise. 


300.  Bf 

Caragaheen  Dr.  2  (8,0) 
[3]  coque  c.  Lact,  vaccini  s.   q. 

ad  Col.  Unc.  12  (350,0) 

in  qua  solve. 
Sacch.  Unc.  1  (30,0) 

adde 
Aq.  Amygd.  amar.  Dr.  1  (4,0). 
Repone  in  loco  frigido.     D.  S.  Täglich 
zu  verbrauchen. 

Hufeland. 


*Carbo  aniniaiis,  Ivory  -black,  Animal  charcoal, 
Charbon  animal.  Fleisch-  oder  Thierkohle.  [Dieselbe  wird  entwe 
der  aus  dem  Blute  —  so  die  Carho  an.  Ph.  Lond.  —  oder  aus  dem  Fleische 
—  Carho  carn.  Ph.  Nerv.  —  oder  aus  Fleisch  und  Knochen  —  Carho  an.  Cod. 
med.  Hamb.  —  oder  aus  Knochen  allein  —  Carho  ossium  Ph.  Austr.  (Spodium, 
Ebur  ustum,  Cornu  cervi  ustum  riigruw)  bereitet.     1  Dr.  3  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gr.  (0,6-2,0)  im  Pulver  [trotz  der  enthusiastisch 
gerühmten  therapeutischen  Erfolge  als  gänzlich  wirkungslos  wieder  aufgegeben.] 

Aeusserlich:  zu  Streupulvern  bei  ichorösen  Geschwüren  [schlech- 
ter als  die  Holzkohle]. 

301.  I^ 

Carh.  anim.  Ph.  Lond.  Dr.  3  (12,0) 
[6]    Panis  Unc.  2  (60,0) 

Sem.  Lin.  cont.  Dr.  10  (40,0) 
Aq.  fervid.  Unc.  10  (300,0). 
Mi.  D,  S.    Zum  Umschlage  bei  stinkenden  Wunden  und  Absonderungen. 

Cataplasma  e  Carbone  Ph.  Lond. 

CarbO  panis.      Brodkohle.     [Von   der  £d.  VII.   der  Ph.  Bor. 

unter  Carho  pulveratus  in  zweiter  Eeihe  („ei  requiritur")  erwähnt.     1  Unce  subt. 
pulv.  2\  Sgr.] 

Zu  Zahnpulvern. 
i Carba  populi   s.  Carbo  Belloci.    Pappelkohle,     [l  Unce 

tubt.  pulv.  etwa  12  Sgr.] 


I^  302-307. 


Carbo  Spongiae. 
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Innerlich:  zu  Scr.  1  -  Dr.  1  (1,3-4,0)  3-4  Mal  täglich;  in  Pulver 
oder  besser  in  Pastillen  (Fastilles  de  Belloc)  von  Belloc  emphatisch  ge- 
gen sämmtliche  riervöse  Magen-  und  Darmaffectionen  angepriesen. 

30«.  ^ 

Corbon.  populi 
[3]    Macjnes.  hydrico-cärb.  ana  Unc.  \  (15,0). 
Div.  in  12  part.  aeq.     D    S.  1 -2stünd"Iich   ein  Pulver  mit  Zuckerwasser   —   dabei 
Abends  ein  Salz-,  Morgens  ein  erweichendes  Klystler.      [Bei  Typhus.] 

Odille. 


CyAFbO  pillveratllS  s.  pums.  Carbo  vegetabilis  depura- 
tus,  Carbo  Ligni  depur.  Ph.  Austr.,  Charcoal,  Charbon  vegetal. 
Präparirte  oder  gereinigte  Holzkohle.  [Kohle  mit  destillirtem  Was- 
ser ausgekocht,  dann  geglüht,  fein  gepulvert;  vgl.  auch  Carbo  panis.  —  1  Unce 
Ik  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gr.  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich;  in  Pulvern 
[/?.  in  vitro,  weil  die  Kohle  ihre  absorbirende  Kraft  leicht  an  der  Luft  ver- 
liert], Trochisci,  Latwerge  [gegen  Halitus  foetidus  als  Palliativum 
empfohlen. 

Aeusserlich:  zu  Mundwässern  [2  Dr.  auf  6  Uncen  (8,0  auf  180,0), 
stark  nmgeschüttelt,  gegen  übelriechende  Stomacace:  v.  Hildenbrand],  Zahn- 
pulvern, Zahnlatwergen,  Cataplasmen,  Streupulvern  [mit  China, 
Myrrha,  Calamus,  Chamomilla  u.  s.  w.],  Salben  [3  Dr.  auf  1  Unce  Fett  (12,0 
auf  30,0):  Alibcrt's  Grindsalbe]. 

303.  ^ 

Carbon,  praepar.  Dr.  6  (24,0) 
[2]    Lign.  Quass. 

Magn.   carb.  ana  Dr.  1   (4,0).  I  

D.  S.    Mehrmals  täglich  1  Esslöffel.     S^  SOG.  I^ 

[Gegen  Pyrosis.]  1  Carbon,  praepar. 

Heim.        i      [2]    Cort.  Ckinae/usc.  anaVnc.^ilb^O) 

Cort.  Salicis 

\  Rad.   Calam.  ana  Dr.  2  (8,0). 

304.  I^  M.  f.  pulv.     D.  S.  Mit  Wein  zum  Brei- 
Carbon,  praepar.  Unc.  1   (30,0)  Umschlag.     [Auf  brandigen  Stellen.] 

[3]    Cort.  Chinae  fusc.  Unc.  \  (15,0)  Berends. 

Gummi-res.  Myrrkae  Dr.  1  (4,0). 
M.  f.  Pulv.     D.  S.    Zahnpulver. 

Pulv.  denti/ric.  niger.  Ph.  Sl. 


Ol.  Bergamott.  Gatt.  4. 
M.  /.  pulv.  denti/ric. 

Welper'sches  Zahnpulver. 


30ft.  ^ 

Carb.  pulv.  Dr.  6  (24,0) 

JSali  bitart. 

Catechu  pulv. 

Gummi-res.  Myrrh.  ana  Scr.  2  (2,5) 

Ol.   Caryophyllor.  Gntt.  9 


K30W.  1^ 

Unguenti  styrac. 
[4]    Carbon,  pmep.  ana  Unc.  1  (30,0) 
Camphor. 

Gummi-res.  Myrrhae  ana  Dr.  1-2 
(4,0-8,0) 
Ol.   Tereb.  q.  s. 
ut /.  unguent.  D.  [Gegen   schwammige, 
übel  secernirende  Geschwüre.] 

Rnst. 


y  Cttwbo  SponffiUC»      Spongta    usta,     Spongia    marina 
tosta,  Burnt  sponge.    Schwammkohle,     [l  Dr.  pulv.  Ik  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Scr.  ^-Dr.  ^  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich;  in  Pulvern 
oder  Abkochung  [1  Unce  auf  8  Uncen.]  [Selten  im  Gebraacb,  seitdem  die 
Anwendung  der  Jodpräparate  allgemein  geworden.] 


186  Carboneum  sulphuratitm.  l^  308-309. 

308.  I^ 

Carbon.  Spongiae 
[4]    Sacchari  albi  ana  Dr.  2  (8,0) 
Pulv.   Cort.   Cinnam.  Dr.  1  (4,0). 
M.  f.  pulv.  div.  in  part.  aeq.  No.  12.      D.  S.    Morgens  und  Abends 
ein  Pulver.     [Bei  Struma.]  Lebert. 

"^Carboneum  SUlphuralum.  Sulphidum  carhonlcum 
Ph.  Norv.,  Alkohol  Sulphuris ,  Carhureium  Sulphuris.  Schwefel- 
kohlenstoff, Schwefel-Alkohol,  Xanthogen  [in  der  Ph.  Bav.  und 
im  Cod.  med.  Hamb.  officinell.]  [Wasserhelle  Flüssigkeit  von  höchst  durch- 
dringendem, üblem  Gerüche,  scharfem,  brennendem  Geschmack,  leicht  entzünd- 
lich, unlöslich  in  Wasser,  leicht  löslich  in  Aether,  Alkohol,  fetten  und  äthe- 
rischen Oelen.  Löst  Phosphor,  Schwefel,  Campher,  Gutta-Percha.  —  1  Unce 
1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Gutt.  2-6  in  Milch,  Zuckerwasser,  Schleim,  vielleicht 
ana  besten  in  Capsules  [die  freilich  vorher  der  Verabredung  mit  dem  Apo- 
theker bedürfen;  im  Ganzen  jedoch  ist  das  Mittel,  das  als  starkes  Excitans 
bei  Paralysen,  bei  Kheumatismus  und  Gicht,  Amenorrhoe  u.  s.  w.  empfohlen 
wurde,  sehr  unzuverlässig  und  vollständig  entbehrlich],  in  Danipfform 
[Simpson  empfahl  Inhalationen,  die  anästhetisch  wirken  sollen;  nicht  weiter 
versucht.] 

Aeusserlich:  rein  oder  in  fettem  Oel  gelöst  zur  Zertheilung  von 
gichtischen  Anschwellungen,  Drüsen -Tumoren,  Kropf. 

\  309.  1^ 

Carbon,  sulphurat. 
[2]     Ol.  provinc.  ana  Dr.  2  (8,0). 
D.    S.    Zur  Einreibung.     [Bei  rheumatischen  Neuralgien.] 

*  Carboneum  trichloraiuni,  Dreifach-Chlorkohlen- 
Stoff,  Chlorkohlenstoff.  [Weisse  Krystalle  von  campherartig- aromati- 
schem Geruch,  geschmacklos,  leicht  flüchtig,  unlöslich  in  Wasser,  löslich  in 
Alkohol,  leicht  löslich  in  Aether,  fetten  und  ätherischen  Oelen,  gewonnen 
durch  Zuleitung  von  Chlor  zu  Liquor  hollandicus  bei  grellem  Sonnenlichte*).  — 
1  Gran  5  .Pfennige.] 

Innerlich  zu  2-5  Gran  (0,12-0,3)  pro  dosi  mit  Zucker  verrieben  oder 
in  alkoholischer  Auflösung.  [Bei  Cholera  asiatica;  in  Berlin  und  Kopenhagen 
mit  nicht  ganz  in  Abrede  zu  stellenden  Erfolgen  gebraucht;  jedenfalls  wurde 
durch  dies  Mittels  mehr  als  durch  irgend  ein  anderes  der  Puls  wieder  geho- 
ben und  die  Haut  zur.Eeaction  gebracht.  Die  erste  aus  Ostindien  überlieferte 
Formel  für  den  Gebrauch  des  Chlorkohlenstoffs  lautete:  1^  Carb.  trichlor.  Dr.  1 
(4,0),  Magnes.  carb.  Dr.  |  (2,0),  Mixt,  camphorat.  Unc.  8  (240,0).  M.  D.  S.  Halb- 
stündlich bis  stündlich  1  Esslöffel.  Diese  Formel  wurde  jedoch  später  verlas- 
sen und  statt  ihrer  das  Pulver,  gewöhnlich  zu  5  Gr.  (0,3),  zuweilen  mit  2  Gr. 
(0,12)  Campher,  viertel-  bis  halbstündlich  angewandt.] 

Cardainomiim  lllimiS  s.  Fructus  Cardam.  min. 

'\  Cnnloleum*  Kardol.  [Weichharz  aus  Anacardiutn  occidentule; 
in  Aether,  Alkohol  und  fetten  Oelen  löslich,  braune,  theerähnliche  Masse,  von 

*)  Oesterlen  (Heilmitteilehre,  6,  Aufl.  Seite  442)  behandelt  irrthümlich  den 
Ugiior  Hollandicus  und  den  Chlorkohlenstoff  als  identisch,  während  es  zwei 
ganz  verschiedene  Körper  sind. 
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schwachem,  eigenthümlichem  Geruch  und  blasenziehender  Kraft.  —  1  Dr.  etwa 
5  Sgr.]  Von  Frerichs  u.  A,  als  Vesicans  empfohlen  und  den  Canthariden 
iu  denjenigen  F'ällen  vorgezogen,  wo  es  sich  darum  handelt,  die  plastischen 
ßlutbestandtheile  zu  verringern,  da  die  von  Cardol  gebildete  Blase  mit 
ziemlich  bedeutender  Infiltration  des  Zellgewebes  verbunden  ist;  ausserdem 
soll  das  Cardol  da  vorzuziehen  sein,  wo  man  die  Allgemeinwirkung  der 
Canthariden  vermeiden  will.  Wichtig  ist  es,  das  Cardol  aus  Anacardium 
occidentale  [Cardoleum  vesicans]  nicht  mit  dem  auf  dieselbe  Weise  bereiteten 
aus  Anacardium  Orientale  [Cardoleum  pruriens]  zu  verwechseln,  dessen  Anwen- 
dung leicht  rosenartige  Entzündungen  weit  über  die  Applicationsstelle  hin- 
aus hervorruft  [Erysipelas  anacardinum];  das  Cardoleum  pruriens  unterschei- 
det sich  von  dem  C.  vesicans  durch  seine  tiefschwarze  Farbe. 

OCaricae,  Figs,  Figues.  Getrocknete  Feigen.  [Frucht- 
boden mit  den  Früchten  vou  Ficus.  carica.  Bestandtheile:  Fruchtzucker  und 
Schleim.  —  1  Unce  1   Sgr.] 

Innerlich  im  Decoct  [l  Dr.  auf  1  Unce  [4,0  auf  30,0)],  als  Corrigens 
zu  Species  [so  z.  B.  in  den  Species  pectorales  c.  Fructibus;  zu  16  Th. 
Species  pectorales  kommen  6  Siliqua  dulcis,  4  Sem.  Bord,  excortic,  3   Caric.  conc] 

Aeusserlich  in  Substanz  [die  Feige  wird  in  Milch  aufgeweicht  oder 
aufgekocht  und  auf  entzündete  Stellen  im  Munde  oder  am  Zahnfleische  aufge- 
legt], abgekocht  zu  erweichenden  Mund-  und  Gurgelwässern. 

*  Cartninum,     Carmin.     [Farbstoff  aus  der  Coccionella.   —    1  Scr 

2^  Sgr.J    Leicht  löslich  in  Liq.  Ammon.  caust. 

Als  Färbungsmittel  für  Zahnpulver,  Electuarien  und  cosmetische  Pasten 
in  Gebrauch. 

Caryopliylli.  Cloves,  Clous  de  Girofle.  Gewürznelken, 
Ge würznäglein.  [Früchte  von  Carypphyllus  aromaticus.  Die  reiferen  Exem- 
plare werden  alß  Antophylli,  Mutternelken,  bezeichnet.  Bestandtheil :  ätherisches 
Oel.  —  1  Unce  1%  Sgr.,   suht.  pulv.  3  Sgr.] 

Innerlich  zu  5-10  Gran  (0,3-0,6)  in  Pulvern,  Aufguss  [Dr.  2-3 
auf  6  Uncen  (8,0-12,0  auf  180,0)];  oft  als  Corrigens  und  zur  Conservirung 
leicht  der  Verderbniss  ausgesetzter  Mischungen,  z.  ß.  Electuarien. 

Aeusserlich  als  Kaumittel,  zu  Zahnpulvern  und  Zahnlat- 
wergen, als  Conspergens  von  (Zahn-)  Pillen,  zu  Kräuterkissen,  im 
Aufguss  zu  Mundwässern  und  in  weingeistigem  Auszug  zu  Zahntink- 
turen [doch  thut  man  besser,  die  letztere  Form  mit  Ol.  Caryophyllorum  (s.  die- 
ses) zu  bereiten],  zu  Bädern  [dann  aber  vom  Colonialwaarenhändler  und 
nicht  vpm  Apotheker  zu  entnehmen.] 

*  Cassia   Caryophyllata,    Nelkenzimmt.    [Rinde  von  Per- 

sea  saJiguinea.  Bestandtheile:  ätherisches  Oel  und  Schleim.  —  1  Unce  cont. 
3%  Sgr.,  suht.  pulv:  bh  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-15  Gran  (0,3-1,0)  mehrmals  täglich  [selten  ge- 
braucht]. 

CaSIsiSft  cilinaiUOniea  5.  Cort.  Cass.  cinnam. 

t^aSSta  M^istula»      Purging-  Cassia,     Cassia    en    hdtons. 
[Schoten  von  Cathartocarpus  Fistida  oder  Bactyrilohimn  Fistula.  —  1  Unce  1  Sgr.J 
Zur  Bereitung  der  [schwach  abführend  wirkenden]  Pulpa  Cassiae. 


188  Castoreum  canadense.  B^  310-312. 

Casloreilin  canadense  s.  anglicum.  Canadischer  Bi- 
bergeil. [Enthält  weniger  ätherisches  Oel,  als  das  folgende.  —  1  Scr.  subt. 
pulv.  2%  Sgr.] 

Innerlich:  wie  das  folgende,  doch  in  grösseren  Gaben,  die  indessen 
bei  dem  nicht  geringen  Preise  auch  dieses  Mittels  von  ökonomischen  Aerz- 
ten  vermieden  werden. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Pflastern,  Salben,  krampfstillen- 
den Klystieren. 

Castoreiim  sibiriciinA.  Castor,  Beever.  Bibergeil 
[sibirischer,  russischer].  [Bestandtheile;  Fett  (Castorin),  Harz,  ätherisches  Oel. 
—   1   Gr.  niibt.  pulv.  65  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Gr.  2-10  (0,12-0,6)  [man  könnte  nach  den  Versuchen 
über  die  Arzneiwirkung  des  Castor.  diese  Dosis  bedeutend  überschreiten ,  bis 
zu  Scr.  1  bis  Dr.  |,  das  wichtigste  Unterstützungsmoment  für  die  kleine  Dosis 
ist  aber  der  hohe  Preis]  mehrmals  täglich.  Am  zweckmässigsten  in  Pul- 
vern oder  Pillen  [mit  anderen  krampfstillenden  Substanzen]. 

Aeusserlich:  vollkommen  entbehrlich. 

OCafaplasma  ad  Decubitum,  ünguentum  ad  decu- 
bitum  Äutenriethii  [missbräuchlieher  Weise  von  fast  sämmtlichen  Pharmako- 
poen Plumhum  tannicum  genannt].  Cort.  Quere.  2  mit  Wasser  8  ausgekocht 
und  das  Decoct  mit  2  Plumb.  hijdrico-acet.  sohlt,  vermischt,  das  Präcipitat 
auf  dem  Filtrum  gesammelt  und  noch  feucht  mit  |  Spiritus  vermischt.  — 
[1  Unce  3%  Sgr.] 

C/atecIlll«  Terra  japonica,  Bengal  cutch,  Japon  earth. 
Pegu-Catechu,  Cachou,  japanische  Erde,  Cutsch.  [Nur  in  grossen 
Quantitäten  Wassers  und  in  schwachem  Weingeist  ziemlich  vollständig  lös- 
lich. —  Enthält  eine  eigenthfimliche  Gerbsäure:  Tanningen-Säure  oder  Catechu- 
Gerbsänre.  —  1  Unce  1^  Sgr.,  suht.  pulv.  2  Sgr.]  Cave:  Alkalien  und 
Eisensalze. 

Innerlich  zu  10-30  Gr.  (0,G-2,0)  mehrmals  täglich;  in  Pulvern, 
Trochisci,  Pillen  [mit  gleichen  Theilen  Extract],  Auflösungen  [in  heis- 
sem  Wasser,  etwa  2  Dr.  auf  6  Uncen  (8,0  auf  180,0),  in  Wein:  \  Unce  auf 
6  Uncen  (15,0  in  180,0)]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  [bei  Zahnschmerz  in  den  hohlen  Zahn  ge- 
steckt], zu  Zahnpulvern,  Zahnpillen,  Zahnlatwergen  und  Zahn- 
tincturen;  als  Streupulver  [mit  Alaun  ana  bei  parenchymatösen  Blutun- 
gen], in  Auflösung  [|  Unoe  auf  6  Uncen  (15,0  auf  180,0)]  zur  Injection 
und  zum  Clysma. 

910*  Bf  I       vor  dem  Schlafengehen  5 -10  Pillen 

Catechu  Gr.  10  (0,6)  zu    nehmen.      [Bei    profusen    nächt- 

[2]    Opü  puri  Gr.  ^  (0,015).  '        liehen  Schweissen.] 

Disp.  tal    dos.  No.  6.      D.   S.    Sstnnd-    I  

lioh    1   Pulver.       [Bei    chronischem       SIS«  I^ 

Dnrchfall.]  !  Catechu 

[2]    Aluminis  ana  Dr.  1  (4,0) 


^  311*              1^  i  Extr.  Gentian.  q.  n. 

Catechu  I  ut  f.  PH.  No.  60.    Consp.  Cassia.    D.  S. 

[2]    Boleti  Laricis  Dr.  1   (4,0)  j  Täglich  6-8  Stück  zu  nehmen.    [Bei 

St/r.  Cort.  Auraiit.  q.  s.  Proflnvien ,  namentlich  Fluor  albus.'] 

ut  /.  PH  60.  Consp.  Cass.  D.  S.  Abends  |  Hufeland. 


Bf  313-318. 


Gera  flava. 
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313.  Bf 

Catechu  Dr.  2  (8,0) 
[2]  solve  in 

Aq.  conim.  bullient.  Unc.  6  (180,0). 
Solut,  adhuc  calidam  cola, 
Colat.  refrigerat.  adde 
Aq.  Cinnamom.  simpl.  ünc.  2  (60,0). 
M.  D.  S.  Zweistündlich,  umgeschüttelt, 
einen  Esslöffel.  Heuschel. 


Spir.  Cochlear. 

Spir.  Vini  rectific.  ana  Unc.  3  (90,0). 
Di(/ere  et  filtra.  D.  S.  Zum  Bestreichen 
des  Zahnfleisches.  [Bei  scorbutischer 
Beschafi'enheit  des  Zahnfleisches.] 


314.  Bf 

Catechu 
[8]    Gttmmi-res.  Myrrh.  a«a Unc.  1  (30,0) 
Bals.  de  Peru  Dr.  1  (4,0) 


[4] 


315.  I^ 

Catechu 

Argill.  ana  Dr.  2  (8,0) 
Alum.  zist.  Unc.  1   (30,0) 
2mct.    Opii  Dr.  1  (4,0) 
Spir.  villi  q.  s. 
ut  f.  pasta.     [Blutstillende  Paste.] 
Astley  Cooper. 


Cera  alba,  white  Wa,x,  dre  blanche.  Weisses  Wachs. 
[1  ünce  3%  Sgr.] 

*  Cera    arborea,     Baum  wachs.    {Gera  flava  und  Besina  btirgun- 
dica  ana  4,    Terebinthina  communis  1,  mit  wenig  Curcuma  gefärbt.] 
Ae  US  serlich:  als  schwach  reizendes  Pfaster. 

Cera  flava.  Yellow  Wax,  Bees-Wax,  Cire  jaune.  Gel- 
bes Wachs,  [1  Unce  3%  Sgr.]  Beide  Arten  Wachs  sind  mit  ätherischen 
Oelen,  Fetten  und  den  meisten  Harzen  durch  Schmelzen  zu  verbinden.  — 
Das  weisse  Wachs  ist  durch  Bleichen  vom  Farbstoff  befreit  und  gleichzeitig 
etwas  härter. 

Innerlich:  in  Bissen,  Latwergen  [mit  Oel  geschmolzen  und  dann 
mit  einem  Extract  und  einem  Pflanzenpulver  vermischt:  z.  B.  1  Wachs  mit 
3  Oel  geschmolzen,  dazu  2  Pulv.  Liquir.  und  2  Mellag.  Graminin  —  eine  voll- 
kommen obsolete  Darreichungsweise],  in  Emulsion  [in  erwärmtem  Mörser 
mit  Gummi  oder  Eigelb  und  "Wasser  subigirt],  als  Constituens  für  Pillen 
[Gera  rasa,  nicht  liquefacta  für  Pillen  aus  Balsam,  Kreosot,  ätherischen  Oelen, 
äther.  Extracten]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  zum  Ausfüllen  hohler  Zähne  [schlechter, 
als  jeder  andere  Zahnkitt],  zu  Salben  [l  Wachs  und  3  Oel  oder  Fett], 
Pflastern,  Bougies  [s.  Cereoli],  auf  Papier  oder  Seidenzeug  gestrichen 
[Charta  cerata,  Taffetas  cerat.],  als  imperspirable  Decke  bei  Rheumatismen, 
Drüsengeschwülsten  u.  s.  w. 


[6] 


316.  I^ 

Cerae  flav.  Unc.  \  (15,0). 

Leni  calor.  liquat,  in  mortario 
ealefacto  f.   cum 
Vitell.  Ovor.  6. 
Aq.  Menth,  crisp.  Unc.  6  (180,0) 

/.  a.  Emuls.   cui  adde 
Syr  Croci  Unc.  1  (30,0). 
/.  D.  S.  Umgeschüttelt,  esslöffelweise. 
[Bei  Ruhr.]  Vogel. 


M. 


Emulsio  cui  adde 
Tinct.   Opii  simpl.  Scr.  1  (1,3) 
Syr.   Cort.  aurant.  Unc.  1  (30,0). 
D.   S.    Stündlich  1  Esslöffel. 


319.  Bf 

Cerae  flav.  Unc.  |  (15,0) 
[4]  Leni  ealor.  liquat.  in  mortario 

ealefacto  f.  c. 
Gummi  arab.   Unc.  |  (15,0) 
Aq.  eommun,  Unc.  6  (180,0) 


318.  Bf 

Cerae  albae  Dr.  2  (8,0) 
[4]    Resin.  Mastiches  Dr.  1  (4,0) 
Ol.  Amygd.  Dr.  3  (12,0). 

Leni  calore  liquatis  adde 
Op.  puri  Gr.  2  (0,12) 
Ol.   Caryophyll.   Gutt.  12 
Coccionell.  Gr.  8  (0,5). 
M.    fiant    Bacilli    crassitudinis     Calami 
scriptorii ,    involve   Chart,    cerat.       S. 
Zabnwachs. 


190  Gera  japonica.  ü^^  I^  319. 

iCera  faponica.  Japanisches  Pflanzenwachs.  [Von 
einer  unbekannten  japanischen  Pflanze  (Bhiis  succed.?)  herstammend;  härter  als 
das  weisse  Wachs;  in  neuerer  Zeit  von  einigen  Pharmaceuten  als  Constituens 
für  Pillen,  namentlich  aus  Bals.  Copawae,  empfohlen  und  hier  vielleicht,  eben 
■wegen  der  grösseren  Härte,  mit  Nutzen  angewendet.] 

€>d*fttSI.*  Wachssalben.  In  ihrer  Consistenz  zwischen  Salben 
und  Wachs  in  der  Mitte  stehend,  spröder  als  Pflastermasse.  Sie  bestehen 
aus  Wachs  1  mit  fettem  Oel  2,  oder  Cetaceum  und  fettem  Oel  je  1. 

*  Cevatuni  AeruginiS.  Cera  viridis.  Grünspan- Wachs. 
\Cer.  ftav.  3,  Renin.  bürg..  1|,  Terpenthin  1,  Aerugo  |,  1  Unce  4%  Sgr.J 

Als  Hühneraugenpflaster  und  zum  Tränken  "von  Papier,  welches  zum 
Ofi^enhalten  der  Fontanellen  benutzt  wird:  Fontanell-Papier,  Spa- 
radrap. 

Ceratlllll  Cetacel.  ünguentum  Cetacei  Ph.  Bav.  Un- 
guentum  Ädipocerae  cetosae.  ünguentum  Spermatis  Ceti.  Spa- 
radrap.  Emplastr.  Spermatis  Ceti,  Empl.  emolliens,  Ceratum 
labiale  album.  Weisse  Wachssalbe,  Wallrathpflaster,  weisse 
Lippenpomade  [Wallrath,  weisses  Wachs  und  Mandelöl  ana.  Die  Ph.  Bav. 
lässt  das  üiiguent.  Cetacei  aus.  1  Olivenöl,  \  Wallrath  und  f  weissem  Wachs, 
die  Ph.  Austr.  aus  Cera  und  Sehiim  ana  2,  Cetac.  und  Adeps  ana  1  bereiten.  — 
1  Unce  8  Sgr.] 

Zum  Bestreichen  aufgesprungener  Lippen  [doch  ist  hier  ein  Gemisch 
von  3  Th    Ol.  Cacao  und  1  Th.   OL  Provinciale  bei  Weitem  vorzuziehen]. 

*  Ceratum  Cetacei  rubrum,  Ceratum  rubrum.  Rothes 
Wachspflaster,  rothe  Lippenpomade,  [l  Wallrath,  8  weisses  Wachs, 
12  Mandelöl,  roth  gefärbt  durch  Radix  Alkannae  und  versetzt  mit  etwas  OL 
Citri  und  OL  Bergamottae.  Aehnliche  Präparate  sind  das  Ceratum  ad  Labia 
flavum  und  rubrum  der  Ph,  Austr.  —  1  Dr.  1   Sgr.] 

Wie  das  vorige. 
'\  Ceratum  fuSCUm  Ph.  Austr.    Unguent.  fuscum.    [Em.plastr. 
Pliimb.  simpl.  6,  zum  Schwarzwerden  erhitzt,   Cer.  flav.   und  Seb.  ana  2,  Adeps  3]. 

o Ceratum  Resinae  hurgundlcae,    Ceratum  Besi- 

nae  Pini,  Emplastrum  eitrinum.  Gelbes  Wachspflaster,  Tafel- 
zug [4  Wachs,  2  Resin.  Pini,  Seb.  ovill.  und  Terpenthin  ana  1.  —  1  Unce 
Zh  Sgr.   —  Das  Empl.   citrin.  Ph.  p.   enthält  mehr  Harz  und  Talg]. 

Als  Zugpflaster  und  als  Excipiens  für  andere  Substanzen  benutzt. 

^  Cereoli  Plumbl  s.  satumini.  Bleikerzen,  Bleibou- 
gies.  Mit  Wachs  und  Plumb.  hydrico-acetici  solut.  getränkt  und  in  der 
bekannten  Bougieform  zusammengerollte  Leinwandstückchen.  [1  Stück 
n  Sgr.] 

"^  Cer e oll  Slmpllces  s.  exploratorH  s.  dilatatorii.  Ein- 
fache Bougies.  Wie  die  vorigen  aus  einer  Mischung  von  Wachs  und 
Oel  bereitet,  [l  Stück  2\  Sgr.]  Beide  Arten  sind  jetzt  durch  zweckmässi- 
gere  Fabrikate  vollständig  ausser  Gebrauch  gesetzt. 

*  Ceret>lslfM.  Bier.  Zuweilen  als  [unzweckmässiges]  Menstruum 
benutzt,  z.  B.  die  Cerevisia  Armoraciae  Ph.  paup. 


I^  319.  Charta  resinosa.  191 

iCerium  OXalicUm,  Oxalsaures  Cerit.  Simpson  will 
von  diesem  Salze,  eben  so  wie  von  dem  Cermm  niiricum,  Heilerfolge  bei 
catarrhalischen  Leiden  der  Darmschleimhaut,  Dyspepsie,  Pyrosis,  nament- 
lich aber  bei  Vomitus  gravidarum^  gesehen  haben  (?). 

Innerlich:  zu  1-2  Gr,  (0,06-0,12)  2-3  Mal  täglich  in  wässeriger 
Solution. 

Cei'llSSa  s.  Plumhum  hy drico-carhonicum. 

C^CtftCCIflin*  Sperma  Ceti.  Adipocera  cetosa.  Blanc  s. 
Sperme  de  Baieine,  Wallrath.  [Hauptbestandtheile:  Cetin  (der  vollstän- 
dig gereinigte  Wallrath)  und  ein  fettes  Oel.  —   1   Unce  3^  Sgr.] 

Innerlich:  scrupelweise  mehrmals  täglich;  in  Pulvern  [mit  Zucker 
oder  Gummi  verrieben],  in  Bissen,  in  Emulsion  [wie  die  Wachs-Emulsion]. 
Der  innerliche  Gebrauch  des  Wallraths  ist  vollkommen  entbehrlich  und  in 
neuerer  Zeit  höchst  selten. 

Aeusserlich:  zu  Pflastern  und  Geraten  [vgl.  die  officinellen  Ge- 
rate], zu  Salben  [1  mit  2  Th,  Oel],  Wachspasten. 

*CefaC€Um  SaccharaiUtn.      Cetaceum  tritum.     [1   Th. 

Cetaceum  mit  3  Th.  Zucker.  —  1  Unce  4  Sgr.] 

Innerlich:  zuweilen  als  Hustenmittel  verordnet  [doch  ist  dieses 
Präparat  insofern  unzweckmässig,  als  es,  namentlich  in  so  fein  vertheiltem  Zu- 
stande, leicht  dem  Verderben  ausgesetzt  ist;  statt  dessen  besser  Oleum  Cacao  in 
derselben  Weise  behandelt. 

\  CctvWt*inwnt»  Licheninum.  Picrolicheninum  Cetrariae. 
Moosbitter,  Flechtenbitter.  [Indifferenter,  amorpher,  sehr  bitterer  Stoff 
aus  der  Cetraria  islandica.  Unlöslich  in  Wasser  und  Aether,  nur  in  heissem, 
absolutem  Alkohol  löslich.] 

Innerlich:  zu  2-5-10  Gr.  (0,12-0,3-0,6)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern 
[gegen  Wechselfieber  versucht,  doch  sov?ohl  in  Bezug  auf  seinen  Preis,  wie  auf 
seine  Wirkung,  keine  Vortheile  vor  dem  Chinin  bietend,  wenn  überhaupt  mit 
demselben  in  Vergleich  zu  stellen.] 

*  Charta  Cerafa,  [Mit  wachs  getränktes,  mehr  oder  weniger 
feines  Papier;  zum  Einhüllen  riechender  oder  hygroskopischer  Pulver,  zur 
Tectur  von  Salben,  zu  Pflaster-Convoluten  (bei  gestrichenen  oder  sehr  kleben- 
den Pflastern  noch  mit  Seife  zu  bestreichen).  —  Das  in  Fabriken  bereitete 
Wachspapier,  welches  für  den  technischen  Gebrauch  ganz  geeignet  ist,  enthält 
statt  des  Wachses  meist  Stearinsäure  und  ist  deshalb  bei  der  officinellen  An- 
wendung zu  vermeiden,  da  dieser  nicht  indifferente  Stoff  leicht  zersetzend  auf 
die  Medicamente  wirkt,  so  z.  B.  wird  eine  Jodsalbe  durch  die  Tectur  mit  einem 
solchen  Papier  schnell  decomponirt,  —  1  Bogen  2  Sgr.] 

jChat'ta  oleosa»  Oelpapier.  [In  eine  Masse  von  Lithargyrum 
2  Th.,  Cer.  flav.,  Terehinth.  ana  1  Th.,  welche  mit  20  Th.  Leinöl  1-2  Stunden 
lang  gekocht  wird,  Seidenpapier  getaucht  und  getrocknet.  • —  Soll  alle  Vortheile 
des  Wachstaffets  und  der  Gutta-Percha- Verbände  haben:  Mac-Ghie.] 

€yllSt.l*tSt  I'esinoSSI  s.  antarthritica  s.  antirheumatica. 
Gichtpapier.  [Papier  mit  Schiffspech  bestrichen.  Die  Charta  antirheumatica 
Ph.  Bav.  ist  Papier  mit  Pix  Jiaval.,  Cer.  flav.  und  Terehinth.  ana  bestrichen. 
1  Bogen  21  Sgr.]     Die  badische  Pharmacopoe  gibt  ein  Gichtpapier,  welches 
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Mezereum  enthält,  andere  Vorschriften  mischen  noch  stärker  epispastische 
Stoffe,  wie  Euphorbium,  Canthariden,  hinzu  [so  der  Cod.  med.  Eamb.];  der- 
artige Präparate  sollten,  um  Irrthümer  zu  vermeiden,  lieber  als  Chartae 
vesicatoriae  bezeichnet  werden.  Das  sogenannte  Papier  cMmique  besteht 
aus  Seidenpapier  mit  Leinölfirniss  bestrichen,  ein  angenehmes  und  zweck- 
mässiges Mittel  zum  Bedecken  von  Erosionen. 

'\  Chinidinum,  Chinidin.  Ein  in  neuerer  Zeit  entdecktes,  in 
verschiedenen  China -Rinden,  vorzugsweise  in  der  Pitoya-,  Bogota-  und 
Cartagena- Rinde  (Marquart)  vorkommendes  Alkaloid,  welches  sich  vom 
Chinin  stöchiometrisch  durch  den  Mindergehalt  von  2  At.  Kohlenstoff,  so 
wie  durch  die  Eigenschaft  unterscheiden  soll,  die  Polarisationsebene  nach 
rechts  zu  lenken,  während  Chinin  dies  nach  links  thut.  Das  reine  Chini- 
din bildet  farblose,  harte,  glasglänzende,  schief- rhombische  Prismen,  ist 
von  stark  bitterm  Geschmack,  jedoch  dem  Chinin  an  Bitterkeit  nach- 
stehend. 

-f  Chinidinum  SUlphuricum.  Schwefelsaures  Chini- 
din [durch  Sättigen  des  Chinidins  mit  verdünnter  Schwefelsäure;  lange,  sei- 
denglänzende, sternförmig  gruppirte  Nadeln.  —  Löslich]. 

Innerlich:  5-10-15  Gran  (0,3-0,6-1,0)  [in  denselben  Formen  und  nach 
denselben  Darreichungsweisen,  wie  das  gleichnamige  Chininsalz.  —  Von  Wun- 
derlich mit  gutem  Erfolge  gegen  Wechselfieber  gegeben]. 

dlinipideillll*  Chinioidina  PKBav.  Chinioidinium.  Chi- 
nioidinum  Cod.  med.  Hamb.  Chiniodin.  [Trockene,  glänzend  braune, 
bitter  schmeckende  Masse,  in  Wasser  fast  gar  nicht,  in  Alkohol  und  verdünn- 
ten Säuren  leicht  und  vollständig  löslich.  —  Rückstand  aus  der  Chininberei- 
tung, der  nicht  mehr  zur  Crystallisation  gebracht  werden  kann  und  deshalb  in 
seiner  Wirksamkeit  im  umgekehrten  Verhältniss  zur  Güte  der  Chininfabrik 
steht,  aus  der  er  entnommen  ist.  —  1  Dr.  1^  Sgr.  —  Um  der  Unsicherheit  des 
käuflichen  Präparates  zu  begegnen,  haben  einige  Chemiker  vorgeschlagen,  das 
Chiniodin  in  Säuren  und  Aether  zu  lösen  und  mit  Ammoniak  zu  präpariren, 
wodurch  ein  harzfreieres  Präparat  erzielt  wird,  welchem  man  die  Bezeichnung: 
amorphes  Chinin,  Beta-Chinin  verliehen  hat] 

Innerlich:  zu  2-20  Gran  (0,12-1,3)  pro  dosi  [in  der  Regel  berechnet 
man  2-3  Mal  so  grosse  Dosen,  als  von  Chinin],  in  Pulvern  [mit  Zucker 
oder  Gummi  verrieben],  in  Pillen,  weingeistigen  Auflösungen  [s.  Tinct. 
Chinioidei]  und  in  wässrigen  Lösungen  und  Säuren. 


319.  I^ 

Chinioidei  Scr.  1-2  (1,3-2,6) 
[5]    Elaeosacchar.  Calami 'ünc.  4  (1.5,0). 
M.f.  pulv.  div.  in  pari,  aequal.  12.  D  in 
Charta  cerata.  S.  l-2stündl.  1  Pulver. 


3»0.  Bf 

Chinioidei  Dr.  1  (4,0) 
[2]    Acid.  tart.  Gr.  5  C0,3; 
Mucil.  Gummi  mim,,  q.  s. 
ut  f.  pH.  No.  30.     Consp.  Cass.  Cinnam. 
D.  S.   Stündlich  1  Pille. 

[Durch    den    Zusatz    von    Säuren 
wird   das  Chinioidin    viel    leichter  as 


a»i.         Bf 

Chinioidei  Dr.  1   (4,0) 
[3]    Acid.  sulph.  diluti  Dr.  k  (2,0) 
Äq.  Menth,  pip.  Unc.  4  (120,0) 
Syr.  Zingiberis  Unc.  1  (30,0) 
Spir.  aether.  Dr.  k  (2,0). 
M.  D.  S.    Stündlich  1  Esslöffel. 


3«».  Bf 

Chinioidei  Dr.  1   (4,0) 
[4]    Chinin,  sulph.  Gr.  10  (0,6) 

Spir.   Vini  rectifivat.  Unc.  2  (60,0). 
M.  D.  S.  4  Mal  tägl.  60  Tropfen,  sowohl 
an  den  freien,  wie  an  den  Fiebertagen 
similirbar.]  zu  nehmen.  Rademacher. 
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T  Chifll'Uni»  Chinium  purum.  Chininum  purum.  Chinina 
pura.  Quinia  pura.  Chinin.  Quinin.  [i  Scr.  etwa  10  Sgr.]  In  Was- 
ser wenig,  in  Alkohol  und  verdünnten  Säuren  leicht  löslich,  in  Aether  etwas 
schwerer.     Cave^  Metallsalze,  Salzbilder, 

Innerlich:  zu  |-4  Gran  (0,03-0,24),  in  Pulvern,  Pillen,  wein- 
geistigen Solutionen.  [Das  reine  Chinin  ist  vollkommen  entbehrlich,  um 
so  mehr,  als  bei  Vielen,  die  es  verordnen,  die  Sitte  herrscht,  eine  Quantität 
Säure  hinzuzusetzen,  um  es  löslich  zu  machen,  wodurch  dann  eben  die  Salze, 
die  man  vermeiden  will,  erzielt  werden.] 

Von  dem  Chinium  ist  das  in  neuerer  Zeit  in  die  französische  Heilmittel- 
lehre aufgenommene  Quinium,  Quinine  brüte,  Quinine  de  Labarraque,  Ex- 
trait  alcoolique  de  quinquina  ä  la  chaux,  wohl  zu  unterscheiden.  Dasselbe 
wird  bereitet,  indem  man  die  Chinarinde  pulverisirt,  mit  der  Hälfte  ihres 
Gewichtes  gelöschten  Kalkes  mischt,  die  Masse  mit  siedendem  Alkohol 
behandelt  und  diesen  abdampft;  das  Residuum  stellt  dann  das  Quinium 
dar.  Dasselbe  ist  eine  amorphe,  fahle,  bröcklige  Masse,  welche  sämmt- 
liche  Bestandtheile  der  Chinarinde,  mit  Ausnahme  der  Holzfaser,  enthält. 
Nach  der  französischen  Vorschrift  soll  die  Bereitung  immer  derart  sein, 
dass  das  Chinin  im  Quinium  sieh  zum  Cinchonin  wie  2 : 1  verhalte ,  und 
dass  100  Grammes  Quinium  bei  der  Behandlung  mit  Schwefelsäure  22,20 
Grammes  Chinium  sulfuric.  und  11,10  Grammes  Cinchonin.  sulf.  ergeben. 
Es  kann  dies  Verhältniss  nur  dadurch  erreicht  werden,  dass  man  die  zur 
Präparation  benutzten  Chinarinden  in  Bezug  auf  ihren  Alkaloidgehalt  ge- 
nau kennt  und  nach  dem  vorliegenden  Postulate  mischt. 

Nach  Bouchardat  und  Laveran  soll  das  Quinium  hauptsächlich  gegen 
rebellische  Wechselfieber  in  Malariagegendeu  erfolgreich  und  hier  den  an- 
derweitigen China-Präparaten  vorzuziehen  sein. 

Das  Quinium  wird  zu  2-3  Gran  (0,12-0,18)  2-10  Mal  täglich  in  Pil- 
len oder  Boli  gegeben.  [Die  Zubereitung  der  Pillen  ist  einfach,  da  das 
Präparat,  mit  warmem  Wasser  erweicht,  eine  Pillenmasse  ergibt.]  Man  hat 
auch  ein  Vinum  Quinii  vorgeschlagen,  bestehend  aus  5  Scr.  (6,G)  Qui- 
nium [welches  im  12fachen  Gewichte  Alkohol  gelöst  worden]  auf  1  Quart 
(1050,0)  Wein. 

^€Mnilini  aceficum.  Essigsaures  Chinin.  [Schwer  lös- 
lich.] Schlechtes  Präparat,  da  es  bei  gewöhnlicher  Temperatur  schon  nach 
Essigsäure  riecht,  mithin  einen  Theil  derselben  abgibt  und  bei  erhöhter 
Temperatur  dieselbe  ganz  verliert,     [l  Scr.  etwa  15  Sgr.] 

^Chinium  arseniciciim.  Arseniksaures  Chinin.  — 
[Schwer  löslich.] 

Innerlich:  zu  Ve-^Cran  (0,003-0,015).  Entspricht  nicht  den  Erwar- 
tungen, die  der  Urheber  dieses  Salzes,  dem  die  Wirkungen  der  arsenig- 
ten Säure  dabei  vor  Augen  schweben  mochten,  davon  hegte,  [l  Scr. 
etwa  15  Sgr.] 

^Chinium  Chinicuni,  Chinasaures  Chinin.  [In  dieser 
Verhindung  ist,  vieler  Wahrscheinlichkeit  nach,  das  Chinin  in  der  Rinde  vor- 
handen. —  Leicht  löslich.] 

^'Chinium  Citricutn»     Chininum  citricum  Ph.  Austr.     Ci- 

tronensaures  Chinin.     [Schwer  löslich.     1  Scr.  etwa  13  Sgr.] 

Arznoiverordiiuugs  -  Lehre.    l>  Aufl.  13 
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Innerlich:  zu  4-6  Gr.  bis  zu  1  Scr.  (0,03-0,36-1,2).  [Soll  weniger 
leicht  als  andere  Chinasalze  Cinchonismus  hervorrufen.]  Eine  Lösung  dieses 
Salzes  mit  einem  Üeberschuss  von  Citronensäure  gibt  mit  Zucker  einen 
nicht  allzu  schlecht  schmeckenden  Syrup:  Syrupus  CMnii  citrici  acidi. 

i  Chinium  ferro -citricum,  [4  Th.  citronensaures  Eisen, 
1  Th.  citronensaures  Chinin.  Nichts  als  ein  Gemenge  dieser  beiden  Substan- 
zen, welche  der  Arzt  besser  getrennt  verordnet.] 

'\ Chinium  ferro- hydrocyanicum,    [Schlechtes,  leicht 

zersetzliches  Präparat,  das  von  einigen  Italienern  ruhmredig  gegen  Intermittens 
mit  entzündlichen  Complicationen  empfohlen  wurde.] 

O  Chinium  hydrOChloratum,  CUnina  hydrochlorica 
Ph,  Bav.  Chininwm  hy dr ochloricum  Ph.  Austr.  Chinium  muriati- 
cum.  Salzsaures  Chinin.  [Ziemlich  löslich  in  Wasser,  etwas  leichter  in 
Alkohol.  —   1  Scr.  8^  Sgr.] 

Innerlich  und  äusserlich  wie  das  Chinium  sulph.  Von  einigen 
Autoren  wird,  wenn  noch  ein  Rest  gastrischer  Complication  oder  Reizung 
der  Verdauungsorgane  vorhanden  ist,  dem  Chinium  hydrochlor.  der  Vorzug 
gegeben  [etwa  in  Verbindung  mit  Ammon.  hydrochlor.'\. 


3«3.  I^ 

Chinvi  hydrochlor.  6r.  1  (0,06) 
[6]    Ammon.  hydrochlor, 

Pulv.  Rad.  Rhei  ana  Gr.  3  (0,18). 
M.f.  pulv.  d.  tal.  dos.  No.  i2.    S.  Stünd- 
lich in  der  fieberfreien  Zeit  zu  ver- 
brauchen. Schönlein. 


394.  I^ 

Chinii  hydrochlor.   Gr.  10  (0,6) 
[3]    Ammoniaci  hydrochlor.  Dr.  1  (4,0) 
solve  in 
Aq.   Cerasor.  nigr.  Unc.  4  (120,0). 
M.  D.  S.  Zweistündlich  einen  Esslöffel. 
Angelsteiu. 

i Chinium  ht/drocyanicum.  Blausaures  Chinin.    [Wo 

möglich  noch  schlechter  als  das  Chin.  ferro-hydrocyan.^ 

^  Chinium  hydrOJOdiCUm,  [Durchaus  entbehrliches  Präpa- 
rat, welches  gegen  atonisch -scrophulöse  Leiden  empfohlen  und  äusserlich  an- 
gewendet wurde.] 

f  Chinium  iaciicum.  Milchsaures  Chinin.  [Ziemlich  leicht 
in  Wasser  löslich,  die  wichtigste,  vielleicht  die  einzige  Empfehlung,  die  man 
diesem  Präparate  geben  kann.] 

]  Chinium   niiriCUm,      [Noch  nicht  erprobt,  schwer  löslich.] 

f  Chinium  phosphoricum.  Phosphorsaures  Chinin. 
[Soll,  nach  Pereira  u.  A.,  das  mildeste  der  Chinasalze  sein.  —  In  Wasser  und 
Alkohol  schwer  löslich.  —  1   Scr.  8|  Sgr.] 

Innerlich  und  äusserlich  wie  Chin.  sulphur. 

iChinium  Stibicum.  Antimonsaures  Chinin.  [Nicht  lös- 
lich; soll  abführende,  schweisstreibende  und  antitypische  Wirkung  in  sich  ver- 
einigen; deshalb  von  La  Camera  und  Palombo  bei  Rheumatismus,  Arthritis, 
herpetischen  Ausschlägen,  perniciösen  Wechselfiebern.] 

Innerlich:  zu  2-4-6  Gr.  (0,12-0,24-0,36)  in  Pulvern  und  Pillen. 

Chinmni  fSIlIllllUriciim.  Chinina  sulphurica  Ph.  Bav., 
Chininum  sulphuricum  Ph.  Austr.,  Sulphas  Quiniae  Ph.  of  the  united 
states.  Basisch  schwefelsaures  Chinin.  [Schwer  löslich  in  Wasser, 
Alkohol  und  Aether.  Die  Löslichkeit  wird  durch  den  Zusatz  von  etwas  Schwe- 
felsäure oder  Mixtura  sulphurko-acida  wesentlich  erhöht,    wobei  aber  auch  das 
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Präparat  verändert  und  neutrales  schwefelsaures  Chinin  erzielt  wird  (s.  die- 
ses. ■ —  1  Scr.  5  Sgr.]  —  Cave:  Metallsalze,  Salzbilder,  Alkalien. 

Innerlich:  als  Tonicum  zu  Gr.  |-2  (0,03-0,12)  mehrmals  täglich; 
gegen  Intermittens,  intermittirende  Neuralgieen,  Eheumatismus  acuttis  und 
chronicus  2-4-10-üO  Gran  (0,12-0,24-0,6-0,12)  innerhalb  24  Stunden  [je- 
doch sei  man  mit  den  übergrossen  Dosen,  welche  neuere  Therapeuten  keck 
verordnen,  vorsichtig,  da  das  Chinin  keine  indifferente  Substanz  ist,  und  sein 
Missbrauch  leicht  krankhafte  Erscheinungen  hervorruft].  In  der  Regel  ver- 
theilt  man  die  Gesammtdosis  des  in  der  Apyrexie  zu  verwendenden  Chi- 
nins auf  gleiche  Theile  und  lässt  dieselben  l-2stündlich  nehmen,  wobei 
jedoch  zu  rathen  ist,  1-2  Stunden  vor  dem  Anfalle"  aufzuhören,  statt  des- 
sen 3-4  Stunden  vorher  doppelte  Dosen  zu  geben.  Zweckmässiger  und 
ökonomischer  ist  die  von  Pfeufer  und  Moritz  Meyer  empfohlene  Methode, 
grosse  Dosen  des  Chinins  in  der  fieberfreien  Zeit  auf  einmal  nehmen  zu 
lassen;  die  Wirkung  ist  sicherer,  als  bei  den  vertheilten  Dosen,  und  die 
Gefahr  der  Chinin-Intoxication  geringer.  [Pfeufer  verordnet:  1^  Chinü  sulph. 
Gr.  10  (0,6),  Extr.  Millefolii  q.  s. ,  ^lt  f.  pil.  4,  consp.  Cass.  Cinnam.  D.  S.  Auf 
einmal  zu  nehmen.  ■ —  Moritz  Meyer  wählt  statt  der  Pillen  die  Pulverform  (mit 
Pulv.  Flor.  Chamomillae).]  —  Als  Zusatz  zum  Chinin  wird  bei  pernieiösen 
Wechselfiebern,  namentlich  solchen,  die  mit  heftigen  Gehirnsymptomen  auf- 
treten, oder  wenn  das  Chinin  Durchfall  hervorruft,  das  Opium  gegeben; 
bei  gastrischer  Reizung  verbindet  man  das  Chinin  mit  Belladonna  [l  Gr. 
mit  ^  Gr.  (0,06  mit  0,024).]  —  Formen:  in  Pulvern  [mit  Oelzucker  oder 
aromatischem  Pflanzenpulver;  besser  die  Darreichung  in  capsulis  operculatis,  wo 
man  keines  weiteren  Zusatzes,  auch  bei  kleinen  Chinindoseu,  bedarf],  inTro- 
chisci  [mit  Chokolade,  eine  in:  der  Kinderpraxis  sehr  zweckmässige  Form], 
in  Pillen,  in  weingeistigen  Solutionen  [deshalb  nicht  wohl  zu  empfeh- 
len, weil  man  bei  grösseren  Dosen  Chinin  zu  grosse  Gaben  des  Vehikels  mit 
verabreichen  muss],  w ässrigen  Solutionen  [mit  Hülfe  von  Säuren  bereitet 
(vgl.  oben)]. 

Aeusserlich:  Endermatisch  [Verband  der  denudirten  Hautstelle  mit 
Chininsalbe,  statt  des  Einstreuens  von  Chininpulver]  oder  in  Einreibungen 
in  die  Wangen-  und  Zungenschleimhaut.  [Beide  Formen  selten,  da  man 
selbst  bei  den  widerstrebendsten  Kranken  eine  Form  finden  kann,  welche  die 
Zunge  weniger  belästigt,  jedenfalls  ungleich  weniger,  als  die  letzterwähnte 
anatripsologische  Methode;  wo  das  Alkaloid  für  sich  innerlich  nicht  vertragen 
wird,  lässt  sich  durch  den  angeführten  Zusatz  von  Belladonna  oder  Opium  in 
der  Regel  dieser  Uebelstand  beseitigen.]  Im  Clysma  [5-10  Gr.  (0,3-0,6)  auf 
ein  Clysma.  Delvaux  empfiehlt  solche  Clysmata  als  äusserst  wirksam  gegen 
Ascariden],  in  Salben  [Semanas  empfiehlt  Einreibungen  von  Chin.  sulph.  1 
Äxung.  40-80  zu  4-6  Mal  täglich  wiederholten  Einreibungen  in  die  Achsel- 
höhlen und  beide  Leistengegenden  bei  Intermittens  und  Bemittens  infantuni]', 
als  Zusatz  zu  Haarpomaden  [10-15  Gr.  auf  1  Unce  (0,6-1,0  auf  30,0)]. 

SS®.  B^ 

Chinü  sulph.  Gr.  1  (0,06) 
[4]    Sacch.   albi  Gr.  9  (0,54). 
M.  f.  pulv.    d.    teil.  dos.  No.  12.      [Bei 
Tertiana:   am  fieberfreien  Tage  zwei- 
stündlich 1  Pulver,  die  übrigen  6  P. 

13* 


3«5.  I^ 

Chinii  sulph.   Gr.  2  (0,12) 
[3]    Cort.  Fruct.  Attrant.   Gr.  5  (0,3) 
Sacchar.  Gr.  10  (0,6). 
M.  f.  pulv.    d.  tal.   dos.  No.  6,      S.   In 
der  fieberfreien  Zeit  zu  verbrauchen. 
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Chinium  sulphuricum. 


Bf  327-337. 


am  Fiebertage  vor  Eintritt  des  Par- 
oxysmus  halb-  oder  einstündlich  zu 
verbrauchen.  Diese  Verordnung  drei 
Mal  durcbgebraucht,  gleichviel  ob 
das  Fieber  v^iederkehrt  oder  nicht; 
später  Nachkur  mit  kleinen  Chinin- 
dosen oder  Chinioidin.] 


\  3«».  Bf 

Chinii  sulph.  Gr.  3  (0,18) 
[1]    Opii    Gr.  1  (0,06) 
Sacchar. 

Elaeosaech.  Menth,  ana  Gr.  5  (0,3). 
M.  f.  pulv.    D.  S.  Kurz  vor  dem  Anfall 
zu  nehmen.     [Bei  bösartigen  Wech- 
selfiebern.]  Neumaun. 


S333.  Bf 

Chinii  sulph.  Dr.  1  (4,0). 
[7]    Acid.  sulph.  dil.  Dr.  ^  (2,0) 
Aq.  dest.  Unc.  6  (180,0). 
D.  S.  l-2stundlich  einen  Esslöffel  voll 
zu  nehmen.      [Im   nervösen  Stadium 
des  Typhus.] 

Dietl. 


3S8.  1^ 

Chinii  sulph.  Scr.  1   (1,3) 
[4]    Extr.    Trifol.  fibr.  q.  s. 
ut  f.  pil.  20.    Consp.  Cass.  Cinnam.    D. 
S,    In    der   fieberfreien  Zeit  zu  ver- 
brauchen. 


3«9.  Bf 

Chinii  sulph.  Gr.  5  (0,3) 
[3]    Mass.  pil.    Valleti  Dr.  1  (4,0) 
Pulv.  aromat.  q.  s. 
ut  f.  pil.  30.    Consp.   Cass.   Cinnam.    D. 
S.    3  Mal  täglich  4  Stück  zu  nehmen. 
[Eine   bei    erschöpften  Constitutio- 
nen  (namentlich  durch  dissoluten  Le- 
benswandel) trefflich  wirkende  tonische 
Verbindung  aus  Eisen  und   Chinin.] 


\3S£«.  Bf 

Chinii  sulph.  Dr.  3  (12,0) 
[2]    Pulv.  Fol.  Digitalis  Dr.  1  (4,0). 
Extr.  Mille/ol.    q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  90.    Consp.  Magnes.    D.  S. 
Abends    vor   Schlafengehen    1   Pille. 
[Gegen  Migräne]  Serre. 


33i.  Bf 

Chinii  sulph.  Gr.  12  (0,72) 
[4]  solve  ope 

Mixt,  sulph.  acid.   Gutt.  12 

in 
Aq.  Cinnam.  Unc.  5  (150,0) 

adde 
Syr.  Rub.  Id.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.  2-lstiindlich  1  Esslöffel  (der 
etwa  1   Gr.  (0,06)  Chiuin  enthält). 


33!9.  1^ 

Chinii  Gr.  15  (1,0) 
[5]    Add.  sulph.  dil   Gutt.  30 

Inf.  Flor,  liosar.  rühr.  Unc.  4  (1 20,0). 
D.  S.    3  Mal  täglich   1   Esslöffel. 

[Als    Propliylacticum    gegen    epide- 
misclies  Puerperal- Fieber,  mit  Beginn 


der  Geburtswehen    bis   zum  6ten  Tage 
nach  der  Entbindung  zu  geben.] 

Leudet. 


331.  B^ 

Chinii  sulph.  Gr.  2  (0,12) 
[4]    Acid.  sulph.  dil.  Dr.  1  (4,0) 

Inf.  Cort.  Cascarill.  Unc.  4  (120,0) 
Tinct.  Hyoscyumi  Dr.  2  (8,0) 
Syr.  Sacch.  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  S.    3  Mal  täglich  einen  starken 
Esslöffel.    [Bei  Nachtschweissen  sol- 
cher Personen,  die  der  Phthisis  ver- 
dächtig, ohne  dass  hektisches  Fieber 
vorhanden;   wo   sowohl    dieses  letz- 
tere, als  die  Brustsymptome  entschie- 
den ausgebildet,  folgende  Formel:] 


335.  I^ 

Chinii  sulph.   Gr.  -5  (0,03) 
[3]    Acid.  sulph.  dil.  Dr.  1   (4,0) 
Ti?ict.   Digitalis  Gutt.  20 
Tinct.   Hyoscyami  Dr.  1  (4,0) 
Syr.  Papav.  alb.  Unc.  -j  (15,0) 
Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0). 
M.  D.  S.    2stündlich  1  Esslöffel. 

Graves. 


33$S.  Bf 

Chinii  sulph.  Gr.  10  (0,6) 
[6]  solve  ope 

Acid.  sulph.  dil.   Gutt.  10 

i?i 
Vini  hispan.  Unc.  8   (240,0). 
D.  S.  2  Mal  täglich  1   Spitzglas  voll. 


339.  Bf 

Alo'es 
[7]    Rad.  Angelicae 

Rhiz.  Zedoar.  ana  Dr.  1   (4,0) 

Camphor. 

Croci  ana  Gr.  5  (0,3). 

Digere  per  aliquot  horas  c. 
Spir.    Vini  rectific.  Unc.  3  (90,0) 

171  Colat.  solve: 
Chinii  sulph.  Dr  ^  (2,0). 
D.  S.  Täglich  4-6  Dr.  zu  verbrauchen. 
Warburg's   Fiebertropfen. 
[Aehnlich    dieser  Mischung  ist  die 
Tinct.  anti/ebrilis    der    österreichi- 
schen Ph,  castr.  und    das  Recamier- 
sche   F.lixir   aloetico-j'eb  rifugum.'] 


I^  338.  Chloroformium.  197 

*CMniutn  sulp  hur  icum  neutrale,  Neutr.  schwe- 
felsaures Chinin.    [1  Scr.  8^  Sgr.] 

Wenn  im  Allgemeinen  die  Darreichung  des  Chinins  in  flüssiger  Form 
als  die  wirksamste  betrachtet  werden  muss,  so  erscheint  dieses,  viel  zu 
selten  gebrauchte  Präparat  einer  grösseren  Berücksichtigung  werlh,  da  es 
sich  ohne  Weiteres  in  Wasser  löst.  Zweckmässig  ist  die  in  Frankreich 
viel  gebrauchte  Form  der  Aqua  carhonica  febrifufja,  welcher  man  folgendes 
Verfahren  substituiren  kann:  Von  einer  Lösung  von  Chin.  sulphur.  neutr. 
[Gr.  8  (0,5)]  in  Aq.  destill.  [Unc.  1  (30,0)]  nimmt  man  einen  Theelöffel  voll 
in  einem  Glase  Selterwasser. 

iChinium  sulphurico-tartaricutn,    Sui/o-tartras 

Chinini.    Schwefel- weinsteinsaures  Chinin. 

Bartella  will  die  Erfahrung  gemacht  haben,  dass  dieses  Präparat,  wel- 
ches man  durch  eine  Mischung  gleicher  Theile  Weinsteinsäure  und  schwe- 
felsauren Chinins  extemporirt,  wirksamer  sei,  als  dieses  letztere  allein, 
und  dass  bei  der  Kur  hartnäckiger  Fieber  oder  Milztumoren  nach  Sumpf- 
fiebern nur  die  Hälfte  der  sonst  nothwendigen  Chinin  -  Quantität  bei  Dar- 
reichung dieses  Präparats  erfordert  wird. 

*Chmiutn  tannicuni.  Gerbsaures  Chinin,  [l  Scr.  5  Sgr. 
—  Das  wenigst  lösliche  aller  Chininpräparate,  und  darum  dem  Geschmacke  am 
erträglichsten.  In  denjenigen  Fällen,  in  denen  wegen  Diarrhoe  andere  Chinin- 
salze nicht  gereicht  werden  können,  sowie  bei  Nachtschweissen  und  anderen 
colliquativen  Symptomen  von  WoIflF  empfohlen.] 

Innerlich  in  l^facher  Dosis  wie  CUn.  sulph. 

iChiniutn  larfaricum.  Weinsteinsaures  Chinin.  [Dem 
citronensauren  Chinin  ähnlich  und  wie  dieses  zu  brauchen.] 

"^CMnium  ValerianiCUm.  ßaldriansaures  Chinin, 
[l  Scr.  10  Sgr.  —  Ziemlich  leicht  in  Wasser,  leicht  in  Alkohol  und  Aether 
löslich.] 

Innerlich:  zu  1-6  Gr.  (0,06-0,36)  bei  intermittirenden  Neuralgieen 
[namentlich  auf  hysterischem  Boden],  bei  Intermittens  mit  grosser  Reizbar- 
keit des  Magens  empfohlen;  in  Pulvern  oder  Pillen  [nicht  in  Mixturen, 
da  das  Präparat  leicht  zersetzlich  ist]. 

C^llloi'OfOFIKllilllll*  Formylum  chloratum.  Formylum  per- 
chloratum.  [Die  von  einigen  Autoren  gebrauchte  Bezeichnung:  Carhoneum 
chloratum  ist  durchaus  irrig  und  verwerflich,  und  gibt,  wie  dies  schon  vorge- 
kommen, zu  Missgriffen  in  der  Verordnung  Anlass.]  Chloroform,  For- 
mylchlorid.  [Spec.  Gew.  1,492-1,496.  Angenehm  ätherisch- süsslich  rie- 
chend, von  süssem,  brennendem  Geschmack,  farblos,  mit  Aether,  Alkohol  und 
fetten  Oelen  in- jedem  Verhältnisse  mischbar,  in  Wasser  wenig  löslich,  nicht 
brennbar.  —  Ein  tadelloses  Chloroform  (und  ob  es  dies  sei,  davon  hat  sich 
der  Arzt  vor  jeder  Anwendung  zu  überzeugen)  muss  das  vorgeschriebene  spe- 
cifische  Gewicht  haben,  darf  darüber  gehaltenes  Lackmuspapier  nicht 
röthen,  mit  gleichen  Theilen  Acid.  sulph.  gemengt,  dieses  nicht  färben,  und 
muss  vollkommen  flüchtig  sein.  —  Die  von  Einigen  angegebene  Vorsicht,  das 
Chloroform  an  dunklen  Orten  zu  bewahren,  ist  nur  für  das  schlechte  Präparat 
nothwendig.  —   1  Dr.  |  Sgr.] 


198 


Ch  loroformiu  m . 


Bf  338-343. 


Inperlich:  zu  2-10-^0  Tropfen  auf  Zucker  [10  Tropfen  auf  Zucker 
mehrmals  täglich  gegen  Bleikolik:  Henschel]  in  schleimigem  Vehikel,  in 
Oel-Emulsion  [unzweckmässig]  oder  in  ätherischer  oder  spirituöser 
Solution  [gegen  Wechselfieber  von  Delioux,  gegen  Agrypnia  von  Uytter- 
hoven,  gegen  Augenentzündung  (Cunier  und  Busch),  gegen  Bleikolik,  neural- 
gische Leiden,  Delirium  tremens  u.  s.  w.]. 

Zu  Inhalationen:  ^-2  Dr.  (2,0-8,0),  um  besten  von  Schwamm  oder 
Watte;  als  anästhesirendes  Mittel  vor  Operationen,  bei  heftigen  Neural- 
gieen,  bei  starken  Convulsionen,  epileptischen  Anfällen,  Eclampsia  infantum 
(Simpson),  Photophohia  scrophulosa,  nach  Strychnin Vergiftung,  bei  Lun- 
genentzündung [von  Baumgärtner  und  Varrentrapp  empfohlen:  5-lstünd- 
lich  eine,  mehrere  Minuten  lange  Inhalation  von  etwa  30  Tropfen],  bei  Deli- 
rium potatorum  [wo  das  Opium  seine  Dienste  versagt,  von  Ulrich  gerühmt]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  als  sogenanntes  örtliches  Anästhe- 
ticum  bei  Zahnschmerz  [einige  Tropfen  Chloroform  auf  Baumwolle  in's  Ohr 
gebracht.  M.  Simon],  Neuralgieen  (Roux),  arthritischen  Entzündungen 
(Bartella),  Orchitis  [Einreibungen  der  leidenden  Theile  mit  Chloroform  oder 
Umwickelung  des  Gliedes  mit  Watte,  auf  welche  Chloroform  getropft  wird]. 
Als  Einspritzung  bei  Tripper  (?),  als  Injection  zur  Radicalheilung  der 
Hydrocele  (B.  Langenbeck),  mit  Wasser  vermengt  als  Augenwasser 
[8  Tropfen  auf  1  Unce  (30,0)],  als  Eintr öpf elung  in's  Ohr,  als  Verband- 
wasser bei  schmerzhaften,  brandigen,  krebshaften  Geschwüren,  als  Salbe 
bei  Pruritus  pudendorum,  schmerzhaften  Geschwüren  des  Mastdarms  [l  Dr. 
auf  1  Unce  Fett  (4,0  auf  30,0)],  in  Klystieren  [5-10  Tropfen  ad  clysma  bei 
Bleikolik]. 


(2,5) 


33S.  1^ 

Chloroformii  Scr.  2 
[3]  suhige  cum 

Syr.  Sacch.  Unc.  3-4  (90,0-120,0). 
D.  S.     Stark  umgeschüttelt,   stündlich 
1  Theelöffel.      [Bei  Agrypnia  senilis^ 
wo  Opium  contraindicirt,    bei  asth- 
matischen Anfällen.] 

Dorvault. 


339.  1^ 

Chloroformii 
[3]    Gummi  Mim.  ana  Dr.  3  (12,0) 
Aq.  deat.  Unc.  6  (180,0). 
D.  S.    2stündlich  1  Esslöffel. 

[Als  die  Zuckerbildung  verhindern- 
des und  gährungswidriges  Mittel  bei 
Diabetes.]  Berndt. 


340.  Bf 

Chloroformii  Scr.  2  (1,3) 
[3]  subige  cum 

Syr.   Aurant. 

Mucil.  Gummi  arah.  ««aUnc.  \  (15,0) 
Camph.  Dr.  1   (4,0) 
Aq.   Chamomill.  Unc.  3  (90,0). 
M.    D.   S.     Sehr    stark    umgeschüttelt, 
4stündl.  1  Essl.  Oesterlen. 


341.  1^2 

Chloroformii  Dr.  2  (8,0) 
[2]    Spir.   camph. 

Tinct.   Opii  ana  Gr.  15  (1,0) 
Ol.   Cinnam.  aeth,  Gutt.  8 
Spir.  Vini  rectificat.  Unc.  |  (15,0). 
D.  S.    ^stündlich  20-50  Tropfen. 

Hartshorne. 
[Die  hier  angegebene  Dosis  ist  sehr 
gross;  fl.  ist  aber  der  Meinung,  dass 
man,  um  Narkose  hervorzurufen,  grosse 
Gaben  schnell  hinter  einander  reichen 
müsse.] 


(12,0) 


^^34IÄ.  I^ 

Chloroformii  Gutt.  20 
[2]    Mucil.  Gummi  arab.  Dr.  3 
Aq.   dest.  Unc.  4  (120,0). 
D.  S.    Wohlumgeschüttelt  den  vierten 
Theil  auf  einmal  zu  nehmen.      [Bei 
Seekrankheit.]  Inman. 


h343.  I^ 

Chloroformii     Scr.  1   (1,2) 
[2]     Tinct.  Valerian.  aeth.  Dr.  2  (8,0). 
D.S.    Stündlich  10-20  Tropfen.     [Bei 
hysterischen  Neuralgieen  und  Kräm- 
pfen.] 


B;  344-354. 


Chlorum  solutum. 
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344.  I^ 

Chloroformii  Dr.  6  (24,0) 
[6]    Spir.  Aeth.  chlor. 

Tinct.   Cannah.  ind. 

Elect.  theriac.  ana  Dr.  1  (4,0) 

Tinct.   Capnic.  ann.  Dr.  -j  (2,0) 

Ol.  Menth,  pip.   Gutt.  2 

Acid.  hyd'i'ocyanat.  Gutt.  12 
„       hydrochlorat.   Gutt.  20 

Morph,  pur.  Gr.  8  (0,5). 
M.  [Diese  vom  Standpunkte  der  ra- 
tionellen Pharmacie  aus  sicherlich 
zu  verwerfende  Mischung  stellt  das 
in  englischen  Journalen  vielfach  an- 
gepriesene „ Chlorodyne *  dar,  wel- 
ches in  Dosen  von  5-20  Tropfen 
3-4stündlich  als  Sedativum,  Anti- 
spasmodicum  u.  s  w.  gereicht  wer- 
den soll.] 


<K34».  1^ 

Chloroformii  Dr.  2  (8,0) 
[2J  Tinct.  Aconit.  Dr.  1  (4,0). 
D.  S.  Zur  Einreihung  in  das  Zahn- 
fleisch der  leidenden  Seite  und  einige 
Tropfen  davon  auf  Watte  in  den  Ge- 
hörgang eingebracht.  [Gegen  Zahn- 
schmerz.] 


345.  ISf 

Chloroformii 
[4]    Extr.  Bellad. 
Camph, 
Tinct.  Opii  fermentat.  ana  Scr.  1 

(1,2) 
Ol.  Hyoscyami  Unc.  2  (60,0). 
M.  f.  Linim.     D.  S.   Mehrmals  täglich 
einzureiben.    [Bei  Neuralgieen,  acu- 
ten und  chronischen  Eheumatismen.] 
Ricord's  Linimentum  Sedativum. 


346.  i^' 

Chloroformii  Dr.  1  (4,0) 
[2]    Tinct.  Aconiti  Unc.  \  (15,0) 
Aq.   Coloniens.  Dr.  2  (8,03. 
M.  D.  S.    Zur  Einreibung. 
Mixtura  anaesthetica  von  Guenau  de 
Mussy. 


349.  I^ 

Chloroformii  Dr.  3  (12,0) 
[4]    OL   Olivar.  Unc.  3  (90,0) 

Mixt,  oleoso-hals.  Dr.  l|  (6,0). 
D.  S.    Zur  Einreibung.        Frerichs. 


34§.  I^ 

Chloroformii  Unc.  1  (30,0) 
[3]    Camphor.  Dr.  1  (4,0). 
D.   S.    Auf   Watte    in    den    leidenden 
Zahn    zu    bringen.       [Gegen    Zahn- 
schmerz.] 

Ein  unter  dem  Namen  English 
odontine  bekanntes  und  oft  wirksa- 
mes Antodontalgicum. 


35».  Bf 

Chloroformii  Dr.  1   (4,0) 
[2]    Spir.  Amnion,  caust.  Dzondi  Dr.  2 

(8,0) 
Terebinth,  laric.  Scr.  1  (1,3). 
M.  D.  S.    Auf  Watte  in  den  schmerz- 
haften Zahn  zu  bringen. 
Diese    Mischung    gleicht    auf    das 
Entschiedenste  dem  unter  dem  Namen 
Idiaton  angepriesenen  Arcanum. 


■N3S1.  1^ 

Chloroformii  Dr.  1-2  (4,0-8,0) 
[3]    Zinci  oxyd.  alhi  Dr.  \  (2,0) 
Ol.   Oliv.  Dr.  1  (8,0) 
Cerae  alb.  Unc.  ^-2  (15,0-60,0). 
M.  f.  unguentum.     D.    [Zum  Einreiben 
bei     schmerzhaften     Mastdarm -Ge- 
schwüren.] Curling. 


35«.  ^ 

Chloroformii  Dr.  2  (8,0) 
[5]    Ferro-Kali  cyanati  Dr.  2|  (10,0) 
TJnguent.  cerei  Unc.  2  (60,0). 
F.  unguentum.   S.  Zum  Einreiben.    [Bei 
Migräne  und  Neuralgia  facialis.'] 
Cazeuave. 


353.  I^ 

Chloroformii 
[5]    Sulphur.  depur. 

Natri  carbon.  sicci  ana  Dr.  2  (8,0) 
Morphii  acet.  Gr.  8  (0,5) 
Adipis  suill.  Unc.  1  (30,0). 
M.  f.  unguentum.    D.  S.  Zur  Einreibung. 
[Bei  Pruritus  pudendorum.l 

Vaneedem, 


\3.%4.  I^ 

Chloroformii  Scr.  1  (1,3) 
[2]  fiat  cum 

Vitello  ovi  unius 
Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0) 
Emulsio. 
D.  S.    Zum  Clysma  in  4  Dosen  zu  ver- 
theilen.     [Bei  Bleikolik.]      Aran. 


Clllortlin  ISOlutlim.  Liquor  Chlort.  Chlorum  in  Aqua 
Ph.  Bav.  Aqua  Chlori  Ph.  Austr.  Chlorina  liquida.  Aqua  oxymu- 
riatica.  Acidum  muriaticum  oxygenatum.  Chlorine-tvater,  Chlore 
liquide.    Chlorlösung,  Chlorwasser,  Chlorflüssigkeit.    [Mit  Chlor 
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gesättigtes  destillirtes  Wasser.  Soll  mindestens  0,366  ?{,  Chlor  enthalten.  — 
1  Unce  1  Sgl-.]  Cave:  organische  Stoffe,  Ammoniak,  Metallsalze  TOn  niede- 
rer Oxydationsstufe,  Licht,  Verordnung  auf  längere  Zeit. 

Innerlich:  zu  \-l\  Uncen  (15,0-45,0)  pro  die   [mit  Aq    dent.  und  Si/- 
rupitis  Sacchari  verdünnt,  am  besten  ohne  jeden   weiteren  Zusatz]. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [l  Th.  mit  2  Th. 
Wasser  verdünnt],  zu  Pinsels  äften  [mit  ,Si/r.  simpl,  anci],  zu  Injectionen 
[rein  oder  mit  1-4  Th.  Wasser  verdünnt],  zu  Verband  wässern  und  Wa- 
schungen [mit  Wasser  ana  zur  Zerstörung  contagiöser  Stoffe:  Semmelweis 
liess  die  Wiener  Studirenden,  veenn  sie  aus  der  Todtenkammer  in  die  geburts- 
hülfliche  Abtheilung  gingen,  erst  die  Hände  mit  Chlorum  solutum  waschen,  um 
so  das  Puerperalfieber  zu  verhüten;  bei  Variola  von  Eiseumann.  empfohlen; 
bei  Diphtheritis  ausgiebige  und  öftere  Benetzung  der  diphtheritischen  Stellen 
und  deren  Umgebung  hält  A.  v.  Gräfe  für  das  beste  örtliche  Verfahren],  Bä- 
dern [1  Quart  auf's  Bad].  Linimente  und  Salben  sind  höchst  unzweck- 
mässig, da  die  Zersetzung  sehr  schnell  vor  sich  geht. 
\  355.  1^ 

C'hlori  sohiti  Unc.  <.   (15,0) 
[2]    Syr.  Alth.  Unc.  1  (45,0). 
M.  S.    Alle  10  Minuten  einen  Theelöffel. 
[Bei  Cholera  asiatica.  —  Dabei  häufige  Darreichung  von  Eisstücken,  welche 
der  Kranke  im  Munde  zergehen  lässt.]  Angelsteiu. 

i  Chordae  causticae.  [Von  Rau  sind  Darmsaiten  mit  Lösung 
von  salpetersaurem  Silber  getränkt  zur  Aetzung  schmaler  Fistelgänge  empfoh- 
len worden.  Liebreich  substituirte  den  Darmsaiten  die  viel  zweckmässigeren 
Silberdrähte,  welche  er  mit  geschmolzenem  Arg.  nitr.  überziehen  lässt  (Lieb- 
reich'sche  Sonden  zur  Aetzung  der  Fistula  lacrymalis).] 

i  Cinchonidinittn,  Cinchonidin.  [Ein  Alkaloid,  welches  neben 
dem  Chinidin  in  den  bei  diesem  genannten  Einden  vorkommt  und  früher  mit  dem 
Chinidin  zusammen  als  eine  Basis  betrachtet  wurde.  Weisses,  ausserordentlich 
voluminöses  Pulver.  —  Ueber  die  bisher  mit  dem  Cinchonid.  sulph.  gemachten 
therapeutischen  Versuche  fehlt  es  zur  Zeit  noch  an  bestimmten  Resultaten.] 

*  CincJflOniuni,  dnchoninum.  Cinchonin.  [Weiss,  crystal- 
linisch,  stark  bitter,  in  kaltem  Wasser  kaum,  in  heissem  Wasser  und  Alkohol 
schwer,  in  Aether  gar  nicht,  nur  in  heissem  Alkohol  und  in  Säuren  löslich.  — 
1  Scr.  etwa  I5  Sgr,] 

Innerlich:  in  Pulver  oder  Pillen,  in  l|,fach  grösserer  Dosis  als 
Chinin. 

35®.  I^ 

Cinchonü  Gr.  4  (0,24) 
[3]    Ferr.  hi/drogen.  reducti  Gr.  1   (0,06). 
F.  imlv.  d.  tal.  dos.  Ao.  6.    S.    Zu  Anfang  der  Mittagsmahlzeit  ein  Pulver  zu 
nehmen.     [Bei   Gastralgieen    von    allgemeiner   Schwäche,   Reconvalescenz 
von  Intermittens.]  Bouchardat. 

Cmchoilillin  !Slll|lll111*iciani.  Cinchonin  um  sulphuri- 
cum  Ph.  Austr.  Schwefelsaures  Cinchonin.  [Ziemlich  leicht  in  Was- 
ser, sehr  leicht  in  wasserfreiem  Alkohol  löslich;  durch  einen  Zusatz  von  Säure 
wird  die  Löslichkeit  in  Wasser  bedeutend  erhöht.  —   1  Scr.  1$  Sgr.] 

Innerlich:  in  etwas  höherer  Dosis  als  das  entsprechende  Chininsalz, 
und  in  ähnlicher  Weise  wie  dieses  dargereicht. 
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Von  den  übrigen  Cinchoninsalben  (C.  aceiicum,  chinicum,  hydrochlora- 
tum,  lacticum,  sulphuricum,  tannicum  und  valerianicum)  kommt  keines  zur 
therapeutischen  Anwendung. 

OCinnabariS  (fllctHia).  Ihjdrarfiyrum  sulphuratum 
rubrum  Ph.  Bav.  Tlijdrargyrum  sulpliuraticm  rubrum  factitium 
Ph.  Austr.  Bisulphtiretum  Hydrarg.  Hartall.  Zinnober.  Rothes 
Schwefelquecksilber.     [1  Dr.  praep.  %  Sgr.] 

Innerlich:  [selten  oder  nie  gebraucht]  zu  2-10-15  Gr.  (0,12-0,6-1,0) 
mehrmals  täglich  [als  Znsatz  bei  der  früher  gebräuchlichen  Bereitung  des  De- 
coct.  Zittmunni]. 

Aeusserlich:  in  Salben  [l  mit  Sulph.  dep.  2,  Fett  8,  gegen  Flechten: 
Biett],  Räucherungen,  allgemeinen  und  lokalen,  wobei  sich  schweflige 
Säure  und  metallisches  Quecksilber  bildet;  die  allgemeinen  Räucherungen 
im  Gales'schen  Räucherkasten,  die  lokalen  mittelst  Röhren  auf  die  zu  ex- 
ponirende  Stelle  geleitet.  Hierher  gehören  auch  DieJGTeubach's  Zinnober- 
Cigarren,  deren  jede  3-6  Gr.  (0,18-0,36)  Zinnober  enthält,  und  welche  bei 
Ozaena  syphilitica  angewendet  werden  sollten,  der  Art,  dass  der  Rauch 
durch  die  Nase  ausgestossen  wurde.  ' 

Cinnab.  fact.  Unc.  |  (15,0) 
[2]    Oliha7ii  Dr  2  (8,0). 
M.  /.  pulv.    D.  S.   1  Theelöffel  voll  auf  eine  glühende  Eisenplatte  zu  streuen. 
[Zur  Räucherung  bei  Lues  secundajHa .']  Hop.  des  Veneriens. 

O  CoCCioneila.  Cochineal.  Cochenille.  [Von  Coccm  cacti, 
Scharlachwurm.  —  Bestandtheil:  rother  Farbstoff:  Carmin.  —  1  Dr.  subt. 
pulv.  1   Sgr.] 

Innerlich  [in  neuerer  Zeit  wieder  empfohlen,  nachdem  das  Mittel  Jahr- 
zehende hindurch  in  der  pharmaceutischen  Rumpelkammer  geschlummert]  ge- 
gen Keuchhusten  [eine  Empfehlung,  von  der  man  sich  schon  wieder  erholt], 
von  Rademacher  als  „Nierenmittel"  bei  einem  Heere  von  Krankheiten,  die 
feich  eben  dadurch  sehr  bestimmt  charakterisiren,  „dass  sie  unter  dem  Heil- 
gebiete der  Coccionella  stehen".  Gabe:  4 -5  Gr.  (0,03-0,3)  pro  dosi  mehr- 
mals täglich  [bei  dem  unschuldigen  Charakter  des  Mittels  ohne  Gefahr  zu 
überschreiten],  in  Pulvern,  Pastillen,  Mixturen  [die  schön  rothe  Fär- 
bung einer  Coccionellen-Mixtur,  unbestreitbar  ihr  wesentlichstes  Verdienst,  wird 
nur  hervorgebracht,  wenn  man  einen  den  Carminstoff  auflösenden  Zusatz,  v.'ie 
Kali  tartaricum,  Tartarus  natronatus  wählt;  die  Farbe  wird  noch  erhöht,  wenn 
man  eine  ganz  kleine  Menge  Säure  vorherrschen  lässt. 

Aeusserlich:  als  Fä,rbungsmittel  zu  Zahnpulvern,  Zahntincturen. 

Sijr.  Sacch.  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  S.   Stündlich  l  Esslöffel.    [Schön 
roth.] 


\358.  I^ 

Coccionellae  Dr.  2  (8,0) 
[4]    Magnes.  ust:  Unc.  1  (30,0). 
M.  f.  pulv.     D.  S.    2stündlich   1  Thee- 
löffel     [Gegen  Nierensand.] 

Rademacher. 


359.  B^ 

Coccionellae  pidv.  Scr.  2  (2,5) 
[3]    Kali  tartar.  Dr.  \   (2,0) 
Aq.  dest.  Unc.  6  "(180,0) 
Acid.  sulph.   dil.   Gutt.  6 


\3®0.  R? 

Coccionellae  Scr.  I    (1,3) 
[3]    Kali  carb.  Dr.  1   (4,0) 
Sacchari  Unc   \  (15,0) 
Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0). 
D.S.  3-4stündl.   1  Thee-  bis  Esslöffel. 
[Bei  Keuchhusten.] 

Aberle. 
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361.  I^ 

Coccionellae  pulv. 
[4]    Alum.  ana  Scr.  \  (0,06) 

Kali  hitartarici  Unc.  2  (60,0) 
Rhiz.  Ind.  florent.  Dr.  3  (12,0) 


Magnes.  hydrico-carh.  Dr.  2  (8,0) 
Ol.  Bergamott.   Gutt.  5. 
M.  f.   pulv.  dentifricius.      [Ein  weisses 
Zahnpulver,  welches  beim  Gebrauch 
roth  wird.] 


'\  Codeinum,  Co  de  in.  [Eines  der  vielen  Alkaloide  des  Opium; 
farblos,  crystallinisch,  in  Wasser  schwer,  in  Alkohol  und  Aether  leicht  löslich. 
—  1  Gr.  2%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^-|-2  Gr.  (0,015-0,03-0,12)  [bei  Neuralgieen,  wahr- 
scheinlich schwächer  als  Morphium  wirkend.  Von  Krebel  als  beruhigendes 
Mittel  bei  Neuralgieen  der  Unterleibsnerven  empfohlen,  soll  Schlaf  erzeugen, 
ohne  Congestion  zum  Gehirn  zu  bewirken,  eine  Angabe,  welcher  die  Versuche 
französischer  Autoren  widersprechen],  in  Pulvern,  Pillen  oder  Syrup 
[Magendie's  Syr.  de  Codeine:  1  Unce  enthält  2  Gr.  (30,0  enthalten  0,12)]. 

Conreilllllll,  The'inum.  Theobrorninum.  Guaraninum. 
Coffein.  [Alkaloid  (oder  indifferenter  Stoff?),  das  sich  merkwürdigerweise 
in  den  Blättern  und  in  der  Bohne  des  Caffee,  in  den  Blättern  der  Theestaude, 
in  den  Cacaobohnen  und  in  den  Samen  der  Paullinia  sorbilis  (aus  welchen  die 
Guaranapaste  bereitet  wird)  findet.  (Man  hat  in  neuester  Zeit  vorgeschlagen, 
bei  der  in  China  durch  die  revolutionären  Bewegungen  gehinderten  Theepro- 
duction  die  theinhaltigen  Blätter  des  Caffeebaumes  dem  Thee  zu  substituiren.) 
Schön  crystallinisch,  seidenglänzend,  in  Wasser,  Alkohol  und  Aether  schwer 
löslich.  —  1  Gr.  %  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^-1  Gr.  (0,03-0,06)  in  Pulvern,  Pillen,  am  besten 
in  Pastillen  [mit  Zucker]  gegen  Hemicranie  von  Hanuon  dringend  empfoh- 
len und  vielfach  bewährt. 

*  Coffeinum  Citricum»  Citronensaures  Coffein*).  — 
[1  Gr.  etwa  %  Sgr.] 

Innerlich:  wie  das  vorige  [öfter  angewendet].  Das  Coffein  als  Sur- 
rogat des  Chinins  bei  Wechselfieber  anzuwenden,  ist  deshalb  unzweck- 
mässig, weil  es  jedenfalls  schwächer  und  unsicherer  ist  und  theurer  zu 
stehen  kommt. 

369.  I^ 

Coffein,  citr.  Gr.  10  (0,6) 
[5]    Extr.  Gramin.  Scr.  1  (1,3). 
F.  pil.  10.     Consp.  Lycopod.     D.  S.    2stünd1ich  1  Pille. 
[Bei  Hemicranie.]  Hannon. 

iColchinunt,  ColcMcia.  [Alkaloid  (?)  aus  allen  Theilen,  vor- 
zugsweise aus  dem  Samen  von  Colchic.  auctumnale  darzustellen;  gelbes,  crystal- 
linisches  Pulver,  von  scharf  bitterem  Geschmack,  in  Wasser  ziemlich  leicht,  in 
Alkohol  leicht,  in  Aether  schwer  löslich.  Wirkung;  die  eines  scharfen  Giftes, 
ohne  narkotische  Beimischung.  —   1  Gr.  4  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Trs-sfl-^'s  <5r.  (0,0006-0,0012-0,0024)  1-3  Mal  täglich, 

*)  Von  namhaften  deutschen  Pharmazeuten  (Wittstein,  Hertzog)  wird  das 
Vorhandensein  des  citronensauren  Coffeins  als  eines  Salzes  in  Abrede  ge- 
stellt; die  mit  diesem  Namen  von  Hannon  belegte  Substanz  soll  nichts  sein 
als  reines  Coffein,  dem  höchstens  eine  geringe  Quantität  Citronensäure  mecha- 
nisch anhängt. 
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in  Pulvern  oder  Pillen  [gegen  inveterirte  Bheumatismcn  und  Arthritis  be- 
reits mehrfach  bewährt  gefunden*).] 
Cülitl  s.  Gelatina. 

C^Ollofülim,  Liquor  sulphurico-aethereus  constrinr/ens 
Schönheinii.  Klebäther.  [Lösung  von  Schiessbaumwolle,  die  mit  Schwe- 
felsäure und  Salpetersäure  bereitet  ist,  in  Aether  und  Alkohol ;  dickliche,  ziem- 
lich klare,  farblose  oder  gelblich  schimmernde  Flüssigkeit,  die,  aufgetragen, 
eine  hornartige,  mehr  oder  weniger  leicht  brüchige  Haut,  die  während  des 
Eintrocknens  sich  stark  contrahirt,  bildet.  Die  Klebekraft  des  Collodium  ist 
äusserst  stark,  bcAvährt  sich  jedoch  nur  auf  ganz  trockenen  Flächen'^*).  — 
1  Unce  4%  8gr.] 

Als  Verbandmittel  bei  Wunden,  Excoriationen,  wunden  Brustwar- 
zen, Verbrennungen,  Frostbeulen,  Pustula  maligna  (Deiche),  dick  auf- 
getragen bei  Orchitis  (Bonnafont),  als  Abortivmittel  bei  Erysipelas,  als 
Heilmittel  bei  Entzündungen  aller  Art  [Gelenkrheumatismus,  sogar  Peri- 
tonitis, sogenannte  Medication  impermeable  von  Robert  Latour].  Wo  es  nur 
darauf  ankommt,  die  deckende  Kraft  des  Collodium  zu  benutzen,  versetzt 
man  dasselbe  mit  etwas  Ricinusöl  [4-6  Tropfen  auf  1  Unce],  M'odurch  es 
allerdings  geschmeidig  wird,  aber  seine  Contractionskraft  vollkommen  ein- 
büsst;  eine  derartige  Vermischung  wäre  deshalb  wohl  bei  Verbrennungen 
und  Excoriationen,  aber  nicht  bei  Orchitis,  Perniones,  Erysipelas,  Car- 
bunkeln  zweckmässig.  [Minder  gute  Zusätze,  um  grössere  Geschmeidigkeit  des 
Collodium  hervorzurufen,  sind  OL  Terehinth.  oder  Leinölfirniss  (1  :  48).  Ficinus 
empfiehlt  den  Zusatz  von  dem  ätherischen  Extract  aus  EmpL  Plumbi  simplex 
(1  auf  8  Collod.)  und  bezeichnet  das  so  gebildete  Präparat  als  Collodium  satur- 
ninum.  Dasselbe  soll  sich  gegen  Erysipelas,  Verbrennungen,  Decubitus  beson- 
ders empfehlen  (vgl.  T^  364).] 

Für  die  Anwendung  bequem  und  zweckmässig  sind  die  sogen.  Collo- 
dium-Bestecke,  mit  Collodium  gefüllte  Fläschchen,  in  deren  Glaspfropfen 
ein  Pinsel  eingelassen  ist,  so  dass  derselbe  immer  im  Collodium  bleibt  und 
sich  weich  erhält.  —  Bei  der  Anlegung  von  Collodium-Verbänden  verfährt 
man  am  besten  so,  dass  man  Bänder  von  Baumwollen-  oder  Seidenzeug 
über  die  stark  aneinandergezogenen  Wundränder  legt  und  rasch  mit  Col- 
lodium bestreicht;  bei  ausgedehnteren  Verwundungen  ist  es  besser,  Heft- 
pflasterstreifen aufzulegen  und  diese  dann  mit  Collodium  zu  bestreichen.  — 
Das  Emplastrum  Collodii  ist  in  der  Anwendung  reinlicher  [da  man  sich  in 
der  Regel  bei  jeder  Collodium- Application  die  Finger  mit  dem  schwer  zu  be- 
seitigenden Klebestoffe  verunreinigt] ;   es  besteht  aus  Collodium   auf  Seiden- 

*)  Oberlin  will  in  neuerer  Zeit  im  Colchicin,  welches  er  für  ein  zusammen- 
gesetzte Substanz  hält,  einen  crystallinischen,  chemisch  indifferenten  Stoff,  das 
Colchicein,  gefunden  haben,  über  den  Mittheilungen  von  therapeutischem  In- 
teresse noch  fehlen. 

**)  Ein  Uebolstand  des  CoUodiums  ist  die  grosse  Flüchtigkeit  des  Aethers, 
wodurch  dasselbe  leicht  eintrocknet  und  oft,  grade  wenn  es  verwendet  werden 
soll,  sich  als  eine  vollständig  unbrauchbare  hornartige  Masse  zeigt.  Sutton  hat, 
um  diesem  Uebelstande  abzuhelfen,  eine  Bereitung  der  Schiessbaumwolle  empfoh- 
len, durch' welche  dieselbe  schon  in  blossem  Alkohol  löslich  wird.  Die  Berei- 
tung dieses  Präparates,  von  S.  „Alkoleu"  genannt,  ist  jedoch  einerseits  sehr 
schwierig  und  häufig  missglückend,  anderntheils  ist  das  Präparat  selbst  un- 
gleich, weniger  haftend  als  das  gewöhnliche  Collodium. 
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zeug  gestriclien,  welches  unmittelbar  vor  dem  Gebrauch  mit  einer  Mischung 
aus  Alkohol  und  Aether  angefeuchtet  wird.  —  In  manchen  Fällen  ist  es 
wünsch enswerth,  das  aufgetragene  und  eingetrocknete  Collodium  schnell 
wieder  zu  entfernen;  dies  gelingt  durch  gewöhnlichen  Aether  nicht,  wohl 
aber  durch  Essig-  oder  Ameisenäther,  oder,  weniger  gut,  durch  eine  Mi- 
schung von  G  Th.  Aether  mit  1  Th.  Alkohol. 

363.  H' 

Collod.  Dr.  2  (8,0) 
[2]     Tmct.   Arnic.  Dr.  1  (4,0). 
D.  S.  Auf  gequetschte  Hautstellen  auf- 
zutragen. Gaspary. 


364.  ^ 

Collod.  Unc  1  (30,0) 


[3J    Plumbi  hi/drico-acetici  sol.    Scr.  4 

(5,0). 
D.  S.    Zum  Aufstreichen   bei   drohen- 
dem Decubitus.  v.  Arnim. 


365.  I^ 

Collod.  Dr.  6  (24,0) 
Ferr.  sesquichl.  sol.  Dr.  l\   (6,0). 
D.  S.    Collod.  stypticum. 


"^Collodium  cantharidaium.  [SchiessbaumwoUe  in  Aeth. 
cantharid.  und  Alkohol  gelöst  —  1  Dr.  2  Sgr.]  Als  blasenziehendes  Mittel 
leicht  in  der  Anwendung  und  sicher  in  der  Wirkung.  —  Die  übrigen  Ver- 
suche, das  Collodium  als  epispastisches  Pflaster-Surrogat  zu  benutzen,  sind 
deshalb  ohne  weitere  Nachahmung  geblieben,  weil  sich  bei  denselben  im- 
mer der  Uebelstand  ergibt,  dass  man  das  betreffende  Pflaster  nur  mit  vie- 
ler Schwierigkeit  wieder  entfernen  kann,  so  z.  B.  Collodium  sinapisatum 
u.  s.  w.  Beim  CoUodium  cantharidatiim  trifit  dies  nicht  zu,  indem  dasselbe 
mit  der  Epidermis  abgehoben  wird. 

^Collodium  COrrOSiVUm  s.  escharoticum.  [1  Hi/drargyr. 
bichlorat.  corros.  auf  8  Collodium.] 

Diese  von  Macke  zuerst  angegebene,  von  Coesfeld  und  vielen  Ande- 
ren erprobte  Mischung  ist  ein  vortreffliches  Mittel  zur  Cauterisation  ober- 
flächlicher Telangiektasien.  Das  Collod.  corros.  wird  in  ziemlich  dicker 
Schicht  aufgetragen  und  bewirkt  einen  Brandschorf,  der  sich  nach  wenigen 
Tagen  abstösst  und  eine  reine  Geschwürsfläche  hinterlässt. 

ColocynthiS  s.  Fructus  ColocyntMdis. 

^ Calophonium,  Brown  resin.  Geigenharz,  [Von  Pinus- 
Arten  1   Sgr.,  subt.  puh.  2  Sgr.J 

Nur  äusserlich:  als  Streupulver  [bei  cariösen  Geschwüren,  Proläpsus 
am,  mit  Gummi  vermischt  aufzustreuen  uud  dann  etwas  Weingeist  aufzutröpfeln], 
als  blutstillendes  Mittel  [Colophonium  mit  Gummi  mimos.  und  Alaun  aita 
{Pulvin  stypticus  Cod.  med.  Hamb.)  aufgestreut  und  dann  mit  Weingeist  be- 
feuchtet, Tampouadc  aus  Charpie  mit  Colophonium  bestreut  uud  mit  Weingeist 
befeuchtet],  als  PaSte  [Werg  oder  Watte  mit  Colophonium  dick  bestreut,  auf 
den  betreffenden  Theil  gelegt  und  dann  mit  Weingeist  begossen :  bei  Arthrocace 
im  ersten  Stadium,    Tumor  albus:  Rust] ,  als  Constituens  von  Pflastern. 

Concliae  liraeparatae.  Calcaria  animalis  Ph.  Bav. 
Ostracodermata  praeparata.  Oijster  -  S/iells ,  Shells,  Prepared 
clialk.  Ecailles  d'hutire.  Präparirte  Austerschalen.  [Kohlensau- 
rer Kalk  mit  etwas  phosphorsaurem  Kalk  und  gelatinöser  Substanz.  —  1  Unce 
1  Sgr.]     Cave:  Säuren. 

Innerlich:  zu  Scr.  ^-1  (0,6-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  und 
Schüttelmixturen. 


1^  366-374. 


Corallia  rubra. 


205 


Aeusserlich:  als  Streupulver,  als  Zahnpulver. 


3«0.  I^ 

Conch.  praep.  Dr.  1   (4,0) 
[2]    Gort.  Fruct.  Aurant. 

Sacch.  all.  ana  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  pulv.     D.  S.   Messerspitzenweiso 
zu  nehmen. 


309.  ]^ 

Conch.  praep.   Gr.  5  (0,3) 
[4]    Pulv.  Rad.  Rhel  Gr.  2  (0,12) 


Elaeosacch.   Foeniv.   Gr.  10  (0,6). 
M.  f.  pulv.  d.  tal.  dos.  No.  12.    S.  3  Mal 
täglich   1  Pulver. 


36S.  I^ 

Conch.  praep.  Dr.  1   (4,0) 
[2]    Syr.  Alth. 

Aq.  dest.  ana  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.    Umgeschüttelt  stündlich  1  Thee- 
löffel  voll. 


\  Coniinuni,  Conicinum,  Cicutinum.  Coniin  [im  Cod.  med. 
Hamb.  officinell].  [Alkaloid  aus  Conium  macnlatum;  farblose  oder  gelblich  ge- 
färbte Flüssigkeit  von  stechend  widrigem  Gerüche,  brennendem  Geschmacke, 
schwer  in  Wasser,  leicht  in  Alkohol,  Aether  und  fetten  Oelen  löslich,  mit 
Säuren  krystallinische  Verbindungen .  eingehend.  —  1  Gr.  %  Sgr. ,  1  Tropfen 
4  Sgr.]  Cave:  Säuren,  Metallsalze  [am  besten  rein  mit  Wasser  oder  Alkohol 
zu  geben]. 

Innerlich:  zu  ^'ö-Vo-A  Gran  (0,001-0,0015-0,002)  mehrmals  täglich, 
in  Tropfen  oder  Mixturen  [gegen  Wechselfieber  und  Typhus  ron  Wert- 
heim (zweifelhaft),  gegen  Hyperästhesie,  chronische  Entzündung  der  Athmungs- 
organe,  Keuchhusten  von  Spengler,  zur  Zertheilung  von  Drüsenanschwellungen 
Ton  Nega]. 

Aeusserlich:  endermatisch ,  zu  Einreibungen,  Umschlägen, 
Klystieren  [ebenfalls  in  einfacher  alkoholisch-wässeriger  Solution  mit  dop- 
pelt so  starker  Dosis,  als  beim  innerlichen  Gebrauch],  Salben. 


369.  B^ 

Coniini  Gr.  1  (0,06) 
[1]    Aq.  Flor.  Aurant.    Dr.  2  (8,0). 
M.  D.  S.  5  Mal  täglich  4  Tropfen.    [Bei 
Hyperästhesie  des  5.  u.  10.  Nerven- 
paares.] Nega. 


390.  Bf 

Coniini  Gutt.   1 
[2]    Aq.  aromut.  Unc.  6  (180,0) 

{Natr.  bicarb.  Dr.  4  -  1  (2,0-4,0). 
D.  S.  l-3stündlich  1  Esslöffel.  [Bei 
Gastritis  chronica ,  Ulcus  ventriculi, 
Pyrosis  durch  Affection  der  Pepsin- 
drüsen-Schicht. —  Der  Zusatz  von 
Natr,  bicarb.  nur  bei  hervorstechen- 
der Säurebildung.]  Reil. 


V  3»1.  Bf 

Coniini  Gr.  1  (0,6) 
[1]    Spir.   Villi  rectific.  Scr.  1  (1,3) 
Aq.   dest.  Unc. -5  (15,0). 
M.  D.  S.  3  Mal  täglich  15-30  Tropfen. 
[Bei    serophulöser    Lichtscheu     und 
Krampf  der  Augenlider.] 

Fronmüller. 


[In  dieser  Formel  ist  die  Dosis  zu 
hoch  gegriffen,  da  der  Kranke  jedes 
Mal  beinahe  4t "^  Tropfen  Coniin  er- 
hält. —  Aeusserlich  lässt  F.  die 
oben  erwähnte  Solution  mit  doppelt 
so  starker  Dosis  des  Coniin  in  die 
Umgebung  des  Auges  einreiben.] 


Coniini  Gr.  2  (0,12) 
[3]    Decoct.  Sem.Aven.  exe.  Unc.4(  120,0) 
D.  S.    Zum  Klystier. 


^3»3.  Bf 

Coniini  Gr.  5  (0,3) 
[4]     Ol.  Cocos.  Unc.  Ih  (45,0). 
F.  unguentum.     D.  S.    Zum  Einreiben. 
[Bei    chronischen  Hautkrankheiten.] 
Muravgew. 


394.  1^ 

Co?iiini  Gr.  1  (0,06) 
[2]     Ol.  Amygd.  dulc.  Dr.  2  (8,0). 
l).  S.  Mehrmals  täglich  in  die  Augen- 
lidspalte einzupinseln.  \_Bei  Blepharo- 
spasmus infantum.']  Mauthner. 


*€orallia  rubra,   Rothe  Koralle.  {iUnce  subt. pulv.  2h  Sgr.— 
Kohlensaurer  Kalk,  verunreinigt  durch  Eisenoxyd.] 
Wie  Conc/iae  praeparatae  zu  verwenden. 


206  Cornu  Cervi  raspatum.  i^j  375-378. 

OCornW  Cervi  raspaiuni,  Hartshom,  Come  de  cerf 
tournee.  Geraspeltes  Hirschhorn.  [Gallertgebender  Knorpel  und  sau- 
rer phosphorsaurer  Kalk.  —   1  Unce  %  Sgr.] 

Innerlich:  zu  theeartigen  Decocten  [Dr.  2  zu  4  Uncen  (8,0  zu  120,0) 
Colatur  mit  Zusatz  von  Gewürzen  (die  sogenannten  Kraftbrühen  aus  Cornu  Cervi 
verdienen  diesen  Namen  nicht,  insofern  die  thierische  Gallerte  keinesweges  als 
Nährstoff  zu  betrachten  ist],  zu  Gallerten  [concentrirtere  Abkochung  von 
4  Unce  auf  1  Unce  (15.0  zu  30,0)  Colatur];  man  bedient  sich  dieses  Mittels 
zu  Gallerten  jedoch  seltener,  weil  die  schöne  französische  Gelatine  eine 
viel  bequemere  Form  darbietet. 


395.  I^ 

Cornu  Cervi  rasp. 
[4]    Micae  panis  atO.  ana  Unc.  ^  (15,0) 
coci'de  c.Aq.  comm.  Libr.  3  (1050,0) 
ad  Col.  Libr.  2  (700,0),  in  qua  solve 
Gummi  mim.  Dr.  2  (8,0) 
Sacch.  alb.  Unc.  ^  (15,0). 
D.    Tassenweise  zu  verbrauchen. 

Decoctum  album  Sydenhamt. 
[Statt    der   Mica    panis    nimmt    die 
Ph.    Saxon.     die    doppelte    Quantität 
Hirschhorn.] 


Cort.  Cinnam.   Cass.  Dr.  |  (2,0). 
M.  f.  species.     D.  S.    Zum  Thee. 

[In  vielen  Gegenden  für  die  Kin- 
derpraxis sehr  beliebte  Species;  bei 
Diarrhoea  in/antton.'} 


399.        };• 

Cornu  Cervi  rasp.  Unc.  2  (60,0) 
[4]  coque  cum  Aq.  comm.  s.  q.  ad 

Col.  Unc.  4  (120,0),  cui  adhuc 
calidae  admisce 
iSi/r.  Cerasor.  Unc.  1   (30,0) 
.    Acid.  tartar.   Gr.  5  (0,3) 
39G.  1^  Aq.  Laurocerasi  Dr.  2  (8,0). 

Cornu  Cervi  rasp.  Unc.  2  (60,0)  Repone  in   loco  frigido .,   ut  f.  Gelatina. 

[2]    Bad.  Glycyrrh.  Dr.  2  (8,0)  D.  S.    Hirschhorn -Gelee. 

+  Cornu  Cervi  UStum  album.  Ossa  usta  alba  Ph.  Austr. 
Weiss  gebranntes  Hirschhorn,  weiss  gebrannte  Knochen.  [Sau- 
rer phosphorsaurer  mit  kohlensaurem  Kalk.  —  1   Unce  praep.  1%  Sgr.] 

Innerlich  [wegen  seiner  geringen  Löslichkeit  selten  angewandt]:  zu 
Scr.  1-2  (1,3-5,6)  in  Pulvern  oder  Schüttelmixturen. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern. 

398.  Bf 

Cornu  Cervi  ust.  alb.  Unc.  |-1  (15.0-30,0) 
[3]    Mixt,  gummös.  Unc.  5  (150.0) 
Aq.  Flor.  Aurant.  Scr.  2  (2,6) 
Syr.  simpl.  Und.  1  (30,0). 
M.  D.  S.  Wohlumgeschüttelt  stündlich  1  Esslöffel.     [Bei  chronischer  Diarrhoe.] 

Larua. 

iCorfeoß  Adansoniae.    Cortex  Baobab. 

Als  Antipyreticum  und  Präventivmittel  gegen  tropische  Fieber  empfoh- 
len.   Decoct  von  1  Unce  auf  12  üncen  esslöffelweise. 

oCorteoß  adstringens  brusiliensis.   Cortex  Barba- 

timao.    Cortex  Ingae.    [Von  Blimosa  cochliocarpa  s.  Pithecolohium  Auaremotomo 
s,  Strychnodendron  Barbatimao.   —   1  Unce   1%  Sgr.,  subt.  pulv.   2^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-30  Gran  (1,3-2,0)  3-4  Mal  tcäglich,  in  Pulvern, 
im  Decoct  [l  Unce  anf  8  Uncen  Colatur,  mit  1  Unce  Syrup,  2stündlich  einen 
Esslöffel  —  bei  Profluvien,  Hämorrhagien  u.  s.  w.] 

Aeusserlich:  Injection  des  Decocts  bei  Metrorrhagie. 
*CorteOß  AlcornOCCO.     Cortex  Cabarro.    [Von  Bowdiga  vir- 
giloides.  —  Bestandtheile:   Gerbsäure  und  bitterer  Extractivstoff.  —  1  Unce  conc. 
etwa  2j  Sgr.,  subt.  pulv.  etwa  3^  Sg'"-] 


1^  379-382. 


Corlex  Cascarillae. 
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Innerlich:  als  Abkochung  von  Unce^-1  auf  4  Uncen  (15,0-30,0 
auf  120,0)  [bei  chronischen  „pituitösen"   Katarrhen], 

[Als  Cortex  Alcornocco  hispanicus  kommt  die  Rinde  der  Korkeiche  (Cortex 
suher)  in  den  Handel.] 

f  CorieOß  AnffUSturae,  Cusparia.  Angustura- Rinde, 
[Von  Galipea .  officinalis  oder  Bonplandia  triJ'oUata.  Bestandtheile :  Angustnra- 
Bitter  (krystallinisch:  Ciisparin),  ätherisches  Oel.  —  1  Unce  eonc.  \\  Sgr.,  suht. 
pulv.  2h  Sgr.] 

Innerlich:  zu  6-12  Gran  (0,36-0,72)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern, 
im  Deco  et  {\  Unce  auf  6  Uncen  (15,0  auf  180,0)]. 

NB.    Cortex  Angusturae  (verae)  ist  nicht  mit  der  strychninhaltigen 
Cortex  Angusturae  spurius  s.  ferrugineus  zu  verwechseln.    [Die  seit 
längerer  Zeit  gehegte  Annahme,  dass  Cortex  Angust.  spur,  vpn  StrychnoH 
'  Nux  vomic.  stamme,  wird  von  Berg  bezweifelt.] 

i  Corte  CO  BebeerU,     [von  Nectandra  BodiaeL] 
Als  Surrogat  für  die  Chinarinde  empfohlen;  vergl.  Bebeerin. 

t  Cortex  Bignoniae  Catalpae  Badicis.  [von  Cataipa 

syringifolia.     Bestandtheile:  ein  scharfes  (narkotisches?)  Oel  und  Gerbsäure.] 

Innerlich:  im  Decoct  [von  \  Unce  aufs  Uncen  (15,0  auf  240,0);  gegen 
Asthma.] 

Ebenso  die  Süiquae  Bignoniae  Catalpae. 
*Corteüe   CacaO   tOStUS,    Geröstete  Cacaoschalen.    [Be- 
standtheile: Theobromin,  empyr.  Oel.] 

Als  Surrogat  des  Kaffee,  wo  man  dessen  erhitzende  Wirkung  vermei- 
den will,  zu  empfehlen. 

Cortex  Cascai'Sllae.  Narcaphte.  Cascarillen-  oder 
graue  Fieber-Rinde.  [Von  Croton  Eluteria,  Cascarilla  et  Sloanei  und  Gro- 
ton  lineare.  Bestandtheile:  ätherisches  Oel,  Harz,  bitterer  Extractivstoff.  — 
1  Unce  cont.  2   Sgr.,  subt.  pulv.  2^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  15-30  Gran  (1,0-2,0)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern 
[selten],  im  Infus  um  [l  Dr.  auf  die  Unce  (4,0  auf  30,0)],  Decoct  [zweck- 
mässiger], Electuarium. 

Aeusserlich:  zu  Zahnfleisch-Latwergen,  Schnupfpulvern, 
Räucherspecies. 


399.  li' 

Cort.   Cascarill.  Scr.  |  (0,6) 
[2]    Opii  pur. 

Pulv.  Rad.  Ipec.  ana  Gr.  1   (0,06). 
M.  f.  pulv.   d.  tal.  dos.  No.  3.   S.  Vier- 
telstündlich ein  Pulver.      [Bei  hart- 
näckiger coUiquativer  Diarrhoe.] 
Brera. 


SSO.  I^ 

Cort.  Cascar.  gross, pulv.  Uno.  1(1 5,0) 
[3]    Cort.  Fruct.  Aurant.  Unc.  1  (30,0) 
Cort.  Cimiam.  Zeylan.  Dr.  1\  (10,0). 
M.f.  species.    D.  S.  Mit  ^  Quart.  Malaga- 
Wein  24  Stunden  zu  digeriren.    4  Mal 
tägl.  ein  halbes  Weinglas.     Phoebus. 


391.  B; 

Cort.  Cascarill.  gr.pulv.Vnc.l  (30,0) 
[3]    Aq.   comm.  g.  s. 

Digere  per  nychthemeron, 
Col.  Unc.  6  (180,0) 

adde 
Spir.  aether.  Dr.  1   (4,0") 
Syr.  Zingiberis  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.    Zweistündlich  1  Esslöffel. 


399. 


[3] 


Cort. 


Cascarill.  Unc.  -^  (15,0) 
coque  c.   Aq.  comm.  q.  s.  ad 
Col.  Unc.  4  (120,0),  cui  adde 
Spir.  aether.  nitrosi  Scr.  4  (5,0) 
Syr.  Cort.  Aurant.  Unc.  |   (15,0). 
M.  D.  S.  2stündl.  1  Esslöffel.     F.  Jahn. 
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Cortex  Cassiae  ligneae. 


Bf  383-391. 


Cort.  GascariU.  suht.  pulv.   Unce  5 
[3]  (15,0 

Macid.  Dr.  1  (4,0) 
S)jr.   Cort.   Aurant.  q.  s. 
ut  f.   Electuarium. 

D.  S.    Dreimal   täglich  einen  Thee- 
löffel. 


383.  I?2 

Gort.   GascariU.  Dr.  1  (4,0) 
[2]  infunde 

Aq.  fervid.  q.  s. 

digere  per  |  horam  Golat. 

Unc.  2  (30,0) 
adde 
Syr.  Ciiinam.  Unc.  \  (15, Oy. 
D.S.    Stündlich  1-1  Theelöffel.     [Bei 
Diarrhoea  infantum.'] 

*Cortece  Cassiae  ligneae,  CassiaUgnea.  Xyiocassia. 

Cassienrinde.      [Von  degenerirtem  Ginnam.   ceylanicum.    (Wie  Gortex  Cinnam. 
Cass.,   aber  schwächer  wirkend  und  weniger  angenehm.)] 

Cortex  CMnae  Csilisayae.  Cortex  Chinae  regius. 
China  regia  s.  Calisaya,  Telloio  Peruvian  Bark,  Quinquina  royal. 
Königs-China-Rinde.  [Enthält  am  meisten  Chinin,  wird  deshalb,  wo 
man  überhaupt  noch  die  Rinde  als  Antipyreticum  brauchen  will,  vorzugsweise 
verordnet,  —  Soll  nach  Angabe  der  Ph.  Bor.  Ed.  VII.  mindestens  3|  %  Alka- 
loide  enthalten,  ein  Sachverhältniss,  dessen  Constatirung  aber  nur  durch  eine 
mehrere  Tage  in  Anspruch  nehmende  Untersuchung  gewonnen  werden  kann, 
also  weder  für  den  Droguen-Einkauf,  noch  für  die  Apotheken-Revision  in  Be- 
tracht kommen  kann.  —  1  Unce  cont.  s.  gross,  pulv.  8|  Sgr.,  subt.  pulv.  1  Dr.  l|f  Sgr.j 
Innerlich  und  äusserlich  wie  die  vorige. 


Gort.  Ghin.  Calisayae  Dr.  6  (24,0) 
[7]    Elaeos.   Gort.  Aurant.  Dr.  3  (12,0) 
Tinct.  .Opii  croc.  Gutt.  24. 
M.  f.  pulv.  div.  in  12  part.  aeq.     D.  in 
Charta  cerata.    S.  In   der  fieberfreien 
Zeit  2stündlich   1  Pulver. 

Bereuds. 


3S6.  Bf 

Gort.   Ghin.  Galisayae  Dr.  |  (2,0) 
[6]    Gort.  Ginnam.  Gass.  Gr.  5  (0,3). 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  12.    S.  In 
der  fieberfreien  Zeit    2stündlich   ein 
Pulver. 

Pulv.  febrifugus  Ph.  mil. 
[Dieses  Pulver  mit  Syr.  commun.  an- 
gerührt bildet  die  in  vielen  Gegenden 
Deutschlands  sehr  gebräuchliche  und 
sogar  im  Marktverkehr  verkäufliche 
Fieber-  Latwerge.] 


Gort.   Ghin.   Galis.  Unc.  ^  (15,0) 
[4]    Ammon.  hydrochl.  Dr.  i   (2,0). 
M.  f.  pulv.   div.  in  8  part.  aeq.      D.  S. 
2stündlich    in    der    fieberfreien    Zeit 
ein  Pulver.  v.  Hildeubrand. 


3SS.  1^ 

Gort.   Ghin.   Galis.  Dr.  1   (4,0) 
[2]    Magnes.  ust.  Scr.  1   (1,3). 
M.  f.  pulv.   div.  in  6  part.   aeq.     D.  S. 
Unmittelbar  nach  jeder  Mahlzeit  ein 


Pulver.     [Bei  Dyspepsie  und  Säure- 
bildung. 

Edwards  und  Vavasseur. 


38».  I^ 

Gort.  Ghin.  Galis.  pulv.  Dr.  6  (24,0) 
[4]    Kali  bitartarici  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  pulv.     D.  S.    Theelöffelweise  zu 
nehmen.     [Bei   Golica  flatulenta.] 
n.  A.  Vogel. 


390. 


1^ 


Gort.  Ghin.  Galis.  pulv.  Unc.  1  (30,0) 
[7]    Acid.  sulph.  dil.  Dr.  1  (4,0) 

coque  c.  Aq.   comm.  q.  s.  ad 
Gol.  Unc.  6  (180,0)  adde 
Spir.  Aeth.  nitros.  Dr.  1   (4,0) 
Syr.   Ginnajn.  Unc.  1  (30,0). 
M.   D.  S.    2stündlich  1  Esslöffel. 


391.  Bf 

Gort.  Ghin.  Galis.  cont.  Und  (30,0) 
[6]    Acid.  hydrochl.  Dr.  2  (8,0) 

Aq.  comm.  fervid.  Unc.  4  (8,0). 
Bene  mixta  macera  per  iioctem., 

tunc  adde 
Aq.  comm.  q.  s. 

et    coque   leniter  ad  Golat. 
Unc.  8  (2i,0). 
D.  S.    In  der  Apyrexie  ganz  oder  halb 
zu  verbrauchen. 
Dec.  Chinae  reg.  c.  Ac.  mur.  Ph.  mil. 
[Aehnlich    das    Decoct.    Chinae  Ph. 
paup.,  aber  ohne  Acid.  mur.] 


^  392-396. 


Cortex  Chinae  fuscus. 
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39«.  1^ 

Cort.  Chin.  Calis.  grosis.  pulv.  Unc.  | 
[5]  (15,0) 

Rad.   Valer.  conc.  Dr.  1  (4,0) 
Ligni  Quassiae  Dr.  |  (2,0) 

infunde   Aq.  fervid.    q.  s.   ad 

Col.  Unc.  4  (120,0) 
Resid.   coque   c.  Aq.  comm.    q, 

s.  ad  Col.  Unc.  3  (90,0) 
Colaturis  mixtis  adde 
Tinct.  aromat.  Dr.  2  (8,0) 
Syr.  simpl.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.    2-3stündlich  1  Esslöffel. 
C,  J.  Meyer. 


[8] 


393.  1^ 

Cort.  Chin.  Calis.  gross. pulv.Vnc.  1\ 

(45,0) 

coque  c.  Aq.  conimun.  q.  a,  ad 

Col.  Unc.  8  (240,0) 
cnii  adde 
Sacch.  alb.  Dr.  3  (12,0) 
Kali  bitartarici  Dr.  2  (8,0) 
Spir.  Aeth.  chlor.  Dr.  1  (4,0). 
M.  D.  S.    In  der  fieberfreien  Zeit  zwei- 
stündlich einen  Esslöffel. 

Nach  P.  Frank. 


394.  1^ 

Coi't.  Chin.  Calis.  gross,  pulv.  Unc.  1 
[6]  (30,0) 


coque  c.  Aq.  commun.  s.  q. 
sieb  finem  coct.  adde 
Rad.   Valer.  Dr.  3  (12,0) 
Colat.  re/rigerat.  Unc.  7  (210,0) 

adde 
Spir.  Aeth.  acet.  Dr.  1  (4,0) 
Si/r.  Zingiberis  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.    2stündlich  1  Esslöffel. 

Phoebus. 


395.  )^ 

Cort.  Chin.  Calis.  Unc.  1  (30,0) 
[5]    Cort.  Cinnam.  Cass.  Dr.  1  (4,0) 
Macera  c.  Aq.  comm.  s.  q. 
subinde  agitando  per  36  horas 
Col.fortiter  expressae  Unc.  9  (270,0) 

adde 
Spir.  aether.  Dr.  1  (4,0). 
M.  D.  S.    2stündlich   1  Esslöffel. 

Phoebus. 


396.  I^ 

Cort.  Chinae  Calis.  Unc  l4  (45,0) 
[2]    Cort.  Fruct.  Aurant.  Unc.  ^  (15,0) 
Vini  Gallici  albi  Lib.  2  (700,0). 
Digere  per  6  horas.   Filtra.    Z).  »S.  4  Mal 
täglich  ein  halbes  Weinglas. 

Phoebus. 


Cortex  Chinae  fuscus  s.  offidnalis.  Cortex  Peru- 
vianus..  China  fusca  s.  grisea.  Crown  Bark,  Jesuit's  Bark, 
Quinquina  gris.  Braune  Chinarinde.  [Unter  diesem  Namen  begreift 
man  folgende  Sorten:  China  Huanoco  und  China  Loxa  (die  beste  China  fusca), 
Ch.  Huamalies,  Ch.  Lima,  Ch.  Jaen.  —  Bestandtheile:  Chinin,  Cinchonin,  China- 
säure, Chinagerbstoff,  Chinaroth,  Harz.  —  Diu  China  fusca  enthält  im  Verhält- 
niss  zur  regia  mehr  Cinchonin,  während  diese  reicher  an  Chinin  ist.  —  1  Unce 
cont.  6  Sgr.,  subt.  pulv.  8  Sgr.]  Cave:  für  die  trockene  Form:  Alkalien,  Me- 
tallsalze [Eisen  mit  sanctionirten  Ausnahmen];  für  die  flüssige  Form:  gerb- 
stoffhaitige  Substanzen  [RothweinJ,  Metallsalze,  thierischen  Leim,  Eiweiss. 

Innerlich:  zu  10  Gran  bis  2  Dr.  (0,6-8,0)  [die  grösseren  Gaben  bei 
Wechselfieber,  jedoch  auch  hier  mit  einiger  Vorsicht,  wegen  der  leicht  erfol- 
genden China-Intoxication. —  In  der  Regel  l-2Uncen  (30,0-60,0)  in  der  Apy- 
rexie  verbraucht.  —  Die  Anwendung  der  China  in  Substanz  gegen  Intermittens 
ist  in  neuerer  Zeit  fast  vollständig  durch  die  Alkaloide  verdrängt],  in  Pul- 
vern [mit  aromatischen  Zusätzen,  oder  einige  Tropfen  Spir.  aether.  nachzu- 
nehmen, oder  in  Rothwein.  Ein  in  Berlin  privilegirtes  Ärcanum,  welches  un- 
ter dem  Namen  Duclos'sches  Fieberpulver  zum  Besten  einer  wohlthätigen  Anstalt 
(zum  civilen  Preise  von  2  Thlrn.  für  1  Unce)  verkauft  wird,  besteht  im  We- 
sentlichen aus  einem  durch  Mehl  und  Pulv.  Fruct.  Hippocast.  stark  verunreinigten 
Fulv.  Cort.  Chin.  fusc.'],  Pillen  [mit  bitterem  Extract,  z.  B.  Extr.  Trifolii  fibri7ii\ 
in  Electuarien,  Schütteltränkea  [l  Unce  auf  8  Unceu  (15,0  auf  240,0)], 
in  Aufgüssen   und  Abkochungen   [4-6  Dr.   auf  6-8  Uncen   (16,0-240,0 

Äizneiverordiiungs -Lehre.    5.  Aufl  14 
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Bf  397-402. 


auf  180,0-240,0).  —  Der  kalte  Äufguss  soll  besser  vertragen  werden,  als  das 
Infusum  oder  Decoct,  wahrscheinlich  wegen  seines  geringen  Gehalts  an  wirk- 
samen Bestandtheilen;  das  Infusum  und  Decoct  muss  heiss  colirt  und  beim 
Einnehmen  umgeschüttelt  werden,  weil  die  unbekannte  Verbindung,  in  welcher 
die  Alkaloide  sich  in  heissem  Wasser  auflösen,  in  der  Kälte  präcipitirt. 
Zweckmässig  ist  es,  bei  den  letzterwähnten  Formen  etwas  Säure  (auf  1  Unce 
(30,0)  Gort.  1  Dr.  (4,0)  Acid.  sulph.  dil.)  zuzusetzen,  und  muss  dann  das  Decoct 
in  einem  Porzellangefäss  bereitet  werden.  —  Setzt  man  der  Abkochung  suh 
finem  coct.  etwas  Salmiak  (1  Scr.  (1,3)  auf  1  Unce  (30,0)  Rinde)  hinzu,  so  wird 
sie  etwas  klarer].  Seltene,  aber  nicht  unzweckmässige  Darreichungsformen 
sind  China-Chokolade  und  China-Kaifee  [1-2  Theelöffel  grobes  Chinapulver 
mit  eben  so  viel  Kaffee  vermischt  und  wie  Kaffee  bereitet  und  getrunken]. 

Aeusserlich  in  Pulver:  zu  Streupulvern  [mit  Kohle,  Myrrhe, 
Chamomille  u.  s.  w.  bei  übel  secernirenden  Geschwüren,  Brand  u.  s.  w.],  zu 
Zalinpulvern,  Zahnfleisch-Latwergen,  Cataplasmen  [bei  Decubi- 
tus, Gangrän.  —  Chinapulver  mit  Ol.  Terebinth.  zu  gleichen  Theilen  angerührt 
und  in  Leinwand  gepackt,  auf  die  Innenseite  des  Handgelenkes  gelegt,  als 
Heilmittel  gegen  Intermittens  angewendet:  Eckardt];  infundirt  oder  abge- 
kocht: zu  Mund-  und  Gurgelwässern,  Klystieren,  Injectionen, 
Verbandwässern;  zu  Salben  [unzweckmässig  und  durch  Extr.  Chinae  zu 
ersetzen],  zu  Pomaden  [ganz  unbrauchbar,  da  das  Pulver  auf  der  Kopfhaut 
verbleibt  und  dieselbe  schmutzig  macht]. 


397.  li; 

Cort,  Chinae  fusc.  pulv.  Unc.  1  (30,0) 
[4]    Cort.   Fruct.  Atirant.  pulv. 
Cort.  Cinnam.   Cass.  pulv. 
Rad.  Calami  pulv.  ana  Dr.  2  (8,0). 
M.f.  pulv.    D.  3  Mal  täglich  ^-1  Thee- 
löffel voll  in  Ungarwein  zu  nehmen. 
[In  der  Keconvalescenz  nach  lang- 
wierigen,  mit  Kräfteverlust  verbunde- 
nen Krankheiten.] 


V   398.  1^ 

Cort.  Chili. fusc.  pulv.  Unc.  1  (30,0) 

[7]    Rad.  Val.  minor,  pulv.  Unc. ^ (15,0) 

Cort.    Cimiam.    Cass.   pulv.   Unc.  | 

(15,0) 

Meli.  dep.   q.  s. 

ut  f.  electuariuni.    D.  S.  In  4  Portionen 

zu  nehmen.    [Bei  Wechselfiebern  mit 

nervösen  Zufällen.] 

Brera. 


[8] 


399.  iy 

Cort.  Chinae  fusc.   Unc.  1   (30,0) 
coqne  c.   Aq.    fontan.  q.  s.  ad 

Col.  Unc.  4  (120,0) 
ad  de 
Succ.  Citri  recent.  Unc.  3  (90,0) 
Vini  Rhenaiii 

Si/r.  Berberid.  ana  Unc.  1   (30,0). 
3f.  D.  S.    Zweistündlich   1  Esslöffel. 
[Bei  Febris  putrida.'\ 

Vogel. 


400.  Bf 

Cort.  Chin.fusc.  cont.  Unc.  1  (30,0) 
[8]  coq.  c. 

Vino  rubro  per  integram  horam: 
Col.  Unc.  6  (180,0) 
adde 
Tinct.  Zingiberis  Scr.  1    (1,3) 
Syr.   Cinnamom.  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.  In  der  fieberfreien  Zeit  stündlich 
1  Esslöffel.     [Bei  Intermittens.] 
Oppolzer. 


[4] 


40i.  I^ 

Cort.  Chinae  fusc.  gross,  pulv. \i\\Q..\ 
(30,0) 
Rad.   Gentianae  rubrae 
Cort.  Fruct.  Aurant.  ana  Dr.  2  (8,0) 
Fruct.   Cardamom.   Scr.  1   (1,3) 
Digere  per  2-i  horas  cum 
Vini  Rhenani  Libr.  1   (350,0) 
exprime  et  filtra. 
D.  S.    3  Mal  täglich   1  Weinglas. 


N40«.  Bf 

Cort.   Chinae  fusc.  Dr.  6  (24,0) 
[3]    Ligni  Santatini  Dr.  2   (8,0) 
Aluminis  Scr.  2  (2,6) 
Ol.   Carijophyll.   Gutt.  4 
Ol.  Bergamott.   Gutt.  8. 
M.  f.  pulv.  subtiliss.     D.  in  scatula.    S. 
Zahnpulver.  Hufeland. 


I^  403-405. 
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403.  It 

Gort.  Chinae  fmc.  Dr.  3   (12,0) 
[3]    Gummi-ren.  Alyrrhae 

Sany.   Dracon.  aiia  Dr.  -j  (2,0) 

Subtiliss.  pulv.  adele 
Ol.   Cai yophyll. 

OL  Cin/iam.   Cans.  ana  Gutt.  6 
Meli.  Tosat.  q.  s. 
ut  f.  electuarium.     D.  S.  Zahnlatwerge, 


404.  Jiz 

Decoct.  Cort.  Chinaefusc.  [e^cUnc  \'\ 
[3]  Unc.  4  (120,0  e  15,0) 

Vitell.  ovi  unitis 
Tinct.    Opii  croc.   Gutt.  12. 
M.   D.  S.    Zum  Klystier. 

[Der    Zusatz     von    Opium -Tinctur 
wird    angeblich   zu   dem   Zwecke    ver- 


ordnet, ein  längeres  Verweilen  de« 
Clysma  im  Darm  zu  erzielen;  da  aber 
das  Opium  bei  dieser  örtlichen  Berüh- 
rung nur  excitirend  wirkt,  so  möchte 
es  eher  den  entgegengesetzten  Erfolg 
haben.] 


\4105.  Uf 

Gort.  Chinae  fuse.  pulv.  Dr.  6  (24,0) 
[6]    Camph.  trit. 

Gummi -res.  Myrrhae  ana  Dr.  1-2 
(4,0-8,0) 
Carb.  praep. 

Unyt.  de  Styrace  ana  Dr.  6  (24,0) 
Ol.    Terebii.th.  q.  s. 
ut  f.   unguantum.     D.  S.    Verbandsalbe. 
[Für  brandige  Geschwüre.] 

Rust. 


fCorfeOß  Chinae  ruber.  Red  pemvian  hark,  Quin- 
quina  rouge.  Rothe  Chinarinde.  [Die  Ergebnisse  der  Untersuchungen 
über  den  Chinin-  und  Cinchoningehalt  der  rothen  Chinarinde  haben  so  ver- 
schiedene Resultate  geliefert  —  vgl.  Pereira's  Arzneimittellehre,  übersetzt  von 
Buchheim,  Th.  II.  pag.  460  —  dass  sich  kein  allgemeines  Urtheil  fällen  lässt; 
für  die  geringere  Wirksamkeit  dieser  Rinde  dürfte  aber  der  Umstand  sprechen, 
dass  sie  schon  aus  der  Ed.  VI.  der  Ph.  Bor.  weggelassen  worden.  —  Ihr  we- 
sentlichster Inhalt  scheint  aus  Chinaroth  zu  bestehen,  ihre  Wirkung  deshalb 
vorzugsweise  eine  adstringirende  zu  sein,  in  welcher  sie  jedoch  durch  billigere 
Adstringentia  zu  ersetzen.  —  1  Dr.  cont.  l\  Sgr.,  subt.  pulv.  l|  Sgr.] 
Innerlich  und  äusserlich  wie  Cortex  Chinae  Calisayae. 

Ausser  den  angeführten  Chinasorten  kommen  deren  noch  eine  Menge 
anderer  im  Handel  vor,  deren  Gehalt  an  Alkaloiden  entweder  noch  so 
wenig  ermittelt  oder  so  gering  ist,  dass  sie  für  die  arzneiliche  Verordnung 
unverwendbar  sind;  hierher  gehören:  die  unter  den  Namen  China  flava, 
pallida,  dura,  flbrosa  gegebenen  Rinden,  die  China  Para  [in  der  man  ein 
neues  Alkaloid:  Paridsin,  gefunden  haben  will],  die  China  Cusco,  China 
Santa-Fe,  China  de  Bogota  [vgl.  Chinidin  und  Cinchonidin].  Andere  Rinden, 
denen  man  den  Namen  China  nova  gibt,  stammen  gar  nicht  von  Cinchona- 
Arten,  enthalten  kein  Alkaloid,  sind  mithin  nur  Tonica  und  Amara,  aber 
keine  Antipyretica  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes;  hierher  gehören:  die 
China  caraibea,  China  Piton,  China  peruviana  falsa,  China  brasiliensis,  China 
bicolor  und  viele  andere. 

Als  Surrogate  der  China  sind  so  ziemlich  alle  Pflanzenstoffe  empfoh- 
len worden,  die  sich  durch  hervorstechende  Bitterkeit  auszeichnen,  so  na- 
mentlich Cort.  Salicis,  Hippocastani,  Cort.  und  Lign.  Quassiae,  Cort.  Bebeeru, 
Cort.  Esenbeckiae  u.  s.  w.  Die  Ph.  paup.  führt  noch  einzelne  Verbindungen 
auf,  die  sie  als  künstliche  Chinapräparate  bezeichnet,  so  ein  Pulv.  Chinae 
factitius  [aus  Gort.  Hippocast.,  Salicis,  Rad.  Gentian.,  Calaini,  Caryophyll.  ana\ 
ein  Dec.  Chinae  factitium  [aus  denselben  Bestandtheilen].  Die  Wirksam- 
keit aller  Surrogate  aber  kommt  nicht  im  Entferntesten  der  der  China  und 
ihrer  Alkaloide  nahe,  und  ist  bei  dem  jetzigen  Preise  dieser  letzteren  jedes 
Suchen  nach  einem  Ersatzmittel  vollständig  überflüssig. 

14* 
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CorteX  Cinnainomi  Casisiae.  Cortex  Cinnamomi 
sinensis  Ph.  Bav.,  Cinnamomum  indicum,  Cabob-China,  Cassia 
Cinnamom,  Cßnelle  de  la  Chine,  Canelle  d'Inde.  Zimmtcassie, 
Zimmt.  [Weniger  wirksam,  als  der  viel  feinere  und  ölreichere,  aber  auch  viel 
theurere  sogenannte  echte  Zimmt,  Cortex  Cinnamom.  Zeylan.  Bestandtheile: 
ätherisches  Oel  und  Gerbsäure.  —  1  Unce  cont.  3^  Sgr.,  suht.  pulv.  3%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-20  Gran  (0,3-1,0)  mehrmals  täglich;  in  Pulvern, 
Morsellen,  Boli,  Electuarien,  Aufguss  oder  Maceration  [mit  Wein, 
Wasser  oder  Milch  —  2-4  Dr.  auf  6  üncen  (8,0-16,0  auf  180,0)],  als  Thee 
[Dr.  |-1  (2,0-4,0)  auf  eine  Tasse  —  oft  als  Corrigens],  als  Corrjgens  vieler 
Pillen. 

Aeusserlich:    als   Zusatz   zu   Zahn-Medicamenten,    Schnupf- 
pulvern. 
40ß.  ]^  Syr.  Zingiher.  Dr.  1    (4,0) 

Cort.  Cinnam.  Cass.  pulv.  Dr.  2  (8,0)  Si/r.   Cort.   Aurant.  Unc.  1   (30,0). 

[2J    Rad.  Gentian.  pulv.  M.  f.  Electuar.      D.  S.    Täglich  2  Mal 

Rad.  Angelic.  ana  Scr.  1  (1,3)  1  Theelöffel. 

Cortex  Cinnamomi  Zieylanici,  Cinnamomum  acu- 
tum s.  Ceylonense.  Cinnamom-Bark.,  Canelle  Orientale.  Echter 
Zimmt.     [l  Unce  cont.  5,  suht.  pulv.  8  Sgr.] 

Wie  Cort.  Cinyiamom.  Cass.  wirkend  und  gegeben,  aber  angenehmer 
als  diese. 

Cortex  Frang^ulae.  Cortex  Bhamni/rangulae.  Cortex 
Alni  nigrae.  Faulbaum-Rinde.  [Enthält  harzigen  Bitterstoff  und  Rham- 
noxanthin.  —  1  Unce  conc.  1%  Sgr.,  suht.  pulv.  2%  Sgr.] 

Innerlich:  in  Abkochung  [i  Unce  auf  6-8  Uncen  (30,0  auf  180,0 
bis  240,0)  mit  Natr.  sulph.  und  aromatischen  Zusätzen;  nach  den  Empfehlungen 
von  Gumprecht,  Binswauger,  Brockmann  u.  A.  in  neuerer  Zeit  gegen  Hämor- 
rhoidal- Leiden  vielfach  in  Anwendung  gekommen.  Für  den  längeren  Fortge- 
bvauch  empfiehlt  sich  als  eine  zweckmässige  Form  das  concentrirte  Decoct, 
welchem  man,  um  ihm  eine  grössere  Haltbarkeit  zu  verleihen,  eine  geringe 
Quantität  Spir.  Vini  gallici  zusetzen  lässt.  Von  dieser  Essentia  Rhamni  frangul., 
welche  4fach  so  stark  ist,  als  das  obige  Decoct,  lässt  man  täglich  2  Theelöffel 
mit  einem  Weinglase  Wasser  vermischt  trinken.] 

Aeusserlich:  als  Clysma  [Decoct  von  1  Unce  auf  6  Uncen  (30.0 
auf  180,0)]. 

40S.  I^ 

Decoct.  Cort.  Frangul.  {ex  Unc.  1) 
Unc.  6  (180,0  e  30,0) 

in  quo  solve 
Natr.  sulph.  Unc.  4  (15,0). 

D.  S.  Morgens  und  Abends  ein  Wein- 
glas voll. 

Gumprecht. 


409'.  1^ 

Cort.  Frangul.  Unc.  I5  (45,0) 
[3]  coque  c. 

Äq.  comm.  ad  Col.  Unc.  12  (350,0) 

suh  finem  coct.  adde 
Fol.  Millefolii 

(seil  Cort.   Fruct.  Aurant,, 
seu  Fruct.  Carvi)  Dr.  2  (8,0). 
Macera  per  hör.  duas  cola  et  S.  2  Mal 
tägl.  1  Tasse  voll.         Gumprecht. 

Cortex  FructlllS  Alirantli.  Cortex  Aurantiorum, 
Cortex  Pomorum  Aurantii,  Malicorium  Aurantii,  Pericarj)ium 
Aurantii,  Orange  - peel,  Ecorce  d'Orange.  Pomeranzen-  oder 
Orangen-Schalen.     [Von  Citrus  vulgaris;  —  zum  Gebrauch  wird  die  Rinde 
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vom  inneren,  schwammigen  Theile  befreit:  Cort.  Aur.  expulpatus  s.  Flavedo  Cort. 
Auraiit.  Bestandtheile:  ätherisches  Oel  und  bitterer  ExtractivstoiF.  —  1  Unce 
expulpat.  conc.  5%  Sgr.,  expulp.  pulv.  6^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  15-30  Gr.  (1,0-2,0)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  im 
Infusum,  in  weinigen  Auszügen  [1-2  Uncen  (30,0-60,0)  mitLib.  1  (350,0) 
Wein  macerirt]. 

409.  I^ 

Gort.  Fruct.  Aurant.  Gr.  15  (1,0) 
[3J    Gort.  Ginnam.  Gass. 

Rhu.   Galangae  ana  Gr.  5   (0.3). 
M  f.  pulv.     D.  tal.  dos.  No.  8.    S.  Täg- 
lich 2  Pulver  in  Wein  zu  nehmen. 


411.  I^ 

Gort..  Fruct.  Aurant.  Unc.  2  (60,0) 
[5]    Rad.    Valer.  Unc.  1.  (30,0) 

Fol.  Melissae  citr.  Unc.  ^  (15,0). 

C.  G.  M.  f.  species. 

D.  S.    Zum  Thee. 


[1   kleinen  Esslöffel    mit  2  Tassen 
kochenden  Wassers  aufgegossen.] 


410.  I^z 

Gort.  Fruct.  Atirafit.  Dr.  3  (12,0) 
[3]    Syr.  Zin giber is  q.  s. 
ut  f.  electuarium.  D.  S.  Sstündlich  einen 
Theelöffel. 

*  Corfejß  Fructus  AuranfU  Ctirassariensis,  Cu- 

racao-Schalen.      [Bitterer    als    die    gewöhnlichen   Pomeranzenschalen,    mit 
dünnerer  Pulpa  versehen,  so  dass  sie  unausgeschält  gebraucht  werden  können. 
—  1  Unce  conc.  etwa  1  \  Sgr.,  pulv.  \\  Sgr.] 
Innerlich  wie  die  vorige. 

Cortex  FrtlCtllJ^  Citri.  Lemon  peel,  Ecorce  de  Citron. 
Citren en schalen.  [Von  Gitrus  Limonum.  Enthält  ätherisches  Oel  und  Bit- 
terstoff. —   1  Unce  conc.  2^  Sgr.] 

Selten  zum  medicinischen  Gebrauche  [als  Zusatz  zum  Dec.Sarsaparill.  comp.}. 
^CorteOß  FructUS  GranaU,  Cort.  Granatorum.  Ma- 
licorium.  Granatäpfel  -  Schalen.  [Von  Punica  Grafiatum.  —  Bestand- 
theile: Gerbsäure  und  bitterer  Extractivstoff.  —  1  Unce  conc.  1^  Sgr.,  pulv. 
2  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gr.  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  im 
Deco  et  [1  Unce  auf  8  Uncen  (30,0  auf  240,0)].  —  Selten  im  Gebrauch. 

*€orteoß  Greoffreae  Surinamensis,      Worm-bark. 

Geoffroyen- Rinde,     [r  Unce  conc.  2%  Sgr.,  suht.  pulv.  2%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gr.  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  oder 
Abkochung  [1  Unce  auf  6  Uncen  (30,0  auf  180,0),  für  Kinder  4  Unce  (15,0) 
auf  6  Uncen  (purgirt  ziemlich  stark,  deshalb  nicht  in  allzu  grossen  Dosen)]. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren  [Decoct  von  6  Dr.  (24,0)  auf  4  Uncen 
(120,0),  mit  1  Unce  (30,0)  Mel\. 

t  CorteOß  HippocaslanL  Rosskastanien-Rinde.  [Von 
Aesculus  Hippocastanum.  (Enthält  Aesculin,  Schillerstoff,  einen  weissen, 
indifferenten  Stoff  von  scharfem  süsslichen  Geschmacke,  welcher  in  neuerer 
Zeit  von  Durand  zu  10-15  Gr.  (0,6-1,0)  pro  dosi  als  Fiebermittel  gegeben 
wurde.)     1  Unce  conc.  oder  gross,  pulv.  1  Sgr.,  suht.  pidv.  1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gr.  (0,6-2,0),  in  Pulvern  oder  Decoct  [l  Unce 
auf  8  Uncen  (30,0  auf  240,0)];  früher  als  Fiebermittel  in  Gebrauch,  jetzt 
vollkommen  obsolet. 

Worteoe  Hurae  brasiliensis»    [Rinde  der  stammpflanze 

der  Assacou^ 
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Innerlich:  im  Decobt  [Unce  ^  auf  6  Uncen  (15,0  auf  180,0)];  gegen 
chronische  Hautausschläge  [vgl.  Assacou]. 

*€orfeaß  JLiffni  Sassafras,     [Von  Laums  Sassa/Vas.    Be- 

standtheile:  ätherisches  Oel,  Gerbstoif.  —  1  Unce  conc.  1^  Sgr. ,  subt.  pulv. 
2|  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0),  in  Pulvern  oder  im  Aufguss 
[1  Unce  auf  6  Uncen  (30  0  auf  180,0)];  ist  gehaltvoller  an  ätherisehem  Oel, 
als  das  Lignum  Sassafras  selbst  [vgl.  dieses]  und  diesem  in  der  Anwendung 
vorzuziehen.  Wo  man  Sarsaparilla  und  ähnliche  Stoffe  mit  Sassafras  in 
flüssiger  Form  combinirt,  ist  letzteres  suh  finem  coctionis  zuzusetzen. 

Cortex  Meierei.  Spurge-  OUve-Bark,  Ecorce  de  Ga- 
rou.  Seidelbastri'ude.  [Von  Daphne  Mezereum.  Bestandtheile:  scharfes, 
blasenziehendes  Harz  und  ein  krystallisirbarer  Bitterstoff:  Daphniu  (?).  —  1  Unce 
l|  Sgr.,  conc.  2  Sgr.,  nubt.  pulv.  2%  Sgr.] 

Innerlich:  im  Decoct  [1-3  Dr.  auf  12-16  Uncen  (4,0-12,0  auf  360,0 
bis  480,0)  mit  Rad.   Glycyrrh.  oder  anderen  schleimigen  Substanzen]. 

Aeusserlich:  in  Substanz:  als  Exutorium  [die  in  Essig  erweichte 
Einde  wird  mit  der  äusseren,  von  der  Epidermis  befreiten  Fläche  auf  die  be- 
freite Hautstelle  gelegt  und  mit  Pflasterstreifen  oder  einer  Binde  befestigt,  zwei 
Mal  täglich  neu  verbunden,  bis  sich  die  Oberhaut  ablöst  (am  2.-3.  Tage),  dann 
zum  Offenhalten  des  Geschwürs  alle  2  Tage  erneuert],  als  Streupulver  [mit 
Essig  oder  Cantharidentinctur  (?)  befeuchtet,  zur  Wiederhervorrnfung  unterdrück- 
ter abnormer  Hautsecretionen,  zum  Offenhalten  von  Fontanellen  (man  bereitet 
zu  diesem  Zwecke  kleine  Kügelchen  aus  Pulv.  Cort.  Mezerei  mit  Gummi)],  als 
Kaumittel  [bei  paralytischer  Dysphagie];  in  Spirituosen  Auszügen 
oder  in  concentrirten  Abkochungen  [als  Epispastica],  als  Gurgelwas- 
ser, Injection  [Decoct  von  2  Dr.  auf  6  Uncen  (8,0  auf  180)],  in  Salben 
[1  Pulver  mit  4  Fett  und  1  Ammon.  caust.  sol.:  Unguentum  vesicans  vegetabile; 
vergl.  auch    üngt.  Mezerei]. 

\  41«.  I^ 

^  Cort.  Mezerei 

[3]    Fol.  Senn,  ana  Dr.  2  (8,0) 
Lign.  Sassafras 

Rad.  Sarsaparill.  ana  Unc.  -j   (15,0) 
Rad.   Glycyrrliizae  Unc.  1    (30,0). 
C.   C.   M.  f.  spec.     D.  S.    1  Esslöffel  voll  mit  2  Tassen  Wasser  abgekocht, 
Morgens  und  Abends  zu  nehmen.    [Bei  chronischen  Hautausschlägen] 

iCorteOß  Musennae,  Musen  na- Rinde.  [Soll  von  Brayera 
anthelminthica  kommen.  —  In  neuerer  Zeit  von  Pruner  als  Bandwurmmittel 
empfohlen.  Die  sehr  starke  Dosis  (1-2  Uncen  des  Pulvers  mit  Honig)  scheint 
der  Anwendung  nicht  günstig.  Entscheidende  Versuche  sind  in  Deutschland 
zur  Zeit  noch  nicht  gemacht.] 

^Corteoß  Nucum  Jitfilandis  viridis,   Cort.  Jugian- 

dis  viridis  Ph.  Bav.,  Putamen  Nuc.  Juglandis.  Broux  de  Noix. 
Grüne  Wallnuss-Schale.  [Aeussere  Schalen  der  Früchte  von  Juglans  regia. 
Die  Ph.  Austr.  führt  ausser  der  Cort.  Nuc.  Jugl.  virid.  extern,  noch  als  Putamen 
Nuc.  Jugl..,  Cort.  Nuc.  Jugl.  intern,  die  innere  holzige  Schale  an.  Enthält  Gerb- 
säure und  bitteren  Extractivstoff.  —  1  Unce  conc.  1  Sgr.]  Cave:  Metall-  und 
basische  Salze. 
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Innerlich:  in  Abkochung  [^-1  Unce  auf  6  Uncen  (15,0-30,0  auf 
180,0).  —  Bestandtheil  des  Pollini'sehen  Decocts],  als  Species.  —  In  neue- 
rer Zeit  von  Negrier,  Nasse  u.  A.  als  Antiscrophulosum  empfohlen. 

Aeusserlich:  in  Abkochung  zu  Umschlägen ,  Verbandwäs- 
sern,  Augenwässern,    Injectionen    [bei   scrophulösen   Leidensformen]. 

—  Die  tingirende  Kraft  der  Cort.  'Nuc.  Juglandis  gibt  zur  Anwendung  der- 
selben zum  Schwarzfärben  der  Haare  Anlass;  man  benutzt  dazu  einen  al- 
koholischen Auszug  mit  ätherischen  Oelen. 

■\-Cort€Oß-  Pini  Larieis  inferior.  Innere  Tannen- 
rinde. In  neuerer  Zeit  von  Frizell,  Owen  Daly  u.  A.  gegen  Hämoptysis 
empfohlen,  und  zwar  im  Decoct  [|-1  Unce  auf  6-8  Uncen  (15,0-30,0  auf 
180,0-240,0)]  oder  in  Tinctur  [20  Tropfen  bis  1  Dr.  (4,0)  stündlich]. 

*CorteOß  Pruni  Padi.  Ahlkirschen -Rinde.  [Zuweilen 
auch  Faulbaum-Rinde,  ein  Name,  der  jedoch  richtiger  der  Cort.  Frangulae  zu- 
kommt. —  Enthält  ätherisches  Oel,  Gerbsäure,  bitteren  Extractivstoff.  —  1  Unce 
conc.   1  Sgr.,  subt.  pulv.  1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-15  Gr.  (0,6-1,0),  mehrmals  täglich,  in  Pulvern 
[gegen  WechselfieberJ,  Aufguss,  Infuso-De  CO  et  [l  Unce  (30,0)  mit  2  Un- 
cen (60,0)  Spir.  Villi  rect.  und  5  Uncen  (150,0)  Wasser  digerirt  und  colirt,  der 
Rückstand  zur  CoJatur  von  4  Uncen  (120,0)  gekocht,  beide  Colaturen  vermischt; 
stündlich  1  Esslöffel. 

.  OCorteOß  QuaSSiae,  Qu assia- Rinde,  [Von  Qm.  amara.  — 
Enthält  Quassiabitter  (Quassiin,  Quassit),  und  zwar  mehr  als  das  Ligmim  Quas- 
siae  (vgl.  dieses);  über  die  vorausgesetzten  narkotischen  Bestandtheile  der  Quas- 
sia  wissen  wir  nur  so  viel ,  dass  dieselbe  auf  kleinere  Thiere  giftig  wirkt.  — 
1  Unce  conc.  1  Sgr.,  subt.  pulv.  etwa  2  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2)  einige  Mal  täglich,  in  Pulver 
[sehr  schlecht  zu  nehmen,  wegen  der  intensiven  und  unangenehmen  Bitter- 
keit], im  Aufguss  [warm  oder  kalt  bereitet,  namentlich  sind  kalte  oder  wei- 
nige Aufgüsse  beliebt.  —  Dr.  1-1|  auf  Uncen  6  (4,0-6,0  auf  180,0)  mit  Tinct. 
Cinnam.,  Spir.  aeth.  oder  ähnlichen  Geschmacks- Gorrigentien],  Decoct  [un- 
zweckmässig]. 

4ia.         ^ 

Cort.   Quassiae  conc.   Unc.  ^   (15,0) 
[3]    Rad.  Valer.  min.  Unc.  1   (30,0) 
Cort.  Fruct.   Citri  Dr.  3  (12,0). 
M.  f.  species,  div.  in  8  pari.  aeq.    D.  S.  Jede  Dosis  Abends  mit  zwei  Tassen 
kalten  Wassers  zu  übergiessen  und  diese  am  folgenden  Tage  zu  verbrauchen. 

CoPtex  OHerCllS.  Oak-lark,  Ecorce  de  chene.  Eichen- 
Rinde.     [Von   Qtierciis  robur  und  sessiliflora-     Gerbsäure-  und  bitterstoffhaltig. 

—  1  Unce  conc.   oder  gross,  pulv.   1  Sgr.,  subt.  pulv.   1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Scr.  |-1  (0,6-1,3),  selten  in  Pulvern,  öfter  im  De- 
coct [1-1  Unce  auf  6  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0)]. 

Aeusserlich:  zu  Streupulvern  [mit  Alaun,  Chamille,  Myrrhe],  als 
Decoct  [1  Unce  auf  6  Uncen  (30,0  auf  180,0)],  zu  adstringirenden  Mund- 
und  Gurgelwässern,  Injectionen,  Verbandwässern,  Waschun- 
gen, zu  Bädern  [1  Pfund  Rinde  mit  mehreren  Quart  Wasser  abgekocht  und 
dem  Bade  zugesetzt],  Salben  [vgl.  Cataplasma  ad  Deciibitum'j. 
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Cor  lex  Radicis  Granati. 


^  414-417- 


414.  B^ 

Decoct.  Cort.  Quere,    {ex  Unc,  |) 
[3]  Unc.  5  (150,0  e  15,0) 

Spir.  cainphor. 

Meli,  rosati  ana  Dr.  6  (24,0). 
M.  D.  S.    Zum  Einspritzen.     [Bei  An- 
gina gangraenosa.'] 

Wendt. 


^415 

[3] 


^ 


Cort.   Quere.  Unc.  1  (30,0) 
coque  c.  Äq.  comm.  s.   q. 
sub  finem  coct.  adde 

Flor.   Chamom.  Unc.  5  (15,0) 

Col.  refrig.  Unc.  6  (180,0) 
adde 

Tinct.  Myrrhae  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.    Verband wasser,         Phoebus. 


Cortex  Radicis  Oranati.  Granatwurzel-Rinde.  [Von 
Punica  Granatum.  —  Enthält  Gerbsäure,  einen  harzigen,  krystallisirbaren  Stoff 
(Punicin)  und  einen  zuckerähnlichen  Bestandtheil  (Mannit?).  —  1  Unce  cont. 
3^  Sgr.,  mbt.  pulv.  3%  Sgr.] 

Innerlich:  in  Abkochung  als  Bandwurmmittel  [die  Granatwurzel- 
Rinde  bewährt  sich,  wie  die  meisten  anderen  Bandwurmmittel,  nur  dann,  wenn 
der  Wurm  selbst  krank  ist  und  Stücke  desselben  abgehen.  Man  kann  dies 
durch  eine  Vorbereitnngskur  bewirken  (am  besten  durch  Asa  foetida  und  Fei 
Tauri,  Extr.  Absinth,  und  ähnliche  Mittel).  Abends  vor  Beginn  der  Kur:  Hä- 
ringssalat,  am  Morgen  nüchtern  eine  Tasse  schwarzen,  stark  versüssten  Kaffee, 
eine  halbe  Stunde  später  die  erste  Hälfte  des  Decocts,  und  nach  Verlauf  einer 
w^eiteren  halben  Stunde  die  zweite  Hälfte.  Ist  dann  2-3  Stunden  nachher  kein 
Stuhlgang  erfolgt,  so  lässt  man  noch  einen  Esslöffel  Ol.  Ricini  nehmen.  Die 
am  zweckmässigsten  in  Gebrauch  zu  ziehende  Formel  ist  folgende:  I^  Cort. 
Rad.  Granat.  Unc.  1  (30,0),  injunde  Aq.  frigid.  Unc.  10  (300,0),  macera  per  duo- 
decim  horas,  tum  coque  usque  ad  Colatura^n  Unc.  8  (240,0),  adde  Syr.  Zingiberis 
Unc.  1  (30,0).  D.  S.  In  zwei  Portionen  im  Zwischenraum  von  einer  halben 
Stunde  zu  verbrauchen.  —  Der  Syr.  Zingiberis  hindert  am  besten  das  nur  zu 
oft  durch  die  erste  Portion  der  Abkochung  hervorgerufene  Erbrechen.] 

OCorfeOß  Salicis.  WUlow-bark,  Sallow-barlc,  Ecorce 
de  Säule.  Weidenrinde.  [Von  S.  pentandra,  frangiUs  und  purpurea.  Ent- 
hält Salicin  und  Gerbsäure.  —  1  Unce  conc.  oder  gross,  pidv.  1  Sgr.,  suht.  pulv. 
1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gr.  (0,3-2,0)  mehrmals  täglich;  in  Pulvern 
[unzweckmässig],  in  Aufgüssen,  Abkochungen  [l  Unce  auf  6-8  Uncen 
(30,0  auf  180,0-240,0)]. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern,  Streupulvern,  das  Decoct  zu 
Mund-  und  Gurgelwässern,  Einspritzungen,  Verbandwässern 
u.  S.  w.,  zu  Waschungen  der  Kopfhaut  [als  haarwuchsbeförderndes 
Mittel]. 


416.  I^ 

Cort.  Salic.  Unc.  2  (60,0) 
[5]    Spir.  frumenti  Unc.  4  (120,0) 
Aq.  comm.  Unc.  8  (240,0). 
Digere  per  10  horas. 
Residuum  coq.   c. 
Aq.  comm.  s.  q.  ad  Col.  Unc,  8  (240,0). 
Colaturas  misce.     D.  S.  Tassenweise  in 
der  fieberfreien  Zeit.  Bremer. 


41».  1^ 

Cort.  Salic.  Unc.  1  (30,0) 
[2]    Camph.  trit. 

Gummi-res.  Myrrh. 
Fl.   Chamom.  ana  Dr.  1   (4,0). 
M.  f.  Pulv.     D.  S.    Streupulver.     [Bei 
brandigen  oder  septischen  Geschwü- 
ren.] 


fCorteüß  Satnbuci  inferior,    [v.  Samb.  nigra.] 

Innerlich:  in  Abkochung  als  Diureticum  zuweilen  angewendet. 
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OCorteOß  Sintarubae.  Damson-Mountaln.  Staye-wood. 
Ruhrrinde.  [Von  Simaruba  o/ficinalis.  Enthält  einen  schwach  narkotischen 
Bitterstoff  und  Schleim.  —   1  Unce  co7W.  2^  Sgr.,  suöt.  pulv.  3  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Scr.  l-l  (0,6-1,2)  mehrmals  täglich  in  Pulvern,  bes- 
ser im  Inf  usum  oder  Decoct  [I,  Unce  auf  6-8  Uncen  (15,0  auf  180,0-240,0)]. 

Aeusserlich:  [selten]  zu  Klystieren. 
4118»  I^  \  Aq.   Ginnam.  spir. 

Cort.  Simarahae  Unc.  \  (15,0)  Spir.  Menth,  ana  Unc.  \   (15,0) 

[3]  coq.  c.  I  Tinct.   Opii  simpl.  Gutt.  10. 

Aq.  comm.s.q.  adCol.Vnc.Q  {12,0,0)    1    D.  S.    Zweistündlich   1  Esslöffel. 

col.  refriger.  adde  j  C.  J.  Meyer. 

iCorieCC  ThyniiamatiS,  \y.  Uquidamhar  sUjradfluai?),  ange- 
nehm riechend;  enthält  ätherisches  Oel  und  Harz.  —  1  Unce  conc.  2$  Sgr., 
subt.  pidv.  3  Sgr.] 

Innerlich:  in  weingeistiger  Maceration  oder  im  Aufguss  [5  Unce 
auf  6  Uncen  (15,0  auf  180,0)].     Vollkommen  obsolet. 

'^CorteOß  Vlmi  inferior.  SUppery-elm-Bark^Elm-barlc. 
Ecorce  d'Orme.  Innere  Ulmen-  oder  Rüsterrinde.  [Von  Ulmus 
campestris.  Enthält  Gerbstoff  und  Schleim.  —  1  Unce  conc.  1^  Sgr.,  subt. 
pulv.  2  Sgr.] 

Innerlich:  im  Decoct  [von  ^-1  Unce  auf  6-8  Uncen  (15,0-30,0  auf 
180,0-240,0)]. 

Aeusserlich:  wie  Cort.  Quercus. 

*Corteüß  Winteranus  s.  Magellanicus,  Winter -bar  Je. 
Wintersrinde.  [Von  Drimys  Winteri.  Enthält  ein  dem  Zimmtöl  ähnliches 
ätherisches  Oel  und  Gerbstoff.     1  Unce  conc.  3  Sgr.,  subt.  pulv.  3^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gr.  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich  in  Pulver, 
Electuarien,  Infusum  [als  schwaches  Aromaticum]. 

^Corteüß  WinferanUS  SpuriUS.  Canella  alba.  Weis- 
ser Zimmt,  weisser  Kaneel.  [Aetherisches  Oel  und  bitterer  Extractiv- 
stoff,  letzterer  überwiegend.     1  Unce  cont.  \\  Sgr,  subt.  pulv.  2  Sgr.] 

Innerlich:  [selten]  zu  Scr.  ^-1  (0,6-1,3)  mehrmals  täglich,  im  Pul- 
ver, im  Aufguss  [2-4  Dr.  auf  6  Uncen  (8,0-16,0  auf  240,0)]. 

^Crefa  alba  praeparata,  Fre^ared  chalk,  Whiting, 
Craie  preparee.  Weisse  Kreide.  [1  Unce  1  Sgr.  —  Besteht  aus  un- 
reinem kohlensauren  Kalk.] 

Innerlich:  als  nächst  zur  Hand  liegendes  Mittel  bei  Vergiftungen  mit 
Mineralsäuren. 

Aeusserlich:  in  Zahnpulvern. 


419.  Bf 

Cret.  alb.  p'raep.  Unc.  |  (15,0) 
[6]    Sacch.  Dr.  3  (12,0) 

Mucil.  Gumm.  Mim.  Unc.  1^  (45,0) 
Aq.  Ginnam.  Unc.  18  (540,0). 
M.  D.S.  1  -  2stündlich  1  Esslöffel.   [Bei 
Sodbrennen,  Diarrhoe  u.  s.  w.] 

Mixtura  Gretae  Ph.  Lond. 


490.  B^ 

Gret.  alb.  praep.  Unc  4  (120,0) 
[12]    Gummi  Mim.  Unc.  1   (30,0) 

Nuc.  mosch.  pulv.  Dr.  1  (4,0) 
Sacch.  Unc.  6  (180,0). 
F.  l.  a.  c.  Aq.  dest.  s.  q.    Trochisci  pon- 
der,  gr.  5.    D. 

Trochisci  Gretae  Ph.  Edinb. 


CrOCliS»    Safran.    [Stigtnata  von  Crocus  sativus.    Enthält  ätherisches 
Oel  und  Farbstoff.  —  1  Dr.  7  Sgr.,  conc.  85  Sgr.,  subt. pidv.  II   Sgr.  —  In  den 
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österreichischen   Ofiicinen  soll  nach  Angabe    der  Ph.  Austr.  neben  dem  Crocus 
austriacus  auch   der  nur  halb  so  theure  Crocus  gallicus  vorräthig  gehalten  werden.] 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2),  in  Pulvern,  in  Pillen,  Elec- 
tuarien,  Infusum  [Dr.  2  auf  Unc.  6  (8,0  auf  180,0)]. 

Aeusserlich:  im  Infusum  zu  Augenbähungen,  als  Beisatz  zu 
zertheilenden   oder   maturirenden   Kataplasmen,   zu  Pflastern    [EmpL 
oxi/croceam,  EmpL  de  Galb.   crocatuni],  Salben. 
Cubebae  s.  Fructus  Cuhehae. 
"^Cucumeres.     Gurken. 

Der  Succus  recens.  expr.  der  unreifen  Gurken,  1  Tasse  bis  |  Quart 
täglich,  gilt  noch  hier  und  da  als  ein  Heilmittel  gegen  chronische  Catarrhe 
und  beginnende  Phthise.  [Man  bestreut  die  in  Scheiben  geschnittenen  Gur- 
ken mit  Salz  oder  Zucker,  lässt  sie  damit  die  Nacht  hindurch  stehen  und 
presst  sie  am  andern  Morgen  aus.] 

Aeusserlich  wird  der  Gurkensaft  als  Waschmittel  gegen  Sommer- 
sprossen verwendet  oder  Haarpomaden  zugesetzt. 

CliprUIU  aceticitm,  Aerugo  crystalUsata,  Flores  viri- 
dis Aeris,  FloresAeruginis,  Acetas  cupricus  c.  Aqua,  Acetate  of 
copper,  Acetate  de  Cuivre.  Neutrales  essigsaures  Kupferoxyd, 
krystallisirter  Grünspan,  [l  Unce  63^  Sgr,  —  In  Wasser  leicht  löslich.] 
Cave:  wie  bei  Aerugo. 

Innerlich:  zu  ^-1  Gran  (0,007-0,06)  mehrmals  täglich;  in  Pulvern, 
Pillen  [vorher  in  Wasser  aufglöst],  Solutionen. 

Aeusserlich:  zu  Injectionen  [Gr.  2-5  auf  1  Unce  (0,12-0,3  auf 
30,0)],  Augenwaschungen  und  Bähungen  [Gr.  1  -  3  auf  1  Unce  (0,06-0,12 
auf  30,0)],  Mund-  und  Gurgel  wässern  [|  Gr.  auf  1  Unce  (0,03  auf  30,0)], 
zu  Salben  [Scr.  ^-1  auf  1  Unce  Fett  (0,6-1,2  auf  30,0)],  als  Augensalbe 
[l  Gr.  auf  1  Dr.  (0,06  auf  4,0)]. 

Cllliruill  alllininatiun.  Lapis  divinus  s.  ophthalmicus 
St.  Yvesii,  Pierre  divine.  Kupferalaun,  Götterstein,  Augen- 
stein. [Cuprum  sulphur.,  Kali  nur.,  Alumen  ana  16  Th.  zusammengeschmolzen, 
dann  Camph.  trit.  1  Th.  dazu  gesetzt.  Nach  der  Ph.  Austr.  nur  Aerugo,  Alumen 
und  Kali  nitr.  ana  16  und  Camph.  1.  —  1  Unce  4  Sgr.]  Löslich  in  Wasser 
[jedoch  muss  die  Solution  stets  filtrirt  werden]. 

Nur  äusserlich  als  Augenpulver  [l  Th.  mit  2  Th.  Zucker],  in  Auf- 
lösung zu  Augentropfwässern  [1-2  Th.  auf  480],  zu  Augenwasch- 
wässern  und  Bähungen  [1-3  auf  480],  Gurgelwässern  [10  auf  480], 
Injectionen  [in  die  Nasenhöhle:  5-10  auf  480;  in  die  Harnröhre  :  2-5  auf  480]. 


\481.  I^ 

Gupr.  aluminat.  Gr.  10  (0,6) 
[1]     Opn  Gr.  6  (0,36) 

Sacch.  alb.  Scr.  2  (2,6). 
M.  f.  pulv.  alcoholis.   D.  S.  Augenstreu- 
pulver. 

[Bei  Hornhautflecken.] 

Jüngken. 


Gupr.  aluminat.  Gr.  1-2  (0,06-0,03) 
[2]  solve  in 

Ag.  Sambuci  Unc.  k  (15,0) 
Tinct.    Opa  Gutt.  6 
Plumbi  hi/drico-acet.  sol.  Gutt.  3. 
M.  D.  S.   Augentropfwasser.    [Bei  Ul- 
cera  corneae.']  Rust. 


*  Cuprum  bichlorafuni,  Cupr.  chloratum,  Cupr.  mu- 
riaticum.  Salzsaures  Kupferoxyd,  Kupfer-Chlorid,  [l  Dr.  3  Sgr.] 
Zerfliesslich  an  der  Luft,  löslich  in  Alkohol. 
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Innerlich:  zu  3j^-|  Gr.  (0,005-0,015)  mehrmals  täglich  [gegen  Scro- 
phulosis,  Rhachitis,  Sypliilis  und  andere  dyskrasische  Zustände],  in  Solution 
l^Tinct.  Helvetii  und  Aether  Cupri,  erstere  eine  alkoholische  Lösung,  letz- 
terer eine  Solution  in  Aether. 

"^Vupruni  carbonicuni,  Cupr.  hydrico-carhonicmn, 
Cupr.  subcarbonicum.  Kolilensaures  Kupferoxyd.  [l  Dr.  3  Sgr.] 
Unlöslich  in  Wasser,  Alkohol  und  Aether. 

Innerlich:  zu  Gr.  5-10  (0,;^-0,G),  4-6  Mal  täglich  [gegen  Neuralgien 
angewendet],  in  Pulvern  oder  Pillen. 

Aeusserlich:  in  Salben  [l  auf  8  Fett]  und  in  Pflastern  [1  Dr.  auf 
5  Unce  (4,0  auf  15,0)]. 

*  Cupruni   chloratum   anunouhicale    solufum, 

Liquor  anlimiasmaticus  KöcJilini.  Cupruni  chloratum  ammonia- 
cale  solutum  concentratum  Ph,  Austr.  Cupro  -  Ammonia  hydro- 
chlorica  liquida  Ph.  Bav.  Liquor  Cupri  ammoniato-hydrochlorici 
Cod.  med.  Hamb.  Liq.  Cupri  ammoniato  -  muriatici.  Liq.  Ammo- 
niaci  hy drochlor ati  -  cuj^rati.  Tinct.  antimiasmatica  Köchlini. 
Kupfersalmiak-Flüssigkeit.  [Capr.  carh.  3,  Acid.  hydrochlor.  q.  s.  ad 
solutionem,  Ammoniac.  hydrovhlor.  40,  Aq.  dest.  16.  Schön  grüne  Flüssigkeit.  — 
1  Fnce  1  Sgr.]     Cave:  kohlensaure  und  kaustische  Alkalien. 

Innerlich:  zu  2-5  Tropfen  in  der  Regel  in  Mixtur  [36  Tropfen  in 
4  Uncen  (120,0)  Aqua  dest.  2-3  Mal  täglich  1  Esslöffel.  —  Diese  Verdünnung 
entspricht  der  Aqua  antimiasmatica  Kö chlini  {Cuprum  chloratum  ammoniacale  solu- 
tmn  dilutum  Ph.  Austr.,  Aqua  Beinseri  Ph.  Bav.),  welche  fälschlicher  Weise  zu- 
weilen auch  als  Liquor  antimiasmaticus  Köchlini  bezeichnet  wird.  —  Das  Cu- 
prum chloratum  ammoniacale  cum  Hydrargyro  solut.  concentr.  Ph,  Austr.,  Tinct. 
antimiasmatic.  Köchlini  cotnp.  enthält  in  1  Unce  (30,0)  Liquor  antimiasmat.  Köch- 
lini 30  Gran  (2,0)  Hydrarg.  hiehlor.  corros.  Eine  Verdünnung  TOn  1  dieser 
Flüssigkeit  auf  80  Aqiia  dest,  stellt  das  Cupr.  chlor,  ammon.  cum  Hydrarg.  solut. 
dil.  .9.  Aqua  antimiasmat.  Köchlini  comp.   dar]. 

i Cuprum  Jodatum,  Kupferjodür.  [1  Scr.  etwa  3  Sgr.] 
Unlösliches,  weisses  Pulver,  bisher  noch  wenig  therapeutisch  angewendet 
und  wegen  seiner  Unlöslichkeit  auch  schwerlich  wirksam. 

Aeusserlich:  in  Salben  [l  auf  8  —  theuer!]  oder  Pflastern. 
iCuprumnitricum.  Salpetersaures  Kupferoxyd.  [iDr. 
etwa  1  Sgr.]    Löslich  in  Wasser  und  Alkohol. 

Innerlich:  zu  ^ -^  Gran  (0,005-0,007)  mehrmals  täglich  [gegen  Sy- 
philis] in  Pillen  oder  schleimiger  Solution. 

Aeusserlich:  in  Solution  zum  Verbände  oder  zum  Betupfen 
fungöser  syphilititcher  Geschwüre  [2-5  auf  480,0],  zu  Injectionen  bei 
Tripper  []  -2  auf -480]. 

^Cuprum  ooßydatum  nigrum,    Kupferoxyd,    [i  Dr. 

\\  Sgr.]     Unlöslich. 

Innerlich:  zu  |-1  Gran  (0,015-0,06)  4  Mal  täglich  [bei  „Kinderkrank- 
heiten" und  als  Wurmmittel  von  Rademacher  gepriesen],  in  Pulvern  [mit 
etwas  aromatischem  Zusatz]  oder  Pillen. 

Aeusserlich:  in  Salben  [l  auf  8  Fett,  als  Zertheilungsmittel  bei  Drü- 
sengeschwülsten]. 
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Cuprum  sulphuricum. 


3^  423-430. 


Cupriim  SWlpIlUriciim,  Blue  vitriol,  Blue  stone,  Mor- 
thooth,  Sulphas  cupricus  c.  Aqua.  Schwefelsaures  Kupferoxyd. 
[1  Unce  2V  Sgr.]    Löslich  in  Wasser.     Cave:  vgl.  Aerugo. 

Innerlich:  zu  •^-1-2  Gr.  \^ad  grana  duo  pj'o  dob'i,  ad  grana  sex  pro  die! 
ad  0,1  pro  dosi,  ad  0,4  pro  die!'];  als  Brechmittel  in  grösseren  Dosen  [Gr.  2-6 
(^ad  grana  quindecim!  (1,0)  re/racta  dosi),  bei  Kindern  1-2  Gr.  (0,06-0,12)  mehr- 
mals ■wiederholt],  in  Pulvern,  in  Pillen,  in  Auflösung. 

Aeusserlich:  als  Aetzstifte  [bei  chronischen  Blennorrhoen  der  Augen- 
lider; A.  V.  Gräfe],  als  Aetzpulver  [bei  Granulationen  der  Conjunctiva, 
Condylomen,  Caro  luxurianti],  Kehlkopfspulvern  [l  auf  30  Zucker;  Trous- 
seau  u.  Belloc],  in  Solutionen,  als  Pinselsaft  (1-2  auf  120,  gegen  Mer- 
curialgeschwüre  im  Munde],  als  Mund-  und  Gurgelwasser  [Scr.  |  bis 
Dr.  I  auf  6  Uncen  (0,6-2,0  auf  180,0)],  Injectionen  [1-5  auf  480,  bei  cal- 
lösen  Fistelgeschwüren:  1-3  auf  24],  Augentropfwässern  [^-1  auf  480], 
Augenwaschwässern  [1-2  auf  480],  Verband  wässern  [5-15  auf  480, 
hei  Schankergeschwüren  mit  schlaffer  Vegetation],  Waschwässern  [l-2  auf 
480,  hei  Gutta  rosacea],  Salben  [1-3  auf  24],  Augensalben  [1-4  auf  60]. 

\  493.  I^ 

Cupri  sulph.  Gr.  3  (I)  (0,18) 
[2]    Sacch.  alb. 

Amyli  ana  Gr.  6  (0,36). 


M.  f.  pulv.  d.  tal.  dos.  No.  4.  S.  Vier- 
telstündlich 1  Pulver  bis  zu  erfolg- 
ter Wirkung.  [Bei  Croup,  frischen 
Vergiftungsfällen.] 


494.  I^ 

Cupr.  sulph.  Gr.  10  (0,6) 
[2]  solve  in  Aq.   dest.   q.  s. 

Opii  Gr.  3   (0,18) 
Extr.   Glycyrrhiz. 

Pulv.  Rad.  Glycyrrh.  ana  Dr.  1  (4,0). 
M.  f.  pil.  No.  60.    Consp.  Lycop.    D.  S. 
3  Mal  täglich  2  Stück. 


N  4«5.  Bf 

Cupr.  sulph.  Gr.  10  (0,6) 
[2]  solve  in 

Aq.  dest.  Unc.  2  (60,0) 
Syr.  Sacch.  Unc.  1   (30,0). 
M.    D.   S.    Anfangs    alle    10   Minuten, 
später,  wenn  hinreichend  Erbrechen 
erfolgt  ist,  halbstündlich  bis  stünd- 
lich 1  Kinderlöffel.     [Bei  Croup.] 


\4«6.  1^ 

Cupr.  sulph.  Unc.  1^  (45,0) 
[2]    Kino 

Aluminis  ana  Dr.  2  (8,0) 
Golophonii  Unc.  1   (30,0). 
M.f.  pulv.    D.  S.  BlutstillendesPulver. 


Cupr.  sulph.  Gr.  10  (0,6) 
[3]  solve  in 

In/.  Hb.  Salviae  [ex  Unc.  |]  Unc.  4 
(120,0  e  15,0) 
Mellis  Unc.  1   (30,0). 
D.   S.    Mundwasser.      [Bei    Mercurial- 
geschwüren,  Salivation.] 


4«S.  1^ 

[3]    Cupr.  sulph.  Scr.  1  (1,3). 
D.  tal.  dos.  No.  12.     S.   Ein  Pulver  in 
zwei  Tassen  Wasser  aufgelöst,   zur 
Einspritzung.      [Bei    Scheiden  -  Ka- 
tarrh.] Martin. 


t\499.  B; 

Cupr.  sulph. 
[1]    Camph.  trit. 

Opii  puri  ana  Gr.  2  (0,12) 
Axungiae  Dr.  1  (4,0). 
M.  f.  ungt.    D.  S.   Augensalbe. 


\430.  1^ 

Cupr.  sulph.  Dr.  ^  (2,0) 
[3]    Aluminis  Gr.  15  (1,0) 

Ungt.  cerei  Unc.  1   (30,0). 
M.  f.  ungt.  D.  S.  Zum  Verbände.    [Bei 
hartnäckigen  Schankern   mit  schlaf- 
fer, leicht  blutender  Basis  und  auf- 
geworfenen callösen  Rändern  ] 


Das  i'Upruni  sulphuricutn  venaie,  vnrioium  de  Cy- 

pro,  Kupfervitriol  [l  Unce  1  Sgr.,  gross,  pulv.  iH  Sgr.],  ist  dem  vorigen 
Präparate  niemals,  höchstens  in  der  Veterinär -Praxis,  zu  substituiren,  da 
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die  Dosen  des  Cupr.  sulph.  doch  immer  so  gering  sind,  dass  die  Preisdiffe- 
renz nicht  in  Betracht  kommen  kann. 

* I^acfili  Ph,  Bav.  Datteln.  [Von  Phoenyx  dactylifera.  —  Zucker 
und  Schleim.] 

Vollständig  obsoletes  Mittel,  welches  wunderbarer  Weise  in  der  neue- 
sten Ausgabe  der  Bayerischen  Pharmakopoe  einen  Platz  erhalten  hat. 

\DaturinUVn,  Daturin.  [Weisses,  icrystalliniscbes  Alkaloid 
aus  der  Datura  Stramonium,  löslich  in  Alkohol,  unlöslich  in  Wasser.  —  1  Gr. 
etwa  Vierzig  Silbergroschen.] 

Aeusserlich:  von  A.  v,  Gräfe  zur  Erweiterung  der  Pupille  in  sol- 
chen Fällen  angewendet,  wo  das  Atropin  vom  Auge  nicht  ertragen  wird. 
[I^  Daturini  Gr.  1  (0,06),  Acidi  sulphurici  dil.  s.  q.  (eben  nur  so  viel,  dass  eine 
Lösung  ermöglicht  wird),  Aq.  dest.  Dr.  2  (8,0).  D.  Ein  Tropfen  mit  einem  Pin- 
sel in  das  Auge  getragen.] 

^'  DecOCtlint  Poiiini,  Die  Ph.  Austr.  gibt  für  dieses  Decoct 
folgende  Vorschrift:  Ead.  Sarsap.,  Bad.  Chinae  ana  Unc.  ^  (15,0),  Putam. 
Nuc.  Jugland.  Unc.  2^  (75,0),  Lap.  Pumic.  und  Stib.  sulph.  crud.  ana  Dr.  2 
(8,0)  [diese  beiden  Substanzen  in  einen  Beutel  gebunden]  mit  3  Pfd.  (1050,0) 
Wasser  auf  1  Pfd.  (350,0)  eingekocht.  —  Nach  der  Vorschrift  der  Ph.  Bav. 
werden  Bad.  Sarsap.  und  Bad.  Chinae  ana  Unc.  4  (15,0),  Cort.  Nuc.  Jugland. 
Unc.  10  (300,0),  Pumex  und  Stib.  sulph.  nigr.  crud.  ana  Unc.  -1  (15,0)  mit 
6  Pfd.  (2100,0)  Wasser  auf  3  Pfd.  (1050,0)  gekocht.  -  [Eine  andere,  in 
vielen  Officinen  geltende  Vorschrift  für  das  Decoct.  Pollini,  welche  an  Zweck- 
mässigkeit die  oben  angeführten  officinellen  übertrifft,  ist  folgende:  I^  Rad. 
Sarsap.  Unc.  1  (30,0),  Lign.  Guajac.  Dr.  6  (24,0),  Cort.  Nuc.  Jugland.  Dr"  2  (8,0), 
Sah.  sulph.  nigr.  laevig.  Scr.  2  (1,6),  coq.  ad  Col.  Libr.  2  (700,0),  filtra  et  adde 
Aq.  Cinnam.  sivipL,  Syr.  Cort.  Aur.  ana  Unc.  1  (30,0).  D.  S.  In  einem  Tage  zu 
verbrauchen.] 

Decoctum  ISarisaparillae  compositum  fortiuis. 

(Logo  Decocti  Zittmanni  fortioris.)  Starkes  Sarsaparill-Decoct. 
Starkes  Zittmaiinsches  Decoct.  [ÄaJ.  Sarsaparill.  100  mit  2600  Was- 
ser 24  Stunden  digerirt,  dann  mit  Zusatz  von  Zucker  und  Alaun  ana  6  Th. 
3  Stunden  im  verschlossenen  Gefässe  im  Dampfbade  unter  öfterem  Umschütteln 
gekocht;  suh  finem  coctionis  werden  Fenchel  und  Anis  ana  4  Th.,  Fol.  Sennae 
24  Th.  und  Bad.  Glycyrrh.  12  Th.  zugesetzt;  die  Flüssigkeit  (2500  Th  )  wird 
ausgepresst,  colirt,  decanthirt  und  vom  Bodensatz  abgegossen.  (Nach  der  frühe- 
ren Vorschrift  wurde  während  des  Kochens  ein  Leinwandbeutel  in  die  Flüs- 
sigkeit gehängt,  welcher  den  Zusatz  von  Zucker  und  Alaun,  ausserdem  aber 
noch  für  ein  Decoct  von  12  Uncen  (360,0)  Sarsaparille  ^  Unce  (15,0)  Calomel 
und  1  Dr.  (4,o;  Alaun  enthält.)     1  Pfd.  ll|  Sgr.,  24  Pfd.  5  Thlr.  5|  Sgr.] 

Decoctum  §ar!§aparillae  compositum  mitius. 

(Loco  Decocti  Zittmanni  mitioris.)  Schwaches  Sarsaparill-De- 
coct. Schwaches  Zittmannsches  Decoct.  [Auf  die  zurückgebliebenen 
Species  des  starken  Decoctes  werden  2600  Th.  Wasser  aufgegossen,  50  Th. 
Sarsaparille  hinzugefügt  und  3  Stunden  gekocht,  suh  finem  coctionis  werden  Cort. 
Fruct.  Citr.,  Cort.  Cinnam.  Cass.,  Fruct.  Cardamom.  minor,  contus.  und  Rad.  Gly- 
cyrrhizae  ana  3  Th.  zugefügt,  ausgepresst,  colirt,  decanthirt.  1  Pfund  6%  Sgr., 
24  Pfund    3  Thlr.  7  Sgr.  —   Die  Anwendungsweise    beider    vereint   gebrauchter 
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Decocte  ist  in  der  Regel  folgende:  Man  lässt  des  Morgens  |^  Quart  (350,0) 
starkes  Decoct  warm, (im  Bett)  und  des  Abends  \  Quart  starkes  Decoct  kalt, 
im  Laufe  des  Tages  1  Quart  (700,0)  schwaches  kalt  trinken;  dabei  reizlose  Diät 
in  geringer  Masse,  Bouillon,  wenig  weisses  Fleisch,  Weissbrod;  wo  Abführ- 
mittel nothwendig  werden  (in  seltenen  Fällen),  ein  Calomelpulver.  Dauer  der 
Kur  14  Tage  bis  4  Wochen  (zuweilen  länger).  —  Statt  dieses  complicirten  Ver- 
fahrens kann  man  sehr  wohl  andere  starke  und  schwache  Sarsaparill- Decocte 
mit  Senna  oder  das  Decoct.  Sanapar.  concentr.,  resp.  die  Essentia  Sarsaparillae 
in  Wasser  oder  im  Inf.  Se?in.  gelöst,  kurmässig  und  jedenfalls  mit  viel  gerin- 
geren Kosten  anwenden. 

flecoctuni  ^arsai»aa*illae  eoi&centratiuu.     Con- 

centrirtes  Sarsaparill-Decoct.  [Zerschnittene  Sarsaparill-Wurzel  20  Th. 
werden  zuerst  mit  80  Aij.  comm.  im  Dampfbade  gekocht,  die  Flüssigkeit  abge- 
gossen und  der  Rückstand  nochmals  mit  60  Ag.  comm.  in  derselben  Weise  ge- 
kocht; beide  Abkochungen  werden  gemischt,  filtrirt,  im  Dampfbade  auf  9  Th. 
eingedampft  und  nach  dem  Erkalten  mit  1  Spir.  vi7i.  rectificat.  versetzt.  Jede 
ünce  dieses  Decoctes  enthält  das  Solubile  aus  2  Uncen  Bad.  Sarsapar.  1  Unce 
22%  Sgr.  Aehnlich  ist  die  schon  seit  längerer  Zeit  gebrauchte  Essentia  Sarsa- 
parillae, welche  aber  nur  halb  so  stark  ist,     1  Unce  6  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-2  Esslöifel  [die  Essentia  Sarsaparillae  zu  2  -  4  Essiöffel] 
pro  die,  rein  oder  in  St.  Germain -Thee. 

^ DelphininUVn.  Delphinin.  [Alkaloid  aus  dem  Samen  des 
Delphinium  Staphysagria.  Gelblich- weisses  Pulver,  von  harziger  Beschaffenheit 
und  scharfem,  brennendem  Geschmack;  in  Wasser  schwer,  in  Alkohol  und 
Aether  leicht  löslich,  mit  Säuren  leicht  Salze  bildend.  —   1   Gr.  etwa  1  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Gr.  %-|  (0,01-0,03)  [dem  Veratrin  ähnlich  wirkend],  in 
Pillen. 

Aeusserlich:  in  Salben  [i -3  auf  40  Fett]  oder  in  alkoholischer  So - 
lution  [l  auf  16  Alkohol.   —  Zum  Einreiben  bei  Neuralgien]. 

\Deöetrinuni,  DeXtrina*  Dextrin.  [Dargestellt  durch  die 
Einwirkung  der  Diastase  auf  gährungsfähige  Substanzen,  oder  durch  Behand- 
lung des  Amylums  mit  Säuren.  —  Gummiartige,  klebende  Masse  von  schwach 
süsslichem  Geschmack,  in  Wasser  und  schwachem  Alkohol  leicht  löslich.] 

Innerlich:  als  Nutritivum  oder  Mucilaginosum  benutzt. 

Aeusserlich:  statt  des  Kleisters  zum  Contentiv-Verbande  bei  Fractu- 
ren;  l|-25  Uncen  auf  1  Pfund  (45,0-75,0  auf  350,0)  Wasser  geben  die  für 
den  Verband  nothwendige  Klebemasse. 

\ Diaphaernoß*!  Eleetuarmm  Diaphaenido  Ph.  caii. 

[Ein  Gemisch  von  Gewürzen,  wie  Ingwer,  Pfeffer,  Muskatblüthen  u.  s.  w. ,  mit 
Scammonium,  welches  mit  Dattelmus  und  gequetschten  Mandeln  zum  Electua- 
rium  geformt  wird.] 

Als  Abführmittel:  1  Dr.  bis  ^  ünce  (4,0-15,0)  zu  abführenden  Mix- 
turen.    [Bei  Bleikolik.] 

'\J}iascorfUmn*   Eleciuariutn  Diascordlum  Ph. 

GalL  \^Extr.  OpH  1  in  12  Viii.  Mad.  gelöst,  mit  48  Mel.  rosat.  gemischt  und 
8  BuL  Arm.,  6  Herb.  Scord.  puh\,  Flor.  h'os.  rühr.,  Rad.  Bist.,  Bad.  Gent.,  Bad. 
Tormenlill.,  Sem.  Berberid.,  fort.   Cassiae,    Gort.   Oinnam.,    Herb.  Dictamin  cretic, 


!^r  43l.  Elaeosacchara  Fl.  Aurant.  223 


Styrax,    Galban.  und   Gummi   arab.  ana  2,    Rad.   Zingiber.   und  Piper   loncj.  una   1 
zugesetzt.] 

Innerlich:  unverniischt  zu  ^-2  Dr.  (2,0-8,0)  pro  dosi  mehrmals  täg- 
lich.   [In  Frankreich   als  Stypticum   bei   catarrhalischen  Diarrhoen  sehr  beliebt.] 

'\ Digitallnuni  Ph.  Bav.  Digitalin.  [Chemisch  indifferenter, 
aber  in  hohem  Grade  giftiger  Stoff  aus  der  Digitalis  purpurea;  weissgelbliches 
Pulver  von  langsam  sich  entwickelndem,  bitterem  Geschmacke,  schwer  löslich 
in  Wasser  und  Aether,  leichter  in  Alkohol.  —    1  Gran  2^  Sgr.] 

Innerlich:  ^'ö-Vb  Gran  (0,001-0,003)  2-3  Mal  täglich,  in  Pulvern, 
Pillen,  alkoholischer  Lösung  [nicht  anzurathen,  weil  bei  der  leichten 
Verdunstung  des  Alkohols  der  Gehalt  desselben  an  Digitalin  sich  verändert; 
aus  demselben  Grunde  ist  Strohrs  Vorschlag,  das  Digitalin  in  Aceton  zu  ge- 
ben, verwerflich],  in  Syrup,  Syrop  de  Digitaline  [für  diesen  Syrup  werden 
verschiedene  Vorschriften  mit  (von  2-8  Gran  auf  50  Uncen  (0,12-0,5  auf  1500,0) 
abweichendem  Digitalingehalt  gegeben;  diese  Anwendungsform  ist  aber  eine 
unzuverlässige,  weil  die  Dosirung  des  Mittels  zu  ungenau  ausfällt],  in  Pastil- 
len [zu  g-V  Gran],  in  kleineren  Zuckerpillen  [HomoUe's  Gramdes  de  Digi- 
taline, von  denen  jede  1  Milligramme,  al-so  etwa  ä'o  Gran  enthält,  und  von  de- 
nen 4-5  pro  die  genommen  werden.] 

Aeusserlich:  in  Salbenform  [l  in  Spir.  vini  q.  s.  gelöst,  mit  120  Fett]. 

ElaeOSaccliara.  Oelzucker.  Ein  inniges  Gemenge  von 
ätherischem  Oel  mit  Zucker,  im  Verhältniss  von  1  :30,  wird  mit  dem  Na- 
men Oelzucker  bezeichnet  und  benutzt,  wenn  man  ätherisches  Oel  einer 
wässerigen  Flüssigkeit  zusetzen  will,  mit  der  es  sich  sonst  nicht  vermen- 
gen würde,  oder  als  Geschmackscorrigens  oder  Adjuvans  für  Pulver,  oder 
endlich  als  Vehikel  für  die  Darreichung  des  ätherischen  Oels  selbst.  [Die 
Ph.  Bav.  lässt  das  Elaeosacch.  Citr.  und  Aurant.,  die  Ph.  Austr.  ausserdem 
noch  das  Elaeosacch.  Macidis  und  Vanillae,  durch  Abreiben,  resp.  Austossen  mit 
den  betreffenden  Substanzen  bereiten.]  —  Ein  stärkeres  Verhältniss  des  Oel- 
zuckers,  als  das  oben  bezeichnete  officinelle,  wird  bei  dem  brennenden 
Geschmacke  der  ätherischen  Oele  niemals  erforderlich  sein,  wohl  aber 
kommt  es  bei  einzelnen,  sehr  heftig  wirkenden  Oelen  vor,  dass  man  ge- 
ringere Dosen  verordnen  will;  man  lässt  dann  entweder  das  officinelle 
Elaeosacch.  mit  Zucker  verreiben,  oder  verordnet,  da  kein  Oelzucker  in  der 
Apotheke  vorräthig  gehalten  werden  sollte,  das  beliebige  Verhältniss  von 
Oel  und  Zucker.  —  Die  Taxe  verordnet,  dass,  wenn  der  Scrupel  des  an- 
zuwendenden Oeles  bis  2|  Sgr.  excl.  kostet,  die  Drachme  Oelzucker  mit 
\  Sgr.  zu  berechnen;  kostet  der  Scrupel  Oel  bis  4  Sgr.,  so  stellt  sich  der 
Preis  des  Oelzuckers  auf  %  Sgr.     Theurer  sind: 

Elaeosacch.  JLiiiyg-cl.  ainarariiin  i  Dr.  u  Sgr. 
Calaiui  „  „    u    « 

„  diamom.  Ccitrat.)         „    4|    „ 

\_Elaeosacch.  Chamom.  pur.  würde  sich  bei  weitem  theurer,  etwa  auf  7^  Sgr. 
pro  Drachme,  stellen;  wo  man  nur  Elaeosacch.  Chamom.  verordnet,  wird  stets 
das  aus   Ol.  Chamom.  citrat.  gegeben.] 

Elaeo!i«»acch.  Fl.  Aurant.    i  Dr.  ik  Sgr. 
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£laeosaccli.  ]9Ientli.  crUp.  i  Dr.  i   Sgr. 

P*P-  «  2     , 

„  Rosar.  „  3     ^ 

iSalviae  «  U   « 

„  Talerianae  „  \h   y, 

i Eiaferinuni,  Momordidn.  Elaterin.  [Wirksamer  Bestand- 
theil  der  Moviordica  Elaterium;  kleine,  farblose  Krystalle,  stark  bitter  schmek- 
kend,  wenig  in  Wasser  löslich,  schwer  in  Aether,  leicht  in  Alkohol.  —  1  Gran 
etwa  4  Sgr.] 

Innerlich:  zu  /ff-,V-^  Gr.  (0,003-0,004-0,008)  2-3  Mal  täglich,  in 
Pulvern,  Pillen  oder  alkoholischer  Lösung  [starkes,  als  Acre  wir- 
kendes Drasticum  und  Diureticum]. 

*  Elecfuariuin  anthelnünihicuni  Hufelandii,  El. 

anthelminthicum  Störckii.  Wurmlatwerge.  [Äarf.  Vahrian.  3,  Tub. 
Jalap.  2,  Flor.  Ciriae  8,  Kali  tart.  6,  Oxymell.  Scill.  12,  Syr.  commun.  20.  — 
1  Unee  2%  Sgr.] 

Sehr  ähnlich  dem  eben  erwähnten  Präparate  ist  das  Elect.  Sem.  Cinae 
comp.  Cod.  med.  Hamb. 

i Eiectuarium  arOniaUcuni  Ph.  Austr.  [Aus  dem  PuWer 
von  eilf  aromatischen  Kräutern  mit  Honig.] 

Electliarillin  e  l§enna*  El.  leniUvtim  s.  eccoproticum. 
Abführ-Latwerge,  Abführ-Mus.  [Fol.  Senn.  pulv.  9,  Sem.  Coriandr. 
pulv.  1,  Syr.  simpl.  48,  Pulp.  Tamarind.  16.  1  Unce  2^  Sgr.  —  Das  Elect.  e  Senn. 
Ph.  mil.  besteht  aus  3  Senn.,  1  Tart.,  24  Pulpa  Prunoriimy  8  Syr.  comm.  Das 
Elect.  lenitiv.  Ph.  Austr.  besteht  aus  Pulpa  Prunor.  6,  Syr.  Samhuci  2,  Fol.  Senn. 
und  Tart.  depur.  ana  1  mit  Mel.  desp.  q.  s.  —  Das  Elect.  lenit.  Ph.  Bav.  besteht 
aus  Fol.  Senn,  und  Kali  bitart.  ana  1,  Pulpa  Tamarind.  8  und  Syr.  bimpl.  4.  — 
Ausser  den  eben  genannten  führt  die  Ph.  Bav.  noch  ein  Elect.  lenitiv.  Wintheri 
an,  bestehend  aus  Maima  electa,  Pulpa  Tamarind-,  Pulpa  Cass.  ana  4,  Kali  bitart., 
Fol.  Senil,  ana  3,  Syr,  Succ.   Citr.  20.] 

Innerlich:  theelöffelweise  [etwa  bis  zu  2  Uncen  (60,0)  pro  die],  am 
besten  rein  zu  nehmen,  unzweckmässiger  in  Schüttelmixturen,  als  Zu- 
satz zu  anderen  Mixturen  [1-2  auf  6],  als  Vehikel  für  Pulver. 


431.  I^ 

Kali  carb.  Dr.  1  (4,0) 
[4]    Acet.  Vini  q.  s. 

ad  Satur.  cui  adde 
Aq.  Menth,  ünc.  2  (60,0) 
Elect.  e  Senn.  Unc.  1^  (45,0). 
M.  D.  S.    Stündlich  1  Esslöffel. 


43«.  I^ 

Acid.  tart.  Scr.  2  (2,5) 
[4]    Sacch.  albiss.  Unc.  1  (30,0) 


Aq.  Flor.  Aurant.  Unc.  2  (60,0) 
Elect.  e  Senn.  Unc.  1  (30,0) 
Aeth.  acet.  Scr.  |  (0,6). 
M.  D.  S.    Esslöffelweise.  Heim. 


433.  ^ 

Elix.  Propriet.  Paracelsi  Dr.  ^  (2,0) 
[3]    Pulv.    Tub.  Jalap.  Dr.  1  (4,0) 
Elect.  e  Senn.  Unc.  1  (30,0). 
Af.  D.  S.    Morgens  1  Theelöffel  voll. 

Heim. 


* ElecfuariUin  Theriaci  s.  theriacaU  s.  opiatum  s. 
aromatico-opiatum.  Theriaca  Andromachi.  Theriak.  [Honig  72, 
Opium  1  in  Vin.  hisp.  gelöst,  Rad.  Angelicae  6,  Rad.  Serpent.  virg.  4,  Rad.  Valer. 
min.,  Bulb.  Scill.,  Rhiz.  Zedoariae,  Cort.  Cinnam.  Cass.  ana  2,  Fruct.  Cardam.  min. 
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pulv.,  Gummi-res.  Myrrh.,  Ferr.  sulph.  ana  1.  100  Th.  enthalten  1  Th.  Opium.  — 
Das  Eleetuarium  anodynum  s.  Theriaca  der  Ph.  Austr.  besteht  aus  1  Unce  (30,0) 
des  Elect.  aromat.  mit  4  Gr.  (0,24)  Opium.  —  Das  Elect.  Theriaca  der  Ph.  Bav. 
besteht  aus  Opium,  Myrrhe,  Crocus,  Ferr.  sulph.  ana  1,  CaryophylL,  Cardamom., 
Rad.  Valer.,  Rad.  Zingiber.  ana  2,  Rad.  Angelie.  und  Gent,  ana  6,  Vin.  Malac.  4 
und  Mel.  desp.  72.   —   1  Unce  4  Sgr.] 

Innerlich  wird  dieses  veraltete  Mittel  glücklicher  Weise  nur  noch 
selten  gegeben  und  zwar  zu  Scr.  1  bis  Dr.  1  (1,2-4,0)  mehrmals  täglich, 
in  Bissen. 

Aeusserlich:  zuweilen  zum  Einreiben  oder  statt  eines  Pflasters  auf- 
gelegt. 

*EU0ßir  ad  long  am  Vitam,  EUxir  longae  vitae  Ph. 
Bav.  Tinct.  Alo'es  composita.  Lebenselixir.  [Aloes  Ib,  Bol.  Laric,  Rad. 
Rhei,  Zedoar.,  Gentian.,  Galanyae,  Gummi-res.  Myrrh.,  Elect.  Theriaca  ana  4,  Croc.  3, 
Sacch.  48,  Spir.  vin.  rectif.  576,  acht  Tage  macerirt,  gepresst,  filtrirt.  1  Dr.  (4,0) 
enthält  etwa  l|  Gr.  (0,09)  Aloe.  —  Das  Präparat  der  Ph.  Bav.  ist  wesentlich 
einfacher  und  besteht  aus  Bolet.  Laric,  Crocus,  Rad.  Zedoariae,  Rad.  Rhei  und 
Gent,  ana  Dr.  1  (4,0),  Aloes  Dr.  9  (36,0)  und  Spir.  vin.  rectif.  Lib.  2  (750,0).  — 
1  Unce  3%  Sgr. 

Innerlich:  zu  ^-1  Theelöffel,  mehrmals  täglich. 

Aehnliche  Präparate  werden  von  Laboranten  und  Arkanisten  unter 
diversen  Namen  als  Panaceen  debitirt,  so  z.  ß.  das  Augsburger  Lebens- 
Elixir,  die  Sulzberger'schen  Tropfen  u.  s.  w. 

*EUOßir  amarUtn,  [Extr.  Trl/oL,  Extr.  Cort.  Aurant.  ana  2,  Aq. 
Menth,  pip.,  Spir.  Vin.  rect.  ana  16,  Spir.  aeth    1.  —   1  Unce  4^  Sgr.] 

Innerlich:  3-4  Mal  täglich  1  Thee-  bis  ^  Esslöfifel. 

Jy&a  JE lixir  amarum  Ph.  mil.  besteht  aus  Extr.  Absinth,  oder  Extr. 
Gent,  oder  Extr.  Trifol.  2,  Aq.  Menth,  pip.  1(),  Tinct.  Calami  oder  Pomor. 
Aurant.  immatur.  1.  [Die  Willkührlichkeiten  dieser  Formel,  bei  der  dem  Re- 
ccptarius  die  Auswahl  des  Extractes  und  der  Tinctur  überlassen  bleibt,  wenn 
nicht  anders  der  Arzt  die  Verordnung  ausdrücklich  auf  das  eine'  oder  das  an- 
dere richtet,  scheinen  auf  die  mangelhaften  Zustände  einer  Feldapotheke  be- 
rechnet zu  sein.  —  Das  Elixir  amarum  concentr.  (1  Unce  5%  Sgr.)  besteht 
aus  Extr.  Absinth,  oder  Trifol.  und  Wasser  ana  8,  Tinct.  Pom.  Aurant.  immat.  4, 
Elaeoisacch.  Menth,  pip.  1.  Ein  Theil  dieses  Elixirs  mit  6  Theilen  Wassers  bil- 
det das  Elixir  amarum  ordinarium.^ 

*Eiiaßir  ammoniacatO'Opiatutn,    [EUxir  e  Succo  Giy- 

cyrrhizae  40  Th. ,   Tinct.    Op.  croc.  1  Th.  —  1  Unce  des  Elixirs  enthält  die  lös- 
lichen Substanzen  von  etwas  über  1  Gr.   Opium.  —  1  Unce  6  Sgr.] 
Innerlich:  zu  Dr.  4  -  Unce  ^  (2,0-15,0),  2-3  Mal  täglich. 

*EUoeir  aperiiivum  Clauderi  Ph.  si.    lAioes,  Myrrh. 

ana  4,  Croci  2,  Kali  carb.  8  mit  Aq.  Sambuc.  60  digerirt.] 

Elixir  Aiirantioriiin  comp.    Loco  EUxirH  visoera- 

lis  Hoffmanni.  [Cort.  Fruct.  Aurant.  6,  Cort.  Cinnam.  Cass.  2,  Kali  carbon. 
pur.  1,  Vin.  Xerens.iS,  Extr.  Gent.,  Absinth.,  Trifol.,  Cascarillae  ana  1;  filtrirt. — 
1  Unce  7^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-2  Dr.  (4,0-8,0)  1-3  Mal  täglich. 

A.rzueiverordauQgs  -  Lehre.    5.  Aufl.  15 
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*JEliaßir  pectorale  Hufelandii.  [Rad.  Heienu,  Rhizom.  irid. 

florent.,  Bulb.  Scill.  ana  8  Th.,  Res.  Benzoex,  Gum7ni  res-  Myrrh.,  Fruct.Anisi,  Extr.  Gly- 
cyrrhiz.^  Gummi-res.  Amnion,  ana  4Tb.,  Croci  3Th.,  Spir.rni.  reit.  93Th. —  1  U.  12Sgr.] 
Theelö  ff  el  weise. 

Klixir  Proprietatis  Paracelsi.     ei.    Proprietatis 

acidum.  Elixir  de  Garus.  [Aloe,  Myrrh.  ana  2,  Oroc.  1,  Spir.  2i,  Acid. 
sulph.  dil.  2.  (Ausser  dieser  Compositioii  wird  auch  eine  andere  complicirtere 
mit  dem  Namen  Elixir  de  Garus  s.  Elixir  cordiale  bezeichnet.  Dieselbe  wird 
nach  folgender  Formel  angefertigt:  1^  Myrrh..,  Aloes  ana  3,  Nuc.  moschat.,  Ca- 
ryophyll.  ana  2,  Spir.  rect.  576,  destill.  576,  adde  Syr.  Flor.  Aurant.  864,  Ay. 
Flor.  Aurant.  192,  Cocoionellae,  Croci  ana  2.  Digere  per  altcjuot  horas  et  filtra.)  — 
1  Unce  6  Sgr.] 

Innerlich:  1  Theelöffel  einige  Mal  täglich,  pur  oder  in  Mixturen, 
als  Zusatz  zur  Senna- Latwerge, 

^'Elioßir  Proprieiafis  cum  Rheo  Ph.  Hann.    [Aioe  e, 

Myrrh.  2,   Oroc.   1,  Rheum  4,    Vin.   hisp.  64,  Acid.  hydrochl.  4.] 

^'Elioßir  Proprietatis  sine  Acido   Ph.  Hann.      [Aioe, 

Myrrh. ^  Croc.  ana  1,  Kali  tart.   3,  Aq.   dest.   7,  Spir.  vini  rectif.   14.] 

^ EUoßir  e  Succo  Glycyrrhizae.    EUxir  Regis  Da- 

niae,  Elixir  Binffe'lmanni,  loco  Elixirii  pectoralis.  [Extr.  GlycyrrMz. 
und   Amnion,  solut.  anis.  ana  \,  Aq.   Foenicnli  3.   —    1  Unce  4%  Sgr.] 

Theelöffel  weise. 

Das  Elixir  e  Succo  Glycyrrhiz.  Ph.  tnil.  [l  Unce  2  Sgr.]  ist  schwä- 
cher, namentlich  in  Bezug  auf  den  Gehalt  an  Ammon.  solut.  anis.,  der  in 
dem  vorigen  viel  zu  stark  ist. 

■fElijßlr  viscerale  Hofnianni  Ph.  Hann.  [Exir.  Card,  lened., 

Cascarill.  Centaur.  min.,  Gentian. ,  Myrrh.  ana  ^,  Vin.  Maluc.  24,  Tinct.  Cort. 
Aurant.  8.] 

*Eliüßir  viscerale  Kleinii.  [Cort.  Fmct.  Aurant.  8,  Myrrh.  1, 
Vin.  Xerens.  80,  Extr.  Card,  bened.  3,  Extr.  Cascar.  1,  Kali  acet.  2.  —  1  Unce 
6  Sgr.  —  Das  EHx.  visc.  Kleinii  der  Ph.  Hann.  ist  eine  Mischung  von  1  Dr. 
(4,0)  Kali  acet.  in  8  Uncen  (240,0)  Elixir  viscer.  Ho/manni.^ 

*Elijßir  viscerale  Ph.  paup.  [Extr.  Absinth.,  Gentian.,  Cent,  min., 
Tri/ol.  ana  3^,  in  Aq.  aromat.  Ph  p.  60  mit  Tinct.  aromat.  Ph.  p.  3^.  —  1  Unce 
2^  Sgr.] 

'\Emetinuni,  Cephaelinum.  Emetin.  [Alkaloid  der  i?ac?. //jeca- 
cuanhae,  weisses,  geruchloses,  schwach  bitter,  widerlich  schmeckendes  Pulver, 
wenig  in  Wasser,  leicht  in  Alkohol  und  verdünnten  Säuren,  gar  nicht  in  Aether 
und  Oelen  löslich.  —  1   Gr.  4%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ,\-f^^Gran  (0,003-0,006)  auf  einmal  und  nöthigenfalls 
noch  eine  oder  zwei  Dosen  nachher  zu  nehmen,  in  Pulver  oder  Solu- 
tion [mit  etwas  Säure]. 


434.  I^ 

Emetini  (puri)  in  paux.  Acid.  nitr. 
[5]  soluti  Gr.  1  (0,06) 

Inf.  Flor,   'liliae  Unc.  3  (90,0) 


Syr.  Alth.  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  S.    ^stündlich    1    Esslöflfel,    bis 
Erbrechen  erfolgt. 

Mageudie. 
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D.  S.  2-3  Pulver  auf  einmal  und 
später  1  Pulver  |8tündlich  zu  neh- 
men, bis  Erbrechen  erfolgt. 

Prollius. 


435.  Bf 

Emetini  (pvri) 
[3]    Acid.   tart.  una  Gr.  \  (0,03) 
Sacch.  Sor.  |  (0,6). 
M.  /.  pulo.    div.  in  octo  part.  aequales. 

UmetmUIU  COloratlUn  s.  Extr.  Ipecacuanhae. 

■'wEmpiastrum  ad  Clavos  pedum,  cod.  med.  Hamb, 

Hühneraugenpflaster.  [Galb.  24  mit  Essig  zum  Pflaster  gekocht,  Pix 
nav.   12,  Empl.  Plamh.   6,   Amnion,  hydrochl.   und  Aerugo  ana  1.] 

Emplastriim  adhaeisivillll.  Empl.  adhaesiv.  flavum 
Ph  Bav.  E^npl.  Lithargyr.  c.  Colophon.  Heftpflaster,  Klebe- 
pflaster. [Empl.  Plumb.  simpl.  4,  Resin.  Pini  burgund.  1.  —  1  Unce  3  Sgr. 
Auf  Leinen  gestrichen  1   Bogen   16   Sgr.] 

Kmiilastrum  adhae^t^iiiu  ans:liciiiii.   Empl.  An- 

glicanum.  Court-Plaster.  Sparadrap  de  Colle  de  Poisson.  Engli- 
sches Pflaster.  [Rother,  schwarzer  oder  weisser  Taffet  mit  einer  Lösung 
von  Gelatina  in  Wasser  und  später  mit  einer  Lösung  von  Gelatina  in  Wasser 
und  Spir.  vini  rectificatiss.,  der  etwas  Syrup  zugesetzt  worden,  bestrichen  und 
auf  der  Rückseite  mit  Tinct.  Benzoes  überzogen.  —  1  Quadrat- Zoll  ^  Sgr.] 
Statt  des  Taffets  bedient  man  sich  in  neuerer  Zeit  des  ähnlich  präparirten 
Goldschlägerhäutchens ,  welches  feiner,  anschmiegender,  impermeabel  und 
durchsichtig  ist. 

i  Empiasfrteni  adkaesivuni  cum  Oieo  Lini  Ph.si. 

[Bleiweiss  mit  Leinöl  unter  Zutröpfeln  von  Wasser  gekocht.  —  Wirkt  weniger 
reizend,  klebt  aber  nicht  so  gut  als  das  gewöhnliche  Heftpflaster.] 

\ Emplastrum  adhaeslvuni  nigrum  Ph.  Bav.    Em- 

plastr.  piceum  nigr.  Logo  Emplastr.  adhaesiv.  Edinb.  Schwar- 
zes Pechpflaster.     [Empl.  Plumb.  simpl.   6,  Resin.  Pini  2,  Pix  nav.  1.] 

SllUfllastrifilll  Anun&OIliaci.  Ammoniak-Pflaster.  [Cer. 
flav..  Res.  Pini  burgund.  ana  4,  Ammoniac.  6,  Galban.  2,  Terebinth.  4.  —  1  Unce 
4VSgr.] 

^Emplastrum,   antarthritiCUm   (Benningsen)  Ph.  Hann. 

[Empl.  Litharg.   13,   Qera  flava  2,  Sapo  hisp.   1,   Camph.   \,   Castor.  canad.  %.] 

f  Emplastrum  aromaticum,    Loco  Empl.  stomacMd. 

Aromatisches  Pflaster,  Magenpflaster.  [Wachs,  Sebum  ovilL,  Tere- 
binth. fommun.y  Oliban.,  Benzoe,  Ol.  Nucistae,  Menth,  pip.  und  Caryophyllor.  — 
1  Unce  8i  Sgrjj^j.^^j,.,.^^a  ^^j  ,  ,III'|1« 

\' Emplastrum  btlsUicUVn  Cod.  med.  Hamb.  Königs- 
pflaster.    [Ger.  ^av.  8,  Coloph.  und  Pix  naval.  ana  10,   Ol.   Oliv.  3.] 

*  Emplastrum  Belladonnae.    [Cer.  2,  Coioph.,  01.  ouv. 

ana  \,  Fol.  Bellad.  2.  —   1  Unce  4^  Sgr.] 

iEtnplastrum  Calcariae  piceum.     Empl.   antar- 

thriticum  Helgolandicum.     [Vergl.   Calcium  sulphurato •  stibiatum.] 

KiuplastriiniL  CantBiaridiim  orflinariiim.  Empl. 

vesicatorium  ord.    Blistering-Plasier,  Sparadrap  vesicant.    Ge- 

15* 
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wohnliches  Spanisch-Fliegen-Pflaster.  [Cer.  flav.  4,  Cantharid.  gr. 
pulv.   2,    Terebinth.,   Ol.   Oliv,  ana   1.  —   1  Unce  b\  Sgr.] 

Am  besten  mit  einem  Rande  von  Heftpflaster  versehen  [in  der  Regel 
der  Art,  dass  man  das  Canthariden- Pflaster  auf  Heftpflaster  streicht  und  den 
Rand  frei  lässt],  oder  durch  Heftpflasterstreifen  befestigt.  Um  Hautröthe 
hervorzurufen  [wozu  man  jedoch  das  Empl.  Canth.  perpet.  verordnet],  bedarf 
es  2-4,  zum  Blasenziehen  6-8  Stunden,  jedoch  variiren  diese  Zeiträume  gar 
sehr  nach  der  grösseren  oder  geringeren  Vulnerabilität  der  Haut.  —  Zur 
Beschleunigung  und  Erhöhung  der  Wirkung  kann  man  mit  Vortheil  das 
Pflaster  mit  einem  Tropfen  Oel  bestreichen.  —  Soll  nach  der  Productiou 
der  Blase  keine  weitere  Eiterung  unterhalten  werden,  so  schneidet  man 
die  Blase  an  ihrem  unteren  Theile  an  und  verbindet  sie  dann  mit  einem 
Läppchen,  das  mit  Butyrum  Cacao  bestrichen  worden.  —  Oft  verträgt  eine 
derartige  Hautstelle  gar  keine  Salbe  und  selbst  das  mildeste  Fett  bewirkt 
eine  immer  mehr  sich  ausbreitende  ülceration;  man  thut  dann  am  besten, 
einfach  mit  Watte  zu  verbinden,  unter  welcher  sich  die  Granulationen 
gut  und  schnell  bilden.  —  Will  man  Eiterung  unterhalten,  so  verbindet 
man,  nachdem  die  Epidermis  abgetragen,  die  excoriirte  Stelle  mit  ürtgt. 
Cantharidum  oder  mit  anderen  minder  reizenden  Salben  [Ungt.  basilicum].  — 
Um  das  Spanisch-Fliegen-Pflaster  eine  allgemeine  Wirkung  erzielen  zu 
lassen,  legt  man  es  in  den  Nacken  oder  an  die  Waden  —  zu  lokaler  Wir- 
kung dem  leidenden  Theile  möglichst  nahe  —  bei  Ischias  legt  man  Strei- 
fen des  Pflasters  an  das  kranke  Glied  und  wechselt  öfter  deren  Stelle: 
Vasicatoria  volantia.  —  Zur  Verhütung  der  Strangurie  soll  man  dem  Empl. 
Canth.  Campher  oder  Opium  zusetzen;  es  ist  jedoch  sehr  fraglich,  ob  der 
Zweck  dadurch  erreicht  wird.  —  Will  man  eine  sehr  schleunige  Wirkung 
des  Pflasters,  so  lege  man  vorher  auf  die  betreffende  Hautstelle  einen  Si- 
napismus,  dem  man  etwas  Canthariden -Pulver  zusetzen  kann,  oder  be- 
streiche die  Stelle  mit  einer  Mischung  aus  Spirit.  Sinapeos  und  Tinct. 
Cantharid. 

Ricord  Hess  ehemals  gegen  syphilitische  Knochenschmerzen  Blasen- 
pflaster auflegen  und  die  aufgeschnittene  Blase  mit  Opiumsalbe  verbinden. 
—  Veiel  empfahl  eine  barbarische  Kur  gegen  veraltete  Fussgeschwüre,  in- 
dem er  sie  mit  Blasenpflaster  bedeckte  und  dies  24  Stunden  liegen  Hess, 
später  das  Geschwür  mit  einer  Lösung  von  Zinc.  sulphur.  behandelte,  eine 
Kur,  welche  zuweilen,  trotz  dieser  Maassregeln,  durch  die  strenge  Diät 
und  Ruhe  erfolgreich  war.  —  Milton  empfahl  in  neuerer  Zeit  gegen  chro- 
nische Tripper  Blasenpflaster  auf  die  untere  Seite  des  Penis  (?). 

Kinplastriim  Cantliaridiim  iierpetiiiiiu.  Empla- 
strum Euphorbii  Ph.  Austr.  Empl.  vesicator.  perpetuum  (s.  Janini). 
Anhaltendes  oder  immerwährendes  Spanisch- Fliegen-Pflaster. 
[Terpenthin  und  Mastix  ana  6,  Canth.  2,  Euphorbium  1  —  eine,  nach  der  Be- 
stimmung der  Pharmakopoe,  nicht  durch  einen  Fehler  in  der  Bereitung,  harte, 
zerbrechliche  Masse,  die  gar  keine  Klebekraft  besitzt.  —  Neben  diesem  Fehler 
in  der  Qualität  macht  sich  noch  ein  anderer  bedeutender  Uebelstand  geltend 
in  dem  hohen  Preise  dieses  Pflasters.  —  1  Dr.   l^f  Sgr.] 

Man  thut  wegen  der  eben  erwähnten  Mängel  wohl,  von  der  Verord- 
nung dieses  Pflasters  Abstand  zu  nehmen  und  statt  dessen  das  billigere  und 
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jedenfalls  bessere  Empl.  Gunthar,  perpet.  Ph.  veteris  zu  wählen,  oder 
eine  derjenigen  Formen,  welche  jetzt  in  den  Apotheken  unter  verschiede- 
nen Namen  geführt  werden,  wie  das  Drouot'sche,  Lübecksche,  Pariser 
(oder  Band-)  oder  Englisches  Spanisch -Fliegen -Pflaster  oder  endlich  das 
Collod.  cantharidale  zu  appliciren. 

Wir  wollen  einige  der  eben  erwähnten  Pflaster  in  ihrer  Zusammen- 
setzung hier  näher  bestimmen: 

■\ Emplastrum  Cantharidum  Lübeckii.  [Coloph.,  Res.  bürg,  ana  2, 
Styrax,  Pulv.  Canth  ana  1  ■ —  klebt,  wenn  es  erwärmt  wird,  sehr  gut  und  lässt 
sich  später  abnehmen,  ohne  dass  die  Epidermis  mitgerissen  wird.] 

■f Emplastrum  Cantharidum  Parisiense.  [Tinct.  Canth.  8,  Resin. 
hurgund.  4,  Viscum  aucuparium  (Ol.  Lini  inspissatum)  2,  Bals.  de  Peru  1;  mit  die- 
ser Masse  werden  kleine,  Quadrat-Zoll  grosse  Stücke  Englisch-Pflaster  der  Art 
bestrichen,  dass  ein  drei  Linien  breiter  Rand  frei  bleibt;  vor  der  Application 
werden  die  Pflaster  schwach  befeuchtet.  —  Eine  sehr  gute  Formel.] 

*  Emplastrum  Cantharidum  (vesicatorium)  perpetuum  Ph,  p. 
[^Ernpl.   Cantharid.  ord.  1  und  Empl.  citrin.  3.] 

fEmplastrum  Cantharidum  anglicum.  [Canthariden,  Fett,  Gerat. 
Resin.  bürg,  ana.] 

fEmplastrum  vesicatorium  sericeum  Ph.  gall.  Sericum  vesi- 
cans.  Tela  serica  vesicatoria.  Taf/etas  vesicant.  [Aus  einer  Tinct. 
Canth.  aetherea  wird  durch  Abdestilliren  des  Aethers  ein  öliger  Rückstand  ge- 
bildet, mit  dem  doppelten  Gewichte  gelben  Wachses  versetzt  und  auf  ein  ge- 
wichstes Zeug  gestrichen.  —  Der  Taffetas  venicans  Ph.  Austr.  wird  mit  der  Ver- 
bindung einer  Tinct.  Canth.  aeth.  (Unc.  l|  auf  4  Uncen  (45,0  auf  120,0),  Mastix 
($  Dr.)  (2,0),  Sandarach  (4  Scr.)  (5,0),  Terebinth.  1  Scr.  (1,3),  Ol.  Lavandul. 
(10  Tropfen)  bestrichen.  Sehr  ähnlich  diesem  Präparate  ist  das  Emplastrum 
Cantharidini  Ph.  Bav.]. 

KmplaiStrillll  CerilSiSae.  Empl.  Plumbi  hydrico-carb. 
s.  album  coctum.  iPlumb.  hydrico-carb.  7,  Lithargyr.  1,  Baumöl  4|.  —  1  ünce 
2%  Sgr.] 

\Emplasfrutn  Cerussae  ruhruni   cod.  med.  Hamb. 

[Gera  fi.   und  Sebum  ana   8,   Ol.    Oliv.   3,   Ceruss.  2,   Minium  1,   Camph.  4.] 

^Emplastrum  Conti  s.  de  acuta*).  Schierlings- 
Pflaster.  [Wie  das  Emplastr.  Belladonnae  bereitet.  —  1  Unce  4^  Sgr.  Die 
Ph.  Austr.  lässt  ausser  dem  gepulverten  Kraute  noch  eben  so  viel  gepulvertes 
Extract  zusetzen.] 

^Emplastrum,  Conii  c,  Ammoniaco  Ph.  si.     [Das 

vorige  mit  Zusatz  von  Ammoniak  und   Tereb.  /anc] 

*  Emplastrum,  consolidans,  Ern  plastrum  griseumPh. 
Eann.  Empl.  calaminaris.  Heilpflaster.  [Empl.  Cerussae  und  Plumb. 
simpl.,  Lapis  calaminar.,   Oliban.,  Mastix.   —    1  Unce  4%  Sgr.] 

*)  In  der  Regel  nehmen  die  Aerzte  bei  ihren  Verordnungen  Cicuta  und 
Conium  gleichbedeutend;  dies  ist  jedoch  nur  insofern  richtig,  als  es  sich  um 
die  Cicuta  terrestris ,  altes  Synonym  des  Con.  macul.  handelt;  die  Cicuta  virosa 
(Wasserschierling)  ist  heftiger  wirkend  und  keines  ihrer  Präparate  officinell. 
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*EmplasfrMm  contra  Tineam.   [Resin.  Pini  bvrgund.  32, 

OL    Olivar.   3,  Farin.    Tritic.   tost.   16.   —   1  Unce  2   Sgr.] 

fEinplasirUm  Cttmini  Ph.  Hann.  [Empl.  Utharg.,  Cer.  flav., 
Ol.   Chamom.  infus.,  Semen.   Cumin.  pulv.,   Ol.  Cumin.  aeth^ 

*  Emplastrutn  defensivuni  rubrum,    [Cer.  flav.,  Seu 

ovill.  ana  24,   Cetacei  2,  Minii  12,   Plumb.  hydrico-carh.  24,   Camph.  3,    Ol.  Oliv.  12.] 

^Emplastrum  diaphoreticum  Mynsichti.  [wachs, 

Colophon.,  Ammoniak,  Galban.,  Terpenthin  u.  s.  w.  —   1  Unce  6  Sgr.] 

^Emplastrum  ferratum  s.  martiatum  Ph.  Würt.  [Elsen- 
chlorid  mit  Sapo  dotnesticus.^ 

i  Emplastrum  Foeni  graeci  compositum  Cod.med. 

Hamb.     Empl.  malacticum.     [Eine  Ceratmasse  mit  Harzen  und  Pulv.  Foeni 
graeci,  Sem.  Lini  und  Cvrcum.'\ 

O Emplastrum  foetidum .EmplresolvensSchmuckeri. 
\_Ammoniacum,  Asa,  foet.,   Terehinth.,  Empl.   Plumhi,      1   Unce  4|   Sgr.] 

OEmplastrUfn  fitSCUm,  Empl  MinU  adustumPh.  Austr. 
und  Cod.  med.  Hamb.  Empl.  Matris  Ph.  Bav.  Empl.  nigrum  s.  nori- 
cum  s.  universale.  Braunes,  schwarzes,  Nürnberger  [ZüUichauer, 
Hamburger,  Hallisches  Waisenhaus-,  Legrand' seh  es],  Mutter-,  gebranntes 
Mennig-Pflaster.  [Mennige  mit  Baumöl  gekocht,  Wachs  und  etwas  Cam- 
pher. —  1  Unce  4  Sgr.  —  8  Th.  Empl.  fusc.  mit  5  Th.  Baumöl  geschmolzen 
geben  das    Unguent.  matris,    Onguent  de  la  mere.^ 

Aehnlich  das  Emid.  Triapharmacum  u.  a.  ' 

Emplastriuii  de  Galbano  crocatiim.  [Gaibanum  24, 

Terpenthin  4,  Crocus  3,  Wachs  8  und  Empl.  Plumhi  simpl.  24.  —  1  Unce  9%  Sgr.] 
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Empl.  de  Galb.  croc.  Unc.  ^  (15,0) 
[5]  leni  calore  emollit.  adde 

Opii  pulv.  c.  paux-  Aq.  in  pult,  redacti 
Camph.  trit.  ana  Gr.  45  (3,0). 
M.  f.    emplastrum,    ext.  supr.   cor.       D. 
[Bei  Frostbeulen  zweiten  Grades.] 

Rust. 


439.  I^ 

Empl.  de  Galh.  croc.  Uno.  |  (15,0) 


[3]  leniss.  calor.  emoll.  adde 

Opii  pulv.    c.   paux.   Aq.   in   pnlt. 

redacti 
Amman,  carhon.  pyro-  oleos.   pulv. 
ana  Gr.  15  (1,0) 
Camph.   trit.  Dr.  ^  (2,0) 
Ol.   Cajeput.   Gutt.  20. 
M.  f.  emplastrum.     D.   Auf  die  Magen- 
gegend zu  legen. 

[Bei  Seekrankheit.  (?)] 

Phoebus. 


* 


Emplastrum    glutinativum    Clinici    Chirurg, 

BerolinenS,       [Empl.  PlumU  e,  Pix  hurgund.  1.] 

Emplastrum  Myclrarg^yri  s.  mercuriale.  Quecksil- 
ber-Pflaster. [Empl.  Plumbi  8,  Cer.  flav.  6,  Hydrarg.  depitr.  8,  Terebinth. 
commun.  4.  Das  Empl.  Hi/drargi/ri  Ph.  Bav.  besteht  aus  Seb.  15,  Cer.  flav.  33, 
Hydrargyr.  18,   Terebinth.  6.  —   1  Unce  4^  Sgr.] 

43S.  I^  >  439.  B; 


Empl.  Conti 
[2]    Empl.  Hydrarg.  ana  Dr.  2  (8,0) 
Opii  pulv.  Gr.  10  (0,6). 
M.  f.  l.  a,  emplastrum.    D.  Auf  Lcder  ge- 
strichen aufzulegen.    [Bei  Bubonen.] 


Empl.   Hydrarg.   Unc.  '.    (15,0) 
[2]    Jodi  Gr.  5  (0,3). 
M.  f.   l.  a.  emplastrum.     D. 

[Bei  scrophulösen  Drüsenanschwel- 
lungen.] 
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Empl.  Üydrarg.  Unc.  ^   (15,0) 
[2]    Camph.   trit. 

Opii  pulv.  ana  Gr.  10-15  (0,6-1,0). 
M.  f.  l.  a.  emplastrum.     [Bei  Parotitis  oder  anderen  geschwollenen 
oder  indurirten  Drüsen.]  Rust. 

t  Emplastrum   Hyoscyami,     B  i  l  s  e  n  k  r  a  u  t  -  P  f I  a  s  t  e  r. 

[Wie  Empl.  Belladonn.  —  1  Unce  4j  Sgr.]  1  Empl.  Hyoscyami  mit  l{^  Empl. 
opiatum  als  schlafmachendes  Pflaster  in  die  Schläfengegend  gelegt. 

^Emplastrufn  irr if ans  Ph.  Hann.    [Empi  uthanj.,  Coioph., 

Cer.  ßav.,  Pix  navalis,    Tereb.  comm.,   Oleum  laurinvm,   Camphor.^ 

•f Emplastrum  Matris  album  Ph   sax.    [Empi.  piumbi 

mit  Wachs  und  Talg  zur  Ceratconsistenz.] 

*  Emplastrum  Matris  Sieboldi.  [Aehniich  dem  vori- 
gen, nur  braun  gekocht.  —  1  Unce  5^  Sgr-] 

t  Emplastrum   Meliloti.        [wie  Empi.    Belladonn.  —    1  Unce 

4  Sgr.] 

lilmplasti'iiiti  l^fezerei.  caiitli^Hds&ttun.  Loco  Em- 
plastrum Drouoti.  Seidelbast-Pflaster.  [Canth.  6,  Cort.  Mezer.  2  wer- 
den in  Essigäther  16  macerirt,  dem  Filtrate  wird  Mastix  1  zugesetzt  und  die 
Mischung  auf  Empl.  adhaes.  anglic.  aufgetragen.  Aehniich  der  Taffetas  vesicans 
Cod.  med.  Hamb.  und  der  Taffetas  epispasticmn  americanum.  —  1  Quadrat- 
Zoll  h  Sgr.] 

*  Emplastrum  Minii  rubrum.  Rothes  Mennige- 
Pflaster.     [Hammeltalg,   Minium  und  gelbes  Wachs  ana  4,   Terebinth.  laric.  1. 

1  Unce  4  Sgr.] 

*  Emphistrum  miracuiosum  Mademacheri,  [m- 

?iium,  Ol.  Olivar.,  Succinum,  Camphora,  Alumeii  ustum.  —  1  Unce  4  Sgr.  —  Von 
Rademacher  gegen  jauchige  chronische  Geschwüre  als  »miraculöses*  Pflaster 
empfohlen.  —  Aehniich  das  Empl.  balsamicum  Siemerlingi^ 

f  Emplastrum  narC&ticUm,  [Ans  Etnpl.  Bellad.,  ConU  und 
Hi/oscyami  ana  gemischt.] 

OEmplastrum  opiatum  s.  cephaUcum  s.  odontalgicum. 
Opium-Pflaster.  [Terpenthin  6,  Opium  und  Benzoe  2,  Elemi  und  Campher 
ana  1,  Mastix  und  Olibanum  4.  —  Sehr  feste  Consistenz,  aber  doch,  befeuchtet, 
gut  klebend.  —   1  Dr.   1%  Sgr.] 

O Emplastrum  OXyCrOCeum,  [Terpenthin,  gelbes  Wachs, 
Colophon.  ana  3,  Ammoniak,  Galbanum,  Safran,  Mastix,  Myrrhe,  Weihrauch 
ana  1.   —   1   Unce   16  Sgr.] 

^Emplastrum,  piceum  Ph.  Würtemb.  [Fichtenharz  mit  Ter- 
penthin. —  Mit  Zusatz  von  Euphorbium:  Empl.  piceum  wTiYa?««.] 

*  Emplastrum  JPiciS  liquidae,  [Resln.  Pln.  empijreumat. 
liq.  16,  Cer.  flav.  8,  Resin.  Pini  bürg.  1.  —   1  Unce  2|  Sgr.] 

Emplafstriim  Plumbi  coniposUiini  s.  LithargyH 

s.  Diachylon  compositum.  Sparadrap  commun.  Zusammenge- 
setztes Blei-Pflaster.  [Empl.  Plumbi  12,  Cer.  flav.  1^,  Ammoniak,  Galba- 
num, Terpenthin  ana  1.  —  1  Unce  3|  Sgr.] 
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EmplastriUn  Pllimbi  simplex  s.  Lithargyri  s.  Dia- 
chylon  simples.  Einfaches  Blei-Pflaster.  [Plumbi  oxi/dati  5,  Ol.  Oliv.  9. 
—  1  Unce  2^  Sgr.  —  Dieses  Pflaster  mit  Colophon.  und  Wachs  gibt  das  Empl. 
ad  fonticulos  Ph.  Sa3E.] 

\ Emplastrum  ad  Ruptur as  Ph.  Austr.  Empl  adHer- 

nias.  ßruchpflaster.  [Eine  höchst  componirte  Ceratmasse  mit  Harzen, 
der  Bolus,  Lapis  Haematitis  und  Rad.  Consolidae  beigemengt  ist.] 

Emplastrum  saponatlim.  S  e  i  f  e  n  -  P  f l  a  s  t  e  r.  [Empl. 
Plumbi  12,   Gera  flava  2,  Sapo  hisp.  pulv.   1.  —  1  Unce  3^  Sgr.] 

*  Emplastrum    Stibio  -  Kali    tartarici    Eorm. 

magfstr,  in  USUm  PaUp,  [Stihio-Kali  tartar.  Unc.  ^  (15,0),  Empl. 
Plumbi  comp.  IJnc.  2  (30,0).  —  1  Dr.  etwa  1  Sgr.  —  Das  Empl.  Tartari  stibiati 
Ph.  Hann.   wird   aus  Cerat.  Res.  Pini  7  und    7'art.   stib.   1   ex  tempore  bereitet.] 

^Emplastrum  Sulphuratum,  [Colophon., Myrrhe,  Asphalt, 
Ammoniak,  Galbanum,  Sagapenum,  Terpenthin,  Ol.  Lini  sulphur.,  Ol.  Terebinth., 
Campher.   —  Schmierig.  —   1  Unce  4^  Sgr.] 

\  Emplastrum,  de  Vigo  sine  Mercurio,    [Ein  ante- 

diluvianisches  Pflaster,  das  lebende  Frösche,  Regenwürmer  und  anderes  anima- 
lisches und  vegetabilisches  Ungeziefer  zusammenkocht  und  welches,  mit  Mercur 
versetzt,  das  Empl.  de  Vigo  c  Mercurio  bildet.  In  neuerer  Zeit  hat  man  in 
Frankreich  und  England  dieses  letztere  Pflaster  wieder  hervorgesucht,  um  es 
als  Abortivmittel  bei  Variola  zu  verwenden;  sollten  die  berichteten  Erfolge 
wirklich  bewährt  sein,  so  dürften  sie  sich'  durch  Empl.  Hydrargyri  gewiss  eben 
so  gut  erzielen  lassen.] 

^Emplastrum  Zinci,  Empldtre  diachylon  ä  base  de 
Zinc.  [Guenau  de  Mussy  empfiehlt  dieses  Pflaster  vorzugsweise  deshalb,  weil 
dabei  die  Gefahr  einer  Bleiintoxication ,  die  er  bei  ausgedehntem  Gebrauche 
des  Empl.  Plumbi  fürchtet,  vermieden  werde.  —  Es  wird  dargestellt  durch  Zer- 
setzung einer  Lösung  weisser  Seife  mit  Zinkvitriol-Lösung;  das  fettsaure  Zink- 
oxyd wird  getrocknet  und  mit  Öel  und  Harzen  (nach  Art  des  Empl.  Plumbi 
compos.)  versetzt.] 

*EtnulsiO  communis  Ph.  mll.  [Amygd.  dulc.  vel  Semiu.  Can- 
nab.  vel  Sem.  Papav.   1  Th.,  Aq.   commun,   12,  Sacchar.   5.] 

*  EmulsiO  oleosa  Ph.  mll.  [Ol.  OUv.  Unc.  l  (30,0),  Gummi  arab. 
Unc.  li  (15,0),  Aq.   commun.  Unc.  8   (240,0),  Sacchar.  Unc.  5.] 

*Emulsio  Papav  er  is  Fortn,  mag,  Ber,  in  us. 

paup»  [Sem.,  papav  Unc.  \  (15,0),  Aq.  commun.  q.  s.  ut  f.  Emulsio  Unc.  b\ 
(165,0),  Syr.  simpl.  Unc.  ^  (15,0).   —  Dos.   1  (6  Uncen)  1%  Sgr.] 

iErgotinUm.  Ergotin.  [Ein,  nach  Wiggers,  aus  dem  Seeale 
cornutum,  nachdem  dieses  mittelst  Aether  von  seinem  fetten  Oele  befreit  wor- 
den, durch  Extraction  mit  Spir.  rectißcafisn.  dargestellter  indifferenter  Stoff; 
rothbraunes  Pulver  von  aromatischem  Geruch,  bitterem  Geschmack,  in  Wasser 
nicht,  in  Aether  wenig,  in  Alkohol  und  Essigsäure  leicht  löslich.] 

Innerlich:  zu  Vö-i  Gr.  (0,006-0,015)  in  Pulvern,   Pillen.    [Bisher 
noch  wenig  versucht;  die  therapeutischen  Beobachtungen  über  Ergotin  beziehen 
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sich  fast  sämmtlich  auf  das  fälschlich  mit  diesem  Namen  belegte  Bonjean'sche 

Extractum  aquosum  Seealis  cornuti  (vgl.  dieses).] 

*  Essenfiae  der  Ph.  Sax.  Unter  dieser  Bezeichnung  versteht  die 
Ph.  Sax.  Tincturen,  welche  aus  dem  frisch  ausgepressten  Safte  der  betref- 
fenden Pflanze,  mit  gleichen  Theilen  rectificirtem  Weingeist  gemischt,  be- 
stehen. Solcher  Essenzen,  zu  denen  die  Essenti'ae  s.  Tincturae  radicales 
oder  fortes  der  Homöopathen  den  Anlass  gegeben  zu  haben  scheinen,  und 
die  in  der  That  als  zweckmässige  Formeln  bezeichnet  zu  werden  verdie- 
nen, nennt  die  Ph.  Sax.  folgende:  Ess.  Aconiti,  Belladonnae,  Bryoniae,  Ci- 
cutae  [Comi],  Digitalis  purp.,  Hyoscyami,  Lactucae  virosae,  Rhois  toxicodendri 
und  Stramonii.  Von  diesen  werden  Ess.  Belladonnae  und  Stramonii  bis  zu 
12  Tropfen  pro  dosi  gereicht.  Eine  ähnliche  Bereitungsart,  wie  die  hier 
angegebene,  wird  von  der  Ph.  Bor.  Ed.  VI.  für  die  Tinct.  Conii  und  für 
Tinct.  Nicot.  [vgl.  diese]  vorgeschrieben.  —  Die  meisten  Rademacher 'sehen 
Tincturen,  die  wir  weiterhin  einzeln  aufführen,  sind  genau  den  Essentiae 
Ph.  Sax.  nachgebildet,  nur  dass  sie  mit  Spiritus  rectificatissimus  gemischt 
werden. 

* EssenHa  Asperulae  Odoratae  s.  Matrisylvae.  Wald- 
meister- oder  Maitrank -Essenz.  [Durch  spirituöse  Maceration  aus  dem 
frischen  Kraute  gewonnen,   —  Enthält  Coumarin.  —   1  Unce  etwa  8   Sgr.] 

Innerlich:  als  passender  Zusatz  zu  vielen,  namentlich  gelatinösen 
Arzneiformen. 

-\ EssenHa  opMhaltnica  Romershausen»  Romers- 

hausen'sche  Augen -Essenzi  [Dieses  viel  gebrauchte  und  nicht  üble 
Stärkungmittel  für  relaxirte  oder  catarrhalische  Zustände  der  Augenlider  be- 
steht nach  einer  im  Allg.  Anz.  d.  Deutsch.  (1842,  144)  enthaltenen  Notiz  aus 
Sem.  Foeniculi  recent.  1,  Spir.  Vini  rectificat.  12,  diger^  per  horas  24,  exprime  et 
filtra.  —  1  Unce  etwa  3  Sgr.  —  Aehnlich  die  Tinctura  Foeniculi  composita  Cod. 
med.  Hamb.,  von  der  1  Th.  mit  5  Th.  Aq.  Rosar,  die  Aq.  ophthalmica  foenicu- 
lata  bildet.] 

Aeusserlich:  mit  5  Theilen  Aq.  pluvial.  oder  destill,  zum  Umschlag 
aufs  Auge. 

*  EssenHa  Rhamni  frangulae  s.  Cort.  Franguiae. 

*Essenfia  Sarsapariilae  s.  Decoctum  Sarsaparillae 
concentratum. 

Essentia  Seripara  s.  Liquor  ad  Semm  Lactis  parand. 

EüllllllOrbilllll»  Euphorbienharz.  [An  der  Luft  getrockneter 
Saft  von  Euphorbia  o/ficinarum  und  eanariensis,  —  1  Unce  gross,  pulv.  2%  Sgr., 
subt.  pulv.  3^  Sgr.J 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [mit  Magnesia  oder  Amylum  ver- 
mischt], als  Zusatz  zu  Salben  [l  auf  1^  Fett  oder  üngt  basilicum,  zum  Of- 
fenhalten von  künstlichen  Geschwüren,  wo  man  die  Anwendung  des  Canthari- 
dins  vermeiden  will],  zu  Pflastern  [l  auf  8  Pflastermasse]. 

ExtrfICta.  Extracte.  Der  Eindickungsgrad  der  Extracte  ist 
ein  dreifach  verschiedener:  1)  dünnere  Extract-Consistenz  [Consistenz  des 
frischen  Honigs],  2)  dickere  Extract-Consistenz  [können  nicht  mehr  ausge- 
gossen,  aber  mit  einem  hineingetauchten  Spatel  in  Fäden  ausgezogen  werden], 
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'S)  trockene  Consistenz  [können  zu  Pulver  zerrieben  werden].     [Die  Ph.  Bav. 

stellt  folgende  vier  Consistenzgrade  auf:  1)  Honig- Consistenz,'  2)  Latwergen- 
Consisteuz,  3)  Pillen-Consistenz,  4)  trockne  Masse.]  —  Bei  der  Nennung  der 
einzelnen  Extracte  ist  deren  Consistenz  nach  den  hier  gegebenen  Bestim- 
mungen mit  ],  2  oder  3  bezeichnet. 

Die  Anwendung  der  Extracte  geschieht  in  folgenden  Formen:  in  Pul- 
vern, Consistenz  1  und  2  durch  Verreibung  mit  anderen  Pulvern,  Consi- 
stenz 3  für  sich  oder  gemischt.  —  Diese  Form  ist  jedoch  unzweckmässig, 
da  solche  Pulver  leicht  feucht  werden  und  zusammenbacken.  Für  einzelne 
Narcotica  ist  noch  eine  complicirtere,  zu  Pulvern  sich  gut  eignende,  Ex- 
tractform  unter  der  Bezeichnung  Extractum  siccum  in  Gebrauch,  die 
dadurch  hergestellt  wird,  dass  4  Th.  des  Extractes  mit  3  Th.  Bad.  Glycyr- 
rhizae  subt.  pulv.  in  einer  Porzellanschale  so  lange  bei  40  -  50°  C.  getrock- 
net werden,  bis  kein  Gewichtsverlust  mehr  stattfindet.  Die  noch  warme 
Masse  wird  mit  so  viel  Pulv.  Bad.  Glycyrrhiz.  verrieben,  dass  das  ursprüng- 
liche Gewicht  des  angewendeten  Extractes  verdoppelt  ist.  Die  Dosis  sol- 
cher Extracte  wird  vom  Apotheker  doppelt  so  hoch  genommen,  als  sie  der 
Arzt  verordnet  hat,  wenn  nicht  dieser  schon  dem  Namen  des  Extractes  die 
Bezeichnung  siccum  hinzugefügt  hat.  In  Pillen,  die  beste  Form  für  die 
Extracte;  Consistenz  1  bedarf  2  Th.  vegetabilischen  Pulvers  auf  1  Th.  Ex- 
tract  zu  Pillenmasse;  Consistenz  2  1  Th.  Extract  mit  %  eines  vegetabili- 
schen oder  1  eines  anderen  Pulvers  [^Sulphur,  Hydrarg.  sulphiir.,  schwer  lös- 
liche Salze];  Consistenz  3  bedarf  etwas  Mucilag.  Gummi  mim.  [selten  etwas 
Spiritus,  z,  B.  Extr.  Aloes]  zur  Pillenmasse.  In  Latwergen,  namentlich 
die  Consistenz  1  und  2;  in  Solution,  nur  wenige  Extracte  lassen  sich 
vollständig  lösen  [die  bei  der  Bereitung  filtrirten  Extracte],  die  meisten  geben 
eine  Schüttelmixtur  von  trübem,  mehr  oder  weniger  braun  gefärbtem  An- 
sehen; Extracte  von  bedeutender  Wirkung,  die  nur  kleine  Dosen  erforder- 
lich machen,  werden  häufig  in  Form  von  Tropfen  gegeben.  —  Für 
den  äusserlichen  Gebrauch  kommt  der  Zusatz  von  Extracten  zu  Salben, 
Pflastern,  Klystieren  vor. 

ExtractlUm  Abi^intllii.     Wermuth- Extract.     [4  Tb.  des 

Krautes  2  Mal  mit  kochendem  Wasser  infundirt,  ausgepresst,  auf  das  dreifache 
Gewicht  des  angewandten  Krautes  abgedampft,  durch  Decanthiren  geklärt  und 
dann  bis  zur  Consistenz  2  eingedickt.  —  Klar  löslich.  —   1  Dr.  1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Scr.  5  -  Dr.  ^  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich;  in  Pillen, 
Mixturen. 

Extractum  ACOniti.  Eisenhut-Extract.  [Gröblich  zer- 
kleinerte Tiibera  Aeoniti  2  werden  mit  4  Spir.  vitii  rectificat.  8  Tage  lang  mace- 
rirt;  die  Flüssigkeit  wird  abgepresst,  der  Rückstand  mit  3  Spir.  vini  rectificat. 
in  derselben  Weise  behandelt;  die  gemischten  und  filtrirten  Tincturen  zur  Con- 
sistenz 2   abgedampft.  —  1   Scr.  1\  Sgr.,  sicc.  1  Scr.   1  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Gr.  ^-|  (0,007-0,003)  [ad  granum  dimidium  pro  dosi,  ad 
grana  duo  pro  die!  ad  0,03  pro  dosi,  ad  0,12  pro  dosi!}  mehrmals  täglich,  in 
Pillen  und  Solutionen  [in  Vin.  Golchici,  Vin.  stibiat.,  Amnion,  acet.  solut., 
Aq.   Lnurocerasi]. 

Aeusserlich:  zu  Pflastern,  Einreibungen  [Extr.  Aeoniti  mit  Opium 
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(ina,  mit  Speichel  in  die  Schläfengegend  einzureiben,  bei  arthritischer  Ophthal- 
mie: V.  Ammon]. 


441.  I^ 

Extr.  Äconiti 
[2]    Hb.  Äconiti  piilv.  nna  Scr.  |  (0,6) 
Pulu.   Bad.   Glyctjrrhizae  q.  ä. 
xitf.  pil,  No.  40.    Consp.  Lyropod.     D.  S. 
3-6  Mal  täsrlich   1  Pille. 


44!$.  B; 

Extr.  Äconiti  Scr.  \   (0,6) 
[2]    Ämmon.  acet.  solid. 


Ä(j.   dest.  nna  Dr.  1  (4,0). 
M.  D.  S.    3  Mal  täglich  5-10  Tropfen 
auf  Zucker  zu  nehmen. 


443.  I^ 

Extr.   Äconiti  Gr.  2  (0,12) 
[2]     Tinct.   Guajaci  ammaniut. 

Vin.  Stihio-Kali  fort,  ana  Dr.  1 5  (6,0). 
D.  S.    3  Mal   täglich  20  Tropfen.     [Bei 
Arthritis.] 


Extractum  Äconiti  i§icciun  s.  puiveratum.    Trock- 

nes  Eisenhut-Extract.  [Vgl.  das  oben  unter  Extraeta  über  Bereitung  der 
trocknen  Extracte  Gesagte.]  •>  .«fltUV>V\Um\>    minV>»H\«1irtA.  t 

Innerlich:  |-1  Gr.  (0,015-0,06)  in  Pulvern,  Pillen. 

ElLtractliniL   Aloes^.     Aloe-Extract.     [1  Aloe  mit  4  Äq.  dest. 

48  Stunden  macerirt,  dann  colirt  und  bei  massiger  Wärme  bis  zur  Consistenz  3 
abgedampft.  —  Trübe  löslich.  —   1  Dr.   2  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-2Gr.  (0,03-0,12)  mehrmals  täglich  als  Reizmittel, 
zu  2-6  Gr.  (0,12-0,36),  als  gelindes  Furgans,  zu  5-10  Gr.  (0,3-0,6),  als 
Drasticum,  in  Pillen  oder  Bissen,  selten  in  Pulvern  oder  Mixturen. 

Aeusserlich:  zum  Clysiiia  [3-5  Gr.  (0,18-0,3)],  zu  Augenwässern 
[Augentropfwässern:  2-6  Gr.  auf  1  Unce  (0,12-0,36  auf  30,0);  Augenbähungen: 
5-20  Gr.  auf  4  Uncen  (0,3-1,3  auf  120,0)],  Verband  w  ässern  [Dr.  1-2  auf 
Uncen  6  (4,0-8,0  auf  180,0)],  Augensalben  [Gr.  1-3  auf  1  Dr  (0,06-0,18 
auf  4,0)]. 


444.  ^ 

Extr.  Äloes  Dr.  2  (8,0) 
[7]    Extr.  Bhei  comp.  Dr.  1   (4,0) 
Extr.   Colocynth.   comp. 
Ferr.  pulv.  ana  Dr.  -j  (2,0). 
M.  /.  pil.  i20.     Consp.  Lycopod.     D.  S. 
Nach   Bedürfniss    1-2-3    Pillen    zu 
nehmen. 

Pilulae  aperitivae  Stahlii. 


445.  Bi 

Extr.  Äloes 
[4]    Ammoniaci  hydrochlor.  /errat. 

Summitat.  Sabinae  pulv.  ana  Scr.  2 

(2,5) 
Extr.  Senec/ae  Dr.  1   (4,0). 
M.  f.  pil.  No.  90.    Consp.  Lycop.    D.  S. 
3  Mal  täglich  2-5  Stück. 

Pilulae  emmenagogae. 


446.  Bf^ 

Extr.  Äloes 


[4]    Sapon.  Jalap.  ana  Dr.  1  (4,0) 
Spir.  sapon.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  60.    Consp.  Lycop.    D.  S. 
Morgens  und  Abends  1-3  Stück. 
Pibd.  purgant.  Ph.   Saac. 

447.  I^ 

Extr.  Äloes  Dr.  k  (2,0) 
[2]    Natr.   carb.   dep.  sicci  Dr.  1  (4,0) 
Extr.    Taraxaci  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  60.    Consp.  Lycop.     D.  S. 
Morgens  und  Abends  2  Pillen.    [Bei 
Icterus  siv}plex.2 

,  .>  ».Qppolzer. 


448.  i^ 

Extr.  Äloes 
[4]     Chin.  sulph.  ana  Scr.  1   (1,2). 
F.    l.    a.   pil.  No.   20.     Consp.   Lycopod. 
D.  S.    Abends  1  Pille.     [Bei  üligo- 
cholie.] 

Pitschaft. 


*  Eoetractum  Aloes  Acido  sulphur,  correctum, 

\^Extr.  Älo'es  4  in  Äq.  dest.  16  aufgelöst,  Äcid.  sidphur.  rectificat.  \  tropfenweise 
zugesetzt,  zur  Cons.  3  eingedampft.  —  Trübe  löslich.  —  1  Dr.  2%  Sgr.]  Die- 
ses Präparat  ist  durch  den  Zusatz  von  Schwefelsäure  so  wesentlich  ver- 
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ändert,  dass  es  mit  dem  Extr.  Aloes  kaum  mehr  in  eine  Reihe  zn  stellen 
ist;  die  Bezeichnung  correctum  ist  jedenfalls  eine  unpassende.  —  Cave: 
Verbindung  mit  Seife,  da  dieselbe  durch  die  Schwefelsäure  zersetzt  wird 
und  das  ausgeschiedene  fette  Oel  die  Verbindung  flüssig  macht. 

Innerlich:   in  höherer  Dosis  als  das  vorige  [weil  eben  die  Aloe  groa- 


sentheils  zersetzt  und  verkohlt  ist]. 

\  44e.  I^  ^-450.  Bf 

Extr.  Aloes,  Ac  sulph.  corr.  Dr.  \ 

[2]  (2,0) 

Pulv.    Tab.  Jalap.   Gr.  8  (0,5). 

M.  f.   l.  a.  pil.   20.    Consp.    D.  in  vitro 

bene  clauso.     S.    Abends  1-3  Pillen. 

[Abfuhr -Pillen.] 

Heim. 


Pulv.   Rad.  Ipecac.   Scr.  ^  (0,6) 
[3]    Extr,  Aloen  Ac.  sulph.  corr.  Dr.  1 

(4,0) 

Ol.  Menth,  pip.  Gutt.  5. 

M  f.  pil.  30.    Consp.  Pulv.  Rad.  Glycyrrh. 

D.in  vitro  bene  clauso.  S.  Morgens  und 

Abends  1  Pille.  [Bei  Asthma.]  Heim. 


^  Extr  actum  amaricans  comp,  Ph.  Austr.    [Extr.  a- 

chorei,    Trifol.  fibr.,  Bhei,   Centaurii,   Card,   bened.  ana.] 

*  Extr  actum   Angelicae,      [l  der  Wurzel  mit  2  Splr.  recHfic. 
digerirt,  ausgepresst,  der  Rückstand  nochmals  mit  1   Spir.  und   1   Wasser  über- 
gössen, digerirt,   ausgepresst,    beide  Flüssigkeiten  gemischt,   decanthirt  und  zur 
Cons    2  abgedampft.  —  Trübe  löslich.  —  1  Dr.  65  Sgr.] 
Innerlich:  zu  5-15  Gr.  (0,3-1,0)  mehrmals  täglich. 

iExtractum  antipttt/lisicum,  Liquor  coriario-quer- 
cinus  inspissatus.  Das  von  Retschy  mit  diesem  Namen  bezeichnete 
Präparat  wird  durch  Filtriren  und  Abdampfen  [bis  zu  Cons,  2]  der  klaren 
dunkelweingelben  Flüssigkeit  gewonnen,  die  sich  beim  Gerben  der  Kalb- 
felle mit  Eichenrinde  nach  mehreren  Wochen  absetzt.  R.  empfiehlt  dieses 
Extract  als  vorzügliches  Mittel  bei  colliquativem  Schweiss  und  Durchfall 
und  reicht  es  in  folgenden  Formen: 


Extr.  antiphihis.  Dr.  3  (12,0) 

Pulv.  Rad.  Rhei  Dr.  1^  (6,0) 

Pulv.  Rad.   Glycyrrhiz.  q.  s. 

ut  /.  pil.  90.     Consp.  Lycopod.      D.  S. 

3  Mal  täglich  2-3  Pillen. 


451.  I^ 

Extr,  antiphthis.  Dr.  2  (8,0) 
Äq.  Laurocer,  Uuc.  1  (30,0). 

D.  S.   3  Mal  täglich  30-50  Tropfen. 

Essentia  antiphthisica. 

^  Extractum^  Arnicae,  Wohlverleih -Extract.    [Aus  der 
Wurzel,  Bereitung  wie  Extr.  Angelicae.  —  Trübe  löslich.  —   1   Dr.  7k  Sgr.] 
Innerlich:  5-15  Gr.  (0,3-1,0)  mehrmals  täglich. 

*Extractum   Arnicae  Florum  Ph.  Austr.  und  Bav.  [Aus 
den  Blumen  der  Arnica  mit  Wasser  extrahirt,  bis  zur  Cons.  2  abgedampft.    Das 
Extr.  Arnicae  Flor.  Ph.  Hann.  ist  ein  alkoholisch- wässriges.  —   1  Dr.  l\  Sgr.] 
Innerlich:  zu  2-10  Gr.  (0,12-0,6)  mehrmals  täglich  in  Pillen. 

^     453.  Bf 

Extr.  Arnicae  Flor.  Dr.  5  (2,0) 
[2]    Acid.  phosph.  sicci  Dr.  1  (4,0) 
Pulv.  Rad.  Serpentar.   q    s. 
ut  f.  pil.  30.    Consp.  Lycop.     D.  S.    3  Mal  täglich  2  Pillen. 
[Bei   nervöser  Schwerhörigkeit.]  Oppolzer. 

iExiractUin   Artemisiae   Ph.   Hann.       Beifusswurzel- 
Extract.     [Aus  der  Wurzel,  wie  Extr.  Angelicae  bereitet.  —  1  Dr.  etwa  2  Sgr] 
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Innerlich:  zu  2-5  Gr.  (0,12-0,3)  in  Pillen,  Emulsion  [bei  Eclampaie, 
Epilepsie  u.  a.  w.] 

Extr.  Artemis.  Gr.  4  (0,24) 
[2]    Gummi  mim.  Dr.  1   (4,0) 
Sacch.  alb.  Dr.  3  (12,0) 
Emuls.  Amygd.  Unc.  3  (90,0). 
;]/.   D.  S.    ^stündlich   1-2  Theelöffel.     [Bei    Eclampsia  infantum.'] 

Kölreuter. 

* Eüßfraciutn  Arfemisiae  aethereutn.  Aetherisches 

Beifuss-Extract.  [1  Rad.  Artemis,  mit  2  Äether  8  Tage  lang  macerirt,  aus- 
gepresst,  der  Rückstand  mit  1  Spir.  aether.  Übergossen,  macerirt,  ausgepresst, 
die  erhaltene  Flüssigkeit  filtrirt  und  zur  Consistenz  2  abgedampft.  Nicht  lös- 
lich.  -    1  Scr.  23^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-3  Gr.  (0,6-0,18)  in  Pillen. 

* Eoßtr actum  Bar danae,  Kiettenwurzei-Extract.  [aus 

der  Rad.  Bardan.  wie  Extr.  Absinth.  —  Klar  löslich.  —  1  Dr.   l^  Sgr.] 
Innerlich:  zu  5-15  Gran  (0,3-1,0)  mehrmals  täglich  [selten]. 
Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Haarwuchs  befördernden  Mitteln  [Poma- 
den und  Waschwässern]. 

Extractiim  Belladonnae.    Extract.  Soiani  furios i. 

Tollkirschen-Extract.  [20  Th.  der  zerquetschten  frischen  Blätter  der 
Belladonna  werden  ausgepresst  und  dies  mit  3  Th.  Wasser  wiederholt;  die  er- 
haltenen Flüssigkeiten  werden  colirt  und  auf  4  Th.  abgedampft;  der  Eückstand 
mit  4  Th.  Spir.  vin,  rectificatiss.  24  Stunden  behandelt,  colirt,  nochmals  mit  3  Th. 
Spir.  vin.  rectificatiss.  angerührt  und  abgepresst.  Die  gemischten  Flüssigkeiten 
werden  filtrirt  und  zur  Consistenz  2  abgedampft.  —  Trübe  löslich.  —  1  Scr. 
2   Sgr.] 

Innerlich:  f-|-2  Gran  [ad  grana  duo  pro  dosi,  ad  grana  sex  pro  die!  — 
ad  0,1  pro  dosi,  ad  0,4  pro  die!]  2-3  Mal  täglich  in  Pulvern,  Pillen  und 
Tropfen  [mit  Aq.  Laurocerasi]. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpillen,  Zahulatwergen,  Bougies  [bei 
krampfhaften  Stricturen  Kerzen,  mit  Extr.  Belladonn.  bestrichen,  einzubringen: 
Tyrrel],  Injectionen  [Gran  1-2  auf  1  Unce  (0,06-0,12  auf  30,0)],  Augen - 
wässern  [zur  Erweiterung  der  Pupille:  2-5  Gran  auf  1  Dr.  (0,12-0,3  auf  4,0), 
jetzt  die  Lösung  des  Atropins,  wegen  ihrer  sichereren  und  gleichmässigeren 
Wirkung,  vorgezogen;  als  Ängentropfwasser  bei  Ophthalmie:  1-5  Gr.  auf  ^  Unce 
(0,06-0,3  auf  15,0)],  Pflastern  [2  Dr.  auf  1  Uuce  (8,0  auf  30,0)],  Salben 
[1-2  Dr.  auf  1  Uuce  (4,0-8,0  auf  30,0),  bei  Rigidität  des  Muttermundes,  Bla- 
senkrampf, eingeklemmten  Brüchen],  Augensalben  [2-5  Gr.  auf  1  Dr. 
(0,12-0,3  auf  4,0):  bei  scrophulöser  Lichtscheu]. 

\4A5.  I^ 

Extr.  Beilud.  Gr.  1  (0,06) 
[1]    Aq.  comm.  Scr.  8  (10,0) 


Spir.  Vini  rectific.  Gutt.  10. 
M.  D.  S.  2  Mal  täglich  so  viel  Tropfen, 
als  das  Kind  Jahre  zählt.     [Als  Pro- 
phylacticum  gegen  Scharlach.] 

Hufeland. 


456.  ^ 

Extr.  Bellad.  Gr.  6  (0,36) 
[2]    Ammoniuci  solut.  anis.   Scr.  2  (2,5) 
Aq.  dest.  .Unc.  ^  (15,0). 

D.  S.    Sstündlich  10-20  Tropfen. 

Frerichs. 
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Extractum  Belladonnae  siccum. 


Bf  457 -4C!?. 


Exfr.  Bellad.  Gr.  4  (0,24) 
[2]    Aq.  dest.  Unc.  2  (60,0) 
Si/r.  Ipecac.  Unc.  1  (30,0) 
Vin.  Stibio-Kali  tart.  Dr.  2 


(8,0). 


i/.  D.  5.    3  Mal  täglich  1-2  Theelöffel. 
[Bei  Keuchhusten.] 


^  458.  \^ 

Extr.  Bellad.  Gr.  4  (0,24) 
[2]    Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0) 

Syr.  Flor.  Aurant.  Unc.  2  (60,0). 
D.  S.    Alle    10    Minuten    1    Theelöffel. 
[Bei  Brucheinklemmung.]     Oelame. 


45e. 


[6] 


1^ 

Extr.  Bellad.  Gr.  2  (0,12) 
Elix.   Propriet.    Paracels.    Unc.   2 
(60,0) 

%r.  Rhoeados  Unc.  1  (30,0). 
Z).  S.  Morgens  und  Abends  1  Theelöffel. 
[Bei  Trägheit  des  Stuhlganges.] 


460.  I^ 

Extr.  Bellad.  Gr.  4  (0,24) 
[2]    Aq.  Laurocerasi  Unc  ^  (15,0). 
D.  S.    3-4  Mal  täglich  30  Tropfen. 
\_Liq.  Belladonnae  cyaiüc.'] 

Hafeland. 


461.  ^ 

Extr.  Bellad. 
[3]    Pulv.  Sem.  Strychni  ana  Gr.  2  (0, 12) 
Ferr.  hydrivi  Gr.  12   (0,72) 
Sacch.  alb.  Scr.  2  (2,5). 
M.  f.  pulv.   div.  in    decem  part    aequal. 
D.  S.    Täglich    ein  Pulver.       [Gegen 
Enuresis  nocturna   der  Kinder.] 

Faure. 


469.  Ef 

Extr.  Bellad.  Gr.  2  (0,12) 
{2]  solve  in 

Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0) 
Aq.   Laurocerasi  Dr.  2   (8,0). 
iJ/.    D.   S.     Zur   Injection     bei   Tripper 
mit    starker    Schinerzhaftigkeit    und 
Ischurie. 


464.  I^ 

Extr.   Bellad.  Dr.  2  (8,0) 
[9]  solve  in 

Aq.   Laurocerasi  Unc.  4  (120,0) 

adde 
Aeth.  sulph.  Dr.  1  (4,0). 
D.  S.    Zum  Umschlagen    oder   zu  Ein- 
reibungen    bei     neuralgischen    oder 
gichtiscbea  Schmerzen.         Roaz. 


[2] 


465.  ^ 

Extr.   Bellad. 

Opii  pulv.  ana  Gr.  15   (1,0) 
Pulv.  Lign.   Guajac.  Dr.  1  (4,0) 
Mucil.   Tragacanth.  q.  s. 
iit  f.  pil.  20  in  loco  calido  torrendae.    D. 
Von    diesen    Kügelchen    werden    des 
Nachts  2-3  in  eine  unterhalb  der  In- 
cisura  ischiadica   angebrachte  Fonta- 
nelle eingelegt.     [Bei  Ischias.] 

Trousseau. 


466.  H' 

Extr.   Bellad. 
[5]     Camph.  ;-»^fg|#:>| 

Tinct.  Opii ferment.  ana  Dr.  1  (4,0) 
"'     ^'-Vngt.  Bydr.  einer.  Unc.  1    (30,0). 
M.  f.  unguent.     D.   S.    Zur  Einreibung. 
[Bei     chronischen    Drüsenanschwel- 
lungen, Epididymitis  u.  s.  w.] 

Ricord's  Pomade  fondunte. 


469.  I^r 

Extr.   Bellad. 
[5]     Ungt.  Glycerini  ana  Dr.  2   (8,0). 
F.  unguent.     D.  S.    Zur  Einreibung  in 
die  Brnstdrüse.     [Bei  Galactorrhoe.] 
Fountain. 


468.  B^ 

Extr.  Bellad.  Dr.  A-1   (2,0-4,0) 
[4]    Axung.  Unc.  2  (C0,0). 
F.  unguent.    D.  S.  Bei  Tenesmus  in  den 
After  einzustreichen. 

Rademacher. 


463.  B} 

Extr.  Bellad.  Gr.  10  (0,6)  469.  ^ 

[2]     Ungt.  Hydrarg.  einer. 'DT.i{\2fi).  ;  Extr.   Bellad.   Gr.  4:  {fiM) 

M.  f.   unguent.      D.  S.    Zum  Einreiben  |  [4]     Ol.  Cacao  Unc.  h  (15,0). 

bei  spastischer  Phimosis  und  Para-  1  F.  suppositorii   No.  4.     D.    Bei  Tenes- 

phimosis  im  Gefolge  des  Trippers,  i  mus.                                    Schönlein. 

EuLtractum  Bellatlonnae  siccum.    [vgi.  Extraeta.  — 

1  Scr.  U  Sgr.] 

* ExiractUni   Bistortae,       [Bereitet  wie  Cascarill-Extract.   — 
Cons.  2.  —  Trübe  löslich.  —  l  Dr.  3  Sgr.J 


Bf  470-473.  Extractum  Cantharidum  acetosum.  239 

Innerlich:  zu  15-20  Gran  (1,0-1,3)  in  Pillen  [als  schwaches  Adstrin 
gens  mit  schwefelsaurem  Eisen  und  Myrrhe:  Hörn  bei  Leukorrhoe]. 
Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Haarwuchs  befördernden  Mitteln. 

f  EaO  ff  actum    Caincae»     [Splrituöses  Extract  aus  der  Wurzel.] 
Innerlich:    zu   15-30  Gran   (1,0-2,0)  pro  die   [als   Zusatz   zu   diureti- 
schen  Pillen]. 

f  Eüßfr actum  Calami,  Extr.  Acori  Ph.  Austr.  Kalmus- 
Extract.  [Wie  Angelica-Extract  bereitet.  Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  — 
1  Dr.  6^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich. 

*  JEüßtr  actum  Calendulae,  ßingelblumen-Extract. 
[Bereitet  wie  Extr.  Bellad.    Consistenz  2.  —  Lösung  trübe.  —   1  Dr.  5$  Sgr.] 

Innerlich:  zu  8-16  Gran  (0,5-1,0)  2-4  Mal  täglich,  in  Pillen, 
Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Verbandwässern,  Salben  [mit  Wasser  zur  Sal- 
ben-Consistenz  angerührt  oder  als  Zusatz  zur  Fettsalbe]. 


adde 
Tinct.    Opii  simpl   Dr.  1   (4,0). 
i)/.  Z>.  S.    Umgeschüttelt  als  Verband- 
wasser.    [Bei  Krebsgeschwüren.] 

Rast. 


V  4»0.  1^' 

Extr.   Calendulae 
[6]    Extr.  Chamom.  vtilg.  ana  Dr.  2  (8,0) 
solve  in 
Äq.  Laurocerasi  ünc.  2  (60,0) 

* Eoßtr actum  Cannabis  indicae.    indisches  Hanf- 

Extract.  [Alkoholisches  Extract  aus  den  Blättern  und  Früchten  der  Cannabis 
indica.  —  Cons.  2.  —  In  Wasser  unlöslich,  in  Alkohol  mit  grüner  Farbe  lös- 
lich. —  1  Scr.  4%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^-2  Gran  (0,03-0,12)  2-3  Mal  täglich,  in  Pillen  oder 
alkoholischer  Lösung  \^Tinct.  Cannabis  indicae],  als  Narcoticum  in  seiner 
Wirkung  dem  Opium  ziemlich  nahe  stehend,  aber  milder  und  namentlich 
nicht  hemmend  auf  die  Stuhlentleerung  [mit  Erfolg  versucht  bei  Geisteskran- 
ken von  Conolly,  Moreau  u.  A.  —  in  der  Cholera  asiatiea  von  Willemin 
empfohlen,  ohne  besondere  Vorzüge,]  Ob  die  im  Orient  gebräuchlichen  Prä- 
parate: Churrus  und  Hachisch,  mit  ^eva  Extract.  Cannabis  indicae  identisch 
sind  oder  dasselbe  nur  als  Bestandtheil  enthalten,  ist  noch  nicht  mit  Be- 
stimmtheit festgestellt. 

Aeusserlich:  in  Salben  oder  Linimenten  [zur  Beschwichtigung  lo- 
caler  entzündlicher,  neuralgischer  oder  rheumatischer  Schmerzen:  Pronmüller]. 


491.  B; 

Extr,  Cannab.  indic.  Scr.  1  (1,3) 
[4]    Acid.  gallici  Scr.  4  (5,0). 
F.  pil.    No.  40.     Consp.  Lycop.     D.  S. 
1-2  Pillen  Abends  zu  nehmen.    [Ge- 
gen colliquative  Schweisse  bei  Phthi- 
sis.] 

Pharmac.  of  the  Brompton- Hospital. 


Ol.  Papaveris  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.    Zum  Einreiben. 

Fronmüller. 


493.  Bf 

Extr.   Cannab.  indic.  Gr.  4  (0,24) 
Liniment,    ammuniacato  -  camphor. 
Unc.  1  (30,0). 
D.  S.   Zur  Einreibung.     [Bei  schmerz- 
haftem chronischem  Rlieumatismus.] 
Fronmüller. 


49«.  Bf 

Extr.  Can7iab.  indic.   Gr.  4  (0,24) 

•fEoetractum  Cantharidum  acetosum,  [Ein  in  Eng- 
land vorkommendes  (obschon  dort  nicht  officinelles)  Präparat,  das  sich  etwa 
in  folgender  Weise  herstellen  Hesse:    1  Th.  Cantharideu  mit  5  Th.  Spirit.  Vini 


240  Extractum  Capitum  Papaveris.  13f  474-477. 

rectificatiss.  und  1  Th.  Aoetum  8  Tage  digerirt,  ausgepresst,  filtrirt,  der  Alkohol 
abgedampft;  als  Rückstand  eine  butterweiche  Masse,  welche,  dünn  auf  Papier 
oder  englisch  Pflaster  gestrichen,  in  wenig  Stunden  eine  Blase  zieht;  ein  Prä- 
parat, das  wohl  der  Nachahmung  werth  wäre.] 

■fEjßiracfutn  Capitum  Papaveris.  Af/ium.   Opium 

indigene.  Mohnkopf-Extract.  [Ein  gesättigtes  alkoholisches  Extract, 
aus  den  unreifen  Samenkapseln  des  Mohns  bereitet,  soll  nach  Dublanc  etwa 
1  pCt.  Morphium  enthalten.  —  Wird  jetzt  in  Frankreich  zur  Darstellung  des 
Syr.  Diacodion  benutzt:  16  Th.  Extract  mit  125  Wasser  und  1500  Syrup.  — 
Die  neue  Ph.  Hanu.  lässt  ein  Extractum  Papaveris  durch  Abkochung  von 
Capit.  Papav.  exemtis  seminibus  bereiten  (l|  ünc.  (45,0)  Extr.  aus  16  Unc.  (480,0), 
von  welchem,  der  angegebenen  Dosis  nach  (1-2  Gr.  (0,06-0,12),  narkotische 
Wirkungen  vorausgesetzt  werden.] 

fEaotractum   Capsici  annui.    Spanisch -Pfeffer-Ex- 
tra ct.     [Alkoholisches  Extract  aus  den  Fructus  Capsici  an7iuiJ\ 
Innerlich:  zu  ^-2  Gran  (0,03-0,12)  als  kräftiges  Acre. 

Extractum  Cardui  benedicti.  Cardobenedikten- 
Extract.  [Wie  Extr.  Absinth.  —  Cons.  2.  Ziemlich  klar,  mit  grünlich- brau- 
ner Farbe  löslich.  —  1  Dr.  1|  Sgr.J 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pillen, 
Solution  [mit  Aq.  Laurocerasi,  mit  aromatischen  Tincturen  u.  s.  w.], 

\4»4.  I^ 

Extr.  Cardui  bened.  Dr.  1  (4,0) 
[3]    Aq.  Laurocerasi  ünc.  1  (30,0). 
D.  S.  3  Mal  täglich  20-40  Tropfen.    [Bei  chronischen,  pituitösen  Catarrhen.] 

iEJüOiraciutn  Carnis  Ph.  Bav.  Fleisch -Extract.  [Eine 
höchst  concentrirte  fettfreie  Bouillon:  aus  1  Pfd.  von  Knochen  und  Fett  mög- 
lichst befreitem  Bindfleisch  1  Unce.  —   1  Fl.  zu  2|  Uncen  20  Sgr.] 

Innerlich:  als  Nahrungsmittel  für  Reconvalescenten,  Magenleidende, 
Phthisiker,  atrophische  Kinder  u.  s.  w.  theelöffelweise  pur  oder  auf  Weiss- 
brod  gestrichen  oder  in  heissem  Wasser  gelöst  mit  Salz  und  Gewürzen. 

ElLtractlim  CaSCarillae.  [l  Cort.  Cascar.  klein  geschnitten 
mit  4  kochendem  Wasser  Übergossen,  24  Stunden  macerirt,  ausgepresst,  aber- 
mals mit  3  kochendem  Wasser  übergössen,  wiederum  macerirt,  ausgepresst;  beide 
Flüssigkeiten  gemischt,  decanthirt  und  zur  Consistenz  2  abgedampft.  —  Trübe 
löslich.  —  1  Dr.  3  i   Sgr.] 

Innerlich:  zu  Scr.  '^-1  (0,6-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pillen  und 
Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Zahnfleisch-Latwergen. 


495.  Bf 

Extr.  Cascarill. 
[8]    Extr.  Colombo  ana  Dr.  1^  (6,0) 
Aq.  Menth,  pip.  Unc.  5  (150,0) 
Tinct.   Cinnam.  Dr.  2  (8,0) 

Syrl  Cort.  Aurant.  Unc.  1    (30,0).     [^99.  1^ 

M,    D.   S.     2stiindlich,     umgescbüttelt, 
1  Essl.     [Bei  Diarrhoe.]        Vogel. 


49e.  Bf 

Extr.  Cascarill.  Dr.  1   (4,0) 


[3]    Pulv.  Rad.  Rhei  Scr.  1  (1,3) 

Pulv.  Rad.  Colombo  Scr.  2  (2,5). 
M.  f.  pil.  No.    60.  Consp.  Cinnam.    D.  S. 
3  Mal  täglich  5  Stück. 


Extr.   Cascarill.  Unc.  \  (15,0) 
[6]    Gummi-res.  Myrrh.  pulv.  Dr.  1  (4,0) 
Ol.  Menth,  pip.  Gutt.  5. 
M.  f.  electuar.  spiss.    D.  S.  Zahnfleisch- 
Latwerge. 


^  478-481. 


Extractum  Chinae  fuscae  frigide  paratum. 


241 


^EOßtr actum    ddechU.     [wie  &//•.  ^/oe^  bereitet.    Cons.  3. -- 
Trübe  löslich.   —  1  Dr.  |  Sgr.] 
Innerlich:  wie  Catechu. 
4*§.  1^ 


Extr.  Catechu  Unc.  1  (30,0) 
[9]    Ammon.  htjdrochlor.  Unc.  |   (15,0) 
Aq.  dest.  Unc.  8  (240,0) 


Gummi  mimos.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.    l-2stiincllioh  1  Esslöffel. 
[Bei  Diarrhoe.] 

Rademacher. 


^ Eoetr actum  Centaurii  minor is,   Tausendgüiden- 

kraut-Extract.     [Wie  Extr.  Absinth,  bereitet.    Cons.  2.  —  Trübe  löslich.  — 
1  Dr.  1|  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich,  in  Pillen, 
Tropfen. 

fEoßtractum  Chamomillae  vulgaris,     Kamiiien- 

Extract.  [Wie  Extr.  Absinth.  —  Cons.  2.  —  Klar  löslich.  —  1  Dr.  1%  Sgr.*).] 
Innerlich:   zu   10-30  Gran  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich,  in  Pillen, 

Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Pinselsäften  und  Verbandwässern. 

Extractum  Cltelidonii.      Schön kraut-Extract.      [Wie 
Extr.  Beilad.  bereitet.  —  Cons.  2,   —  Trübe  löslich.  —  1  Dr.  6  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-20  Gran  (0,3-1,3)  mehrmals  täglich,  in  Pillen, 
Tropfen. 

.  ElLtraCtllltl  CMnae  flliSCae.  [wie  CascariU-Extract  be- 
reitet, aber  zur  Cons.  3  abgedampft.  —  Neben  diesem  Extracte,  welches  die 
Ph.  Bav.  als  Extr.  Chinae  aquosum  bezeichnet,  führt  dieselbe  noch  ein  aus  der 
Ghin.  fusc.  bereitetes  Extr.  Chinae  spirituosum  auf,  ähnlich  dem  in  der  Ph.  Bor. 
Ed.  V.  officinell  gewesenen,  welches  durch  Extraction  mit  Spir,  viti.  rectificat. 
und  Abdampfen  zur  Cons.  3  gewonnen  wird.  —  Trübe  löslich,  —  1  Dr.  6  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich,  in  Pillen» 
Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Mundwässern,  Pinselsäften,  als  Zusatz  zu 
Haarpomaden. 


4«».  f^ 

Extr.   Chinae  fusc. 
[6]    Extr.  Trifol.  fibrini  ana  Dr.  2  (8,0). 
F.  pilul.    120.      Gonsi^.   Cinnam.      D.  S. 
Stündlich  5  Stück.     [Bei  milder  Form 
von  Intermittens.] 


480.  1^ 

Extr.  Chinae  fusc.  Dr.  2  (8,0) 
[6]  solve  in 

Aq.  Salviae  Unc.  6  (180,0) 
adde 


Tinct.  Capsici  ann.  Scr.  1  (1,3) 
M.  D.  S.    Zur  Einspritzung.     [Bei  An- 
gina gangraenosa."] 


4Sfl.  I^ 

Medullae  Bovis  Unc.  1   (30,0) 
[5]     Ol,  Jasmini  Dr.  2  (8,0) 

Extr.  Chinae  fusc.  Dr.  1   (4,0) 
Succ.   Citri 

Tinct.   Cantharid.  ana  Dr.  -5  (2,0). 
M.  f.  unguent.     D.    Haarpomade. 

Dupuytren. 


SluLtractuiii  Cliinae   ftiiscae   frig-ide   pai'atiiiii. 

[2  Th.  Chinarinde  mit  5  kalter  Aq.  dest.  übergössen,    2  Tage    macerirt,   ausge- 
presst,  abermals  mit  4  Wasser  übergössen,  1  Tag  macerirt,    ausgepresst;    beide 


*)  Die  neue  Ph.  Hann.  gestattet  sich  ausserdem  noch  den  Luxus  eines  aus 
trockenen  Kamillenblumen  bereiteten  Extr.  Chamom.  frigide  parat. 
Arzneiverordnungs -Lehre.    5.  Aufl.  16 
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Mischungen  filtrirt  und  bis  zur  Cons.  1  abgedampft.   —  Enthält  fast  nur  Gerb- 
stoff. —  Trübe  löslich.  —  1  Dr.   7?  Sgr.] 
Innerlich:  zu  20-40  Gran  (1,2-2,5). 


Extr.  Chin.  fiisc.  frigid,  parat.  Dr.  \ 

(2,0) 
Aq.   dest.  ünc.  3  (90,0) 
„       Flor.   Aurani.  Unc.  \  (15,0) 
Syr.   Cort.  Aiirant.  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.    3-4  Mal  täglich   1  Essl.      [Zur 
Unterstützung  der  Kräfte  bei  ulcera- 
tiver  Scrophulose.]  Lebert. 


4S3.  ^ 

Extr.  Chin.fusc.  frigid,  parat.  Dr.  2 
[7]  (8,0) 

solve  in 
Aq.  Menth,  pip.  Unc.  4  (120,0) 
Spir.  Aether.  acet.  Dr.  1   (4,0) 
Si/r.   Cort.  Aurant.  Unc.  1  (30,0). 

M.  D.  S.    Stündlich   1  Esslöffel. 


fEjßfracium  Chinae  regiae  s.  Calisayae,  [Eben  so 

bereitet  wie  Extr.  Chin.  fusc.  —  Trübe  löslich.   —    1  Dr.  8|  Sgr.] 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  Extr.  Chinae  fuscae.,  jedoch  wirk- 
samer, aber  auch  viel  theurer  als  dieses. 

^  Eoetr actum  Chinae  regiae  frigide  puraium» 

[Wie  Extr.   Chin.fusc.  frigide  parat.  —   1  Dr.  14  Sgr.] 
Wie  Extr.  Chin.  fusc.  frigide  parat. 

"^ Eoßfractuni  Chinae  spiriiuosum,    [Aus  Cort.  chinae 

fusc.  wie  Extr.  Angelicae  bereitet.   —  Trübe  löslich.  —  1  Dr.         Sgr.J 

Innerlich:  wie  Extr.  Chin.  fusc.  frigide  parat. 
\ EOßlriiCtum    Cichorei  Ph.  Anstr.    [AnaBad.andFol.Cich.ana 
durch  Auskochen  und  Eindampfen  zur  Cons.  3  bereitet.  —   1  Dr.  etwa  1\  Sgr.] 

Obsolet. 

oEoefractum  Clnae  aeihereum,     Extr.  Santonici, 

Extr.  Flor.  Artemisiae  V ahlianae  Ph.  Nerv.  Zittwer-Blüthen- 
Extract.  [l  Th.  Flor.  Gin.  pulv.  mit  3  Th.  Aether  macerirt,  ausgepresst  und 
abermals  in  2  Th.  Aether  dieselbe  Operation  wiederholt,  beide  Flüssigkeiten 
gemischt,  filtrirt,  der  Aether  bis  auf  den  vierten  Theil  abgezogen  und  dann  am 
warmen  Orte  zur  Consistenz  1  abgedampft;  von  dunkelgrüner  Farbe,  in  Was- 
ser unlöslich.  —  1   Scr.  3%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-10-15  Gran  (0,6-1,0)  [als  Anthelminthicum],  in  Pil- 
len oder  Bissen,  am  besten  inCapsules  [ä  5-10  Gran,  von  welchen  letz- 
teren 1  Dtzd.  =  2  Dr.   14  Sgr.]. 

V     484.  B; 

\  Extr.  Gin.  aeth.  Gr.  16  (1,0) 

[2]    Flor.   Cinae  q.  s. 
vt  f.  pil.  No.  16.    Consp.  Pulv.  Rad.  Galami.    D.  S.  2  Tage  hinter  einander  Morgens 
nüchtern  8  Stück  zu  nehmen.    [Bei  Spulwürmern  Erwachsener.]    Shapmann. 

^'Eüßfracfuni    Cinae  Ph.  Austr.     [Durch  Extraction  der  Flor.  Gin. 
mit  Spir.  vin.  rectificat.  und   Abdampfen  bis  zur  Consistenz  3.] 

^EiXitraciuni  Coffeae  spirituosum.  Kaffee-Extract. 

[Frische  Kaffeebohnen  gestossen  und  aus  denselben  in  der  Weise  des  Angelica- 
Extracts  ein  Extract  bereitet.   —    Cons.  2.  —  Trübe  löslich.  —   1  Dr.  9  Sgr.] 

Innerlich:  zu  2-4-ü  Gran  (0,12-0,24-0,86),  in  Pillen  [statt  des  viel 
theurern  Coffein]. 


485.  1^ 

Extr.   Golf,  spirit.   Dr.  2  (8,0) 
[5]     Pulv.   Gojf    q.  .9. 


%it  f.  pil.  60.  Consp.  Cinnam.  D.  S. 
^-Istündlich  2-3  Pillen  zu  nehmen. 
[Bei  Migräne.] 
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iEüciraciutn  Colchici  aciduni  e  BttliboFh.Lond.et 

Edinb.  Saures  Zeitlosen- Wurzel-Extract.  [Aus  den  frischen  Wur- 
zeln  mit  Wasser  und  Acet.  conc.  bereitet.     Cons.  2  J 

Innerlich:  zu  2-5  Gran  (0,12-0,3),  mehrmals  täglich. 

Extr.   Colchici  acid.   Gr.  3  (0,18) 
[•3]    Pulv.  Ipecac.  opiat. 

Extr.  (Jolocynth.  comp,  ana  Gr.  1-2  (0,06-0,12). 
M.  f.  pil.     D.  tal.  dos.  No.  4.    S.  Abends  1  Pille.     [Bei   Arthritis.]     Haiford. 

"^Extractum    Colchici    acidum    e    Seminihus, 

Saures  Zeitlosen-Samen-Extract.    [Aus  1  Sem.  Cokh.  pulv.  durch  Ma- 
ceration  mit  8  Essig  und  wiederholter  Maceration  mit  4  Essig,  Filtrireu  beider 
Flüssigkeiten  und  Eindampfen  bis  zur  Cons.  2.  —  Klar  löslich.  —   1  Dr.  5  Sgr.] 
Innerlich:  wie  das  vorige. 
487.  B} 

Extr.   Colchic.  acid.  e  Semin. 
[3]    Aloes  pulv.  ana  Dr.  1   (4,0). 
F.  l.  a.  pil.  No.  60.   Gonsp.  Magii.  usta.    D.  S.  Morgens  und  Abends  1-2  Pillen. 
[Bei  Arthritis,  Amenorrhoe.]       Pilulae  antarthriticae  albae.       WolfiF. 

'\ Eoelractuni  Colchici  spirituosuin  e  Bulbo  Ph.gaii. 

[Durch  Eindampfen  eines  Spirituosen  Auszuges  bis  zur  Cons.  2.] 
Innerlich:  wie  das  vorige. 

EIlLtractilIIA  Colocyntlliflis.  Coloquinten-Extract. 
[l  Th.  Coloquinten  von  den  Samen  befreit  und  gröblich  zerschnitten,  mit  6  Th. 
Spir.  Vin,  rectificat.  mehrere  Tage  lang  digerirt,  ausgepresst,  mit  2^  Spir.  Vin. 
rectificat.  und  2^  Th.  Wasser  dieselbe  Operation  wiederholt,  die  Flüssigkeiten 
gemischt,  decanthirt  und  zur  Cons.  3  ausgetrocknet.  —  Trübe  löslich.  —  1  Dr. 
10  Sgr.] 

Innerlich:  zu  i^-%  Gran  (0,005-0,01)  als  Reizmittel,  zu  ^-1  Gran 
als  Purgans  (0,15-8,06)  \ad  granum  unuvi  pro  dosi,  ad  granu  sex  pro  die!  adOfiQ 
pro   dosi,  ad  0,4  pro  die!]. 

4SS.  ^ 

Extr.  Coloci/nth.  Scr.  1   (1,3) 
[3]    Extr.  Aloes  Scr.  2  (2,5) 

Extr.  Hyoscyami  Scr.  |   (0,6). 
M.  f.  pil.  No.  -iO,  consp.  Lycop.     D.  S.    Abends  1  Pille. 
[Vortreffliches  Abführmittel   bei  chronischer  Verstopfung,   das  ohne  Leibschmerz 
hervorzurufen  wirkt,    und  selbst  nach  längerem  Gebrauche    keine  Steigerung 
der  Dosis  erfordert.]  Epenstein. 

*Eaßfracfnni  Colocynthidis  compositum.     Extr. 

Colocynth.  Londinense.  {^Extr.  Colocynth  ,  Extr.  Rhei  ana  1  Th.  mit  Aq. 
dest.  q.  s.  zum  Brei  angerieben,  Aloe  und  Scammonium  ana  2  Th.  zugesetzt  und 
zur  Consistenz  3  eingedampft.] 

Innerlich:  in  etwas  stärkerer  Dosis  als  das  vorige,  in  Pillen. 

489.  I^ 

Extr.   Colocynth.  compos. 
[3]    Sapon.  medicat.  ana     Dr.  |  (2,0) 
Ol.   Chamomill.   citrati  Gutt.  12. 
M.  f.  pil.  No.  30,  consp.  Lycopod.     D.  S.    1-2  Pillen. 

ElLtraCtlllU  ColOlllllO*  [l  Th.  gröblich  zerkleinerter  Rad.  Co- 
lombo mit  2  Th.  Spir,  vin.  rectificat.  mehrere  Tage  lang  digerirt,  dann  abgepresst, 

16* 
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Extractum  Conii  maculati. 


^  490-497. 


der  Rückstand  mit  1  Th.  Spir.  vini  rectificat.  uud  1  Th.  Wasser  24  Stunden  di- 
gerirt  und  abgepresst,  die  Flüssigkeiten  colirt  und  zur  Cons.  3  abgedampft.  — 
Trübe  löslich.   —   1   Dr.   7   Sgr.J 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0.6-1,2),  in  Pillen  oder  Mixturen. 


490.  ^ 

Extr.   Colombo 
[5]    Fell.    Tuuri 

Pulv.  Rad.  Rhei  ana  Dr.  1   (4,0). 

F.  pil.  No.  90.     Consp.  Cinnam.     D.  S. 

Täglich  6  -  10  Stück  zu  verbrauchen. 


491.  ^ 

Extr.   Colombo  Dr.  2   (8,0) 
[7]  solve  in 

Aq.   Cinnam.  simpl.  Unc.  2  (60,0) 
Spir.  aether.  Dr.  1  (4,0) 
Tinct.  Rhei  aquos.   Unc.  1  (30,0). 
M.   D.  S.  Um  geschüttelt,  3  Mal  täglich 
1  Esslöffel.  Richter. 


4»«.  I^ 

Extr.  Colombo  Dr.  3  (12,0) 
[8]    Aq.   Cinnam.  simpl-   Unc.  1   (30,0). 
D.  S.    Täglich  3  Mal  ^-1   Theelöffel. 
Behrends . 


493.  B; 

Extr.   Colombo  Dr.  1  (4,0) 
[5]    Decoct.  Salep  Unc.  3  (90,0) 

Elaeosacch.  Foenic.  Unc.  \  (15,0). 
M.    D.   S.       Stündlich,    umgeschüttelt, 
1  Kinderlöffel. 

[Bei   Diarrh.  thron.  infantiim.'\ 
Wendt. 


oTjxtracium  Conii  maculati  s.  cicutae  (terrestris). 

SchierlingS-Extract.      [Wie  Extr.   Belladonnae.  —  Cous.  2.  —  Trübe  lös- 
lich. —   1  Dr.  4|  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^-3  Gran  (0,03-0,18)  mehrmals  täglich,  in  Pillen  und 
Solutionen. 

Aeusserlich:  zu  Pinselsäften,  Augen  wässern  [zu  Fomentationen 
1-1$  auf  48;  zu  Augentropfwässern  1  auf  24],  Augensalben  [1-3  auf  12 
Fett],  Verbandsalben,  Pflaster. 

4t»«.  ^ 


494.  ^ 

Extr.   Conii  macul.  Dr.  1  (4,0) 
[3]    Pulv.  Rad.  Alth.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  60.    Consp.  Lycop.    D.  S. 
Täglich  2-3  Pillen. 


Extr.  Conii  Scr.  2  (2,5) 
[3]  solve  in 

Aq.  Laurocerasi  Unc.  \  (15,0). 
D.  S.    5-15  Tropfen  [|:-%  Gr.]  mehr- 
mals täglich  zu  nehmen. 


^^495.  Bf 

Hydrurg.   chlor,  mit. 
[4]    Stibii  sulph.  aurant. 
Extr.  Senegae 

Extr.   Conii  ana  Dr.  |   (2,0). 
F.  pil.  No.  60,   con.'ip.   Lycopod.     D.  S. 
3  Mal  täglich   1-2  Pillen. 
[Bei     chronischem    Bronchial  -  Ca- 
tarrb.] 


'N49».  1^ 

I  Extr.  Conii  Scr.  2  (2,5) 

j      [3]  solve  in 

Aq.  Foenic.  Unc.  2  (60,0) 
I  Tinct.  Opü  benzo'ic.  Unc.  |  (15,0). 

I    M.   D.  S.   Theelöffelweise ,  umgeschüt- 
!        telt.     [Bei  Keuchhusten.] 
!  G.  A.  Richter. 

[Die  Dosis    zu    ungenau    und    wohl 
I    auch  zu  stark!] 

OEoctractnm  Corficis  Auranfii.  Pomeranzenscha- 
len-Extra  ct.  [Wie  Extr.  Colocynth.,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  zur 
ersten  Digestion  3  Th.  Spir.  rin.  rectificat.  und  zur  zweiten  Spir.  inn.  rectificat. 
und  Wasser  ana  \\  Th.  genommen  werden  und  nur  bis  zur  Cons.  2  abgedampft 
wird.  —  Trübe  löslich.  —   1   Dr.  6^   Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-2. Scr.  (1,2-2,5)  mehrmals  täglich,  in  Bissen,  Lat- 
wergen. Mixturen,  Elixiren.] 

iEüüiracfum  Corticinn  Nucum  Juglandis  Ph.  Bav. 

Roob  Juglandis.     Nussschalen  -  Extract.     [Der  Saft  aus   den   grünen 
WalliiussscliahMi   zur  Cons.  2   abgedampft.] 


^  498-501. 


Extractum  Ctibebarum  oleosa -resinosum. 
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* JEüßfracfutn  i'orticis  Hippocastani,     Rosskasta- 

nien-Rin  den-Extract.     [Aus  der  Cort.  Hippocast.  wie  Extr.  Chin.  reg.  be- 
reifet. —  Löslich.   —   1   Scr.   1   Sgr.] 

Innerlich:  zu  2-5-10  Gr.  (0,12-0,3-0,6)  in  Pillen  und  Mixturen. 

^Edciraehini  CorUeis  Radicis  Granatorum,  Ex- 
tractum Punicae  Granati  Ph.  Austr.  Granatwurzeirin  den  -  E  x- 
tract.     [Wie  Extr.  CascarilL     Cons.  2.  —  Trübe  löslich.  —   1   Dr.  3  Sgr.] 

Innerlich:   zu  l\-'6  Dr.  (6,0-12,0)  pro  dost  [in  der  Regel  3  Mal  wie- 
derholt], in  Solution  [von  aromatischem  Wasser]. 

*  Extractum  €orti€*is  Ilniticis  Granatorum  spi" 

i'itUOSUni   Ph.  gall.      [Mit   ßpir.    rectißcat.    bereitet    —  Cons.   2.  —  Trübe 
löslich.   —   1   Scr.  4^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-2  Dr.  (4,0-8,0)  3  Mal  wiederholt. 

31.  D.  S.    In  3  Portionen  in  Zwischen- 
räumen von  «  Stunde  zu  nehmen. 


[Sehr  theuer  und  stets  mit  Vor- 
theil  durch  das  Dec.  Cort.  Bad.  .Granat. 
zu  ersetzen.] 


4»8.  R; 

Extr.  Cort.  Rad.  Granat,  spir.  Dr. 6 
[33]  (8,0) 

A(j.  Menth.  Uno.  4  (120,0) 

Succ.    Citri 

Si/r.  Cort.  Aurant.  anu  Unc.  1  (30,0). 
Von  Schmidtmüller  wird  ein  Extr.  Cort.  Rad.  Granat,  aetheretim  als  das 
wirksamste  Präparat  der  Granatwurzel -Rinde  empfohlen.    Dosis  wie   die 
des  Spirituosen  Extracts. 

^  Extr  actum  CotyledoniS  UmMUcL  [Eingedickter  fri- 
scher Saft  von  Herba  Cotyledonis  umhilici.  —  Cons.  2.  —  Trübe  löslich.  — 
1   Dr.  etwa  7|  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-10  Gr.  (0,3-0,6)  mehrmals  täglich,  in  Pillen  [gegen 
Epilepsie:  v.  Bullar]. 

\  49».  R 

Extr.  Cotyled.  umbil.  Unc.  k  (15,0) 
[12]    Pulv.  Rad.  Artemüiae  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  pil.  No.  180.     Consp.  Lycop.     D.  S.    3  Mal  täglich  5  Stück   [bis  zu 
10  Stück  steigend.]  [Bei  Epilepsie.] 

*  Extractum  CrOCi,  Safran -Extract.  [Wie  Extr.  Cort. 
Aurant.  —   Cons.  2.   —  Lösung  schön  gelbbraun,  aber  trübe.  —    1  Dr.  I65  Sgr.] 

Ohsolet. 

*  Extractum  Cubebfirum  aethereum  Pb.Bnv.  [wie 

Extr.  Cinae  aeth.   —   Cons.   1.   —  In  Wasser  nicht  löslich.  —   1   Dr.  6   Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich,  in  Pillen, 
Bissen,  Electuarien  und  [am  besten  und  billigsten]  in  Capsules  [l  Dtz. 
=  2  Dr.   10  Sgr.] 


500.  Ri 

Extr.   Cubeh.  aeth. 
[5]    Bals.   Copa'iv. 

Cerae  alb.  rasue  ana  Dr.  1   (4,0) 
Pulv.   Cubeb.  Dr.  3  (12,0). 


M.  /.  pil.  No.  90.    Consp.  Cimaxi 
Zweistündlich  5  Pillen. 


D.S. 


50i.  ^ 

Extr.   Cubeb.  aeth.  Dr.  1  (4,0) 
[4]    Pulv.   Gummi  arab.  Dr.  !;   (2,0) 
.Aq.  dest.  Dr.  1  (4,0) 
Maynes.  hi/drico-carb.  Dr.  l\  (6,0). 
M.  f.  pil.  No.  90.    Consp.  Lycop.    D.  S. 
3  Mal    täglich   10  Pillen.       [Bei  Go- 
norrh.  secundaria.^        Haussmann. 


■f Extractum  Cubebtirum  oleoso^reshtosum  Ph. 

Hann.  und  Cod.  med.  Hamb.      [Nachdem  das  ätherische  Oel  abdestillirt  wor- 


246  Extractum  Cubebarum  spirituosum.  1^  502-504. 

den,  werden  die  Cubeben  mit  Wasser  und  dann  mit  Alkohol  extrahirt  nnd  dem 
Gemisch  beider  Extracte  das  Oel  zugesetzt.  —  Cons.  2.  -—  Unlöslich  in  Was- 
ser. —  1  Dr.  etwa  5  Sgr.] 

Innerlich:  zu   10-30  Gran   (0,6-2,0)  mehrmals  täglich,  in  Pillen, 
Bissen,  Electuarien. 

Extr.  Cubeh.  Cod.  med.  Hamb. 

[35]    Bals.  Copaiv.  ana  Unc.  2  (60,0) 
Vitell.  ovi  iinius 

exacte  mixtis  adde 


Pulv.  Bad.  Alth.  Unc.  2  (60,0). 


F.  Boli  oblongi  ponder.  Gr.  12  (0,72),  qui 
exsiccati  Sacch.   consperg. 

D,  S.     Trochisci  (?)   cubebini  Cod. 

med.  Hamb. 
[Aehnlich  die  Copahini  und  das  in 
Frankreich  gebrauchte  Copahine-Mege.'] 


\  Extractum  Citbebaruni  spirituosum   Ph.  Austr. 

[Die  Cubeben   mit  Spiritus  Vini  rectificatissimvs  ausgezogen  und   das  Extract  zur 
Consistenz  1   abgedampft.     Einfacher  und  eben  so  zweckmässig,   als  die  beiden 
genannten  Extracte,  und  billiger  als  das  Extr.  aethcr.] 
Dosis  und  Anwendungsweise  wie  oben. 

^ Eoßtractum  l}auci,  Succus  Daud  inspissatus  clepu- 
ratus.  Boob  Dauci  depxiratum.  JRob  de  Carotte.  Möhrensaft. 
Mohrrübensaft.  [Von  Daucus  Carota.  —  Dicke  Syrups-Consistenz.  -  1  Unce 
Z\  Sgr.  —  Man  wählt  in  der  Regel  den  viel  billigeren  Succus  Dauci  venalis 
(1  Unce  %  Sgr.),  bei  dem  der  Apotheker  mir  darauf  zu  achten  hat,  dass  er  nicht 
empyreumatisch  oder  metallhaltig  (durch  sorglose  Bereitung)  sei.] 

Innerlich:  als  Constituens  für  Latwergen  [namentlich  anthelminthi- 
schen],  ausserdem  als  Expectorans  esslöffelweise.  [Der  von  der  Confiseur- 
Industrie  vielfach  als  Brüstmittel  angepriesene  „geläuterte  Möhrensaft"  ist  ein 
aus  1  Th.  Succus  Dauci  recens  expressus  und   2  Th.  Zucker  dargestellter  Syrup.] 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Mund-  und  Gurgelwässern,  als 
Constituens  für  Pinselsäfte. 

XllLtractlUn.  lllg-italSs.  Fingerhut-Extra  ct.  [Wie  Extr. 
Beilud.  —  Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —   1   Dr.  6  Sgr.] 

Innerlich:  zu  |-2-3  Gran  (0,03-0,12-0,18)  [ad  grana  tria  pro  dost,  ad 
grana  duodecim  pro  die!  ad  0,2  pro  dosi,  ad  0,8  pro  die.']  mehrmals  täglich,  in 
Pillen,  Solutionen. 

Aeusserlich:  zu  Salben  [l  auf  8  Fett]. 

503.  K? 

Extr.  Digitalis  Dr.  1   (4,0) 
[4]    Axung.  Ünc.  1   (30,0), 
F.  unguentum.     D.  S.    Auf  Leinwandläppchen  gestrichen  und   aufgelegt. 
[Bei  Mastitis,  Parotitis.]  Rademacher. 

KiKlractiBm  Dlg-itaHs  sicciim.    [vgi.  Extr.  Aconni  sicc.  — 

1   Scr.   1^  Sgr.] 

£xtl*acttllll  UsiIcamaraC.  ßittersüss -Extract.  [Wie 
Extr.  Absinth.     Consistenz  2.  —  Klar  löslich.   —   1   Dr.   1%  Sgr.J 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,3)  mehrmals  täglich,  in  Pillen  oder 
Solutionen. 
N  Ä04.  1^  I  Sf/r.  Alth.  Dr,  3  (12,0). 

Kali  turtarici  Scr.   2  (2,5)  M.  D.  S.   Zweistündlich,  umgcschüttclt, 


[3]  Extr.  Dulcamur.  Scr.  1  (1,3) 
Aq.  Foenicvli  Unc  l-l  (45,0) 
Vin.  stib.  Dr.  1',   (6,0) 


einen  Thcelöffel. 
[Bei  Tussis  convulsiva  eines  einjäh- 
rigen Kindes.]  Osann. 


1^  505-506.  Extractum  "Foliorum  Juglandis.  247 

i EJjßtr actum  Ebuli,  Succus  EbuU  Inspissatus  Ph.  Bav. 
Boob  Ph.  Austr.     A ttichbe ereninus. 

Innerlich:  theelöffelweise  als  Zusatz  zu  diaphoretischen  Mix- 
turen. 

*  jEccfracfum  ElaieriL  Eselsgurken-  oder  Springgur- 
ken-Extract.  [Der  eingedickte  Saft  der  Früclite  von  Ecbalinm  Elaterium. 
Consisteiiz  2.  —  Trübe  löslich.  —   1   Dr.   5  Sgr.] 

Innerlich:  als  Reizmittel  Ve  - 1  Gran  (0,003-0,015),  als  Purgirmittel 
i-1  Gran  (0,015-0,06);  in  Pulvern,  Pillen. 

Kxtractum  Ferri  fioiuati.  Extract.  Malatis  Ferri 
Ph.  Austr.  Apfelsaures  Eisen-Extract.  [48  Th.  Aepfel  zerquetscht  und 
ausgepresst,  der  Saft  im  Wasserbade  mit  etwa  1  Th.  gepulvertem  Eisen  erhitzt, 
die  Flüssigkeit  durch  Hinzufügung  von  Wasser  auf  48  Th.  gebracht,  filtrirt  und 
zur  Cons.  2  abgedampft.  —  Fast  klar  löslich.  Enthält  gewöhnlich  7-8  pCt. 
Eisen.  —  1  Dr.  3%  Sgr.]     Cave:  Starke  Säuren  und  alkalische  Salze. 

Innerlich:  zu  5-10  Gran  (0,3-0,6)  mehrmals  täglich,  in  Pillen  und 
Solutionen  [Tind.  Ferri  pom.^. 

505.  1^ 

Extr.  Ferri  pomati 
[3]    Pulv.   Cort.   Chinae  fusc.  ana  Dr.  1   (4,0). 
M.  f.  pil.  No.  60.    Consp.  Cinnam.    D.  S.   3  Mal  täglich  5  Stück. 
[Das  Extr.  Ferri  cydoniatum  ist  dasselbe  Präparat,    aus    der  Bereitung  mit 
Quitten  gewonnen.] 

EiLtractiim  Vilicis  aetliereum.    Oleum  FUids  ma- 

ris.     Farrenkrautwurzel  -  Extract.      Johanniswurzel  -  Extract. 
[Wie  Extr.  Ctnae  aether.     Cons.   1.  —  Unlöslich.  — -   1   Scr.  7^  Sgr. 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  [gewöhnlich  in  zwei  Portionen  getheilt],  in 
Pillen,  Mixturen  [unzweckmässig],  Capsules  [l  Dtz.  =  2  Dr.  14  Sgr., 
mithin  viel   billiger  als  jede  andere  Darreiehungsform]. 

500.  I^ 

Extr.  Filicis  aether. 
[3]    Pulv.  Filicis  ana  Scr.  1  (1,3) 


M.  f.  pil.  No.  20.  Consp.  Lycop.  D.  S. 
Abends  10  und  Morgens  10  Pillen 
zu  verbrauchen. 


[In  der  Regel  noch  durch  ein  Clysma 
aus  Extr.  Ftlic.  \  Dr.  (2,0)  mit  Gummi 
mim.  und  Wasser  unterstützt.] 


[Bei  Bandwurm.] 

Peschier. 


i'E0ß(ractmn  FoUorUtn  BUCCO  s.  Extr.  Diosmae  cre- 
natae.     [Wie  Extr.   Cort.  Aurant.  —   Cons.  2.] 

Innerlich:  zu  5- 10 Gran  (0,3-0,6)  3  Mal  täglich,  in  Pillen  [bei  Bla- 
sencatarrh,  Enuresis  und  anderen  Leiden   des  uropoetischen  Systems]. 

oExfracfiitn  Foliorum  Juglandis,    [wie  Extr.  Cort. 

Aurant.     Cons.  2.  —  Trübe  löslich.  —   1  Dr.  65   Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-20  Gran  (0,3-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pillen  oder 
Solutionen. 

Aeusserlich:  in  Injectionen  [bei  scrophulösen  Blennorhöen],  als 
Augenwasser  [bei  scrophulöser  Ophthalmie],  als  Zusatz  zu  Salben  [viel 
zu  theuer  für  den  äusserlichen  Gebrauch.  —  Zu  Hause  bereitete  Aufgüsse  aus 
Wallnussblättern  thun  dasselbe!]. 


248  Extractum  Famariae.  i^  507  -  509. 

*Exfractuni-  Funiariae,       Erdrauch  -  Extract.      [Wie 
Extr.  Absinth.     Cons.  2.  —  Klar  löslich.  —  1  Dr.  l\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gr.  (0,6-2,0),  in  Pillen,  Solutionen. 
.     KxtFactVini    GieiltlS^nae.      Enzian -Extract.     [Wie   Extr. 
Abninth.     Cons.  2.   —   Klar  löslich.  —   1  Dr.   1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich,  in  Pillen, 
Bissen,  Mixturen. 

SO».  1^ 

Extr.   Gentianae.  Dr.  2  (8,0) 
[3]  solve  in 

Aq.   Cinnamom.  simpl.  Unc.  6  (180,0) 

adde 
Spir.  aether.  Dr.  1   (4,0). 
M.  D.  S.    Zweistündlich  1  Esslöffel.  Phoebus. 

KüLtraetiuii  Ctlycyrrlii^ae  cructiini.    Succus  Giy- 

cyrrhizae   crudus.     Succus    Liquiritiae    crudus.     Ungereinigter 
Süssholz-  oder  Lakritzen-Saft. 
Nur  zur  Darstellung  des 

S^xtracttiiii  ^lycyiTliBÄae  ctepuratiim.      Succus 

Glycyrrhizae  s.  Liquiritiae  depuratus.  Befined  Liquorice,  Jus 
de  Reglisse.  Gereinigter  Süssholz-  oder  Lakritzen-Saft.  [Das 
Extractum  crudum  wird  mit  kaltem  Wasser  erschöpft  und  die  Flüssigkeiten  im 
Wasserbade  bis  zur  Pulver-Consisteuz  eingedampft.  —  1  ünce  9^  Sgr.  —  Das 
Extractum  Gltjctjrrhizae  depuratiim  in  bacillis  wird  durch  Extraction  des  Extractum 
crudum  mittelst  heissen  Wassers  dargestellt;  das  so  erhaltene  Extractum  ist  nicht 
so  rein,  aber  auch  nicht  so  hygroskopisch,  als  das  mit  kaltem  Wasser  gerei- 
nigte, wodurch  die  Stangen  ihre  Form  beibehalten  können.  —  1  Unce  Extr. 
Glycyrrhiz.  depuratum  in  bacillis  etwa  4  Sgr.  —  Der  Succus  Glycyrrhizae  tabulatus 
Ph.  Haun.  wird  bereitet  aus  einer  Lösung  von  Extr.  Glycyrrhiz.  depur.  8  Th. 
und  Sacch.  und  Gum.m.  Mimos.  ana  1  Th.,  welche  bis  zur  Pillen-Consistenz  ab- 
gedampft, zu  dünnen  Kuchen  ausgewalzt  und  in  rautenförmige  Stücke  zer- 
schnitten wird.] 

Innerlich:  ohne  Dosenbeschränkung;  rein  \in  bacillis'].,  in  Trochisci 
[Trochisci  becchici'].,  als  Constituens  für  Pillen  und  Bissen  [man  meide  die- 
ses Constituens  jedoch  in  den  Fällen,  wo  die  anderweitigen  Bestandtheile  der 
Pillenmasse  viel  Flüssigkeit  enthalten  oder  Neigung  haben,  Feuchtigkeit  anzu- 
ziehen; für  solche  Fälle  bediene  man  sich  lieber  des  Pulvis  Rad.  Glycyrrhiz.]., 
zu  Lösungen  und  Mixturen  [2-4  Drachmen  auf  6  Uncen  (4,0-8,0  auf 
180,0).  —  Ziemlich  das  beste  (obgleich  nicht,  wie  man  gewöhnlich  glaubt,  das 
billigste)  Corrigens  für  salinische  Arzneimittel,  mit  denen  es  aber  meistens  eine 
Trübung  ergibt]. 


508.  i^ 

Extr.  Glycyrrh.  dep.  Dr.  2  (8,0) 
Aq.  dest.  Dr.  6  (180,0). 
D.  S. 

*Extr.  Glycyrrhizae  solutum  s.  Sulutio 
Succi  Glycyrrhizae.   [1  Unce  2^  Sgr.] 
[Diese  Form  wird   meist  hIs  Zusatz 
zu    flüssigen  Arzneien    (^-1  Unce  auf 
fi  Uncen  (15,0-30,0  auf    180,0)    ange- 
wendet.] 


5oe.         i^ 

Extr.  Glycyrrh.  crud.  Unc.  3  (90,0) 

coque  cum 
Aq.  fotit.  q.  s. 

ad  Col.  Unc.  6  (180,0) 
cid  refriij.  adde 
Spir.  Viit.  rectific.  Dr.  1   (4,0). 
D. 

Extr.  Glycyrrh.  sul.co/ic  s.Solutio  Succi 
Liquir.  concentr.  Ph.  mil.  [lU.  1^  Sgr.] 


J:^  510-514. 


Exlractum  Gratiolae. 


249 


Das  Extr,  Glycyrrliizae  dep.  bildet  den  Hauptbestandtheil  vieler  im  Publi- 
kum beliebten  „Hustenmittel",  so  der  Trochisci  becchici,  Brust-  oder  Stern- 
kuchen l^Gummi  arab.  1,  Rhiz.  IricL,  Rad.  Glj/ci/rrhiz,,  Fruct.  Anisi  vn/.f/uriii,  Frut-f. 
Foenic.  pulv.  ana  2,  Extr.  GUjcyrrh.  6,  Sncch.  alh.  54  mit  Gummi  '/'rar/acuiith.  q.  s. 
zur  Masse,  aus  der  8  gränige  Trochisci  geformt  werden],  der  Hugo'schen  Masse 
l^Rad.  Glycijrrhiz.  1,  Extr.  Glycyrrhiz.  2,  Sacch.  3,  Mucil.  Gummi  Tragacanth.  y.  .v. 
[zu  Stangen  ausgerollt],  des  Cachou  [Extr.  Glycyrrhiz,  dep.  pulv.  Unc.  1  (30,0), 
OL  Anisi  Gutt.  10,  mit  Gummischleim  q.  s.  zur  Masse  geformt  und  in  strick- 
nadeldicke Stängelchen  ausgerollt],  des  Cachou  di  Bologna  [Pastilles  pour  les  /m- 
iiteurs,  eines  in  Frankreich  beliebten  Präparates,  bestehend  aus  8  Extr.  Giycyrrh.  und 
1  Pulv.  Caryophyll..f  in  kleine  versilberte  Plättchen  geformt],  der  Tablettes  pecto- 
rales  [vergl.  Ammon.  hydrochlor.^,  des  Elixir  e  Succo  Liquiritiae  u.  s.  w.  u.  s.  w. 

*Eoßiractum  Grlycyrrhizae  e  radice  ph.  Austr.  und 

Bav.  SÜssholz-Extract.  [Wie  Extr.  Ahdnth.  Cons  2.  ~  Klar  löslich. 
—  1  Dr.  1|  Sgr.] 

Innerlich:  scrupelweise  öfter  täglich  [meist  als  Corrigens  flüssiger  und 
Constituens  fester  Arzneiformen  —  bedeutend  theurer  als  das  officinelle  Extr. 
Glycyrrhiz.,  ohne  irgend  welche  Vorzüge  vor  diesem   darzubieten.] 

O Eoßfr actum    GrramimS.    Q u  e  c k e  n - E x t r a c t.    [Wie  Exir 
Absinth.     Cons.  2.     Eigenthümlich   süss.  —  Klar  löslich.  —  1  Dr.   1%  Sgr.] 
Innerlich:   scrupel-  bis  drachmenweise,  in  Pillen  oder  Mixturen 

o  JEoß  fr  actum  Graminis  liquidum  s.  Meiiago  Gra- 

minis.  [Wie  das  vorige  bereitet,  aber  nur  bis  zu  Cons.  1  abgedampft,  oder 
zur  Winterszeit  durch  Vermischung  von  3  Extr.  Graminis  mit  1  Aq.  dest.  her- 
gestellt. —  1  Unce  1%  Sgr.] 

Innerlich:  uncenweise,  pur  oder  in  Mixturen  oder  mit  Succ  Hb. 
rec.  gemischt. 

Aeusserlich;  zu  Klystieren  [selten  und  theuer]. 

SlüLtractlini  CvFatiola.eo    Gottesgnadenkraut-Extract. 
[Wie  Extr.  Bellad.     Cons.  2.   —  Trübe  löslich.  —   1  Dr.   7^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-3  Gran  (0,06-0,18)  [und  darüber]  mehrmals  täglich; 
als  stärkeres  Purgans  10-15Gr.  pro  dosi  (0,6-1,0),  in  Pillen  und  Mixturen. 


510.  Bf 

Extr.   Gratiolae 
[3]    Pulv.  Hb.  Gratiol.  ana  Dr.  1  (4,0). 
M.  /.  pil.  No,  60.    Consp.  Lycopod.    D. 
S.    Täglioh    drei  Mal    2-3  Stück   zu 
nehmen. 


511.  1^ 

Extr.  .Gratiolae 
[3]    Pulv.  Rad.  Calami  ana  Dr.  1  (4,0). 
F.  pil.  60.  Consp.  Lycopod.   D.  S.  Täg- 
lich 3  Mal   1-5  Stück.     [Bei  Atonie 
der  Unterleibsorgane.]        Radius. 


K513.  I^ 

Extr.   Gratiolae  Dr.  2  (8,0) 

[6]    Aq.  Laurocer.  Dr.  3  (12,0) 

Aq.  Cerasor.  Unc.  3  (90,0) 

Syr.  Sacchar.  Unc.  |  (15,0). 

M.  D.  S.  Umgeschüttelt,  alle  2  Stunden 

1   Esslöffel. 

[Bei   Geisteskrankheiten.] 

Jahn. 


51«.  1^ 

Extr.   Gratiolae  Dr.  1   (4,0) 
[4]    Bulb.  Scill.  pulv.  Scr.  1  (1,§) 
Gummi  Ammoniavi  Scr.  2  (2,5). 
F.  l.  a.  pil.  60.    Consp.  Lycopod.    D.  S. 
3  Mar2-5  Stück.     [Bei  Hydrops.] 


514.  Iv2 

Extr.   Gratiolae  Dr.  2  (8,0) 
[7]  solve  in 

Aq.  Petroselini  Unc.  4  (120,0) 
Spir.  Aeth.  nitros.  Dr.  1   (4,0) 
Syr.  Sacchar.  Unc.  1   (30,0). 
1/.   D.  S.  Umgeschüttelt,  zweistündlich 
1  Esslöffel. 
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Extractum  Helenii. 


1^  515-522. 


"^ Eoetr actum  Helenii.      Extr.  Enulae  Ph.  Bav.     Alant- 

Exlract.     [Wie  Extr.  Angelicae.    Cous.  2.    Trübe  löslich.  —   1  Dr,  b\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6 -2,0)  mehrmals  täglich  in  Pillen  oder 
Mixtiiren. 


515.  B? 

Extr.  Helenii  Unc.  |  (15,0) 
[3J    Ead.  Ipecac.  pulv. 

Fol.  Digit.  pule,  ana  Scr.  2  (2,5) 
Opii  pulv.  Gr.  24  (1,5). 

M.  f.  pil.  120.     Consp.  Pulv.  Bad.  Glyc. 
L>.  ^ Pilul.  bechicae  Heimii. 


5te.         1^ 

Extr.  Helenii  Dr.  2  (8,0) 
[5]    Extr.  GlycyrrUz.  Dr.  1   (4,0) 
Aq.   Foenic.  Unc.  4  (120,0) 
Ammoniac.  nolut.  nnis.  Dr.  2  (8,0). 
M.  D.  S.  Dreistündlich,  umgeschüttelt, 
1  Esslöffel. 

Phoebus. 

Kxtract«im  MelleborS.     ^'iesswurzel-Extract.      [Wie 
Extr.  Colombo,  aber  nur  Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —  1  Dr.  1|  Sgr.] 

Innerlich:  ^-b  Gran  (0,03-0,3)  mehrmals  täglich  lad  grana  duo  pro 
dosi,  ad  grana  octo  pro  diel  ad  0,1  pro  dost,  ad  0,5  pro  rf«e.'],  in  Pillen, 
Mixturen. 

519.  Yif 

Extr.  Helleb. 
[4]    Extr.  Myrrh.  ana  Dr.  1   (4,0) 
Pulv.  Hb.  Card,  benedict.  q.  s, 
F.  pil.  60,    Consp.  Casn.  cinnani.    D.  S. 
2  Mal  2-3  Stück. 

[Bei  Hydrops,  Amenorrhoe  u.  s.w.] 
Bacher. 


51S.  I^ 

Extr.  Helleb.  Dr.  5  (2,0) 
[8]    Gummi  Ammon. 
Extr,  Chelid. 

Sap.  medicat.  ana  Dr.  2  (8,0) 
Bad.  Rhei  pulv.  Dr.  U  (6,0). 
M.f,  pil.  Gr.  3  (0,18).   Conqi.  Pulv.  Bad. 
Cal,     D.  S.    3  Mal  täglich   5  Stück. 
[Bei  Ascites.]  Wendt. 


519.  lii 

Ammon.  hydrochlor, 
[7]    Extr.  Helleb,  ana  Dr.  2  (8,0) 
Extr.  Absinth.  Dr.  1  (4,0) 
Aq.  Menth,  pip,  Unc.  5  (150,0). 
D.S.  2stündl.  unigeschüttelt,  lEssl.  [Bei 
Febr.  interm.  quartana."]         Berndt. 


5«0.  H' 

Extr.  Helleb,  Scr.  2  (2,5) 
[5]    Extr,  Myrrh. 

Natr.   biboracici 

Elaeosacch,  Cinnam,  ana  Scr.  1  (1,3) 

solve  in 
Aq.   Cinnam    simpl.  Unc.  3  (90,0) 

adde 
Si/r.   Cort.  Aurant    Unc.  \  (15,0). 
M.   D,  S.    Umgeschüttelt,  3  Mal  täglich 
1   Essl.    [Bei  Menostasie,  Pfortader- 
stockungen ]  Richter. 


IBxtractiflm  MyOSCyaiui.      Bilsenkraut-Extract.     [Wie 
Extr.  Bellad,     Cons.  2.     Trübe  löslich.  —    1  Dr.   7$   Sgr.] 

Innerlich:  zu  |-2-3  Gran  (0,015-0,12-0,18)  [ad  grana  tria  pro  dosi, 
ad  grana  quindecim  pro  die!  ad  0,2  pro  dosi,  ad  1,0  pro  dieß  mehrmals  täg- 
lich; in  Pulvern,  Pillen,  Linctus,  Mixturen,  Emulsionen. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpillen,  Klystieren  [1-3  Grau  (0,06-0,18) 
ad  clysma],  Augenbähungen  [Grau  5-10  auf  1  Unce  (0,3-0,6  auf  30,0)], 
Augeiitropfwässern  [10-20  Gr.  auf  1  Unce  (0,6-1,2  auf  30,0);  zur  Un- 
tersuchung des  Auges,  wozu  man  jedoch  jetzt  kaum  Extr.  Hyoscyami  wählen 
wird,  noch  conceutrirter],  Augensalben  [Scr.  |-1  auf  2  Dr.  (0,6-1,2  auf  8,0) 
Fett]  und  anderen  Salben  und  Pflastern. 


5*^1.  ^ 

Extr.  Hyosc. 
[2]    Pulv,  Hyosc.  ana  Dr.  ^  (2,0). 
M.  f.  pil.  No.  30.     D. 

Pil,  sedativae  Ph.  paup. 


5««.  1^ 

Opii  pulv,  Gr.  2  (0,12) 
[3]    Fol.   Digit.  pulv, 

Bad.   Ipecac.  ana  Gr.  5  (0,3) 
E.itr.  Hyoscyami  Dr.  ^  (2,0) 


Bf  523-530. 


Extractum  Ipecacuanhae, 
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Pulv.  Bad-  Alth.   g.  n. 
iit /'.  pil.  30.    Connp.  Lyvop.    D.  S    Drei- 
stündlich  1  Pille.      [Gegen  Krampf- 
husten.] Heim. 


5«3.  1^ 

Stibü  sulphur.-aurant. 
[3]    Extr.  Hyoscijami  ana  Dr. 
Pulv.   Bad.   Glycyrrh-  q    s. 
F.  pil.  No.  Gü.    D.  S.  Stündlich  1  Pille. 


(2,0) 


[3] 


5«4.  i^ 

Extr.  Hyoscyami  Gr.  3  (0,18) 

soive  in 
Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0) 
Vin.  Stil.  Unc.  ^  (15,0) 
Extr.   Glycyrrh.  Dr.  2  (8,0). 
M.  D.  S.    Zweistündlich   1   Esslöffel. 


Extr.  Hyoscyami  Gr.  12  (0,72) 
[2]    Butyr.  receiit.  iiisuls.  Dr.  2  (8,0). 
F.  iingt(eiit.     D.  S.   3  Mal  täglich  erb- 
sengross  in   die  Gegend  des  Foramen 
sitpraorhitale  einzui-eilen.     [Bei  Plw- 
tophobia  scrophulosa.'\         Wutzer. 


5«5.  1^ 

Extr.  Hyoscyavd  Gr.  5  (0,3) 
[3]    Elix.  e  Siicco  Glyc.  Dr.  6  (24,0) 
Aq.  Foenicitli  Unc.  I5  (45,0) 
Aq.   Flor.  Aurant.  Unc.  3  (90,0). 
M.  D.S.    3-4  Mal  täglich   1  Esslöffel. 
Frerichs. 


&1SG.  ^ 

Extr.  Hyoscyami  Gr.  12  (0,72) 
[2]    Aq.  Amygd.  amar.  Unc.  <,   (15,0). 
D.  S.    Zweistündlich   10-20  Tropfen. 


Extr.  Hyoscyumi  Gr.  15   (1,0) 
[2J    Ammon.  nol.  aninati.  Unc.  J;   (15,0). 
D.  S.  4  Mal   täglich   15-20  Tropfen  in 
Brustthee.     [Liq.  pevtoralis  der  Ber- 
liner Charite.]  Hörn. 


5«9.  Tv 

Extr.  Hyoscyami  Gr.  10  (0,6) 
[2J     Extr.   Opa  Gr.  5  (0,3) 

Ungt.  Hydrarg.   ein.  Dr.  1   (4,0). 
M.  f.  ungt.    S.  In  die  Stirn-  und  Schlä- 
fengegend  einzureiben.     [Bei  Betini- 
tis!]  V.  Gräfe. 


530.  1^2 

Extr.  Hyoscyami  Dr.  1   (4,0) 
[4]    Empl.  Hydrarg.  Unc.  k  (15,0). 
il/.  /'.  empl.      [Bei  schmerzhaften  Drü- 
sengeschwülsten.] 


Kxtractuin  Hyoscyami  sicctsni.     [vergi.  Extraeta.  — 

1  Dr.  4i  Sgr.J 

* Eoßfructum  Hyoscyami  e  Seniinibus  Ph.  Austr., 

Ph.  Haun.  und  Cod.  med.  Hamb.  [l  Th.  Samen  von  fettem  Oel  durch  Pressen 
befreit,  mit  2  Th.  Spir.  Vini  rectificat.  1  Tag  lang  digerirt  und  ausgepresst,  diese 
Operation  noch  einmal  wiederholt,  die  erhaltenen  Flüssigkeiten  gemischt,  filtrirt 
und  zur  Extract-Consistenz  abgedampft.  Die  Ph.  Austr.  verordnet,  dies  Extract 
zur  Trockniss  abdampfen  zu  lassen,  während  der  Schacht'sche  Appendix  und 
der  Cod.  med.  Hamb.  die  zur  Consistenz  2  abgedampfte  Masse  in  4  Th.  Was- 
ser auflösen,  filtriren  und  nach  Entfernung«  des  Harzes  zur  Cons  2  abdampfen 
lassen.  —   1   Gr.  %  Sgr.] 

Innerlich    und    äusserlich    wie    Extractum   Hyoscijami    [aber    in 
schwächerer  Dosis]. 

£xtractiim  «falapae  spiritiioisiiin   s.   Besina  Ja- 

lapae. 

Kxtractiim   Ipecacuanhae.     Emetinum    coioratum. 

Brechwurz-Extract.  Rohes  Emetin.  [Wiederholentliches  spirituöses 
Extrahiren  der  Ipecacuanha,  Abdampfen  der  gemischten  Flüssigkeiten  bis  zur 
Extract-Consistenz,  Auflösen  des  Extracts  in  Wasser,  Filtriren,  Wiedereindarapfen 
zur  Cons.  3,  —  Klar  löslich.  —   1   Gr.  %  Sgr.] 

Innerlich:    zu  ^-2' Gran  (0,03-0,12)    [nach    den    meisten  Autoren  sind 
2-2^  Gran  (0,12-0,15)    nothwendig,   um  Brechen   zu    erregen],   in  Pulvern, 
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Extractum  Juniperi. 


liz  531-537. 


.Pillen    [selten],   Pastillen    [ä  \  Gr.  mit   \   Gr.   Turtarun  siibiaf.]   und  So- 
1  utionen. 


5»1.  ^ 

Exil'.. Ipecacuanh.   Scr.  |  (0,06) 
[4]    Sacch.   alh.  Dr.  1   (4,0). 
J/.  /.  pw/ü.  div.  in  4  par^.  ae^^.      D.  S.  \  S33. 
^stündlich  1   Pulver. 


£'xtr.  Ipecacuanh.  Gr.  4  (0,24) 
[3]    L)fm.  Fol.  Aurant.  Unc.  2   (60,0) 
Syr.  Flor.  Naphae  Unc.  |  (15,0). 


M.   Z).  -S.     Alle    ^    Stunde    1  Esslöffel. 
[Als  Brechmittel.]  Magendie. 


i^ 


i?xir.  Ipecacuanh.   Gr.  6  (0,36) 
[5]    Stibii  sulph.  aiir.  Gr.  12   (0,72) 
Extr.  Rad-  Senegae  Dr.  1   (4,0) 
Gummi  Ammoniac  Scr.  2  (2,5). 
F.   pil.  120.      Consp.    Pulv.    Bad.    Alth. 
D.  S.    3  Mal  täglicli  5  Pillen.    [Bei 
chronischem  Lungencatarrh.] 


E^:S.tracl;iUIi  «Viaifiipei*!.  Succus  Juniperi  inspissatus. 
R 0 ob  Juniperi  Fh.  AvLstr.  Einge  dickter  Wachholdersaft.  Wach- 
holdermus.  [Aus  den  reifen  Beeren  von  Juniperus  communis.  —  Dicke  Syrups- 
Consistenz.  —  Trübe  löslich.   —  1   Unce  3^  Sgr.,  renalis  1%  Sgr.] 

Innerlich:    Theelöffelweise,    als  Zusatz    zu  diuretischen  Mixturen 
[j-l  Unce  auf  4-6  Uncen  (15,0-30,0  auf  120,0-180,0)]  und  Latwergen. 

■\  Extractum  KUSSO  s.  Flor  es  Kusso. 

^Extractum  EactiS,  Milch-Extract.  [Bis  zur  trocknen 
oder  zur  Extract-Consistenz  abgedampfte  Milch.] 

oExtractum  Eactucae  virosae.  Giftlattich -Ex- 
tra ct.  [Wie  Extr.  Belladonn.  Consistenz  2  —  Etwas  trübe  löslich.  —  1  Dr. 
h\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  | -3-5  Gran  (0,03-0,18-0,3)  mehrmals  täglich,  in  Pul- 
vern, Pillen,  Mixturen. 


\  534.  i^ 

Extr.  Lactuc.  virosae  Gr.  5   (0,06) 
[3]    Sacch.  lad.  Gr.  10  (0,6). 
M.  /.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  12.  in  chart. 
ctr.   S.  Zweistündlich  1  Pulver.    [Bei 
Keuchhusten.]  Gumprecht. 


V  535.  1^ 

Fol.  Digitalis  Gr.  ^  (0,03) 
[4]    Extr.  Lactuc  vir.   Gr.  2   (0,12) 
Sacch.  alb.  Gr.  12  (0,72). 
M.  f.  pulv.     D.  tal.  dos.  No.  12  in  chart. 
cer.  S.  Zweistündlich  1  Pulver.     [Bei 
Brustwassersucht.]  Hufeland. 


^n536.  Bf 

Extr.  Lact.  vir.  Scr.  1  (1,3) 
[2]     Gummi-res.  Asae/oet.  dep.  Dr.  1  (4,0) 
F.   l.  a.  pil-  30.    Consp.  Lycopod.    D.  S. 
3  Mal    täglich    3-4  Pillen.      [Gegen 
Asthma  humidum.^ 

Sundelin. 


53».  Bf 

Extr.  Lactuc.  vir.  Dr.  !;   (2,0) 
[2]    Aq.  Amygdal.  amar.  Unc.  -.,  (15.0). 
D.  S.    3  Mal  täglich  20-30  Tropfen. 


*  Extractum  Eanae  Pini  siivestHs,     Waidwoii- 

Extract.  [Durch  Eindicken  der  Kiefernadel- Abkochung  zu  Cons.  2,  grün- 
lich-braun, stark  aromatisch  riechend.  —  1  Unce  etwa  3  Sgr.,  1  Flasche  (j  Pfd.) 
10  Sgr.] 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Bädern,  ^-1  Pfd.  (90,0-360,0)  auf  ein  Bad 
[für  einen  Erwachsenen]. 

f  Extractum   EeristiCi,      Liebstöckel -Extract.      [Wie 
E.xtr.   Angelicttc.     Cons.  2.   —   Trübe  löslich.   —   1   Dr.  5  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Scr.  |-1  (0,6-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Mix- 
turen. 
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* Exfr actum  Ligni  Canipechiani,      Campechen- 

holz-Extract.  [Wie  Extr.  Chin.  reg.  Cons.  3.  —  Mit  dunkelbrauner,  fast 
rother  Farbe  und  ziemlich  klar  sich  lösend.   —   1  Dr.  3  Sgr.J 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,ö- 0,12)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern, 
Pillen,  Mixturen  [z.  B.  in  Rothwein  gelöst]. 

Aeusserlich:  zu  Zahnfleischlatwergen. 

^  Ex  fr  actum  Ligni  Guajaci,    Guajakhoiz-Extract. 

[Wie  Extr.   Cascarillae.     Cons.  2.  —  Trübe  löslich.  —   1  Dr.  b\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pillen. 

'ElLtraCtlim  Iji§^]li  flmaiSSiae.  [wie  Extr.  CascarUl.  Con- 
sistenz  2.  -    Trübe  löslich'  —  1  Dr.  Q\  Sgr.] 

Innerlich:  5-10  Gran  (0,3-0,6)  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  So- 
lutionen. 

^EOßtr actum  Eoheliae,  [wie  Extr.  AngeUcae.  Cons.  2.  Trübe 
löslich.  —  1  Dr.  etwa  5  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-3  Gran  (0,06-0,18).  [Wenig  erprobt  und  fast  gar  nicht 
in  Gebrauch]. 

*E0ßtractum  Eupuli.  [von  der  Ph.  Austr.  wird  fälschlicher 
Weise  Lupulin  als  synonym  angegeben.]  Hopfen-Extract.  [Wie  Extr.  Cort. 
Aui^ant.     Cons.  2.   —  Trübe  löslich.  —   1  Dr.  6  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pillen, 
Solutionen. 

i'EüßtractUtn  Eycii,  Lycium,  Rusot.  [Extract  aus  verschie- 
denen Berberis- Arten,  stark  bitter.] 

Innerlich:  ^  Dr.  (2,0)  3  Mal  täglich  in  wässeriger  Lösung  [als  Anti- 
pyreticum]. 

^Eößtractum   Malthi,      Malz-Extract.      [Gerstenmalz   mit 
warmem  Wasser   ausgezogen   zur  Cons.  1    abgedampft.  —    1  Metze   Malz   (etwa 
6  Pfd.)  gibt  1  Pfd.  Extract.  —  1  Flasche  {\  Pfd.)  10  Sgr.] 
Aeusserlich:  zu  Bädern  [^-1  Pfd.  zu  einem  Bade]. 

*EüCtr actum.  Marruhii.  [wie  Extr.  Absinth.  Cons.  2.  Klar 
löslich.  —  1  Dr.   1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich. 

Elxtracttuu  ]5Äeserei  spirittiosiim   seu  aethereum. 

ICort.  Mezer.  1  Th.  mit  4  Th.  Spir.  vin.  rectificatiss.  einige  Tage  digerirt,  nach 
dem  Auspressen  den  Rückstand  nochmals  mit  3  Th.  Spir.  vin.  rectifieatiss.  aus- 
gezogen, beide  Flüssigkeiten  zusammen  abdestillirt  und  zur  Consistenz  1  ein- 
gedampft. —  1  Scr.  2i   Sgr.] 

"^ Eoßtr actum  Mille folii,  Schaafgarben-Extract.  [Wie 
Extr.  Absinth.,  klar  löslich.     Cons.  2.  —   1   Dr.  1%  Sgr.] 

Innerlich:   zu  10-20  Gran  (0,6-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pillen. 

^Eoßtractum  Monesiae.  Monesia,Buranhem.  [Ein  dun- 
kelbrauner, zerreiblicher  Körper,  von  süsslich-adstringirendem,  kratzendem  Ge- 
schmackj  in  Wasser  ziemlich  löslich,  dessen  Ursprung  noch  nicht  genau  ermit- 
telt; er  soll  aus  der  Rinde  eines  zur  Familie  der  Sapoteen  gehörigen  südame- 
rikanischen   Baumes    ( Chrysophyllum    glycyphlaeum)    bereitet    werden,    ist    aber 
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wahrscheinlich  ein  künstliches  Gemisch  von  verschiedenartigen  adstringirenden 
Substanzen,  dessen  Handelsvertrieb  nur  in  den  Händen  eines  einzigen  franzö- 
sischen Droguisten  ruht,  der  dem  Mittel  durch  pomphafte  Anpreisungen  einen 
unverdienten  Ruf  erworben  hat).  —  1  Dr.  h\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Scr.  1  -  Dr.  1  (1,2-4,0)  fro  die,  in  Pulver  oder  Pil- 
len [gegen  ziemlich  alle  Krankheiten  der  Verdauungs-  und  Respirationsorgane, 
gegen  Scrophulosis  u.  s.  w.  empfohlen;  nicht  mehr  leistend  als  andere  Adstrin- 
gentia bei  blennorrhoischen  Zuständen  und  Hämorrhagien],  im  Syrup  und  in 
schwacher  alkoholischer  Lösung  [Tinctura  Monesiae  =  1  Th.  Extract  auf 
15  Wasser  und   5  Alkohol]. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [bei  scrophulösen  Geschwüren],  zu 
Injectionen  [1-3  auf  24,  bei  Gonorrhoe,  Leukorrhoe,  Otorrhoe],  als  Mund- 
wasser [bei  diphtheritischer  Entzündung  der  Mundschleimhaut],  als  Augen- 
wasser  [15-30  Tropfen  der  Tinctur  auf  1  Unce  (30,0),  bei  purulenten  Ophthal- 
mien der  Kinder,  chronischer  Ophthalmie],  als  Salbe  [bei  schmerzhaften  und 
entzündeten  Hämorrhoidalknoten,  1  Extr.  Monesiae.^  1  Wasser,  4  OL  Ami/gdaL, 
2  Cer.  alb-l,  zu  Zahnpillen  [allein  oder  mit  Opium  —  besser  wohl  das 
Opium  allein  —  bei  Zahnschmerz  von  cariösen  Zähnen]. 

OExtrttCfUfn  Myrrhae,  Myrrhen-Extract.  \yji6  Extr. 
Äloes.     Cons.  3.     Trübe  löslich.   —  1  Dr.  2  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-20  Gran  (0,3-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern, 
Pillen,  Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Pinselsäften,  Zahnpulvern,  Zahnfleisch- 
Latwergen,  Augen  wässern. 

Eine  Auflösung  dieses  Extractes  in  5  Th.  Wasser  ist  der  Liquor 
Myrrhae  \Joco  Liquaviinis  Myrrhae  s.   Olei  Myrrhae  'per  deliquium/]. 

oEcefraciifiti  Nicotianae,  Taback-Extract.  [wie  ^^^r. 

Colocynthid.,  jedoch  nur  bis  zur  Cons.  2  abgedampft.  Trübe  löslich.  —  1  Dr. 
etwa  ^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-2  Gran  (0,03-0,12),  in  Pulvern,  Pillen  oder  So- 
lutionen. 

Aeusserlich:  zuKlystieren  hei  Hernia  incarcerata,  i/ei<s  [l -2  Gran 
(0,06-0,12)  in  einem  Inf.  Sennae  durch  Eigelb  suspendirt],  in  Salben  [zur 
Einreibung  bei  Neuralgien:  1  auf  8  üngt.  cer.],  zu  Haarpomaden  [gegen 
das  Ausfallen  der  Haare  von  Dorvault  empfohlen:  1  Th.  Extract  auf  10  Th. 
Medu/la]. 

\538.  i^ 

Extr.  Nicotianae  Gr.  ^  -  2  (0,015-0,12) 
[4]    Elaeosacchar.  Foenictili  Scr.  k  (0,6). 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  12  in  chart.  cer.    Ä.  3-4  Mal  täglich  1  Pulver. 
[Bei  Keuchhusten.]  Wolfsheim. 

* Eoefrftcfuin  Nicotianae  Radetnacheri,  [Die  fri- 
schen Blätter  von  N.  rustica  ausgepresst  und  der  Saft  zur  Cons.  3  eingedickt. 
—   1  Dr.  3  Sgr.] 

Innerlich:  zu  4-8  Gran  (0,24-0,48)  pro  die  in  Pillen  [bei  primären, 
sogenannten  feuchten   chronischen  Catarrhen  mit  oder  ohne  Blutspeien]. 

* EiJßiracftini  Nucuni  Juglandis,  Walinuss- Ex- 
tract. [Der  ausgepresste  Saft  der  unreifen  Wallnüsse  zur  Cons.  2  abgedampft. 
Trübe   löslich.   —   1   Dr.  etwa  2  Sgr.] 
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E.vtractum  Opii. 
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Innerlich:  zu  Scr.  ^-1  (0,6-1,2)  mehrmals  täglich  in  Pillen,  Bis- 
sen, Mixturen. 

Aeusserlich:  in  Auflösung  [zur  Bestreichung  chronisch-hypeitrophir- 
ter  Mandeln:  1  Dr.  (4,0)  in  1  Unce  (30,0)  Wasser],  als  Verbandwasser  bei 
torpiden  Geschwüren. 

£iLti*aetiini  jVnciini  vomicariim    s.   Extr.    Semin. 

Strychni. 

fEJjßiraclum  Oieae  etiropaeae.    [Aus  den  Blättern  des 

Olivenbaumes  bereitet;  von   stark  bitterem   Geschmack.] 

Innerlich:  zu  2-5  Gran  (0,12-0,3)  mehrmals  täglich,  in  Pillen  [von 
Camerer  mit  Erfolg  gegen  intermittirende  Neuralgien  versucht]. 

Kxtractlim  0|»ii.      Extr.   MeconU.     Mohnsaft- Extract. 

[Durch  Extraction  des  Opium  mit  Aq.  dest.,  Filtration  und  Eindampfen  zur 
Cons.  3.  —  Trübe  löslich.  —  1  Scr.  4  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^-^-2  Gran  (0,007-0,03-0,12)  [ad  grana  duo  pro  dosi, 
ad-  grana  sex  pro  die!  ad  0,1  pro  dosi,  ad  0,4  pro  die!}  in  Pulvern,  Pillen, 
Solutionen. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [Gr.  10-20  auf  6  Un- 
cen  (0,6-1,2  auf  180,0)  bei  schmerzhaften  Geschwüren  im  Munde,  Zahnschmerz 
U.S.W.  —  mit  Vorsicht  zu  gebrauchen!],  zu  Injectionen  [1-6  Gr.  auf  1  Unce 
(0,06-0,36  auf  30,0),  bei  Nachtripper,  Flnor  albus],  als  Augenwasser  [Fo- 
mentationen:  1-6  Gr.  auf  1  Unce  (0,06-0,36  auf  30,0) ;  Tropfwasser:  4-12  Gr. 
auf  1  Unce  (0,24-0,72  auf  30,0)];  Klystiere  [1-2  Gr.  (0,06-0,12)  ad  t^wa], 
Salben  [1  Dr.  auf  1  Unce  (4,0  auf  30,0),  zu  Augensalben:  4-12  Gr.  auf  1  Unce 
(0,24-0,72  auf  30,0)],  Zahnpillen,  Zahnfleisch-Latwergen. 


.539.  I^ 

Extr.   Opii  Gr.  3  (0,18) 
[2]    Fxtr.  Belladonn.  Gr.  2  (0,12) 

Syr.  Capillor.  vener.  Uno.  3  (90,0). 
D.  S.   3  Mal  täglich  1  Theelöffel.    [Bei 
nervösem  Reizhusten.] 

Bouchardat. 


N540.  \^ 

Extr.   Opii 
[2]     Extr.  Sem.  Stri/chni  spir.  ana  Gr.  2 

(0,12) 
Extr.   Glycyrrhiz.  dep.  q.  s. 
vt  f.  pil.  8.    Consp.  Ginnam.    D.  S.  Vier- 
telstündlich   l    Pille.       [Bei    Cholera 
asiatjca ,    so  lange  es  sich  nur  noch 
um  Stillung  der  Diarrhoe  handelt.] 


541.  ]^ 

Extr.  Opii  Gr.  \\  (0,09) 
[2]    Catechu  pulv.  Scr.  2  (2,5) 
Conserv.  Rosar.  q.  s. 
ut  f.   Boli  6.    Consp.  Pulv.  Cort.  Cinnam. 
D.S.  Morgens  1  Stück.    [Gegen  chro- 
nische Diarrhoe.]         Parmenfier. 


\  543.  1^ 

Extr.   Opii  Scr.  1  (1,2) 
[4]    JSIatri  biborac.  Dr.  1  (4,0) 


solve  in 
Inf.  Fol.  Salviae  [exUnc,  i,]  Unc.  6 
(180,0  e  15,0) 
ad  de 
Meli,  depurat.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.  Gurgelwasser.    [Bei  schmerz- 
haften Halsentzündungen.] 

Oppolzer. 


543.  I^ 

Extr.   Opii  Scr.  1  (1,3) 
[3]    Mucil.  Gummi  arab.  Unc.  \  (15,0) 
Aq.  dest.  Unc.  5  (150,0). 
M.  D.  S.   Zum  Einspritzen.     [Bei  chro- 
nischem Tripper,   Carcinoma  uteri.] 
Oesterlen. 


544.  B? 

Extr.   Opii  Gr.  6  (0,36) 
[2]    Aq.   Ceras.   Dr.  6  (24,0). 
D.  S.  Zum  Einträufeln  in's  Auge.    [Bei 
chronischer  Augenentzündung,   Ble- 
pharospasmus.] Oesterlen. 


545.  I^ 

Extr.   Opii  Gr.  15  (1,0) 
[2]    Aq.   dest.  Unc.  1|  (45,0) 
Chlori  soluti  Dr.  \  (2,0). 
Zweimal  täglich,  umgeschüttelt,  einzu- 
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Extractum  Opii  sine  Narcotino. 


^  54G-549. 


spritzen.    [Bei  Geschwüren  der  Harn- 
röhre.] Biett. 
[Unchemisch  zwar,  aber  erprobt.] 


\  516.  J^ 

Extr.   Opii  Gr.  5  (0,3) 
[3]  solve  in 


Aq.  Rosar.  Unc.  6  (180,0) 

adde 
Plumb.  acet.   Gr.  10  (0,6) 
Mucil.   Cydoniorvm   Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.    Zu  Umschlägen.      [Bei  Ent- 
zündung   und    Geschwulst    der    Ge- 
burtstheile  nach   der  Entbindung.] 
Hauck. 


fEüeiracfum  Opii  sine  Narcotino,   [opium-Extract  mit 

Aether  ausgezogen  und  dadurch  seines  Narcotin-Gehaltes  beraubt.  —  Soll  ein- 
fach beruhigend,  ohne  aufregende  Nebenwirkung  sein;  wahrscheinlicher  ist  es 
jedoch,  dass  die  genannte  Operation  dem  Extracte  einen  wesentlich  unwirksamen 
Bestandtheil  (und  nur  als  solchen  kann  man  das  sogenannte  Narcotin  betrach- 
ten) entziehe  und  dadurch  die  Wirkung  des  Extractes  selbst  gleichmässiger  und 
sicherer  mache.  —  Da  der  Narcotin-Gehalt  des  Extractes  kein  unbedeutender, 
so  ist  die  Dosis  des  Extr.  Opii  sine  Narcotino  schwächer  zu  greifen,  als  die  des 
gewöhnlichen  Extractes:  etwa  \-l   Gran  (0,015-0,06)]. 

^Extractum  Osniundae  regalis,  Königsfarm-Ex- 

tract.  [Wässrig- spirituöses  Extract.  Hin  und  wieder  gegen  Scropheln  und 
Helminthiasis,  ja  sogar  zur  Radicalkur  der  Hernien  empfohlen  (!!).  —  Zu  2 -4  Dr. 
(8,0-16,0).] 

^ Exfractum  Pinipinellae.  Pimpinellen-Extract.  [Wie 
Extr.  Angel.     Cons.  2.  —  Trübe  löslich.  —   1  Dr.   1\  Sgr.] 
Innerlich:  zu  5-15  Gran  (0,3-1,0)  mehrmals  täglich. 

*  Extractum  Polygalae  amarae.    Bitteres  Kreuz- 

blumen-Extract.  [Wie  Extr.  Absinth.  Consistenz  3.  —  Klar  löslich.  — 
1  Dr.   1%  Sgr] 

Innerlich:  zu  20-30  Gran  (1,2-2,0)  mehrmals  täglich,  in  Pillen  oder 
Mixturen, 

"^Extractum  Pulsatillae,     Küchenschellen-Extract 
[Wie  Extr.  Bellad.     Consistenz  2.  —  Trübe  löslich.  —   1  Dr.  5 5  Sgr.] 

Innerlich   zu  4-4  Gran  (0,03-0,24)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern, 
Pillen,  Auflösungen. 


54».  I^ 

Extr,  PulsatilL 
[3]    Herb.  PulsatilL  anu  Dr.  1   (8,0). 
M.  f.  pil.  60.  Consp.  Lycop.  D.  S.  3  Mal 
taglich   1-2  Pillen. 
Pilulae  e  Pulsatilla  nigricanti  Clinici. 


M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  12.    S.  Täg- 
lich 3  Pulver.     [Bei  Keuchhusten.] 
Seidler. 


549.  ^ 

Extr.  PulsatilL  Dr.  k,  (2,0) 
[2]  solve  in 

Aq.  Lauroceras.  Unc.  4  (15)0). 
M.  D.  S.    15-25  Tropfen    3  Mal    tag 
lieh  zu  nehmen. 


\  548.  li- 

Extr.  PulsatilL  Gr.  ^  (0,03) 
[3]    Sacch.  lad.   Gr.  15  (1,0) 

*  Extractum    QuerCUS,      Eichen -Extract.      [Wie   Extr. 
CascarilL     Cons.  2.  —  Trübe  löslich.  —  1  Dr.  1%  Sgr.] 
Innerlich:  zu  5-15  Gran  (0,3-1,0)  in  Pillen. 
Aeusserlich:  zu  Salben  [1  auf  8]. 

Kxtractillll  Ratailliae.      [wie  Extr.  CascarUl.,  aber  zur  Con- 
sistenz 3  abgedampft.  —   Löst  sich  röthlich  trübe.  —   1  Dr.  4%  Sgr.] 


Bf  550-558. 


Extractum  Rhei  compositum. 
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Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pillen, 
Bissen,  Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [l  auf  12],  Pinsel- 
säften [l  auf  16],  Klystieren  [Dr.  2  (8,0)  ad  clysma\  Injectionen  [l  Scr. 
in  2  Uncen  (1,2  in  60,0)],  Zahnpillen,  Zahnlatwergen,  Zahnpulvern, 
Pflastern  und  Salben. 


\  550.  1^ 

Extr.  Ratanhae  Dr.  1\  (6,0) 
[6]    Aq.  Cinnam.  simpl.  Unc.  6  (180,0) 
Mixtur,  sulph.-acid.  Dr.  \  (2,0) 
Syr.   Cort.  Aurant.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.    Stündlich  bis  zweistündlich 
einen  Esslöffel.      [Bei  Gebärmutter- 
blutung.] Oesterlen. 


(15,0) 


551.  I^ 

Extr.  Ratanhae  Unc. 
[10]  solve  in 

V'ini  ruhri  gallici  Unc.  3  (90,0) 
Spir.  aeth.  Dr.  1  (4,0). 


M.  D.  S.    4  Mal  täglich  einen  halben 
Esslöiffel.     [Bei  Nachtripper.] 


559.       •     ]^ 

Extr.  Ratanhae  Unc.  |  (15,0) 
[9]    Alumin.  Dr.  2  (8,0J 

Infus.  Fol.  Salviae  Uuc.  6  (180,0). 
D.  S.    Gurgelwasser. 


553.  1^ 

Extr.  Ratanhae  Dr.  2  (8,0) 
[6]    Meli,  rosat.  Unc.  I5   (45,0) 
Aq.  Rosar.  Unc.  $  (15,0). 
D.  S.    Pinselsaft. 


* Ejßtr actum  Rhamni  frangulae»  Extr.  Franguiae. 

Faulbaum-Rinden-Extract.      [Wie  Extr.  Cascar.     Cons.  2.  —   Ziemlich 
klar  löslich.  —  1  Dr.  1  j  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2),  in  Pillen  oder  Solution. 

551.  Bf 

Extr.  Rhamni  franguiae 
[4]    Pulv.  Fruct.   Carvi  ana  Dr.  2  (8,0). 
F.  pil.  60.     Consp.  Pulv.  Rhiz.  Irtd.  florent.     D.  S.    3  Mal  täglich  5  Pillen. 
[Bei  Unterleibsbeschwerden  mit  Flatulenz.] 

£xtl*aetll]l(I  llhei.     Rhaharber-Extract.      [Wie  Extractum 
Ratanhae  bereitet.  —  Trübe  löslich.  —  1  Dr.  6  Sgr.] 

Innerlich:    zu  3-5  Gran  (0,18-0,3)  [als  Tonicum],   zu  10-15  Gran 
(0,6-1,0)  [als  Purgans]  mehrmals  täglich;  in  Pillen,  Mixturen. 


555.  i^ 

Extr.  Rhei 
[8]    Extr.  Chinae  fusc. 

Extr.  Ferri  pomat.  ana  Dr.  1  (4,0). 
M.  f.   pil.    No.  60.      Consp.   Cinnamom. 
D.  S.    3  Mal  täglich  5  Pillen. 


556.  Bf 

Extr.  Rhei 
[4]    Fell.  Tauri  inspiss.  ana  Dr,  1  (4,0). 

M.  f.  pil.  60.    Consp.  Cass.    D.  S.  3  Mal 
täglich  3  Pillen. 


Extractum  Bliei  compositiiiii.    Loco  Extracti  ca- 

tholici  et  panchymagogi.  Zusammengesetztes  Rhabarber  -  Ex- 
tract.  \_Extr.  Rhei  3,  Aloes,  Sapon.  Jalap.  ana  1.  Cons.  3.  —  Trübe  löslich.  — 
1  Dr.  64   Sgr.] 

Innerlich:  als  Reizmittel  zu  2-5  Gran  (0,12-0,3),  als  Abführmittel  zu 
10-15  Gran  (0,6-1,0);  in  Pillen. 


559.  Bf 

Extr.  Rhei  comp.  Dr.  |  (2,0) 
[4]    Extr.   Colocynthidis  Gr.  5  (0,3). 
M.  f.  ope  Mucilaginis   Gumm.  mim.   pil. 
No.  15.  Consp.  Lycopod.  D.  S.  Abends 
1-2-3  Pillen  zu  nehmen.    [Bei  chro- 
nischer  Obstructio  alvi.'] 

Arzneiverordnungs  -  Lehre.    5  Aufl. 


55S.  I^ 

Extr.  Rhei  comp.  Dr.  2  (8,0) 
[7]    Aloes  Dr.  1^  (6,0) 

Ferr.  pulv.  Dr.  |  (2,0). 
M.f.  pil.  No.  120.    Consp.  Lycop.    D.  S. 
Morgens  und  Abends  1-2  Stück. 
Pil.  contra  obstructionem  Halenses. 

17 


258  Extractum  Eubiae  tinctorum.  S^P*"  ^  559. 

"^Eoetractuni  Rubiae   Tinctorum.      Färberröthe- 

Extract.     [Wie  Extr.  Cascar.    Cons.  2.  —  Trübe  löslich.  —  1  Dr.  1%  Sgr.] 
Innerlich:  zu  15-20  Gran  (1,0-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pillen. 

iEccfracfum  JRuiae,  Rauten-Extract.  [Wie  Extr.  Absinth. 
Cons.  2.   —  Trübe  löslicli.  —   1  Dr.  etwa  2  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2).     [Obsolet.] 

i JEaßtraciMni  Sabadiiiae,    Sabadiii-Extract.    [wein- 

geistiges  Extract.] 

Innerlich:  zu  %-|  Gran  (0,01-0,015)  [von  Turnbull  gegen  Neuralgien  — 
unzweckmässig  und  dem  Veratrin  nachzusetzen.] 

*E(JßfracfUin  SaMnae,     Sadebaum-Extract.     [Wie  Extr. 
Beilud.     Cons.  2.  —  Trübe  löslich.  —   1  Dr.  5|  Sgr.] 
Innerlich:  zu  |-3  Gran  (0,03-0,18),  in  Pillen. 

* Eootr actum    Salicis,     Weidenrinden -Extract.      [Wie 
Extr.  Cascar.     Cons.  2.  —  Trübe  löslich.  —   1  Dr.  1%  Sgr.J 
Innerlich  und  äusserlich:  wie  JExti'.  Quercus. 

^ EOßtr actum,  Salviae,  [wie  Extr.  Absinth.  Cons.  2.  —  Klar 
loslich.  —  1  Dr.  etwa  2  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0). 
Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern. 

E]xtractlUU  l^aillblici.      Succus    Sambuci    inspissatus. 

Rooh  Sambuci  Ph.  Anstr.  Fliedermus.  [Aus  den  Beeren  von  Sambucus 
nigra.  —  Von  der  Consistenz  eines  dicken  Extractes.  —  Etwas  trübe  löslich.  — 
1  Unce  4^  Sgr.  (meist  der  käufliche  und  viel  billigere  genommen;  derselbe 
sieht  schwarz  aus,  während  der  officinelle  von  bläulicher  Farbe  ist;  in  der 
Wirkung  beider  ist  kein  Unterschied.  —   1  Unce  1^  Sgr.] 

Innerlich:  theelöfFelweise,  als  Zusatz  zu  diaphoretischen  Mixturen 
[1-2  Uncen  auf  4-6Uncen  (30,0-60,0  auf  120,0-180,0)]  und  Latwergen. 

^ EOßtr actum.  Sanguinis,  [Frisches  Ochsenblut  bei  gelinder 
Temperatur  zur  trockenen  Consistenz  abgedampft,  röthlich-braunes,  in  Wasser 
unvollständig  lösliches  Pulver.  —  1  Dr.  etwa  1  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10- 15  Gran  (0,6-1,0)  3-4  Mal  täglich  in  Pulvern  [ge- 
gen Atrophie,  Chlorose  u.  s.  w.  von  Mauthner  empfohlen;  die  Wirksamkeit  die- 
ses Mittels  wurde  jedoch  wegen  der  ünlöslichkeit  desselben  von  Lechler  mit 
Recht  in  Frage  gestellt]. 

* Eoßtr actum  Saponariae  e  radice,  Seifenwurzei- 

Extract.     [Wie  Extr.  Cascar.     Cons.  2.  —  Klar  löslich.  —  1  Dr.   l\  Sgr.] 
Innerlich:  zu  ^-1  Scr.  (0,6-1,2)  mehrmals  täghch. 

^Extractum  Sarsaparillae.   [wie  Extr.  Cascar.  cons.  2. 

Trübe  löslich.  —  ]   Dr.  3%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6- 1,2)  mehrmals  täglich  in  Pillen;  bes- 
ser als  Zusatz  zu  abführenden  Decocten  oder  Infusen. 

£lLtracttUll  l^cUlae.     Meerzwiebel-Extract.     [Wie  Extr. 
Cascar.,  aber  bis  zur  Cons.  3  abgedampft.     Trübe  löslich.  —   1   Dr.    1%  Sgr.] 
Innerlich:  zu  ^-3  Gran  (0,03-0,18)  mehrmals  täglich,  in  Solution, 
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Pillen  oder  Bissen.  [Obsolet  und  entbehrlich  und  wegen  seiner  stark  hyr 
groskopischen  Eigenschaft  kaum  eine  genaue  Dosirung  gestattend.] 

559.  1^ 

Extr.  Scillae  Gr.  4  (0,24) 
[3J  so  Ire  in 

Dec.  Rad.   Ononid.  spin.  Uno.  6  (180,0) 

adde 
Syr.  Cort.  Aurunt.  Unc.  |  (15,0). 
D.  S.    Stündlich  einen  Esslöffel.     [Bei  Hydrops.]         Skoda. 

*Eoßtractuni  Seealis    eornuH    ( spirituosum }* 

Weingeistiges  Mutterkorn-Extract.  [Das  Seeale  comutum  wird  mit 
heissem  Spir.  rectifieatiss.  erschöpft,  die  Tincturen  filtrirt  und  zur  Consistenz  2 
abgedampft.     Trübe  löslich.   —   1   Scr.  6^  Sgr.J 

Dieses  Präparat,  welches  in  der  Ph.  Austr.  officinell  und  fälschlich  auch 
mit  der  Bezeichnung  „Ergotin"  versehen  ist,  dürfte  insofern  keine  beson- 
dere Empfehlung  verdienen,  als  es  zwar  allerdings  das  Wiggers'sche  Er- 
gotin  enthält,  aber  verunreinigt  durch  fettes  Oel  und  andere  Substanzen. 
Beobachtungen  über  die  therapeutische  Wirkung  dieses  Extractes  liegen 
uns  nicht  vor. 

"^  EoßfraetuMi  Seealis  eornuti  aquosum  Ph.  Bav.,  Ph. 

Hauu.  und  Cod.  med.  Hamb.  Extr.  haemostaticum  Bonjean.  Ergo- 
tinum  impurum.  Wässriges  Mutterkorn-Extract.  [l  Th.  Seeale 
cornut.  wird  mit  12  Th.  kaltem  Wasser  in  drei  Extractionen  ausgezogen,  die 
Extraote  colirt,  auf  das  Gewicht  des  angewandten  Secule  eingedampft,  mit  dem 
3fachen  dieses  Gewichtes  an  Spir.  vitii  rectifieatiss.  vermischt,  filtrirt  und  die 
Flüssigkeit  zur  Consistenz  2  abgedampft.  —  Wenig  trübe  löslich.  —  1  Scr. 
6%  Sgr.] 

Auch  diesem  Extracte  hat  sein  erster  Darsteller,  Bonjean,  den  von 
Wiggers  schon  occupirten  Namen  „Ergotin"  vindicirt.  Mit  diesem  Präpa- 
rate sind  die  meisten  Versuche  gemacht  und  zum  Vortbeil  desselben  aus- 
gefallen. Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ist  die  Wirkung  auf  das  in  diesem 
Extracte  [neben  Gummi  und  Zucker]  enthaltene  Wiggers'sche  Ergotin  zu 
beziehen.  Es  klingt  paradox,  dass  dasselbe  in  diesem  wässrigen  Extract 
enthalten  sein  solle,  da  Wiggers  als  Hauptcharacter  für  sein  Präparat  an- 
gibt, dass  es  im  Wasser  unlöslich  sei;  dies  bezieht  sich  jedoch  nur  auf  das 
schon  abgeschiedene,  reine  Präparat,  nicht  auf  den  Zustand,  in  welchem 
es  sich,  verbunden  mit  Schleim,  im  Mutterkorne  vorfindet.  In  dieser  Ver- 
bindung lässt  es  sich  leicht  mit  Wasser  extrahiren,  wie  dies  ähnlich  beim 
Cantharidin  der  Fall  ist. 

Innerlich:  zu  2-10  Gran  (0,12-0,6)  3-4  Mal  täglich,  in 'Pillen, 
Pastillen  [1  Gr.  -(0,06)],  Solution  [als  wehenbeförderndes  und  blutstillen- 
des Mittel]. 

Aeusserlich:  als  Clysma  [Dr.  I-I5  auf  8-12  Uncen  Wasser  (4,0-6,0 
auf  240,0-360,0)]  bei  Darmblutungen. 


560.  I^ 

Extr.  Seealis  cornuti  aquosi 
[2]    Alummis  ana  Gr.  3  (0,18) 

Acid.  henzoic.  suhl.  Gr.  1  (0,06) 


Extr.  Glycyrrliiz.   q.  s. 
ut/.pil.  15.   Consp.  Ciiinam.    D.  S.  Zwei- 
Stündlich  eine  Pille.    [Bei  Hämorrha- 
gien.]  Hannou. 

17* 
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Extractum  Seminis  Strychni  aquosum. 


B^  561-568. 


5ei.  Bf 

Extr.  Secal.  com.  aq. 
[4]    Acid.  tanriic.  ana  Scr.  1  (1,3) 
Extr.   Opii  Gr.  5  (0,3) 
„        Glycyrrfi.  q.  s. 
ut  f.  pü.  No.  20.    Consp.  Magnes.   D.  S. 
2-3stündlich  1  Pille.      [Bei  Hämo- 
ptysis.]  Lebert. 


56«.  B^ 

Extr.  Secal.  corn.  aq.   Dr.  \  (2,0) 
[5]    Mucil.  Gummi  arab. 

Syr.  Sacchar.  ana  Unc.  \   (15,0) 
Aq.   Ceras.  amygd.  Unc.  5  (150,0). 
M.   D.  S.  1  -  2stündlich  einen  Esslöffel. 
[Bei  Metrorrhagie.]         Oesterlen. 


M.    D.   S.     Stündlich    einen   Esslöffel. 
[Bei  Darmblutung.]  Bo^jean. 


564.  1^    . 

Extr.  Secal.  cor?i.  aquos.  Gr.  24(1,5) 
[3]    Acid.  tannic.  Dr.  5  (2,0) 
Aq.  dest.   Unc.  6  (180,0) 
Syr.  simpl.  Unc.  1   (30,0). 
M.    D.    S.     Stündlich    einen   Esslöffel. 
[Bei  Hämaturie,] 

Lange  (in  Königsberg). 


565.  I^ 

Extr.  Secal.   cornut.  aquos. 
[10]    Alumin.  ana  Dr.  3  (12,0) 

Acid.  benzoic.  sublim.  Dr.  1  (4,0) 
eoq.  per  hör  am  dimid.  c. 
563.  1^  Aq.  fönt.  s.   q. 

Extr.  Secal.   corn.  aq.  Dr.  |  (2,0)  ad  Col.  Ünc.  3  (90,0). 

[4]    Aq.   commun.  Unc.  3  (90,0)  Eiltra.    D.  S.   Stündlich  1  Theelöffel. 

Syr.  Flor.  Aurant.  Unc.  1   (30,0).  Liquor  kaemostaticus  Hannon. 

Extractum  §eniiiiis  ^tryclmi  aquosiim.     Extr. 

Nucum  vomicarum  aquosum.  Wässeriges  Brechnuss-  oder 
Kräh  enaugen-Extract.  [Wie  Extr.  Cascarillae,  aber  zur  Cons.  3  einge- 
trocknet. —  Trübe  löslich.  —   1  Dr.  1|  Sgr.] 

Innerlich:  zu  |-3  Gran  (0,03-0,18)  \ad  grana  quatuor  pro  dosi,  ad  grana 
duodecim  pro  die!  ad  0,2  pro  dosi,  ad  0,6  pro  die!'\  mehrmals  täglich,  in  Pul- 
vern, Pillen,  Solution. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren  [Gr.  1-4  (0,06-0,24)  ad  clysma']',  ender- 
matisch. 


\  566.  B^ 

Extr.  Sem.  Strychn.  aquos. 

[3]    Pulv.  Sem.  Strychni  ana  Dr.  2  (8,0). 

F.  ope  Mucil.  Gummi  mim.  q.  s.  PH.  120. 

Consp.  Pulv.  Rhiz.  Irid.  flor.      D.   S. 

AUmählig     steigend     Morgens     und 

Abends  6  Pillen. 

[Bei  rheumatischer  Lähmung.] 
Trinius. 


569.  ti' 

Extr.  Sem.  Strychni  aq.  Gr.  6  (0,36) 
[3]    Aq.  Cinnam.  simpl.  Unc.  4  (120,0) 
Mucil.  Gummi  mim. 


Syr.  simpl.  ana  Dr.  6  (24,0). 
M.  D.  S.  Zweistündlich  einen  Esslöffel. 
[Bei  Diarrhoe,  Ruhr.] 

Oesterlen. 


568.  B^ 

Extr.  Sem.  Strychn.  aquos.   Gr.  1-2 
[1]  (0,06-0,12) 

solve  in 
Aq.  dest.  Unc.  2  (60,0). 
M.  D.  S.  Umgeschüttelt,  Säuglingen  zu 
2-3,  älteren  Kindern  zu  6-  12Tropfen 
zu  geben.     [Specifisch   bei  Proplapsus 
ani."]  Schwartz. 


KuLtractiiiu  l^eiuinis  l§tryclini  i^plrittiosiiiii.  Ex- 
tractum Nucum  vomicarum  spirituosum.  [Extr.  Nuc.  vom.  Ph.  Austr.'} 
Weingeistiges  Brechnuss-  oder  Krähenaugen-Extract.  [Spiri- 
tuöses  Extraet,  mit  reinem  Spir.  vini  rectificatus  bereitet,  zur  Cons.  3  abgedampft. 
Trübe  löslich.   —   1    Scr,   5  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^-2  Gran  (0,015-0,12)  [ad  granum  unum  pro  dosi,  ad 
grana  quatuor  pro  die!  ad  0,06  pro  dosi,  ad  0,24  pro  die!],  in  Pulvern,  Pil- 
len, So  iutione  n. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  in  spirituöser  Lösung  [Gr.  2-5 
auf  1  ünce  Spir.  vini  rectific.  (0,12-0,3  auf  30,0)]  oder  Salben  [10  Gr.  auf 
2  Dr.  bis  ^  Unce  (0,6  auf  8,0-15,0)  Fett];  eudermatisch. 
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560.  Jt^ 

Extr.Sem-  Strt/chni  spir.  Gr.  10  (0,6) 
[4]    Pulv.  Bad.   Glycyrrhiz. 

Sacch.  alb.   ana  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  pulv.  div.  in  '  20  pari.  aeg.     D.  S. 
Täglich    2  Mal    1  Pulver,    allmählig 
steigend.  Oesterlen. 


590.  1^ 

Extr.  Sem.  Strychn.  spir. 
[4J    Bism.  hydrico-nitr.  ana  Gr.  ^  (0,03) 
Magn.  hydrico-carh.  Gr.  3  (0,18) 
Sacch.  Gr.  10  (0,6) 
Ol.   Menth,  pip.   Gutt.  2. 
M.   f.   pulv.    disp.    tat.   dos.  12.      D.    in 
Charta  cerata.    S.  2stündlich  1  Pulver. 
[Bei  Magenkrampf.]  Vogt. 


X  5*1.  1^ 

Extr.  Sem.  Strychn,  spir.  Scr.  4  (5,0) 

[5]    Extr.   Glycyrrhiz.  Dr.  2  (8,0). 

F.  l.  a.  pil.   100.     Comp.  Lycop.     D.  S. 

Anfangs  täglich  1  Pille  (=  ^  Gr.  (0,05), 

dann  allmählig  auf  2  bis  5  steigend. 

[Bei  Impotenz,  Spermatorrhoe.] 

Duclos. 


I 


Tinct.  aromat. 

Aether.   acet.  ana  Dr.  1   (4,0). 

M.    D.   S.    2  Mal    täglich    20  Tropfen, 

allmählig  steigend.         Oesterlen. 


593.  B; 

Extr.Sem.  Strychn. spir.  Gr.  3  (0,18) 
[2]     Tinct.   Canthar.  Dr.  \  (2,0) 
Tinct.   Calami  Dr.  \\  (6,0). 
D.  S.  3  Mal  täglich  10-15  Tropfen  in 
Decoct.  Alth.  zu  nehmen.     [Bei  Bla- 
sen- und  Mastdarm-Lähmung.] 

Schömann. 


[3] 


594.  B^ 

Extr.  Sem.  Strychn.  spir.  Gr.  10  (0,6) 

solve  in 
Spir.  vin.  rectific.  Uno.  ^  (15,0) 

adde 
Tinct.   Cantharid. 

Spir.  Ammon.    caust.  Dzondii  ana 
Dr.  1  (4,0). 
M.  D.  S.    Zum  Einreiben, 


595.  B^ 

Extr  Sem.  Strychn.  spir.  Gr.  1  (0,06) 
[4]    Sacch.  alb.   Gr.  4  (0,24). 
M.  f.    pulv.     D.    tal.    dos.    No.    10    in 
chart.  cer.     S.   Täglich    1    Pulver   in 
die  Vesicator- Stelle  zu  streuen. 


[Wie  Extr.  Coloeynthid. ,    aber   bis   zur 


59«.  1^ 

Extr.  Sem.  Strychn. spir .  Gr.  10  (0,6) 
[3]  .  solve  in 

KiLtractiim  SSeneg^ae* 

Cons.  2  abgedampft.  —  Trübe  löslich.  —  1  Dr.  7^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-15  Gran  (0,3-1,0)  mehrmals  täglich,  in  Pillen. 

O Eüßtr actum   Sennae»      [FoI.  Sennae   mit   lauwarmem  Wasser 
erschöpft,  die  Flüssigkeiten  zur  Extractconsistenz  eingedampft,  in  kaltem  Was- 
ser gelöst,  filtrirt,  zur  Cons.  2.  abgedampft.  —  Klar  löslich.   —   1  Dr.  3  Sgr.] 
Innerlich:  zu  ^-U  Dr.  (2,0-6,0)    [als  Abführmittel]  in  Pillen,  Bis- 
sen.    [Ganz  unzweckmässig  und  entbehrlich.] 

*Eaßtracttim  Simarubae  aquosum,    Ruhrrinden- 

Extract.     [Wie  Extr.  Cascar.     Cons.  2.     Trübe  löslich.  —  1  Dr.  3|  Sgr.] 
Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pillen. 

*  Eoetractum^  Simarubae  spiriiuosum.     [wie  Extr. 

Gort.  Aitrant.     Cons.  2.  —  Trübe  löslich.  —   1  Dr.  9  Sgr.] 
Innerlich:  wie  das  vorige. 

oExfraclum,  Stramonii.    Stechapfei-Extract.    [wie 

Extr.  Bellad.     Cons.  2.  —  Trübe  löslich.  —   1  Dr.  b\  Sgr.] 

Innerlich:  zu%-l  Gran  (0,01-0,06)  mehrmals  täglich ;  in  Pillen  und 
Solutionen. 

Aeusserlich:  zu  Augenwässern  [zu  Bähungen:  Scr.  |-2  auf  4  Tin- 
een (0,6-2,5  auf  150,0);  zu  Tropfwässern :  4-12  Gr.  auf  1  Unce  (0,24-0,72  auf 
30,0)],  zu  Injectionen  [Gr.  4-8  auf  1  Unce  (0,24-0,5  auf  30,0)],  zu  Sal- 
ben [Scr.l-Dr.5  auf  1  Unce  (1,2-2,0  auf  30,0)],  Pflastern,  zu  Zahn- 
pillen. 
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* Eoctracium  Siramonii  e  Seminibus.    [wie  Extr. 

Hyoscyami  e  Semin.  bereitet.     Cons.  2.  —  1   Gr.  \  Sgr.] 
Innerlich:  zu  %-l  Gr.  (0,01-0,06). 

^Eoßtractuni  Tanacefi.  Rainfarrn-Extract.  [Wie  E'xfr. 
Absinth.     Cons.  2.   —  Trübe  löslich.  —   1  Dr.  etwa  1\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2)  mehrmals  täglich  in  Pillen. 

Extractllin  Taraxaci.  Löwenzahn-Extract.  [Wie 
Extr.  Graminis.     Cons.   2.  —  Klar  löslich.  —    1  Dr,  1^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  mehreren  Drachmen ^ro  (ire  (4,0- 12,0),  in  Bissen  oder 
Solutionen. 

o Eoßtr actum,  Ttiraoeaci  liquidum.    Loco  Meiiagin. 

Taraxaci.  Löwenzahn-Honig.  [3  Th.  des  obigen  Extractes  mit  1  Th. 
Wasser,     Cons.  1.  —   1  Unce  3%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-2  üncen  (30,0-60,0)  pro  die,  pur  oder  in  Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Visceral  -  Klystieren  [l-l|  Uncen  (30,0-45,0) 
ad  clysma]. 

Vergl.  Extractum  Graminis  liquidum. 

^Eoßfracium  Taaoi  baccafae.  Eibenbaum -Extract. 

[Wie  Extr.  Bellad.     Cons.  2.  —  Trübe  löslich.  —  1  Dr.  6|  Sgr.] 
Innerlich:  zu  |-2  Gran  (0,03-0,12),  in  Pillen. 

"^Extractum  Tormentillae.  Tormentillen-Extract. 
[Wie  Extr.  Cascar.     Cons.  2.  —  Trübe  löslich.  —  1  Dr.  1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-15  Gran  (0,6-1,0)  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  zu  adstringirenden  Verbandwässern,  Einspritzun- 
gen u.  S.  w.  [Scr.  2  -Dr.  1   auf  1  Unce  (2,5-4,0  auf  30,0)]. 

*Eoetraetum,    Toocicodendri.     Giftsumach- Extract. 

[Wie  Extr.  Bellad.     Cons.  2.  —  Trübe  löslich.  —   1  Dr.  6|  Sgr.] 
Zu  ^-|  Gran  (0,015-0,03)  mehrmals  täglich  in  Pillen. 

Extr.    Toxicodendri  Dr.  6  (24,0) 
[29]    Extr.  Glycijrrhizae  q.  s. 
ut  /.  pil.  100.     Consp.  Lycop.    D.  S.  Mit  einer  Pille  anzufangen  und  täglich  um 
eine  zu  steigen,  bis  16  Pillen  pro  die  genommen  werden.    [Bei  Paraplegie.] 

Trousseau. 

E^Xtractlini  Trifolii.  Fieberklee-,  Bitterklee-  oder 
Dreiblatt- Extract.  [Wie  Extr.  Absinth.  Cons.  2.  —  Klar  löslich.  — 
1  Dr.  \h  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Scr.  1-H  (1,2-2,0)  mehrmals  täglich,  in  Pillen  oder 
Solutionen. 

iEaotracium   Turionum  Pini.       Fichtenspro&sen- 

Extract.  [Wie  Extr.  Angelicae.  Cons.  2.  —  Trübe  löslich.  —  1  Dr.  etwa 
U  Sgr.] 

Innerlich:  als  Zusatz  oder  Vehikel  für  diuretische  Arzneien. 

Aeusserlich:  zu  Bädern  [l  Unce  (30,0)  pro  balneo']. 

* EoßfraefUfn  Vvae  Vrsi.  Bärentrauben-Extract.  [Wie 
Extr.  Absinth.     Cons.  2.  —  Trübe  löslich.   —  1  Dr.   1%  Sgr.] 


Extr.    Valerianae  Unc.  \  (15,0) 
[5]    Aq.  Cinnam.  simpl.  Unc.  2  (60,0) 
Spir.  aether.  Dr.  |  (2,0). 
M.  D.  S.    3  Mal  täglich  1  Esslöffel. 
Phoebus. 


598.  I^ 

Aq.  dest.  Unc.  3  Dr.  2  (100,0) 
[5]    Acid  valerian.  Scr.  2$  (3,0) 

Avimoniac.   carb.  q.  s.  ad  saturaf. 
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Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich,  in  Pillen  oder 
Solutionen. 

Venot  rühmt  das  Extract  einer  anderen  Arbutus-Art  [Arhutufi  uncdo'] 
als  eines  der  kräftigsten  Adstringentien ,  namentlich  bei  ßlennorrhagien: 
1^  Extr.  Arbuti,  Eatanhae  ana  Scr.  2  (2,5),  /.  pil.  SO.  D.  S.  Morgens  und 
Abends  2-3  Pillen. 

OEooiractUtn  Vaierianae.  Baldrian -Extract.  [Wie 
Extr.  Chin.  frigid,  parat.     Cons.  1.  —  Klar  löslich.   —   1  Dr.  3  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-2  Scr.  (1,2-2,5)  mehrmals  täglich,  in  Solutionen. 

cui  adde 
Extr.  Valerianae  Dr.  1   (4,0). 
D.  S.    Morgens  und  Abends  |-1  Thee- 
löffel  in  Zuckerwasser. 

Pierlot. 
[Diese  etwas  willkührlich  als  Vale- 
rianate  d' Ammoniaque  bezeichnete  Mi- 
schung ist  in  neuester  Zeit  in  Frank- 
reich mit  vielem  Erfolge  gegen  inve- 
terirte  Nervenleiden,  Epilepsie  u.  s.  w. 
gegeben  worden.] 

* Eoßtr actum  Vifis  Pampinorum.    Weinreben-Ex- 

tract.     [Wie  Extr.  Aconiti.    Cons.  2.  —  Trübe  löslich.  —  1  Dr.  etwa  4^  Sgr.] 
Innerlich:  zu  Dr.  1-3  (4,0-12,0)  pro  die,  in  Solutionen. 

*Fabae  Sancii  IgnaiU,  Fahae  indicae  s.  fehrifugae. 
Ignazbohnen.  [Bestandtheile:  Strychnin  und  Brucin.  —  1  Unce  3%  Sgr., 
contus.  et  gross,  pulv.  4^  Sgr.,  suht.  pulv.  4%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Gr.  ^-1  (0,015-0,06),  in  Pulvern,  Pillen  [obsolet]. 

OFarina  Hordei*  Barley-meal,  Farine  d'orge.  Ger- 
stenmehl. Nur  gebraucht  zur  Bereitung  der  Farina  Hör d ei  praepa- 
rata.     [l  Unce  Far.  Hord.  praep.  1  Sgr.] 

Die  „Präparation"  dieses  letzteren  geschieht  durch  30stündiges  Erhitzen 
des  Gerstenmehls  in  einem  zinnernen  Gefässe,  wahrscheinlich  in  der  Ab- 
sicht, die  Stärkekügelchen  zu  zersprengen,  wie  dies  bei  der  Kleisterbildung 
geschieht.  Es  ist  jedoch  das  mikroskopische  Verhalten  des  präparirten 
Gerstenmehls  genau  dasselbe,  wie  das  des  rohen,  so  dass  die  ganze  um- 
ständliche Procedur  im  Wesentlichen  nichts  erzielt  als  eine  Trocknung  des 
Gerstenmehls,  und  der  Ruf,  den  sich  die  Farina  Hordei  praeparata  als 
Nährmittel  für  Reconvalescenten,  Atrophische  u.  s.  w.  erworben  hat,  gleiche 
Grundlagen  mit  dem  der  Revalenta  u.  s.  w.  besitzt. 

*  JFarina  SecaliS,  Bye-meal,  Farine  de  ble,  Farine  de 
Seigle.    Ro^genmehl.     [l  Unce  %  Sgr.] 

Zu  trockenen  Umschlägen,  zu  Kataplasmen  [mit  Honig],  zu 
Streupulvern., 

*  Farina  Tritici.  Wheaten-flour,  Farine  defroment. 
Weizenmehl.     [1  Unce  %  Sgr.] 

Aeusserlich:  zu  cosmetischen  Pulvern  und  Pasten. 
Wel  Taiiri  (recens).   BUe  of  ox,  Fiel  deBoeuf,  Frische 
Ochsengalle.    [Chol-  oder  Chole'insäure  mit  Natron,  ferner  Gallenfarbstoffe, 
Fettsäuren  mit  Basen  verseift,  und  Cholestearin.  —  In  "Wasser  vollständig  lös- 
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lieh,  in  Weingeist  und  Aether  nur  theilweise.  —  Eiweiss-Consistenz.  —  1  bis 
4  Uncen  5  Sgr.J  Man  verordne  die  frische  Galle  nie  auf  längere  Zeit  und 
nie  mit  frischen  Säuren,  sauren  oder  Metallsaizen. 

Innerlich:  zu  2-4  Dr.  (8,0-16,0)  mehrmals  täglich,  am  besten  mit 
aromatischen  Wässern  [Aq.  Menth,  pip-}  und  einem  geringen  Zusatz  von 
Spiritus  aether. 

Aeusserlich:  zu  Linimenten  und  Salben  [durch  jedes  Fett  zu  er- 
setzen], zum  Clysma  [§-1  Unee  zum  Klystierj. 

Fell.   Tauri  recent.  Unc.  3  (90,0) 
[3]    Aq.  Flor.  Aurant.  Unc  2   (60,0) 
Spir.  Aeth.   chlor.  Dr  \  (2,0). 
M.  D.  S.  Morgens  (nüchtern)  1  -1^  Ess- 
löffel.    [Bei  Leberaffectionen.] 

Steinthal. 


5SO.  ^ 

Fell.   Tauri  rec.  Unc.  |  (15,0) 
[3]    Inf.   Tanaceti  Unc.  4  (120,0). 

D.  S.    Zum  Klystier. 

[Bei  Spulwürmern.] 


Fei  Tauri  depuratum  siccum.    Natrum  choieini- 

cum,.  Trockne,  gereinigte  Ochsengalle.  [Frische  Ochsengalle  und 
Spir.  vini  rectificatiss.  ana  sorgfältig  gemischt,  eine  Zeitlang  stehen  gelassen, 
filtrirt,  der  Spiritus  abdestillirt,  der  Rückstand  mit  feuchter,  durch  Salzsäure 
gereinigter  Thierkohle  behandelt,  die  Flüssigkeit  filtrirt  und  zum  trocknen  Ex- 
tracte  abgedampft.  —  Gelblich-weisses,  leicht  Wasser  anziehendes  Pulver,  von 
zuerst  süsslichem,  dann  nachhaltig  bitterem  Gallengeschmack;  leicht  in  Wasser 
und  Weingeist  löslich.  —  100  Th.  frische  Galle  geben  etwa  7  Th.  trockne.  — 
1  Dr.  &k  Sgr.] 

Innerlich  [als  Ersatzmittel  des  Vielen  so  widrigen  Fei  Tauri  empfohlen, 
zur  Bethätigung  der  Gallensecretion,  bei  Icterus,  Verdauungsschwäche  und  an- 
deren, von  Oligocholie  abhängigen  Zuständen]  zu  5-10  Gr.  (0,3-0,6)  mehrmals 
täglich,  in  Pillen  [am  besten  aus  Fei  Tauri  dep.  sicc.  ohne  weiteren  Zusatz, 
nur  mit  einigen  Tropfen  Mucilago  Gummi  ara6.] 

Aeusserlich:  als  Streupulver  zur  Verbesserung  schlecht  eiternder 
Geschwüre. 

OFei  Tauri  inspiSSatum.  [Extractum FelUs.']  Eingedickte 
Ochsengalle.     [Consistenz  2.  —  In  Wasser  klar  löslich.  —  1  Dr.  1^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pillen, 
Bissen,  Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Pinselsäften  [mit  Wasser  ana  verrieben,  bei  Hyper- 
trophie und  Induration  der  Tonsillen:  Bonorden],  zu  Klystieren  [2-4  Dr. 
(8,0-16,0)  ad  Clysma'],  Salben,  Linimenten. 


5SI.  ^ 

Fell.    Tauri  inspiss. 
[4]    Pulv.  Rad.  Rhei  ana  Dr.  2  (8,0). 
F.  pil.  No.  60.     Consp.  Cinnam.    D.  S. 
3  Mal  täglich   10  Pillen. 


58».  ^ 

Fell.    Tauri  inspiss.  Dr.  2  (8,0) 
[4]    Aq.  Cinnam.  Unc.  5  (150,0) 
Spir.  Aeth.  nitr.  Dr.  1  (4,0) 
Syr.   Zinyiberls  Unc.  \  (15,0). 

M.  D.  S.    Stündlich  1  Esslöffel. 


583.  ]^ 

Fell.   Tauri  inspiss.    Dr.  3  (12,0) 
[5]    Extr.   Conii  macul.  Dr.  1  (4,0) 
Sapon.  natron.  Dr.  2  (8,0) 
Ol.   Olivar.  Unc.  1  (30,0). 
M.  /.  Liniment.      D.  S.    4  Mal  täglich 
einzureiben.    [Bei  Hypertrophie  und 
Induration    der    Milchdrüsen.      Wo, 
statt  Schmerzhaftigkeit,  Torpor  vor- 
handen, wird  das  Extr.   Conii  durch 
Amman,  cavst.  solut.  ersetzt.] 

Bonorden. 
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*Fermentutn  Cerevisiae.   Bierhefe. 

Innerlich:  esslöffelweise  [bei  Scorbut,  bei  Anyina  ijan(iraenosa\  rein  oder 
mit  Wasser  und  Zucker  ana  vermischt. 

Aeusserlich:  zu  Umschlägen  [auf  scorbutische  Theile,  brandige  Ge- 
schwüre (mit  rohem  Honig  und  Roggenmehl  ana):  Sundelin]. 

Ferro -Kali  tartariciim.  Kali  ferrato-tartarlcum 
Ph.  Austr.  Kali  tartaricum  ferratum.  Tartarus  ferruginosus 
martiatus.  Tartras  Lixiviae  et  Ferri.  Globuli  Tartari  martiati 
pulverati.  Ferrum  tartarisatum.  Weinsteinsaures  Eisenoxyd- 
Kali.     Eisenweinstein.     [Etwas  hygroskopisch.  —  1  Unce  2|  Sgr.j 

Zu  Bädern  [1-4  Uncen  mit  1  Quart  Wasser  (30,0-120,0  mit  1000,0)  ge- 
kocht und  dem  Bade  beigemischt]. 

Die  früher  gebräuchlichen  Globuli  martiales  bestanden  aus  diesem  Prä- 
parat, welches  durch  Mucilago  Gummi  mimos.  in  Pillenconsistenz  gebracht 
und  zu  Kugein  von  1-2  Uncen  (30,0-60,0)  Gewicht  geformt  war. 

*  Ferro' Kali  tartaricum  purum,  Tartar.  martia- 
tus purus.  Ferrum  tartarisatum  purum.  Ferrum  potabile  Wil- 
Hsii.  Mars  solubilis.  Reines  weinsteinsaures  Eisenoxyd-Kali. 
Reiner  Eisenweinstein.  [Ziemlich  stark  hygroskopisch. —  1  Dr.  1^  Sgr.] 
Leichtlöslich.  Cave:  Säuren,  saure  und  basische  Salze,  Metallsalze,  Schwe- 
felverbindungen. 

Innerlich:  zu  5-10  Gran  (0,3-0,6)  mehrmals  täglich,  in  Solutionen, 
weniger  zweckmässig  in  Pulvern  oder  Pillen  [in  kohlensaurem  Wasser 
als  künstliches  Stahlwasser]. 

5S5.  ^ 

Ferro-Kali  tart.  Dr.  2  (8,0) 
Extr.  Glycyrrhiz.  Dr.  1  (4,0) 
Mucil.   Gummi  mim.  q.  s. 

ut  f.  pil.  No.  60.  Consp.  Cinnam.  D.  S. 
Drei  Mal  täglich  1-4  Pillen.  [Bei 
Chlorose.] 

Lebert. 


5§4.  ^ 

Ferro-Kali  tartar.  pur.  Dr.  1  (4,0) 
[2]  solve  in 

Aq.  dest.  Unc.  6  (180,0). 
Z).  S.  3  Mal  täglich  einen  Esslöffel. 
[Bei  Schanker.  —  Mit  derselben  Auf- 
lösung soll  das  Geschwür  2-3  Mal 
täglich  verbunden  werden.  —  Dabei 
gute  reichliche  Diät.] 

Henry  Behrend. 

o FerrO' Kalium  cyanatum  flavum.  Kalium  ferro- 

cyanatum  flavum  Ph.  Bor.  u.  Bav.  Kali  ferrugin.  hydrocyanicum. 
Kali  ferroso-hydrocyanicum,  Kali  ferro-borussicum,  Kali  borus- 
sicum.  Kali  zooticüm.  Cyanuretum  Kalii  et  Ferri  cum  Aqua. 
Blausaures  Eisen-Kali.  Cyan-Eisen-Kalium.  Gelbes  Blutlau- 
gens alz.  [Leicht  in  Wasser  löslich.  —  1  Unce  etwa  2k  Sgr.]  Cave:  Me- 
tallsalze. 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2)  in  wässeriger  Lösung  [wesent- 
licher Bestandtheil  des  in  neuester  Zeit  pomphaft  angepriesenen  Baud'schen 
Fiebermittels]. 

Diese  nicht  giftige  Substanz  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  äusserst 
heftig  wirkenden  Cyan- Kalium,  wozu  der  Name  Kali  borussicum  leicht 
führen  könnte. 

^Ferrum,  aceticum  Siccum,     Trocknes  essigsaures 
Eisenoxyd.    [Schwach  krystallinische,  braunrothe,  pulverige  Masse,  in  Was- 


2G6  Ferrum  aceticum  solutum.  1^  586-589. 

ser  löslich,  hergestellt  durch  Eindampfung   des  Ferrum  acet.  sol.  bei  25°  C,  — 
1  Scr.  1   Sgr. 

Innerlich:  zu  1-3  Gr.  (0,06-0,18)  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  sel- 
tener in  Pulvern. 

FeiTUm  aceticiim  l§ollltl»U.  Liquor  Ferri  acetici. 
Ferrum  aceticum  liquidum  Ph.  Bav.  Ferr.  oxydatum  acet.  liquid. 
Ph.  Austr.  Essigsaure  Eisenoxyd-Lösung.  [Frisch  gefälltes  Eisen- 
oxyd-Hydrat, unter  der  Presse  vom  anhängenden  Wasser  befreit  und  in  Acid. 
acet.  diiut.  gelöst,  dunkel  schwarzrothe,  undurchsichtige  Flüssigkeit,  klar  in 
Wasser  löslich  und  einen  ziemlich  starken  Zusatz  von  Weingeist  ertragend.  — 
Spec.  G«w.  =  1,134-1,138.  Enthält  %%  Eisen.  —  1  Dr.  %  Sgr.]  Cave:  Alka- 
lien und  Erden  [sogar  deren  essigsaure  Salze],  gerbstoffhaltige  Infusionen 
und  Tincturen. 

Innerlich:  zu  10-20  Tropfen  in  wässeriger  und  weingeistiger  Lö- 
sung [bei  Arsenikvergiftungen  in  viel  grösseren  Dosen.  —  1  Unce  soll  4  Tin- 
een Solutio  Foideri  unschädlich  machen]. 

Aeusserlich:  zu  Injectionen  und  Umschlägen  [l  mit  6-12  Th. 
Wasser  bei  Krebs]. 

5S6.             ^  589.             B} 

Ferr.  acet.  solut.  Dr.  2  (8,0)  Ferr.  acet.  solut.  Uno.  |  (15,0) 

[3]    Aq.   Ginnam.  ünc.  3   (90,0)  [4]    Bals.   Copa'iv.  Unc.  1  (30,0). 

Syr.  Flor.  Aurant.  Unc.  1  (30,0).  D.  S.    Umgeschüttelt  3-6  Mal  täglich 

M.    D.    S.     Zweistündlich    einen   Ess-  einen  Theelöflfel  voll, 

löffel.  [Beim  Tripper.] 

"^ Ferrum  arsenicicUtn  OOßydulatum,  Arseniksau- 
res Eisenoxydul.  (In  der  Ph.  Bav.  officinell.)  [Wenig  löslich  in  Was- 
ser. —  Hat  nicht  Eisen-,  sondern  Arsenikwirkungen.] 

Innerlich:  zu  ^6-4  Gran  (0,003-0,007)  1-2  Mal  täglich  [bei  Lupus, 
Krebs  von  Carmichael  empfohlen], 

Aeusserlich:  in  Salben  [| - 1  Scr.  auf  1  Unce  Fett  (0,06-1,2  auf  30,0)]. 

^Ferrum  bromatUVn.  Brom -Eisen.  Eisenbromid. 
[Zerfliesslich  an  der  Luft.] 

Innerlich:  zu  1-4  Gran  (0,06-0,24)  in  wässeriger  oder  spirituöser 
Lösung. 

*  Ferrum  carbonicum  saccharaium.  Gezucker- 
tes kohlensaures  Eisenoxydul.  (Officinell  in  der  Ph.  Austr.,  Bav.  u. 
Hann.)     [1  Unce  l\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  4-10  Gr.  (0,24-0,6)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern 
und  Pastillen  [zu  1,  2  und  4  Gr.]. 

Dieses  Präparat  ist  dem  älteren,  in  Frankreich  gebräuchlichen,  Massa 
Pihdarum  Valleti  [vgl.  diese],  bei  welchem  die  Oxydation  des  Eisenoxy- 
duls durch  Honig  vermieden  wird,  nachgebildet. 


5SS-5S9.        B^ 

Ferr.  carb.  sacchar. 
[3]    Natr.  hicarb.  ana  Dr.  1  (4,0). 
Div.  in  fart.  aeq.  No.  6. 
S.    No.  1. 

Acid.  tartar.  Dr.  1  (4,0) 
Elaeosaech.  Citri  Dr.  ^  (2,0). 


Div.  in  pari.  aeq.  No.  6. 
S.   No.  2. 
Ein  Pulver  No.  1.  wird  in  Wasser 
aufgelöst,  ein  Pulver  No.  2.  zugesetzt 
und  während  des  Aufbrausens   ausge- 
trunken. 

Pulvis  aeropkorus  martiatus 
Frankii. 
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OFerrum  Chlorntuni  s.  muriaticum  oxydulatum.  Chlo- 
retum  Ferri.  Eisenchlorür.  Salzsaures  Eisenoxydul.  [An  der 
Luft  zerfliesslich,  in  Wasser  und  Weingeist  leicht,  in  Aether  nicht  löslich.  — 
1  Dr.  1%  Sgr.]     Cave:  Gerbsäure,  Salzbilder,  Blei-  und  Silbersalze. 

Innerlich:  zu  2-5  Gran  (0,12-0,3)  mehrmals  täglich,  nur  in  wässri- 
ger  oder  alkoholischer  Lösung  [wie  solche  als  Ferr.  chlor,  .iolut.  und  Tinctxtra 
Ferri  chlorati  gebräuchlich  sind.] 

Aeusserlich:  als  Gurgelwasser  [2  Dr.  auf  6  Uncen  (8,0  auf  180,0) 
Wasser   mit    1  Unce    (30,0)   Mel.  rosat.;    bei   phagedänischen   Rachenschankern: 


Fischer]. 

X  590.  1:^ 

Ferri  chlorati  Dr.  2  (8,0) 
[2]  solve  in, 

Aq.  dest.  Unc.  3  (90,0). 
M.  D.  S.  Umgeschüttelt,  3-4  Mal  täg- 
lich 1-1  Esslöffel. 


[Bei  typhösen  Darmgeschwüren.]        -^II99>  1^ 


Lesser. 


Gummi  mim.  Dr.  2  (8,0) 
Syr.  Alth.  Dr.  6  (24,0). 
M.  D.  S.  Wohlumgeschüttelt,  stündlich 
2  Esslöffel.     [Bei  Gastromalacie.] 
V.  Pommer. 


Ferri  chlorati  Dr.  1  (4,0) 
[2]  solve  in 

Aq.  dest.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.  4  Mal  täglich  30-60  Tropfen. 


591.  I^ 

Fe7'ri  chlorati  Scr.  |  (0,6) 
[3]  solve  in  \        [Bei  torpiden  Scropheln.] 

Decoct.  Rad.  Alth.  Unc.  3  (90,0)     j  Hufeland. 

Vemim  chloratum  iSOllltlUtl.  Liquor  Ferri  chlo- 
rati. Ferrum  chloratum  liquidum  Ph.  Bav.  lAg.  Ferri  muriatici 
ox.ydulati.  Liq.^chloreti  ferrosi.  Eisenchlorürlösung.  [Grün,  klar, 
Spec.  Gew.  =  1,226^1,230,  enthält  10  pCt.  Eisen.  —  1  Unce  2%  Sgr.]  Cave: 
wie  beim  vorigen. 

Innerlich:  zu  5-20  Tropfen  3-4  Mal  täglich,  in  wässriger  oder  alko- 
holischer Lösung. 

Aeusserlich:  zu  Bädern  [2-4  Uncen  (60,0-120,0)  pro  balneo]. 

*JFerrutn  citricum  ooßytlatum»     Citras  ferri  oxy- 

dati.    Citronensaures  Eisenoxyd.    [In  der  Ph.  Austr.  officinell.    Leicht 
löslich  in  Wasser,  schwer  in  Alkohol.  —   1  Dr.  2|  Sgr.] 

Innerlich:  zu  2-10  Gran  (0,12-0,6)  in  Pulvern,  Pillen,  Pastil- 
len und  Syrup. 

593.  I^ 

Ferr.  citr.   Gr.  5  (0,3) 
[2]    Aq.  carbonic.  Unc.  4  (120,0). 
D.    Aqua  chalyheata  e  ferro  citrico. 

^ Ferrum  citricum,  cum  Ammoniaco,  Ferro- Am- 

monia  citrica  Ph.  Bav.   Ammoniacum  ferrico-citricum.    Citronen- 
saures Eisenoxyd-Ammoniak.     [Leicht  löslich.] 

Innerlich:  zu  3-12  Gran  (0,18-0,72)  in  Pulvern,  Pillen  oder  So- 
lutionen. 

•\Ferrum  citricum  cum  Magnesia.  Wie  das  vorige. 
^Ferrum  citricum  cum  Chinio  citrico» 

In  Wein  gelöst  [Vinum  ferratum  chinicum,  von  Beral  in  der  Eeconvalescenz 
nach  Intermittens  empfohlen.  1  Unce  dieses  Weines  enthält  9  Gr.  Ferr.  citr. 
und  2  Gr.  Chin.  citr.^. 
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Ferrum  cyanatum. 


ü-  594-600. 


"^ Ferrit fn   cyanatum  Cod.  med.  Hamb.  u.  Ph.  Hann.   Ferrum 
hydrocyanicum.     F.  borussicum  s.   zooticum.     Blausaures  Eisen- 
oxydul-Oxyd.    Eisencyanür-Cyanid.     [Nicht  löslich.  —  1  Dr.  3  Sgr.] 
Innerlich:  zu  5-10  Gran  (0,3-0,6)  mehrmals  täglich  in  Pulvern  oder 
Pillen. 

\  594.  ^ 

Ferri  cyanati  Gr.  2  (0,12) 
[6]    Gkinii  sulph.  Gr.  3  (0,18) 
Rad.  Rhei  pulv.  Gr.  5  (0,3) 
Elaeosacch.   Calami  Ser.  -j  (0,6). 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  8.    D.  ad  chart.  cerat.    S.  3-4  Mal   täglich  1  Pulver. 
[Bei  hartnäckigem  Wechselfieber.]  v.  Stosch. 

o Ferrum,  hydrico-aceHcum  in  Aqua.     Ferrum 

oxydatum  hydrato-aceticum  in  Aqua  "Ph.Bav.  Liq.  Ferri  oxydato- 
hydrato-acetici.  [2  Th.  Ferrum  hydric.  in  Aqua  mit  1  Th.  Ferrum  aceticum 
soluf.,  jedesmal  vor  dem  Gebrauche  frisch  gemischt.  —   1   Unce  etwa  6%  Sgr.] 

Innerlich:  bei  Arsenikvergiftungen  (Duflos)  esslöffelweise ,  in  gerin- 
gerer Dosis  als  das  Ferr.  hydr.  in  Aqua. 

JPerrHm  hyclriciim.  Ferrum  oxydatum /uscumFh.Ba.v. 
Loco  Ferri  carbonici*).  Crocus  martis  aperitivus.  Hydras  fer- 
ricus.  Brown-red.  Braunes  Eisenoxyd.  Eisenoxydhydrat.  [Un- 
löslich. —  1  Dr.  %  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-20  Gran  (0,3-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern, 
Pillen  oder  Pastillen. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [bei  Krebsgeschwfiren]. 


\  595.  ^ 

Ferri  hydrici  Gr.  4  (0,24) 
[5]    Elaeosacch.  Macid.  Scr.  -j  (0,6). 
M.  f.  pulv.     D.  tal.  dos.  No.  20  in  chart. 
cer.     S.    2-4  Mal    täglich    1   Pulver. 
[Bei  Krebs.]  Rust. 


596.  I^ 

Ferri  hydrici  Gr.  15  (1,0) 
[4]    China  sulph.  Gr.  \  (0,03). 
F.  pulv.     D.  tal.  dos.  No.  12.     S.  Zwei- 
stündlich 1  Pulver.     [Bei  Neuralgien 
mit  intermittirendem  Charakter.] 


h598.  I^ 

Ferri  hydrici 
[4]    Hb.  Calendul.  pulv. 

Extr.  Calendul.  ana  Dr.  1  (4,0). 
M.  f.  c.  Mucil.   Gummi  mim.  q.  s.  Pilul. 
No.  90.    Consp.  Cinnam.    D.  S.  3  Mal 
täglich    5-8    Stück.       [Bei    Krebs- 
geschwüren.] Rust. 


\  59».  I^ 

Ferri  hydrici  Dr.  2  (8,0) 
[4]    Morph,  acet.  Gr.  1  (0,06) 
Pulv.  aromat.  Dr.  1  (4,0). 
M.  f.   pulv.      Div.   in   10  pari,    aequal. 
D.    S..  3stündlich    1    Pulver.       [Bei 
Gesichtsschmerz.]  Rust. 


599.  i^ 

Ferri  hydrici  Dr.  1  (4,0) 
[4]     Cort.   Cascarill.  pulv. 

Extr.  Ligni  Campech,    ana  Dr.-  1| 
(6,0). 
M.  f.  c.  Extr.  Gent.  q.  s.  Pil.  120.     Con- 
sperg.  Cinnam.     D.  S.   3  Mal  täglich 
5-10  Stück.      [Bei    atonischer  Leu- 
korrhoe.] Sundelin. 


600.  I^ 

Ferri  hydrici 
[4]    Extr.  Chin.  fusc.  ana  Dr.  1  (4,0) 


*)  Die  Ph.  Hann.  führt  unter  dem  Namen  Ferrum  oxydatum  hydratum  (Ferr. 
nxydat.  fusc,  Hydras  ferricus,  Crocus  Martis  adstringens)  ein  Präparat  auf,  welches 
durch  Niederschlag  aus  einer  Lösung  von  Ferr.  sidph.  mit  Zusatz  von  Schwefel- 
und  Salpetersäure  mittelst  Ammon.  caust.  sol.  erhalten  wird,  während  sie  als  Ferr. 
carbonic.  (Crocus  Mart.  aperitivus)  ein  Präparat  bezeichnet,  welches  durch  Fällung 
aus  einer  Lösung  von  Natrnm  hicarhonic.  mit  Ferr.  sulph.  dargestellt  wird. 


^601-602.  Ferrum  jodatum  saccharatum.  2G9 


Muc.  Gumm.  mim.  q.  s. 
F.  pil.  60.    Consp.  Cinnam.    D.  S.  3  Mal 
täglich  5  Stück.     [Bei  Chlorose.] 


«Ol.  li' 

Adip.  suill. 
[4]    Sebi  ovill.  ana  Uiic.  1  (30,0) 
coq.   c. 
Ferr.  hydr.  Scr.  4  (5,0) 


ut  f.  massa  nigra 
cui  adde 
Terebinth.  laricin.   Scr.  4  (5,0) 
Ol.  Bergamott. 
ArgiUae.  ana  Scr.  2   (2,6). 
D.  S.     Zum   Verbinden    offener  Frost- 
schäden. 

Wahler'sche  Frostsalbe 

(von   der  Bayerischen  Regierung 

als  Arcanum   angekauft). 


Ferriim  liydricillU  in  Aqua.  Ferrum  oxydatum  hy- 
dricum  in  Aqua  Ph.  Austr.  Liquor  Ferri  oxydati  hydrati.  Anti- 
dotum  Arsenici  albi.  Eisenoxydhydrat-Flüssigkeit,  [l  Unce  etwa 
4  Sgr.     Stets  frisch  zur  Dispensation  zu  bereiten.] 

Innerlich:  gegen  ArsenikTergiftung  j-sStündlich  2-6  Esslöifel  in 
heissem  Wasser  (Berthold  und  Bansen). 

i  Ferrum  Hydr  Off  enio  reducium.  ReducirtesEisen. 

[Ein  im  höchsten  Grade  fein  zertheiltes  Pulver,  welches  durch  Reducirung  des 
rothen  Eisenoxyds  mittelst  eines  Wasserstoffgasstromes  in  der  Rothglühhitze 
erhalten  wird;  glanzlos,  leicht,  von  schiefergrauer  Farbe.  —  1  Dr.  1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-3  Gran  (0,06-0,18)  mehrmals  täglich  in  Pulvern 
oder  am  besten  in  Pastillen.  [Dieses  von  Quevenne  zuerst  in  die  Praxis 
eingeführte  Eisen-Präparat  darf  als  das  der  Verdauung  am  leichtesten  zugäng- 
liche und  darum  zweckmässigste  bezeichnet  werden.] 

iJFerrUtnfodatUtn.  Ferrum  hydrojodicum  oxydulatum. 
Joduretum  Ferri.  Jodeisen.  Eisenjodür.  [In  Wasser  löslich.  — 
Leicht  zersetzbar.  —  1   Dr.  etwa  6  Sgr.] 

Innerlich:  zu  2-5  Gran  (0,12-0,3)  in  Pillen  oder  Solutionen  [man 
wende  nur  frische  Präparate  an,  bei  denen  jedoch  auch  die  Zersetzung  nicht 
XU  vermeiden.  Lambert- Seron  empfiehlt  die  Darreichung  des  Ferrum  jodatum 
in  Glycerin.  —  Hauptsächlich  benutzt  bei  Krankheitszuständen,  in  denen  man 
neben  der  alterirenden,  antidyskrasischen  Wirkung  des  Jod  die  stärkende  des 
Eisens  erzielen  will,  also  bei  Combinationen  von  Scrophulosis  oder  Syphilis 
mit  Chlorose,  allgemeiner  Atonie,  Amenorrhoe,  Blenorrhoe  u.  s.  w.] 

Aeusserlich:  zu  Injectionen  [|-1  Dr.  auf  8-12üucen  (2,0-4,0  auf 
240,0-350,0)],  Bädern  [2  Uncen  (60,0)  pro  halneol,  Salben  [l  Dr.  auf  1  Unce 
Fett  (4,0  auf  30,0)]. 

Zweckmässiger  als  dieses,  weil  durch  den  Zusatz  des  Zuckers  die  Zer- 
setzung behindert  wird,  ist  das 

oFerruni  jodatum  saccharatum.      Gezuckertes 

Eisenjodür.     [Löslich.  —  1  Dr.  l\  Sgr.] 

Innerlich-:  zu  2-6  Gran  (0,12-0,36)  [6  Th.  enthalten  1  Th.  Jod],  in 
Pulvern,  Pillen,  Pastillen,  Lösungen  [gegen  secundäre  Syphilis  mit 
Anämie:  Ricord;  gegen  Lungenphthisis:  Dupasquier;  Milzhypertrophie:  Schön- 
lein; gegen  cerebrale  und  spinale  Lähmungen  und  Morh.  Brightii:  Romberg]. 

\    60I3*              I^  Extr.  Glycyrrhiz.  q.  s. 

Extr.   Conii  ut  f.  pil.  30.      Consp.  Lycopod.     D.  S. 

[2]    Ferr.  jodati  aaccharati  ana  Gr.  10  Täglich  3-6  Pillen.     [Bei  beginnen- 

(0,6)  dem  Krebs.]                     Thompson. 
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Ferrum  nitricum  oxydatum  solutum. 


B^  603-607. 


603.  i^ 

Ferr.  pulv.  Gr.  10  (0,6) 
[3]    Jodi  pur.  Gr.  15  (1,0) 
Aq.  dest.  Gutt.  5 

teie  in  mortar.  ferreo 
ad  de 
Sacch.  alb. 

Sacch.  Lact,  ana  Scr.  1  (1,3) 
Rad.   Alth.  pulv.  Dr.  |  (2,0). 
M.  f.  pil.  40;    obduc.  Sol.  Bals.    Tolut. 
aether.     D.     [Jede  Pille  enthält  das 


aus  ^  Graa  Eisen  resultirende  Jod- 
eisen.] Julius  Clarus*). 


604.  1^ 

Ferri  jodat. 
[2]    Ferri  pulverat.  ana  Dr.  |  (2,0) 
Mellis  depur.  q.  s. 
ut  f.  pil.  20,  ohducant.  Saccharo.    D.  S. 
Morgens  und  Abends  1  Pille.     [Bei 
Galactorrhoe] 

Guenau  de  Mussy. 


\ Ferrum  nitricum  oxydatum  solutum,     Liquor 

Ferri  nitrici  Cod.  med.  Hamb.  Ein  ganz  dem  Ferrum  sesquichloratum 
solut.  analoges  Präparat  und  deshalb  ganz  entbehrlich,  um  so  mehr,  da  es 
viel  leichter  zersetzlich  ist  als  dieses. 

Innerlich:  zu  8-15  Tropfen,  3-4  Mal  täglich  in  wässriger  Solution 
[von  Graves  gegen  chronische  Diarrhoe  dringend  empfohlen]. 

f  Ferrum  ooeydatum  rubrum,     Oxydum  ferricum. 

Crocus  Martis  adstringens.  Rothes  Eisenoxyd.  [Unlöslich.  — 
1  Dr.  2  Sgr.] 

Innerlich:  wie  Ferrum  hydricum. 

In  der  Ph.  Austr.  ist  das  Ferrum  oxydatum  nativum  rubrum,  La- 
pis haematitis.)  Blutstein,  officinell.  Dasselbe  wird  nur  äusserlich  als 
blutstillendes  Mittel  verwendet. 

e05.  Bf 

Ferr.  oxydat.  rühr.  Dr.  \\  (6,0) 
[4]    Natr.  carb.  cryst.  Dr.  2  (8,0) 
Gummi  ara6.  Unc.  4  (15,0) 
Aq.  Menth,  pip.  Unc.  4  (120,0). 
D.  S.    Im  Laufe  eines  Tages  zu  verbrauchen. 

C.  E.  Meyer. 

femim  OlLy  flulatum  lacticiim .  MilchsauresEisen- 
oxydul.     [In  48  Th.  Wassers  löslich.   —   1  Dr.  %  Sgr.] 

Innerlich:  zu  3-12  Gran  (0,18-0,72)  in  Pulvern,  Pillen,  Pastil- 
len [zu  1  Gr.  (0,06).  —  Eines  der  mildesten  und  der  Verdauung  zugänglichsten 
Eisenpräparate,  welches  namentlich  bei  Chlorose  in  Gebrauch  gezogen  zu  wer- 
den verdient.] 


606.  Bf 

Ferri  lact. 
[4]    Elaeosacch.  Calami 

Sacch.  albi  ana  Dr.  1  (4,0). 
F.  pulv.    Div.  in  12  pari,  aequal.     D.  ad 
chart.  cerat.    S.  Morgens  und  Abends 
1  Pulver. 


®09.  I^ 

Ferr.   lact. 
[2]    Extr.   Glycyrrhiz.  ana  Dr.  1  (4,0). 

F.  pil.  60.   Consp.  Cinnam.   D.  S.  3  Mal 
täglich  2-5  Stück. 


*)  Aehnlich,  aber  weniger  zweckmässig  ist  die  Formel  für  die  in  Frankreich 
vielfach  gebrauchten  Blancard'schen  Pillen:  1^  Jodi  Dr.  7  Gr.  21  (27,5),  Ferri 
Dr.  7  (26,0),  Aq.  dest.  Unc.  2  (60,0),  filtra  in  infundibulo  ferreo;  deinde  adde  Meli, 
de-spum.  Unc.  2^  (67,5),  evapora  ad  remanent.  Unc.  i^  (97,5)  et  adde  Pulv.  Rad. 
Alth.,  Pulv.  Rad.  Glycyrrh.  ana  Unc.  l|  (45,0^.  F.  pil.  1080,  consp.  Ferr.  pulv., 
exuicc.  et  obduc.  Bals.  Tolut.  Jede  Pille  enthält  ^  Gran  (0,03)  Eisenjodür.  — 
Perrens  lässt  Jod,  pulverisirtes  Eisen  und  Honig  ana  1,0  mit  einander  verrei- 
ben, dann  Pulv.  Rad.  Glycyrrh.  2,0  zusetzen  und  in  25  Pillen  theilen,  von  de- 
nen jede  0,05  Jodeisen  enthält.   Vgl.  Lebert's  Jodeisen-Syrup  unter  Kalium  jodatum. 
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\   «08.  1^ 

Ferr.   lad. 
[26]     Vini  Gentianae  Lib.  2  (700,0). 
D.  S,    Morgens  ein  Weinglas.     [Bei  scropbulöser  Drüsenvereiterung.] 

jobert  (de  Lamballe). 

^Ferrum  ooßydulafum  nigrum,    Ferrum  oxydato- 

oxydulatum,    Aethiops    martialis.      Scale    of   Iran.      Schwarzes 
Eisenoxydul.     Eisenoxydul-Oxyd.     [Unlöslich.  —  1  Dr.  Z\  Sgr] 

Innerlich:  zu  2-10  Gran  (0,12-0,6)  mehrmals  täglich  in  Pulvern 
oder  Pillen. 


6IO.  I^ 

Ferri  oxydul.  nigri 
[4]    Extr.  Ferri  pomati  ana  Dr.  1   (4,0) 
Rad.  Calami  pulv.  q.  s. 
F.  pil.  W.      Consp.  Pulv.  Rad.   Calami. 
D.  S.    3  Mal  täglich  2-5  Stück. 
Phoebus. 


eo».        i^ 

Ferri  oxydul.  nigri 
[4]    Rad.   Colombo  a?ia  Dr.  1   (4,0) 
Elaeosacch.   Cinnam  Dr.  2  (8,0). 
M.  /.   pulv.      Div.  in    12  pari,    aequal. 
D.  in  chart.  cer.    S.  Täglich  3  Pulver. 
[Bei  Chlorose,  Amenorrhoe.] 

Nach  Brera. 

\ Ferrum  phosphoricum  oocydaium,  Phosphasfer- 

ricus.  Phosphorsaures  Eisenoxyd.  (In  der  Ph.  Austr.  und  im  Cod. 
med.  Hamb.  officinell.)     [In  Wasser  unlöslich.  —  1  Scr.  etwa  %  Sgr.] 

Innerlich:  zn  2-6  Gran  (0,12-0,36)  und  mehr  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  [in  wässriger  Phosphorsäure  gelöst,  a\s  Liq.  Schobelti^  ge- 
gen cariöse  Zähne  und  Zahnschmerzen  [Charpie,  mit  diesem  Liquor  be- 
feuchtet, auf  die  leidenden  Zähne  gebracht],  in  Salben  [1-3  auf  8  Fett  — 
bei  Krebs]. 

oFerrum  phosphoricum  oxydulatum,  Phosphas 

ferrosus.      Ferrum   phosphoricum    oxydato-oxydulatum.      Phos- 
phorsaures Eisenoxydul.     [Unlöslich.  —  1  Scr.  k  Sgr.] 
Innerlich:  wie  das  vorige. 

Ferruni  poinatum  s.  Extractum  Ferri  pomaii. 

Ferrum  pillveratlim.  Limatura  Ferri  s.  Martis  al- 
eoholisata  s.  praeparata.  Alcohol  Martis.  Ironfilings.  Eisen- 
pulver, Eisenfeile,     [l  Unce  2%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  2-10  Gran  (0,12-0,6)  und  mehrmals  täglich,  in  Pul- 
vern [mit  aromatischen  Zusätzen*)],  Pillen,  Latwergen  [in  denen  es  sich 
aber  in  kurzer  Zeit  oxydirt],  Trochisci  [zu  2  Gr.  (0,12)]  und  zur  Bereitung 
von  Eisenweinen. 


611.  I^ 

Ferri  pulv. 
[3]    Pulv.  Rad.   Calami 

Pulv.    Cort.    Cinnam.    Cassiae    ana 
Dr.  1  (4,0). 
Div.  in  12  2)art.  aeq.     D.  S.    3  Mal  täg- 
lich 1  Pulver. 


6119.  I^ 

Ferri  pulv. 
[3]     Cort.    Cinnamom.    a7ia     Gr.    1^-3 
(0,09-0^18) 
Sacch.  alh.   Gr.  10  (0,6). 
M.  f.  pulv.  d.  tal.  dos.  No.  10.    S.  Vor 
jeder  Mahlzeit  l  Pulver.     [Bei  Chlo- 
rose.] Teissier. 


*)  Der  Zusatz  von  Absorbentien,  wie  Mag».  carOon.,  Conch.  pruep.  u.  s.  w., 
scheint,  obgleich  sehr  gebräuchlich,  doch  insofern  unzweckmässig,  als  er  das 
Lösungsmittel  für  das  Eisen  bindet  und  somit  dessen  Wirksamkeit  beschränkt. 
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Ferrum  pyrophosphoricum  oxydatum. 


^  613-617. 


614.  I^ 

Ferr.  pulv.  Dr.  1  (4,0) 
[2]    Pulv.  Gort.  Cinnam.  Cass.  Dr.  |  (2,0) 
Extr.  Card,   bened.  q.  s. 

F.   pil.    No.    60.      Consp.    Cass.      D.   S. 
3  Mal  täglich  3-4  Stück. 

Oesterlen. 


613.  ^ 

Ferri  pulv.   Gr.  1   (0,06) 
[2]    Cort.   Cinnam.   Cass.   Gr.  2  (0,12) 
Magn.  carh.  Gr.  5  (0,3) 
Sacch.  alh.   Scr.  1   (1,2). 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.  6.    D.  S. 
Früh  und  Abends  ein  halbes  Pulver. 
[Bei  Rhachitis,  Atrophie.] 

Pulvis  antatrophicus  Ph.  p. 

\ Ferrum,  pyrophosphoricum  oxydatum,    Pyro- 

phosphas  ferricus.     Pyrophosphorsaures  oder  brenzphosphor- 
saures  Eisenoxyd.     [Weisses,  unlösliches,  luftbeständiges  Pulver.] 

Innerlich:  zu  2^-6-10  Gran  (0,12-0,36-0,6),  mehrmals  täglich,  in 
Pulver,  Pillen  oder  in  kohlensaurem  Wasser  [Soltma.nxi's  Aqua  Ferri 
pyrophosphorici  enthält  in  6  Unceu  (180,0)  1  Gran  (0,06)].  —  Die  VOn  Robiquet 
diesem  Präparate,  sowie  seinen  Verbindungen  mit  Ammonium  citricum  bei- 
gelegten Vorzüge  sind  vorläufig  noch  als  problematisch  zu  betrachten.  Je- 
denfalls dürfte  bei  der  Anvirendung  nur  das  reine  Präparat  und  nicht  das 
sogenannte  Pyrophosplias  Ferri  citro-ammoniacatus  oder  das  von  Soubeiran 
vorgeschlagene  pyrophosphorsaure  Eisenoxyd-Natron  in  Betracht  kommen. 

CemilU  l§eSC|llicllloi*attim  CnidlllU.  Liquor  Ferri 
sesquichlorati.  Ferrum  sesquichloratum  liquidum  Ph.  Bav.*).  Li- 
quor Ferri  muriatici  oxydati.  Liquor  chloreti  ferrici.  Liquor 
stypticus  Lofii.  Oleum  Martis  per  deliquium,  Eisenchlorid- 
Flüssigkeit.  [Rothbraune,  syrupsdicke  Flüssigkeit.  Spec.  Gew.  1,480-1,485. 
—  Enthält  15  pCt.  Eisen.:—  i  Dr.  |  Sgr.]  Cave:  alle  Basen,  Wein-  und 
Gerbsäuren,  Schw^efelverbindungen. 

Innerlich:  zu  5-15  Tropfen  mehrmals  täglich,  in  alkoholischer  oder 
wässriger  Solution. 

Aeusserlich:  in  neuerer  Zeit  von  Pravaz  zur  [trop.fenweisen]  In- 
jection  in  Aneurysmen  und  Varices  empfohlen  [aber  als  sehr  gefährliches 
und  selten  hülfreiches  Mittel  bald  wieder  verlassen],  als  Stypticum.  [Man 
nehme  darauf  Rücksicht,  dass  die  mit  Eisenchloridlösung  getränkte  Charpie, 
ehe  man  sie  auf  die  blutenden  Stellen  bringt,  erst  vorher  kräftig  ausgepresst 
werde:  Langenbeck.  —  Zur  Hervorrufung  von  Accouchement  force  bei  Placenta 
praevia  führt  Schreier  einen  mit  Ferrum  sesquichlorat.  solut.  getränkten  Press- 
schwamm in  den  Muttermund  ein.] 


615.  I^ 

Ferri  sesquichlor.  sol.  Gr.  24  (1,5) 
[3]    Aq.   dest.  Unc.  5  (150,0) 
Tinct.   Opii  simpl.  Gutt.  6 
Syr.  Diacod.  Unc.  1  (30,0. 
M.  D.  S.    Halbstündlich  1  Esslöffel. 
[Bei  Hämoptoe.]  Oppolzer. 


616.  1^ 

Ferr.  sesquichlor.  sol.  Scr.  1  -  Dr.  ^ 
(1,2-2,0) 


Inf.  Fol.  Digital,  (e  Gr.  15-20)  Unc.  5 
(150,0  e  1,0-1,3) 
S//r.  Sacchar.  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.   Zweistündlich  1  Esslöffel.    [Bei 
Hämoptoe.]  Lebert. 


K619'.  1^ 

Ferri  sesquichl.  Dr.  1  -  I5  (4,0-6,0) 
[2]    Aq.  dest.  Unc.  4  (8,0). 
D.  S.   Zur  Einspritzung.     [Bei  Gebär- 
mutter-Blutung.] Schreier. 


*)  Die  Ph.  Austr.  führt  ausserdem  noch  das  Ferrum  sesquichloratum  crystal- 
Usatum  auf,  welches  aber  nicht  zur  ärztlichen  Verwendung  kommt. 


I^  618-620.  Ferrum  sulpfiuricutn  purum.  273 


[Als  Aetzmittel  bei  syphilitischen 
Geschwüren  und  als  „Neutralisations- 
mittel dos  syphilitischen  Giftes*.] 

Rodet. 


618.  Bf 

Ferri  sesquivhlor.  nolut. 
[2]    Acid.  citr. 

Äcid.  hydroMor,  ana  Dr,    1   (4,0) 
Aq.  dent  Uno.  1  (30,0). 
D. 

iJFerrutn  sesquifodaium  soluturn.     Liquor  Ferri 

sesquij odati  Ph.  Bav.  und  Cod.  med.  Hamb.  Ferrum  sesquijodatum 
liquidum.  Eisenjodidlösung.  [2  Dr.  (8,0)  Ferr.  pulv.  mit  2  Uno.  (60,0) 
Wasser  und  j  Unce  (15,0)  Jod  digerirt,  filtrirt,  im  Filtrat  2  Dr.  (8,0)  Jod  ge- 
löst und    mit  Wasser  q.  s.  bis   zum  Gewicht   von  10  Unc.  (300,0)   verdünnt.  — 

1  Dr.  enthält  4^  Gr.  Jod   und  %  Gr    Eisen.] 

Innerlich:  zu  5-15  Tropfen  mehrmals  täglich, 

*  Ferrum  SUlphuratuni,  Schwefeleisen.   [1  Unce  1^  Sgr.] 
Innerlich:  zu  1-oGran  (0,06-0,18)  in  Pillen  [gegen  chronische  Haut- 
krankheiten   von  Biett  und  Cazenave    verordnet  —    ein    widriges   und   erfolg- 
loses Mittel]. 

Das  frisch  aus  Eisensalzen  mit  Schwefelalkalien  gefällte  Schwefel eisen- 
hydrat  wurde  von  Mialhe  gegen  Metallvergiftungen  [Sublimat-,  Kupfer-Ver- 
giftung] vorgeschlagen. 

^emiin  stilpIiiiricHiii  cnidiiin  venale.      Roher 

Eisenvitriol.  [Eine  für  hygieinische  Zwecke  in  neuerer  Zeit  mit  vielem  Er- 
folge versuchte  Anwendung  dieses  Mittels  ist  die  zur  Desinfection  von  Latri- 
nen u.  s.  w.  Um  einen  Inhalt  von  275  Kubikfuss  zu  desinficiren,  bedarf  es 
einer  Auflösung  von  30  Pfund  Eisenvitriol  in  90  Pfund  Wasser;  dieselbe  wird 
mehrere  Stunden  vor  der  Entleerung  in  die  Latrine  gegossen,  so  dass  der  Un- 
rath   von  der  Eisenlösung  bedeckt  ist.  —  1  Unce  -V,  gross,  pulv.  \  Sgr.] 

Fernuni  SQllpIllEHcilIll  IBiaruni.  Ferrum  sulphu- 
ricum  oxydulaiitm  Ph.  Austr.  et  Bav.  Ferrum  sulp  hur  i  cum  crystal- 
lysatum  Cod.  med,  Hamb.  Vitrioluvi  Martis  purum-  Sulphas  fer- 
rosus  cum  Aqua  purus.  Schwefelsaures  Eisenoxydul.  Gerei- 
nigter Eisenvitriol.  [Leicht  löslich,  an  der  Luft  sich  oxydirend.  —  1  Unce 
1<S  Sgr.  —  Zum  äusserlichen  Gebrauche,  das  Ferrum  suljjhuiicinn  crudum,  s.  dieses.] 

Innerlich:  zu  1-4  Gran  (0,06-0,24)  und  mehr,  mehrmals  täglich,  in 
Pulvern,  Pillen,  Pastillen  [zu  Gran  1  (0,06)]  und  Solutionen. 

Aeusserlich:  zu  Injectionen  [2-5-10  Gr.  auf  1  Uuce  (0,12-0,3-0,6 
auf  30,0)  bei  Blennorrhoen  der  Urethra,  Vagina  u.  s.  w. ;  stärkere  Lösungen 
bis  zu  i  auf  8  als  Stypticum  bei  passiven  Blutungen],  zu  Bädern  [Eisen- 
vitriol 1-2  Uncen  (30,0-60,0)  und  Kali  carboii.  e  ein.  etwa  4  Unceu  (120,0): 
DöbereinerJ,  Augenwässeru  [Bähungen,  1-4  Graix  auf  1  Unce  (0,06-0,24 
auf  30,0);  Tropfwässern,  doppelt  so  stark],  Augenpulvern  [5-10  Gran  auf 

2  Dr.  Zucker  (0,3-0,6  auf  8,00],  Streupulvern  [mit  Alaun,  Kohle,  Myrrhe 
u.  s.  w.  bei   Blutungen,   atonischen  Geschwüren  u.  s.  w.]. 

619.  ^  ;    690.  H' 


Ferr.  sulph.  pur.   Gr.  2   (0,12) 
[4]     Elaeosaoch.   L'alami  Scr.  ^  (0,6). 

M  f.  jmlv.  D.  tal.  dos.  No.  12,  D.  in 
chart.  cerat.  S.  Morgens  und  Abends 
1  Pulver. 


Ferr.  sulph.  pur. 
[4]    Santonini  aiia  Gr.  1   (0,06) 
Sacch.  alb.  Gr.  10  (0,6). 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.  12.     D. 
in  chart.  cer.     S.    3  Mal    täglich  ein 
Pulver.     [Bei  Helminthiasis.] 


Arzneiverordauugs- Lehre.    5.  Aufl.  lö 
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Ferrum  sulphuricum  calcinatum. 


"ßf  621-632. 


691.  I^ 

Ferr,  siilph.  pur.   Gr.  4  (0,24) 
[4]    Rhiz.  Zingiheris  Gr.  1 0- 1 5  (0,6- 1 ,0) 
D.   tal.    dos.    No.  6.     S.    Morgens    und 
Abends  ein  Pulver. 

[Bei  Amenorrhoe,  Chlorose.] 


693.  I^ 

Ferr.  sulph.  pur. 
[4j    Kali  carb.  pur.  ana  Unc.  4  (15,0) 
Tragacanth.  q.  s. 
ut  f.  pil.  96,  C07isp.  Pulv.  Cort.  Cinnam. 
D.  S.   3  Mal  täglich  3,    später    3-4 
Pillen.     [Bei  Chlorose,] 

Blaud'sche  Pillen, 
von  Niemeyer  modifieirt. 

«93.  B^ 

Ferr.  sulph. 
[2]    Natr.  hicarb. 

Extr.   Gent,  ana  Dr.  1   (4,0). 
M.f.  l.  a.  pil.  No.  60,  consp.  Casn.  Cinnam. 
D.  S.    Täglich,    allmählig   steigend, 
3-4  Pillen.     [Bei  Chlorose.] 

Leberi. 


^  694.  I^ 

Ferr.  sulph.  pur. 
[2]    Kino  ana  Dr.  1^  (6,0) 

Tereb.  laricin.  Dr.  2  (8,0) 
Pulv.  Rad.   Glycyrrhiz.   q,  s. 
ut  /.   pil.  90.      Consp.   Cinnam.      D.  S. 
3  Mal  täglich  4  Stück.     [Gegen  Nach- 
tripper.] 


^  69Ä.  Bf 

Ferr.  sulph.  pur. 
[3]    Catechu 

Terebinth.  coct.  ana  Dr.  1   (4,0) 
Extr.   Oent.  q.  s. 
M.  f.  pil.  120.     Consp.  Cinnam.     D.  S. 
3  Mal  täglich  3-6  Stück.    [Bei  Nach- 
tripper.] Henschel. 


Tinct.  Jalap. 

Bals.   Copai'v.  ana  Dr.  2  (8,0). 
M. /.  electuarium.    D.  S.  3-4  Mal  täg- 
lich einen  Theelöffel. 


696.  Bf 

Ferr.  sulph.  pur.  Dr.  1   (4,0) 
[9]    Extr.   Myrrhae 

Gummi-res.  Galbani  ana  Dr.  3  (12,0) 
Extr.   Cort.  Aurant.   q.   s. 
F.    pilul.    210.      Consp.   Cinnam.     D.  S. 
Dreistündlich  6  Stück  und  mehr. 
[,Rothe  Backen-Pillen"  bei  Chlo- 
rose.] Kämpf. 


[4] 


698.  I^ 

Ferri  sulph.  pur.  Scr.  1   (1,3) 
Kali  carbon.  pur.  Gr.  25  (1,5) 

solve  in 
Aq.  Menth,  crisp.  Unc.  8  (240,0) 

ad  de 
Gummi-res.  Myrrh.  pulv.  Dr.  1  (4,0) 

antea  cirm 
Sacch.  Unc.  4  (15,0)  contrit. 
M.    D.   S.    Umgeschüttelt,    4  Mal  täg- 
lich 1-2  Esslöffel. 

[In  dieser  Mixtur  bildet  sich  koh- 
lensaures Eisenoxydul.] 

Mixtura  antihectica  Griff ithii 

s.  Mixtura  ferri  composit.  Cod.  med. 

Hamb. 


699.  Bf 

Ferr.  sulph.  Dr.  |   (2,0) 
[5]    Kala  jodat.   Scr.  2  (2,5) 
solve  in 
Aq.   Cinnamotn.  Unc.  1   (30,0) 

filtra  et  add. 
Syr.  Sacchar.   Unc.  6  (180,0) 
Morph,  acet.   Gr.  2  (0,12). 
M.  D.  S.    2-3  Mal  täglich  1  Esslöffel. 
[Bei     chronischer    Tuberculose     der 
Lungen.]  Lebert. 


[3] 


630.  Bf 

Ferr.  sulph.  Scr.  ^  (0,6) 
Acid.  oxalici  Gr.  5  (0,3) 
Aq.  dest.  Unc.  6  (180,0) 
Sacch.  alb.  Unc.  ik  (45,0). 
M.  D.  S.  Esslöffelweise  in  der  Apyrexie 
zu  verbrauchen.     [Bei  Intermittens.] 
Gamberini's 
Mixtura  oxalico  -  martialis. 


631.  Bf 

Ferri  sulph.  puri  Dr.  1   (4,0) 
[2]    Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0) 
Tinct.   Opii  Dr.  4  (2,0). 
M.  D.  S.    Zur  Einspritzung. 

n639.  Bf 

Ferr.  sulph.  puri 
[2]    Aluminis  ana  Dr.  1   (4,0) 
Gummi  mim. 
69».  ^  Kino  ana  Dr.  2  (8,0). 

Ferri  sulph.  puri  Dr.  1   (4,0)  M.  f.  pulv.      D.  S.     Streupulver. 

[4]    Fruct.  Cubeh.  pulv.  Unc.  1   (30,0)  Blutungen.] 

*  Ferrum  siiiphuricuni  calcinaturn,  [Das  vorige  bei 

gelinder  Wärme  vom   Crystallisationswasser   befreit.  —   1  Unce  2\  Sgr.  —  Ein 
constanteres  und  concentrirteres  Präparat,  als  das  vorige.] 


[Bei 


I^  633-G37. 


Flores  Arnicae. 
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Innerlich:  zu  1-3  Gran  (0,06-0,18)  und  mehr,  mehrmals  täglich,  in 
Pulvern  und  Pillen, 


633.  1^ 

Ferri  sulph.  calciri.   Gr.  2  (0,12) 
[2]    Natr.  bicarbon.   Gr.  5  (0,3) 
Sacch.  Dr.  \  (2,0). 
D.  tal.  dos.  No.  6.     S.   Täglich  3  Mal 
ein  Pulver   in   einem  Glase  Zucker- 
wasser. 

[Ersatzmittel  für  eisenhaltiges  Mi- 
neralwasser.] 


634.  I^ 

Ferri  sulph.   calcin. 

Aloes  pnlv.  ana  Dr.  1  (4,0). 
F.  c.  Spir.  Villi  rectifivatiss.  gutt.  no7i- 
nullis  Pil.  No.  60.  Agitentvr  c.  Tinct. 
Gallarum.  D.  S.  Pilulae  italicae 
Gräfii  [in  der  Ph.  Bor.  unter  dem 
Namen  Pilvlae  aloeticae ferratue,  1  Dr. 
1%  Sgr.,  aufgeführt.] 


*  Ferrum  fannicUfn.  Gerbsaures  Eisen,  [l  Dr.  2%  Sgr.] 
Ein  für  die  Tinten-Fabrication  mehr,  als  für  die  Therapie  passendes  Prä- 
parat. 

"^Ferrum  l?aler«a#l«Ctlllt.  Baldriansaures  Eisen.  [Nicht 
löslich.   —   1  Scr.  \\  Sgr.] 

Ein  insofern  unzweckmässiges  Präparat,  als  die  flüchtige  Baldriansäure 
zum  grossen  Theile  beim  Trocknen  des  Präparats  von  der  schwachen  Ba- 
sis entweicht.  Das  Mittel  ist  theuer,  ohne  irgend  welche  therapeutische 
Vortheile  zu  gewähren. 

*  Flores  Acaciae,  Schlehenblüthen.  [Von  Prunus  spinosa. 
1  Unce  conc.  2%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Species  [Infusum  von  2-4  Dr.  auf  6  Uncen  (8,0-16,0 
auf  180,0)]. 

'  *  Flores  Althaeae.  Marshmalloiv-Flowers.  Fleurs  de 
Guimauve.  Eibisch  -  Blüthen.  [Von  Altk.  officinalis.  —  Schleimig.  — 
1  Unce  conc.  2$  Sgr.j 

Innerlich:  zu  Species  [Decoct  von  2-4  Dr.  auf  4-6  Uncen  (8,0-16,0 
auf  120,0-180,0)]. 

Flores  Arnicae.  W  o  h  l  v  e  r l  e  i h  -  B  l  u  m  e  n.  [Von  Arnica  mon- 
tana.  —  Scharfer  Extractivstoff  (Arnicin?),  ätherisches  Oel,  Gerbsäure.  — 
1  Unce  conc.  und  gross,  pulv.   1%  Sgr,  subt.  pulv.  2\   Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-15  Gran  (0,3-1,0),  in  Pulvern,  Pillen,  Infusum 
[1-4  Dr.  auf  4-6  Uncen  (4,0-16,0  auf  120,0- 180,0),  2stündlich  1  Esslöffel],  in 
dividirten  Species. 

Aeusserlich:  als  Niesepulver,  infundirt  zu  Klystieren  und  Fo- 
menten  [2-6  Dr.  auf  4  Uncen  (8,0-24,0  auf  120,0)],  in  Cataplasmen. 

Stih.-Kali  tart.   Gr.  12   (0,72). 
M.  f.  pil.  No.  80.    Gonsp.  Ginn.     D.  S. 
3  Mal  täglich  15  Stück.     [Bei  Amau- 
rose.] Rust. 


635.  Li' 

Flor.  Arnicae  Dr.  -.;  (2,0) 
[3]    Gu'mph.  trit.   Gr.  6  (0,36) 

Amnion,  hydrocidor.  Dr.  2  (8,0) 
Sacch.  albi  Dr.  6  (24,0). 
M.  f.  pulv.     D.  in  vitro.      S.    3-4  Mal 
täglich   einen  Theelöffel.      [Expecto- 
rans  und   Emmenagogum.] 

Berends. 


636.  i^ 

Pulv.   Flor.   Arnicae 
[4]    Pulv.  Rad.  Valerian. 

Gummi-res^^Asaefoet.  ana  Dr.  2  (8,0) 
Extr.  Pulsatill.  Dr.  -|  (2,0) 


LS] 


639.  1^2 

Flor.  Arnicae  Dr.  6  (24,0) 
inf.   Aq.  ferv.   g.  s.  ad 
Colat.  Uuc.  6  (180,0) 

refri gerat,  fiat  cum 
Camph.  trit.   Scr.  1    (1,3) 
Mucil.  Gummi  mim.  Unc.  1   (30,0)- 
Emulsio.       D.   S.    Zweistündlicli    einen 
Esslöffel. 

Hörn. 

18* 


276  Flores  Aurantii.  ^  638-640. 

— ■ " -g 

63S.  ]^  I  Fmct.  Anis,  stell.  Scr.  1  (1,3). 

Flor.  Arnicae  Unc.  |  (15,0)  '    C.   C.  M..  f.  species.    D.  tal   dos.  No.  6. 

[3]  iJif.  Aq.  /erv:  q.  s.  ad  S.    Eine  Portion  mit  1  Pfund  Was- 

Colat.  Unc.  6  (180,0)  ^        ser  aufzubrühen  und  den  Aufguss  in 

adde  ;        vier  Theilen  zu  verbrauchen. 

Tinct.   Opii  benzo'ic.  I  [Gegen  Amaurose  und  andere  Läh- 

Ammoniaci  sol.  anis.  una  Dr.  1  (4,0)    j    mungen.]  Vogt. 

Syr.  Alth.  Unc.  1   (30,0). 


D.  S.    l-2stünd]ich  einen  Esslöffel.  ®40.              ^ 

Inf.  Flor.  Arnicae  [ex  Unc.  |]  Unc.  6 

639.             B^  [2]                                        (180,0  e  15,0) 

Flor.  Arnicae  Dr.  5  (2,0)  Aceti  aromatici  Unc.  1  (30,0). 

[3]    Fol.  Meliss.  eitr.  Dr.  2  (8,0)  \    D.  S.    Zum  Umschlage.       [Bei    Contii- 

Bad.  Olycyrrhiz,  Dr.  1  (4,0)  j        sionen.] 

OWloreS  Aurantii  s.  Naphae.  Orange-Floioers.  Fleurs 
d'Oranges.  Orangen-Blüthen.  [Von  Citrus  Aurantium.  —  Aetherisches 
Oel.  —   1  Unce  conc.  6  Sgr.] 

Innerlich:  im  Aufguss  [zu  2-4  Dr.  (8,0-16,0)  auf  1-2  Tassen  Thee]. 

*  Flores  Bellidis,  Gänseblümchen.  [Yon  Bellis  perennis. — 
1  Unce  conc.  l|  Sgr.]     Obsolet. 

^Flores  BorraginiS  Ph.  Austr.  Borretschblüthen.  [Von 
Borrago  o/ficinalis.  —  1  Unce  conc.  3  Sgr.]     Obsolet. 

iFloreS  Calcartripae.  Fi.  ConsoUdae  regaUs.  Ritter- 
sporn-Blüthen.     [Von  Delphinium  consolida^ 

Innerlich:  zum  Decoet  [|  Unce  auf  6  Uncen  (15,0  auf  180,0)  —  als 
Volksmittel  bei  Husten]. 

*  Flores  Calendtllae»  Ringelblumen,  Todtenblumen. 
[Von  Calendula  of-ficinalis.  —  1  Unce  conc.  etwa  2  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-2  Scr.»(l,2-2,5)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  oder 
im  Aufguss. 

Als  schön  gefärbter  Zusatz  zu  Räucherspecies.  [Eine  aus  den  fri- 
schen Blüthen  durch  Einwirkung  der  Sonne,  wahrscheinlich  als  Zersetzungs- 
produkt hervorgerufene,  klebrige  Flüssigkeit,  Liquor  Calendulae  (Schneider), 
soll  ein  vortreffliches  Blutstillungsmitte!  sein.] 

"^ Flores    Carlhami,      Saflor.      [Von    Carthamus    tindorius.    — 

1   Unce  conc.  3%  Sgr.] 

Vorzugsweise  [der  Farbe  wegen]  als  Zusatz  zu  Räucherspecies. 

*FloreS  CaSSiae.  Zimmtblüthen.  [Blüthenboden  von  ver- 
schiedenen Cinnamomarten.  —  1  Unce  6  Sgr.,  subt.  piilc.  8   Sgr.] 

Wie  Cortex  Cassiae  cinnamomeae ,  und  dieser  wegen  des  feineren  Ge- 
schmackes vorzuziehen,  wo  der  theuerere  Preis  kein  Hinderniss  ist. 

VIores  Cliaiiionilllae  l^t^snaiiae.  Ckamomiie,  Cha- 

momille  romaine.  Römische  Kamillen.  [Von  Anthemis  nohilis.  —  Aethe- 
risches Oel.  —  1  Unce  conc.  2  Sgr.] 

Innerlich:  im  Aufguss  [^-lUnce  auf  6  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0)], 
zu  Species. 

Aeusserlich:  zu  trockenen  und  feuchten  Umschlägen,  im  Infu- 
sum  zu  Bähungen. 


R-  641-644. 


Flor  es  Convallariae  majalis. 
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Flores  Cfliamomilllae  vitlg-arisi.     Common  Chamo- 

mile^  Fleurs  de  Chamomille.  Gemeine  Kamillen.  [Von  Mntricaria 
Chamomilla.  —  Aetherisches  Oel  und  bitterer  Extractivstoff.  —  1  Unce  2%  Sgr., 
conc.   und  gross,  pulp.  2%  Sgr.,  sribt.  pulr.   3^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1  Scr.  bis  1  Dr.  (1,3-4,0)  mehrmals  täglich,  in  Pul- 
vern [unzweckmässig],  im  Aufguss  [-^-1  Unce  auf  6  Uncen  (15,0-30,0  auf 
180,0)],  zu  Species. 

Aeusserlich:  als  Streupulver,  zu  Kräuterkissen,  Kataplas- 
men;  das  Infusum  zu  Gurgelwässern,  Klystieren,  Injectionen, 
Bähungen,  Augenwässern,  allgemeinen  und  örtlichen  Bädern  [1-2  Lib. 
(350,0-700,0)  zum  allgemeinen,  4-8  Loth  (60,0-120,0)  zum  Fnssbade],  allge- 
meinen und  örtlichen  Dampfbädern. 


Plumbi  hydrico-acetici  sol.  Unce  <. 

[3]  (15,0) 

Inf.  Flor.  Chamom.  (ea;Unc.  l)ünc.  8 

(240,0  e  30,0) 

Tinct.   Opii  simpl.  Dr.  1   (4,0). 

M.  D,  S.    Verbandwasser. 


Inf.  Flor.  Chamom.  (ex  Unc.  1)  Uuc.  6 
[3]  (180,0  e  30,0) 

Vit  eil.  ovi  unius 
Asae  foet.  Dr.  2  (8,0). 
31.  f.    lege   artis   emulsio,      D,  S.    Zum 
Klystier. 

ff'IOFCS  Cmac.  Semen  Cynae  Halepense  vel  Levanticum . 
s.  Santonici,  s.  Contra.  Flores  Artemisiae  Vahlianae  Ph.  Norv. 
Semences  conire  les  vers,  Semencine.  Zittwerblüthen.  Zittwer- 
samen.  Wurmsamen.  [Die  noch  geschlossenen  Blüthen  von  Artemisia 
(unbekannte  Species).  Enthält  ätherisches  Oel,  Weichharz  und  Santonin.  — 
1  Unce  1%  Sgr.,  saht.  pulv.  2|   Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20-60  Gran  (0,6-1,3-4,0)  mehrmals  täglich,  inCon- 
fection  [unzweckmässig],  in  Pulver,  Latwerge,  im  Infusum  [4-6  Dr. 
auf  4-6  Uncen  (16,0-24,0  auf  120,0-180,0)];  in  Chokolade,  in  Honig- 
kuchen-Teig und  anderen  mehr  oder  weniger  künstlichen  Formen,  de- 
ren aber  keine  den  üblen  Geschmack  und  Geruch  zu  verdecken  im  Stande 
ist.  In  den  meisten  Fällen  gibt  man  jetzt  statt  des  Zittwersamens  das  viel 
leichter  und  angenehmer  zu  nehmende  Santonin  [vgl.  dieses]. 

Aeusserlich:  in  Klystieren  [Infusum  von  4-6  Dr.  auf  4  Uncen 
(16,0-24,0  auf  120,0)]. 


[3] 


043.  I^ 

FL  Cinae  Dr.  2  (8,0) 
[2]    Tuh.  Jalap.  Scr.  1   (1,3) 

Syr.  commun.  Unc.  |  (15,0). 
M.  f.  eleotuarinm.     D.  S.  Auf  3  Mal  zu 
nehmen. 

[Diese  Form  dürfte  am  allerersten 
im  Stande  sein,  den  Widerwillen  der 
Kinder  zu  überwinden,  da  diese  den 
braunen  Syrap  mehr  als  jeden  andern, 
dem  Geschmacke  'Erwachsener  zusa- 
genden, zu  lieben  pflegen.] 

"^ Fiores  Convallariae  majalis  &.  Luu  convaim. 

May  -flotoers,     May  -  Uly,    Fleurs    de   perce  -  neige,      Maiblumen, 
[l  Unce  conc.  4  Sgr.,  subt.  pulv.  h\  Sgr.] 

Innerlich:    ausser   Gebrauch;    äusserlich:    als   Zusatz   zum   Pule. 

.^ternutato?im. 


Fl.  Cinae  Unc.  k  (15,0) 
fol.  Senn.  Dr.  2  (8,0) 

infunäe 
Aq.  ferv.   q.  s. 

ad  Col.  Unc.  4  (120,0) 
in  qua  solve 
Mannae  Unc.  -ff  (15,0). 

D.  S.    'stündlich   1  Kinderlöffel   voll. 


278  Flores  G/ani.  g^"  ^  645. 

^FloreS  Cyani,  Corn-flower,  Blue  bottle,  Fleurs  de 
Bluet.     Kornblumen.     [Von  Centaurea  Ct/antis.} 

Nur  wegen  ihrer  schönblauen  Farbe  als  decorirender  Zusatz  zu  Mor- 
sellen, Räucherpulvern  u.  s.  w. 

*Fiores  Farfarae,    Hufiattig-Biüthen.    [von  Tusdiago 

Far/ara.^ 

Innerlich:  zu  schleimigen  Decocten  [obsolet]. 

"^ Flores  Cfranati  s.  Fi.  BalausUorum^  Balaustla,  Pome- 
granate-blossom,  Fleurs  de  Grenadier.  Granat-Blüthen.  [l  Unce 
conc.  4-5  Sgr.  —  Stark  gerbsäurehaltig.] 

Innerlich:  zuweilen  als  starkes  Decoct  gegen  Bandwurm  in  Gebrauch 
gezogen,  aber  der  Wurzelrinde  nachstehend. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [gegen  Blutungen],  als  Gurgelwas- 
ser [Decoct  von  1  Unce  auf  8  Uncen  (30,0  auf  240,0)]. 

f^lo.rC!S  SüllSi^O«  Flores  Braxjerae  anthelminthicae  Ph. 
Austr.,  Hann.  und  Bav.  KuSSO.  Kosso.  [Blüthen  der  Hagenia  Abyssinica 
oder  Brayera  anthelminthica ;  röthlich  -  braun ,  schwach  aromatisch  riechend, 
schwach  bitterlich  schmeckend.  Die  drastische  Beschaffenheit  des  Mittels, 
auf  welche  hin  in  Preussen  der  Handverkauf  desselben  verboten  wurde,  ist 
nicht  nachgewiesen.  —  1  Unce  conc.  6  Sgr.,  subt.  pulv.  8  Sgr.J 

Innerlich:  als  Bandwurmmittel  vielfach  bewährt.  Die  beste  Art  des 
Gebrauchs  ist  folgende:  Nachdem  am  Abend  vorher  gezwiebelter  Härings- 
salat  und  am  Morgen  früh  stark  gezuckerter  schwarzer  Kaffee  genossen, 
wird  eine  Dosis  Kusso  =  5  Dr.  (20,0)  für  einen  Erwachsenen,  in  zwei 
Theile  getheilt,  jeder  derselben  in  Zuckerwasser  [mit  Rum,  Citroriensaft  oder 
EothweinJ  zum  Schütteltranke  angerührt  und  —  in  einem  Zwischenräume 
von  einer  halben  Stunde  —  genommen.  Das  Mittel  bringt  leicht  Erbrechen 
hervor;  um  dies  zu  verhindern,  lasse  man  den  Kranken  während  der  Kur- 
stunden die  strengste  körperliche  Ruhe  beobachten,  ihn  auch  zuweilen,  wenn 
die  Nausea  sehr  quälend  wird,  einen  Theelöffel  Citronensaft,  einen  Pfeffer- 
münzkuchen oder  dergleichen  nehmen.  Ist  drei  Stunden  nach  dem  Ein- 
nehmen der  letzten  Dosis  kein  Stuhlgang  erfolgt,  so  reiche  man  ein  Ab- 
führmittel, bestehend  aus  Ricinusöl  oder  Saint- Germain -Thee.  —  Die 
früher  befolgte  Methode,  das  Kusso-Pulver  schon  am  Abend  vor  dem  Ge- 
brauche mit  Wasser  anzurühren  und  bis  zum  anderen  Morgen  stehen  zu 
lassen,  ist  deshalb  unzweckmässig,  weil  dadurch  das  Mittel  stark  anquillt 
und  einen  unappetitlichen  Brei  bildet,  den  die  Kranken  nur  mit  Widerstre- 
ben nehmen  können.  —  Die  vorgeschlagene  Darreichungsweise  im  Decoct 
hat  sich  nicht  bewährt,  eben  so  wenig  ist  es  bis  jetzt  gelungen,  den  wirk- 
samen Bestandtheil  des  Kusso  zu  isoliren  [St.  Martin  will  eine  alkaloidische 
Substanz:  Kwosein,  Kossein,  dargestellt  haben,  deren  Wiederauffindnng  ande- 
ren Experimentatoren  unmöglich  war].  Das  Eittractum  Kusso  [aquomtm  und 
spirituosum],  SO  wie  die  von  Martins  bereitete  Resina  Kusso  haben  noch  keine 
entsprechenden  therapeutischen  Resultate  geliefert. 

*  Flores  LdUfnii,    Bienensaug-Blüthen.    Taube  Nessel- 
Blüthen.     [Von  Lamium  album.  —   1  Unce  conc.  5^  Sgr.] 
Innerlich:  zu  sogenannten  blutreinigenden  Species. 


B;  645.  Flores  Primulae  veris.  279 

Floren  liavandlllae  «.  Fi.  Sptcae.  Lavender-yiowers, 
Fleurs  de  Lavande.  Lavendelblumen,  Spike.  [Starkes,  ätherisches 
Oel.   —    1   Ünce   conc.   1^  Sgr.,  subt.  pulv.   l\  Sgr.] 

Aeusserlich:  zu  Kräuterkissen,  Kataplasmen  \_Spec.  aromaticae], 
Bädern  [Lib.  2  (700,0)  pro  bahieo],  Niesepulvern,  Räucherspecies. 

^Flores  Liliorum  alborutn.    Lilienblumen. 
Mit  fettem  Oel  digerirt  [Lilien-Oel]  als  altes  Mittel  bei  Verwundungen. 

1  Flores  Lonicerae  brachypodtte,    [Eine  in  Japan 

und  China  heimische  und  dort  gegen  Syphilis  angewendete  Pflanze,  welche 
neuerdings  von  Naumann  in  Bonn  als  ein  heilkräftiges  Diureticum  empfohlen 
worden.] 

Innerlich:  als  Infiisum  von  1  Dr.  -  4  Unce  auf  4-6  üncen  (4,0-15,0 
auf  120,0-180,0).  [In  grösserer  Dosis:  ^-2  Uncen  auf  4-6  Uncen  (15,0-60,0 
auf  120,0-180,0),  werden  die  Stipites  angewendet.  —  Nutzlos  und  theuerl] 

o Flores  Malvae  arboreae  {r^brae},  Bose-mai- 

low,  Fleurs  de  Passerose.  Stock-  oder  Pappel-Rosen.  [Von  Al- 
thaea  rosea.  —  Schleim  und  rother  Farbstoff.  —  1  Unce  conc.  2\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  schleimigen  Decocten  [\-l  Unce  auf  8  Uncen  (15,0-30,0 
auf  240,0)]. 

Aeusserlich:  das  Decoct  als  Gurgelwasser. 

*Flores  Malvae  vulgaris  s.  sUvestris.   Maiiow-fio- 

wers^  Fleurs  de  Mauve.  Malven-Blüthen.  [Von  Malva  vulgaris  und 
rotundifoUa.  —  Schleim  und  sehwach  bläulicher  Farbstoff.  —  1  Unce  conc. 
3^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Species,  schleimigen  Decocten  [\-l  Unce  auf  6  Un- 
cen (15,0-30,0  auf  180,0)]. 

Aeusserlich:  zu  Kataplasmen,  als  Decoct  zu  Bähungen,  In- 
jectionen,  Mund-  und  Gurgelwässern. 

^Flores  MeliloU.  Steinklee-Blüthen.  [Yon  Melilotus  offi- 
cinalis.  —  Enthält  einen  angenehmen  Riechstoff,  der  sich  auch  in  der  Tonca- 
bohne  und  in  der  Asperula  odorata  vorfindet  (Coumarin).] 

Aeusserlich:  als  Zusatz  bei  schlecht  riechenden  narkotischen  Kräu- 
terumschlägen, zu  Schnupfpulvern,  zu  zertheilenden  Salben  und 
Pflastern. 

O Flores  Millefolii.  MH/oU,  Yarrow,  Fleurs  d'Achil- 
lee.  Sqhaafgarben-Blumen.  [Von  Ächillea  Millefolium.  —  Aetherisches 
Oel.  —  1  Unce  conc.  1  Sgr.] 

Innerlich:  im  Aufguss  [^-1  Unce  auf  6  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0)], 
in  leichter  Abkochung,  zu  Species. 

Aeusserlich:  zu  Visceral-Klystieren  und  Bädern. 

"^Flores  Paeoniae,  Fleurs  de  Pivoine.  [YonPaeonia  offi- 
cinalis.'\ 

Als  Zusatz  zu  Räucherspecies,  nachdem  sie  mittelst  Behandlung 
durch  verdünnte  Schwefelsäure  eine  schön  hochrothe  Farbe  erlangt  haben. 

*FloreS  Primulae  veris,      Fi  Paralyseos,    Coioslip, 
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Fleurs  de  Prime  vere.    Schlüssel-Blumen,  Johannes-Schlüssel. 
[1  Unce  cone.   2%  Sgr.] 

Innerlich:  im  Aufguss  und  zu  diaphoretischen  Species. 

*  Flores  Pyrethri  rosei.  Pulvis  contra  Cimice's.  Per- 
sisches Insekten-Pulver.  [Von  Pyrethrum  caucasicum ,  Var.  roseiim.  — 
i  Unce  etwa  3  Sgr.] 

Innerlich:  im  Infusum  [von  1  Dr.  auf  6  Uncen  (4,0  auf  180,0)  —  ge- 
gen Scabies  von  Schipulinsky  gebraucht,  aber  stets  in  Verbindung  mit  äusse- 
rer Application]. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [gegen  Pedic.  pub.:  J.  Clarus;  auf- 
gestreut nnd  mit  nassen  Compressen  bedeckt:  gegen  Krätze];  im  Infusum 
[1  Unce  auf  1  Pfund  (30,0  auf  350,0)],  zu  Umschlägen,  Waschungen, 
Klystieren  [l  Dr.  auf  6  Uncen  (4,0  auf  180,0):  gegen  Ascariden];  in  Sal- 
ben [1  auf  8  Fett].  —  Auch  das  spirituöse  Extract  ist  als  Clysma  [l  Dr. 
auf  4  Uncen  Wasser  (4,0  auf  120,0)  durch  ein  Eigelb  suspendirt]  mit  Erfolg 
gegen  Ascariden  angewendet  worden.  —  Das  Pulver  findet  mit  Vortheil 
seine  Anwendung  zur  Reinhaltung  von  Lagerstätten  in  Krankenhäusern, 
wozu  auch  die  Tinctur  gebraucht  werden  kann.  Letztere,  in  Wasch wasser 
applicirt,  ist  ein  bewährtes  Schutzmittel  gegen  Mückenstiche  u.  s.  w. 

OJFioreS  RhoeadoS.     Poppy-head-flowers,   Fleurs   de 
Cocqueliquot.   Mohn-Blumen,  Klatschrosen,  Flatterrosen.    [Von 
Papaver  Rhoeas.  —  Eother  Farbstoff  und  Schleim.  —  1  Unce  conc.  3%  Sgr.] 
Innerlich:  zu  schleimigen  Species. 

o Flores  Rosarum  incarnataruni,     [von  Rosa  centi- 

jolia.  —  Aetherisches  Oel  und   Gerbsäure.  —   1  Unce  conc.  3^  Sgr.,  subt.  pulv. 

etwa  3%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  leicht  adstringirenden  Species, 
Aeusserlich:  zu  Gurgel-  und  Waschwässern. 

*  Flores  Rosarum  rubrarutn,     [von  Rosa  fjaiuca.  — 

1  Unce  conc.  6  Sgr.] 

Als  färbender  Zusatz  zu  eleganten  Species,  Morsellen  u.  s.  w., 
ausserdem  wie  die  vorigen. 

Flores  iSambllci.  Eider  flowers,  Fleurs  de  Sureau. 
Flieder-  oder  Hollunder-Blumen.  [Von  Sambucus  nigra.  —  Aetheri- 
sches Oel  (?).  —  1  Unce  1%  Sgr.,  conc.  und  gross,  pulv.  1%  Sgr.,  siibt.  pulv.  etwa 
n  Sgr.] 

Innerlich:  im  Aufguss  [|-1  Unce  auf  6-8  Uncen  (15,0-30,0  auf 
180,0-240,0)],  zu  Species  [beliebtestes  diaphoretisches  Hausmittel,  dessen 
sich  der  Arzt  oft  auch  als  Vehikel  für  andere  schweisstreibende  Arzneien  be- 
dient, so  z.  B.  Dover'sches  Pulver,  Vinum  Stibio-Kali  tart.,  Ammoniuni  aceticiim. 
sohlt,  u.  dgl.  in  Fliederthee]. 

Aeusserlich:  zu  Kräuterkissen,  Streupulvern  [mit  Waizeu- 
kleie  und  anderen  Substanzen:  Pulvis  ad  Eri/sipelas  (s.  dieses),  im  Infusum 
[mit  Milch],  als  Mund-  und  Gurgelwasser,  zu  Bähungen,  Augen- 
fomenten,  Verband  wässern,  örtlichen  und  allgemeinen  Bädern  und 
Dampfbädern. 
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*  Flor  es  SparfU  SCOparii,  Broom-flowers,  Fleurs 
de  Genet.  Ginsterblumen.  [Von  Genistet  tinctoria  s.  Sarai hamnus  .icoparivu. 
—  Stenhouse  hat  in  den  Flores  und  in  der  Herba  zwei  Bestandtheile  nachge- 
wiesen, deren  einen  er  als  Scoparin  (stark  dinretisch),  den  anderen  als  Spar- 
tein  (narkotisch  giftig)  bezeichnet.  —  1  Unce  1';  Sgr.] 
Innerlich:    im  Aufguss  und  zu  Species. 

^Flores  Spilanfhis  oieraceae.     [Scharfes  weichharz 

(welches  das  eigenthiimliche  zingernde  Gefühl  auf  der  Mundschleimhaut  hervor- 
ruft) und  ein  indifferenter  crystallinischer  Stoff:  Spilanthin.] 

Innerlich  werden  die  Blumen  in  tropischen  Ländern  als  Antiscorbu- 
ticum  gebraucht;  bei  uns  dienen  sie  nur  zur  Bereitung  des  Paraguay-Roux 
s.  Tinct.  Sinlanthis  oieraceae. 

^Flores  Sfoechados  arabieae.  [von  Laimnduia  stoechas.] 

Ein  früher  als  schwaches  Aromaticum  angewendetes  Mittel. 

o Flores  Sfoechados  cUrinae.  Xeranthemum,  Ever- 

Idsting-flowers,  Fleurs  de  Xeranthemum.  Sandruhrkraut-Blu- 
men. Stroh-Blumen.  Immortellen.  Katzenpfötchen.  [Von  (?«a- 
phalium  arenarium.  —  1  Unce  conc.   1%  Sgr.] 

Innerlich:  im  Infusum  [^-1  Unce  auf  6  Uneen  (15,0-30,0  auf  180,0)1 
oder  zu  Species  [in  neuerer  Zeit  wieder  bei  atonischen  Blasenleiden  in  Ge- 
brauch gekommen]. 

OFloreS  Tanaceii,  Tansey-flowers,  Fleurs  de  Tanai- 
sie.  Rainfarrn-Blumen.  [Von  Tanacetum  vulgare.  —  Aetherisches  Oel, 
bitterer  Extractivstoff  und  Gerbsäure.  —  1  Unce  conc.  l\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-2  Scr.  (1,2-2,5)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern, 
Latwergen,  im  Infusum  [^-1  Unce  auf  4-6  Uncen  (15,0-30,0  auf 
120,0-180,0)]. 

Aeusseriich:  zu  Kräuterkissen,  im  Aufguss  zu  Klystieren. 

O Flores  Tiliae.  Linden-tree-blossom,  Fleur  de  Tilleul. 
Linden-Blüthen.  [Von  Tilia  europaea.  —  Schleim  und  schwaches  ätheri- 
sches Oel,  sowie  ein  angenehm  riechendes  Harz,  welches  sich  an  den  Bracteen 
ablagert;  diese  letzteren  werden  jetzt,  nachdem  die  Floren  Tiliae  aus  der  Ed.  VII. 
der  Ph.  Bor.  gestrichen  und  damit  die  Vorschrift,  sie  ohne  Bracteen  zu  sam- 
meln, ausser  Kraft  getreten,  wieder  gebraucht.  —  1  Unce  cum  bracteis  conc 
1%  Sgr.,  sine  bracteis  conc.   3^  Sgr.] 

Innerlich:  als  mildes  Diaphoreticum,  im  Aufguss,  zu  Species. 

"^Flores  Trifolli  alhi.  Weisser  Klee.  [Enthält  schwachen 
bitteren  Extractivstoff  und  Spuren  von  ätherischem  Oel.] 

Als  „magenstärkendes  Mittel"  im  Publikum  gebräuchlich. 

^Flores  Urticae,  Nettle-floioers ,  Fleurs  d' Ortie 
blanche.    Nessel-Blumen.     [Von   Urtica  dio'ica  und  urens.'] 

Als  Diureticum,  in  Species.  [In  neuerer  Zeit  mehrfach  gegen  Wechsel 
fieber  und  gegen  chronische  Hautleiden  empfohlen.] 

ff'lores  Terbasci.  Pelty-mullen-flowers,  Fleurs  de 
Bouillon  blanc.  Wollkraut-Blumen.  [Von  Verhascum  thapsiforme  und 
phlomoides.   —   Hauptbestandtheil:  Schleim.  —   1   Unce  conr.   3^  Sgr.] 
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Innerlich:  im  Decoct  oder  in  Species  [pectondes]. 
Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Visceral-Klystieren. 

^Flores  Vioiarum,  Purple-violet,  SweetvioUt,  Fleurs 
de  Violette  de  Mars.  Veilchen.  [Von  Viola  odorata.  —  Das  (dem  Emo- 
tin  ähnliche)  Violin  ist  in   den  Blüthen  nur  spurweise  vorhanden.] 

Nur  zur  Bereitung  des  Syrup.  Vioiarum  im  frischen  Zustande  anzu- 
wenden. 

OFolia  Althaeae,    Eibisch-  oder  Althee-Kraut.   [Von  ^^ 
thaeii  officinalis.  —  Bestandtheil:  Schleim.  —  1  Unce  conv.  oA^x  gross,  pulv.  1  Sgr.] 
Innerlich  und  äusserlich:  im  Aufguss  oder  in  Abkochung  wie 
die  Rad.  Althaeae. 

Folia  Alirantii«  Pomeranzen-Blätter.  [Aetherisches  Oel 
und  bitterer  Extractivstoff.  —  1  Unce  cone.  \\  Sgr.,  subt.  pulv.  2%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1  Scr.  bis  1  Dr.  (1,2-4,0)  mehrmals  täglich,  in  Pul- 
vern, Electuarien,  im  Aufguss  [^-1  Unce  auf  6-8  Uncen  (15,0-30,0 
auf  180,0-240,0)],  in  Species, 

645.  B^ 

Fol.  Aurantii 
[2]    Fol.  Melissae 

Fol.  Menth,  pip.  ana  ünc.  ^  (15,0). 
C   C.  M.  f.  species.     D.  S.    Zum  Thee.     [Bei  hysterischen 
Kolikbeschwerden.] 

Folia  ABelladonnae.  Beadly  Night-shade,  Dwale,  Mo- 
relle  furieuse.  Tollkirschen  -  Blätter.  [Von  Atropa  Belladoima.  — • 
Hauptbestandtheil :  Atropin,  —  1  Unce  conc.  1^  Sgr.,  gross  pulv.  2V  Sgr.,  suht. 
pulv.  25  Sgr.J     Cave:  Alkalien,  Metallsalze. 

Innerlich:  zu  1-4  Gran  (0,06-0,24)  \ad  grana  quatuor  pro  dosi,  ad  grana 
duodecim  pro  die!  ad  0,2  pro  dosi,  ad  0,6  pro  die!]  1-2  Mal  täglich,  in  Pul- 
vern, Pillen,  Infusum  [Gr.  10-20  auf  3-4  Uncen  (0,6-1,2  auf  90,0- 120,0)]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  als  Rauchmittel  [die  Blätter  mit  Opium- 
Tinctur  befeuchtet  und  aus  der  Pfeife  geraucht,  oder  wie  Stramonium  in  Cigar- 
renform,  so  z.B.  die  in  Frankreich  viel  gebrauchten  Espic'schen  Brust-Cigar- 
ren  (dieselben  sollen  aus  Fol.  Beilud.  Gr.  6  (0,36),  Fol.  Stramonii  und  Hyoscyami 
ana  Gr.  3  (0,18),  Sem.  Phellandrii  Gr.  1  (0,06)  und  ^  Gr.  (0,015)  Extr.  Opii  in 
Aq.  Laurocerasi  gelöst  bestehen)],  ZU  Kataplasmen  [z.  B.  Pidv.  Fol.  Bella- 
donnae  1  Th.  mit  6-8  Th.  Sem.  Lini'];  im  Infusum  [l  Scr.  bis  2  Dr,  auf  4 
bis  6  Uncen  (1,2-8,0  auf  120,0-180,0)],  zu  Klystieren,  Injectionen  [in 
die  Vagina,  z.  B.  bei  spastischer  Rigidität  des  Mutterhalses],  Augenwäs- 
sern  [zur  Erweiterung  der  Pupille  ein  Infusum  von  |-1  Dr.  auf  1  Unce 
(2,0-4,0  auf  30,0);  zu  Augenbähungen:  1-2  Dr.  auf  4  Uncen  (4,0-8,0  auf  120,0)], 
Fomentationen. 


^64«.  I^ 

Pidv.  Fol.  Belladonnae  Gr.  5  (0,03) 
[5]    Pulv.  Cort.  Chin.  Calis.  Scr.  1  (1,3). 
M.  f.   pulv.     D.   tal.    dos.    No.  12.      S. 
4stündlich  1  Pulver.    [Bei  hartnäcki- 
ger Intermittens.] 

Oslander. 


649.  I^ 

Pulv.  Fol.  Belladonnae  Gr.  1  (0,06) 

[6]    BismiUhi  hydrico-nitr.  Gr.  6  (0,36) 

Elaeosacch.  Chamoin.  Gr.  8  (0,5). 

M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  10.    D.  in 

chart.  cerat.    S.  3stündlich  1  Pulver. 

[Bei   Cardialgie.] 


1^  648-651. 


Folia  Coca. 
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648.  R 

Fol.   Belladonnac  Scr.  5   (0,6) 
[2]  infunde  Aq.  ferv.   ij.   -9.   nd. 

Colat.  Unc.  3  (90,0) 

cui  adde 
Si/r.  balsamici  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  Ä.    l-2stündlich   1  Kinderlöflfel. 
[Bei  Keuchhusten  eines  etwa  5jäh- 
rigen  Kindes.] 


Fol.  Belladuiin. 
[2]    Fol.  Hi/oscyami  ana  Scr 
infunde  Aq.  ferv.   q. 
Colat.  Dr.  6  (24,0). 
D.  S.    Augenti-opfwasser. 

Oesterlen 


V  640.  ^ 

Fol.  Belladonnae  Dr.  ^  -  1  (2,0-4,0) 
[2]  infunde  Aq.  ferv.  q.  s.  ad 

Colat.  Unc.  6  (180,0) 

cui  adde 
Aq.  Laurocer.  Dr.  ^  - 1 1  (2,0  -  6,0). 
I).   S.    Mit  Charpie    auf   das  Auge   zu 
appliciren.     [Bei  scrophulösem  Ble- 
pharospasmus.] V.  Ammon. 


i  (0,6) 
s.  ad 


«51.  I^ 

Fol.Bellad.  Gr.  12-20  (0,72-1,2) 
[2]    Pulv.    Tub.  Salep.   Scr.  1   (1,2). 
D.  tal.  dos.  No.  4-.    S.  Jedes  Pulver  mit 
2  Weingläsern  heissen  Wassers  über- 
gössen, zum  Klystier,  in  Zwischen- 
räumen von  4  Stunden. 

[Bei  eingeklemmtem  Bruch.] 

Vogt. 

Bucco-Blätter.     [Von  Diosma  neu 


o Folia  Bucco  s.  Buchu. 

Barosma  crenata.  —  Hauptbestandtheile :  scharfer  Extractivstoff,  Harz,  ätheri- 
sches Oel.  —   1  Unce   conc.  2^  Sgr.,  subi.  pulv.  3^  Sgr.] 

Innerlich:  1  Scr.  bis  ^  Dr.  (1,2-2,0)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern, 
im  Aufguss  [lf-1  Unce  auf  6  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0)]. 

Folia  Cardiii  lienedicti.        BUssed   thistu-ieaves. 

Feuilles  de  Chardon  heni.  Cardobenedicten-Kraut.  [Von  Cnicus 
benedictus.  —  Hauptbestandtheil:  bitterer  Extractivstoff.  —  1  Unce  conc.  und 
gross,  pulv.   1^  Sgr.,  subt.  pulv.   l\   Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-2  Scr.  (1,2-2,5)  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  In- 
fusum  oder  Decoct  [^-1  Unce  auf  6  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0)  —  leicht 
Nausea  erregend]. 

Aeusserlich:  zu  Visceral-Klystieren. 

'\ Folia  Coca»  Coca-Blätter.  [Von  Erythroxylon  Coca,  einem 
in  Südamerika  wild  wachsenden  und  vielfach  angebauten  Strauche;  Blätter  von 
schwach  aromatischem,  dem  des  Thees  ähnlichen  Geruch  und  leicht  bitterem, 
adstringirendem  Geschmack.  Von  den  Eingebornen  Südamerika's,  welche  dem 
Genüsse  der  Coca  oft  mit  Leidenschaft  ergeben  sind,  wird  dem  Mittel  eine  er- 
nährende, die  Muskelkräfte  steigernde  Wirkung  zugeschrieben.  Nach  Albers, 
V.  Bibra,  Tschudi  und  Mantegazza  wirkt  die  Coca  als  ein  kräftiges  Analep- 
ticum,  welches  in  Bezug  auf  Nachhaltigkeit  der  Wirkung  den  flüchtigen  Nervi- 
nis  voransteht,  während  es  sich  vom  Opium  darin  unterscheidet,  dass  es  die 
Haut-  und  Harnsecretion  nicht  beeinträchtigt  und  seiner  erregenden  Wirkung 
keine  Abstumpfung  der  Kräfte  nachfolgt.  Beschleunigung  der  Pulsfrequenz, 
Anregung  der  Muskelaotion,  Verdeckung  des  Nahrungsbedürfnisses  ohne  Störung 
der  Verdauungsthätigkeit  sind  die  als  ziemlich  constant  zu  betrachtenden  phy- 
siologischen Folgen  des  massigen  Coca-Genusses.  —  Mantegazza  empfiehlt  die 
Coca  bei  Dyspepsie,  Gastralgie  und  Enteralgie,  hei  Schwächezuständen  nach 
Typhus  und  Blutverlusten,  in  Scorbut  und  in  der  Anämie,  bei  Hysterie  und 
Hypochondrie,  bei  Geisteskrankheiten  mit  Depression,  wo  sonst  Opium  indicirt 
ist.  Aehnlich  stellt  Albers  die  Indicationen  für  Coca,  welcher  er  als  Genuss- 
mittel die  Stelle  zwischen  Wein  und  Kaffee  anweist.  —  Als  wesentlichster  Be- 
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Folia  Digitalis. 


R  652-656. 


standtheil  der  Coca  darf  das  von  Niemann  und  Wöhler  aufgefnndene  Cocain 
gelten,  ein  in  färb-  und  geruchlosen  Prismen  crystallisirendes,  in  Wasser 
schwer,  in  Weingeist  und  Aether  leicht  lösliches  Alkaloid;  dasselbe  hat  die 
eigenthümliche  Wirkung,  bei  Berührung  mit  der  Zunge  dieselbe  für  Geschmacks- 
und Gefühls-Eindrücke  momentan  unzugänglich  zu  machen.  Das  Cocain  schmilzt 
bei  78°  C.  und  erstarrt  dann  wieder  in  crystallinischen  Strahlen.  Die  alkoho- 
lische Auflösung  des  Cocain  reagirt  entschieden  alkalisch.  Säuren  werden 
durch  Cocain  vollständig  neutralisirt,  die  Salze  bleiben  aber  amorph,  mit  Aus- 
nahme der  salzsauren  Verbindung,  die  in  feinen  Strahlen  crystallisirt.j 

Innerlich:  in  Substanz  [als  Kaumittel ;  so  wird  es  von  den  Indianern 
gebraucht,  die  aus  den  Cocablältern  und  ungelöschtem  Kalk  oder  Pflanzeuasche 
(Honra,  Licto)  Bissen  formen,  welche  sie,  ohne  den  Speichel  auszuwerfen,  zer- 
kauen], als  Pulver  [5-10  Gran  (0,3-0,6)  2-3  Mal  täglich],  im  Decoct 
[1-2  Dr.  auf  6-8  Uncen  (4,0-8,0  auf  180,0- 2i0,0),  mit  Zusatz  einer  alkali- 
schen Substanz]. 


FoUor.   Coca  Dr.  2  (8,0) 
[4]    Natr.   bicarh.  Scr.  ^  (0,6) 
coq.  c. 


Aq.   dest.  s.   q.   ad 
Col.  ünc.  4  (120,0) 
Si/r.   Cort.  Aurant.  Unc.  ^  (15,0). 
D.  S.    l-2stündlich  1  Esslöffel. 


IFoIlft  BJlg'italis.  Foxglooe-leaves,  Feuilles  de  Digitale 
pourpree.  Fingerhut-Kraut.  [Von  Diyitalis  purpurea.  —  Hauptbestand- 
theil:  Digitalin.  —  1  Unce  grost<.  pulv.  1^  Sgr.,  sieht,  pulv.  2%  Sgr.]  Cave:  Me- 
tallsalze,  Gerbsäure. 

Innerlich:  zu -1-3  Gran  (0,0.3-0,18)  \cid  grana  quinque  pro  dosi,  ad  grana 
quindecim  pro  die!  ad  0,3  pro  dosi,  ad  1,0  pro  die!],  in  Pulvern,  Pillen, 
Aufguss  [von  10-20  Gran  auf  4-6  Uncen  (0,6-1,2  auf  120,0-180,0),  von 
Neueren  namentlich  als  Antiphlogisticum  und  bei  Herzkrankheiten  in  stärkerer 
Gabe:  ^-1  Dr.  auf  4-6  Uncen  (2,0-4,0  auf  120,0-180,0)]. 

Aeusserlich:  als  Pulver  zu  iatraleptischer  und  endermati- 
scher  Anwendung  [unzweckmässig],  als  Infusum  zu  Bähungen,  Wa- 
schungen, in  Salben  [das  Pulver,  der  Presssaft  aus  den  frischen  Blättern, 
oder  das  Infusum  mit  Fett  gemischt,  so  z.  B.  das  Ungueitt.  Digitalis  Ph.  paup.]. 
Das  frische  Kraut  zerquetscht  zu  Breiumschlägen,  der  Presssaft  zu 
Einreibungen. 


«53.  I^ 

Pulv.  Fol.  Digitalis  Gr.  \  (0,03) 
[.3]    Hydrarg.  chlor,  mit.  Gr.  1  (0,06) 
Zinci  oxydati  albi  Gr.  2  (0,12) 
Sacch.  albi  Gr.  6  (0,36). 
M.  /.  pidv.     D.    tal.   dos.  No.  12.     S. 
2-l6tündlich   1  Pulver.    [Bei  Hydro- 
cephalus  aczttus.']  Gölis. 


«54.  Bf 

Folior.  Digital.  Gr.  1  (0,06) 
[3]     Cam.ph.  tr'it.  Gr.  3  (0,18) 

Pulv.  Cort.  Cinnam.    Cass.    Gr.  10 

(0,6). 

M.  f.  pulv.      D.   tal.    dos.    No.  12.     S. 

3  Mal  täglich  1  Pulver  in  einer  Tasse 

grünen  Thee  zu  nehmen. 

Oesterlen. 


655.  ^ 

Pule.  Fol.  Digitalis  Gr.  6  (0,36) 
[2]    Stib.  sulph.  aurant. 

Hydr.  chloraf.  mit.  ana  Gr.  3  (0,18) 
Sacch.  albi  Dr.  1  (4,0). 
M.  f.  pulv.    Div.  in  6  purt.  aeq.     D.  S. 
Sstündlich  1  Pulver. 
[Bei  Pneumonie] 

V.  HiMebrand. 


«5«.  t^ 

Pulv.  Fol.  Digitalis  Scr.  1   (1,2) 
[3]    Kali  nitr.  Dr.  3  (12,0). 
M.  /.  pulv.     Div.  ■in  10  part.  aeq.    D.  S. 
2-49tündlich   2  Pulver. 

Pulv.   diureticvs  Brerae. 


1^  6Ö7-666. 


Folia  Fraxini. 
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659.  I^ 

Fol.  Digitalis  pitlv. 
[2]    Bulb.  Scillae pulv.  ana  Gr.  12  (0,72) 
Ertr.  Hyoscyami  Gr.  18  (1,2). 
M.  f.  jnl.  No.  12.    Consp.  Lycop.    D.  S. 
2  Mal  täglich  1  Pille.     [Bei  chroni- 
schen Herzaffectionen.] 

Oesterlen. 


Fol.  Digit.  pulv.   Scr.  1  (1,2) 
[2]     TereMnth. 

Extr.  Scillae  ana  Dr.  |   (2,0) 
Extr.   Ghamom.   q.  s. 
ut  f.  pil.  60.    Consp.  Cort.  Cass.  Cinnam. 
D.  S.  3  Mal  täglich  5  Pillen  zu  neh- 
man.     [Harntreibend.] 

Oesterlen. 

«59.  ^ 

Pulv.  Fol.  Digit. 
[2]    Pulv.  Bulb.  Scillae  ana  Dr.  \  (2,0) 
Extr.  Gent.  Scr.  1  (1,2) 
Ol.  Juniperi  Gutt.  8. 
M.  f.  ope  Miicil.  Gummi   mim.  q.  s.  pil. 
No.  30.    Consp.  Lycop.    D.  S.  3-  bis 
4stündlich  1  Pille.     [Bei  Hydrops.] 
Pearson 


[3] 


660.  ^ 

Fol.  Digit.  Dr.  |  (2,0) 

inf.  Aq.  ferv,  q.  s. 

ad  Col.  Unc.  6  (180,0) 

in  qua  solve 
Kali  nitr.  Dr.  1  (4,0) 
Tinct.  SemT-  Colch.    Dr.  2  (8,0) 
Sijr.  Sacch.  Unc,  1  (30,0). 
M.  D.  S.  Zweistündlich  einen  Esslöffel. 
[Bei  Rheumatismus  mit  entzündlichen 
Affectiouen    des   Herzeus    oder    der 
Athemorgane  "complicirt.] 

Schönlein. 


«61.  ]^ 

B'ol.  Digit.  Dr.  1   (4,0) 
[3]  infunde  Aq.  ferv.  q.  s.  ad 

Col.  Unc.  5  (150,0) 

171  qua  solve 
Natr.  nitr. 

Extr.   Glycyrrhiz.  ana  Dr.  2   (8,0). 
M.  D.  S.  l-2stündlich  einen  Esslöffel. 


669.  i^ 

Fol.   Digit. 
[4]     Bulb.  Scillae  ana  Dr.  ^  (2,0) 
infunde  Aq.  ferv.  q.  s.  ad 
Colat.  Unc.  4  (120,0) 

cui  adde 
Kali  acetici  solut. 
Extr.  Juniperi  ana  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.  l-28tündlich  einen  Esslöffel. 


'K663.  I^ 

Fol.  Digit.  Dr.  5  (2,0) 
[4]    Rad.   Ipecac.  Gr.  15  (1,0) 

infunde  Aq.  ferv.  q.  s.   ad 
Colat.  Unc.  4  (120,0) 

cui  adde 
Syr.  Alth.  Dr.  6  (24,0) 
Amman,  solut.  anis.  Scr.  2  (2,5). 
M.  D.  S.    Zweistündlich  einen  Esslöf- 
fel.    [Bei  Asthma  spasticum,  Krampf- 
husten.] 

Choulant.  * 


[5] 


664.  B? 

Fol.  Digit.  Scr.  1   (1,2) 

infunde  Aq,  ferv.  q,  s.  ad 
Colat.  Unc.  5  (150,0) 

in  qua  solve 
Extr.  Ratatihae  Dr.  |  -  1  (2,0-4,0) 
Extr.   Opii  Gr.  1-2  (0,06-0,12) 
Syr.  Succ.   Citri  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  S.    Umgeschüttelt,  1  -  2stündlich 
einen  Esslöffel.    [Bei  Hämoptysis.] 
Lebert. 


[2] 


665.  I^ 

Fol.   Digit.   Scr.  1   (1,2) 

infunde  Aq.  ferv.  q.  s.   ad 
Colat.  Unc.  5  (150,0) 

cui  adde 
Syr.  simpl.  Unc.  1   (30,0). 
D.    Infusiim  Digitalis   Form,  magistr.  in 
usum  paup.  Berol. 


666.  I^ 

Fol.  Digit.  pulv.  Dr.  -5  (2,0) 
[1]    Axungiae  Dr.  2^  (10,0). 
F.  unguentmn.     D.   S.    Zum  Einreiben. 
[Bei  Hydrocele.] 

Bellucci. 


.'F'olia  Farfarae.  Coltsfood-leaves,  Herbe  de  Tussilage. 
Huflattig-ßlätter.  [Von  Tussilago  Farfara.  —  Vorzugsweise  schleimhal- 
tig.  —  1  Unce  conc.  1   Sgr.] 

Innerlich:  zu  schleimigen  Abkochungen  oder  Species.    [In  neuerer 
Zeit  vonBodard  und  Deschamps  als  Specificum  gegen  Scrophulosis  empfohlen. 

"^ Folia  Fr aOßini,  Ash-Ieaves,  FeuHles  deFrene.  Eschen- 
blätter.      [Von   Fraxinus  excelsior.'] 


286  Folia  et  Stipites  Guaco.  1^667-669. 

Innerlich:  im  Deco  et  als  Antirheumaticum  und  Antarthriticum 
empfohlen. 

\FoUa  et  Stipites  Guaco,  [von  Mikanla  Guaco.']  Die 
Blätter  einer  in  Mexico  wachsenden  Pflanze,  welche  gegen  Krampfleiden, 
Wechselfieber,  gelbes  Fieber,  Cholera  asiatica,  Schlangen-  und  Scorpionbiss  in 
Anwendung  gebracht  werden.  Sie  enthalten  ein  Harz:  Guacin  oderEupatorin. 

Innerlich:  im  Decoct  [von  2  Dr.  (8,0)  der  Blätter  oder  4  Dr.  (16,0) 
der  Stengel  auf  8  Uncen  (240,0)]  als  Succus  recens ,  mit  Cognac  versetzt,  in 
der  Tinctura  spirituosa  [20  Tropfen  bis  1  Drachme]  und  aetherea  [5-6  Tropfen]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  [frische  Blätter  auf  die  Bisswunde  wüthen- 
der  oder  giftiger  Thiere  aufgelegt],  im  Decoct  zum  Clysma. 

Folia  HyoiSCyami.  Henbane  leaves,  Feuilles  de  Jus- 
quiame.  Bilsenkraut-Blätter.  [Von  Hyoscyamus  niger.  —  Bestandtheil: 
Hyoscyamin.  —   1  Unce  conc.  1%  Sgr.,  g7-oss.  piilv.  2^  Sgr.,  szibt.  pidv.  3^  Sgr.J 

Innerlich:  zul-4Gran  (0,06-0,24)  [ad  grana  quinque  pro  dosi,  ad  grana 
viginti  pro  die!  ad  0,3  pro  dosi,  ad  1,0  jyro  die!]  mehrmals  täglich,  in  Pul- 
vern, Pillen,  im  Infusum  [wenig  gebräuchlich]. 

Aeusserlich:  zu  Kataplasmen  [mit  Herba  Conii  ana  und  Sem.  Lini\ 
infundirt  zu  Klystieren  [\  Dr.  (2,0)  ad  clz/sma],  Augenwässern  [zu 
Bähungen:  2-4  Dr.  auf  4-6  Uncen  (8,0-16,0  auf  120,0-180,0);  zu  Tropfwäs- 
sern, namentlich  Behufs  Erweiterung  der  Pupille:  ^  Dr.  auf  ^  Unce  (2,0  auf 
15,0)],  Bähungen,  Bädern  [2-4  Uncen  (60,0-120,0)  pro  balneo],  Örtlichen 
Dampfbädern;  als  Rauchmittel  [bei  Asthma,  Zahnschmerz:  die  Blätter 
zu  kleinen  Kiigelchen  geformt  und  auf  Tabak  verbrannt],  zu  Salben  [mit  dem 
Presssaft  oder  der  Tinctur  bereitet]. 


Fol.  Hyoscyami  pulv. 
[3]    Extr.  Hyoncyami  ana  Dr.  5   (2,0) 
Fol.   Digit.  purp.   Gr.  12  (Ö',72) 
Extr.   Chamo  in.  q.  s 
ut  f.  pil.  60.     Consp.  Lycopod.     D.  S.  ''^669.  i^ 


3   Mal  täglich  4-5  Stück. 
[Bei  Krampfhusten.] 

Oesierlen. 


Furjur.    Tritici  Unc.  16  (480,0). 
^J■/■  npecies.    Dii\  in  8  part.  aeq.    D.  S. 
Ein   Päckchen    zum   Kataplasma   zu 
kochen. 


Fol.   Hyoscyami  Dr.  \\   (6,0) 
[2]    Rad.  Alth.  Dr.  3  (12,0) 

infuude  Aq.  ferv.   q.   s.   ad 
Col.  Unc.  8  (240,0). 

068*  1^  D.  S.    Zur  Einspritzung    in  die  Harn- 

Fol.  Hyoscyami  blase.      [Bei  schmerzhaftem  Blaseu- 

[5]    Herb.   Conii  ana  Uno.  2  (60,0)  katarrh.] 

*  Folia  liicis  aqui/blii.  Holly-leaves,  Feuilles  de  Hou.v. 
Stechpalmen-Blätter.  [Hauptbestandtheile:  bittertr  Extractivstoff  und  ein 
krystallinischer,  chemisch  wie  therapeutisch  wahrscheinlich  indifferenter  Stoff: 
Uicin ,  welcher  nach  neueren  Beobachtungen  mit  dem  Coffein  identisch  sein 
soll*).  —   1   Unce  conv.   l\  Sgr.] 

Innerlich:   zu  1-2  Scr.  (1,2-2,5)  mehrnials  täglich,  in  Pulver  oder 
Decoct  [r,-l  Unce  auf  6  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0)]. 

O Folia  JmßlandiS.  Wa llnut-leaves,  Feuilles  de  Noix. 
Wallnuss-Blätter.  [Von  Juglans  regia.  Bestandtheile:  bitterer  Extractiv- 
stoff und  Gerbsäure.  —  1   Unce  conc.  1%  Sgr.,  subt.  pulv.  etwa  \\  Sgr.j 

*)  Einen  wichtigen  Bestandtheil   scheint  das  Uicin  im   Paraguay-Thee  (Hex 
Paraguayense)  abzugeben. 
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Innerlich:  [in  neuerer  Zeit  von  Negrier,  Nasse  und  Anderen  wieder  als 
vortreffliches  Antiscrophulosum  in  Ruf  gebracht]  im  Decoct  [von  2  Dr.  bis 
i  Unce  auf  4-8  Uncen  (8,0-15,0  auf  120,0-240,0)],  zu  Species. 

Aeusserlich:  in  Substanz  [Fo/.  Jugl.  recentia  contusa  als  Verband  bei 
Pustula  maligna  von  Nelaton  und  Raphael  als  Specificum  empfohlen],  als 
Streupulver  bei  scrophulösen  Geschwüren,  im  Decoct  zu  Ein- 
spritzungen bei  Blennorrhagieen  und  fistulösen  Geschwüren,  als  Augen - 
bähung  bei  scrophulöser  Augenentzündung,  zu  Bädern  [1-2  Pfd.  (350,0 
bis  700,0)  aufs  Bad]. 


evo.        i^ 

Fol.  Juglandis 
[2]    Herb.  Jaceae  ana  Unc.  1  (30,0) 
Fol.  Sennae  Dr.  2  (8,0). 
C.  M.  f.  species.     D.  S.  Einen  kleinen 
Esslöffel  voll  mit  3  Tassen  Wasser 
auf  2  Tassen  einzukochen. 


Fol.  Juglandis  Unc.  2  (60,0) 
[17]     Vini  Gall.  albi  Unc.  24  (700,0). 
Macera    per    48    horas.      Cola.      D.    S. 


2    Mal    täglich     einen    Kinderlöffel, 
grösseren  Kindern  ein  Spitzglas  voll. 


6»Ä.  1^ 

Fol.  Juglandis  Dr.  2-4  (8,0-16,0) 
[5]  coque  c.  Aq.   dest.  q.  s.  ad 

Colat.  Unc.  8  (240,0) 

in  qua  solve 
Kala  jodafi  Dr.  1-2  (4,0  -  8,0). 
D.  S.    3  Mal  täglich  einen  Kinder-  bis 
Esslöffel  voll. 


*  Folia  LäaUfi.  Lorbeer -Blätter.  [Von  Laurus  nohilis.  — 
Hauptbestandtheil :  ätherisches  Oel.  —  1  Unce  conc.  1^  Sgr.j      Obsolet. 

"^ Folia  JLaurO'Cerasi,    Cherry-laurel-leaves,  Femlles 
de.  Laurier  -  Cerise.     Kirschlorbeer  -  Blätter.     [Von   Pnmus  Lauro- 
Cerasus.  —  Blausäure,  ätherisches  Oel.  —  1  Unce  conc.  3  Sgr.] 
Nur  zur  Bereitung  des  Kirschlorbeer -Wassers. 

^ Folia  3IalViae,  Pappelkraut,  Katzenkäse.  [Von  Malva 
rotundifoUa.  —  Enthalten  Schleim.  —  1  Unce  conc.  1   Sgr.] 

Innerlich  und  äusserlich:  zu  schleimigen  Abkochungen  [l  Unce 
auf  6-8  Uncen  (30,0  auf  180,0-240,0)],  Kataplasmen. 

Folia   JfjtaiicOt       [Von  Artanthe   elongata.  —  Hauptbestandtheile: 
bitterer  Extractivstoff  und  ätherisches  Oel.  —  1  Unce  conc.  9^  Sgr] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern, 
im  Infusum  [^-1  Unce  auf  6-8  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0- 240,0)],  gegen 
Blutungen  und  Profluvien  aller  Art  empfohlen.  —  Französische  Pharma- 
ceuten  haben  in  neuerer  Zeit  durch  Combination  mit  Bals.  Co'pdivae  resp. 
dessen  Resina  Capsules  [Capszdes  Matico]  bereitet,  denen  bedeutende  thera- 
peutische Erfolge  gegen  Tripper  nachgerühmt  werden.  Auch  eine  Injeciion 
Matico,  die  neben  dem  Arom  der  Matico -Blätter  auch  etwas  äther.  Oel 
des  Bals.  Copdiv.  zu  enthalten  scheint,  wird,  namentlich  von  französischen 
Praktikern,  vielfach  angewendet. 

Folia  Helii^sae  citratae*  Balm-leaves,  Herbe  de  Me- 
lisse. Melissen-Blätter.  [Von  Melissa  officinalis.  —  Aetherisches  Oel.  — 
1  Unce  conc.  2%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  aromatischen  Aufgüssen  [^-l  Unce  auf  6  Uncen 
(15,0-30,0  auf  180,0)],  zu  Species  [mit  Fruct.  Foenic.  und  Rad.  Glycyrrhizae: 
Species  pro   Theo  Ph.  p.]. 

Aeusserlich:  zu  aromatischen  Fomentationen  und  Bädern. 


288  Folia  Menthae  crispae.  1^  673-675. 

Folia  Iflenthae  CrilSpae.  Balm-mint-leaves,  Curled- 
mint-leaves.  Herbe  de  Menthe  crepue  et  frisee^  Krauseminz- 
Blätter.  [Aetherisches  üel.  —  1  Unce  cunc.  und  gj-oss.  pulv.  2  Sgr. ,  suht. 
pulv.  2k  Sgr.] 

Innerlich:  in  Pulver  oder  Latwerge  [sehr  selten],  meist  im  Auf- 
guss  oder  zu  Species. 

Aeusserlich:  zu  Kräuterkissen,  im  Aufguss  zu  Bähungen, 
Klystieren,  Bädern. 

Folia  Mentliae  piperitae.  Feppermint-leaves,Herb.e 
de  Menthe  poivree.  Pfefferminz-Blätter.  [Aetherisches  Oel. —  1  Unce 
conc.  und  gross,  pulv.  2^  Sgr.,  aubt.  pulv.   2^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1  Scr.  bis  <  Dr.  (1,2-2,0)  mehrmals  täglich,  in  Pul- 
vern und  Latwergen  [selten],  im  Aufguss  [^-1  Unce  auf  6  Uncen  (15,0 
bis  30,0  auf  180,0)],  zu  Species. 

Aeusserlich:  zu  Fom entatioueu,  Klystieren,  Bädern. 

Fol.  Menth,  pip.   Unc.  2  (60,0)  |  Fol.  Menth,  pip. 

[3]    Fol.    Trifol.   Unc.  1   (30,0)  [2]    Rhiz.   Calami  Unc.  1   (30,0) 

Rad.    Valer.  Unc.  ^   (15,0).  Fruct.  JunipQri  Unc.  k   (15,0) 

,-,    o       ■  r>     c    r,         ,pu         ^  f'ol.  Senn.  Dr.  3  (12,0). 

i*.  üpecies.     V.  o.   Zum   Iheeauiguss.         n    ,<     m    j-  r\    o    r7        rru         i? 

^  °  (7.  C.   M.  /.  spec.    D.  o.   Zum  Theeauf- 

Spevies  nervinae  Heimii.  guss.      [Bei    Hydrops    durch    Morbus 

Briyhtü.']  Frerichs. 

Folia  Millefolii.  Schafgarbe-Blätter.  [Wou  Ai:hillea  Mille- 
folium.  —  Bitterer  Extractivstoff  und  ätherisches  Oel.  —  1  Unce  \  Sgr.,  co«c. 
1%  Sgr.] 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  Floren  Millefolii.  [Ueber  den  Ge- 
brauch des  Saccus  recens  Millefolii  s.   den   Artikel  Suvci  recc/ites.^ 

O Folia  Nicatlanae  rUSiicae»  [Fast  lediglich  gebraucht 
zur  Anfertigung  des  Rademacher'schen  E.ilractiim  NiL-otianae  und  der  Aqua 
Nicotianae.] 

Folia  Micotianae  Tabaci.  Tobacco-leaves,  Herbe  de 
Tabac.  Tabaks-Blätter.  [Von  N.  Tabacum.  —  Hauptbestandtheile:  Ni- 
cotin (flüchtiges  und  höchst  giftiges  Alkaloid)  und  Tabakskampher  (ein  ätheri- 
sches Oel).  —   1   Unce  cone.   3^  Sgr.,  gross,  pulv.  4  Sgl".] 

Innerlich  [selten]:  zu  |-2  Gran  (0,03-0,12),  in  Pulvern,  Pillen, 
im   Aufguss  [10-20   Gran  auf  4  Uncen  (0,6-1,2  auf   120,0)]. 

Aeusserlich:  vorzugsweise  zu  Klystieren  [Scr.  j  bis  Dr.  i  auf  4  Un- 
cen infundirt  (0,6-2,0  auf  120,0);  bei  asphyktischen  Zuständen,  eingeklemmten 
Brüchen,  Tetanus  —  die  Tabakrauch  -  Klystiere ,  die  man  mittelst  eines  leicht 
aus  2  Pfeifen  zu  improvisirenden  Apparates  gibt,  sind  in  ihrer  Wirkung  sehr 
unsicher],  zu  A  ugen  w  ässern  [Tropfwässer:  Scr.  \-l  auf  -f  -  1  Unce  (0,6  bis 
1,2  auf  15,0-30,0)  infundirt],  Bähungen  [Dr.  2  auf  Uncen  4  (8,0  auf  120,0], 
Bädern  [$-2  Uncen  (15,0-60,0)  pro  baliieo],  Waschungen  [gegen  Tinea, 
Krätze:  ^  Unce  auf  6-8  Uncen  (15,0  auf  180,0-240,0)]. 

Ofd*  1^  1    31.  /.  pulv.    Div.  in  10  part.  aeq.    D.  S. 

Fol.  Nicot.  Zweistündlich  1  Pulver.    [Bei  Kouch- 

[3]    Stibio-Kali  tart.  ana  Gr.  1    (0,06)    ■         husten.] 

SLxrch.  alb.  Dr.  1   (4,0).  j  Pitschaft. 


JRr  676-679. 


Folia  Salviae. 
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G96.  1^ 

Fol.  Nicot.  pulv. 
[2]    Conserv.  Rosar.  ana  Dr.  1  (4,0). 
F.  ope  Mucil.  Gummi  mim.  piL  60.  Gonsp. 
Lycop.    D.  S.  Mehrmals  tägl.  1  Pille. 
[Bei  Dysurie.]  Augustin. 


[3] 


id 


«99.  ^ 

Fol.  Nicot.  Dr.  I  (2,0) 
inftmde  Aq.  ferv.  q. 

Col.  Unc.  4  (120,0) 
cid  adde 

Spir.  Aeth.  nitrosi  Dr.  1  (4,0) 

Syr.  Sacch.  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.    Zweistündlich  einen  Esslöffel. 


[4]    Rad.   Valer. 

Fol.  Sennae  ana  Dr.  2  (8,0) 

infunde  Aq.  ferv.  q.  s.  ad 
Colat.  Unc  4  (120,0) 

cui  adde 
Ol.  Chamom.  coct.  Unc.  1  (30,0) 
Aceti  vini  Dr.  6  (24,0) 
Vitell.  ovi  unius. 
F.  emulsio.    D.  S.    Zum  Klystier.     [Bei 
Brucheinklemmung.] 


699.  l^ 

Fol.  Nicot.  Dr.  1  (4,0) 
[2]    Herb.   Conii  macul.  Dr.  2  (8,0) 
infunde  Aq.  ferv.  q.  «.  ad 
Colat.  Unc.  8   (240,0), 
D.  S.    Zum  Waschen.     [Bei    Tinea  ca- 
pitis.} Wenzel. 


\  «98.  I^ 

Fol.  Nicot.  Dr.  1  (4,0) 

^ Folia  Persicae  Ph.  Austr.     Pfirsichblätter.     [Von  Amyg- 
dalus Persica.  —  Geringer  Gehalt  von  Blausäure  und  ätherischem  Oel.] 
Wie  Folia  Laurocerasi. 

*  Folia  Plantaginis  niaßoris  frecentia).    Pian- 

tain-leaves,  Way-bread-leaves,  Herhe  de  Plantain.  Wegerich- 
oder Wegebreit-Blätter. 

Innerlich:  zum  Succus  recens  [weinglasweise  gegen  Weehselfieber]. 

Ae  US  serlich:  die  frischen  Blätter  als  Verbandmittel  bei  torpiden  oder 
brandigen  Geschwüren. 

*Folia  Rhododendri  ehrysanfhi,  Schneerosen- 
oder Alpenrosen-Blätter,     [l  Unce  conc.   hk  Sgr.,  suht.  pidv.  6  Sgr.] 

Innerlich:  zu  15-20  Gran  (1,0-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pulver 
oder  im  Aufguss  [Dr.  2-4  auf  6  Uncen  (8,0-16,0  auf  180,0)]. 

FollSI  ISoSltiSll'lIll  s.  Anthos.  Rosmary-leaves,  Herbe  de 
Rosinarin.  Rosmarin-Blätter.  [Von  Rosmarinus  o/ficinalis.  —  Starkes 
ätherisches  Oel.  —  1  Unce  conc.  l\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  aromatischen  Species. 

Aeusserlich:  zu  Kräuterkissen,  im  Aufguss  zu  Augenwäs- 
sern, Bähungen,  Waschungen  u.  s.  w. 

OFolia  Rutae,  Rue  leaves,  Herbe  de  Rue.  Rauten- 
Blatter.  [Von  Ruta  graveolens.  —  Aetherisches  Oel  und  bitterer  Extractiv- 
stoff.  '—  1  Unce  conc.  1^  Sgr.,  subt.  'pulv.  etwa  2  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern 
oder  im  Aufguss  [Dr.  2-4  auf  6  Uncen  (8,0-16,0  auf  180,0)],  als  Suc- 
cus  recens. 

Aeusserlich:  im  Aufguss  zu  Mund-  und  Gurgelwässern,  Bä- 
hungen, Klystieren,  Bädern. 

Folltl  ISSllvitlC*  Leaves  of  Small  Garden-Sage,  Herbe  de 
Sauge.  Salbei-Blätter.  [Von  Salvia  officinalis.  —  Starkes  ätherisches 
Oel.  —   1  Unce  conc.  und  gross,  pulv.  l|j   Sgr.,  subt.  pulv.   1%  Sgr.] 

Innerlich:  im  Aufguss  [|-1  Unce  auf  6-8  Uncen  (15,0-30,0  auf 
180,0-240,0)],  zu  Species. 

ArzueiverovduuBgs- Lehre.    5,  Auf],  19 
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Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern,  Zahnfleisch  -  Latwergen, 
Streupulvern;  das  Infusum  zu  Mund-  und  Gurgelwässern,  In- 
jectionen,  Bähungen  u.  s.  w. 


.«SO.  ^ 

Fol.  Salviae  Unc.  1  (30,0) 
[6]  inf.Aq.ferv.  ünc.  12  (350,0). 

Digere  per  \  horam.    Colatvr. 
refrigerat.  adde 
Vini  galUci  rtibri  Unc.  6  (180,0). 
M.    D.    S.      Zweistündlich    eine   halbe 
Tasse.     [Gegen  Nachtschweisse.] 
Niemann. 


©81.  I^ 

Fol.  Salviae  Unc.  1  (30,0) 
[4]  infunde  Äq.  ferv.  q-  s.  ad 

Colat.  Unc.  6  (180.0) 


cui  refrigerat.  adde 
Tinct.  Pimpinellae  Unc.  |  (15,0) 
Syr.   Mororum  Unc.  1    (30,0). 
M.  D.  S.    Gnrgelwasser. 

Phoebus. 


\68Ä.  I^ 

Inf.  Fol.  Salviae  lex  Unc.  |]  Unc.  6 
(180,0  e  15,0) 
Acid.  sulph.   diluti  Dr.  1  (4,0) 
Spir.  Cochleariae  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.    Gurgelwasser. 
[Bei  Scorbut.] 


S'olla  ►^ennae.  Alexandriner  oder  TripolitanerS^nnes- 
Blätter.  [Von  Cassia  lenitiva.  —  Hauptbestandtheil:  ein  in  Weingeist  und 
ein  in  Wasser  löslicher  Extractivstoff;  der  erstere  wird  auch  als  Kathartin  be- 
zeichnet; ob  er  das  hauptsächlich  purgirende  Princip  der  Senna  ist,  steht  sehr 
in  Frage,  da  die  Species  Saint  Germain,  in  denen  er  fehlt,  ein  ziemlich  wirksa- 
mes Abführmittel  sind;  mit  grösserer  Sicherheit  dürfte  man  ihm  die  Eigenschaft, 
Leibschmerzeu  zu  erregen,  zuschreiben.  Die  sonst  als  Ursache  derselben  an- 
geklagten Stipites  sind  wahrscheinlich  an  dieser  Wirkung,  aber  auch  an  jeder 
anderen  unschuldig.  —  1  Unce  conc.  und  gross,  pidv.  3%  Sgr.,  subt.  pulv.  4%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-10  Gran  (0,3-0,6)  einige  Mal  täglich,  als  Reizmit- 
tel; als  gelind  eröffnendes  Mittel  10-20  Gran  (0,6-1,2)  1-2  Mal  täg- 
lich; als  stärkeres  Purgans  Dr.  5-I  (2,0-4,0);  in  Pulvern  [häufig  zusam- 
mengesetzt mit  Schwefel,  Rhabarber,  weinsteinsauren  Salzen,  aromatischen 
Substanzen;  diese  letzteren  sollen  die  Wirkung  der  Senna  beschleunigen  und 
erhöhen],  Pillen,  Bissen,  Latwergen  [Electttarium  e  Se?ina],  am  liebsten 
im  Aufguss  [Dr.  2-4  auf  2-4Uncen  (8,0-16,0  auf  60,0-120,0),  mit  Zusätzen 
von  Manna,  Mittelsalzen,  Oelzueker  u.  dgl.],  zu  Species  [man  kann  dann  dem 
im  Hause  des  Kranken  bereiteten  Aufgusse  Natrum  sidph..,  Magnesia  sulph., 
Seignette-Salz,  Pflaumenbrühe  u.  s.  w.   zusetzen   lassen]. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren  [Aufguss  von  |  Unce  auf  4  Uncen  (15,0 
auf  120,0)]. 


6S3.  i^ 

Fol.  Sennae  pidv.  Unc.  |  (15,0) 
[3]     Kali   bitart. 

Pulv.   Rad.  Rhei  ana  Dr.  1    (4,0) 
Elaeosarch.   Citri  Scv.l   (1,3) 
Sacch.   alh.  Unc.  \   (15,0). 
D.  S.    3  Mal  täglich   1   Esslöffel. 


684.  lif 

Fol.  Sennae  pulv. 
[4]     Kali  bitart.  ana  Dr    2   (8.0) 

Fruct.  Foenic.  pidv.  Scr.  4  (5,0) 
Pulp.  Pruuor.   Unc.  2  (60,0) 


Sj/r.  covimvn.  q.  s. 
ut  f.  electuarium.    D.S.  Stündlich,  um- 
gerührt, 2  Theeiöffel. 
[Ein    billigeres   Electuar.   linitimtm^ 
G.  A.  Richter. 

9S8ä.  K' 

Fol.  Sennae  Dr.  2   (8,0) 
[3]  infunde  Aq.  ferv.   q.  s.  ad 

Colat.  Unc.  3  (90,0) 

in  qua  solve 
Natri  tartarici  Unc.  '.  (I5,0) 
Syr.   Mannae  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.S.    ^-Istündlich   1  Esslöffel. 
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N  6SG,  1^ 

Rad.  Sarsaparill.  Unc.  \  (15,0) 
[4]  coque  c.  Aqua  fönt.  q.  s.  per 

\  horam, 
sub  ßnem  coctionis  adde 
Fol.  Sennae  Unc.  h  (15,0) 
Cort.  Cinnam.  Cass.  Scr.  2  (2,5). 

Li  Colat.  Unc.  12  (350,0)  solve 
Mannae  Unc.  ^  (15,0). 
D.  S.   Im  Laufe  des  Tages  tassenweise 
zu  verbrauchen. 

[„Blutreinigende"  Tisane.] 


Fol.  Sennae  Unc.  1  (30,0) 
[4]    Fruct.   Carvi  Unc.  \   (15,0). 
G.  C.  F.  species.  D.  S.  Zum  Theeaufguss. 


Ol.  Bicini  Dr.  2  (8,0) 
[3]    Gummi  arab.  Scr.  1   (1,2) 
/.  c. 
Infus  Fol.  Sennae  [e.r  Unc.  ^  ( 15,0] 
jE'm«/«.  Unc.  4  '(120,0). 
£).  <S.    Zum  Klystier. 


^ Folia  Sennae  indicae.  [Von  Cassla  elongata.  —  Etwas 
billiger  im  Preise,  als  die  vorhergehenden.  —  Das  Verhältniss  ihrer  Wirksam- 
keit scheint  noch  nicht  hinreichend  constatirt,  da  sie  von  Einigen  als  drasti- 
scher, von  Anderen  als  schvi'ächer,  als  die  officinellen  Fol,  Sennae  angeschen 
werden. 

689.  \^ 

Fol.   Sennae  indicae 
Bad.  Gli/cyrrh.  ana  Unc.  3  (90,0) 
Rhizom.  Polypodii 
Flor.  Malvae  vulgaris 

Sacch.  albiss.  in  fnistulis  ana  Dr.  5  (20,0) 
Mann,   calabr.  conc.   Unc.  7  (210,0). 
C.  C.  M.  f.  species.     D. 

Species  Gasteinenses  s.   Casirenses  [l  Unce  etwa  4  Sgr.]. 
[Ein    vor    und    nach    der   Gasteiner    und   Marieubader   Kur   oft,     auch    von 
Romberg,  empfohlener  Thee.]  , 

Volia  Sennae  Spiritii  vini  ei^Ltracta.  Folia  Sen- 
nae sine  Resina.  [Fo/.  Sennae  1  mit  Spir.  vi/ri  rectificatiss.  4  zwei  Tage  hin- 
durch maoerirt,  ausgepresst  und  getrocknet.  —  1  Dr.  conc.  1%  Sgr.,  subt.  pulv. 
1%  Sgr.] 

Sollen  weniger  Leibschmerzen  verursachen,  als  die  unpräparirten  Fo- 
lia Sennae.  Dosis  und  Anwendung  wie  bei  diesen  [vergl.  Species  laxan/es 
St.  -  Germain']. 

FoIla  §tl*amoilii.  Tkomajyple-leaves,  Feuilles  de 
Po7)ime  epineuse  ou  de  Stramoine.  Stechapfel-Blätter.  [Von  Da- 
tura  Stramonium.  —  Hauptbestandtheil :  Daturin.  —  1  Unce  conc.  l\  Sgr.,  subt. 
pulv.  2^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^-2  Gr.  (0,03-0,12),  in  Pulvern,  Pillen,  Infusuni 
[\-2.  Scr.  auf  4-6  Uncen  (0,6-2,5  auf  120,0-180,0)]. 

Aeusserlich:  als  Rauchmittel  [bei  Asthma  —  am  bequemsten  und 
leichtesten  in  Form  der  Stramonium-Cigarren:  1  Dr.  (4,0)  Stramonium-Blätter 
als  Körper  der  Cigarre,  mit  einem  Deckblatt  von  Nicotiana  umgeben.  —  Vor- 
sichtig und  in  Absätzen  zu  rauchen,  da  sie  leicht  Narkosis  erregen;  man  lasse 
Anfangs  nur  10-12  Züge  thun  und  allmälig  steigen.  —  Auch  das  Rauchen  von 
Tabak,  der  mit  einem  concentrirten  Stramonium-Decoct  behandelt  worden,  ward 
empfohlen,  oder  Mischungen  von  Tabak  2  Th.  mit  1  Th.  Stramönium-Blätter], 
in  Salben  [l  der  gepulverten  Blätter  mit  4-3  Fett],  endermatisch  [zu 
1-2  Gran  (0,03-0,12)]. 

*  Folia  Theae  Ph.  Austr.  [Von  lliea  chlnensis,  viridis.  —  Haupt- 
bestandtheile:   Thein  (dem  Coffein  identisch)   und   Gerbsäure.  —  Die  schwar- 
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zen  Theesorten  (Pecco-,  Congo-,  Karavanen-  und  der  sehr  schlechte  Bou-Thee) 
unterscheiden  sich  von  den  grünen  (Haysan-,  Perl-,  Kugel-  und  Kaiser-Thee) 
wahrscheinlich  nur  durch  die  Art  der  Behandlung,  wobei  der  Verdacht  nicht 
zurückzuweisen,  dass  die  grüne  Farbe  durch  Farbstoffe  (Indigo,  zuweilen  auch 
Mineralfarben)  erzielt  wird.  —   1  Unce  etwa  4^  Sgr.] 

Innerlich:  im  Aufguss  in  domestiker  Bereitung  [durch  Zusatz  von 
Natr.  hicarh.  soll  nach  Pleischl  der  Thee  stärker  und  schmackhafter  werden]. 
OjFolia  Todßicodendvi,  FeuUles  de  Vinaigrier.  Gift- 
Sumach-Blätter.  [Von  Rhus  radieans.  —  Hauptbestandtheil:  ein  flüchtiges 
Acre,  dessen  nähere  Verhältnisse  noch  unbekannt.  —  1  Unce  conc.  4  Sgr.,  sitbt. 
pulv.  etwa  4:5  Sgr.] 

Innerlich:  zu  -^-1-3  Gran  (0,03-0,06-0,18),  in  Pulvern,  Pillen, 
im  Aufguss  [von  Scr.  i-3  auf  4-6  Uncen  (0,6-4,0  auf  120,0-180,0)].  Ein 
höchst  unsicheres  Mittel,  daher  die  schwankenden  Angaben  in  der  Dosirung. 
Folia  Trifolii  ftbrini  s.  aquatid.  Buck-bea^i,  Feuilles 
de  Aleni/anthe.  Bitterklee.  [Von  Menyanthes  trifoliata.  —  Bitterer  Ex- 
tractivstoff.   —   1   Unce  conc.  und  gross,  pulv.   1%  Sgr.,   subt.  pulv.   l|   Sgr.] 

Innerlich:  zu  1  Scr,  bis  1  Dr.  (1,2-4,0)  mehrmals  täglich,  in  Pul- 
Tern  oder  Abkochung  [l  Unce  auf  6  Uncen  (30,0  auf  180,0)],  in  Species, 
als  Succus  recens. 

Aeusserlich:  zu  Visceral-Klystieren. 

690.  Bf 

Fol.   Trifolii 
[3]    Summitat.  Millefolii 
Herb.   Centaurii  minor. 
Fol.  Menth,  pip. 

Fruct.  Foenic.  ana  Unc.  1  (30,0). 
C.  C.  M.  f.  species.     D.  S. 

Species  amarae  Ph,  paup. 
Colia    Uvae    lirsi.         Bearberry  -leaves,      Wortleberry- 
leaves,   Feuilles  de  Bousserolle.    Bärentraubenblätter.      [Von  Ar- 
hutus  Uva  ursi  oder  Arctostaphylos  Uva  ursi.  —   Hauptbestandtheil;  Gerbsäure.  — 
1  Unce  conc.  \\  Sgr.,  subt.  pulv.   1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Scr.  1  bis  Dr.  1  (1,2-4,0)  in  Pulver  oder  Abkochung 
[l  Unce  auf  6  Uncen  (30,0  auf  180,0)],  in  Species. 

Aeusserlich;  das  Decoct  zu  Einspritzungen. 

®91.  I^ 

Fol.    Uvae  ursi  Unc.  |  (15,0) 
[3]  cogue  c.  Aq.   comm.  q.  s,  ad 

Colat.  Unc.  7  (210,0) 

cui  adde 
Tinct.  Catechu 

^yr.  Zingiberis  ana  Unc.  \   (15,0). 
M.   D.  S.    2stündlich,   umgeschüttelt,  2  Esslöffei.     [Bei  Gonorrhoea  secundaria.'] 

Cooper. 

'\Folia   Vlttcae  pervincae   Ph.  Austr.     Wintergrün. 
Obsolet. 
iFoUa   Xanihii  SpinOSL   Spitzkletten-Blätter.   [Aethe- 
risches  Oel,   bitterer  Extractivstoff.] 

Innerlich:  im  Pulver  oder  im  Infusum.  [Diese  in  Südrusslaud 
heimische   Pflanze    ist   in    neuerer  Zeit   von   Kostoff  als    Prophylacticum   gsgen 


^^  692.  Fruciics  Aurantii  immaturi.  293 


Hydrophobie  dringend  empfohlen  worden.  Man  gibt  14  Tage  lang  täglich  1$  bis 
3  Uncen  (45,0-90,0)  des  Pulvers  in  Wasser  oder  Thee,  oder  ein  entsprechendes 
Infusum ,  wobei  strengste  Diät  gehalten  wird;  dann  folgen  6  Tage  Pause  und 
darauf  9  Tage  lang  Darreichung  der  halben  Dosis.  Während  der  ganzen  Zeit 
Fomentirung  der  Wunde  mit  einem  Infusum  Fol.  Xanthii  spinodi,  aber  keine 
Aetzung.] 

Forillicae  rilfae.  Mires,  Fourmis.  Rothe  Ameisen.  [Be- 
standtheile:  Ameisensäure,  ätherisches  und  fettes  Oel.  —  Nur  lebendig  anzu- 
wenden.] 

Innerlich:  ehedem  im  Digestions-Auszuge  gegen  Rheumatismus,  Gicht 
u.  s.  w.  angewendet. 

Aeusserlich:  zu  Bädern  [3-4  Pfund  (1050,0-1300,0)  gequetschte 
Ameisen  in  einem  leinenen  Sacke  mit  siedendem  Wasser  aufgebrüht,  und  der 
Aufguss  dem  Bade  zugesetzt],  zu  örtlichen  Dampfbädern  [|-1|  Pfund 
(180,0-540,0)  zerquetscht,  mit  siedendem  Wasser  infundirt  und  die  Dämpfe  an 
den  leidenden  Theil  geleitet],  zu  Bähungen  [ebenfalls  das  Infusum  mit 
heissem  Wasser],  in  Substanz  [man  steckt  den  leidenden  Theil  in  ein  Amei- 
sennest oder  in  einen  mit  Ameisen  gefüllten  Topf]. 

fJFruciUS  s.  Baccae  Alkekengi,  Judenkirschen*). 
[Frucht  von  Physalis  Alkekengi.  —   1  Unce  \\  Sgr.] 

Obsolet;  in  neuerer  Zeit  von  Gendron  wiederum  als  Antipyreticum 
[15-20  Gran  (1,0-1,3)  Pulv.  Caps.  Physalid.']  in  der  Apyrexie  empfohlen. 

^ FrUctuS  s.  Semen  Amotni,  Piper  Jamaicense.  All- 
spice,  Clove-pepper.  Piment.  Englisch  Gewürz.  Piment.  Nel- 
kenpfeffer. [Getrocknete,  unreife  Beeren  von  Myrtus  Pimenta.  —  Aetheri- 
sches Oel  und  Harz.  —   1  Unce   1^  Sgr.] 

* FrUCtUS  s.  Semen  Anethi.  DiUsamen.  [von  Anethum 
graveolens.   —    A etherisches  Oel.   —   1  Unce   1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0),  in  Pulver,  im  Aufguss  [4  bis 
6  Dr.  auf  6  Uncen  (16,0-24,0  auf  180,0)],  zu  Species. 

Fructlli$  s.  Seinen  Aniisi  Sfellati.  Semen  BacUani. 
Stern-Anis.  [Von  Uli  dum  anisatum. —  Aetherisches  Oel.—  1  Unce  2%  Sgr., 
subt.  pulv.  4  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-20  Gran  (0,3-1,3),  in  Pulver,  Latwergen,  im 
Aufguss,  in  Species,  als  Zusatz  zu  diaphoretischen  und  diuretischen  Ti- 
sanen,  zu  expectorirenden  Species,  als  Conspergens  von  Pillen. 

Fritctns  s.  Semen  Anist  viilg'aris.  Anis.  [voaPm- 

pinella' Anisum.  —  Aetherisches  Oel.  —  1  Unce  1%  Sgr.,  gross,  pulv.  1%  Sgr.,  subf. 
pulv.  2H  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,3),  in  Pulver,  Latwergen,  im 
Infusum  [4-6-Dr.  auf  4-6  Uncen  (16,0-24,0  auf  120,0-180,0)],  namentlich 
als  Carminativum  in  der  Kinderpraxis  beliebt. 

f  r llCtllS  Am* antli  inunaturi.  Po m a  Aurant i i.  Oran- 
ges. Unreife  Pomeranzen,  [yon  Citrus  vulgaris. —  Aetherisches  Oel  und 
bitterer  Extractivstotf.  —   1   Unce  cont.  1^  Sgr.,  subt.  pulv.  2^  Sgr.] 

*)  Unter  der  Bezeichnung  „Judenkirschen"  kommen  auch  die  Fructus  Corni 
musculae  oder  Cornelkirschen  vor. 
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Innerlich:  zu  1-2  Scr.  (1,2-2,5)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern, 
Latwergen,  AufguSS  [in  der  Regel  spirituöse  Maceration  von  4-6  Dr,  auf 
4-6  Uncen  (16,0- 24,0  auf  120,0-180,0)]. 

Aeusserlich:  in  Substanz,  zum  Offenhalten  von  Fontanellen. 

^ F^ructuS  Avenue  Semen  Avenae  excorticatum.  Grits^ 
Gruau.  Hafergrütze.  {Von  Avena  tsativa.  —  Bestandtheile:  Kleber,  Stärke- 
mehl, Zucker  und  ein  eigenthümlicher  (von  Mitscherlich  der  Vanille  ähnlich 
gefundener)  Riechstoff.  —  1  Unce  %  Sgr.,  8iiht.  pulv.  1  Sgr.] 

Innerlich:  zu  schleimigen  Decocten  [2-4  Dr.  auf  6  Uncen  (8,0-16,0 
auf  180,0)],  entweder  für  sich  als  Getränk,  oder  als  Vehikel  scharfer  Stoffe, 
mineralischer  Säuren. 

Aeusserlich:  im  Deco  et  zu  Mund-  und  Gurgelwässern,  Injek- 
tionen, Klystieren;  zu  Kataplasmen  [der  am  häufigsten  zu  diesem 
Zweck  gebrauchte  Stoff]. 

f  F'rucius  s.  Baccae  Berberldis.   Barberries,  Pip- 

perridges.    Berberitzen-Beeren,  Sauerdorn-Beeren.    [Beeren  von 
Berberis  vulgaris.   —   1  Unce  etwa  1^  Sgr.] 

Der  ausgepresste  Saft  ist  angenehm  säuerlich  mit  herbem  Beigeschmack 
und  dient  zuweilen  als  Surrogat  anderer  Fruchtsäfte. 

Fl'llCtllS  s.  Semen  CanilSlIbilS.  Hemp-seed,  Chenevis, 
Chanvre.  Hanfsamen.  [Von  Cannabis  sativa.  —  Fettes  Oel  und  Stärke- 
mehl. —  1  Unce  %  Sgr.,  zum  Decoct  und  zu  Species  stets  contus.  zu  verordnen, 
wo  dann  für  das  Quantum  bis  zu  3  Uncen  noch  ^  Sgr.  berechnet  wird.] 

Innerlich:  als  Emulsion  [2  Uncen  auf  8-12  Uncen  (60,0  auf  240,0 
bis  350,0),  halbe  Tassenweise],  im  Decoct,  zu  Species. 

Aeusserlich:  zu  erweichenden  Kataplasmen  [mit  Wasser  oder  Milch 
zum  Brei  gekocht]. 


Fruct.  Cannab.  Unc.  2  (60,0) 
[3]  F.  c.  Aq.  fönt.  s.  q. 

Emulsio  Unc.  8  (240,0) 

in  qua  solve 
Kali  nitr.  dep.  Dr.  I5  (6,0) 
Aq.  Laurocer.  Dr.  2  (8,0) 
Syr.  Sacchar.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.    2stündlich  k  Tasse. 

[Im  Entzündungsstadium  der  Go- 
norrhoe.] 
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Fruct.   Cannab.   cont. 
[2]    Rad.  Alth.  ana  Unc.  2  (60,0) 
Rad.   Ghjcyrrhiz.  Unc.  \  (15,0). 

F.  spec.     D.  S.    Zum  Thee. 

[1  Esslöffel  voll  mit  4  Tassen  Was- 
ser auf  3  Tassen  einzukochen.] 


FniCtllS  CailSicl  ailllSli,  Piper  Hispanicum  s.  Indi- 
cum.  Pod's  pepper,  Chilly- Pepper,  Poivre  de  Guinee.  Spanischer 
oder  Indischer  Pfeffer.  [Sehr  scharfes  Harz  (Capsicin?).  —  1  Unce  conc. 
i.  Sgr.,  mibt.  pulv.  4^  Sgr.] 

Innerlich  [selten]:  zu  1-3  Gran  (0,06-0,18),  in  Pulvern,  im  Auf- 
guss  [1-2  Scr.  auf  6-8  Uncen  (1,2-2,5  auf  180,0-240,0)]. 

Aeusserlich:  zu  Gurgelwässern  [Dr.  4  auf  6  Uncen  (2,0  auf  180,0)], 
als  Verschärfungsmittel  reizender  Kataplasmen. 
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694.  lit 

Friict.   Capsici  annui  Dr.  2  bis  Unc.  ^ 
(8,0-15,0) 
[3]  in/unde  Aq.  ferv.   q.  s.  ad 

Colat.  Unc.  3  (90,0) 

cui  adde 
Aceti  vini  Unc.  3  (90,0) 
Natr.  chlor ati  Dr.  2  (8,0). 
M.   D.  S.    Gurgelwasser.     [Bei  Angina  gangraenosa.']     Headley. 
Der  Cay  enne-Pfeffer  ist  eine  schärfere  Spielart  des  Spanischen  und 
die  Dosis  noch  kleiner  zu  nehmen, 

I^'ructtis  Cardamomi  Bialnores.    Cardamomum  mi- 

fius  s.  Calabaricum.  Kleine  Cardamomen.  [Früchte  der  Elettaria  Car- 
damomum; man  verordnet  meist  die  Samen  ohne  Kapseln,  Fruct.  Cardam.  exvortic. 
Starker  Gehalt  an  ätherischem  Oel.  —  1  Unce  10^  Sgr.,  subt.  pulv.  1  Dr.  2  Sgr.] 
Innerlich:  zu  5-15  Gran  (0,3-1,0)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern 
oder  als  aromatischer  Zusatz  zu  anderen  Mitteln. 

*  FructtlS  s.  Seinen  Cardui  Mariae,  Frauendistel- 
samen. Stichkörner.  [Von  SUybum  marianum.  —  Fettes  Oel,  bitterer  Ex- 
tractivstoff,  Salze.  —  1  Unce  1%  Sgr.,  snbt.  pulv.  2%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^-1  Dr.  (2,0-4,0)  4-5  Mal  täglich,  als  Decoct  [Uuc.  ^ 
bis  1  auf  6-8  üncen  (15,0-30,0  auf  180,0-240,0)].  —  Von  Rademacher  als 
„allgemeines  Bauchmittel",  als  Hustenmittel,  sofern  keine  „ürleiden  der 
Lungen"  vorhanden,  gegen  ßlutspeien,  Betentio  mensium  u.  s.  w.  empfohlen. 

«95.  I^  • 

Fruct.   Card.  Mar.   contus.  Unc.  1   (30,0) 
[3]  coque  igne  aperto   c. 

Aq.  fönt.  Unc.  16  (480,0) 

ad  rem.   Col.  Unc.  8  (240,0). 
D.  S.    Stündlich  1  Esslöffel.        Hademacher. 

ff'rilCtllS  s.  fernen  Carvi.  Caraway-seed.  Kümmel. 
[Von  Carum  Carvi.  —  Aetherisches  Oel.  —  1  Unce  1  Sgr.,  g7-oss.  pulv.  l|  Sgr., 
subt.  pulv.  2  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich,  im  Pulver, 
im  Aufguss  [4-6  Dr.  auf  4-6Uncen  (16,0-24,0  auf  120,0-180,0],  als  Spe- 
cies  [z.  B.  mit  Fol.  Senn.  ana]. 

Aeusserlich:  im  Aufguss,  zu  Klystieren. 

@90.  1^ 

Fruct.  Carvi  Unc.  2  (60,0) 
[1]    Rad.   Valerian.  Dr.  2  (8,0). 
C.  G.  F.  spec.     D.  S.    1  Esslöffel  voll  mit  2  Tassen  Wasser  aufzubrühen. 

OFrWCtuS  Cerasi  acidae.  Saure  Kirschen.  [Zur  Be- 
reitung des  Kirschsaftes] 

oFructus  €erasi  acMae  siccatL      Getrocknete 

saure  Kirschen,     [l  Unce  1%  Sgr.] 

In  Abkochungen  zum  Getränk. 
O Fr UCiUS  Citri»    Lemons,  Citri.    Citronen.    \You  Citrus  Li- 
monum.  —  Aetherisches  Oel  und  Citronensäure.  —  Der  Saft  einer  Citrone  incl. 
Pressen  und  Coliren  wird  gewöhnlich  2  Sgr.  berechnet,  wenn  der  Einkaufspreis 
der  Citronen  \  Sgr.  nicht  übersteigt.] 

Vergl.  Cortex  und  Succus  Citri, 
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*FrUCtUS  s.  Semen  COCCUU  Ph.  Hann.  GranaCoccuU. 
Cocculi  indici.  Coques  de  Levant.  Kockelskörner.  Taumelkör- 
ner. [Von  Menispermum  Cocculus  s-  Anamirta  Cocculus.  —  Enthält,  neben  fetten 
Oelen  und  Harz,  Cocculin  oder  Picrotoxin  (s.  letzteres).  —  1  Unce  gross,  pulv. 
1%  Sgr.] 

Innerlich:  [obsolet]  zu  1-3  Gran  (0,06-0,18)  in  Pulver,  Pillen  [ge- 
gen mannigfache  Nervenleiden  in  neuerer  Zeit  wieder  empfohlen  und  dem 
Strychnin  analog  gestellt;  es  seheint  sich  jedoch  die  ganze  Wirkung  dieser 
giftigen  Substanz  auf  die  Hervorbringung  von  unfreiwilligen  convulsivischen 
Bewegungen  zu  beschränken]. 

Aeusserlich:  in  Abkochung  [10-20  Gran  auf  4-6  Uncen  (0,6-1,8 
auf  120,0-180,0)]  und  in  Salben  [5-I  auf  8  Fett]  als  Tödtungsmittel  für 
Kopfungeziefer  —  eine  nicht  gefahrlose  Procedur,  bei  welcher  wiederho- 
lentlich  Vergiftungs  -  Symptome  beobachtet  wurden. 

Fructus  s.  jPoma  ColOCyntllidis*  Bitter  cucumher. 
Koloquinth  en.  [Von  Citrulhts  Colocynthis  oder  Cunimis  Colocynthis.  —  1  Unce 
conc.  (sine  seminibus)  12   Sgr.] 

In  dieser  Form  selten  medicinisch  angewandt,  sondern  meist  als 

o Fructus  Colocynthidis  praeparati,     TrocHsd 

Alhandal.  Präparirte  Koloquinthen.  [5  Th.  Coloeynth.  (a  seminibus 
liberata),  1  Th.  Gummi  mimos.  mit  etwas  Wasser  angestossen,  getrocknet  und 
gepulvert.     Hauptbestandtheil :  ein  stark  drastisches  Harz.  —  1  Dr.  2\  Sgr.] 

Innerlick:  zu^-|-2  Gran  (0,015-0,03-0,12),  die  drastisch  abführende 
Gabe  muss  oft  höher  gegriffen  werden;  in  Pulvern  oder  Pillen. 

Aeusserlich:    zu  Einreibungen   [1  auf  8  Fett  in   den  Unterleib   einge- 
rieben:  Chrestien;   1   auf  8  Fei  Tauri   mit  1   Ol.  Absinth,  aether.  (sehr  theuer!) 
bei  Helminthiasis:  Bories],  zu  Suppositorien  [1  auf  16  Seife]. 
699.  1^  Sapon.  Jalapini  ana  Dr.  ^  (2,0). 

Fruct.   Coloeynth.  praep.  F.  pil.  120.    Consp.  Lycopod.   D.  S.  Mor- 

[4]    Scamon.  Halep.  gens  und  Abends  1  Pille. 

Gumm,i-res.  Gutti  Pilulae  cephalicae. 

^Fructus  s.  Semen  Coniii  macuiaU  s.  dcutae  ter- 

restris  Ph.  Bav.  Schierlingssamen.  [Hauptbestandtheil:  Coniin  und 
fettes  Oel.] 

Innerlich:  zu  1-3  Gran  (0,06-0,18)  mehrmals  täglich,  in  Pulver, 
Pillen,  Emulsion  [10-20  Gr.  auf  4-6  Uncen  (0,6-1,2  auf  120,0-180,0)]. 

Aeusserlich:  zu  narkotischen  Kataplasmen. 

Fructus  S.  deinen  Corianclri.  Koriandersamen.  [Von 
Coriandrum  sativum.  —  Aetherisches  Oel.  —  1  Unce  %  Sgr.,  subt.  pulv.  1%  Sgr.] 
Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2),  in  Pulver,  in  Confection, 
im  Aufguss,  in  weiniger  Maceration  [5  Unce  auf  6  Uncen  (15,0  auf  180,0)], 
oft  als  Zusatz  zu  Abführmitteln,  deren  Leibschmerzen  machende  Wirkung 
dadurch  beschränkt  werden  soll  [so  z.  B.  im  Electuarium  e  Senna,  im  Decoct. 
Ehamni  frangul.   u.  s.  w.]. 

Fructus  Cubeliae.  Cuhebae.  Piper  caudatum,  Cubebs, 
Java  pepper,  Tailed  pepper.  Cubeben,  Schwanzpfeffer,  Schwin- 
delkörner. [Von  Piper  cubeba.  Enthalten  ätherisches  Oel,  Harz  und  Cube- 
ben-Stearopten  (Cubebin).     Die  letztere  Substanz,  von  einigen  Seiten  als  Heil- 
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mittel  bei  Tripper  empfohlen,  ist  therapeutisch  durchaus  indifferent.  —  1  Unce 
3%  Sgr.,  gross,  pulv.  4%  Sgr.,  subt.  pulv.  5^  Sgr.] 

Innerlich:  zuScr.  1-2  [bis  4  Dr.]  (1,3-2,6-16,0)  mehrmals  täglich,  am 
besten  im  Pulver  [namentlich  wo  man  grosse  Dosen  anwenden  will:  man 
lässt  die  Kranken  einen  halben  bis  einen  Theelöffel  voll  in  Oblaten  gewickelt 
nehmen  und  etwas  Rothwein  nachtrinken  —  beliebig  kann  man  auch  die  Cu- 
beben  mit  aromatischen  Zusätzen  etwas  geniessbarer  machen;  dagegen  sind 
Zusätze  von  Zucker,  Pulv.  Rad.  Glycyrrhiz.  u.  dgl.  den  Meisten  unerträglich],  in 
Pillen  oder  Bissen,  in  steifen  Latwergen  [ebenfalls  in  Oblaten  zu  neh- 
men]. Ausser  der  fast  ausschliesslich  vorkommenden  Anwendung  der  Cu- 
beben  gegen  Gonorrhoe  werden  dieselben  auch  hin  und  wieder  von  Hä- 
morrhoidariem,  hysterischen  Frauen  als  Diäteticum,  Carminativum  in  Ge- 
brauch gezogen;  meistens  finden  hier  die  ganzen  Körner,  die  wie  Pillen 
verschluckt  werden,  Anwendung. 

Aeusserlich:  zu  Injectionen  [im  Infusum  von  Unc.  |  auf  4  Uncen 
(15,0  auf  120,0)],  im  Clysma  [Dr.  2-4  (8,0-16,0)  fein  gepulvert,  mit  Eigelb 
zur  Emulsion]. 


698.  ^ 

Pult:  Fruct.  Cubebae  Unc  2  (60,0) 
[5]    Cort.  Ginnam.   Cass. 

Rad.  Jalap.  ana  Dr.  1  (4,0). 
M.f.  Pul.     D.  ad  scat.     S.  4  Mal  täg- 
lich einen  Theelöffel. 


699.  ^ 

Fruct.  Cubebae 
[2]     Opii  pur.  Gr.  4  (0,24) 
Mucil.  Gummi  arab. 


?oo.  I^ 

Fruct.  Cubebae  pulv.  Unc.  2  (60,0) 
[6]    Bals.   Copaw.  Dr.  6  (24,0). 
^f.  f.  elect.  spiss.     D.  S.   3  Mal  täglich 
einen  Theelöffel  voll  in  Oblaten. 
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Fruct.  Cubeb.  contusar.Vna.  ^(15,0) 
[3]    Ag.  commun.  ferv.  Unc.  8  (240,0). 
Repone   ad   refrigerat.      In    Colat.    solve 


Syr.  Alth.  ana  Scr.  4  (5,0).  Extr.  Belladonnae  Scr.  \  (0,06). 

M.  f.  boli  No.  6.      Consp.  Pulv.  Cass.  |  D.    Zn  Injectionen.    [Bei  Leucorrhoe.] 

Cinnam.     S.   Täglich  3  Stück.  |  Engl.  Hospitalformel. 

Oesterlen.  | 

^Fructus  s.  Semen  Cumini  s.  djmini,  s.  Carvi  Bo- 

mani.     Römischer   oder  Mutterkümmel.     [Von   Cuminum   Cyminum.  — 
Aetherisches  Oel.  —   1  Unce  1^  Sgr.,  subt.  pulv.  2^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0),  im  Pulver,  im  Aufguss,  zu 
Species. 

O Fructus  Cydoniorutn,     Quince  Apples,  Coins.    Quit- 
ten-Aepfel.     [Von  Pyrus  Cydonia.  —  Hauptbestandtheil:  Schleim.] 

Innerlich:  zu  schleimigen  Abkochungen  [^  Unce  auf  6  Uncen  (15,0 
auf  180,0)],  die  wegen  des  geringen  Säuregehaltes  weniger  unangenehm 
sind,  als  andere  rein  schleimige  Getränke. 

^Fructus  s.  Semen   CynOSbuti.      Hagebuttensamen. 
[Von  Rosa  canina.^ 

Ein  Aufguss  der  zerquetschten  Samen  [l  Esslöffel  auf  2  Tassen]  ist 
im  Volke  als  diuretisches  Mittel  viel  gebräuchlich. 

^Fructus  s.  Baccae  Ebuli  s.  Grana  Artes.    Attichbee- 
ren.     [Beeren  von  Sambucus  Ebulus.  —  1  Unce  %  Sgr.] 

Innerlich:  im  Infusum  [l  Unce  auf  6  Uncen  (30,0  auf  180,0)  —  als 
Diaptoreticam.  —  Obsolet]. 
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VrilCtUJ«  S.  deinen  Foeniculi.  Fennel-seeds,  Se- 
mences,  de  Fenouil.  Fenchelsamen.  [Von  Anethum  Foeniculum  s.  Foeni- 
culum  vulgare.  —  Aetherisches  Oel.  —  1  Unce  1  Sgr.,  gross,  pulv.  1^  Sgr.,  subt. 
pulv.  2  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich,  in  Pulver, 
Latwergen,  Aufguss  [4-6  Dr.  auf  6  Uncen  (16,0-24,0  auf  180,0)],  zu 
Species  [2-3  Theelöffel  auf  2  Tassen  —  im  Volke  als  Beförderungsmittel 
der  Milchsecretion,  als  Expectorans,  Carminativum  u.  s.  w.  sehr  beliebt],  als 
Geschmackscorrigens  vieler  Species,  als  Conspergens  von  Pillen. 

Aeusserlich:  im  Infusum,  zu  Gurgelwässern,  Augenwässern, 
Waschwässern. 

90».  Bf 

Friict.  Foenicul.  pulv. 

Cort.  Fruct.  Aur.  expulp.  una  Dr.  1   (4,0) 
Sacch.  Dr.  2  (8,0) 
Magnes.  hydrico-carb.  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  S.    Theelöffelweise  zn  nehmen. 

Pulvis  galactopoeus  (1   Unce  3^  Sgr.). 
Das  Semen  FoenicuU  romani  Ph.  Austr.  [von  Foeniculum  dulce]  ist  grös- 
ser, zuckerhaltiger  und  weniger  aromatisch  als  der  gewöhnliche  Fenchel- 
samen. 

iFrucius  s.  Semen  Glt/ceriae  fiuitantis,  Schwa- 
den. [Ein  in  Flussniederungen  häufig  gebräuchlicher  Nahrungsstoff,  der  sich 
wegen  seines  augenehmen  Aroma's  sehr  gut  zu  Kranken-  und  Reconvalescenten- 
Kost  eignet.     Die  Bereitung  ist  dieselbe  wie  bei  Gries,  Graupen  u.  s.  w.] 

*  Fructus  HippOCaStfini,  Ho  rse-  che  sn  uts,  Ma  rro  n  s 
d^ Inde.  Rosskastanien.  [Von  Aesculus  Hippocastanum.  —  Gerbsäure, 
Amyluro,  bitterer  Extractivstoff.  —  1  Unce  gross,  pulv.  etwa  %  Sgr.,  subt.  pulv. 
1   Sgr.]  und 

*FrUCfUS  HippOCastani  tOStL  Geröstete  Rosska- 
stanien.    [Enthalten  statt  der  Gerbsäure  empyreumatisches  Oel.] 

Innerlich:  in  Abkochung  [l-l|  Uncen  auf  6  Uncen  (30,0-45,0 
auf  180,0)]. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Schnupfpulvern. 

^Fructus  Mordet  eOßCOrHcaH  s.  Semen  Hordei  ex- 
corticatum.  Hordeum  perlaium  s.  mundatum.  Barlejj-pearl,  Orge 
mondee  s.  perlee.  Gersten-  oder  Perlgraupen.  [Von  Hordeum  vul- 
gare. —  Stärkemehl,  Zucker,  Gummi,  Kleber.  —  1  Unce  %  Sgr.] 

Innerlich:  im  Decoct  [^-1  Unce  auf  6-8  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0 
bis  240,0)  (Barley-water,  Bau  d' Orge).,  meist  als  Vehikel  anderer  Arzneien],  als 
schleimiges  Getränk  [3-4  Esslöffel  mit  1  Quart  Wasser  abgekocht]. 

Aeusserlich:  als  Vehikel  für  Mund-  und  Gurgelwässer,  Kly- 
stiere,  Injectionen. 

* Fruchis  tlu/ubae  s.  Jujuhae. 

fructus  S.  SiaCCae  «funilieri.  Juniper-berrles,  Bai  es 
de  Genievre.  Wachholderbeeren.  [Hauptbestandthell:  ätherisches  Oel. 
—   1   Unce    I    Sgr.,   gross,   pulv.    \  Sgr.,    subt.  pulv.   1    Sgr.  —    Baccae   junip. 
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tostae  werden  durch  die  Röstung  des  wesentlichsten  Bestandtheiles  mehr  oder 
weniger  beraubt.  —   1   Unce  cont.   1^   Sgr.,  iubt.  pule.   \\   Sgr.] 

Innerlich:  Scr.  1-2  (1,2-2,5)  mehrmals  täglich,  im  Pulver,  Elec- 
tuarium  [beides  unzweckmässig],  im  Aufguss  [Unc.i-l  auf  4-6-8  Uncen 
(15,0-30,0  auf  120,0-240,0).  —  Zuweilen  mit  Wein,  Bier,  Branntwein  digcrirt 
—  als  Species  zu  Thee:  1  Esslöifel  mit  2  Tassen  aufgegossen],  in  Substanz 
[als  Kaumittel   bei  fötidem  Athera,  als  Präservativ  in  Epidemieen  u.  s.  w.]. 

Aeusserlich:  zu  Rauch  er ungen,  als  Zusatz  zu  aromatisclicn  Bä- 
dern [Infusnm  von  6  Uncen  (180,0)  auf  4  Pfund  (1400,0)  Wasser  pro  bubtco]. 


903.  1^ 

Fruct.  Juniperi 
[2]    Rad.  Levistici 

Bad-    Onon.  spinös. 
Hb.   Genistae  ana  Unc.  1   (30,0). 
C-  C.  M.  /.  spec.    D.  S.  2  Esslöffel  zu 
6  Tassen  Thee  aufzugiessen. 


Fruct.  Juniperi  Unc.  ^  (15,0) 
[2]  infurtd.  Aq.  ferv.   g.  s. 

ad  Colat.  Unc.  4  (120,0) 
cui  adde 


Spir.  Juniperi  Dr.  \   (2,0) 
Extr.  Juniperi  Unc.  \,  (15,0). 
M.  D.  S.   Stündlich   1  Esslöffel   voll. 


705.  1^ 

Fruct.  Juniper.   Dr.  2   (8,0) 
[3]  in/und.  A<].  ferv.   q.  s. 

ad  Colat.  Unc.  6  (180,0) 

adde 
Extr.  Scill.   Gr.  3  (0,18) 
Syr.  Mann.  Unc  ^   (15,0). 
' D.  S.  Stündlich  2  Esslöffel.    [Bei  pleu- 
ritischem  Exsudat.]  Skoda. 


^ FrucfUS  s.  Baecae  Lauri.  Bay-herrles,  Baies  de 
Laurier.  Lorbeeren.  [Früchte  von  Laurus  nohiUs.  (Hauptbcstandtheil : 
ätherisches  und  fettes  Oel.  —  1  Unce  %  Sgr.,  gross,  pulv.  1%  Sgr.,  subt.  pulv. 
n  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-15-20  Gran  (0,3-1,0-1,3)  mehrmals  täglich,  in  Pul- 
vern, im  Electuarium,  Aufguss  [l  auf  8]. 

Aeusserlich:  zu  Bädern  [Infusum  von  1  Pfd  bis  4  Pfd.  (350,0  bis 
1400,0)],  als  Zusatz  zu  Salben. 

iFructUS  Mezerei  s.  Semen  Coccognida  s.  Grana  Gni- 
dii,  s.  Baecae  Mezerei.     [Beeren  von  Daphne  Mezereum.  —  Scharfes  Oel.] 
Aeusserlich:   in  neuerer  Zeit  in  alkoholischer  Tinctur  gegen  Pro- 
sopalgie angewendet,  nachdem  das  Mittel  verdienter  Maassen  lange  Zeit 
hindurch  obsolet  gewesen. 

^ Fructus  Mor Ovum,  Baecae  Mori,  Midierries,  Müres. 
Maulbeeren.     [Von  M.  nigra.'] 

Zur  Bereitung  des  Sijr.  Mororum. 

*  Frucius  MyrtUloruni,  Baecae  Myrtillorum.  Bil- 
berries,  Baies  de  Myrtilles.  Heidelbeeren.  [Früchte  von  Vacciniwn 
Mijrtillus.  -^  1  Unce   1  Sgr.] 

Frisch  und  getrocknet  ein  beliebtes  Volksmittel  gegen  Diarrhoe, 

^Fructus  s.  Semen  Oryzae.  Reis.  [You  Oryza  sativa. — 

Amylum.] 

Innerlich:  in  Abkochung,  als  schleimiges,  nährendes  Getränk 
[4-1  Unce  auf  1  Pfund  Wasser  (15,0-30,0  auf  350,0)]. 

OFrUCfUS  s.  Semen  PetrOSelini.  Petersiliensamen. 
[Von  Petroselinvm  sativum.  —  Aetherisches  und  fettes  Oel.  —  1   Unce   1   Sgr.] 
Innerlich:   zu  10-20  Gran  (0,6-1,3)  mehrmals  täglich,  in  Pulver, 


300  Fructus  s.  Semen  Phellandrü.  Bf  706-709. 

Infusum  [5-1  ünce  auf  6  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0)];  zu  [diuretischen] 
Species. 

Aeusserlich:  in  Salben  [1  mit  3-4  Th.  Fett  oder  ungesalzener  Butter 
als  Volksmittel  gegen  Kopfungeziefer]. 

Friicttis  s.  iSemen  Phellantlrli  s.  FoenicuU  aqua- 

tici.  Wasserfenchel.  [Von  Phellandrium  aquativiun  s,  Oenanthe  Phellan- 
drium.  —  Aetheriscbes  und  fettes  Oel  und  Harz.  —  1  Unce  1^  Sgr.,  gross.  puh\ 
l|  Sgr.,  subt.  pulv.   2%  Sgr.] 

Innerlich:   zu  10-30  Gran  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich,   in  Pulver, 
Latwergen,  Infusum  [5-1  Unce  auf  6  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0)]. 


906.  ^ 

Fruct.  Phelland.  subt.  pulv.  Gr.  10 

[2]  (0,6) 

Stib.  sulph.  aur.   Gr.  1  (0,06). 

F.  pulv.      D.  tal.  dos.  No.  6   in  chart. 

cerat.     S.    3  Mal   täglich  ein  Pulver 

zu  nehmen. 


Fruct.  Phellandrü  Uno.  ^  (15,0) 
[2]    Meli,  crudi  Unc.  1  (30,0). 
F.  Electuar.    D.  S.  3  Mal  täglich  einen 
Theelöffel. 

[Bei  Lungen -Tuberkulose.] 

Sandras. 


Fruct.  Phellandr.  cont.\]nc.  \  (15,0) 
[2]    Rad.   Glycyrrh.  Dr.  2  (8,0) 
inf.   Aq.  ferv.  q.  s. 

ad  Colat.  Unc.  6  (180,0) 
cui  ad de 
Tinct.   Opü  croc.  Scr.  1  (1,3). 
M.  D.  S.    l-2stundlich  1  Esslöffel. 
[Bei   Catarrhus  chronicus.'] 


909.  B} 

Fruct.  Phellandrü  cont. 

[2]    Liehen.  Caragheen  ana  Unc.  1  (30,0) 

P^d.   Glyeyrrh.   Unc.  5   (15,0). 

C.  C.  f.  spec.     D.  S.   1  Theelöffel  voll 

mit  2  Tassen  Wasser  aufzubrühen. 


^Fructus  Phytolaccae»  Kermesbeeren,  Alkermes- 
beeren.  [Früchte  \ on  Phytolacca  decandra.']  Zur  Bereitung  eines  schön  roth 
gefärbten  Fruchtsaftes. 

F'rilCtU^B»  KliaiKUli  Catharticae.    Baccae  Spinae  cer- 
vinae.     Buckthorn-  berries.     Baies   de  nerprun.     Kreuzdornbee- 
ren.    [Früchte  von   Rhamnus  cathartica.  —  1  Unce    1%  Sgr.] 
Zur  Bereitung  des  Syr.  Spinae  cervinae. 

*  Fructus  Ribis  nigri,     Ahi 

beeren. 

"^ Fructus  RibiS  rubri.  Cur-  (  Zur  Bereitung  der  betref- 
rants,  Groseilles.    Johannisbeeren.         (  fenden  Fruchtsäfte. 

Fructus  Bubi  Idaei.   Rasp- 

berries,  Framboises.    Himbeeren. 

o Fructus  s.  Seinen  Sabadiilae»    CevadHia,  Ceva- 

£?iZZe..  Sabadillsamen.  Mexikanischer  Läusesamen.  [VonSchneno- 
caulon  officinale,  Asagraea  officinalis  oder  Veratrum  officinale.  —  Enthalt  Vera- 
trin,  Sabadillensäure,  fettes  Oel,  Harze.  —   1  Unce  subt.  pulv.  5V  Sgr.] 

Innerlich:  zu  2-4  Gran  (0,12-0,24)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern 
[mit  deckendem  Vehikel],  in  Pillen,  im  AufguSS  [10-20  Gran  auf  4-6  Un- 
cen (0,6-1,2  auf  120,0-100,0)].  Der  innerliche  Gebrauch  der  Sabadillsamen 
ist  jetzt  als  vollständig  obsolet  zu  betrachten. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [gegen  Kopfungeziefer],  im  Infusum 
oder  De  CO  et  [1  Dr.  auf  4-6  Uncen  Wasser  oder  Essig  (4,0  auf  120,0-180,0)], 
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zu  Waschungen  [bei  Krätze,   Läosen],   als  Clysma  [gegen  AskaridenJ,   in 
Salben  [1  auf  4-8  Fett]. 

JPrUCtUS  S.  Baccae  l§>aillbllCi.  Hollunderbeeren. 
[Frucht  von  Sambucus  nü/ra.] 

Zur  Bereitung  des  Extract.  Sambuci. 

*Fr%ictuS  s.  Semen  Seealis,  Rye,  Seigle.  Roggen. 
[Von  Seeale  cereale.] 

Innerlich:  geröstet  als  [schlechtes]  Surrogat  für  Kaffee. 

Aeusserlich:  zu  trocknen  Umschlägen  [Kissen  mit  ganzem  oder 
geschrotenem  Roggen  bei  Erysipelas,  Rheumatismus  u.  s.  w.  aufgelegt]. 

oFrucfus  Tamarindorufn  s.  T amarin di. 

*FrUCfUS  s.  Semen  Triiici,  Wheat,  Froment.  Wal- 
zen. [Von  Tritici  vor.  Species.  —  Enthält  Amylum,  Zucker,  Kleber,  Spuren 
fetten  Oels.]     Wie  Semen  Seealis. 

C^rilCtllS  Vanillae.  Vanilla.  Vanille.  [Schoten  von  Va- 
nilla  aromatica  und  plamfolia.  —  Enthält  ein  Weichharz  von  Balsamconsistenz 
und  einem  an  Perubalsam  erinnernden,  .doch  viel  feineren  Geruch,  fettes  Oel, 
Zimmtsäure.  —  1  Scr.  2%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-10  Gran  (0,3-0,6)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern, 
in  Pillen  [selten],  als  Infusum  [1-3  Dr.  auf  4-6  Uncen  (4,0-12,0  auf 
120,0-180,0)],  als  Conspergens  von  Pillen  [mit  Zucker  1:3=  Vanilla  saccha- 
rata.  —  1  ünce  4%  Sgr.].  —  Im  Ganzen  selten  gebraucht,  weil  das  Mittel 
sehr  theuer  und  durch  andere  Aromatica  leicht  zu  ersetzen  ist. 

Aeusserlich:  als  Kaumittel  [zur  palliativen  Beseitigung  üblen  Mund- 
geruchs]. 

"^ Fucus  amyiaceUS  s.  ceylanicus.  Ceylon-Moos,  Jafna- 
Moos.  [Von  Sphaerococcus  lichenoides  Ag.  —  Ein  im  trockenen  Zustande 
weisses  Moos,  ohne  Stärke-,  aber  mit  starkem  Schleimgehalt.  —  1  Unce  conc. 
2^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  gallertigen  Abkochungen  [Dr.  1  bis  Unc.  \  auf  Un- 
cen 10-12  (4,0-15,0  auf  300,0-350,0).  —  Von  Albers  in  denjenigen  Fällen  von 
Phthisis  u.  8.  w.  empfohlen,  in  denen  das  Liehen  islandicus  wegen  seines  Bitter- 
stoffes und  der  dadurch  leicht  hervorgerufenen  Neigung  zu  Hyperämien  nicht 
ertragen  wird.  —  Albers  räth  besonders  den  Gebrauch  des  Fiic.  am.  bei  vor- 
waltender entzündlicher  Reizung  des  Kehlkopfs  und  Schlundes.  —  Eine  beque- 
mere Darreichungsweise  als  die  der  übrigens  leicht  verderbenden  Gelatine  ist 
die  Pasta  Cacao  cum  Gelatina  Fuci  amylacei  (1  Pfund  (350,0)  Fuc.  aviylac.  mit 
heissem  Wasser  extrahirt  und  die  gewonnene  Gallerte  unter  Hinzufügung  von 
1  Pfd.  Zucker  zur  Trockniss  abgedampft,  gepulvert  und  mit  einem  gleichen  Ge- 
wichtstheil  Cacaomasse  zur  Chokolade  geformt).] 

iFuCUS  VesicuiOSUS.  Quercus  marina.  Blasentang. 
Höckertang.  Seeeiche.  [Eine  in  den  europäischen  Meeren  vielfach  vor- 
kommende und  zur  Jodbereitung  in  Anwendung  gebrachte  Fucus-Art,  deren 
stark  jodhaltige  Asche  früher  als  Aethiops  vegetabilis  gegen  Scropheln  ge- 
braucht wurde.] 

In  neuerer  Zeit  von  Duchesne-Duparc  gegen  Adiposis  als  ein  sehr  er- 
folgreiches Heilmittel  gepriesen.    Derselbe   empfiehlt  ein  Extractum  alco- 


»11.  ly 

Fuliijinis  pulo.  Unc,  1   (30,0) 

infund.Aq.  ferv.  Lib.  1  (350,0). 
Fillra   et   evapora   ad   coiiisistentiam  Ex- 
tracti. 

Extractum  FuUglnis. 
(IDr.etwaUSgr.) 
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holico-aquosum,  welches  zu  10-30  Gran  (0,6-2.0)  pro  die  in  Pillen  gegeben 
wird,  bei  gleichzeitigem  Gebrauche  eines  Decoctes  von  k  Unce  (15,0)  auf 
6  Uncen  (180,0). 

*  Fuligo  Splemlens,  Slnning  lampblack,  Cristal  de  Suie. 
Glanzruss.  [Bestandtheile:  Ammoniaksalze,  empyreumatische  Oele  und  Pro- 
ducte  der  unvollkommenen  Verbrennung.  —  1  Unce  1^  Sgr.,  subf'pnlv.  1\  Sgr.] 
Innerlich:  10-20  Gran  (0,6-1,3)  in  Pulvern,  Pillen,  Abkochung 
[14 -2  Uncen  (45,0-60,0)  zu  %  Quart  Colatur  gekocht;  eine  sehr  widrige  Dar- 
reichungsweise ist  die,  den  Euss  mit  gleichen  Theilen  gerösteten  Kaffees  zu 
vermischen  und   dann  zu  kochen]. 

Aeusserlich:    in   Salben    [mit  gleichen    Theilen    Fett]    oder  in    Ab- 
kochung  [1  Unce  (30,0)    auf  1  Pfund  (350,0)  Colatur],   in  Seifenform,   in 
Pflaster  [Emp/astrum  Fuliginis  =   1  Kienruss  mit  6-8  Fichtenharz]. 
701.  i^ 

FuUginis  Unc.  2  (60,0) 
Kali  carboa.   dep.  Unc.  6  (180,0) 
Ainiuon.  hydrochl.  Unc.  1  (30,0) 
Aijuae  dest.  Lib.  3  (1050,0). 
Digere  per   aliquot   dies,  filtra.      D.  S. 
30-40  Tropfen  mehrmals  täglich. 
Tinctura  FuUginis  Clauderi. 
(1  Unce  etwa  2  Sgr.) 

* FuinigaHones  nUricae  Hmyfhlanae,    Salpeter- 

saure  Rä  ucher  ungen.  —  4  Tb.  Salpeter  und  1  Th.  rohe  Schwefelsäure 
werden  gesondert  dispensivt  und  der  Salpeter  tropfenweise  mit  der  Schwe- 
felsäure übei-gossen,  wobei  sich  salpetersaure  Dämpfe  entwickeln,  welche 
man  für  milder  und  die  Athemorgane  weniger  angreifend  hielt,  als  die 
Chlorräucherungen,  was  aber  in  der  That  nicht  der  Fall  ist. 

* Futtngnfiones  oöcymuriaficae  s.  Chlort  s.  Guyton- 

Morveauianae.  Chlor-Räucherungen.  Salzsaure  Räucherun- 
gen. Braunstein  1,  Kochsalz,  rohe  conceutrirte  Schwefelsäure  und  Wasser 
ana  2  Th. ,  nicht  zusammen  zu  verabreichen,  sondern  den  Braunstein  und 
das  Kochsalz  in  einem,  die  Schwefelsäure  und  das  Wasser  in  dem  andern 
Gefässe;  die  Ingredienzien  werden  dann  portionenweise  auf  einem  andern 
Gefässe  gemischt  und  zusammengerührt.  —  Farbstofi'e  werden  durch  diese 
Räucheruugen  zerstört,  und  sind  deshalb  die  nöthigen  Vorsichtsmaassregeln 
zu  treffen,  ebenso  in  Bezug  auf  Messingbeschläge,  Bronze -Verzierungen 
U.S.  w.  —  Einfacher  und  milder  bewirkt  man  Chlor -Rauch  er  ungen,  wenn 
man  Chlorkalk  mit  Essig  mischt.  —  Die  Guyton -Morveau'schen  Räuche- 
rungen dürften  noch  höchstens  zu  Desinfectionen  von  menschenleeren 
Räumen  in  Anwendung  gebracht  werden,  —  Zu  einem  Raum  von  30  Fuss 
Länge. und  12  Fuss  Höhe  sollen  etwa  o  Uncen  (90,0)  Kochsalz,  I5  Unce 
(45,0)  Braunstein  und  o  Uncen  (90,0)  Schwefefsäure  erforderlich  sein. 

* Fuinigaiimies  ojcginuriaflcae    s.  Chiori  Ph.  mii. 

[1    Calc.  hi/pochloros.,    1-6   Acid.  hydrovMor.   erud^ 

^FumigtidoneS  Suiphurossae.  Schwefligsaure  Räu- 
cherungen. Durch  Verbrennen  von  Salphur  cilrimim  auf  glühendem 
Blech;  ehedem  gegen  Scabies  und  andere  Hautausschläge  im  Gales'scheu 
Räucherkasten  aüß:ewandt. 
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*  Für  für  Amyffdalarttm .  Fa  rina  A  m  yg  da  lamm.  Husks 
of  almond,  Son  d'Amande.  Mandelkleie.  [Der  Riickstand  der  Man- 
deln nauh  der  Anspressnng  des  fetten  Oeles;  am  besten  eignen  sich,  des  ange- 
nehmen  Geruchs  halber,  die  bitteren  Mandeln.   —   1  Unce   1   Sgr.] 

Aeusserlich:  als  Waschpulver,  meist  in  Verbindung  mit  anderen 
Substanzen,  z.  B.  Bhiz.  Iridis,  Farina  Tritici,  Sapo  pulverahis  u.  s.  w. 

Furfur.  Amt/adalar.  Dr.  2  (8,0) 
[5]  t&re  cum 

Äq.  Rosar. 
Aq.  Flor.  Aurant.  ana  Unc.  7  (210,0) 

adde 
Tinct.  Benzoes 

Natri  bihoracici  ana  Dr.  1  (4,0). 
D.  S.    Waschwasser.     [Bei  Acne.]         Lebert. 

^JFurfitr  TrilicL  Dran  of  Wheaton,  Son  de  froment. 
Waizenkleie.     [1  Unce  \  Sgr.] 

Aeusserlich:  zu  Klystieren  [l  Esslöflel  voll  auf  2-3  Tassen  Was- 
ser gekocht],  zu  Bädern  [1-3  Pfund  (350,0-1050,0)  in  einen  Beutel  gebunden 
und  in  Wasser  gekocht],  zu  trocknen  Umschlägen,  zu  Kataplasmen, 
zu  trocknen  Fussbädern,  zu  Waschpulvern. 

OulbSIIllllll.  s.  Gummi-resina  Galbanum. 

Gallae  (turcicae).  Gall  nuts,  Oak-apples,  Noix  de 
Galle.  Galläpfel.  [Gerbsäure.  —  1  Unce  gross,  j^ulv.  und  cont.  3^  Sgr., 
subt.  pulv.  4  Sgr.] 

Innerlich  [selten]:  zu  5-15  Gran  (0,3-1,0)  in  Pulver,  im  Aufguss 
[^-1   auf  6  —  namentlich  bei  Vergiftungen  mit  corrosiven  Substanzen]. 

Aeusserlich:  zu  Streupulvern,  Salben  [l  auf  8  Fett],  im  Auf- 
guss [l  auf  6-10],  zu  Bähungen,  Waschungen,  Mund-  und  Gurgel- 
wässern, Injectionen. 


713.  I^ 

Gallar.  iure.  jmlv.  Unc.  \  (15,0) 
[2]  inf.  Aq.  fönt.  fero.  q.  s.  ad 

Col.  Unc.  12  (350,0). 
D.  S.    Tassenweise  zu   trinken.       [Bei 
Brech  Weinstein -Vergiftung.] 


\  »14.  ^ 

Gallar.  Dr.  6  (24,0) 
[6]  inf  linde 

Villi  albi  Unc.  6  (180,0). 
Digere  per  24  horas,  filtra.  D.  S.  3  bis 
4  Mal  täglich  mit  Compressen  auf 
die  Brustwarzen  aufzulegen.  [Zur 
Abhärtung  der  Brustwarzen  in  den 
drei  letzten  Schwangerschafts-Mona- 
ten.] Strahl. 


Gallar.  pulv.  Dr.  1  (4,0) 
[3]     Opii  pulv.  Dr.  -5  (2,0) 

Plumb.  hydrico-acet.  sol.  Dr.  2  (8,0) 
Axung.  Porci 

Qerat.   cetacei  ana  Dr.  3  (12,0). 
M.  f.   unguent.     D.      [Adstringens    bei 
Hämorrhoiden.]  Oesterlea. 


7ie.  B^ 

Gallar.  Dr.  2  (8,0) 
[2]    Camph.  Dr.  4  (2,0) 
Axung.  Unc.  ^  (15,0). 
M.  f.  ungt.     D.  S.    [Bei  Hämorrhoidal- 
knoten.] 


f  Gas  Acidi  carbonici.  Kohlensaures  Gas.  Die  An- 
wendung der  Kohlensäure  geschielit  vorzugsweise  in  flüssigen  Vehikeln 
[moussirende  Getränke,  Brausemischungen],  Brausepulvern  und  Pastillen 
[Selters -Pastillen].  Früher  gebräuchliche  Methoden,  kohlensaures  Gas  zu 
Inhalationen  u.  s.  w.  zu  verwenden,  sind  ziemlich  ausser  Gebrauch  gekom- 
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men  und  lediglich  auf  Brunnenorte  beschränkt,  in  denen  die  überschüssige 
Kohlensäure  in  Form  von  Inhalationen,  Gasbädern  und  Gasdouchen  appli- 
cirt  wird.  Will  man  derartige  Medicationen  künstlich  nachahmen,  so  ent- 
wickelt man  die  Kohlensäure  aus  einem  Gemisch  von  Kreide  und  Salz- 
säure oder  Magnesit  und  Schwefelsäure.  [In  neuester  Zeit  empfahl  Simpson 
Doüchen  von  Kohlensäure  als  schnell  wirkendes  schmerzstillendes  Mittel  bei 
Neuralgien  des  Uterus,  selbst  bei  solchen,  denen  ülcerationen  zu  Grunde  liegen.] 

fGaS  Ammoniaci  cnUStici,  Ammoniakgas. 
Früherhin  zu  Inhalationen  oder  örtlichen  Dampfbädern  benutzt;  es 
wurde  dargestellt,  indem  man  Salmiak  in  kochendem  Wasser  auflöste  und 
in  diese  Solution  kleine  Portionen  Aetzkalk  warf,  oder  indem  man  Salmiak 
und  Pottasche  mit  heissem  Wasser  übergoss.  —  Als  Riechmittel  bedient 
man  sich  der  Mischungen  aus  Aetzkalk  und  Salmiak  mit  Mixtura  oleoso- 
balsamica,  oder  1  Th.  Kali  carhonic,  3  Th.  Ammon.  carbonic.  gemischt  und 
mit  Spiritus  Ammoniaci  caustici  Dzondi  Übergossen  [Englisches  Rieoh- 
s  al  z]. 

^  Gas   Chlot'i»    Gas  Addi  muriatid  oxygenati.    Chlorgas. 
Die  Entwickelung  desselben  in  Krankenzimmern  oder  zur  Desinfection 
wird   durch   Aussetzen    von   Calcaria   hypocMorosa ,    Guyton-Morveau'sche 
Räucherungen  [vgl.  diese  Artikel]  bewirkt. 

\' Gas  hydrOSUlphurahim,  Gas  hydrothionicum,  Aci- 
dum  hydrothionicum  gasiforme.  Schwefelwasserstoffgas,  Hy- 
drothionsäure. 

An  den  Schwefelquellen  wird  dieses  Gas  zu  allgemeinen  und  örtlichen 
Gasbädern,  sowie  zum  Einathmen  benutzt.  Will  man  es  zu  ähnlichem 
Zwecke  künstlich  darstellen,  so  bewirkt  man  dies  durch  üebergiessen  von 
Schwefeleisen  mit  Schwefelsäure  oder  Schwefelkalium  mit  Essig-  oder 
Schwefelsäure  oder  Schwefelcalcium  mit  Salzsäure. 

iGas  Nitrogenii,     Gas  azoHcum.-    Stickstoff  gas. 
Dieses  Gas  scheint  das  vorzugsweise  wirksame,  bisher  aber  noch  nicht 
genügend  gewürdigte  Princip  mancher  Heilquellen,  so  z.  B.  der  Lippsprin- 
ger, zu  sein.    Eine  künstliche  Darstellung  dieses  Gases  in  reinem  Zustande 
ist  im  Grossen  schwierig. 

t  Gas  Nitrogenii  OXydulati*  Gas  nitro genosu m.  Stick- 
stoffoxydulgas,  Lustgas. 

Zur  Inhalation  bei  Asthma  u.  s.  w.,  zur  Hervorrufung  von  Anästhesie 
behufs  der  Operationen  angewendet.  Die  Darstellung  geschieht  durch  Er- 
hitzung von  salpetersaurem  Ammoniak.  —  Die  Einathmung  der  bei  der 
Verbrennung  des  Salpeter -Papiers  (Papier  nitre,  Charta  nitr  ata)  erzeug- 
ten Dämpfe  gegen  Asthma  [Wolff,  v.  Ibell]  ist  eine  etwas  unreine  Anwen- 
dung des  Stickstoßbxydulgases.  Das  Papier  nitre  wird  dargestellt,  indem 
man  ziemlich  starkes.,  ungeleimtes  Papier  in  eine  concentrirte  Salpeter- 
Lösung  taucht  und  trocknet.  Stücke  hiervon  werden  auf  einen  Teller  ge- 
legt und  angezündet  oder  zu  Cigaretten  geformt;  erstere  Anwenduugs- 
weise  ist  zweckmässiger.  —  In  England  ist  die  Aqua  azotica  oxygenata, 
Wasser  mit  Stickstoftbxydulgas  imprägnirt,  als  Diureticum  ziemlich  ge- 
bräuchlich. 
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\GaS  Ojßygenii,  Sauerstoff  gas. 
Zur  Inhalation  bei  einer  grossen  Reihe  von  Krankheiten,  neuerdings 
auch  bei  Cholera-  und  Chloroform-Vergiftung  empfohlen,  ohne  je  den  ge- 
hegten Erwartungen  entsprochen  zu  haben.  —  Darstellung:  durch  Er- 
hitzung eines  Gemisches  aus  chlorsaurem  Kali  mit  Mangansuperoxyd.  — 
Auch  mit  Sauerstoff  imprägnirtes  Wasser:  Aqua  oxygenata,  ward  als  Heil- 
mittel empfohlen. 

iCfas  Siibii  hydrogenatL   Antimon-Wasserstoffgas. 

[Eine  Legirung  von  6  Th.  Zink,  3  Th.  Antimon  und  1  Th.  Brechweinstein  oder 
Chlorantimon  wird  in  einer  Entbindungsflasche  mit  Salzsäure  übergössen;  im 
Flaschenhalse  wird  ein  mit  alkalischer  Lösung  getränkter  Schwamm  angebracht] 
Hannou  empfiehlt  Inhalationen  dieses  Gases  bei  Pneumonie ;  sie  sollen 
kräftig  antiphlogistisch  wirken,  ohne  Erbrechen  hervorzurufen  und  rascher 
die  Resolution  der  Entzündung  herbeiführen,  als  die  übrigen  Antimon- 
Präparate. 

OdAtinSI.  Colla  animalis.  Glue,  Colle.  Thierleim.  Aus 
der  Knorpelsubstanz  von  Schweinen,  Kälbern  u.  s.  w.  bei  der  Bereitung 
des  Phosphors  als  Nebenproduet  gewonnen,  und  als  Nutritivum  empfoh- 
len. Es  scheint  jedoch  nach  neuerdings  angestellten  Untersuchungen, 
als  ob  diese  Substanz  für  sich  nicht  im  Stande  sei,  als  Nahrungsmittel 
zu  wirken.  —  Lässt  man  die  Gelatinirung  des  Knorpelleims  unter  Zusatz 
von  Fleischbrühe  erfolgen,  so  erhält  man  die  Gelatina  tabulata,  Bouillon- 
Tafeln;  meistens  jedoch  entbehrt  das  unter  diesem  Namen  vorkommende 
Präparat  jedes  Osmazomgehaltes,  da  der  Zusatz  von  Fleischbrühe  die 
Haltbarkeit  der  Gallerte  beeinträchtigt.  —  [l  Unce  4^  Sgr.] 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Bädern  [1-2  Pfund  (350,0-700,0)  in 
Wasser  aufgelöst  (hierzu  bedient  man  sich  des  billigen  Tischlerleims)],  bei 
Frostbeulen  [dickes  Bestreichen  der  leidenden  Theile  mit  gekochtem  Leim], 
zur  Bereitung  der  Bordes  des  Bareges  [s.  Calcnnn  sidphuratuni]. 

'\  GrCttl'I^Uhde»  Eine  wachsartige  Substanz,  welche  aus  den 
Rindenschnitten  eines  in  Holländisch  -  Indien  häufig  wachsenden  Baumes 
\_Lahae\  fliesst,  und  deren  Aufnahme  in  den  Arzneischatz  von  Vanbengel 
lebhaft  befürwortet  wird.  Die  Geta-Lahae  ist  in  Wasser,  Alkohol  und 
Aether  unlöslich,  in  fetten  Oelen  leicht  löslich,  brennt  mit  heller  Flamme, 
durch  das  Zerfliessen  in  heissem  Wasser  gewinnt  sie  eine  bedeutende 
Klebekraft. 

Innerlich  bringt  die  Geta  in  einer  Dosis  von  15  Gran  Verstopfung 
hervor,  würde  sich  also  als  Mittel  bei  Diarrhöen  verwenden  lassen,  und 
zwar  in  Pulver  [die  Substanz  ist  leicht  zu  pulvern]  oder  Emulsion. 

Aeusserlich:  zur  Bereitung  von  Klebepflastern  und  Salben 
[l  Geta  mit  3   Ol.  Oliv,  soll  ein  treffliches  Gerat  geben]. 

Ödlandes  QuercUS»  Acoms,  Tre/les,  C  hin  es.  Eicheln. 

[Von  Ciuercus  rohur.  —  Gerbsäure.  —  1  Unce  cont.  et  excortic.  %  Sgr.]    Zur  Be- 
reitung des  folgenden  Präparates  und  der  Agxia  Glandium. 

OCfiandeS  QuerCUS  tostae.  Eichelkaffee.  [Gerbsäure 
und  empyreumatisches  Oel.  —  1  Unce  gross,  pule.  1  Sgr.] 

Arzneiverordnungs -Lehre.    5.  Aufl.  20 
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Innerlich:  als  Abkochung  [|  Esslöffel  auf  1  Tasse],  in  der  Regel 
noch  mit  Zusatz  von  etwas  Kaifee. 

Cälandlilae  lilipuli.  Z/M^jM^mam.  Hopfenmehl.  Hopfen- 
staub. [Das  getrocknete  und  in  kleine  Partikelchen  zersprungene  Harz  der 
Blüthenschuppen  von  Humulus  Lupulus.  —  (In  der  Ph.  Austr.  führt  das  Extr. 
Lupuli  mit  Unrecht  die  synonyme  Bezeichnung  Lupulin.)  —  In  der  Regel  ist 
da«  auf  dem  Siebe  abgeschlagene  Harz  mehr  oder  weniger  mit  Sand  und  Staub 
gemischt,  so  dass  man  wohl  daran  thut,  dasselbe  erst  in  Alkohol  aufzulösen, 
zu  filtriren  und  dann  wieder  einzudampfen:  Lupulinum  depuratum.  —  Das  Lu- 
pulin, eine  braungelbliche,  pulverförmige  Masse  (oder,  wenn  gereinigt,  ein  festes, 
klar  durchsichtiges  Harz),  von  spät  hervortretendem  bitterm  Geschmack  und 
aromatischem,  fast  bierähnlichem  Geruch,  ist  in  Wasser  fast  gar  nicht,  in  Al- 
kohol leicht  löslich.  —  1  Dr.  1  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-10  Gran  (0,3-0,6)  pro  dosi,  in  Pulvern,  Pillen, 
alkoholischer  Lösung  [als  wirksames  Narcoticum  in  neuerer  Zeit  vielfach  in 
Aufnahme  gekommen,  namentlich  bei  Erethismus  der  Genitalorgane,  Satyriasis, 
Chorda  venerea  u.  s.  w.]. 

Aeusserlich:  in  Salben  [l  auf  3-4  Fett.  —  Bei  schmerzhaften  Ge- 
schwüren, Quetschungen]. 

Glandul.  Lupuli  Gr.  5  (0,3) 
[2]    Sacch.  lac-t.   Gr.  10  (0,6). 
F.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  4.    S.  Abends 
vor  Schlafengehen  ein  Pulver.    [Bei 
schmerzhaften  nächtl.  Erectionen.]     SvfÄO» 


918.  B^ 

Glandul.  Lupuli  Gr.  6  (0,36) 
[2]    SaccL  alb.   Dr.  1  (4,0). 
Div.  in  6  pari.  aeq.     D.  S.    Früh  und 
Abends  ein  Pulver  zu  nehmen. 
[Bei    erethischen    Zuständen    des 
Genital-Systems.]  Oppolzer. 


F.   pil.  No.  20.     Consp.  Lycop.     D.  S. 
3  Mal  täglich  1  Pille. 

[Bei    Hemicranie   und    Golica   men- 
strualis.']  Huguier. 


1^ 

Glandul.  Lupuli  Dr.  1  (4,0) 
Gamph.  Scr.  1  (1,3) 
Terebinth.  lar.  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.    pil.   120.     Consp.  Magn.     D.  S. 
3  Mal  täglich  2  -  6  Pillen.    [Bei  Bla- 
sen catarrh.]  Lebert. 


981.  i^ 

Glandul.  Lupuli  Dr.  2  (8,0) 
iJlO,  Bf  [2]    Extr.   Taraxaci  Dr.  1  (4,0). 

Glandul.  Lupuli  Dr.  1  (4,0)  M.  f.  pil.  No.  90.    Consp.  Lycop.    D.  S. 

[2]    Extr.  Cann.  indic.  Gr  3  (0,18).  3  Mal  täglich  4-6  Pillen. 

[Zur  Bereitung  des  LupulitS  oder  Hopfen bitterstoffs  werden  4  Th.  Lu- 
pulin mit  1  Th.  Kalihydrat  gemischt,  mit  48  Th.  Alkohol  extrahirt,  zur  Trock- 
niss  abgedampft,  mit  120  Th.  Wasser  wiederum  extrahirt,  filtrirt,  wiederum  zur 
Trockniss  abgedampft  und  der  trockne  Rückstand  mit  Aether  gewaschen.  Ein 
höchst  unergiebiges  Verfahren,  welches  etwa  aus  1  Unce  (30,0)  Lupulin  20  Gran 
(1,2)  Lupulit  reproducirt,  dessen  Preis  sich  natürlich  ziemlich  hoch  stellt.  — 
Das  in  Rede  stehei7de  Präparat  ist  übrigens  nicht,  wie  der  Autor  desselben 
vorauszusetzen  scheint,  eine  Potenzirung  des  Lupulins,  sondern  hat  durch  das 
complicirte  Productionsverfahren  seine  Heilwirkung  fast  gänzlich  eingebüsst.] 

Gilycerinum.      Glycerin,    Oelsüss,    Oelzucker.     [Eine   sy- 
rupsartige,    süssschmeckende*),   geruchlose,   blassgelbliche  Flüssigkeit,   welche 


*)  Bei  dem  sehr  häufigen  Vorkommen  eines  durch  Chlorcalcium  stark  ver- 
unreinigten Glycerins  aus  ranzigen  Fetten  thut  der  Practiker  wohl,  sich  durch 
Geruch    und   Geschmack,    sowie    durch    die   leicht  auszuführende  Prüfung  mit 
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bei  dem  Verseifuugsprozess  (Bereitung  von  Bleipflaster)  als  Nebenprodukt  ge- 
wonnen wird;  löslich  in  Wasser  und  Alkohol,  in  Aether  und  fetten  Oelen  un- 
löslich.   -    1  Unce  4  Sgr.] 

Innerlich:  EsslöfFelweise,  2-3  üncen  (60,0-90,0)  pro  die,  rein  [bei 
chronischen  Entzündungsleiden  des  Larynx  von  Abarbanell  mit  Vortheil  ange- 
wendet], als  Lösungsmittel  für  verschiedene  innerlich  gebrauchte  Sub- 
stanzen [derartige  Solutionen  bezeichnen  die  Franzosen  als  Glycerole;  so  z.B. 
ist  in  neuerer  Zeit  von  einem  Glycerole  d'Aloes  als  Heilmittel  gegen  chronische 
Hautkrankheiten  oft  die  Rede]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  oder  mit  Wasser  verdünnt,  bei  schuppi- 
gen Hautkrankheiten  [Psoriasis,  Pityriasis],  bei  Excoriationen,  Verbrennun- 
gen, als  Verban  dniittel  bei  Wunden,  Geschwüren,  Gangrän  (Demarquay) 
bei  Schwerhörigkeit  durch  Trockenheit  des  äusseren  Gehörganges  [mit 
Watte  in's  Ohr  gebracht];  als  Augenmittel  [bei  Xerophthalmie  in  Substanz 
auf  die  trockne  Conjunctiva  gebracht:  Taylor],  zu  Klystieren  (Daude),  zu 
Injectionen.  [bei  Harnröhren -Schanker,  bei  schmerzhaftem  Tripper];  zur 
Auflösung  von  Alkaloiden  für  iatroleptische  Zwecke  [von  Soubeiran  und 
Debout  empfohlen;  so  hat  Letzterer  von  Auflösungen  von  Morphium,  Atropin, 
Strychnin  in  30-100  Th.  Glycerin  mit  Erfolg  gegen  Neuralgien  Gebrauch  ge- 
macht],.als  Constituens  zu  Einreibungen  [vergl.  ünguent.  Olycerini],  als 
Menstruum  kaustischer  Jodlösungen  [vgl.  Jod]. 


Glycerini 
[2]    Aq.  Rosar.  ana  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.    Zum  Bestreichen  wunder  Haut- 
steilen. 


Cer.  ßav.  Uno.  ^  (15,0) 
[12]  len.  cal.  liquef.  adde 

Ol.  Lini  Unc.  1  (30,0) 
Glycerini  Unc.  ^  (15,0) 
Acidi  benz.  subl.  Dr.  2  (8,0) 
OL  Lavandul.    aeth.    q.  s. 
ad  grat.  odorem. 

D.  S.    Zum  Verbände. 

[Gegen Frostgeschwüre;  eine  in  neue- 
rer Zeit  von  Dron  empfohlene,  aber 
durchaus  unzweckmässige  Verbindung, 
da  das  Glycerin  sich  mit  OL  Lini 
schlecht  mischt  und  durch  seineu  Was- 
sergehalt zersetzend  auf  dasselbe  wirkt.] 


9;83.  Bf 

Hydrargyri  amidato-hichlor.   Gr.  1 

[2]  (0,06) 

Aluminis  subt,  pulver.  Dr.  -j  (2,0). 

Exactissivie  mixtis  adde 
Glycerini  Dr.  1<  (6,0). 
F.  Liniment.    D.  S.  Wohl  umgeschüttelt 
mit  einem  Pinsel  auf  die  leidenden 
Hautstellen  aufzutragen. 

[Bei  Erysipelas,  Psoriasis,   Frost- 
leiden.] Anciau3c. 

^Gossypium,     Lana    Gossypii.      Cotton,    Coton.     Baum- 
wolle.   Watte. 

Als  Verbandmittel  bei  Fracturen,  Verbrennungen,  Eczem,  Erysipelas; 
zur  Einhüllung  rheumatisch  afficirter  Gliedmaassen,  geschwollener  Drü- 
sen [in  den  beiden  letzteren  Fällen  oft  mit  Spir,  camphoratus  oder  Ammon.  caust. 
solut.  besprengt].  In  neuerer  Zeit  statt  der  Charpie  bei  Wunden,  nach 
Operationen  vielfach  benutzt  (Pitha);  zur  Stillung  von  Blutungen  [Tampo- 
niren der  Nase,  der  Scheide  u.  s.  w.  mit  Watte.  —  In  England  verwendet  man 
statt  der  leinenen  Charpie  ein  lockeres  Baumwoliengewebe  unter  dem  Namen 
English  Lint]. 

einer  Lösung  von  salpetersaurera  Silber  von  der  Güte  des  anzuwendenden  Prä- 
parates selbst  zu  überzeugen,  da  nur  das  chemisch  reine  Glycerin  Heil- 
erfolge erzielen  kann. 

20* 
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*  Grana  Paradisi,  Paradieskörner.  [Yon  Amomim  Para- 
disi. —  Hauptbestandtheil:  schwaches  ätherisches  Oel.  —  1  Unce  gross,  pulv. 
2  Sgr.,  suht.  piilv.  4  Sgr.] 

Innerlich:  wie  Cardamom,  aber  schwächer  als  dieses. 

*  Grana  Tiglii,  Molucea-  Grains ,  Graines  de  Tilly. 
Crotonsaraen.  [Von  Crotou  Tiglium.  —  Hauptbestandtheil:  Crotonöl.  — 
1  Unce  gross,  pulv.  3%  Sgr.] 

Für  sich  nicht  in  Gebrauch,  nur  zur  Bereitung  des  Ol.  Crotonis. 

"^  Graphites  depuratUS.  Graph,  elutriatus  Ph.  Austr., 
Plumbago,  Garbo  mineralis.  Black-lead,  Crayon  de  mine.  Gra- 
phit. Reissblei.  [Mineralische  Kohle,  welcher  die  von  der  Natur  beige- 
mischte Quantität  Eisen  und  anderer  Metalle  durch  Digestion  mit  verdünntem 
Königswasser  entzogen  ist.  —  1  Dr.  7  Pfennige.] 

Innerlich:  zu  10 - 30  Gran  (0,6 - 2,0)  in  Pulvern,  Pillen,  Latwer- 
gen [früher  gegen  chronische  Hautausschläge  gebraucht,  jetzt  obsolet]. 

Aeusserlich:  in  Salben  [1-3  Dr.  auf  1  Unce  Fett  (4,0-12,0  auf  30,0)] 
und  Pflastern. 

"f  GtMUHO»  [Vogel-Excremente,  welche  au  den  peruanischen  Küsten  in 
grossen  Massen  gefunden  werden. —  Hauptbestandtheile:  Harnsäure  und  harn- 
saures Ammoniak,  Fett  und  Kalksalze.] 

Aeusserlich:  [gegen  Hautkrankheiten  aller  Art,  scrophulöse  und  carei- 
nomatöse  Geschwüre  u.  s.  w.  angewendet],  in  Form  von  Waschungen,  Bä- 
hungen, Injectionen  [l  auf  12  Wasser],  zu  Bädern  [l-l|  Pfund  (30,0 
bis  45,0)  auf  das  Bad],  in  Salben  [^-4  auf  16  Fett].  —  Zur  Verordnung  des 
Guano  in  flüssiger  Form  thut  man  am  besten,  denselben  fein  gepulvert 
mit  Wasser  verreiben  zu  lassen;  unzweckmässiger  ist  die  von  Desmartis 
angegebene  Vorschrift,  den  Guano  in  Wasser  aufzusieden  und  dann  zu  fil- 
triren,  wodurch  zwar  eine  schön  goldgelbe  Lösung  erhalten  wird,  aber 
wirksame  Bestandtheile  verloren  gehen. 

Ctllltuni  Arabicum  s.Mimosae,  G.Acaciae.  Gum  Ara- 
hic,  Gomme  d'  Arabie.  Arabisches  Gummi.  [Von  Acacia  Ehrenbergiana, 
Mimosa  tortilis.  —  In  Wasser  leicht  löslich,  in  Alkohol  und  Aether  unlöslich. 
—  Die  Auflösung  in  Wasser  gibt  demselben  die  Fähigkeit,  Oel  und  viele  in 
Wasser  unlösliche  Körper  darin  zu  suspendiren.  —  Eine  Colirung  der  Auflö- 
sung für  den  arzneilichen  Gebrauch  ist,  wenn  man  Gummi  electum  (der  Sache 
und  nicht  bloss  dem  Namen  nach)  anwendet,  wie  dies  für  die  ßeceptur  über- 
haupt Bedingung,  nicht  nöthig.  —  1  Unce  suht.  pulv.  3%  Sgr.]  Cave:  basische 
Salzverbindungen,  Oxalsäure  Salze,  starke  Säuren,  starke  Weingeistlösun- 
gen. Das  Gummi  enthält  eine  grosse  Menge  [etwa  60  pCt.]  apfelsauren 
Kalk,  welcher  durch  die  meisten  der  oben  angeführten  Körper  niederge- 
schlagen wird.  —  [Vergl.  Natr.  hiborac.^ 

Innerlich:  zu  ^-1|  Dr.  (2,0-6,0)  mehrmals  täglich  [selten  für  sich  in 
Gebrauch,  meistens  als  Vehikel  anderer  Arzneien],  in  Pulvern  [die  aber  beim 
Anrühren  mit  Wasser  klebrig  und  unangenehm  werden],  am  liebsten  in  Auf- 
lösungen [der  beliebten  Mixtvra  gummosa,  lange  Zeit  hindurch  der  Panacee 
der  Wiener  und  Prager  Aerzte],  Emulsionen,  im  Syrup  \_Syrop  de  Govme], 

Aeusserlich:  zu  Streupulvern,  in  Auflösung,  zu  Mund-  und 
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Gurgelwässern,  Waschwässern,  Klystieren  [1  Th.  auf  3  Th.  Was- 
ser], Einspritzungen  [l  zu  4],  Augenwässern  [i  zu  16]. 

In  neuerer  Zeit  wird  von  Bayern  aus  ein  Präparat  unter  dem  Namen 
Ostindisches  Pflanzenpapier  empfohlen,  welches  aus  Seidenpapier 
besteht,  das  mit  einer  Auflösung  von  Gummi  arabicum  bestrichen  ist  und 
das  ein  [wegen  seiner  geringen  Haltbarkeit  sehr  schlechtes]  Surrogat  des 
englischen  Pflasters  bilden  soll. 

'^  Gummi  Hederae.     Hedera.     Epheuharz.      [Von  Hederu 
Helix.  —  Bestandtheile:   Harz,  Gummi,  schwaches  ätherisches  Oel,  in  Wasser 
wenig,  in  Alliohol  leichter  löslich.  —  1  Unce  6  Sgr.,  subt.  pulv.   1  Sgr.] 
Als  Zusatz  zu  Pflastern,  zu  Räucherspecies. 

*  Gummi  Tragacanihae  s.  Tragacantha. 

OlllIlllli-l*ei«ima  AimtlOIliaClini*  Ammoniacum  de- 
puratum.  Gummi  ammoniacum.  Persisches  Ammoniakgummi- 
harz. Ammoniakgummi.  [Von  Dorema  Ammoniacum.  —  1  Unce  3  Sgr.] 
-Innerlich:  zu  Gr.  5-10-15  (0,3-0,6-1,0)  mehrmals  täglich  in  Pillen 
[mit  Seife  und  Pflanzenpulver],  Emulsionen  [Ammoniakmilch —  am  zweck- 
mässigsten  mit  Eigelb,  Dr.  2  (8,0)  auf  ünc.  6  (180,0)  mit   Vit.  ovi  Ij. 

Aeusserlich:  zu  Pflastern  [mit  Essig,  namentlich  Acet.  scillit.  (2  Th. 
Ammoniacum  mit  1  Th.  Acet.  scillit.),  eine  beliebte  Pflasterform,  obgleich  der 
Zusatz  von  Essig  ohne  wesentliche  Bedeutung,  da  derselbe  zum  grössten  Theil 
beim  Kochen  verloren  geht]. 


»«5.  I^ 

Gummi-res.  Aminoniaci 
[4]    Sapon.  med. 

Rad.  Rhei  ana  Dr.  2  (8,0). 
F.  pilul.  120.     Consp.  Lycopod.     D.  S. 
3mal  täglich  6-10  Stiiick. 


»««.  I^ 

Gummi-res.  Ammoniaci 
[4]    Extr.  Helenii 

Extr.  Polf/gal.  amar. 

Pulv.  Buib.  Sdll.  ana  Dr.  1  (4,0). 


F.  pil.  120.  Consp.  Pulv.  Anis,  stell.  3  Mal 
täglich  4  Stück.  [Expectorans  und 
Diureticum.] 


»«*.  I^ 

Gummi-res.  Ammon.   dep.  Dr.  1-2 
[3]  (4,0-80) 

Vitell.   Ovi  wiius 
Aq.  Foenic.  Unc.  5  (150,0) 
Ammon.  sol.  anis.  Dr.  1   (4,0) 
Syr.  Alth.  Unc.  1  (30,0). 
M.    D.   S.     Umgeschüttelt,    2stündlich 
1  Esslöffel. 


•f  Gummier esina  Amme,     Anime.     Courbariharz.     Nur 
als  Zusatz  zu  Räucherspecies. 

Ouininii- resina  Asa  foetida   ilepurata.       Asa 

foetida   depurata.    Stercus  Diaboli,   Devils-dung,   Hing.     Stink- 
Asand,  Teufelsdreck,     [l  Unce  pidv.  4  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-10-20  Gran  (0,3-0,6-1,2)  [und  darüber]  mehrmals 
täglich,  in  Pillen  und  Bissen  [mit  einem  geringen  Zusatz  von  Mucilago  oder 
Spiritus  wird  ein«  Pillenmasse  dargestellt;  das  beste  (oder  vielmehr  einzige) 
Beseitigungsmittel  des  üblen  Geruchs  ist  der  Ueberzng  der  Pillen  mit  Gelatine 
oder  Drageemasse  (Pilulae  A.sae  foetidae  gelatinatae  seu  tragacanthatae  zu  2  bis 
3  Gran  (0,12-0,18)  auf  die  Pille)],  in  Emulsion  [wegen  des  schlechten  Ge- 
schmackes unzweckmässig  —  mit  der  halben  Quantität  Gummi  oder  der  dop- 
pelten Menge  Mucilago  —  etwa  1-2  Dr.  auf  6  Uncen  (4,0-8,0  auf  180,0)  — 
Knopp  gibt  eine  Asa  /oe^tcfa  -  Emulsion  von  ^-Ij  Dr.  auf  3  Uncen  (2,0-6,0  auf 
90,0)  an,   von  welcher  keuchhustenkranke  Kinder  zweistündlich  einen  Esslöffel 
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Gummi  -  resina  Äsa  foetida  depurata. 


^  728-738. 


nehmen  sollen,  ein  wahrhaftes  Experiment  um  crucis,  dessen  Gelingen  wohl  noch 
nicht  thatsächlich  constatirt  ist.] 

Aeusserlich:  als  Riechmittel  [Asa  foetida  ist  oft  bei  capriciösen 
Hysterischen  ein  beliebtes  Parfüm,  das  man  ihnen  dnrch  kleine  Stückchen  Asa 
foet.  oder  durch  Tincturen  verschaffen  kann],  als  Kly stier  [1-2  Dr.  Asa  /oet. 
mit  einem  Eigelb  auf  2-4  Uncen  Flüssigkeit  (4,0-8,0  auf  60,0-120,0)]. 


y«8.  I^ 

Gummi-res-  As.  foet.  Dr.  2  (8,0) 
[2j    Sap.  med.  Dr.  1   (4,0) 
Ol.  Foeniculi  Gutt.  6. 
F.  -pil.  90.     Consp.  Lycop.      S.    3  Mal 
täglich  10  Stück. 

Pil.  As.  foet.  Ph.  mil. 


989.  I^ 

Gummi-res,  As.  foet.  Dr.  2  (8,0) 
[lOj    Ferri  pulv. 

Castor.  canad.  pulv.  ana  Scr.  2  (2,5) 
Extr.  Ligni   Qitass.  q.  s. 


ut  f.  pil.  150.      Consp.    Vunill.      D.  ; 
vitro.     S     2stündlich  3-4  Stuck. 
Heim. 


930.  ^ 

Gummi-res.  As.  foet. 
[4]    Fell.    Tauri  insp. 

Extr.  Absinth,  ana  Dr.  1  (4,0) 
Ol.   Tanacet.  aeth.  Gutt.  15 
M.  f.  pil.  60.      Consp.  Lycop       D. 
Morgens  und  Abends  10  Stück. 
[Als  Vorbereitungsmittel    für  eine 
Bandwurmkur.]  Osann. 


S. 


Die  Pilul.  tragacanthatae  ex  Asa  foetida  sind  in  vielen  guten  Officinen 
vorräthig;  will  man  gleichzeitig  andere  Substanzen  brauchen  lassen,  so 
verordne  man  dieselben  ebenfalls  in  Fillenform  und  combinire  so  nach 
Belieben  beide  Arzneien,  da  es  für  den  Apotheker  unmöglich  ist,  jede 
Mischung  dragirt  oder  gelatinirt  zu  halten  und  das  Gelatiniren  ex  tempore 
nicht  angeht,  weil  dasselbe  häufig  2-3  Tage  erfordert.  Als  Beispiel  dieser 
Verordnungsweise  diene  Folgendes: 

Pil.  As.  foet.  gelatin.  [Gr.  3  (0,18)] 
No.  60. 
D.  S.    No.  1. 

[7]    Fell.   Taur.  tnsp. 

Tuh.  Jalap.  ptilv.  ana  Dr.  2  (8,0). 
F.  pil.  120.    Consp.  Lycop.    D.  S.  No.  2. 
Gebrauchsauweisung:  3  Mal  täglich 
eine  Pille  von  No.  1.  und  zwei  von 
No.  2.  zu  gebrauchen. 


933.  ^ 

Gummi-res.  As.  foet. 
[2]    Rad.  Vaierian.  pulv. 

Ferri  jodati  sacchar.  ana  Dr.  1  (4,0). 
F.   ope  Mucilng.  Pil.  90.     Consp.  Lycop. 
D.  S.    4  Mal  täglich  2-3  Pillen. 


»34.  1^ 

Gummi-res.  Asa  foet.   Dr.  1   (4,0) 
[3]        „  ,     Galb. 

„  ,      Myrrh.  ana  Dr.  \  (2,0) 

Castorei  canad.   Gr.  15  (1,0). 
F.  c.  Tinct.  Vaierian.  q.  s.  pil.  SO.  Consp. 
Pulv.   Croci.     S.    3  Mal    täglich   3-8 
Stück.  Sydenham. 


[8]    Bismuth.  vulerianici 

Extr.   Chamomill.  ««a  Dr.  1   (4,0). 
M.  f.  Pil.  90.    Consp.  Pulv.  Rhiz.  Irid. 
prent.     D.  S.  3  Mal  2-4  Stück. 


93®.  li' 

Gummi-res.  As.  foet.  Dr.  2  (8,0) 
[3]    Pulv.  Rad.  Ipec.  Gr.  12  (0,72) 
Extr.   Digital.   Gr.  8   (0,5) 
Extr,   Glycyrrhiz.  q.  s. 
ut  f.  pil  No.  60.    Consp,  Pulv,  Rhiz.  Irid. 
flor.       D.  S.    3  Mal    täglich  4  Stück 
zu  nehmen.      [Bei  Asthma   mit  En- 
docarditis    rheumatica    chronica    com- 
plicirt.]  Bergsou. 


935.  Bf 

Gummi-res.  As.  foet. 


939.  K- 

Gumvii-~res.  As.  foet. 
[2]    Aloes  ana  Dr.  2  (8,0). 
F,    cum    Mucil.    q.   s.    Pil.  120.      Consp. 
Lycopod.      D.  S. 

938.  I^ 

Gummi-res.  As,  foet.  Dr.  1  (4,0) 
[2]  Aceti  Unc.  3  (90,0). 
D.  S.  Den  Klystieren  beizumischen. 
[Die  Beimischung  des  Essigs  erhöht 
die  Ijöslichkeit  des  Gummi-res.  As. 
foet.  nicht,  sondern  dient  nur  als 
Darmreiz.] 


I^  739-744. 


Gummi -resina  Gutti. 
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\    WS».  I^ 

Gummi-res.  Asae  foetidae  Dr.  |  -  1 
[3]  (2,0-4,0) 

Vit  eil.  ovi  uiiius 

misce  sensim  t  er  endo  v. 
Inf.  Vakrian.  (Uno.  4)  Unc.4  (120,0 
e  15,0). 
F.  emuls.     D.  S.  Zu   2  Klystieren.     [Bei 
Keuchhusten.]  Tourtual. 


[3]    Ol.  Rtcini  Unc.  ^  (15,0) 
Vitell.  ovi  unius 

t  er  endo  sensim  misce  c. 

Decoct.    Rad.     Taraxacae    Unc.   4 

(120,0). 

D.  S.    Umgeschuttelt,  mit  einer  Tasse 

warmer  Abkochung  von  Weizenkleie 

zum  Klystier. 

[Bei  symptomatischer  Darmentzün- 
dung  durch  Kothanhäufung.] 

940.  I^  Berends. 

Gummi-res.  As.  foet.  Dr.  1  (4,0) 

^umiiii- resina  ^albamiiti  depurata.  Gaihanum 

depuratum.      [Von  Gaihanum    officinale   und  Ferula   erubescens.  —  Das  Reini- 
gen geschieht  durch  Pulvern  des  roheu  Harzes  zur  Frostzeit.  —  1  Unce  4%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-15  Gran  (0,3-1,0)  in  Pillen,  Bissen,  Emulsio- 
nen [1-2  Dr.  auf  3-4  Uncen  (4,0-8,0  auf  90,0-120,0)]. 

Aeusserlich:    zu  Klystieren    [Dr.   1-1|    (4,0-6,0)   ad  clysm.a']    und 
Pflastern. 

943.  1^2 

Gummi-res.  Galb.  depur.  Dr.  1-2 
[3]  (4,0-8,0) 

Vitellum  ovi  unius 

terendo  sensim  misce  c. 
Syr.  Bals.  Peruv.  Unc.  1   (30,0) 
Aq.  Foenicul.  Unc*2'>   (75,0) 

/'.  Emulsio  cui  ad  de 
Ammon.  solut.  anis.  Dr.  2  (8,0). 
M.  D.S.  2stiindl.,  umgeschüttelt,  4  Ess- 
löffel.  Phoebus. 


9411.  I^ 

Gummi-res.   Galbani  dep. 
[9]    Sapon.  media. 

Extr.  Rhei  comp,  ana  Dr.  2  (8,0). 

M.  f.  pil.  180.      Go7isp.  Lycop.     D.  S. 

4  Mal  täglich  3-4  Stück.    [Als  Em- 

meuagogum   und   Bethätigungsmittel 

der   abdominellen  Circulation.] 

Jahn. 


94«.  i^ 

Gummi-res.   Galb.  dep.  Dr.  2  (8,0) 
[4]    Stib.  sulph.  aur. 
Rad.  Ipec.  pulv. 

Bulb.  Scill.  pulv.  ana  Unc.  ^  (15,0) 
Extr.  Pimpinell.  Dr.  1    (4,0) 
Rad.   Glycyrrhiz,  q.  s.  ' 
ut  f.  pil.   120.     Consp.   Pulv.   Rad.   Irid. 
D.  S.    3  Mal  täglich  6  Stück. 

Heim's  Pilulae  solventes. 


944.  B} 

Gummi-res.  Galb.  dep.  Dr.  3  (12,0) 
[4J  solve  in 

Aceto  Scilla.  Unc.  2  (60,0) 
Amnion,  acet.  sol.  Dr.  2  (8,0) 
Spir.  Aeth.  nitrosi  Dr.  1  (4,0) 
Syr.  Alth.  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  S-  Umgeschüttelt  stündlich  einen 
Esslöffel.   [Bei  Hydrops  durch  Brust- 
affectionen.]  Jahn. 


GSlinUlli-reSElia  ^Util.  Gutti.  Gummi  Guttae.  Gam- 
boge,  Gomme-Gutte.  Siam  -  Gummi.  Gummigutt.  [Stammpflanze 
unbekannt,  Garcinia  Cambogia,  Hebradendron  Cochinchinense  oder  Maso?nana 
Klottschiif  —  In  Alkohol  zum  Theil ,  in  Aether  allmählig  vollständig  löslich, 
mit  Wasser  eine  intensiv  gelbe  Emulsion  bildend.  —  1  Unce  4  Sgr.,  gross,  pulv. 
hk  Sgr.,  subt.  pulv.   1  Dr.  %  Sgr.] 

Innerlich:  zu  t-|-3  Gran  (0,015-0,03-0,06)  [ad  grana  quinque  pro 
dosi,  ad  grana  quindecim  pro  die!  ad  0,3  pro  dosi,  ad  1,0  pro  die!]  mehrmals 
täglich  als  Drasticum  [so  namentlich  bei  Bandwurmkuren]  bis  zu  10  Gran 
(0,6),  in  Pulver  [unzweckmässig],  in  Pillen,  in  Emulsion  [4  Gran  auf 
2  Uncen  (0,24-60,0)]. 
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Gummi- resind  Myrrha. 


^  745-751. 


V45.  1^ 

Gummi-res.   Gutti 
[4]    Hydrargyr.   chlor,  mit.  ana  Scr.   1 

(1,2) 
Tub.  Jalap.  Dr.  1  (4,0) 
Elaeos.  Foenic.  Dr.  1^  (6,0). 
M.  /.  pulv.  div.  in  12  pari.  aeq.     D.  S. 
3  Mal  täglich  1  Pulver. 


74ie.  B^ 

Gummi-res.   Gutti 
Fol.  Digit. 
Bulb.  Squill. 
Stih.  sulph-  aur. 
Extr.  Pimpin.  ana  Gr.  24  (1,5). 
F.  Pil.  60.    Con»p.  Lycop.    D.  S.  3  Mal 
täglich  2-3  Stück. 

Pilulae  hydragogae  Heimii. 
1        (30  Stück  Zk  Sgr.,  60  Stück  b\  Sgr.) 

Das  Gummi  Gutti  ist  ein  wesentlicher  Bestandtheil  vieler  älterer  Band- 
wurmkuren, so  z.  B,  der  Schmidt'schen,  Herrenschwandt'schen,  Becker- 
schen  u.  s.  w.,  die  aber  jetzt,  wo  wir  im  Besitze  viel  einfacherer,  sicherer 
und  weniger  angreifender  Mittel  sind,  keine  ausführliche  Erwähnung  mehr 
verdienen.  —  Eben  so  bildet  das  Gutti  das  wirksame  Princip  der  meisten 
jener  drastischen  Pillen,  die  unter  dem  Namen  von  „blutreinigenden", 
Morrison'schen  u.  A.  dem  leichtgläubigen  Publikum  als  Universalmittel 
aufgeschwatzt  werden. 

Grlimml-FeSBna  Iflyi'rha.  Myrrha.  Gummi  Myrrhae 
Ph,  Bav.  Myrrhe.  [Eingetrockneter  Saft  \ox\  Balsamodendron  Ehrenhergianitm 
oder  Myrrha.  —  Enthält  ätherisches  Oel  und  zwei  Harze,  von  denen  das  eine, 
das  in  grösserer  Quantität  vorhandene,  in  Wasser,  das  andere  nur  in  Wein- 
geist löslich  ist;  in  alkoholischen  Flüssigkeiten  löst  sich  die  Myrrhe  leicht  und 
fast  vollständig.  —  1  Unce  4^  Sgr.,  gross,  pulv.  5%  Sgr.,  siibt.  pulv.  8  Sgr.] 
Cave:  Salzbilder,  Quecksilber-,  Blei-  und  Kupfersaize  und  concentrirte 
Mineralsänren. 

Innerlich:  zu  5-10-20  Gran  (0,3-0,6-1,2)  in  Pulvern,  Latwer- 
gen, Pillen,  Schüttelmixturen  und  Emulsionen  [nicht  zweckmässig, 
weil  auch  bei  der  sorgfältigsten  Bereitung  die  Myrrhe  sich  wieder  absetzt]. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern,  Zahnlatwergen,  Streupulvern 
[mit  aromatischen  Substanzen,  Kohle,  Alaun  u.  s.w.],  Mund-  und  Gurgel- 
wässern,  Verbandwässern,  Salben,  Linimenten,  Pflastern.  — 
In  Dampfform  zu  Inhalationen  und  Räucherungen. 


»4*.  ^ 

Gummi-res.  Myrrha  Unc.  ^  (15,0) 
[4]    Sacch.  Unc.  2  (60,0). 
F.  pule.     D.  S.   Viermal   täglich  einen 
Theelöffel.     [Bei  Phthisis  pituitosa.'] 
Friedr.  Hof'mann. 


\  »AS.  I^ 

Gummi-res.  Myrrha 
[2]    Sulph.  depur.  ana  Gr.  5  (0,3) 
Sacch.  Gr.  10  (0,6). 
M.  f.  pul.     D.  tal.  dos.  No.  6.    S.    Zwei- 
stündlich 1  Pulver. 

[Bei   Blennorrhoe,   Fluor  albusl 


»4».  1^ 

Gummi-res.  Mijrrha  Gr.  12  (72,0) 
[3]    Natr.  biboruc.   Gr.  15  (1,0) 
Croci  Gr.  3  (0,18) 
Ol.   Caryophyll.   Gutt.  1. 
M.  f.  pulv.     ]).  tal.  dos.  6  in  churt.  cer. 


S.  Täglich  2-3  Pulver.     [Als  Emme- 
nagogum.]  Feller. 

750.  I^ 

Gummi-res.  Myrrha  Dr.  2  (8,0) 
[3]    Stibü  sulph.  aur.  Gr.  15  (1,0) 
Pulv.  Bulb.  Scill.  Dr.  -^  (2,0) 
Extr.  Dulcam.  q.  s. 
ut  f.   pil.  90.     Consp.  Pult'.  Rhiz.  Irid. 
flor.     D.  S.  Dreimal  täglich  3-5  Pil- 
len zu  nehmen. 

[Bei  Blennorrhoe    der  Athmungs- 
Organe.] 


Kfsi.  I^ 

Gummi-res.   Myrrha  Dr.  1   (4,0) 
[2]     Ftrr.  sulph.   er y stall.  Dr.  \  (2,0) 
Extr.   Gent.   q.  s. 
ut  f.  pil.  60.    Consp.  Pulv.  lihiz.  Zingib. 
D.  S.  Dreimal   täglich  5  Pillen. 
[Bei  Schleim-  und  Blntflüssen.] 


1^  752-760. 


Gutta  -  Percha. 
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Gummi-res.  Myrrha 
[4]    Ferr.  sulph.  ana  Dr.  1  (4,0) 
Bals.  Copa'iv.  Dr.  3  (12,0) 
Cerae  albae  rasae  Dr.  1   (4,0) 
Pulv.   Gubtb.  q.  s. 
nt  /.  pil.  120.     Consp.  Ginnavi.     D. 
Zweistündlich  4  Pillen. 

[Bei   Gonorrhoea  secundaria.'] 


9^53.  i^i  « 

Gummi-res.  Myrrha 
[3]    Aloes 

Ferr.  pulv.  ana  Dr.  1   (4,0) 
Extr.   Valer.  q.  s. 
F.  pil.  iOO.    Consp.  Cinnqm.    D.  S.  Drei . 
Mal  täglich   5  Pillen. 

[Emmenagogum  bei  Chlorose.] 
Oesterlen. 


Gummi-res.  Myrrha 
[2]    Aluminis 

Pulv.  Flor.  Chamom.  ana  Dr.  2(8,0). 
F.  jndvis.     D.  S.    Streupulver. 

[Bei  atonischen,   leicht  blutenden 
Geschwüren.] 


954.  1^ 

Gummi-res.  Myrrha  Dr.  1   (4,0) 
[3]    Ferr.  sulph.  Gr.  5  (0,3) 

Natr.   bicarh.   Gr.  12   (0,72) 
Aq.  Meliss.  Uno.  5  (150,0) 
Syr.   Bals.  peruv.  Dr.  6  (24,0). 
D.  S.  Umgeschüttelt,  2stündlich  2  Ess- 
löffel.    [Emmenagogum.] 

Oesterlen. 


adde 
Amnion,  hydrochlor. 
Extr.   Glycyrh.  Dr.  1  (4,0) 
Syr.  Bals.  peruv.  Unc.  ^  (15,0) 
M.  D.  S.  Dreistündlich  einen  Esslöffel. 
[Expectorans.]  Oesterlen. 


Gummi-res.  Myrrha  pulv. 
[3]    Kali  bitartar.  pur.  ana  Dr.  2  (8,0) 
Rhiz.  Irid.  flor.  Unc.  ^  (15,0) 
Carbonis  pulv.  Unc.  1   (30,0). 
F.  pulvis.     D.  S.  Zahnpulver. 

K958.  Bf 

Gummi-res.  Myrrha  Dr.  1   (4,0) 
[2]    Acid.  sulph.  dilut.  Dr. -i  (2,0) 
Infus.  Fol.  Sah.  Unc.  6  (180,0). 
D.  S..  Mund-  und  Gnrgelwasser. 

[Bei     scorbutischen    Mund-    nnd 
Schlundgeschwüren.] 


955.  Bf 

Gmnmi-res.  Myrrha  Dr.  ^  (2,0) 
Gummi  mimos.  Dr.  2  (8,0) 

tere  cum 
Aq.  Sambuci  Unc.  5  (150,0) 


[4] 


95».  Bf 

Gummi-res.  Myrrh.  pulv.  Dr.  2  (8,0) 
[3]     Ungt.  basilici  Unc.  1   (30,0). 
F.  unguent.     D. 

[Bei  schlecht  eiternden  Geschwüren.] 


Ouinmi-resma   Olibiuium.    oiHanum.    Thus.   in- 

cense.     True   Frankincence,    Encens.     Weihrauch.     [Von  Bos^vellia 
serrata  und  papyrifera.  —   1  Unce  2   Sgr.,  subt.  pulv.  3  Sgr.] 

Innerlich:  fast  ausser  Gebrauch  [in  neuester  Zeit  von  Delioux  gegen 
chronischen  Bronchial -Catarrh  mit  profuser  Secretion  empfohlen]. 

Aeusserlich:  zu  Inhalationen  [Einathmung  des  Rauches  bei  Loryw- 
gitis  chronica  nnd  Pharyngitis  granulosa:  üeliou^si].,  Pflastern,  Salben,  Rau- 
cherspecies. 

9«0.  1^ 

Gummi-res.   Oliban. 
[1]    Sapon.  media,  ana  Dr.  |  (2,0). 
F.  pil.  No.  30.    Consp.  Lycop.    D.  S.   3  Mal  täglich  5  Pillen. 

Delioux. 

*  Guda-Percha  Ph.  Austr.  [Der  eingedickte  Saft  von  Isonandfa 
Gutta.  —  Eine  in  kalter  Temperatur  harte,  in  der  Wärme  geschmeidig  und 
biegsam  werdende  Masse.  —  Löslich  in  Schwefelkohlenstoff,  Terpenthinöl  und 
besonders  in   Chloroform  (s.  Traumaticin).  —  1  Unce  etwa  2   Sgr.] 

Aeusserlich:  zur  Anfertigung  von  Schienen  und  Bandagen  [bei  Frac- 
turen,  nach  Sehnendurchschneidung  u.  s.  w.],  als  Zahnkitt.  Ueber  die  An- 
wendung der  Lösung  vergl.  Traumaticin. 
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MIeliceS  Potnatiae.  Snaiis,  Llmagons.  Weinbergs- 
oder Garten  Schnecken.     [Thierschleim,  Gallerte,  wenig  Osmazom.] 

Innerlich:  der  frisch  ansgepresste  und  colirte  Saft  oder  in  Abko- 
chung von  20-30  Stück. 

^  HelminthochoriOS.  HelminthochortonVh.A.'asiT.  Corsi- 
can  Moss.  Mousse  de  Corse,  Mousse  de  Mer.  Warmmoos.  [Von 
einer  zieralich  grossen  Menge  von  Seemoosen.  —  1  ünce  1  Sgr.^subt.  pulv.  1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Scr.  1  bis  Dr.  2  (1,2-8,0)  mehrmals  täglich,  in  Pulver, 
Latwergen,  Aufguss,  Decoct  [l  auf  ^-8],  Gallerte  [durch  Znsatz  von 
Hausenblase]. 

Gänzlich  obsolet. 
illepar  bovinuni,     Ochsenleber. 

Ein  älteres  und  auch  in  neuerer  Zeit  wieder  empfohlenes  Mittel  gegen 
Hemeralopie.  Man  lässt  entweder  die  Dämpfe  der  gekochten  Ochsenleber 
auf  das  Auge  einwirken  oder  dieselbe  essen;  letztere  Application  ist  aber 
einigermaassen  bedenklich,  indem  sie  leicht  epidemische  Verbreitung  der 
Hemeralopie  in  Waisenhäusern,  Strafanstalten  u.  s.  w.  bewirkt. 

* Herba  AbrOfani.  Eberraute.  [You  ArtemisiaAbrotanum.— 
Aether.  Oel.   —   1  ünce  conc.  2  Sgr.] 

Innerlich:  zul-2Scr.  (1,2-2,5)  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Auf- 
guss [-1-1  auf  6-8]. 

Aeusserlich:  zu  trocknen  Umschlägen,  im  Aufguss  zu  Fomen- 
tationen  und  Kly stieren. 

MerbS»  Absintllii.  Wormwood,  Herbe  d'Absinthe.  Wer- 
muth.  [Von  Artemisia  Absinthium.  —  Bitterer  Extractivstoff,  ätherisches  Oel  — 
1  ünce   conc.  und  gross,  pulv.  2  Sgr.,  subt.  pulv.  2\  Sgr.] 

Innerlich:    zu   Sei'.  1-2    (1,2-2,5)    mehrmals    täglich,   in   Pulvern, 
Aufguss  oder  Decoct  [k-l  auf  6-8]. 
Aeusserlich:  wie  das  vorige, 
Oüerba  Aconiti,    Monkshood,    Wolfshane,  Napel,  Tue- 
loup,  Cocqueluchon.     Eisenhut.     [Von  A.  neomontanum,   Störckianum  und 
Cammarum.  —  Aconitin.   —    1   Unce  conc.   1^  Sgr.,  subt.  jmlv.   2%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-1-3  Gran  (0,03-0,06-0,18)  in  Pul ver  und  Pillen. 

* Herba  Adianthi  aurei.    Goidy-iocks,  CapUiaire  de 

Canada.     Goldhaar.     [Von   Polytrichum   commune.    —    Schleim.    —    1   Unce 
conc.  1^  Sgr.] 
Obsolet. 
"^ Herba  Agrlmoniae,     Agrlmony,   Aigremoine.     Oder- 
mennige, Ackermennige.     [Von  Agrimonia  Eupatoriwn.   —   Schleim,  bitte- 
rer Extractivstoff.   —   1   Unce  conc.   \%  Sgr.] 
Obsoletes  Diaphoreticum. 
^Herba    Alchetnillae,        Frauenmantel,    Laubenfuss. 
[Alchemilla  vulgaris.  —  Bitterer  Extractivstoff  und  Gerbsäure.  —  1  U.  conc.  \\  Sgr.] 
Obsoletes  Adstringens  und  Amarum. 
*  Herba   AnagailidiS»      Hühnerdarm.     [Von   Anaynllls    ar- 
vtnsis.  —  Bitterer  Extractivstoff.  —  1  Unce  conc.   1^  Sgr.] 
Obsoletes  Amarum. 
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* Herba  Äneihi.  Dillkraut.  [Von  ^/(e/Aww?  ^rrorco/e««.  —  Schwach 
ätherisches  Oel.  —  1  Unce  coiic.  \\i  Sgr.] 

Innerlich:  zu  [harntreibenden]  Species. 
Aeusserlich:   zu  Kräuterkissen, 
^Herba  Arnicae.     Wohlverleihkraut,  Fallkraut.     [Von 
Arnic.a  montana.  —  Scharfer  Extractivstoff,  ätherisches  Oel,  Gerbsäure.  —  1  Unce 
conc.   \\  Sgr.] 

Innerlich  und  äusserlich  wie  Flores  Arnicae  [s.  diese],  aber  in 
grösseren  Dosen. 

^Herba,   Ärtetnisiae,      Beifuss.      [von  Artemisia    vulgaris.   — 
Schwaehes  ätherisches  Oel.   —   1  Unce  coü,c.   1|  Sgr.] 
Innerlich  wie  bei  Herha  Absinthii.      \ 
iHerba    Asteri    tnontam   Ph.   Austr.      Bergasterkraut. 
[Von  Inula  squarosa^ 
Obsolet. 

.    oHerba  Ballotae  lanatae,  Woifstrapp.  [von  Leonurm 

lanatui'.  —  Harz,  scharfer  Extractivstoff.  —   1  Unce  conc.  5%  Sgr.] 

Innerlich:  im  Aufguss  oder  Decoet  [1-2  auf  6]  als  Diureticum. 
*Herba  BasilicL    ßasilicum.  [von  Ozymum  haslUcum.  —  Aethe- 
risches Oel.  —   1  Unce  conc.   l|  Sgr.] 

Innerlich:  in  Pulver  oder  im  Aufguss  [1-2  auf  6]  zu  Species. 
Aeusserlich:  zu  aromatischen  Bädern. 

*Herba  Beccabungae,  ßachbungenkraut.  [von  Fero- 
7iica  Beccabunga.  —  Bitterer  Extractivstoff.] 

Innerlich:  Im  Aufguss  oder  Decoet  [als  Antiscorbuticuna]. 

*Herb£i  Bursae  Pastoris,  Hirtentäschchen.  [Von 
Thlaspi  Bursa  pastoris.  —   Scharfer  Extractivstoff.  —  1  Unce  conc.   1^  Sgr.] 

Aus  seiner  Obsolescenz  in  neuerer  Zeit  durch  Rademacher  wieder  er- 
weckt; er  heilte  damit,  chronischen  Durchfall,  als  „Urleiden  der  Därme  und 
Affectionen  der  Nieren",  meint  aber  auch,  däss  das  Mittel  nicht  bloss  auf 
„die  Capillaren  der  Nieren  und  des  Darmkanals,  sondern  auch  auf  die  an- 
deren Organe  wirken  möge-'.     [Vergl.   Tinct.  Burs.  past.] 

Auch  Hannou  hat  in  neuester  Zeit  dem  in  Rede  stehenden  Mittel  das 
Wort  geredet  und  den  frisch  ausgepressten  Saft  unter  dem  Namen  Succus 
Thlaspi  gegen  „Neigung  zu  Hämorrhagien  aus  Fibrinmangel"  zu  3-6  Un- 
cen  (90,0-180,0)  pro  die  empfohlen,  wobei  er  freilich  auch  gute  Kost  und 
luftige,  trockene,  helle  Wohnung  zu  Bedingungen  für  das  Gelingen  der  Kur 
macht.  —  Aus  dem  Succus  Thlaspi  lässt  H.  auch  die  Tisana  Thlaspi  [3  Un- 
cen  (90,0)  Succ.  mit  2  Pfund  (700,0)  Wasser  2  Stunden  digerirt  —  täglich  zu 
verbrauchen]  und  das  Extr.  Thlaspi  [ßucc.  zur  Extract-Consistenz  abgedampft, 
1-2  Dr.  (4,0-8,0) /)ro  die]  bereiten. 

* Herba   Calendulae,     Marigold.    Ringelblumenkraut. 

[Von   Calendula    officinalis.    —   Bitterer   Extractivstoff.  —   1   Unce    conc.    1^  Sgr., 
suht.  pulv.  2   Sgr.] 

Innerlich:  zu  Scr.  1-2  (],'2-2,ö)  in  Pulver,  Pillen,  Decoet  [|-1 
auf  6],  als  Succus  recens  [altes  Krebsmitte!,  noch  von  Rust  empfohlen;  vergl. 
Ferrum  hydricuni]. 
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Aeusserlich:  zu  Umschlägen,  Waschungen,  Einspritzungen 
U.S.W.,  zu  Salben  [aus  dem  frischen  Saft  mit  Butter]. 

*  Herba  Cannabis  indicae.    indian  Hemp,  chanvre 

Indien.  Indisches  Hanfkraut.  [Enthält  das  narkotisch  scharfe  Harz: 
Hackisch)  und  wird  nur  zur  Bereitung  desselben  und  zu  der  der  Tinct.  Cann. 
ind.  ex  herb,  benutzt.  —   1  Unce  6  Sgr.] 

*  Herba  Cannabis  safivae.    [Von  c.  sativa.  —  scheint 

ebenfalls  narkotische  Bestaudtheile  zu  besitzen.] 

"^ Herba  Capilioruni  Veneris,    Herba  AdiantM  Ph. 

Austr.  Maiden-hair ,  Capillaire  de  Montpellier.  Frauenhaar.  [Von 
Adianthum  Capillus  Veneris.  —  Bitterer  Extractivstoff  und  Schleim.  —  1  Unce 
conc.  \\  Sgr] 

Innerlich:  fast  nur  im  sogenannten  Syrupus  Capillorum  Veneris,  Sy- 
rop  capillaire,  bei  dessen  Bereitung  aber  nicht  selten,  ohne  weitere  Beein- 
trächtigung der  Wirkung,  das  Kraut  weggelassen  wird. 

Herba  Centaiirii  ininol*i$$.  Centaury-tops,  CentaurSe 
petite.  Tausendgülden-Kraut.  [Von  Erythrea  Centaurium.  —  Bitterer 
Extractivstoff.  —   1  Unce  conc.  und  gross,  pulv.  1^  Sgr.,  subt.  pulv.  2  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-2  Scr.  (1,2-2,5)  in  Pulver,  Aufguss  oder  Ab- 
kochung [^-1  auf  6],  als  Succus  recens. 

Aeusserlich:  zu  Visceralklystieren. 

Bad.  Taraxaci  ana  Unc.  2  (60,0). 


90t.  I^ 

Herb.  Cent.  min. 
[5]    Rhiz.  Gramin. 
Rad.  Saponar. 


C.  C.  M.  f.  spec.  diu.  in  8  part.  aeq.  D.  S. 
1  Portion  mit  iQuart  Wasser  auf  ^Quart 
eingekocht  zum  Klystier.       Kämpf. 


"^ Herba  Cerefolii,  ChervH,  Cer/euH.  Kerbel.  [Von  ^w- 
thriscus  cerefolium  s.  Scandix  cerefolium.  —  Scharfer  Extractivstoff.  —  1  Unce 
conc.   2  Sgr.] 

Hauptsächlich  zum  Succus  recens. 

Aeusserlich:  Kataplasmen  aus  dem  frischen  Presssaft  gegen  scro- 
phulöse  Lichtscheu,  Keratitis:  Blodig. 

*  Herba  Chaerophylli  sylv  estris,   WiiderKerbel, 

Kälberkropf.     [Scharfer  Extractivstoff.  —   1  Unce  conc.  1^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-15  Gran  (0,3-1,0)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern, 
Pillen,  Aufguss.  —  Obsolet. 

Herba  Chelidonii.  Celandine-tops,  Chelidoine.  Schöll- 
kraut. [Von  Chelidonium  majus.  —  Scharfe  und  bittere  Extractivstoffe,  die  zu- 
weilen narkotisch  wirken  sollen.  —  1  Unce  conc  3^  Sgr.,  subt.  pulv.  2%  Sgr.] 

Innerlich:  vorzugsweise  zum  Succus  recens. 

Aeusserlich:  der  frische  Saft  zum  Aetzen  von  Warzen  u.  s.  w. 

oHerba  Chenopodii  antbrosioidis  s.Botryos  mexi- 

canae.  Ambrose,  Ambroisie  de  Mexique.  Traubenkraut,  Motten- 
kraut, Jesuitentbee.     [Enthält  ätherisches  Oel.  —   1  Unce  conc.  l|  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1  Scr.  bis  1  Dr.  (1,2-4,0)  mehrmals  tägh"ch ,  in  Pul- 
vern, Latwergen,  Aufguss  [bei  Zungenlähmung  von  Kissel  empfohlen]. 

Aeusserlich:  zu  aromatischen  Umschlägen. 
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*Herba  Chenopodii  Vulvariae  s.  oUdi.   Stinkende 

Melde. 

Obsoletes  Mittel  gegen  Amenorrhoe  und  Nymphomanie,  zu  5-10  Gran 
(0,3-0,6)  2-3  Mal  täglich  in  Pillen. 

^ Herba  Cichorei,  Succory,  Herbe  de  Chicoree.  [Von  C. 
Intubus.J 

Zu  Presssäften. 
*Herha   Cicutae  Virosae.     Water-hemlock.    Wasser- 
schierling.    [Giftiges  Weichharz.  —   1  Unce  conc.  ik  Sgr.] 

Selten  oder  nie  zu  medicinischem  Gebrauche  zu  verordnen.  Dosis 
^-2  Gran  (0,03-0,12). 

*  Herba  Cletnatidis  erecta  s.  Herba  Fiammuiae  Jo- 

vis.     Brennkraut.     [Flüchtiger,  scharfer  Stoff.  —  1  Unce  conc.  1^  Sgr.J 

Innerlich:  im  Aufguss  [1-2  Dr.  auf  6  Uncen  (4,0-8,0  auf  180,0)]. 

Aeusserlich:  das  frische  Kraut  als  blasenziehendes  Mittel. 
.  Herba  Cocllleariae.  Spoon-wort,  Scurvy-grass.  Löf- 
felkraut. [Von  0.  officinalis.  —  Scharfes  ätherisches  Oel,  welches  sich  selbst 
in  der  trocknen  Pflanze  durch  Einweichen  in  Wasser  und  Zusetzen  einer  Sa- 
men-Emulsion wieder  reproduciren  lässt.  —  1  Unce  conc.  2  Sgr.,  subt.  pulv. 
2%  Sgr.] 

Innerlich:  im  [warmen  oder  kalten,  wässerigen  oder  weinigen]  Infu- 
sum  [aus  1-2  des  frischen  Krautes  auf  6],  als  Succus  recens. 

Aeusserlich:  der  Presssaft  des  frischen  Krautes  als  Mundwasser  und 
zum  Befeuchten  scorbutischer  Geschwüre. 

\  »6«.  I^ 

Herba  Cochleariae  rec.  conc.  Unc.  2  (60,0) 
[12]    Sem.  Sinapis  cont.  Unc  ^  (15,0) 
Vini  gallici  albi  Unc.  12  (350,0). 

Macera  per  biduum.     Col.  adde 
Spir.  Aeth.  chlor.  Dr.  2  (8,0). 
M.  D.  S.  3  Mal  täglich  4  Weinglas.     [Gegen  Scorbut.]      Suudelin. 

Herba  Conii  maculati  s.  Cicutae  terrestris.  Common 
or  spotted  Hemlock,  Herbe  de  Cigue  grande.  Erdschierling,  ge- 
fleckter Schierling.  [Coniin.  —  1  Unce  conc.  l|,  gross,  pulv.  1%,  subt. 
pulv.  2%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-2-4  Gran  (0,06-0,12-0,24)  {ad  grana  quinque  pro  dost, 
ad  grana  triginta  pro  die!  ad  0,3  pro  dost,  ad  2,0  pro  die.']  mehrmals  täglich, 
in  Pulvern  und  Pillen;  Aufguss  und  Presssaft  sind  wegen  der  ünge- 
nauigkeit  der  Dosirung  gänzlich  zu  verwerfen. 

Aeusserlich:  zu  Kataplasmen  [mit  Fol.  Hyoscyami  ana].,  als  Infu- 
sum  oder  leichtes  Deco  et  [l -2  Dr.  auf  6-8  Uncen  (4,0-8,0  auf  180,0-240,0)], 
zu  Mund-  und  Gurgelwässern,  Klystieren,  Injectionen  und 
Waschungen. 


^963.  I^ 

Herba  Conii  pidv. 
[2]    Hydrarg.  stib.-sulph.  ana  Gr.  8  (0,5) 
Sacch.  albi  Dr.  1    (4,0). 
M.  f.  pulv.  div.  in  8  pari.  aeq.     D.  S. 
2-3  Mal  täglich  1  Pulver.  [Bei  Scro- 
pheln.]  C.  J.  Meyer. 


9G4.  1^ 

Herb.   Conii  macul. 
[2]    Extr.  Conii  macul.  ana  Dr.  |  (2,0). 

M.  f.  pil.  No.  30.  Consp.  Gort.  Cinn. 
D.  S.  3  Mal  täglich  1-3  Pillen  zu 
nehmen. 
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965.  Bf 

Pulv.  Herb.   Conii 
[3]    Stihii  sulph.  aur. 

Pulv.  Rad.  Ipecac.  ana  Scr,  1   (1,3) 
Extr.  Pimpinell.  Dr.  1  (.4,0). 
M.  f.  pil.  30.     Cojisp.  Lycopod.    D.  S. 
2-3stünd]ich  1  Pille.    [Bqä  Catarrhus 
chronicus.^ 


966.  I^ 

Herb.   Conti  Dr.  2  (8,0) 
[2J  infwide 

Aq.ferv.  q.  s.  adCol.  Unc.  6  (180,0) 

adde 
Tlnct.   Opii  simijl.  Dr.  1  (4,0). 
D.  S.    Zur  Injection  in  die  Vagina. 
[Bei  Neural  ff  ia  uteri.'] 


*  Herba  iJonyZae,  Beruf  ungskraut.  [Von  Erygeron  Gonyza.  — 
1  ünce  conc.  1%  Sgr.J 

Innerlich  [als  Galactopoiou  empfohlen]:  zu  Species. 

Als  Volksmittel  wird  dies  Kraut,  gewöhnlich  mit  Herba  Sideritidis,  Ziess- 
oder  Zeisschenkraut,  zusammengemischt,  als  „Berufungskraut"  sehr  ge- 
schätzt; die  Kinder  werden  mit  Abkochungen  dieses  Gemisches  gewaschen, 
oder  es  wird  dasselbe  in  ihre  Betten  gelegt. 

Mlerha  Equiseti   Ph.  Austr.     Schachtelhalm.     [Von  Equi- 
setum  arvense.^ 
Obsolet. 

*  Herba  Euphrasiae,   Augentrost,   [von  Euphrasia  o/fid- 

nalis.  —   1   Unce  co7ic.   1^  Sgr.] 

Von  Einigen  als  Augenmittel  empfohlen.     Vergl.  Aqua  Euphrasiae. 

^ Herba  Frag ariae.     Erdbeerkraut.     \yon  Fragaria  vesca.] 
Innerlich:  als  schwach  aromatischer  [blutreinigender]  Thee. 

"^  Herba  Fumariae,  Fumitory-tops-,  Herbe  de  Fume- 
terre.  Erdrauch.  [Von  Fumaria  officinalis.  —  Bitterer  Extractivstoff,  Salze. 
1  Unce  conc.  1%  Sgr.] 

Aeusserlich:  das  Decoct  zu  Visceral-Klystieren. 
969.  I^ 

Herb.  Fumariae 
[4]    Fol.  Millefolii 

Rhiz.  Graminis  ana  Unc.  2  (60,0) 
Fol.  Senn.  Unc.  1  (30,0). 
C.  C.  M.  f.  spec.     D.  S.    1  Esslöffel  mit  3  Tassen  Wasser  auf  2  abzukochen. 

*  Herba  Galeopsidis  grandiflorae  cFioribus.  Lie- 

berfeche  ßrustkräuter,  ßlankenheimer  Thee.   Gelber  Holzhahn. 
[Bitterliches  Harz  und  Salze.  —  1  Unce  conc.  1%  Sgr.] 

Innerlich:  im  Aufguss  oder  leichten  Decoct  [1-2  Uncen  auf  6  Un- 
cen  (30,0-60,0  auf  180,0),  mit  Zusatz  von  etwas  Pi.ad.  Alth.,  Rad.  Glyc.  u.  s.  w. 
Volksmittel  bei  Phthisis  pituitosa.'] 

*  Herba  Genistae  s.  Sparta  scoparH.  Broom-  tops. 
Herbe   de  Genet.     Pfriemenkraut.     [Scharfer  Extractivstoff  (Spartiin(?), 

Scoparin  (?).  —   1  Unce  conc.  1   Sgr.] 

Innerlich:  im  Decoct  [von  1  Unce  auf  6  Uncen  (30,0  auf  180,0)  — 
gegen  Murbits  BrightU  von  Rayer  neuerdings  empfohlen.  (Vergl.  Flor.  Spartii 
Scoparii.)]. 

Herba  Oratiolae.  Hedge-  Hyssop.  Herbe  a.  pauvre 
komme.  Gottesgnadenkraut.  [Von  Grat,  officinalis.  —  Scharfes  Weich- 
bare  und  Salze.  —  1  Unce  conc.  1%  Sgr.,  gross,  pulv.  2  Sgr.,  subt.  pvlv.  2^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  2-5-10  Gran  (0,12-0,3-0,6),  oft  bis  zu  Dr.  ^  1  (2,0-4,0), 
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in  Pulvern,  Pillen,   Abkochung  [l-4  Dr.  auf  6-8  Uncen  (4,0-16,0  auf 
180,0-240,0],  weinigem  Aufguss. 

Aeusserlich:    im   Decoct  zum   Clysraa   [mit  Zusatz   von   Fei   Tuuri 
1-2  Dr.  (4,0-8,0)  bei   Ascariden]. 


968.  I^ 

Herb.  Gratiol.  Scr.  2  (2,5) 
[3]    Hydr.  chlor,  mit.   Gr.  5  (0,3) 

Gummi-res.  Anae  foet.  Dr.  \  (2,0) 
Ol.  Menth,  pip.  Gutt.  3. 
M.  f.  pttlv.  dir.  in  10  2)art.  aeq.    S.  Drei- 
stündlich   1  Pulver.      [Als   Explora- 
tionskur  bei    Taenia.li       Hargens. 


969.  Bf 

Herb.   Gratiol. 
[2]    Extr.   Chelidonii  una  Dr.  -1  (2,0). 


M.  f.  pil.  30.     Consp.  Lycopod.     D.   S. 
Drei  Mal  täglich  3-5  Stück. 


S90.  1^ 

Herb.  Gratiol.  Dr.  2  (8,0) 
[3]  coque  c.  Aq.  fönt.   q.  s.  ad 

Col.  Unc.  5  (150,0) 

adde 
Tinct.  Galami  Dr.  2  (8,0) 
Syr.  Gort.  Aur.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.    Zweistündlich  1  Esslöffel. 


^  Herba  Heder ae  ferresfris,   Ground-ivy,  Herbe  de 

Lierre  terrestre.     Gundermann.     [Von  Glechoma  hederaceum.  —  Bitterer 
Extractivstoff.  ■ —  1  Unce  conc.  1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  |-lDr.  (2,0-4,0)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Auf- 
guss [I-I5  Uncen  auf  6  Uncen  (30,0-45,j0  auf  180,0)],  als  Succus  recens. 

iJHerJba  Herniariae,  Bruchkraut,  [von  Hermaria  glabra. 
In  neuerer  Zeit  von  Zeissl  als  Antisyphiliticum  angewendet] 

Innerlich:  im  Decoct  [von  Unc.  f-1  auf  6-8  Uncen  (15,0-30,0  auf 
180,0-240,0)]. 

\  991.  1^ 

Herb.  Herniariae  glabr. 

„        Chenopodii  ambros.  ana  Dr.  3  (12,0). 
M.  f.  spec.     D.  tal.  dos.  No.  8.     S.  Zwei  Mal  täglich  eine  Dosis  in  Milch 
abgekocht  zu  nehmen.     [Bei  acutem  und  chronischem  Blasencatarrh.] 

Zeissl. 

i Herba  HydrOCOtyleS  asiaficae,  [Eine  in  Indien  hei- 
mische Umbellifere,  von  Boileau  und  Hubert  gegen  Lepra  orientalis  mit  Erfolg 
angewendet.] 

Innerlich:  im  Pulver  [Scr.  \  bis  Dr.  3  (0,6-12,0)  pro  die  —  m\t  Pulv. 
aromat.],  im  Infusum  [1  Unce  auf  1  Pfund  (30,0  auf  350,0)]. 

Aeusserlich:  zu  Bädern  [l -l^JPfund  (350,0-525,0)  auf  1  Bad.  (Vergl. 
Rad.  Hydrocotyles  asiat.)]. 

*Herba  Hyperici,  Johanniskraut.  [Von  Hyp.  pe^foratum. 
1  Unce  1  Sgr.]    Nur  zur  Bereitung  des  Oleum  Hyperici. 

*  Herba  HySSOpi,    Ysopkraut.    [Von  fT^ss.  G/^ma//s.  —  Aethe- 
risches Oel.  —  1  Unce  co7ic.  1^  Sgr.] 
Innerlich:  als-Species. 
Aeusserlich:  im  Infusum  zu  Umschlägen. 

oHerba  JLacfucae  virosae,   WHd  lettuce,  Herbe  de 

Laitue.    Giftlattig-Kraut. 

Nur  zur  Bereitung  des  Extracts  verwendet. 

f Herba  Ijedi  palustris  s.  Rosmarini  sylvestris.  March- 
Bosemary.    Wilder  Rosmarin,  Sumpfporst.    [Aetherisches  Oel,  bitte- 
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rer  (narcotischer)  Extractivstoff.  —  1  Unce  conc.  und  gross,  pulv.  1^  Sgr.,  snbt. 
pulv.  1%  Sgr.] 

Innerlich:  im  Aufguss  [l  Dr.  auf  6  Uncen  (4,0  auf  180,0)  —  mit  bit- 
teren oder  abführenden  Zusätzen:  gegen  Keuchhusten]. 

Aeusserlich:  im  Aufguss,  zu  Fomentationen,  Bädern  u.  s.  w. 

* Herba  I^inariae.  Fläx-weed,  Herbe  de  Linaire.  Lein- 
kraut.    [Von  Antirrhimim  Linaria.  —  Schleim.   —   1  Unce  1%  Sgr.] 

Innerlich:  als  Decoct  [1  Unce  auf  6  Uncen  (30,0  auf  180,0)  —  ehe- 
dem gegen  Icterus,  Wasserscheu  u.  s.w.  gebräuchlich]. 

Aeusserlich:  im  Decoct  [l  Unce  auf  8  Uncen  (30,0  auf  240,0)],  zur 
Fomentation  und  Eintröpfelung  bei  Augenentzündung  (Rademacher); 
Tergl.  Unguent.  Linariae. 

Oüerba  JLobeliae.     Indian  Tobacco.    Lobelien-Kraut. 

[Von  Lohelia  inflata.  —  Flüchtiger,  scharfer  Stoff  (Lobelin?)  und  ätherisches 
Oel.  —   1  Unce  conc.  und  gross,  pulv.  h\  Sgr.,  subt.  pulv.  6  Sgr.] 

Innerlich:  zu  3-6  Gran  (0,18-0,36)  [als  Emeticum  zu  Scr.  1  bis  Dr.  1 
(1,2-4,0)],  im  Pulver,  im  Decoct  [1-2  Dr.  auf  4-6  Uncen  (4,0-8,0  auf 
120,0-180,0)  —  für  Kinder  das  Infusum  (1  Scr.  bis  k  Dr.  auf  2  Uncen  (1,2 
bis  2,0  auf  60,0),  hauptsächlich  gegen  Krampfleiden  des  Vagus:  Asthma,  Car- 
dialgie  u.  s.  w.,  empfohlen,  ohne  sich  jedoch  zu  bewähren]. 

Aeusserlich:  als  Clysma  [Decoct  von  1-2  Dr.  auf  4  Uncen  (4,0-8,0 
auf  120,0)  —  ähnlich  dem  Tabaks-Klystiere  wirkend],  als  Rauchmittel  [in 
Cigarren:  Asthma]. 

^Herba  LyCOpodii.    Eartkmoss,  Pied-de-Loup.    Bär- 
lappkraut. [VonL_5^6'.  clavatum.  —^  Scharfer  Extractivstoff. —  1  Unce  co7ic.  l^Sgr.] 
Innerlich:  als  Decoct  [von  ^  Unce  auf  6  Uncen  (15,0  auf  180,0)],  als 
Emmenagogijm,  Diureticum,  Drasticum  früherhin  in  Gebrauch. 

* Herba  Maforanae.  Marjoram,  Herbe  de  Marjolaine. 
Majoran.  [Von  Origanum  Majorana.  —  Aetherisches  Oel.  —  1  Unce  conc.  und 
gross,  pulv.  2  Sgr.,  subt.  pulv.  2%  Sgr.] 

Innerlich:  als  Species  zum  Infusum. 

Aeusserlich:  zu  Kräuterkissen,  im  Infusum  zu  Mund-  und 
Gurgelwässern,  Umschlägen,  Bädern. 

»1«.  Bf 

Herb.  Majoran,  pulv.  Unc.  3  (90,0) 
[6]    Herb.  Mari  veri  pulv. 
Fl.   Convall.  maj.  pulv. 
Rhiz.  Irid.  flor.  pulv.    ana  Unc.  1 
(30,0). 
D.  S.    Prisenweise  zu  nehmen. 

Pulv.  sternutatorius  Cod.  med. 
Hamb. 


»»3.  I^ 

Pulv.  Herb.  Majoran. 
[2]    Pulv.  Fl,  Lavandulae 
Sacchari  ana  Dr.  1  (4,0) 
Fl.   Convall.  majal.  pulv. 
Sapon.  hisp.  ana  Dr.  ^  (2,0) 
Ol.  Bergamott. 
Ol.   Cai-yoph.  ana  Gutt.  2. 
D.  Pulv.  errhinus  Hufelandi. 


"^Herba  Mari  veri,  Syrian  Mastiche.  Amberkraut. 
[Von  Teucrium  Marum.  —  Aether,  Oel  und  bitterer  Extractivstoff.  —  1  Unce 
conc.  2%  Sgr.,  subt.  pulv.  3^  Sgr.] 

Innerlich:  im  Aufguss  [<-lünce  auf  5  Uncen  (15,0-30,0  auf  150,0)], 
in  Species. 

Aeusserlich:  als  Schnupfpulver  [gegen  Nasenpolypen?]. 
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OHerba  Marrubii.  White  korehound.  Andom.  [Von 
M.  vulgare.  —  Bitterer  Extractivstoff,  ätherisches  Oel.  —  1  Unce  cone.   1%  Sgr.] 

Innerlich:  im  Aufguss  [^-1  Unce  auf  6  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0)], 
als  Species,  als  Succus  recens. 

Aeusserlich:  zu  Visceral-Klystieren. 

* Herba  Matricariae  s.  ParthenU.  Motherwort,  Matrl- 
caire.  Mutterkraut.  [Von  Pyrethrum  Parthenium.  —  Aetherisches  Oel.  — 
1  Unce  conc.  1^  Sgr.] 

Innerlich:  wie  Flores  Chamomillae. 

* Herba  MaMsylvae.  Wood-roof,  Muguet  des  bois. 
Waldmeister.  [Von  Asperula  odorata.  —  Enthält  Cumarin  und  bitteren  Ex- 
tractivstoff. —   1  Unce  conc.  l\  Sgr.] 

Innerlich:  im  Aufguss  [namentlich  weinigem:  Maitrank],  als  ange- 
nehm riechender  Zusatz  zu  aromatischen  Species. 

OHerba  MeUioU  Citrini,    Steinklee-Kraut.    [S.  Flores 

MelilotiJ] 

*fferba  Nasiurtii  aquaiici.  Water-Cresses,  Herbe 
de  Cresson.    Brunnenkresse.     [Scharfer  Extractivstoff.] 

Innerlich:  im  Succus  recens;  in  neuerer  Zeit  von  Chatin  wegen 
hervorstechenden  Jodgehaltes  (?)  als  Antiscrophulosum  empfohlen. 

*fferba  OreOSelini,  ßergpetersilie.  \youAthamantaOreo- 
selinum.     Angenehmes  ätherisches  Oel.  —   I  Unce  conc.  1%  Sgr.] 

Innerlich:  in  [leicht  diuretischem]  Aufguss  [von  1  Unee  auf  6  Uncen 
(30,0  auf  180,0)],  zu  Species. 

OHerba  Origani  creiici.  Spanischer  Hopfen,  kre- 
tischer Dösten.     [Aetherisches  Oel.  —  1  Unce  conc.  3k  Sgr.] 

Innerlich:  im  Aufguss  [|-1  Unce  auf  6  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0)], 
zu  Species. 

Aeusserlich:  zu  trockenen  und  feuchten  Umschlägen. 

ffferba   Origani  vulgaris.    Common  Marjoram.    Ge- 
meiner Dosten.     [Aetherisches  Oel.  —   1  Unce  conc.  1  Sgr.] 
Innerlich  und  äusserlich:  wie  das  vorige. 

* Herba  Parietariae.  Glaskraut,  Nachtkraut,  St.  Pe- 
terskraut.    [Von  Parietaria  officinalis-l 

Innerlich:  in  Abkochung  [als  gelind  stopfendes  Mittel]. 

*fferba  PetrOSelini,  Parsley,  PersU.  Petersilien- 
kraut. [Von  Apimn  Petroselinum.  —  Schv?aches  ätherisches  Oel.  —  1  Unce 
conc,  1^  Sgr.] 

Innerlich:  im  Aufguss  [1  Unce  auf  6  Uncen  (30,0  auf  180,0)],  zu  [diu- 
retischen]  Species. 

Herba  Polyg^alae  amarae  c.  Badice.  MHkwort.  Bit- 
tere Kreuzblumen.  [Bitterer  Extractivstoff,  Schleim.  —  1  Unce  co7ic.  1%  Sgr., 
subt.  pulv.  2  Sgr.] 

Innerlich:  im  Deco  et  [^-1  Unce  auf  4-6  Uncen  (15,0-30,0  auf  120,0 
bis  180,0)]. 

Arzneiverordnungs  -  Lehre.    5  Aufl.  21 


322  Eerha  Polygalae  vulgaris.  ^  ll^t-llb. 

^Herha  Polygalae  vulgaris.  Deutsche  Kreuzblu- 
men.    [Bitterer  Extractivstoff.] 

Innerlich:  wie  die  vorige,  aber  weniger  reizend  und  bitter. 

*Herba  Pulegii  s.  Menth.  PulegH.  Penny-royal,  Pouliot. 
Poley,  Flohkraut.  [Von  Mentha  Pulegivm.  —  Aetherisches  Oel.  —  1  Unce 
conc.  1%  Sgr.] 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  Fol.  Menth,  crispae  anzuwenden. 

^Herha  Pulmonariae,  Lungwort,  Pulmonaire.  Lun- 
gen-Moos. [Von  Sticta  fulmonacea.  —  Schwach  schleimig.  —  1  U.  conc.  \\  Sgr.] 
Obsolet,  aber  als  Volksmittel,  gemischt  mit  Herha  Hepaticae  [von 
Anemone  hepatica],  unter  dem  Namen  „Lungen-  und  Leberkraut"  bei 
Unterleibsbeschwerden,  Lungenleiden  u.  s.  w.  in  Form  von  Species  sehr 
beliebt. 

O  Herba  PulsaUllae»  Wlnd-flower,  Anemone.  Küchen- 
schelle. [Von  Anemone  pratensis.  —  Enthält  Anemonin  (Pulsatillencampher), 
ein  krystallinisehes  Fett  von  brennendem  Geschmack  und  giftiger  Wirkung, 
welches  beim  Erwärmen  zum  Husten  reizende  Dämpfe  erzeugt.  —  1  Unce  conc. 
1%  Sgr.,  suht.  pv.lv.  2  Sgr.] 

Innerlich:  zu  2-4-6  Gran  (0,12-0,24-0,36),  in  Pulvern,  Pillen, 
Aufguss  [l-l|Dr.  auf  6  Uncen  (4,0-6,0  auf  180,0)],  in  weinigem  Digest. 

Aeusserlich:  im  Aufguss  zu  Augenwässern  [^-1  Dr.  auf  1-2  Un- 
cen (2,0-4,0  auf  30,0-60,0)]. 


»«4.  I?! 

Herb.  Pulsatill.  pulv. 
[3]    Extr.  Pulsatill.  ana  Dr.  1  (4,0). 
F.  pil.  60.  D.  S.  Drei  Mal  täglich  1  bis 
3  Pillen,  allmälig  steigend. 

[Bei  Amaurose.]  v.  Gräfe. 


Herh.  Pulsatill.  Dr.  1  -  3  (4,0  -  1 2,0) 


[9]     Vini  gallici  albi  g.  s. 

Digere  per  horam;    Colaturae 
Unc.  8  (240,0)  re/rig.  adde 
Syr.   Cinnam.  Unc.  1  (30,0) 
Aeth.  aceiici  Scr.  1  (1,3). 
M.  D.  S.  Esslöffelweise  in  steigender 
Menge. 

[Bei  Amaurose  und   Cataract.] 
V.  Gräfe. 


iffer/ba  Pgrolae  rotundifoliae.     Rundblätteriges 

Wintergrün. 

In  Abkochung    [l  Unce  auf  4-8  Uncen  (30,0  auf  120,0-240,0)  —  soll 
emetische  Wirkung  haben]. 

^ Herha  Pyrolae  umbellatae  s.  ChimophUae  umbei- 

latae.    Nabelkraut.     [Bitterer  Extractivstoff.] 

Innerlich:    in  Aufguss   oder  leichtem  Deco  et   [von   ^-1  Unce  auf 
6  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0)];  als  Diureticum. 

"^ Herha  Rorellae  s.  Droserae  rotundifoliae.     Sonnen- 
thau.     [Bitterer  Extractivstoff.  —  1  Unce  conc.  1\   Sgr.] 

Innerlich:   im  Decoct  [von  ^  Unce  auf  4-6  Uncen  (15,0  auf  120,0  bis 
180,0)];  als  Adstringens. 

HerbSI  »§£lllillAC  s.  Summitates  Sahinae. 

"^ Herha  Saponariae  Ph.  Austr.    Soap-ioort.    Saponaire. 
Seifenkraut.     [Von  Saponaria  o/ßcinalis.  —  1  Unce  conc.  1^  Sgr.] 

Innerlich:  zur  Bereitung  eines  Saccus  recens  und  im  Decoct  [Unc.  ^- 1 
auf  Unc.  6  (15,0-30,0  auf  180,0)]. 
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^ Herha  Saiurejae*     Pepper-wort,  Sarlette.     Pfeffer- 
kraut.    [Von  S.  hortensis.  —  Aetherisches  Oel.] 
Innerlich:  im  Aufguss  oder  zu  Species. 

"^ Herba  Scabiosae,    DevU's-bit,  Scahleuse.    Teufels- 
abbiss.     [Von  Sc.  succisa,  —  Bitterer  Extractivstoff.  —  1   Unce  conc.  1  Sgr.] 
Obsolet. 

*  Herba  Scoiopendrii.  Hirschzunge.  [Von  Asplenium 
Scolopendrium.  —  Gerbsäure  und  bitterer  Extractivstoff. —  lUnce  conc.  etwa  l^Sgr.] 

Innerlich  [als  Volksmittel  bei  chronischem  Catarrh  und  Phthisis]:  in 
Species. 

^  Herba  ScOrdii.  Lachenknoblauch.  [Von  Teucrium  ncor- 
dium.  —  Aetherisches  Oel  und  bitterer  Extractivstoff.  —  1  Unce  conc.  1^  Sgr., 
pulv.  1^  Sgr.] 

Innerlich:  im  Aufguss  [-|-1  Unce  auf  6  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0)] 
als  Anthelminthicum. 

Aeusserlich:  im  Aufguss  zu  Mund-  und  Gurgelwässern,  In- 
jectionen  u.  s.  w. 

*  Herba  Sedi  acris  s.  minoris  s.  Sempervivi  tectorum. 
House-leek.  Hauslauch,  Mauerpfeffer.  [Scharfer  Extractivstoff  und 
Salze.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0)  in  Pulvern  [gegen  Epilepsie  und 
als  Diureticum  neuerlichst  wieder  empfohlen],  in  Abkochung  [^-lUnce  auf 
6  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0)],  als  Presssaft. 

Aeusserlich:  die  frischen  Blätter  oder  den  Presssaft  als  Verband- 
mittel bei  Verbrennungen,  Hautkrebs  u.  s.  w. 

Herba  §erpilli.  Mother  of  thyme,  Serpolet,  Herbe  de 
thym  sauvage.  Quendel,  Feldkümmel.  [Von  Thymus  S&rpyllum.  — 
Aetherisches  Oel,  Gerbsäure.  —   1  Unce  %  Sgr.,  conc.  \\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  aromatischen  Species. 

Aeusserlich:  zu  Kräutersäckchen,  Umschlägen,  Bädern. 

"^  Herba  Spigeliae*  Wurm  gras.  [Yo^  SpigeUamarylandica.— 
Scharfes  Harz,  Extractivstoffe.  —   1  Unce  conc.  6  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2)  bei  Kindern,  zu  1-2  Dr.  (4,0-8,0) 
bei  Erwachsenen,  in  Pulvern,  Aufguss  oder  Decoct  [1-2  Uncen  auf 
6  Uncen  (30,0-60,0  auf  180,0)],  als  Wurmmittel. 

Aehnlich  in  der  Wirkung  und  Anwendung  ist  die  Herba  Spigeliae 
anthelmiae. 

^Herba  Tanaceti,  Common-tensy,  Herbe  de  Tanaisie. 
[Von    Tanacetum  vulgare.  —   1  Unce  conc.   1%  Sgr.] 

Anwendung  und  Dosis  wie  bei  Flores  Tanaceti. 

"^ Herba  Taraxaci,  Common  dandelion,  Fiss-a-bed, 
Herbe  de  Dandelion,  Herbe  de  Pi.^senlit.  Löwenzahn.  [Von  Leon- 
todon  Taraxacum.  —  Bitterer  Extractivstoff,  Schleim,  Stärkemehl,  Salze.  ■ — 
1  Unce  conc.  1  Sgr.] 

Innerlich:  im  Decoct  [von  1  Unce  auf  6-8  Uncen  (30,0  auf  180,0  bis 
240,0)],  in  Species;  als  Succus  recens. 

Aeusserlich:  im  Decoct  zu  Visceral-Klystieren. 

21* 


324  Herba  Taxi.  ^  776. 

*Herba  TaOßi,  Frondes  Taxi  Ph.  Austr.  Yews-tops.  Eiben- 
Blatter.  [Von  Taxud  baccata.  —  Scharfes,  giftig  wirkendes  Harz,  ätherisches 
Oel.   —   1  Unce  conc.  1^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-2-4  Gran  (0,03-0,12-0,24)  in  Pulvern  und  Auf- 
guss  [1  Dr.  auf  4  Uncen  (4,0  auf  120,0),  theelöffelweise  stundlich]  oder  wei- 
niger  Maceration  [in  demselben  Verhältniss]. 

Herba  Thymi.  Thymian,  [von  Thymus  vulgaris.  —  Aetheri- 
sches Oel.  —  1  Unce  1   Sgr.,  conc.  und  gross,  pulv.   l|  Sgr.] 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  die  anderen  aromatischen  Kräuter, 
z.  B.  Herba  Serpylli. 

"^  Herba  Urticae,  Nettle,  Ortie.  Brenn -Nessel.  [Von 
Urtica  urens.  —  Im  frischen  Kraute  eigenthümlich  scharfer  Stoff.] 
'  Innerlich:  zum  Presssaft. 
Aeusserlich:  zur  Urtication  [bei  Lähmungen,  Neuralgieen,  Menosta- 
sie,  zur  Hervorrufung  verschwundener  acuter  Exantheme  peitscht  man  die  Haut 
oberflächlich  mit  einem  Nesselbündel  —  ein  unsicheres,  obschon  schmerzhaftes 
Verfahren]. 

•\ Herba  Vaierianae  ceUicae  Ph.  Austr.  Berg -Bal- 
drian. 

Wie  Bad.  Vaierianae. 

"^ Herba  VerbaSCi,  Wool-blade,  Bouillon  blanc.  Woll- 
kraut.    [Von   Verbascum  thapsus.   —  Schleim.  —   1  Unce  conc.  1   Sgr.] 

Innerlich:  zu  schleimigen  Abkochungen  [Dr.  2  auf  Uncen  4  (8,0 
auf  120,0)]. 

f Herba  Verbenae.  Eisenkraut,  Eisenhart.  [Von  Ver- 
bena  officinalis.^ 

Innerlich:  in  Abkochung  [als  schleimig  bitteres  Mittel]. 
Aeusserlich  [vergl.  Viscum  alburn\. 

^ Herba  Veronicae.    Ehrenpreis,    [von  v.  o/fidnahs.  — 

Bitterer  Extractivstoff.  —  1  Unce  co?ic.  1  Sgr.] 
Innerlich:  zum  Succus  recens. 

"fHerba  Vincae  pervincae,  Evergreen,  Pervenche. 
Sinngrün,  Wintergrün,  Todtenmyrthe.  [Von  Vinca  minor.  —  Stark 
bitter.] 

Im  Decoct  [von  |  Unce  auf  6  Uncen  (15,0  auf  180,0)]. 

Herba  IFiolae  trieoloris  s.  Jaceae.  HearVs-ease,  Pen- 
see sauvage,  Herbe  de  Violet.  Stiefmütterchen-Kraut.  [Schleim, 
wenig  Violin.  —  1  Unce  conc.  1%  Sgr.,  subt.  pulv.  l\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-4  Scr.  (1,2-5,0)  täglich,  in  Pulvern,  Latwergen 
[höchst  unzweckmässig],  im  Decoct  [4-1  Unce  auf  6-8  Uncen  (15,0-30,0  auf 
180,0-240,0)],  im  Presssaft. 

»»«.  Bf 

Herb.    Viol.  tricolor. 
[2]    Fol.  Juglandis  ana  Unc.  1  (30,0) 
Fol.  Sennae  Dr.  2  (8,0) 
Rad.   Glycyrrhiz.  Unc.  \  (15,0). 
C.  C.  M.f.  species.     D.  S.    Zum  Thee.      [Bei  Crusia  lactea.l 


r 
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^Herha    Virgae  aureae,    B.  virgaureae  s.  ConsoUdae 

saracenicae.     Goldruthe.     [Von  Solidago  virgaurea.  —  1  Unce  conc.  1^  Sgr.] 

Innerlich:  von  Rademacher's  Schule  als  kräftiges  Diureticum  bei 

ür  -  Nierenleiden  empfohlen;  Aufguss  oder  leichtes  Deco  et  von  ^  Unce 

auf  5  Uncen  (15,0  auf  150,0). 

HlFUflllies  (Sanguisuga  medicinalis).  Leeches,  Sangsues. 
Blutegel. 

Die  Ph.  Bor.  Ed.  VII.  führt  zwei  Species  auf:  den  deutschen  Egel, 
Sanguisuga  medicinalis  [olivenfarbig,  mit  sechs  hell  rostfarbenen,  schwarz 
punktirten  Längslinien,  grüngelbliche  Bauchfläche  mit  schwarzen  Flecken],  und 
den  ungarischen  Egel,  Sanguisuga  officinalis  [grünliche  oder  schwarz- 
grüne Rückenfläche,  ebenfalls  mit  sechs  Längslinien,  ungefleckte  olivenfarbene 
Bauchfläche  mit  zwei  schwarzen  Seitenlinien].  —  Die  frühere  Pharmakopoe 
unterschied  die  Blutegel  auch  nach  ihrer  Grösse  und  bestimmte  die  Hiru- 
dines ponderis  minimi  zu  8-15  Gran  (0,5-1,0),  die  ponderis  medii  zu  16  bis 
30  Gran  (1,0-2,0),  die  ponderis  maximi  zu  30-50  Gran  (2,0-3,0).  —  Blut- 
egel, die  schon  einmal  gesogen,  sind  in  der  Regel  erst  nach  Verlauf  meh- 
rerer Monate  wieder  zur  weiteren  Application  zu  benutzen;  nach  Kluge 
sollen  die  Thiere  die  Saugfähigkeit  schon  binnen  wenigen  Tagen  wieder 
erhalten,  wenn  man  sie  nach  dem  Saugen  in  einer  Mischung  aus  gleichen 
Theilen  Moselwein  und  Flusswasser,  oder  einer  Mischung  aus  3  Weingeist, 
4  Weinessig  und  12  Wasser  5  Minuten  lang  aufbewahrt,  dann  mit  15°  R. 
warmem  Wasser  wäscht  und  darauf  in  frisches  Flusswasser  legt.  In  den 
Militärlazarethen  wird  zu  diesem  Zwecke  eine  aus  Acetum  Unc.  9  Dr.  2 
(278,0)  und  Aq.  fönt.  Unc.  12  (350,0)  bestehende  Mischung  angewendet  und 
stets  vorräthig  gehalten. 

Ueber  die  Dosis  des  durch  einen  Blutegel  entleerten  Blutes  lässt  sich 
keine  auch  nur  annähernde  allgemeine  Bestimmung  machen,  da  die  Grösse 
der  Thiere,  die  Länge  und  Ergiebigkeit  der  Nachblutung,  der  grössere  oder 
geringere  Blutreichthum  der  getroffenen  Stelle  u.  s.  w.  hierin  die  verschie- 
dentlichsten  Modificationen  bedingen.  Das  in  neuerer  Zeit  von  J,  Beer  in 
Ausführung  gebrachte  Anschneiden  (Bdellatomie)  erhöht  nicht  bloss  die 
Saugfähigkeit  der  Thiere,  sondern  gestattet  auch  eine  genaue  Maassbestim- 
mung des  entleerten  Blutes. 

Bei  der  Application  der  Blutegel  hüte  man  sich  besonders,  mit  den 
Thieren  zu  viel  zu  manipuliren;  je  freier  man  sie  sich  bewegen  lässt,  um 
desto  schneller  beissen  sie  an.  Am  besten  thut  man  sie  in  ein  grösseres 
Glas  und  kehrt  dieses  auf  dem  betreffenden  Theile  um.  Einzelne  Blutegel 
setzt  man  am  zweckmässigsten  mit  Hülfe  eines  Blutegelglases.  Bei  der 
Application  von  Blutegeln  im  Munde  zieht  man  einen  Faden  durch  den 
Schwanz  des  Thieres,  und  zwar  in  der  Richtung  von  oben  nach  unten 
[nicht  seitlich,  um  nicht  die  Blutgefässe  des  Thieres  zu  verletzen],  wodurch 
das  etwaige  Entschlüpfen  des  Egels  verhindert  wird.  —  Die  Applications- 
stelle  muss  rein  gewaschen  sein;  verweigern  die  Thiere  das  Anbeissen,  so 
betupft  man  die  Stelle  mit  frischem  Wasser,  Zuckerwasser,  Milch  oder  et- 
was Blut.  —  Die  Nachblutung  unterhält  man  durch  Auflegen  warmer 
Schwämme  oder  Compressen;  bei  grösseren  ßlutentleerungen  auf  Bauch 
oder  Brust  lasse  man  die  Nachblutung  unter  warmen  Kataplasmen  vor  sich 


326  Hydrargyrum  (depuratum).  SIF*  R  777. 

gehen.  —  Zur  Stillung  der  Blutung  bedient  man  sich  des  Feuers chwamms, 
Zunders,  Leims  u.  s.  w.;  ist  die  Blutung  hartnäckig,  so  muss  man  styptische 
Pulver,  am  besten  mit  klebenden  Substanzen  versetzt  [Alaun  mit  Gummi], 
zu  Hülfe  nehmen.  Genügt  auch  dies  nicht,  so  klemmt  man  die  Wunde  in 
kleine  Schieberpincetten  oder  cauterisirt  sie  mit  Höllenstein  oder  mit  einer 
glühend  gemachten  Stricknadel,  oder  endlich  umsticht  sie  mittelst  eines 
blutigen  Heftes. 

Bei  der  täglich  steigenden  Theuerung  der  Blutegel  war  man  schon 
seit  lange  darauf  bedacht,  Ersatzmittel  für  dieselben  durch  künstliche  Saug- 
instrumente zu  finden.  Als  besonders  zweckmässig  hat  sich  in  dieser  Be- 
ziehung der  Heurteloup'sche  Hirudo  artificialis  bewährt,  welcher  durch 
A.  V.  Gräfe's  Bemühungen  namentlich  für  die  ophthalmiatrische  Praxis  in 
Deutschland  vielfache  Verbreitung  gefunden  hat.  Derselbe  besteht  in  einem 
kreisförmigen,  mehr  oder  weniger  tief  zu  stellenden  Messer,  welches  durch 
schnelle  Abwickelung  einer  Schnur  rasch  umgedreht  wird  und  einen  run- 
den Einschnitt  macht,  auf  welchem  dann  eine  Saugröhre  angebracht  wird. 
Man  hüte  sich  bei  der  Application  dieses  Blutegels,  das  Messer  zu  tief  zu 
stellen,  weil  sonst  der  kleine  kreisförmige  Hautlappen  leicht  brandig  wird. 
Die  Vortheile  dieser  Blutentziehungsweise  bestehen  in  ihrer  relativen  Bil- 
ligkeit, der  raschen  Application  und  der  Möglichkeit  genauerer  Dosirung. 
Leider  steht  der  ganz  allgemeinen  Anwendung  dieses  Instrumentes  der 
Umstand  entgegen,  dass  es  nur  da  eine  ausgiebige  Blutentleerung  bewirkt, 
wo  die  Haut  nahe  über  Knochenpartie en  verläuft,  während  die  Application 
an  weniger  resistenten  Stellen,  z.  B.  am  Bauche,  ohne  wesentlichen  Erfolg 
bleibt. 

Hydrargyrum  (depiiratiim).  Mercurius  vivus.  Mer- 

cury,  Quicksilver,  Mercure,  Ärgent  vif.  Gereinigtes  Quecksil- 
ber.    [1  Unce  4%  Sgr.] 

Innerlich:  in  verzweifelten  Fällen  von  Volvulus  als  ein  durch  seine 
mechanische  Schwere  wirken  sollendes  Heilagens,  zuweilen  mit  Erfolg,  ge- 
geben, und  zwar  in  Dosen  von  6-12  Uncen  (180,0-350,0). 

Aeusserlich:  in  die  Harnröhre  eingetröpfelt  bei  Harnverhaltung  durch 
Stricturen,  wo  die  Einbringung  eines  Katheters  unmöglich  ist  (Pauli). 

Durch  Verreibung  des  regulinischen  Quecksilbers  mit  vielen  fetten, 
schleimigen  und  anderen  Substanzen  nimmt  dasselbe  eine  andere  Form  und 
Farbe  an  [jedoch  nur  scheinbar,  da  unter  dem  Vergrösserungsglase  die  regu- 
linischen Metallkügelcheu  leicht  wieder  aufgefunden  werden].  Das  SO  präpa- 
rirte  Quecksilber  [Hydrargyrum  extinctum]  bildet  den  Bestandtheil  des  ün- 
guentum  cinereum  [vergl.  dieses]  und  folgender,  für  den  innerlichen  Gebrauch 
bestimmter  Präparate: 

1)  Hydrargyrum  cum  Greta  Ph.  Lond.,  Edinb.  und  American.,  Mercury 
with  chalk  [3  Theile  metallisches  Quecksilber  und  5  Theile  Kreide  zu- 
sammen verrieben].     Innerlich:  in  Pulvern  zu  2-5  Gran  (0,12-0,3). 

2)  Pilulae  coeruhae  s.  Hydrargyri  Ph.  Lond.,  Dubl  und  American.,  Blue 
puls  [l  Quecksilber,  1|  Gonnerv.  Rosarum,  \  Pulv.  Rad.  Glycyrrhizae ,  zur 
Pillenmasse  angerieben.  Jede  Pille  enthält  1  Grau  (0,06)  Quecksilber. 
Von  diesen  in  England  allgemein  (fast  als  Hausmittel)  gebräuchlichen 
Pillen  werden  2-5-10  als  Abführmittel  genommen]. 

l 


I^  777-781. 


Hydrargyrum  amidato  -  bichloratum. 


327 


3)  Hydrargyrum  saccharatum  Ph.  Sax.  und  Mercurius  gummosus  Plenkii. 
[Quecksilber  mit  Zucker  oder  Amylum  und  Gummi  in  verschiedenen  Ver- 
hältnissen verrieben  (meist  2  Theile  Quecksilber  mit  3  Theilen  Con- 
stituens).] 

Mlydrargyrutn  aceticutn  oxydulum,   Acetas  hy- 

drargyri.  Essigsaures  Quecksilberoxyd.  Krystallinisch,  leicht  lös- 
lich in  Wasser,  namentlich  unter  Zusatz  von  einigen  Tropfen  Essigsäure. 

Innerlich:  selten  in. Gebrauch,  zu  -1-^-1  Gran  (0,007-0,015-0,06). 

Aeusserlich:  in  Solution,  vorzugsweise  als  cosnaetisches  Mittel,  so 
z.  B.  Dr.  1  in  Aq.  JRosarum  Uno.  8  (4,0  in  240,0)  gelöst,  als  Waschmittel 
gegen  Sommersprossen. 

"^Hydrargyrum  aceUcutn  ooßydulatum,    Acetas 

hydrargyrosus,  Mercurius  acetatus,  Terre  foliee  mercurielle.  Es- 
sigsaures Quecksilberoxydul,  [l  Scr.  1  Sgr.]  Sehr  schwer  löslich. 
Cave:  Säuren,  Salze. 

Innerlich  [selten]:  zu^-1  Gran  (0,015-0,06)  2-3  Mal  täglich,  in  Pil- 
len oder  Pulvern. 

Aeusserlich:  in  Salben  [Scr.  i- 1  auf  ^  Unce  (0,6 -1,2  auf  15,0)  Fett)]. 

Hydrarg-yriini  aimdato- bichloratum.  Hydrarg. 

bichloratum  ammoniatum  Ph.  Austr.,  Hydrarg.  praecipitatum 
album  Ph.  Bav.,  Hydrarg.  ammoniato  -muriaticum,  Mercurius 
praecipitatus  albus,  Sei  Alembrot-h  insoluble,  Mercure  de  vie. 
Quecksilber-Amid  mit  [basischem]  Quecksilber-Chlorid.  Weisses 
Quecksilber-Präcipitat.  [l  Dr.  %  Sgr.]  Nicht  löslich.  Cave:  Säuren, 
Alkalien,  Salzbilder  und  deren  Verbindungen. 

Nur  äusserlich  in  Salben  [l  Th.  auf  9  Th.  Fett,  so  das  früher  offi- 
cinelle  Ungueiit.  Hydrarg.  album  (1  Unce  3%  Sgr.),  die  WerlhofTsche  und 
Zeller'sche  Krätzsalbe],  in  Augensalben  [3-10  Gran  auf  1  Dr.  (0,18-0,6 
auf  4,0)],  als  Augenpulver,  Streupulver  [mit  Amylum,  Zucker  u.  dgl. 
gegen  Kopfläuse]. 


Hydr.  amidato-hichlor.  Scr.  1  (1,2) 
[2]    Camph.  trit.  Gr.  5  (0,3). 
Axung.  porci  Unc.  4  (15,0). 
M.  f.  unguent.      D.     [Gegen   pustulöse 
Flechte,   nach  Beseitigung   der   ent- 
zündlichen Symptome.]  Biett. 


9*8.  I^ 

Hydr.  amidato-hichlor.  Dr.  2  (8,0) 
[4]     Üngt.  cerei  Unc.  1  (30,0). 
M.  /.  unguent.    D.   Zur  Erzeugung  von 
Pusteln,    statt    der   Brechweinstein- 
salbe. Barez. 


»ffO.  I^ 

Hydr.  amidato-hichlo?'.  Dr.  2  (8,0) 
[3]    Axutig.  porci  Dr.  6  (24j0). 
M.  f.  unguent.     D.     [Bei    Tinea  capitis 
kleine  Stellen,    die  zuvor  sorgfältig 
gereinigt  v\rerden,  einzureiben.] 

Heim. 


»80.  I^ 

Hydr.  amidato-hichlor.  Gr.  8  (0,5) 
[2]    Extr.  Belladon7i.  Gr.  16  (1,0) 
Ungt.  rosat.  Dr.  2|  (10,0) 
Ger.  flav.  Scr.  1  (1,2). 
M.  f.  unguent.     D.  S.   Zweimal  täglich 
eine  kleine  Bohne  gross  in  die  Stirn 
einzureiben. 

Ungt  Hydr.  amidato-hichlor ati  nar- 
coticum  s.  A.  V.  Gräfe's  Stirnsalbe. 


9§1.  Bf 

Hydr.    amidato  -  bichlor.    Gr.    3-4 
(0,18-0,24) 
[1]     Dngt.  cerei  Dr.  1  (4,0). 
M.  f.  ungueiit.    D.    Mittelst  eines  Pin- 
sels täglich  2-3  Mal  in  das   äussere 
Augenlid  einzureiben.     [Bei  Augen- 
blennorrhoe  der  Neugeborenen.] 
Fischer. 
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98«.  1^ 

Hydr.    amidato  -  bichlor.     Gr.  4-6 
(0,24-0,36) 
[2J    Plumbi  hydrico  -  acetici  solut. 

Tinct.   Opii  croe.  ana  Dr.  ^  (2,0) 
TJngt.  cerei  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  unguent,     D.     Augensalbe. 

Rust. 


3S3.  I^ 

Hydr.  amidato-hichlor .  Gr.  15  (1,0) 
[2]    Zinc.  oxydat.   venal. 

Aryillae  ruhrae  ana  Dr.  ^  (2,0) 
Axung.  Dr.  1  (4,0). 
M.  f.  unguent.     D. 

Janin'sche  Augensalbe. 


■\ Hydrargyrum  bibromatum.   Hydr.  perbromatum. 

H.  bromatum  solubile.  Quecksilber-Bromid.  Doppelt-Brom- 
Quecksilber.  Weiss,  krystallinisch,  in  Wasser  schwer,  in  Weingeist  und 
Aether  leicht  löslich. 

Innerlich:  zu  ^V"i  Gran  (0,(X)3- 0,015),  in  Pillen  oder  Solution, 
z.  ß.  Hydrarg.  bibromati  Gr.  2  in  Aq.  dest.  Unc.  2  (0,12  in  60,0),  täglich 
15-30-100  Tropfen. 

Aeusserlich:  in  Salben  oder  wässerigen  Solutionen  [l  Gran  in 
2  Uncen  (0,06  in  60,0)]. 

Hydrarg'yriiiii  bicliloratuiu  corroisiviim.  Hydr. 

muriaticum  corrosivum.  Mercurius  sublimatus  eorrosivus.  Bi- 
chloretum  Hydrargyri.  Sublimat.  Quecksilberchlorid,  [l  Dr. 
\  Sgr.]  Ziemlich  löslich  in  kaltem,  leicht  löslich  in  heissem  Wasser,  Alko- 
hol und  Aether.  Cave:  Schwefel-  und  Jodverbindungen,  Alkalien,  Blei- 
und  Silbersalze,  sämmtliche  Alkaloide,  selbst  deren  salzsaure  Salze  und 
fast  aUe  organischen  Substanzen,  so  dass  man  das  Sublimat  in  Lösungen 
nur  mit  reinem  Wasser,  Alkohol  und  Aether,  die  Pillen  am  besten  mit 
Bolus  ohne  weitere  organische  Zusätze  verordnet.  —  Die  früherhin  oft 
angegebene  zersetzende  Einwirkung  des  Lichtes  auf  das  Sublimat  ist  illu- 
sorisch. 

Von  Wertheim  und  Hinterberger  würden  in  neuerer  Zeit  Verbin- 
dungen von  Sublimat  mit  Alkaloiden  [Morphium,  Nicotin,  Chinin] 
dargestellt,  die  sich  aber  therapeutisch  nicht  bewährten,  insofern  sie  weder 
die  Wirkung  des  Sublimats,  noch  die  der  betreffenden  Alkaloide  zur  Gel- 
tung brachten. 

Innerlich:  zu  \b-\-k  Gran  (0,004-0,015-0,03)  \ad  granum  dtmidium 
pro  dosi,  ad  grana  duo  pro  die!  ad  0,03  pro  dosi,  ad  0,1  pro  die!^  1-2  Mal  täg- 
lich, am  besten  in  Pillen  [da  die  Solutioneuj  wenn  man  corrigirende  Zusätze 
der  Zersetzung  halber  vermeiden  will,  einen  höchst  unangenehmen  metallischen 
Geschmack  haben].  Durch  Zusatz  von  geringen  Mengen  Opium  wird  die 
Wirkung  des  Sublimats  gemildert  [vielleicht  durch  Zersetzung  beeinträchtigt]. 
Eine  allgemeine  Cautele  ist  es,  das  Sublimat  nie  bei  nüchternem  Magen, 
sondern  immer  etwa  ^-^  Stunde  nach  erfolgtem  [massigen]  Speisegenusse 
nehmen  zu  lassen.  —  Will  man  Solutionen  geben,  so  wähle  man  die  ein- 
fachsten Formen,  etwa  1  Gran  in  2  Dr.  (0,08  in  8,0)  Spirit.  vini  rectificatus, 
wovon  12-20  Tropfen  auf  Zucker  oder  besser  in  einem  Theelöffel  Syrup. 
Simplex  zu  nehmen. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [unzweckmässig,  da 
sie  leicht  Salivation  erregen  und  auch  die  Gefahr  des  Verschluckens  nicht  un- 
bedeutender Quantitäten  Sublimat  wesentlich  zu  berücksichtigen  ist],  Pinsel- 
säften  [in  denen  aber  in  der  Regel  das  Sublimat  durch  die  beigegebene  ein- 
hüllende Substanz  zersetzt   ist],   Injectionen   [für   die  Urethra  Gr.  |-1  auf 
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1  Unce  (0,03-0,06  auf  30,0),  Gran  2-3  auf  1  Unce  (0,12-0,18  auf  30,0)  für  die 
Vagina],  Augenwässern  [Waschwässer  und  Bähungen:  ^  Gran  auf  1-2  Un- 
cen  (0,03  auf  30,0-60,0);  Tropfwässer:  ^-^  Gran  auf  |  Unce  (0,005-0,015  auf 
15,0)  —  zu  vermeiden  sind  die  beliebten  Zusätze  von  Quittenschleim,  Traganth- 
schleim,  Gummi  mimos.],  Umschlägen,  Waschungen,  Einreibungen 
[Gran  4-3  auf  1  Unce  (0,03-0,18  auf  30,0);  wo  man  stark  reizen,  Hautröthe, 
Pusteln  u.  8.  w.  erzeugen  will,  nimmt  man  stärkere  Solutionen  von  5-10  Gran 
auf  1  Unce  (0,3-0,6  auf  30,0);  um  zu  ätzen,  braucht  man  Solutionen  von  15  bis 
20  Gran  auf  1  Unce  (1,0-1,2  auf  30,0).  —  Zur  Zerstörung  von  Vegetationen 
eignen  sich  namentlich  alkoholische  oder  ätherische  Lösungen  (1  auf  48)],  Ba- 
dern [l  Dr.  bis  I  Unce  (4,0  auf  15,0)  pro  bahieo,  bei  Syphilis,  fieberloser 
Gicht,  chronischen  Gelenkanschwellungen  u.  s.  w.],  Localbädern  [Gr.  10-20 
(0,6-1,2)  zum  Hand-  oder  Fussbade],  Salben  [am  besten  mit  Unguent.  cereum, 
1  auf  24]. 

Dzondi's   Sublimatkur: 

Hydrarg.  bichlor.  corros.  Gr.  12  (0,72) 
[3]  solve  in 

Aij.   dest.  q.  s. 
adde 

Mieae  panis  alb.  pulv. 

Sacch.  albi  pulv.  ana  q.  s. 
ut  f.  pil.  240.  Consp.  Lijcopod.  D. 
Von  diesen  Pillen,  die  nur  einen  Tag  um  den  anderen  gereicht  werden, 
nimmt  der  Patient  am  ersten  Tage  4,  am  dritten  Tage  6  und  so  fort  je  am 
dritten  Tage  um  2  Pillen  steigend,  bis  er  (am  27.  Tage)  auf  30  Stück  (=  I5  Gr.) 
gekommen  ist.  Die  Pillen  werden  jedesmal  etwa  eine  Viertelstunde  nach  dem 
Mittagsessen  genommen;  zum  Nachtrinken  gebe  man  etwas  Wasser  oder  Bier. 
—  Der  Kranke  befolge  dabei  sehr  knappe  Diät  (schwache  Fleischbrühe,  mage- 
res Hühner-,  Tauben  oder  Kalbfleisch,  Weissbrod  —  alle  anderen  Fleischsor- 
ten, Käse,  Butter,  saure  Speisen,  an  den  Arzneitagen  auch  Milchspeisen,  sind  . 
sorgfältig  zu  meiden).  Ausgehen  ist  nicht  gestattet;  der  Patient  muss  unun- 
terbrochen in  gelinder  Hautausdünstung  bleiben,  die  man,  ebenso  wie  den  re- 
gelmässigen Stuhlgang,  durch  Sarsaparill-Abkochung  (wo  es  nöthig,  mit  Senna) 
und  dergl.  fördert.  —  Bei  Neigung  zu  Diarrhoe,  Erbrechen  oder  anderen,  eine 
grosse  Reizung  des  Darmkanals  verkündenden  Symptomen  setzt  man  den  Pillen 
etwas  Opium  (2-4  Gr.  (0,12-0,24)  auf  die  ganze  Masse)  zu,  oder  lässt  jedesmal 
nach  dem  Einnehmen  einige  Tropfen  Opium -Tinctur  nehmen.  —  Tritt  schon 
früh  Speichelfluss  ein,  so  setze  man  die  Kur  bis  zur  Beseitigung  desselben  aus 
und  lasse  dann  wieder  beginnen,  wo  man  aufgehört;  erscheinen  die  Prodrome 
der  Salivation  kurz  vor  der  höchsten  Gabe,  so  lasse  man  erst  diese  noch  neh- 
men. —  Nach  Beendigung  der  Kur  noch  durch  14  Tage  Innehalten  einer  vor- 
sichtigen Diät  und  eines  strengen  Regimens  nebst  Sorge  für  Haut-  und  Darm- 
secretiön. 


»85.  1^ 

Hydr.   bichlor.  corros.  Gr.  1  (0,06) 
[2]    Argillae  Unc.  ^   (15,0). 
F.  c.  Aq.   destill,  q.  s.  pil.  120.     Consp. 
Cass.     D.  S.    3  Mal   täglich   1  Pille, 
allmälig  steigend. 


S86.  1^ 

Hydr.  bichlor.   corros.  Gr.  1  (0,06) 
[2]    Extr.    Taraxaci 

Rad.   Glycyrrh.  ana  q.  s. 
ut  f.  pil.  20.     Consp.    Lycopod.     D.   S. 
Täglich  2  Stück.  Sigmund. 


»89'.  Bf 

Hydr.   bichlor.   corros. 
[2]     Opii  ana  Gr.  2  (0,12) 

Pulv.    Liehen.    Caragaheen    Scr.   1 
(1,2). 
Mucil.   Cydon.   q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  32.    Consp.  Lycop.    D.  S. 
Die  beiden  ersten   Tage   täglich    2, 
dann  zwei  Tage  täglich  5,  dann  zwei 
Tage  täglich  6  Pillen  u.  s.  w.  steigend, 
bis  sich  deutliche  Abnahme  der  Sym- 
ptome zeigt,    worauf  man  bei  der  er- 
reichten Dosis   bis   zur  vollkommenen 
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Hydrargyrum  hichloratum  corrosivum. 


^  788-798. 


Heilung  stehen  bleibt.  Selten  kommt 
man  über  8-12  Pillen  täglich,  und  die 
Anzahl  der  verbrauchten  Pillen  beläuft 
sich  meist  auf  300-400. 

Engelsted. 


»S8.  I^ 

Hydr.  hichlor.  corros.  Gr.  10  (0,6) 
[3j  HO  he  in 

Ag.  dest.  guttis  nonnullis 
adde 

Opii  pulv.  Gr.  5  (0,3) 

Rad.   Glycyrrh.  pulv.  Scr.  4  (5,0) 

Extr.  Glycyrrh.   Dr.  2  (8,0). 
M.  exactissime.  F.  pil.  100.  Consp.  Lyc. 

Pil.  e  M er  cur.  suhlim.   Ph.  mil. 


98».  1^ 

Hydr.   hichlor.  corros.   Gr.  5  (0,3) 
[2]    Micae  panis  Scr.  1  (1,2). 
F.  c.  Aq.  dest.  q.  s.  pil.  50.     Consperg. 
Lycopod.    D.  S.  Morgens  u.  Abends 
1-2  Pillen. 

Pilulae  majores  Hoffmanni. 


Hydr.  bichlor.  corros.  Gr.  1   (0,06) 
[2]     Opii 

Extr.  Acon.  ana  Gr.  2  (0,12) 
Rad.  Alth.  q.  s. 
ut  f.  pil.  8.  Consp.  Pulv.  Glycyrrh.  D.  S. 
Morgens  und  Abends  1  Pille. 
[Gegen  Hemicrania  rheumatica.^ 
Bierbaum. 


»91.  I^ 

Hydr.   hichlor.  corros.  Gr.  2  (0,12) 
[2]     Ovum  unum 

Aq.  dest.  Unc.  6  (180,0) 
Ammoti.  hydrochl.  depur.  Dr.  1  (4,0). 
M.  terendo  exactissime,  filtra.  D.  S.  Zwei- 
stündlich 1  Esslöffel. 
[Die  lästigen   Nebenwirkungen   auf 
den  Magen  werden  in  dieser  Form  der 
Darreichung,  trotz  der  grösseren  Gabe, 
vermieden,  hauptsächlich  wohl  deshalb, 
weil   ein  grosser  Theil   des  Sublimats 
in  Verbindung  mit  coagulirtem  Eiweiss 
auf  dem  Filtrum  zurückbleibt.] 

V.  Bäreusprung's 
Quecksilber -Albuminat. 


»»»  I^ 

Hydr.  bichlor.  corros.  Gr.  1   (0,06) 
[2]    Aq.  dest.  Dr.  6  (24,0) 

Vini  Sem.   Colchici  Dr.  2  (8,0). 
M.  D.  S.  Umgeschüttelt  2stündlich  30 
bis  40  Tropfen.    [Bei  acuter  Gicht.] 
Leutin.     Lessing. 


Hydr.     bichlor.     corros.     Gr.    1-2 
.(0,06-0,12) 
[4]    Decoct.  Hordei  Lib.  1  (350,0) 
A/ell.  despum.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.     Gurgelwasser 

[Bei      syphilitischer     Halsentzün- 
dung.] 


993.  1^ 

Hydr.  hichlor.  corros.   Gr.  6  (0,36) 
[5]  solve  in 

Spir.  frumenti  Lib.  1  (350,0). 
D.  S.  Morgens  und  Abends  1  Esslöffel 
zu  nehmen  und  1  Tasse  eines  schlei- 
migen Decocts  nachzutrinken. 

Liquor  mercurialis  Sioietenii. 


\995.  1^ 

Hydr.  bichlor.  corros.  Gr.  3  (0,18) 
[3]    Ammo7iiaci  hydrochlor.  Scr.  I  (1,3) 
solve  in 
Aq.  dest.  Unc.  6  (180,0) 

adde 
Tinct.   Ojni  croc.  Dr.  1  (4,0) 
Mucil.   Gummi  mim. 
Meli,   despum.  ana  Unc.  |  (15,0). 
31.  D.  S.  Umgeschüttelt  als  Mund    und 
Gurgelwasser. 

[Gegen    syphilitische   Mund-    und 
Kachengeschwüre.] 

Biett. 


\996.  I^ 

Hydr.  bichlor.  corros.  Gr.  6  (0,36) 
[2]    31ell  despum. 

Aq.  dest.  ana  Unc.  l|   (45,0). 
D.  S.    Pinselsaft. 

[Bei  syphilitischen  Mundgeschwü- 
ren.] 


\99».  Iv 

Hydr.  bichlor.  corros.   Gr.  4  (0,24) 
[4]    Extr.  Gicütae  Dr.  1   (4,0) 

Tinct.   Opii  simpl.  Scr.  1  (1,2) 
Meli,  rosati  Dr.  6   (24,0). 
D.  Zum  Bestreichen  von  syphilitischen 
Mund-  und  Rachengeschwüren. 

Eichmann. 


»98.  1^ 

Hydr.  hichlor.  corros.  Dr.  2  (8,0) 
[2]  solve  in 

Spir.  vini  rectific.  q.  s. 

adde 
Aq.  dest.  Unc.  6  (180,0). 
D.    S.  Anfangs  1  Thee-,  später  3  bis 
4  Esslöffel  voll  mit  k  Quart  warmen 
Wassers  gemischt,  einzuspritzen. 
[Bei  Pruritus  vulvae.'] 

Trousseau. 


I^  799-810. 


Uydrargynmi  bichloratum  eorrosivum. 


331 


V99.  1^ 

Hydrarg.  hichlor.  corros.  Gr.  10-15 
(0,6-1,0) 
Spir.   camphor.  Unc.  1  (30,0) 
Aq.  destill.  Unc.  10  (300,0). 
D.  S.  Zwei  Mal  täglich  eine  Waschung 
zu  machen.     [Bei  Pruritus  vulvae'] 
Lebert. 


SOO.  I^ 

Hydrarg.    hichlor.    corros.     Gi*.    \ 
(0,015) 
[2]  solve  in 

Inf.  Sem.   Cinae  (e  Dr.  2)  Unc.  1\ 

(45,0  e  8,0) 

Mucil.   Gummi  mim.  Dr.  2  (8,0). 

D.  S.   Erwärmt  und  umgeschüttelt  als 

Klystier.  [Bei  Ascariden,  für  Kinder 

von  5-8  Jahren.] 

Kopp. 


SOI.  I^ 

Hydr.  hichlor.  corros.  Gr.  1|  (0,09) 
[2]  solve  in 

Aq.  destill.  Unc.  3   (90,0) 

adde 
Tinct.   Opii  simpl.  Dr.  2  (8,0). 
M.  D.  S.   Umgeschüttelt  einzsupritzen. 
[Bei  syphilitischer  Phimose.] 

Rust. 


SOS.  ^ 

Hydr.  hichlor.  corros.  Gr.  6  (0,36) 
[2]    Aq.  dest.  Unc.  6  (180,0) 

Tinct.   Opii  simpl.  Dr.  1   (4,0). 
D.  S.  Zur  Einspritzung.    [Bei  syphili- 
tischem Tripper.] 

Vogt. 


SOS.  I^ 

Hydr.  hichlor.  corros.   Gr.  1  (0,06) 
[2]    Aq.   dest.  Unc  1   (30,0) 

Tinct.  Galhani  Dr.  1  (4,0). 
D.  S.  Den  Gehörgang  zuvor  zu  reini- 
gen und  dann  einige  Tropfen  in  den- 
selben zu  giessen  und  mit  Baum- 
wolle zu  verstopfen.  [Gegen  speci- 
fische  Otorrhoe.] 

Vogt. 


S04I.  I^ 

Hydr.  hichlor.  corros.   Gr.  1   (0,06) 
[3]     Tinct.   Opii  croc.  Dr.  |  (2,0) 
Aq.  Rosar.  Unc.  6  (180,0) 
D.  S.    Augentropfwasser. 

Aqua  ophthalmica  Conradii. 


SOS.  ^ 

Hydr.   hichlor.  corros.  Gr.  1  (0,06) 
[2]  solve  in 

Aq.  Rosar. 


Aq.  Laurocerasi  ana  Unc.  ■?  (15,0) 
D.  Ä    2-3  Mal  täglich  einige  Tropfen 
ins  Auge  zu  träufeln.    [Bei  torpider- 
chronischer  Conjunctivitis.] 

Jüngken. 


S06.  ^ 

Hydr.  hichlor.  corros.   Gr.  \  (0,03) 
[2]  solve  in 

Aq.   dest.  Unc.  3-4  (90,0-120,0) 
Aq.  Laurocerasi  Unc.  \  (15,0). 
D.  S.  Zu  lauen  Bähungen  oder  zu  Ein- 
spritzungen unter  die  Augenlider. 
[Bei  Augenblennorrhoen    nach  vor- 
angegangener Antiplogose.] 

Jüngken. 


S09.  i^ 

Hydr.   hichlor.   corros.  Dr.  1   (4,0) 
[2]    Camph.  trit.  Dr.  ^  (2,0) 

Spir.  vini  rectificatiss.  Unc.  1  (30,0). 

D.  S.  Tägl.  2  Mal  die  Excrescenzen  zu 

betupfen.    [Gegen   Condylomata  lata.] 

Liquor  corrosivus  camphoratus  seu 

Solutio  Fr eihergii. 

SOS.  ^ 

Hydr.  hichlor.  corros,  Dr.  1  (4,0) 
[2]    A  lumin. 
Camphor. 

Plumb.  acet.  ana  Dr  |  (2,0) 
Spir.  vini  rectificatiss. 
Acet.    vini    concentr.    ana    Unc.  -j 
(15,0). 
Liquor  corrosivus  s.   Liquor 
ad  Condylomata  Cod.  med. 
Hamb.^ 


SO».  I^ 

Hydr.   hichlor.   corros.  Dr.  |  (2,0) 
[2]  solve  in 

Spir.  vini  rectificatiss. 
Acet.    vini    concentr.    ana    Unc    | 
(15,0) 
adde 
Camphorae 
A  luminis 

Plumh.    hydrico-  carh.     pulv.    ana 

_  Dr.  I  (2,0). 

D.    S.      Umgeschüttelt    mittelst    eines 

Charpiepinsels    auf    die   Feigwarzen 

zu  bringen. 

Plenck. 


SiO.  ^ 

Hydr.   hichlor.  corros.   Gr.  2  (0,12) 
[2]  solve  in 

Aq.  dest.  Unc.  8  (240,0). 
D.  S.    Waschwasser.     [Als  Präventiv- 
mittel   gegen    syphilitische    Anstek- 
kung.]  Hunter, 
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Uydrargyrum  hichloratum  corrosivum  solutum.       1^  811-820. 


\ 


Sil. 


,[2J 


Inf. 


Stipit.    Dulcam.   (ex  Unc.  1) 
Unc.  6  (180,0  e  30,0) 
i?i  quo  solve 
Hydr.  hichlor.  corros.  Gr.  4  (0,24). 
D.  S.  Umgeschüttelt,  Abends  vor  dem  ^816. 
Schlafengehen  das  Gesicht  damit  zu 
waschen.  [Gegen  Porrigo  und  andere 
Gesichtsausschläge.] 

Ascherson. 


81«.  I^ 

Hydr.   hichlor.  corros.   Gr.  6  (0,36) 
[2]    Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0). 
D.  S.     Waschwasser. 
[Gegen  Morpiones.] 


813.  I^ 

Hydr.  hichlor.  corros. 
[2]    Ammon.  hydrochlor.    ana    Gr.  2-4 
(0,12-0,24) 
solve  in 
Emuls.    Amygdal.   Unc.  3-4  (90,0 
bis  120,0). 
D.  S.     Wasch wasser. 
[Als   Cosmeticum.] 

Liquor  G owlandii. 


[4] 


814.  B^ 

Hydr.    hichlor.    corros.    Dr.    1|    et 
Gr.  12  (6,5) 
Ammon.  hydrochlor.  Dr.  f  (2,0) 

solve  in 
Tinct.   Thujae  occid.  q.  s.  [Unc.  \ 
(15,0)] 
adde 
Acidi  tannici  Dr.  1  (4,0) 

in  Aq.  ferv.  q.  s.  sol.  admisce 
Sapon.  medicat.   Libr.  1   (350,0) 
Calcar.  hypochloros.  Unc.  I5  (45,0) 
Tinct.    Thujae  occid.   Unc  2  (60,0) 
Aq.  fönt.  Unc.  1-2  (30,0-60,0) 
Ol.  Caryophyll.  Dr.  ^  (2,0). 
M.  f.   massa  sapotiaria  form,   in   glohu- 
lis.     D. 

Pfeiffer'sche  Seife,   als  Präventiv- 
mittel gegen  syphilitische  Infection 
und  zur  Behandlung  primärer 
Schanker. 
[Eine   höchst  unchemisch    combi- 
nirte   Formel,    welche    den   Ruf  nicht 
verdient,  den  man  ihr  Seitens  einiger 
speculativen  Geheimnisskrämer  künst- 
lich gemacht  hat.] 


Spir.  vini  rectific.  Unc.  4  (120,0). 
D.  S.  Zum  Einreiben.  [Gegen  örtliche 
chronische  Rheumatismen.] 

Kopp. 


815.  ^ 

Hydr.  hichlor.  corros.  Scr.  1  (1,2) 
[3]    Ammon.  hydrochlor.  Unc.  \   (15,0) 


Hydr 


hichlor. 


OS.   Gr.  15-20 
[1]       '  (1,0-1,2) 

Ag.  dest.  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.  Mehrmals  täglich   mit  CompreS- 
sen    überzuschlagen  bis  zum  Wund- 
werden der  Stelle.     [Bei   indurirten 
Bubonen.]  Ricord. 


81».  I^ 

Hydr.   hichlor.  corros. 
[2]    Ammon.  hydrochl.  ana  Dr.  1  (4,0) 
Axung.  Unc.  1  (30,0). 
M.  exactissime.  D.  S. 

Cyrillo-Hufeland'sche  Salbe. 
Von  dieser  Salbe  (welche  ausser- 
ordentlich fein  zerrieben  sein  muss,  so 
dass  sie  sich  zwischen  den  Fingern 
nicht  sandig  anfühlt)  wird  jeden  Abend 
k-1  Dr.  in  die  Fusssohle  eingerieben. 
Dabei  einen  Tag  um  den  anderen  ein 
laues  Bad,  vegetabilische  Diät,  Holz- 
tränke. —  Bei  alten,  schwachen  Indi- 
viduen, Neigung  zu  Hämoptysis,  Com- 
bination  mit  Gicht  soll  diese  milde 
antisyphilitische  Kur  den  Vorzug  ver- 
dienen. 


818.  I^ 

Hydr.  hichlor.  corros.  Dr.  1  (4,0) 
[3]  Ungt.  rosat.  Unc.  1  (30,0). 
F.  unguent.  D.  S.  2-lstündlich  1  Thee- 
löffel  voll  in  der  Herzgrube  oder 
auf  dem  Brustbein  einzureiben,  bis 
Blasen  entstehen.  [Bei  hydropischen 
Affectionen  der  Brusthöhle.] 

Romberg. 


819.  Bf 

Hydr.   hichlor.  corros.  Dr.  2  (8,0) 
[2]    Pulv.   Gummi  mim. 

Aq.  dest,  ana  Scr.  1   (1,2). 
M.  f.  unguent.    spissum   (oder   vielmehr 
pasta).     D.     Zum   Aetzen   von    Caro 
luxurians,  callösen  Fisteln  u.  s,  w. 
Unguent.  corrosivum  Graefii. 


890.  Bf 

Hydr.   hichlor.   corros. 
[3]    Stibii  chlor,  sol.  ana  Dr.  1   (4,0) 
Ungt.   Cantharid.  Unc.  \  (15,0). 
M.    D.    Zur   Bildung  von  Fontanellen. 
Ungt.  acre  Ph.  Hass. 


o Hydrargyrum  Mchlorafum   corrosivum  so- 

luiutn  s.  Liquor  Hydrargyri  bichlorati  corrosivi.     Liq.  Hydr. 


I^  821-826. 


Hydrargyrum  bijodatum  rubrum. 
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muriatici  corrosivi.  Liq.  Swietenii.  [Hydr.  hichlor.  corros.,  Amman, 
hydrochl.  dep.  ana  1  Gr.  auf  1  Unce  (0,06  auf  30,0)  Wasser.  —  Diese  Flüssig- 
keit enthält  das  früher  als  Arzneimittel  gebräuchliche  A  1  em  bro  th  -  Salz.  Die 
Aqua  phagadaenica  decolor  s.  Liquor  mercurialis  Ph.  Austr.  enthält  in  480  Was- 
ser 4  Sublimat  und  15  Salmiak.   —  1  Unce  ^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Tropfen  mehrmals  täglich  [bei  inveterirten  Rheu- 
matismen]. 

Aeusserlich:  zu  Waschungen,  Injectionen  u.  s.  w. 

8S1.  Bf 

Hydr.  bichlor.   corros.  sol.  Unc.  \\  (45,0) 
[2]     Vin.  Sem.  Colchic  Unc.  ^  (15,0). 
D.  S.  2stündlich  30  Tropfen;  zum  Nachtrinken  Thee  aus  Spec.  ad  Dec.  lignor. 
[Gegen  Prosopalgie.]  Burdach. 

Hydrarg'yriiiii  bijodatum  ruliriiiii.  //.  per  joda- 
tum. Mercurius  jodatus  ruber.  Deutojoduretum  Hydrargyri. 
Zweifach  Jod-Quecksilber.  Quecksiber-  Jodid.  [1  Scr.  iV  Sgr.] 
In  Wasser  nicht  löslich,  wohl  aber  in  Alkohol,  sowie  in  Solutionen  von 
vielen  Salzen,  namentlich  von  Jodkalium  und  Quecksilbersalzen.  —  Cave: 
Basen,  Schwefel-  und  Chlorverbindungen  [Chlorkalk]. 

Innerlich:  zu  ^-^  Gran  (0,005-0,015)  [ad  granum  \  pro  doni,  ad  grana 
duo  pro  die!  ad  0,03  pro  dost,  ad  0,1  pro  die!],  in  alkoholischer  Solution 
oder  in  Pillen. 

Aeusserlich:  in  Salben  [Gr.  1-8  auf  1  Dr.  Fett  (0,06-0,5  auf  4,0):  bei 
scrophulösen,  syphilitischen,  carcinomatösen  Geschwüren,  Lupus,  Neuralgien 
(Romberg)]. 


8«9.  Bf 

Hydr.  hijod.  Gr.  20  (1,2) 
[2]  solve  in 

Spirit.    vin.    rectificatiss.    Unc.    l\ 
(45,0). 
S.     10-20  Tropfen  in  Wasser  zuneh- 
men. [Bei  Complicationen  von  Scro- 
phulosis  und  Syphilis.] 

Biett. 


Hydr.   bijod.  ruhri  Gr.  5  (0,3) 
[2]    Kalii  jod.  Scr.  1  (1,2) 
Aq.  dest.  Unc.  1  (30,0). 
S.  3  Mal  täglich  5  Tropfen. 

Chauning. 
Die  sich  in  dieser  Formel  bildende 
Verbindung  ward  als  ein  eigenes  Prä- 
parat, ein  Doppelsalz  aus  Jodquecksil- 
ber und  Jodkalium  (Hydi-argyrum  per- 
jodatum  c.  Kalio  jodato,  Jodohydrargy- 
rate  de  Potasse)  angesehen  und  be- 
schriebens.  Man  kann  jedoch,  da  das 
Zusammensetzungs  -  Verhältniss  dieses 
Doppelsalzes  nicht  bedingt  ist,  in  be- 
liebiger Proportion  extemporiren.  — 
Channing  rühmt  diese  Verbindung  ge- 
gen Lungenphthise,  Gibert,  Puche  u.  A. 
bei  ulcerösen  Syphiliden,    Knochenaf- 


fectionen  u.  s.  w.  A.  v.  Gräfe  gibt 
sie  häufig  bei  Iritis  syphilitica,  nament- 
lich auf  scrophulösem  Boden  in  fol- 
gender Form: 

884.  I^ 

Hydr.  hijodat.  rühr.  Gr.  6  (0,36) 
[3]    Kalii  jodat.  Dr.  1  - 1 1  (4,0  -  6,0) 
Aq.  dest.  Unc.  \  (15,0) 
Syr.  simpl.  Unc.  2|  (75,0). 
D.  S.    Mit  1   Theelöffel   täglich   anzu- 
fangen  und    allmälig   mit   der   Gabe 
zu  steigen. 


895.  ^ 

Hydr.  hijod.  ruhri.   Gr.  5  (0,3) 
[2]  in  paux.  Alcohol.  solut.  f.  c. 

Extr.  Glycyrrh. 
Rad.   Glycyrrh.  ana  q.  s. 
Pil.  60.  Consp.  Lycopod.  D.  S.  Täglich 
2  Mal  1  Pille,  allmählig  auf  5  stei- 
gend. 


8«6.  ^ 

Hydr.  bijod.  ruhri  Gr.  1  (0,06) 
[1]     üngt.  cerei  Dr.  1  (4,0). 
D.  S.     Zum   Auf  streichen   auf  torpide 
Hornhautflecke. 
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S39.  II  I   §38.  I^ 

Eydr.  bijod.  ruhri  Gr.  15  (1,0)  }  Cerae  albae  Dr.  2  (8,0) 

[2]    Axvng.  Unc.  |  (15,0).  j      [4]    Jd«><s  suill.  Dr.  6  (24,0) 
M.  /.  unguent.    D.    S.     Zum  Verbände.  simul  liquefactin  et  semirefrig.  adde 

[Bei  Lupus.]  Hi/dr.   bijod.  rubri  Dr.  1  (4,0). 

Blasius  ^''  «".9«e«^«'«. 

r/ny^  Hydr.  bijod.  rubri  Ph.  Lond. 

■\  Hydrargyruni  bromatum.  Einfach  Brom -Queck- 
silber. Quecksilber-Bromür.  Mildes  Quecksüber-Präparat,  in  seiner 
Wirkung  ziemlich  mit  dem  Calomel  übereinstimmend. 

Innerlich:  zu  1-6  Gran  (0,06-0,36),  in  Pillen  oder  Pulvern. 

Hydrarg-yrum  cliloratiuu  mite.  Mercurius  duicis. 

Calomelas.  Chlorelum  Hydrargyri.  Panacea  mercurialis.  Aquila 
alba.  Draco  mitigatus.  Mildes  salzsaures  Quecksilberoxydul. 
Calomel.  Versüsstes  Quecksilber.  Quecksilberchlorür.  [l  Dr. 
1  Sgr.]  Durchaus  unlöslich.  —  Cave:  Säuren,  Chlorwasser,  kaustische  und 
kohlensaure  Alkalien,  Schwefelverbindungen,  Seifen. 

Innerlich:  in  chronischen  Krankheiten:  zu  ^-2  Gran  (0,015-0,12) 
3  Mal  täglich;  in  acuten  Krankheiten:  ^-3  Gran  (0,03-0,18)  2-3stündlich 
[Ayre  gibt  bei  Cholera  alle  5  Minuten  1  Gran  (0,06)  Calomel  mit  1-4  Tropfen 
Tinct.  Opii\;  als  Laxans  2-6  Gran  (0,12-0,36)  [für  die  Kinderpraxis  sind  diese 
■verschiedenen  Dosengrade  nicht  in  demselben  Verhältniss  zu  verringern,  wie 
bei  anderen  Mitteln,  da  Kinder  gerade  Calomel  ausnahmsweise  gut  vertragen]; 
in  Pulvern,  Pillen  oder  Trochisei  [diese  letztere  Form  ist  die  zweck- 
mässigste,  da  beim  Einrühren  der  Pulver  immer  etwas  verloren  geht]. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [Ricord  bestreut  platte  Condylome, 
nachdem  sie  mit  einer  Auflösung  von  Kochsalz  befeuchtet  worden,  mit  Calo- 
mel], Schnupfpulver,  Kehlkopfspulver  [1  mit  12  Zucker],  Augen- 
pulver [meist  rein];  zu  Klystieren  [2-6  Gran  (0,12-0,36)  in  schleimigem 
Vehikel  zum  Clysma],  Injectionen  [ebenso],  Linimenten  [Calomel  mit 
Opium  ana  mittelst  Speichel  zur  flüssigen  Salbe  gemacht  und  in  die  Umgegend 
des  Auges  eingerieben],  Salben  [1-2  auf  8  Fett]. 
Wemhold's  antisyphilitische  Methode: 

8Ä9.  ly 

[2]  Hydr.  chlor,  mit.  Gr.  10-15  (0,6-1,0). 
D.  tal.  dos.  No.  2. 
Die  erste  dieser  Dosen  wird  Abends  kurz  vor  Schlafengehen  bei  leerem 
Magen  genommen,  darauf  eine  Tasse  warme  Bouillon  nachgetrunken  und  nach 
einer  halben  Stunde  die  zweite  Dosis  gereicht.  Am  nächsten  Morgen,  wenn 
nicht  von  selbst  hinreichende  Leibesöffnung  erfolgt,  ein  Laxans  aus  Jalappe, 
Kali  tart.  u.  dgl.,  bei  hartnäckiger  Verstopfung,  die  nicht  selten  vorkommt,  Pil- 
len aus  Extr.  Colocynthid.  Jeden  vierten  Tag  (also  am  4.,  7.,  10.,  13.  u.  s.  w. 
Tage)  wird  dieselbe  Medication  wiederholt,  bis  die  erwähnte  Doppeldosis  8  bis 
12  Mal  verbraucht  worden.  —  Leichte,  sparsame  Diät,  Verhalten  im  Zimmer. 
Bei  stärker  hervortretenden  Prodromen  des  Speichelflusses  setze  man  statt  zwei 
Tage  4-6  aus;  merkwürdigerweise  macht  sich  jedoch  bei  dieser  Methode  sel- 
ten Salivation  geltend.  —  Diese  Kur  dürfte  an  Wirksamkeit  der  grossen  Inunc- 
tions-Kur  zunächst  stehen. 

830.  ^ 

Hydr.  chlor,  mit. 


[3]    Stibii  sulphur.  aiiratd.    ana    Gr.   1 

(0,06) 
Sacch.  albi  Gr.  10  (0,C) 


M.f.  puh.    D.  tal.  dos.  No.  12.    D.  S. 
2-3  Mal  täglich  1  Pulver. 

Pulvis  alterans  Plummeri. 
[Das  Pulvis   Pluvi7neri  Ph.  Sax. 
enthält  noch  2  Gr.  Resina  Guajaci.^ 


Bf  831-844. 


Hydrargyrum  chloratum  mite. 
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Hjjdr.  chlor,  mit. 
[3]    Stibii  sulph.  aur. 

Pulv.   Fol.    Conii   mac.  ana    Gr.    1 
(0,06) 
Sacch.  albi.  Gr.   10  (0,6). 
M.  f.  pulvis.     D.  tal.   dosen   No.  12.  S. 
2-4  Mal  täglich   1  Pulver. 

Pulvis  antiscrophulosus  Graefti. 


839.  I^ 

Hydt\  chlor,  mit. 
[2]    Pulv.  Titb.  Jalapae  ana  Gr.  4  (0,24) 
Elaeosacch.   Tanaceti  Gr.  10  (0,6). 
M.  f.  jnilv.  D.  tal.  dos.  No.  2.  S.  Mor- 
gens 1  Pulver.    [Bei  Helminthiasis.] 


SS33.  I^ 

Hi/dr.  chlor,  mit.  Gr.  1-2  (0,06  bis 
f2]  0,12) 

Pulv.  _  Fol.   Digitalis.  Gr.  ^  (0,03) 
Sacch.  albi  Gr.  8  (0,5). 
M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  No.  6.  S.  Zwei- 
stündlich  1  Pulver. 
[Bei   entzündlichen    Hirnleiden    im 
kindlichen  Alter.] 


934.  Bf 

Eydr.  chlor,  mit.  Gr.  1  (0,06) 
[2]    Pulv.  Ipecac.  opiat. 

Sacch.  lad.  ana  Gr.  5  (0,3). 
M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  No.  6.  S.    Drei 
Mal  täglich  1  Pulver. 
[Bei  schmerzhafter  Pleuritis,  Hepa- 
titis u.    s.   w. ,    nach    Anwendung    der 
Antiphlogose.] 


S35.  Bf 

Eydr.  chlor,  mit.  Gr.  3  (0,18) 
[3]    Ämyli  Dr.  |  (2,0) 

Sacch.  albi  Dr.  l|  (6,0). 
M.  f.  pulv.  div.  in  12  pari.  aeq.    D.   S. 
3  Mal  täglich  1  Pulver.  [Bei  Syphi- 
lis neonatorum.']  Wendt. 


S36.  I^ 

Hydr.  chlor,  mit.   Gr.  2  (0,12) 
[3]    Fol.  Digitalis  Gr.  1   (0,06) 
Tuh.  Jalapae  Gr.  10  (0,6). 
M.f.  pulv.  D.  tal.  dos.  No.  12.    D.  S. 
Sstündlich    1    Pulver.      [Bei   Hydro- 
thorax.]  Wolff. 


SSV.  Bf 

Hydr.  chlor,  mit.  Gr.  12  (0,72) 
[3]    Pulv.  Bulb.  Scillae 

Pulv.  Fol.  Digit.  ana  Gr.  8  (0,5) 
Elaeosacch.  Foenic.  Scr.  8  (10,0). 
M.  f.  pulv.  div.   in   8   pari.    aeq.    D.    S. 
3-4  Mal  täglich  1  Pulver. 
[Bei  Hydrops  scarlat.}     Hufeland. 


S3S.  Bf 

Hydr.  chlor,  mit.   Gr.  2   (0,12) 
[2]     Opii  puri  Gr.  ^  (0,015) 
Sacch.  albi  Gr.  10  (0,6). 
M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  No.  6.  S.  Drei- 
stündlich  1  Pulver. 
[Bei  Bleikolik.] 

839.  Bf 

Hydr.   chlor,  mit.  Gr.  ^^  (0,015) 
[2]    Pulv.  Rad.  Rhei  Gr.  1   (0,06) 
Conch.  praep.   Gr.   6  (0,36) 
M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  No.  8.  S.  2  bis 
3  Mal  täglich   1   Pulver. 
[Bei  Diarrhoea  infantum  mit  grünen 
Stuhlentleerungen.] 


\840.  Bf 

Hydr.  chlor,  mit.  Scr.  1  (1,2) 
[2]    Opii  Gr.  5  (0,3) 

Extr.  Glycyrrh.   q.  s. 
ut  f.  pil.  20.    Consp.  Lycop.    D.  S.  Mor- 
gens und  Abends  1  Pille. 

[Bis    zur    gänzlichen    Beseitigung 
aller  syphilitischen  Symptome.] 

Engelsted. 


841.  fir 

Hydr.  chlor,  mit. 
[2]    Micae  panis  ana  Dr.   |  (2,0). 
F.  pil.  No.  60.  Consp.  Lycopod.    D.  S. 
3-4  Mal  täglich  1  Pille. 

Pilulae  minores  Hof /mannt. 


8419.  Bf 

Hydr.  chlor,  mit.  Gr.  10  (0,6) 
[2]    Extr.  Colocynth.  Gr.  15  (1,0) 
Sapon.  Jalapin.  Gr.  5  (0,3). 
M.  f.  pil.  No.  10.  Consp.  Lycop.    D.  S. 
Abends  1-2  Pillen. 


n843.  I^ 

Hydr.  chlor,  mit.  Gr.  6   (0,36) 
[2]    Extr.   Conii  mac.  Scr.  5  (0,6) 
Extr.  Hyoscyami  Scr.  1  (1,2) 
Pulv.  Rad.  Rhei  Dr.  |  (2,0). 
M.  f.  pil.  No.  30.     Consp.   Rhiz.   Iridis 
flor.     D.   S.  3stündlich  1  Pille. 
[Bei  Unterleibsstockungen.] 

Thaer. 


844.  I^ 

Hydr.   chlor,  mit. 
[2]    Pulv.  rad.  Ipecac.  ana  Scr.  |  (0,6) 
Extr.   Opii  Gr.  5  (0,3) 
Pulv.  rad.  Glycyrrh.   q.  s. 
ut  f.  pil.  30.      Consp.    Lycopod.     D.  S. 
2-3stündlich  1  Pille. 

[Bei    Diarrhoe    durch    chronische 
Darmgeschwüre.] 

Trousseau. 
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Hydrargyrum  chloratum  mite. 


Vi}  845-857. 


S45.  ^ 

Hydr.  chlor,  mit.  Gr.  10  (0,6) 
[2]    Extr.  Scillae  Scr-  1   (1,2) 
Gummi-res.  Ammoniaci 
Sap.  media,  ana  Dr.  |  (2,0). 
F.  pil.  30.  Connp.  Lycop.    D.  S.  Zwei- 
stündlich 1   Pille. 
[Bei  Wassersucht.] 


\  S46.  Bf 

Hydr.  chlor,  mit.  Gr.   10  (0,6) 
[3]    Extr.  Sem.   Strychn.    spirit.    Gr.  5( 

(0,3) 
Pulv.  Rad.  Rhei 

Extr.  Rhei  simpl.  ana  Dr.  \  (2,0). 
M.  f.  pil.   30.    Consp.    Pulv.  Rhiz.    Irid. 
flor.  D.  S.  Morgens  u.  Abends  2  bis 
3  Stück  zu  nehmen. 

[Bei    chronischen    Unterleibs -Be- 
schwerden.] 


\ 


84».  ^ 

Hydr.  chlor,  mit.  Gr.  1-6  (0,06-0,36) 

[2]    Stibii  sulph.  aurant.  ana  Scr.  |  (0,6) 

Extr.  Glycyrrh.  Dr.  2  (8,0). 

M.  f.  pil.  60.     Consp.  Lycopod.     D.  S. 

Morgens    und    Abends    2    Stück    zu 

nehmen. 

Pilulae  alterantes  Plummeri. 


S48.  ^ 

Hydr.  chlor,  mit.  Gr.  1-6(0,06-0,36) 
[2]    Pulli.   Gummi  mim.  Unc.  \  (15,0) 
Aq.   Valerian.  Unc.  l|  (45,0). 
M.  terendo.     D.   S.  Zum  Klystier. 

[Bei   schmerzhaften  Hämorrhoidal- 
Beschwerden  und  Askariden.] 

Kopp. 


\  849.  B} 

Hydr.  chlor,  mit.  Dr.  |  (2,0) 
[3J    Opii  pulv.  Scr.  2  (2,5). 
Tere  cum 
Galcariae  solut.  Unc.  3-4  (90,0  bis 
120,0). 
M.  S.  Umgeschüttelt,  bei  syphilitischer 
Phimose  zwischen  Vorhaut  und  Ei- 
chel   einzuspritzen;    auch   zum  Ver- 
binden syphilitischer  Geschwüre. 
Aqua  phagedaenica  nigra   Rustii. 


850.  ^ 

Extr.  Hyoscyami  Gr.  15  (1,0) 
[2]    Aq.  Rosar.  Unc.  1  (30,0) 
Galcariae  solut.  Unc  3  (90,0) 
Hydr.   chlor,  mit.  Scr.  \  (0,6). 
M.  D.  S.  Zum  Umschlag  auf  die  Augen. 
[Bei  Blennorrhoen  nach  Beseitigung 
des  Schmerzes.] 

Aqua  ophthalmica  nigra  Graefii. 


851.  1^ 

Hydr.   chlor.  7nit. 
[2]    Sacch.  albi  ana  Dr.  |  (2,0) 
Opii  Scr.  k  (0,6). 
F.  pulv.  D.  S.  2  Mal  täglich  mit  einem 
trockenen  Pinsel  aufzutupfen. 
[Bei  adynamischen  Hornhauttrübun- 
gen.] Jüngken. 

Hydr.  chlor,  mit. 
[2]  Extr.  Opii  ana  Gr.  2  (0,12). 
M.  f.  pulvis  subtiliss.  Disp.  tal.  doses 
No.  6.  D.  in  chart.  cer.  S.  Abends 
vor  dem  Schlafengehen  1  Pulver  mit 
Speichel  in  die  Supraorbitalgegend 
einzureiben. 

[Bei    syphilitischen    und    arthriti- 
schen Augenschmerzen.] 

Rust. 


853.  Bk 

Hydr.  chlor,  mit.  Scr.  1  (1,2) 
[2]    Hydr.  oxydat.  ruhri  Scr.  \   (0,6) 
Sacch.  albi  Unc.  |  (15,0). 
M.  f.  pidv.  subt.  D.  in  vitro.  S.  3-6  Mal 
täglich   1  Prise. 

[Bei    Ozaena    und     chronischem 
Schnupfen.] 

Trousseau. 


854.  Bf 

Hydr.  chlor,  mit.  Dr.  1  (4,0) 
[2]    Gummi  arabici  Unc.  \  (15,0). 
F.  pulv.  D.  S.  Schnupfpulyer. 

[Bei    scrophulösem  Wundsein   der 
Nasenschleimhaut. 

Jobert  de  Lamballe. 


§55.  I^ 

Hydr.   chlor,  mit. 
[2]    Pulv.  Gummi  mim.  ana  Dr.  1  (4,0). 
D.  S.  Streupulver. 

[Bei  schwammigen  Excrescenzen.] 


856.  )^f 

Hydr:  chlor,  mit.  Dr.  \  (2,0) 
[2]    Sulph.  dep.  Dr.  1   (4,0) 

Adipis  suilli_  Unc.  |  (15,0). 
M.  f.  unguent.  D.  S.  Zum  Einreiben. 
Pomatum  antherpeticum  der  Pariser 
Charite. 


859.  Bf 

Hydr.  chlor,  mit.  Dr.  5  (2,0) 
[2]    Camph.  trit.   Scr.  \   (0,6) 
Adipis  suilli  Unc.  1  (30,0) 
M.  f.  unguentum.  D. 

[Q  ei  Liehen  agrius.'} 


I^  858-863. 


Hydrargyrum  cyanatum. 
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§5«.  ^ 

Hydr.   chlor,  mit.  Dr.  1  (4,0) 
[5]    Ol.  Cocos  Unc.  2  (60,0) 
Ol.   Romr.   Gutt.   5. 
F   ungt.      D.  S.  Zum   Einreiben,  nach- 
dem vorher  die  afficirten  Stellen  mit 
einer  Verdünnung  von  Amnion,  caust. 
solut    (1   auf  16    Ag.  dent.)  gereinigt, 
worden. 

[Bei  Pityriasis  capitis."] 

Caheu. 


S&9.  i^ 

Hydr.  chlor,  mitis  6r.  5  (0,3) 
[1]    Bis)n.   hydrico-nitr.  Gr.  10  (0,6) 
Ungt.  cerei  Dr.  2  (8,0). 
F.  ungt.     D.  S.  Auf  Leinwand  gestri- 
chen aufzulegen. 

[Bei  Eczema;   Crusta  lactea.] 

Oppolzer. 


Hydr.   chlor,  mit.  Scr.  ^   (0,6) 
[2]    Opii  puri  Gr.  6  (0,36) 


Ungt.  cerii  Dr.  2  (8,0). 
M.  /.  unguentum.     D. 

[Zum  Verbände  indurirter  Schauker.] 


SOI.  Jt^ 

Hydr.   chlor,  mit.  Dr.  2  (8,0) 
[3]    Carbon,  pulv.   Gr.  15  (1,0) 
Adiijis  suilli  Dr.  3  (12,0). 
M.  f.  unguentum.    D. 

[Bei  Tinea  capitis,  die  kranken  Stel- 
len werden  vorher  mit  einem  warmen 
China- Aufguss  gewaschen.] 

Biett. 


Hydr.  chlor,  mit. 
[2]    Aloes  ana  Gr.  2  (0,12) 

Zinc.  oxydat.  venal.  Dr.  1  (4,0) 
Ungt.  cerei  Uuc.  ^  (15,0). 
M.  /.  unguentum.  S.  3  Mal  täglich  eine 
Erbse  gross  in's  Auge  zu  bringen. 
[Bei    chron.   scrophulöser   Augen- 
entzündung.] 

Scarpa. 


Das  in  französischen  Fabriken  bereitete  Calomel,  das  unter  dem  Na- 
men Mercure  doux  ä  vapeur  im  Handel  vorkommt,  ist  ein  Pulver  von 
viel  feinerem  Korn  als  das  feinste,  in  unseren  Officinen  präparirte,  deshalb 
vorzugsweise  zu  Augenstreupulvern  zu  empfehlen,  da  es  nicht,  wie  dies 
bei  unserem  Calomel  leicht  vorkommt,  sich  in  kleinen  Ballen  an  die  Con- 
junctiva  setzt  und  tiefere  Aetzungen  bewirkt.  —  Es  soll  dieses  franzö- 
sische Präparat  auch  beim  innerlichen  Gebrauche  viel  heftiger  wirken  als 
das  unsere,  so  dass  es  in  geringerer  [wie  Einige  wollen:  halber]  Dosis  ge- 
geben werden  müsste. 

ses.  Bf 

Hydr.  chlor,  mit.  vapore  praepar.  Gr.  16  (1,0) 
[2]    Pulv.  Herb.  Conti  mac. 

Sapon,  medicati  ana  Dr.  ^  (2,0). 
F.  pilulae  20.     Consp.  Lycopod.     D.  S.   Täglich   1  Pille,  nach   5  Tagen 
um  eine  steigend,  bis  6  pro  die  verbraucht  werden. 

Ricord. 

In  neuerer  Zeit  wurde  von  Rochard  eine  Verbindung  von  Calomel 
und  Jod  unter  dem  Namen  Jodure  de  chlorure  mercurieux  als  sicheres  Spe- 
cificum  gegen  inveterirte  Psoriasis  und  .\cne  empfohlen.  Bedenklich  bei 
dieser  Empfehlung  ist  jedoch  der  Umstand,  dass  bei  dem  Zusammenschmel- 
zen des  Calomel  mit  dem  Jod  dieses  letztere  sich  verflüchtigt  und  ein  Prä- 
parat von  durchaus  inconstanter  Beschaifenheit  resultirt.  —  R.  verordnet 
zwei  Modificationen  seines  Präparates,  die  erste  von  1  Aequivalent  Jod 
[etwa  1  Th.]  und  2  Aequivalenten  Calomel  [4  Th.],  welche  für  den  äusser- 
lichen  und  innerlichen  Gebrauch  [12  Gran  auf  2  Uncen  (0,72  auf  60,0)  Fett 
zur  Pomade  —  innerlich  in  Pillen  zu  %-^  Gran  (0,01-0,02)  pro  dosi]  bestimmt 
ist,  die  zweite  von  gleichen  Aequivalenten  Jod  und  Calomel  [nur  als 
Causticum]. 

*  Hydrargyrum,  cyanatum  s.  bomssicum  s.zooUcum. 

Hydr.  hydr ocyani cum  Ph.  Bav.  und  Cod.  med.  Hamb.     Cyau-Queck- 


Aizueiveiovduuugs-Leliie.    h.  Aufl. 
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Hydrargyrüm  et  Stibium  sulphurata. 


1^  864-867. 


Silber.  Quecksilber-Cyanid.  Blausaures  Quecksilber,  [l  Gran 
etwa  4  Sgr.]    In  Wasser  ziemlich  leicht,  in  Alkohol  schwer  löslich. 

Innerlich:  zu  ^ -|  Gran  (0,005-0,015)  in  wässeriger  Solution,  Pil- 
len oder  Pulvern. 

Aeusserlich:  als  Gurgelwasser  [bei  syphilitischen  Kachengeschwü- 
ren],  zu  Injectionen,  Verbandwässern  [3-6  Gran  auf  4  Uncen  (0,18 
bis  0,36  auf  120,0)],  Augenwässern  [l  Gran  auf  2-4  Uncen  (0,06  auf  60,0 
bis  120,0)],  Salben  [10-15  Gran  auf  1  Unce  (0,6-1,0  auf  30,0)]. 

o  Hydrargyrüm  et  SUbiuni  sulphurata,    H.  sti- 

biato-sulphuratuni  Ph.  Austr.  et  Bav.  Hydrarg.  sulphuratum  anti- 
inoniatum.  Sulphuretum  Hydrargyri  stibiatum.  Sulphuretum 
Stibii  cum  Hydrargyro.  Aethiops  antimonialis.  Schwefel- 
Spiessglanz-Quecksilber.     Spies  sglanzmohr.     Unlöslich. 

Innerlich:  zu  o-12  Gran  (0,18-0,72)  2-3  Mal  täglich,  in  Pulvern, 
Pillen  und  Trochisei  [zu  3  Gran  (0,18)]. 

S66.  I^ 

Hydr.  et  Stib.  sidph. 
[2]    Resin.  Guujac.  imt.  ana  Dr.  1   (4,0) 
Rad.  Rkei 

Magnes.  hijdrico-carb. 
Sacch.  (ina  Dr.  ^  (2,0). 
M.  /'.  pidv.   D.  S.  2-3  Mal  täglich  einen 
Theelöffel.        [Bei    Photophobia   scro- 
phidusa.']  Jüngken. 


V  8G4.  Ü! 

Hydr.  et  Stib.  sulpL   Gr.  4  (0,24) 

[3]    Magnes.  hi/dirico-carb.  Gr.  6  (0,36) 

Puiv.  Cort.  Gans.  Cinriam.  Gr.  2  (0,12) 

M.  /.  pido.    D.  tal.  dos.  No.  12.  S.  Drei 

Mal  täglich   1  Pulver. 

[Bei  chronischen  Hautausschlägen.] 


8©5.  1^ 

Hjjdr.  et  Stib.   stdp/iar. 
[3]    Rad.  Rhei 

Cort.  Aurant.  ana  Dr.  1  (4,0) 
Magnes.  hydrico-carb.   Scr.  1   (1,2) 
Sacch.  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  pulv.    Z);   S.    Messerspitzenweise 
zu  nehmen. 

Pidv.  antiscrophulosus  Form.   mag. 
in  usum.  paup.  Ber. 


8G».  1^ 

Hydr.  et  Stib.  sidph. 
[3]    Resin.   Guujac.  nat. 

Extr.  Didcamar.  ana  Dr.  1  (4,0). 
M.  f.  pil.  No.  90.     Consp.  Pulv.  Radie. 
Glycyrrh.     D.  S.  3  Mal  täglich   5   bis 
8  Pillen. 

P.  Frank's   Pilulae  antarthriticae, 
von  Rust  modificirt. 


^Hydrargyrüm  ferratum.  Eine  Verbindung,  oder  viel- 
mehr ein  Gemenge,  welches  durch  Zusammenreiben  von  1  Th.  Eisenoxyd, 
2  regulin.  Quecksilber  und  3  Conserv.  Bosar.  erzeugt  wird  und  welches 
sein  Urheber  (Collier)  als  besonders  wohlthätig  bei  Combinationen  von 
Chlorose,  Scrophulose  u.  s.  w.  rühmt  (??). 

Innerlich:  zu  5-10  Gran  (0,3-0,6)  3  Mal  täglich,  in  Pillen. 

Hydrarg-yriim  jotlatiiin.    H.  jodat.  fiavum.    H.  sub- 

jodatum..  Protojoduretum  Hydrargyri.  Jodetuni  hydrargyrosum. 
Subjodidum  Mercurii.  Mercurius  jodatus  flavus  s.  viridis.  Ein- 
fach Jod-Quecksilber.  Quecksilber- Jodür.  [l  Scr.  1^  Sgr.]  Grün- 
lichgelbes Pulver,  in  Wasser,  Weingeist  und  Aether  unlöslich.  Cave:  Schwe- 
felmetalle, Cyanverbindungen,  Chlor  und  Chlorverbindungen,  Säuren,  Am- 
moniak, kohlensaure  und  ätzende  Alkalien,  namentlich  aber  Jodkalium, 
durch  welches  das  Hydr.  jod.  flav.  in  metallisches  Quecksilber  und  Hydr. 
bijod.  rubr.  zerlegt  wird.  v\\\»W 

Innerlich:  zu  ^-2  Gran  (0,015-0,12)  2-3  Mal  täglich  [ad  gran.  vmm 


Bf  868-875. 


Hydrargyrum  nitriciim  oxydatum  solutum. 
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pro  dosiy  ad  yrana  sex  pro  Siel  ad  Ö,Ö6  pro  dost,  ad  0,4  pro  die!},  in  Pulvern 
oder  Pillen. 

Aeusserlich:   in  Salben   [j-l   auf  8],   in   Augensalben   [2-3  Gr. 
auf  1   Dr.  (0,12-0,18  auf  4,0)]. 


SOS.  i^ 

Hydr.  jodati  flavi  Gr.  \  (0,03) 
[3]    Sacch.  lad.  Gr.  6  (0,36) 
Pulv.  aromat.   Gr.  2  (0,12). 
M.  f.  pulvis.     D.  tal.  dos.    No.  12. 
3  Mal  täglich   1  Pulver. 


S. 


se».         Bf 

Hydrarg.  jodati  flavi 
[2]     Opii  pur.  ana  Gr.  4  (0,24) 
Extr,   Taraxac. 
.   Pulv.   Rad.  Glycyrrh..  ana  q.  s. 
ut  f.  pil.  16.  Consp.   Lycop.     D.  S.  An- 
fangs täglich  2,    später  4  Pillen  zu 
nehmen.  Sigmund. 


870.  Bf 

Hydr.  jodati  flavi 
[5]    Lactucarii  ana  Dr.  4   (2,0) 

Extr.   Opii  aquos.  Gr.  9  (0,54) 
Extr.  Ligni  Guajac.  Dr.  1    (4,0). 
M.  f.  pil.  No.  36.   Consp.  Lycop.   D.  S. 
Täglich  1-6  Pillen. 
[Bei  Syphilis.] 

Ricord. 


891.  1^ 

Hydr,  jodati  flavi 
[3]    Pidv.  Zingiber.  ana  Dr.  1  (4,0) 
Gonserv.    Rosar.   Dr.  2  (8,0). 
F.  massa,  e  qua  form.  pil.  120. 

Pilulae  Hydrargyri  jodati  Ph.  Lond. 


Hydr.  jodati  flavi 
[2]    Extr.   Conii  ana  Gr.  10  (0,6) 
Extr.   Glycyrrh. 

Pulv.  Rad.  Glycyrrh.  ana  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  30.     Consp.   Cass.      D.  S. 
Täglich  2  Pillen,  allmählig  steigend. 


893.  I^ 

Hydr.  jodati  flavi  Scr.   1  ad  Dr.   2 
[4]  (1,2-8,0) 

Axung.  porci  Unc.  1  (30,0). 
M,  f.  unguentum.  D.  Zum  Verbände  sy- 
philitischer Geschwüre.      Ricord. 


894.  Bf 

Hydr.  jodati  flavi  Gr.  6  (0,36) 
[4]    Morph,  acet.  Gr.  8  (0,5) 

Axung.  porci  ünc.  1   (30,0). 
M.  f.  unguentum.   D. 

[Bei  hartnäckigen  Drüsengeschwül- 
sten.] Pelletan. 


"^ Hydrargyrum  nUricum  oooydatum,  Nitras  Hy- 
drargyri. Salpetersaures  Quecksilberoxyd.  In  Wasser  löslich, 
scharf  ätzend.     [Obsolet.] 

Innerlich:  zu  kfk  Gran  (0,004-0,015). 

Aeusserlich:  in  Salben  [vgl.    Unguentum  Hydrargyri  ritrinum]. 

895.  I^ 

Hydr.  nitr.  oxydati  Dr.  1  (4,0) 
[2]    Acid.  nitr.  concentr. 

Camph.   aria  Gr.  15  (1,0) 
Spir.  vini  rectificat.   Scr.  1   (1,2) 
Gretae  albae  Gr.  10  (0,6). 
M.    Zur  Aetzung  von  Condylomeu.  Ricord. 

+  Hydrargyrum  nltricutn  oxydatum  solutum, 

Liquor  Hydrargyri  nitrici  oxydati. 

Nur  äusserlich  in  Substanz  zur  Aetzung  von  Condylomen,  krebsi- 
gen Geschwüren,  in  starker  Verdünnung  [Gutt.  1-2  auf  Unc.  1  (30,0)]  zu 
Injectionen. 

Startin  wendet  einen  Liquor  Hydrargyr.  nitr.  oxydat.  aus  Hydrargyr.  1 
in  Acid.  nkr.  [von  1,50  spec.  Gew.]  2  als  Aetzmittel  bei  Furunkeln,  Carbun- 
keln,  phägodänischen  Geschwüren,  kleineren  Naevis  an. 

22* 
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Hydrargyrum  oxydaium  rubrum. 


Bf  876-880. 


Hydrarg^yrum   oxydatiiiu   riibriim.      Mercurius 

praecipitaius  ruber.  Oxydum  Hydrargyri.  Rothes  Quecksilber- 
Oxyd.  Rothes  Präcipitat.  [l  Dr.  1  Sgr.]  unlöslich.  —  Cave:  Alka- 
lien, Säuren,  Schwefel-  und  Haloid- Verbindungen*). 

Innerlich:  zu  k'k-h  Gran  (0,007-0,015-0,03;  1-2  Mal  täglich,  in 
Pulvern  [vgl.  untenstehende  Methode  von  Berg]  oder  Pillen. 

Aeusserlich:  zu  Streupulvern,  Schnupfpulvern,  Kehlkopfs- 
pulvern [1  mit  30-40  Zucker],  Augenpulvern  [l  mit  4-8  Bolus,  Zucker], 
Augensalben  [1-5  auf  12],  Salben  [^-1  auf  8].  \k 


Berg's  Methode. 

97».  Bf 

Hydr.  oxydati  rubri  Gr.  2  (0,12) 
[3]  Stibii  sulph.  nigr.  laev.  Scr.  8  (10,0) 
Sacch.  albi  Scr.  2  (2,5). 
M.  f.  pulv.  Div.  in  16  part.  aeq.  D.  S. 
Morgens  und  Abends  1  Pulver. 
Ist  diese  Quantität  verbraucht,  so 
lässt  man  die  Pulver  wiederholen,  ver- 
mehrt aber  die  Quantität  des  Hydrarg. 
oxydati  rubri  um  2  Gr.  (0,12)  und  steigt 
so  bei  jeder  Reiteration,  bis  man  auf 
10  Gr.  (0,6)  [%  Gr.  pro  dosi']  gekom- 
men ist,  dann  fällt  man  in  derselben 
Art,  indem  man  immer  die  Quantität 
des  rothen  Präcipitats  um  2  Gr.  (0,12) 
vermindert,  bis  man  die  ursprüngliche 
Formel  erreicht  hat.  —  Dabei  Holz- 
tränke (aus  Cortex  Mezerei,  Radix  Ca- 
ricis  arenar.  und  Stip.  Dulcamar.);  wo 
Diarrhoe  entsteht,  lässt  man  Opium  zu 
den  Pulvern  zusetzen.  [Bei  invete- 
rirter  Syphilis  mit  Scrophulosis  com- 
binirt.] 

Blasius  wendet  eine  ähnliche  Me- 
thode an,  indem  er  5  Tage  lang  §  Gr. 
(in  2  Dosen)  Hydr.  praec.  rubr.,  dann 
5  Tage  lang  3  Gr.  und  so  weiter,  alle 
5  Tage  um  5  Gr.  steigend,  bis  zu  1, 
zuweilen  bis  2  Gr.  gebrauchen  und  dann 
in  derselben  Weise  wieder  fallen  lässt. 


.S99.  f;: 

Hydr.  oxyd.  rubr.  Gr.  2-3  (0,12-0,1 8) 
[3]     Opii  puri  Gr.  4-6  (0,24-0,36) 
Sacch.  lad.  Dr.  3  (12,0). 
F.  pulv.     Div.  in   12  part.    aeq.     D.  S. 
3  Mal   täglich  ein  Pulver. 

[Bei  secundärer  Syphilis.]  Wendt. 


S98.  Bf 

Hydr.  oxydati  rubri  Scr.  1  (1,2) 
[3]    Extr.   GlycyrrMz.  Dr.  2   (8,0) 

Pulv.  Rad.  Glycyrrhiz.  q.  n. 
ut  f.  pil.  160.  Consp.  Lycopod.  D.  S. 
3  Tage  lang  jedes  Mal  ^  Stunde  nach 
dem  Mittagsessen  1  Pille  {\  Gran), 
dann  3  Tage  lang  jedes  Mal  2  und 
so  fort,  bis  pro  dosi  12-16  Pillen 
genommen  werden.  Damit  so  lange 
fortgefahren,  bis  Prodrome  der  Sa- 
livation  eintreten  oder  die  Krank- 
heitssymptome schwinden;  im  erste- 
ren  Falle  Aussetzen  der  Kur  und 
späterer  Wiederbeginn  mit  geringe- 
ren Dosen,  im  letzteren  Falle  fällt 
man  mit  der  Menge  der  Pillen  in 
derselben  Weise,  in  welcher  man  ge- 
stiegen. 

Methode  der  Berliner  Charite. 


S90.  Iv 

Hydr.  oxyd.   rubri 
[1]    Aluminis  usti  ana  Dr.  V  (2,0) 

Pulv.  Summit.  Sabinae  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  pulv.  D.   S.  Streupulver. 
[Bei  Condylomen.] 

Schubarth. 


Hydr.   oxyd.   rubri 
[1]    Pulv.   Cuntharid.  ana  Dr.  1  (4,0). 
D.  S.     Alle  2  -  3  Tage  1  Prise  aufzu- 
streuen. 

[Bei  sehr  torpiden  Geschwüren.] 
Mursinna. 


*)  Pagenstecher  lässt  ein  rothes  Präcipitat  durch  Niederschlagung  aus 
Sublimat-Lösung  mittelst  verdünnten  Kali  hydrici  solut.  darstellen.  Dass  dieses 
Präparat  dem  gebräuchlichen  an  arzneilicher  Kraft  nachstehe,  geht  mit  Sicher- 
heit aus  dem  Mischungsverhältniss  hervor,  in  welchem  P.  sein  Unguent.  Hydr. 
praec.  rubri  (1  auf  8  Ungt.  leniens)  verordnet;  eine  solche  exorbitante  Mischung 
müsste  unzweifelhaft  eine  ätzende  Einwirkung  auf  das  Auge  ausüben,  wenn 
nicht  einerseits  das  Präparat  selbst,  andererseits  das  ganz  unpassend  gewählte, 
leicht  zerfliessende  Vehikel   der  Corrosiou  Schranken  entgegen  setzten, 


Bf  881-888. 


Hydrargyrum  oxydulatum  nigrum  purum. 
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SSI.  B; 

Hydr.   oxyd.  rubri 
[2]    Sacch.  albi  Unc.  ^  (15,0) 
M.  /,    pulv.    subtiliss.     D.    S.    Täglich 
1  Mal  eine  Linie  gross  zwischen  die 
Augenlider  zu  blasen. 

[Gegen  Pannus.]  Benedict. 


SS«.  1^ 

Hydr.  oxyd.  rubri  Gr.  6  (0,36) 
[2J     Ungt.  cerei  Dr.  2  (8,0) 
Tinct.    Opii   croc. 

Plumbi   hydrico-acetic.   solut.    ana 
Scr.  i  (0,6) 
M.    exactissime.     F.    untjuentum.     D.   S. 
1-2  Mal  täglich  eine  Linse  gross  ins 
Auge  zu  bringen  oder  in  die  geschlos- 
sene Lidspalte  gelind  einzureiben. 
Unguent.  ophthalmictini  Rustii. 


§S3.  ^ 

Hydr.  oxyd.  rubr.  Gr.  6-8  (0,36-0,5) 
[2]     Opii  pulv.   c.  pauxill.  Aq.    dest  in    /HiSG. 
pultem    redacti    Gr.    4-6 
(0,24-0,36) 
Misce  txactissime  cum 
Ungt.  rosat.   Dr.  2  (8,0). 
D.    S.      Nachmittags   und   Abends   vor 
dem  Schlafengehen  eine  kleine  Erbse 


gross  auf  die  Angenlidränder  oder  die 
innere  Augenlidfläche  einzureiben. 
Unguent.  ophthalmicvm  Jüngkenii. 


SS4.  Bf 

Hydr.   oxyd-  rubri 
[2]     Opii  pulv.   ana  Gr.    10  (0,6) 

Zinei  oxydat.  nlb.   Gr.   25  (1,5) 
Unguent.  simpl.  Unc.  1  (30,0). 
M.  f.   unguent. 

Unguent urn  •phthalmicum  Cod.  med. 
Hamb    {Bals.  ophth.  St.    Yves). 


SSft.  Bf 

Hydr.  oxyd.  rubr.   Scr.  1   (1,2) 
[2]     OL   Cacao 

Ol.   Olivarum  ana  Dr.  1   (4,0). 
D.     Bei  chronischen  Ophthalmieen  um 
die  Orbita  herum  einzureiben. 


Unguent  um  ophthalmicum  Richten 


Hydr.   oxyd.  rubr.  Dr.  2  (8,0) 
[3]     Ungt.  plumb.  Unc.  1  (30,0). 
M.  f.  unguentum. 

[Zum  Verbände  schlaffer  scrophu- 
löser  Geschwüre.] 

Rust. 


o Hydrargyrum  ooßyduiaiutn  nigrum.  Mercurius 

soluhilis  Hahnemanni.  Nitras  ammonicus  cum  Oxydo  hydrargy- 
roso.  Hydrargyrum  oxydulatum  nitricum  ammoniacatum.  Oxy- 
dulum  Hydrargyri  nitrico-ammoniacale.  Salpetersaures  Queck- 
silberoxydul-Ammoniak.  Schwarzes  Quecksilber-Oxydul  [mit 
salpctersaurem  Ammonium].  Habnemann's  auflösliches  [d.  h.  in  Essig- 
säure] Quecksilber,  [l  Scr.  i  Sgr.]  —  Unlöslich  in  Wasser  und  Wein- 
geist. —  Cave:  alle  Salze,  Schwefelverbindungen,  Säure,  Wärme  und  Licht. 

Innerlich:  zu  ^-3  Gran   (0,03-0,18)  2-3  Mal  täglich,  in  Pulvern 
oder  Pillen. 

Aeusserlich:    zu    Augensalben    [1-2    auf    12   Fett],    in    Salben 
[1-3  auf  24]. 


^SS».  Bf 

Hydr.  oxyd.  nigri.   Gr.  2  (0,12) 
[2]    Magnes.  hydrico-carbon. 

Sacch.  lad.  ana  Scr.  1   (1,2). 
M.  f.  pulv.    Div.  in -8  part.  aeq.    D.  S. 
Dreimal  täglich   1  Pulver. 
[Bei» Syphilis  neonatorum.] 

Wendt. 


\SSS.  Bf 

Hydr.  oxyd.  nigr.  Gr.  6  (0,36) 
[3]    Opii  puri  Gr.  4  (0,24) 

Lapid.   Cancror.   Gr.  24  (1,5) 
Sacch.  alb.  Dr.  3   (12,0). 
M.  f.   pulv.      Div.    in   12   part.  aequal. 
D.  S.  Drei  Mal  täglich  ein  Pulver. 
[Bei  primärer  Syphilis.]       Wendt. 


^Hydrargyrum  oüßydulaium  nigrum  purum. 

Oxydum  hydrargyrosum.    Mercurius  cinereus   Moscati.    Queck- 
silber-Oxydul. —  Unlöslich. 

Gabe  und  Form  wie  beim  vorigen  Präparat. 


342  Hydrargyrum  oxydulatum  nitricum  crystallisatum.     1^  889-890. 

Hyilrarg^yrum  oxyditlatiiiu  nitriciim  crystalli- 
satum* Nitras  hydrargyrosus.  S  alpetersaures  Quecksilbe  r- 
oxydul.    [l  Dr.  %  Sgl-.]    Löslich  in  Wasser,  leicht  zersetzlich. 

Innerlich:  zu  \-\  Gran  (0,007-0,015)  \ad  gran,  \  pro  dosi,  ad  gran. 
VHum  pro  die!  ad  0,015  pro   dosi,  ad  0,06  pro  dieß  in  Solution. 

Hyclrarg'y  1*11111  oiK^ydulatiiin  nitriciim  soliitum. 

Liquor  Hydrargyri  nitrici  (oxydulati).  Hydrarqyrum  nitricum 
oxydulatum  liquid.  Ph.  Bav.  Mercurius  niirosus.  Liquor  nitralis 
hydr  argyrosi.  Loco  Liquoris  Bellostii.  Salpetersaure  Queck - 
silberoxydul-Flüssigkeit.  [Spec.  Gew.  =  1,10.  —  1  Unce  2  Sgr.]  Nur 
rein  zu  geben. 

Innerlich:  zu  1-3  Tropfen  [ad  grana  duo  pro  dosi,  ad  gran'a  octo  pro 
die!  ad  0,1  pro  dosi,  ad  0,5  pro  die!']  2  Mal  täglich  [in  Wasser  oder  schleimi- 
gem Vehikel.  —  In  der  Berliner  Charite  ehemals  gegen  inveterirte  Syphilis, 
bei  der  sich  andere  Quecksilber-Kuren  nutzlos  gezeigt  hatten,  in  folgender  Art 
gegeben:  Täglich  ^  Stunde  nach  dem  Abendessen  1  Tropfen  in  Ag.  dest.,  dann 
jeden  7.  Tag  um  1  Tropfen  (bis  zu  5  Tropfen)  gestiegen;  vom  4.  Tage  an  täg- 
lich \  Stunde  nach  dem  Frühstück  anfangs  1  Tropfen,  jeden  7.  Tag  um  1  Tropfen 
(bis  zu  5)  gestiegen  —  bis  zum  30.  Tage  incluslTeJ. 

Aeusserlich:  zu  Einspritzungen,  Waschungen,  Verbandwäs- 
sern [in  gehöriger  Verdünnung  —  Gutt.  2-10  auf  1  Unce  (30,0)],  zu  Aetzun- 
gen  [pur]. 

•\ Hydrargyrum  phosphoricum  oooydafum,  Mer- 
curius phosphoratus  Fuchsii.  Phosphor  saures  Quecksilber- 
Oxyd.  —  Löslich. 

Innerlich:  zu  ^-\-l  Gran  (0,015-0,03-0,06),  allmälig  steigend,  in 
Pulvern  oder  Pillen. 

\  889.  I^ 

Hydr.  phosphor.   oxydati  Gr.  4  -  6  (0,24-0,36) 
[2]     Cort.   Oinnam.   Cass.  Gr.  16  (1,0) 
Sacühar.  alb.  Dr.  \  (2,0). 
M.  f.  pulv.    Div.  in  8  pari.  aeq.    S-  Morgens  und  Abends  1  Pulver. 
[Bei  Syphilis  im  kindlichen  Alter.]  Stack. 

^Hydrargyrum    phosphoricum    ooßydulatum» 

Mercurius    phosphoratus    Schaeferi.      Phosphorsaures    Queck- 
silber-Oxydul. —  Nicht  löslich.*) 

Innerlich:  zu  |-1  Gran  (0,03-0,06),  in  Pulvern  oder  Pillen. 

Aeusserlich:  in  Salben  [l  auf  8-12]. 

^^  890.  1^ 

Hydr.  phosphor.  oxydulati  Gr..  2  (0,12) 
[3]    Pidv.   Cort.   Casvarillae  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  pulv.    Dio.  in  12  pari.  aey.     D.  S.   Täglich  3  Pulver. 
[Bei  syphilitischen  Knochenleiden.]  Remer. 

\  Hydrargyrum,  sanfonicum  oüßyduiaium%  San- 

toninsaures  Quecksilber-Oxydul.     [5  Theile  Hydrarg.  nitricum  oxydul. 

*)  Ob  der  im  Schacht'sehen  Appendix  zur  Arznei-Taxe  ausgeworfene  Preis 
von  3  Sgr.  pro  Drachme  sich  auf  dieses  oder  das  vorige  Präparat  beziehe, 
bleibt  unbestimmbar,  weil  dort  nur  von  Hydrarg.  phosphoricum  ohne  nähere  Be- 
zeichnung die  Rede  ist. 


B;  891-896. 


Hydrogenmm  hyperoxydatum. 
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zu  6  Theilen  Natr.  santonic,  in  60  Theileii  Wasser  gelöst,  zugesetzt,  den  Nie- 
derschlag ausgewaschen  und  getrocknet  —  ein  von  Pavesi  empfohlenes  Prä- 
parat, welches  die  Wirkung  des  Quecksilbers  und  Santonins  combinireu  soll. 
Jedenfalls  dürfte  diese  Combination  sicherer  durch  die  Verbindung  von  Calo- 
mel  mit  Santonin  zu  erzielen  sein.] 

llydrarg-yriiiu  i^iilphiiratiiiii  iiig'i*uni.    Aethiops 

mineralis.      Sulphuretum    Hydrarr/yri.      Schwarzes    Schwefel- 
Quecksilber.     Mineralischer  Mohr,     [l  Dr.  %  Sgr.]  —  Unlöslich. 
Gabe  und  Form  wie  bei  Hydrargyrum  et  Siibium  stdphurata. 


991.  B; 

Hydr.  sulpk.   iiiyr.   Dr.  2   (8,0) 
[2]    Sacch.  Unc.  k    (15,0). 
F.  puh.    D.  S.  Stündlich  eine  Messer- 
spitze voll  langsam  zu  verschlucken. 
[Bei   Angina  cafarrhalis.^ 

Heinr.  Meyer. 


899.  B^ 

Hydr.   sulph.   nigri 
[3]    Couch,  praep.  ana  Dr.  1  (4,0) 
Cort.  Auraiit    Dr.  |  (2,0). 
M.  f.  pulv.   Div.  in  10  pari,  aequal.  D.  S- 
Täglich  3  Pulver. 

Schubarth, 


§93.  1^ 

Hydr.  sulph.  nigri  Grr.  2-8  (0,12-0,5) 
[3]    Herb.  Viol.  tricol.  Gr.  4-10  (0,24-0,6) 
Sacch.  lact.  Gr.  3-6  (0,18-0,36). 
F.  pulv.    Diap.  tal.  dos.  No.  12.    S.  Drei- 
mal täglich   1  Pulver. 

[Bei  Crusfa  lactea.']  Kopp. 


§94.  I^ 

Hydr.  sulph.  nigr. 
■   [3]    Extr.   Dulcam.  ana  Dr.  2  (8,0) 

Pulv.   Rad.  Alth.  q.  s. 
ut  /.  pil.  120.     Consp.  Lycopod.    D.  S. 
Früh  und  Abends  10  Stück. 
[Bei  chronischen  Exanthemen.] 
Kopp. 


"^Hydrargyrum  sulphuricum  basicum,    H.  sub- 

sulphuricum.  Turpethurn  minerale.  Mercuriits  praecipitatus  fla- 
vus.  Basisch  schwefelsaures  Quecksilber-Oxyd,  [l  Dr.  1^  Sgr.] 
Nicht  löslich.  j^ 

Innerlich:   zu  ^-5  Gran  (0,015-0,03)    [früher   zuweilen   als  ]^^ticum 
in  Dosen  von  2-3  Gran  (0,12-0,18)],  in  Pulvern  oder  Pillen. 

Aeusserlich:   als  Zusatz  zu  Schnupfpulvern,  als  Stre^ipulver, 
in  Salben  [1  auf  12  Fett].*) 


§95.  I^ 

Hydr.  sulphurici  basici  Gr.  1  (0,06) 
[2]    Rad.  Äsari  Dr.  l\  (6,0). 
F.  pidvis.     Div.  in  8  pari,  aequal. 
D.  S.    Morgens  und  Abends   1  Pulver 
als  Niesmittel.     [Bei  Ozaena.] 


§96.  K? 

Hydr.  sulph.  basici   Unc.  |   (15,0) 
[10]     Unguent.  cerei  Unc.  5  (150,0). 
F.  unguentum.     D. 

[Zur  Reizung  schmerzloser  Flech- 
ten und  Krätze]  Alibert. 


^ Hydrogenium,  hyperoxydatum,  Wasserstoff- 
superoxyd. Eine  farblose,  dickliche  Flüssigkeit,  von  zusammenzie- 
hendem Geschmack,  unter  dem  Einflüsse  einer  Temperatur  von  -|-  15°  C. 
schon  zersetzlich  und  unter  Entwicklung  von  Sauerstoff  aufbrausend.  [Nach 
Schönbein  wird  das  Präparat  am  besten  so  dargestellt,  dass  Sauerstoff  über 
glühendes  Kalium-Metall  geleitet  und  dieses  dadurch  in  Kaliumsuperoxyd  um- 
gewandelt wird;  löst  man  dieses  in  Wasser  und  setzt  Kieselfluorwassersäure 
hinzu,  so  wird  Kieselfluorkalium  präcipitirt  und  die  durchs  Filtrum  gehende 
Flüssigkeit  ist  Aqua  Hydrogenii  hyperoxydati.^ 

*)  Das  Hydrargyrum  sulphuricum  neutrale  mit  etwa  der  Hälfte  Kali  bisulphu- 
ricum  gemischt,  wird  in  neuerer  Zeit  vielfach  als  Electromotor  zur  Füllung  der 
Gaiffe'schen  Apparate  benutzt. 
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Da  das  zweite  Aequivalent  Sauerstoff  im  Wasserstoffsuperoxyd  nur 
sehr  lose  gebunden  ist,  glaubte  Richardson  in  demselben  ein  kräftig  oxy- 
direndes  Mittel  zu  finden,  von  dem  er  gute  Heilwirkungen  bei  Diabetes, 
Athraungsbeschwerden  in  Folge  von  Klappenfehlern  des  Herzens,  Icterus 
in  Folge  mangelhafter  Gallensecretion  u.  s.  w.  gesehen  haben  will. 

Abgesehen  von  dem  Mangel  an  zuverlässigen  Versuchen,  die  über  diese 
Heilkraft  Auskunft  geben,  ist  das  Mittel  wegen  seiner  schwierigen  Dar- 
stellung und  ausserordentlich  grossen  Zersetzlichkeit  sehr  wenig  geeignet, 
eine  Bereicherung  des  Arzneischatzes  in  Aussicht  zu  stellen. 

Innerlich:  Aq.  Hydrogenii  hyperoxydata  Unc.  ^  in  6  Uncen  (15,0  in 
180,0)  Wasser  [ohne  weiteren  Zusatz]  esslöffelweise. 

■fHydromei  infantum  Ph.  Austr.  Kindermet h.  [Li/us. 
laxativ.  und  Syr,  mannat.  «na.] 

^ HyOSCyaminum,  Hyoscyamin.  Ein  am  besten  aus  dem 
Samen  von  Hyoscyam.  niger  dargestelltes  krystallinisches  (?)  Alkaloid,  von 
dem  nur  sehr  Wenige  behaupten  dürfen,  dass  ihnen  die  Production  gelun- 
gen*). [Büschelförmige,  seidenglänzende  Krystalle,  schwer  in  Wasser,  leicht 
in  Weingeist  und  Aether  löslich.] 

Innerlich:  zu  ^V-:t'ö-^ü  <^ran  (0,001-0,002-0,003),  in  Pulver  oder 
Pillen. 

Aeusserlich:  in  wässeriger  Lösung  unter  Zusatz  von  Alkohol  [l  bis 
2  Gran  auf  1-2  Uncen  (0,06-0,12  auf  30,0-60,0)  Wasser  mit  10-20  Tropfen 
Spir.  üini  rectificatiss.  —  Davon  einige  Tropfen  in's  Auge  gebracht:  als  Dila- 
tativvm  Iridis],  in  Salben  [1-4  auf  60  Fett  —   bei  Hyperästhesien]. 

Im  chemischen  Institute  zu  New-York  wird  das  aus  dem  Hyoscyamus 
gewonnene  Alkaloid  mit  dem  Namen  Hyoscyamine  bezeichnet,  während  ein 
dort  bereitetes,  zur  Trockniss  abgedampftes,  graubraunes  Extract  [Resinoid] 
als  Hyoscyamin  gilt. 

iHyraceum  capense,  Dasjepis.  Die  eingetrockneten  Ex- 
cremente  des  am  Cap  der  guten  Hoffnung  vorkommenden  Klippdachses 
[Hyrax  capensis],  eine  feste,  schwarzbraune,  in  ihrem  Aussehen  und  ihrer 
Wirkung  dem  Castoreum  ähnliche  Substanz,  deren  Hauptbestandtheile 
Harnstoff,  Harn-  und  Hippursäure,  ätherisches  Gel  und  Fett  sind,  [l  Dr. 
1  Sgr.] 

Innerlich  [als  Nervinum  und  Antispasmodicum]:  zu  3-15  Gran  (0,18 
bis  1,0),  3-4  Mal  täglich,  in  Pulvern  [etwa  mit  Pulv.  Rad.  Valerianae]  oder 
Pillen  [mit  Extr.  Valerianae]. 

^ IchthyOCOlin,  Colla  piscium.  Isinglass,  Fish-  glue, 
Colle  de  poisson.  Hausenblase.  Fisch  leim.  [Von  Acipenser  Huno, 
Sturio  und  stellatns.  —  1  Dr.  vonc.  2\  Sgr.  —  Fast  vollständig  in  kochendem 
Wasser  löslich.] 

Innerlich    im    Decoct    als    Getränk    [l  Dr.  auf   12  Uncen   (4,0  auf 

*)  Eine  von  Jobst  in  Stuttgart  unter  dem  Namen  Hyoscyamin  bezogene 
Substanz  erwies  sich  als  ein  dünnes  Extractum  Hyoscijami.  Eben  so  wenig  ge- 
lang es,  von  Merk  in  Darmstadt,  der  eine  Lieferung  crystallinischen  Hyoscya- 
mius  an  Schroff  in  Wien  gesendet  hatte,  noch  ein  Specimen  dieser  Substanz 
in  erlangen,  da   nach   seiner  Angabe  Wien  die  ganze  Ausbeute  consumirt  hatte. 
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350,0)],   in  Gallerte   [l  Dr.  auf  1  Unce  (4,0  auf  30,0)   mit  Zucker  und  mil- 
den Aromen]. 

Aeusserlich:  im  Decoct  zu  Klystieren  [i  Dr.  auf  4  Uncen  (4,0 
auf  120,0)],  zu  Injectionen  [^  Dr.  auf  5-6Unccn  (2,0  auf  150,0-180,0)],  zu 
Bädern  [hier  wählt  man  lieber  die  viel  wohlfeilere  Colla  animalls  oder  Oela- 
tina  ammalia],  früher  zur  Bereitung  des  Emplastrum  anglicuvi. 


8»».  I^ 

Ichthyocollae  Dr.  1  (4,0) 
f4]  coque  c.  Aq.    comni.    q.   s.    ad 

Colat.  Unc.  12  (350,0) 

in,  qua  solve 
Sacch.  albissimi  Unc.  \  (15,0) 

adde 
Vini  Rhenani  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  S.    Zum  Getränk.         Phoebus. 


8»8.  Bf 

Ichthi/ocollae  Unc.  ^  (15,0) 
[8]  coque  c.  Aq.  comm.  q.  s.  ad 

Colat.   Unc.  4   (120,0) 

adde 
Tinct.    Vanillae  Dr.  1  (4,0) 
Sacch.  Unc.  Ih  (45,0). 
Repone  in  loco  /rigido,  ut  /.  yelatina. 
D.  S.     Theelöffelweise. 


OjfndicUtn»  Pigmentum  indicum.  Indigo.  [Aus  dem  Saft 
verschiedener  Species  von  Indiyofera.  —  Hauptbestandtheil :  stickstoffhaltiger 
vegetabilischer  Farbstoff.  —  1  Dr.  suht.  pulv.  2^  Sgr.  —  Unlöslich  in  Wasser 
und  Weingeist.]     Cave:  Chlor,  Brom,  Salpetersäure. 

Innerlich:  zu  10-15  Gran  (0,6-1,0)  mehrmals  täglich  [von  Einigen  in 
viel  stärkerer  Dosis:  bis  zu  2  Uncen  (60,0)  pro  die  gegeben],  in  Pulvern  oder 
Latwergen.  [Die  hauptsächlichste  Anwendung  des  Indigo  ist  die  gegen  Epi- 
lepsie, bei  welcher  man  mit  kleineren  Dosen  (5-10  Gran  (0,3-0,6)  3-4  Mal 
täglich)  beginnt,  bis  auf  20-30  Gran  (1,2-2,0)  4  Mal  täglich  steigt,  und  dann 
kleinere  Dosen  als  Nachkur  noch  längere  Zeit  brauchen  lässt.] 

899.  I^ 

Indici  pulv.  Scr.  2  bis  Dr.  2  bis  Unc.  4  (2,5  -  8,0-15,0) 
[4]    Meli,  despumati  Vnc.  ^  •  1  (15,0-30,o3. 
F.  electuarium.     D.  S.   Den  Tag  über  zu  verbrauchen. 
[Bei  Epilepsie,  inveterirtem  Veitstanz.] 

Mnfusuvn  Carnis  salitum,  Fieischaufguss.   [Macera- 

tion  von  ^  Pfund  (176,0)  fein  gehacktem  Rind-  oder  Hühnerfleisch  in  1^  Pfund 
(525,0)  Aqua  dest.,  welchem  4  Tropfen  Salzsäure  und  etwas  Kochsalz  zugesetzt 
worden.  Dieses  von  Liebig  angegebene  Präparat  soll  durch  seinen  Gehalt  an 
Blutfarbstoff  und  Eiweiss,  welche  in  der  gewöhnlichen  Fleischbrühe  fehlen, 
nahrhafter  sein,  als  diese,  hat  aber  einerseits  den  Nachtheil,  durch  sein  Aus- 
sehen und  seinen  Geschmack  die  meisten  Patienten  anzuwidern  und  anderer- 
seits sehr  bald  in  Zersetzung  überzugehen.  Dieser  Fieischaufguss,  sowie  die 
eben  so  bereitete  Bouillon  fortifiante  von  Verdeil,  ist  nicht  mit  dem  zweck- 
mässigen Extractum  Carnis  zu  verwechseln.] 

*InfuSUm  Rhei  Ph.  Austr.  [2  Dr.  Rad.  Rhei  cunc.  mit  3  Uncen 
Aq.  fervid.  (8,0  mit  90,0)  infundirt] 

*  InfuSUm  Rhei  kalinuni  Ph.  Bav.  s.  Tinct.  Eh  ei  aquosa. 

Infusum  ISennae  compositiiin.  infus  um  laxativum, 

Potio  laxans,  Apozema  purgans,  Potion  purgative.  [Loco  Aquae 
laxativae  Viennensis.^  Wiener  Trank.  \_Fol.  Sennae  2  mit  12  Aq.  commun. 
ferv.  infundirt  und  eine  halbe  Stunde  macerirt,  dann  ansgepresst,  zur  Colatur 
Natro-Kali  tnrtaricum  2,  Manna  3  zugesetzt  und  von  Neuem  zur  Masse  von 
15  Th.  colirt.  —  Das  Inf.  laxativ.  Ph.  Austr.  besteht  aus  einer  Auflösung  von 
1  Unce  (30,0)  Manna  in  6  Uncen  (180,0)  Inf.  Sennae.  —  Das  Inf.  Sennae  compos. 
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Ph.  Bav.  wird  bereitet  aus  Fol.  Sennae  Unc.  ^  (15,0),  Sem.  Coriandri  ooiit.  Scr.  1 
(1,2),  Manna  Unc.  1  (30,0),  Natro-Kali  tarf.  Unc.  ^  (15,0)  zu  4  Uncen  (120,0) 
Colatur.  —  Das  Inf.  Sennae  compos.  Cod.  med.  Hamb.  besteht  aus  1^  Uncen 
(45,0)  Seuna  zu  12  Uncen  (350,0)  Colatur,  in  welcher  aufgelöst  werden:  Natro- 
Kali  tart.  Dr.  6  (24,0),  Manna  Unc.  2  Dr.  2  (68,0).  —  1  Unce  2^  Sgr.]  —  Cave: 
Säuren,  saure  Salze  und  saure  Fruchtsäfte,  durch  welche  eine  Abscheidung 
von  Weinstein  bedingt  wird. 

Innerlich:  als  gelind  eröffnendes  Mittel  esslöffelweise,  als  stärkeres 
Laxans  2-ö  Uncen  (60,0-90,0)  pro  dosi,  als  Zusatz  zu  anderen  Mixturen 
[gewöhnlich   1-2  Uncen  (30,0-60,0)]. 

*  Infusum  Sennae  cotnposUuni  s.  iaoians  Form. 

magist.  in  usum  paup.  [Fol.  Sennae  \  Unce  (15,0)  zum  Infusum  von  4-1  Un- 
cen (135,0)  gebracht  und  darin  Natr.  sulphuric.  1  Unce  (30,0)  gelöst  und  Syrup. 
Simplex  \  Unce  (15,0)  zugesetzt.  —  1  Dosis  5  Sgr.   5  Pfennige.] 

*  Infusum   Sennae   compositum  s.  lax  ans  Ph.  mii. 

[Fol.  Senn.  Dr.  2  (8,0),  in/.  Aq.  ferv.  Unc.  4  (120,0),  in  colat.  exprissa  solv.  Natri 
sulph.  crystallis.  Dr.  6  (24,0),  Syr.  comm.  Unc.  4  (15,0).  —  1  Unce  1  Sgr.] 

^Infusum  Sennae  regale  Ph.  caii.    PUsana  regaiis, 

Tisane  royale.  [Fol.  Senn.,  Herb.  Cerejol.  reo,  Natr.  sulph.  ana  1,  Sem.  Anisi, 
Sem.  Coriandr.  ana  ^  mit  64  Aq.  dest.  und  einer  zerschnittenen  Citrone  24  Stun- 
den lang  macerirt,  ausgepresst  und  filtrirt.] 

^  Jodoformium,*  Formylum  jodatum.  Jodoform,  [Eine 
krystallinische  Masse,  von  schuppigem  Gefüge,  gelber  Farbe,  aromatischem  Ge- 
ruch, scharfem  Geschmack,  in  Wasser,  Säuren  und  Alkalien  nicht,  in  Aether 
und  Alkohol  leicht  löslich.   —   1  Gran  etwa  ^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^-1-3  Gran  (0,015-0,06-0,18)  mehrmals  täglich,  in 
Pulvern,  Pillen  oder  ätherischer  Lösung  [von  Glover  gegen  Struma  an- 
gewendet.] 

Aeusserlich:  in  Salben  [l  auf  12  gegen  schuppige  und  tuberculöse 
Exantheme,  sowie  gegen  Drüsenanschwellungen]. 


901.  Bf 

Jodo/ormii  Scr.  1  (1,2) 
[4]  solve  in 

Aeth.  Dr.  3  (12,0) 
D.  S.     5-10  Tropfen  [Gr.  ^-^]  3  Mal 
täglich. 


900.  ^ 

Jodo/ormii 
[7]    Cort.  Cinnam.  Cans.  anaT>r.^  (2,0) 
Extr.   Cascarill.  Dr.  1   (4,0). 
F.  pil.    60.     Consp.    Cass.     D.  in   vitro 
bene  clauso.  S.  Täglich  3  Pillen,  all- 
mählig  auf  6  steigend. 

itfodo- Tanninum,  Jodo-Tannin.  unter  dieser  Bezeich- 
nung ward  neuerlichst  von  Socquet  eine  angeblich  chemische  Verbindung 
des  Jods  und  Tannins  als  das  kräftigste  Jodpräparat  angepriesen,  ohne 
dass  er  jedoch  die  Quantitäts -Verhältnisse  beider  Substanzen  näher  be- 
zeichnet hätte.  Nach  den  angestellten  Versuchen  wird  aber  Jod  in  nur 
cinigermaassen  nennenswerther  Menge  vom  Tannin  gar  nicht  gelöst,  mithin 
auch  keine  chemische  Verbindung  herbeigeführt,  so  dass  das  Socquet'sche 
Präparat  wohl  nur  Spuren  von  Jod,  die  betreffenden  therapeutischen  Mit- 
theilungen aber  kaum  Spuren  von  Wahrheit  enthalten  dürften. 

«VoClllin*  Jodina.  Jod.  [Schwarze,  glänzende,  blättrige,  schwere 
Kryetalle,    von  chlorähniichem  Geruch,   in  der  Wärme    sich   in  einen  violetten 
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Dampf  verflüchtigend;  in  Wasser  kaum,  in  Alkohol  (1  zu  20),  Aetlier,  leiten 
Oelen  und  in  vielen  Salzlösungen  (namentlich  Jodsalzen)  leicht  löslich;  mit 
einigen  ätherischen  Oelen  fulminirend.  Stärkemehl  wird  durch  Jod  (selbst  in 
Minimalquantitäten)  blauschwarz  gefärbt,  —  1  Scr.  %  Sgr.j  Cave:  Starke  Ba- 
sen, Alkalien,  Alkaloid-  und  die  meisten  Metallsalze,  Stärke  [diese  letztere 
Substanz  ist  nicht  sowohl  deshalb  zu  fürchten,  weil  sie  die  Arznei  zersetzt, 
sondern  weil  sie  mit  dem  Jod  eine  dem  Kranken  durch  ihre  Farbe  leicht  ver- 
dächtige Verbindung  bildet].  Beim  Einnehmen  von  Jodmixturen  bediene 
man  sich  gläserner  oder  porzellanener  Löffel. 

Innerlich:  zu  i^-1  Gran  (0,01-0,06)  2-3  Mal  täglich,  in  Pulvern, 
Pillen  [beide  Formen  unzweckmässig,  weil  sie  der  Verflüchtigung  des  Jods 
kein  Hinderniss  entgegensetzen],  in  Solution,  in  Aether,  Alkohol,  fettem 
Oel  oder  in  Lösung  von  Jodkalium  in  Wasser  oder  Glycerin. 

Aeusserlich:  in  Dampfform  [Hannen,  Eichmann  u.  A.  empfehlen 
Kissen,  in  denen  10-15  Gran  (0,6-1,0)  Jod  in  Baumwolle  eingefaltet  sind,  und 
welche  mit  Wachstaffet  oder  einer  Gutta  -  Percha  -  Platte  bedeckt  werden,  zum 
Auflegen  auf  Drüsenanschwellungen,  Induration  der  weiblichen  Brust  u.  s.  w.], 
zu  Inhalationen  [bei  Phthisis.  Man  kann  sich  zu  diesem  Zwecke  der  In- 
halationsröhrchen  (vergl.  Campher)  bedienen;  die  complicirten  Inhalations-Appa- 
rate, z.  B.  der  Jodometre  Danger,  bieten  keine  besonderen  Vortheile.  —  Die  für 
diese  Inhalationen  angegebene  Dosis  beträgt  gV-i  Gran  (0,002-0,015)  2-3  Mal 
täglich;  auch  der  Aether  jodatus  und  die  von  Titon  vorgeschlagene  Tinct.  Jodi 
chloro/ormata  (1  Th.  Jod  auf  5  Th.  Chloroform)  lassen  sich  zu  Inhalationen 
zweckmässig  in  Anwendung  bringen.  Die  von  Frankreich  aus  empfohlenen 
Jod-Cigarren  bestehen  aus  einem  mit  Jod -Alkalien  getränkten  Tabak,  ent- 
sprechen jedoch  keinesweges  den  daran  geknüpften  Erwartungen,  indem  in  den 
Hauch  der  verbrennenden  Cigarre  kein  Jod  übergeht.  —  Neuerdings  hat  man 
ein  Gemisch  von  Jod  und  Campher  (1  Jod  auf  100  Campher)  als  Schnupf- 
pulver in  Vorschlag  gebracht;  es  soll  dabei  die  vollständige  Resorption  und 
Wirkung  des  Jod  erzielt  werden,  ohne  dass  die  Athemfunction  irgend  welche 
Belästigung  erfahre];  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [4-8  Gran  auf  6  bis 
8  Uncen  '(0,24-0,5  auf  180,0-240,0)],  Injectionen  [Gr.  1  - 10  auf  4-6  Un- 
cen  (0,06-0,6  auf  120,0-240,0)  Wasser],  Augenwässern  [Gr.  1  auf  4  Uncen 
(0,06  auf  120,0)],  Waschungen,  Bähungen  [1  Scr.  bis  4  Dr.  auf  1  Unce 
(1,2-2,0  auf  30,0).  —  Bei  allen  diesen  wässerigen  Bähungen  muss  immer  noch 
Kalium  jodat.  hinzugefügt  werden,  und  zwar  mindestens  eben  so  viel  als  Jod,  in 
der  Regel  aber  das  4-6fache];  zu  Bädern  [3 -4  Dr.  (12,0-16,0)  Jod  mit  6  Dr. 
bis  1  tJnce  (24,0-30,0)  Kalium  jodat.  zum  Bade  für  einen  Erwachsenen;  zuweilen 
verordnet  man  statt  des  Zusatzes  von  Kai.  jodat.  Solutionen  von  Kochsalz, 
Seesalz,  Kreuznacher,  Kösener  u.  8.  w.  Mutterlauge.  Am  besten  lässt  man  die 
betreffenden  Substanzen  durch  den  Apotheker  vorher  in  mehreren  Pfunden 
Aq.  dest.  lösen  und  die  Solution  dem  warmen  Badewasser  zusetzen],  Salben 
[5-40  Gran  auf  1  Unce  Fett  (0,3-2,5  auf  30,0);  die  zuweilen  vorkommende 
Verordnung  von  Jod  mit  Unyuent.  Hydrargyri  ist  deshalb  unzweckmässig,  weil 
sich  alsbald  Hydrarg.  jodatum  bildet,  dessen  irritirende  Einwirkung  in  der  Re- 
gel viel  heftiger  ist,  als  man  beabsichtigt];  Pflastern  [5-10  Gran  auf  1  Unce 
(0,3-0,6  auf  30,0)  eines  einfachen  Pflasters  —  auch  hier  ist  das  oft  beliebte 
Emplastrum  Hydrargyri,  ans  eben  erwähntem  Grunde,  zu  vermeiden]. 
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Jodum. 


U.  902-911. 


Jodi  Gr.  l-l-U  (0,045-0,06-0,075) 
[2]    Kala  jodati  Gr.  \\-2-2\  (0,09  bis 
0,12-0,15) 
Aq.  dest.    ünc.  8  (240,0). 
M.  D.  S.  Anfangs  täglich  \  später  die 
ganze  Solution  zu  verbrauchen.     Zu- 
erst braucht  man   14   Tage   bis   drei 
Wochen    die    schwächere,    dann    in 
der  4.-5.  Woche  die  mittlere,  selten 
die    stärkste.      Die   Versüssung    der 
Einzelgaben  mittelst  Zucker  geschieht 
unmittelbar  vor  dem  Gebrauch. 
[Bei     Scrophulosis,      chronischen 
Exanthemen.] 

Solutio  Jodi  pro  usu  interno.     Lugol, 


903.  Bf 

Jodi  Gr.  \  (0,03) 
[3]    Kala  jodat.  Dr.  |  (2,0) 
Syr.  Papav.  Uno.  5   (15;0) 
Aq    dest.  Unc.  6  (180,0). 
M.    D.    S.  3  Mal   täglich  2  Esslöffel. 

[Bei  Syphilis  mit  Scrophulosis  com- 
plicirt.]  Tyrrel. 


904.  Bf 

Jodi  Gr.  2  (0,12) 
[2]    Kala  jod.  Gr.  4  (0,24) 
Aq.  dest.  Lib.   2  (700,0). 
D. 

Aqua  hydrojodica   Cod.  med.  Hamb. 


905-  Bf 

Jodi  Gr.  1?  (0,09) 
[2]    Kalii  jod.  Gr.  3  (0,18) 
solve  iii 
Aq.  Menth,  pip.  Unc.  4  (120,0). 
D.    S.      2-3    Mal    täglich    einen    Ess-, 
Kinder-  oder  Theelöffel. 

[Bei  Stomacace,  Gonorrhoea  secund., 
Leukorrhoe.  —  Bei  Wiederholung  der 
Verordnung  ist  jedesmal  um  ^  Gran 
(0,03)  Jod  und  1  Gran  (0,06 )  Kai.  jod. 
zu  steigen.]  Friedrich. 


90G.  Bf 

Jodi  Gr.  2   (0,12) 
[2]    Kalii  jod.  Gr.  3  (0,18) 
solve  in 
Aq.  dest.  Unc.  3  (90,0). 
D.  S.  Täglich  4  halbe    bis   ganze  Ess- 
löffel   zu    nehmen.      [Bei    Mercurial- 
Speichelfiuss]  Kluge. 


909.  Bf 

Jodi  Gr.  3  (0,18) 
solve  in 
[3]    Spir.  vin.  rectificatiss.  q.  «. 
ad  de 
Glycerini  Unc.  6   (180,0). 
Bene  agita.     D.  S.     2-3  Esslöffel    täg- 
lich.    [Als   Ersatzmittel    des   Leber- 
thrans,  das  Jod  soll   sich  unzersetzt 
erhalten   und  dem  Geschmacke  keine 
Unannehmlichkeiten   darbieten.] 
Lambert-Seron. 


»08.  1^ 

Jodi 
[3]    Kalii  jod.  ana  Dr.  1  (4,0) 
Glycerini  Dr.  2  (8,0) 
M.  D.  S.  Zum  Verbände. 

[Bei  Lupus,  secundären  syphiliti- 
schen Geschwüren;  die  kaustische  Jod- 
lösung wird  aufgestrichen,  mit  dünnen 
Gutta-Percha-Platten  bedeckt,  die  nach 
24  Stunden  abgenommen  und  durch 
kalte  Umschläge  ersetzt  werden.] 
Max  Richter's  kaustische  Jodlösung 
[Jodglycerin]. 


909.  Bf 

Jodi  Gr.  4  (0,24) 
[12  oder  3]  Kalii  jod.  Gr.  6  (0,36) 

Ol  Juniperi  aeth.  Unc.  |  (15,0)  *). 
D.  S.     1-2  Mal  täglich  einzureiben. 
[Bei  Muskelschwiele.] 

Oppolzer. 


9fO.  I^ 

Jodi  Gr.  1-2  (0,06-0,12) 
[2]    Kala  jod.  Gr.  2-4  (0,12-0,24) 
solve  in 
Aq.  dest.  Unc.  8  (240,0). 
D.  Zum  Einspritzen  unter  die  Augen- 
lider [bei  scrophulöser  Ophthalmie], 
zur    Injection    [in   Fistelgeschwüre], 
zum  Aufschnupfen    [bei  Coryza   scro- 
pkv,losa^. 
Solutio  Jodi  Lugoli  pro  usu  externo. 

911.  Bf 

Jodi  Unc.  I  (15,0) 
[13]    Kalii  jod.  Unc.  1  (30,0) 
Aq.  dest.  Uno.  6  (180,0) 
D-    Anwendung:    wo  die  vorige  Solu- 
tion   durch    Gewöhnung    ihre   Kraft 
verloren,  oder  wo  ein  torpider  ört- 


*)  Bei  dieser  Vorschrift  bleibt  es  zweifelhaft,  ob  das  Ol.  Juniperi  e  Baccia 
oder  das  e  Ligno  gemeint  ist;  ersteres  dürfte  wegen  seines  hohen  Preises 
[1  Dr.  \0\  Sgr.]  zu  vermeiden  sein;  beide  Oele  haben  zudem  noch  den  Uebel- 
stand,  das  Kalium  jodatum  mangelhaft  zu  lösen  und  mit  dem  Jod  unter  bedeu- 
tender Wärmeentwickelung  [selbst  nicht  ohne  Gefahr]  zu  explodiren,  so  dass 
nur  ein  nicht  bestimmbares  Minimum   von  Jod   in  der  Mischung  bleibt. 


R  912-924. 


Jodum. 
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lieber  Process  zu  beschleunigen;  Be- 
tnpfung  der  Augenwinkel  oder  Lid- 
ränder bei  chronischer  Ophthalmie, 
Application  von  getränkten  Charpie- 
bäuschchen  bei  Coryza,  bei  Geschwü- 
ren u.  8.  w. ;  zur  Bereitung  von  Jod- 
bädern [3-4  Unceu  auf  ein  Bad],  zu 
Cataplasmen  [die  gewöhnlichen  war- 
men Cataplasmen  werden  mit  dieser 
Solution  getränkt.] 

Solutio  Jodi  rube/aciens  Lugoli. 


Jodi  Uno.  1  (30,0) 
[32]    Kalii  jodat.  (Unc.  2  (60,0) 
solve  in 
Aq.  dest.  Unc.  2  (60,0). 
. Z).     Anwendung   als    schorfmachendes 
Aetzmittel  bei  hypertrophischen  Ge- 
schwürsrändern,   bei   Lupus    exedens 
u.  s.  w, 

Solutio  Jodi  caustica  Lugoli. 


»1».  1^ 

Jodi  Gr.  3-6  (0,18-0,36) 
[2]    Kala  jodat.  Gr.  6-12  (0,36-0,72) 
Aq.  dest.  Unc  2  (60,0). 
M.  D.  S.  Gurgelwasser.  [Bei  Merourial- 
Speichelfluss.]  Troschel. 


»14.  I^ 

Jodi  Gr  5  (0,3) 
[2]    Kalii  jodat.   Gr.  15  (1,0) 
Aq.  dest.  Unc.  2  (60,0). 
M.  D.  S.     1   Th,    dieser    Solution    mit 
8  Th.   lauwarmen   Decoct.  Sem,  Lini 
in  die  Vagina  einzuspritzen. 

Sandras. 


ei5.  I^ 

Jodi  Gr.  4-1  (0,03-0,06) 
[2]    Kalii  jodat.  Scr.  k  (0,6) 
Aq.  Rosar.  Unc.  3  (90,0). 
D.  S.  Augenwasser;   täglich  4  Mal  zu 
appliciren.   [Bei   Ophthalmia  scrophu- 
losa.]  Magendie. 


»16.  I^ 

Jodi  Gr.  16  (1,0) 
[3]    Kalii  jodat.  Scr.  2  (2,5) 


Aq.  dest.  Unc.  5  (150,0) 

adde 
Spir,  viu.  rectific.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.   [Bei  Pruritus  perinealis   28tünd- 
lich  mittelst  eines  Scbwämmchens  an- 
zuwenden; bei  Pruritus  vulvae  um  das 
4fache  zu  verdünnen.]       Hancke. 


»19.  I^ 

Jodi  Gr.  20-24  (1,2-1,5) 


[3]    Kala  jodat.  Gr.  40-48  (2,5-3,0) 
Unyt.  simpl.  Unc.  ^  (15,0). 
F.  unguent.     [Zur  Einreibung  bei  Drü- 
senanschwellungen, bei   beginnender 
Phthisis  tube.rcul.']  Little. 


»I§.  Bf 

Jodi  Gr.  12  (0,72) 
[5]    Kalii  jodat.   Scr.  4  (5,0) 
Axung.  Unc.  2  (60,0). 
F.  unguent.    [Bei  scrophul.  Ophthalmie.] 

Lugol. 


91».  Bf 

Jodi  Gr.  15  (1,0) 
[5]    Kalii  jodat.  Dr.  1  (4,0) 
Tinct.   Opii  Dr.  2  (8,0) 
Axung.  Unc.  2  (60,0). 
F.  ungt.   D.   [Bei  Tumor  albus.']     Lugol. 


Jodi  Gr.  12  (0,72) 
[4]     Kalii  jodat.  Scr.  2  (2,5) 

Medull.  ossium  Unc.  2  (60,0). 
F.  Liniment.     D.     [Bei  Frostbeulen.] 
Schmalz 


»91.  i^ 

Jodi  Gr.  25  (1,6) 
[3]  solve  in 

Spir.  vin.  rect.  q.  s. 
Axung.  porc.  Unc.  1  (30,0). 
F.  unguentum,     D.     Bei  acuten  Krank- 
heiten    stündlich,     bei     chronischen 
2-3  Mal  täglich  einzureiben. 

Rademacher. 


»««.  I^ 

Jodi  Gr.  10  (0,6) 
[3]    Collodii  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.   Zum  Bestreichen  der  Frost- 
beulen. 


»«».  Bf 

Jodi  Dr.  4  (2,0) 
[7]    Kala  jodat.  Scr.  2  (2,5) 
Extr.   Opii  Dr.  2  (8,0) 

terendo  solve 
in  pauxillo  Aq.  dest. 

adde 
Empl.  Plumbi  simpl.  Unc.  2  (60,0). 
D.     [Bei    scrophulösen    Geschwülsten, 
Tumor  albus.]  Lugol. 


9«4. 


Jodi 


^ 


[4]    Kala  jodat.  ana  Scr.  ^-1  (0,6-1,2) 
Empl.  saponati  Unc.  2  (60,0). 
M.  f.  emplastr.    [Bei  syphilitischen  und 
arthritiseben   Kuocbengescbwülsten.] 
Ebers. 
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Jujuhae. 


^  925-932. 


^Jfujubae  Ph.  Bav.  Brustbeeren.  [Früchte  von  Zizyphus  vul- 
garis.]  Enthalten  Zucker,  Schleim  und  einen  geringen  Antheil  Säure.  Frü- 
herhin als  Zusatz  zur  Pasta  Liquiriiiae,  in  Frankreich  noch  jetzt  vielfach 
zur  Pate  pectorale  de  Jujuhes  [Jujubae  mit  Gummi  arabicum,  Zucker  und  Aqzia 
Flor.  Aurantn]  benutzt. 

Kali  aceticiini.  Terra  foUata  Tartarl,  Acetas  kalicus, 
Acetas  Lixiviae,  Acetas  Potassae.  Essigsaures  Kali.  [An  der 
Luft  zerfliesslich,  in  Wasser  und  Alkohol  leicht  löslich.  —  1  Unce  5%  Sgr.] 
Cave:  Mineralsäuren. 

Innerlich:  zu  Scr.  |  bis  1  Dr.  (0,6-4,0),  meist  in  Solution  [meist 
als  Kali  acetic.  solid,  vergl.  dieses],  in  Pillen. 

Aeusserlich:  zu  Riechpulvern  [mit  Zusatz  von  Acid.  tartaricum  oder 
Kali  sulphurieum  acidvm]. 


[6] 


»SS.  1^1 

Kali  acet.  Dr.  6  (24,0) 

solve  in 
Aq.  dest.  ünc,  4  (120,0) 

ad  de 
Extr.  Juniperi  Unc.  1  (30,0) 
Spir.  Aeth.  nitr.  Dr.  1  (4,0). 
M.  D.  S.  Stündlich   1  Esslöffel. 


»«6.  1^ 

Kali  acetici  Dr.  1  (4,0) 
[3]    Aq.  Petrosel.  Unc.  3  (90,0) 
Oxym.  Scill. 

Sacck.  alb.  ana  Dr.  3  (12,0). 
D.  S.     2stündlich   1  Kinderiöffei. 

Oesterlen. 


Kali  acetici  Unc.  ^-1   (15,0-30,0) 
[5-8]  solve  in 

Inf.     Folior.    Digital,    [e    Scr.   1] 
Unc.  4  (120,0  e  1,2) 
Oxym.  Scill.  Unc.  1    (30,0). 
D.  S.     2stündiich   1  Esslöffel. 

[Bei   Hydrops  inflammatorins'\ 


[8] 


(15,0) 


»«8.  V^ 

Knli  acetici  Unc. 

solve  in 
Inf.   Rad.    Rhei   [e  Dr.  2]    Unc    4 
(120,0  e  8,0) 


adde 
Extr.  Taraxaci  liqmdi\Jnc.  \  (15,0) 
Elaeosacch.   Foenic.   Dr.  1  (4,0). 
M.  D.  S.     2stündlich  1  Esslöffel. 


9»9  I^  « 

Kali  acetici  Dr.  2-4  (8,0-16,0) 
[5]  solve  in 

Aq.   Menth,  piperit.  Unc.  6  (180,0) 

adde 
Elix.  Aurant.  comp.   Dr.  2  (8,0) 
D.  S.  2stündlich  einen  Esslöffel.   [Als 
Digestivmittel.] 

Phoebus. 


930.  \^ 

Kali  acetici 
[3]    Pulv.  Rad.   Rhei  ana  Dr.  1   (4,0). 
M.  f.  pil.  60.    Consp.   Cass.    D.  S.  Mor- 
gens und  Abends   2-5   Pillen.     [Als 
Digestivmittel.]  Hörn. 

Bei  Verordnung  dieser  Pillen  ist 
die  Hinzufügung  eines  Extractes  oder 
eines  Mucilago  unnöthig,  da  beide  Sub- 
stanzen, trocken  verrieben,  eine  Pillen- 
masse  ergeben. 


931  i^ 

Kali  acetici  Dr.  1   (4,0) 
[3]    Kali  sidph.  acid.  Dr.  1?  (6,0).   ■  v. 
/).   in  vitro   benc  clause.     S.    Riechsalz. 


Kali  acetieuni  SOllltlllU.  Liquor  Kali  acetici  s.  Ter- 
rae foliatae  Tartari,  s.  Acetatis  kalici.  Kali  acet.  liquidum 
Ph.  Bav.  Essigsaure  Kalilösung.  [Enthält  33^  pCt.  trocknes  Kali  acet. 
Sppc.  Gew.  1,176-1,180.    -    1  Unce  2|  Sgr.]     Cave:  wie  bei  Kali  acet. 

Innerlich:  zu  Dr.  ^-3  (2,0-12,0)   mehrmals  täglich,   rein  oder  in 
Mixturen  [1   auf  6]. 

93«  Bf 

Kali  acetici  sol.  - ,  ,, 

[2]     Tinct.   Rhei  aquosae  ana  Unc.  ^  (15,0). 
D.  S.  Stündlich  1  Theelöffel.  Schubarth. 


;^  933-936.  Kali  arsenicosum  ßolutum.  351 


»33.  Bf 

Kali  acetici  soL  Unc.  1  (30,0) 
[3]    Ag.  Lauroceras.  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.  2stündlich   1  Theelöffel. 


9S«.     ■     ^ 

Kali  acetici  sol.  Unc.  1  (30,0) 
[G]    Extr.  Taraxaci  liquid.  Dr.  6  (24,0) 
Aij.  Menth,  pip.  Unc.  4  (120,0). 
M.   D.  S.  Stündlich  1  Esalöffel. 

*Kaii  aceUcUVn  SOiufUtn  Ph.  mll.  [Eine  Saturation  von 
2  Dr.  (8,0)  Kali  carb.  mit  Essig.  Dies  Präparat  kommt  mit  dem  Liq.  Kali  acet. 
crud.  Cod.  med.  Hamb.  s.  Liquor  digestiims  Boerhavii  überein.  —  1  Unce  1  Sgr.] 

Kali  arsenicoisiim  iSOlutum.  Solutio  arsenicaUs. 
Solutio  Fowleri.  Liquor  arsenicaUs  Fowleri  Ph.  Bav.  Tinctura 
mineralis  Fowleri.  Powler's  Arseniklösung.  [Acid.  arsenicon.,  Kali 
earbon.  puri  ana  1,  Aqua  dest.  60,  bis  zur  Auflösung  des  Arseniks  zusammen 
gekocht  und  nach  der  Filtration  so  viel  Wasser  hinzugefügt,  dass  das  Gewicht 
des  Ganzen  90  beträgt.  —  90  Th.  enthalten  1  Th.  Arseniksäure.  —  1  Dr. 
l\  Sgr.]  Nur  rein  oder  mit  Zusatz  eines  aromatischen  Wassers  zu  verord- 
nen. [Bei  Wechselfieber  wird,  obschon  auch  dieses  unchemisch  ist,  doch  häufig 
Kali  arsenicos.  solut.  mit   Tinct.   Opii  verbunden.]*) 

Innerlich:  zu  2-4-10  Tropfen  [ad  guttas  quinque  pro  dosi,  ad  guttas 
viginti  pro  die!],  vorsichtig  steigend,  2-3  Mal  täglich;  rein  oder  mit  Aqua 
Menth,  verdünnt  [gegen  Neuralgien,  Wechselfieber,  Psoriasis  und  andere 
Exautheme.  —  Man  lasse  das  Mittel  eine  Viertel-  bis  halbe  Stunde  nach  dem 
Speisegenusse  nehmen;  treten  Intoxications-Erscheinungen,  namentlich  Schmerz 
im  Magen,  Conjunctivis,  ein,  so  verringere  man  die  Dosis  des  Mittels  bis  zu 
deren  Beseitigung.  Bei  Congestions-Zuständen  der  Haut,  intensiven  gastrischen 
Störungen,  Diarrhoe,  stehe  man  vom  Weitergebrauche  des  Mittels  ab.  Die  Diät 
während  der  Kur  umfasse  nur  blande  Nahrungsmittel ;  für  tägliche  Leibesöff- 
nung.werde  regelmässig  Sorge  getragen]. 


935.  Hf 

Kali  arsenicos.  solut.  Dr.  1   (4,0) 
[1]    Aq.  dest.  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.     Dreimal    täglich   4  Tropfen  zu 
nehmen  und    allmälig   die  Dosis    zu 
yermehren. 

[Bei  Psoriasis.]  Romberg. 


»36.  1^ 

Kali  arsenicos.  solut.  Dr.  1\  (6,0) 
[1]     Tinct.   Opii  simpl.  Dr.  |  (2,0). 
D.  S.     Während    der   Apyrexie   4  Mal 
8-12  Tropfen  zu  nehmen. 

[Bei  Intermittens.] 


*)  Unter  dem  Namen  Brom-Arseni  k -Lösung  ist  von  Th.  Clemens  ein 
Präparat  empfohlen  worden,  welches  sich  als  besonders  heilkräftig  gegen  chro- 
nische Hautkrankheiten,  rebellische  Intermittens,  inveterirte  Syphilis  erweisen 
sollte.  Die  von  Clemens  angegebene  Bereitungsweise  war  folgende:  I^  Acidi 
arseiiicosi  pulverati,  Kali  carb.  e  Tart.  ana  Dr.  1  (4,0),  coque  cum  Aq.  dest.  Lib.  -f 
(175,0)  ad  per/,  solut.,  re/rigerat.  adde  Aq.  dest.  q.  s.  ut  /.  Solut.  Unc.  12  (350,0); 
dein  adde  Brom.  pur.  Dr.  2  (8,0).  Stet  in  loco  umbroso,  frigido.  Diese  Mischung 
soll  während  der  ersten  8  Tage  mehrere  Male  täglich  umgeschüttelt  werden. 
(Dosis:  2-4  Tropfen  1-2  Mal  täglich  in  einem  Glase  Wasser.)  Nach  Cl.'s  An- 
sicht sollte  das  Brom  mit  dem  arseniksauren  Kali  eine  Verbindung  eingehen 
[für  welche  es  an  jeder  weiteren  Analogie  in  der  Geschichte  der  chemischen 
Verbindungen  fehlen  würde],  und  den  Beweis  dafür  suchte  er  in  dem  Umstände, 
dass  die  Anfangs  braune  Mischung  allmälig  blässer  und  in  der  vierten  Woche 
ganz  farblos  wurde,  ein  Umstand,  der  sich  viel  natürlicher  durch  die  allmälige 
Verflüchtigung  des  Brom  erklärt.  Bewahrt  man  die  Mischung  in  einem  herme- 
tisch verschlossenen  Glase,  so  bleibt  sie  lange  Zeit  hindurch  braun  und  von 
abgesperrten  Bromdämpfen  überdeckt.  —  Es  handelt  sich  hier  mithin  nur  um 
eine  Lösung  von  arsenigsaurem  Kali  in  Wasser,  welche  vor  den  übrigen  Arsenik- 
Präparaten  nicht  die  geringsten  Vorzüge  hat. 
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Kali  bicarbonicum  purum. 


Bf  937-943. 


Kali  bicarbonicum  piirUIU.  Kali  carbonicum  aci- 
dum  s.  bicarbonicum,  Bicarbonas  kalicus  c.  Aqua.  Sal  Tartari 
crystallisatum.  Hydro-Kali  carbonicum.  Doppelt  kohlensaures 
Kali,     [l  Unce  3%  Sgr.]    Leicht  löslich  in  Wasser.     Cave:  Säuren. 

Innerlich:  zu  Scr.  4-1  (0,6-1,2)  in  Pulvern  [zur  Bereitung  der  Brause- 
pulver ist  Natrum  bicarhonievin  vorzuziehen],  Pillen  [unzweckmässigj,  TrO- 
chisci  {^Trochisci  d'Arcet  zu  1  Gran  (0,06)],  Solutionen  [Brausemischungen]. 


Kali  bicarbon.  pur.   Gr.  10  (0,6) 
[2]    Gort.  Aurafif.  Gr.  5  (0,3). 
M.f.pulv.    D.  tal  dos.  No.  6.    S.  Täg- 
lich 3  Mal    1  Pulver   in  Zuckerwas- 
ser zu  nehmen.  [Gegen  Magen-  und 
Darmsäure.]  G.  A.  Richter. 


938.  i^ 

Kali  bicarb.  pur. 
[2]    Acid.  tartar. 

Sacchar.  alb.  ana  Gr.  10  (0,6). 
M.f.  pulv.  D.  tal,  dos.  No.  6.  S.  Brause- 
pulver. 


939-940.        1^ 

Kali  bicarb.  pur.  Gr.  10  (0,6) 
[4]    Elaeosacch.   Citri  Gr.  5  (0,3) 
M.  /.  pulv.  disp.  tal.  dos.  No.  8. 
Charta  coerul.     S.  No.   1. 


D. 


1^ 

Acid,  tartarici 

Sacch.  ana  Gr.  10  (0,6). 
F.   pulv.    disp.    tal.    dos.    No.    8.     D.   in 
Charta    alba.      S.    No.    2.     Stündlich 
1  Pulver  No.  1  in  Wasser  aufgelöst 
und   1  Pulver  No.  2  zugesetzt. 


941.  ^ 

Kali  bicarb.  pur.  Dr.  2  (8,0) 
[3]  solve  i7i 

Aq.  Menth,  pip.  Unc.  4  (120,0) 

adde 
Syr.   Gort.  Aurant.  Unc.  \  (15,0). 
M.  D.  S.     Stündlich  1  Esslöffel. 


94«.  B} 

Kali  bicarb.  pur. 
[2]    Elaeosacch.   Citri  ana  Dr.  1    (4,0) 
Aq.  dest.  Unc.  2  (60,0). 
M.  D.  S.  Von  Zeit  zu  Zeit  1  Esslöffel 
zu  nehmen,  nachdem  unmittelbar  vor- 
her 3-4  Theelöffel  Citronensaft  mit 
etwas  Wasser  und  stark  versüsst,  ge- 
nommen worden.    [Brausemischung.] 
Phoebus. 


943.  Bf 

Kali  bicarb.  pur.   Dr.  1|  (6,0) 
[3]    Sacch.   alb.  Unc.  ^  (15,0) 
Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0). 
D.  S.  ^stündlich  1  Esslöffel  mit  1  Thee- 
löffel  Citronensaft. 

Oesterlen. 


Kali  llitartaricum  deiiuratuill.  Tartarus  depura- 
tus.  Cremor  Tartari.  Kali  tartaricum  acidum  depuratuin'Ph.  Austr. 
Bitartras  kalicus  c.  Aqua  depuratus.  Hydro-Kali  tartaricum. 
Crystalli  Tartari.  Gereinigter  oder  crystallisirter  Weinstein. 
Weinsteinrahm.  Saures  weinsteinsaures  Kali.  [In  kaltem  Wasser 
sehr  schwer,  in  heissem  etwas  leichter  löslich.  —  1  Unce  sw6^  pulv.  4^  Sgr.] 
Cave:  alkalische  Substanzen  und  Metallsalze. 

Innerlich:  zu  Scr.  |-2  (0,6-2,5)  mehrmals  täglich;  als  Abführmittel 
4 -2  Dr.  (2,0-8,0)  mehrmals  wiederholt.  In  Pulvern;  in  Brausepulvern 
[deren  Brausefähigkeit  nur  eine  sehr  geringe,  namentlich  wenn,  wie  dies  im 
Pulv.  aerophor.  Ph.  paup.  der  Fall,  Magnesia  kt/drico - carbonica  zugesetzt  wird. 
Auch  der  Vorzug  des  billigeren  Preises  oder  einer  gleichzeitig  zu  erzielenden 
Abführwirkung  kann  den  Brausepulvern  aus  Kali  bitart.  nicht  zuerkannt  wer- 
den], Bissen,  Latwergen,  Schüttelmixturen. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern  [weniger  rathsam  als  alkalische  Sub- 
stanzen], Zahnlatwergen,  Augenpulvern  [zu  Bädern  wurde  früher  Äu/t 
bitartaric.  crudum  pulveratum  (1  Unce  3'j  Sgr.)  verordnet;  2-4  Uncen  (60,0  bis 
120,0)  pro  balneo]. 


^i  944-951. 


Kali  carbonicum  depuratum. 
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944.  I^ 

Kali  bitart.  dep.  Uuc.  \  (15,0) 
[3]    Elaeosacch.   Cur.  Dr.  I5  (6,0). 
D.  in  scatul.  S.  2  Mal  täglich   1  Thee- 
löffel  voll  mit   einem  Glase  Zucker- 
wasser. 


»4Ä.         i^; 

Kali  bitart.  depur.  Unc.   ^  (15,0) 
[3]    Natr.  biborac.  Dr.  2  (8,0) 

Elaeosacch.  Cinnam.  Scr.  1  (1,2) 
Sacchar.  Unc.  \  (15,0). 
F.  pulv.     D.  S.  3  Mal  täglich  1  Thee- 
löffel  in  Zuckerwasser  oder    in  Me- 
lissenthee  zu  nehmen. 

(Vergl.    die    Anmerkung    zu    Kali 
tartar.  boraxatum.) 


[6] 


946.  B^ 

Kali  bitart.  depur.   Unc.  1   (30,0) 
Cort.  Fruct.  Aurant.   expulp.  pulv. 
Dr.  1  (4,0) 
Rad.   Rhei  pulv.  Dr.  2  (8,0) 
Sacchar.  Unc.  2  (60,0). 
M.  f.  pulv.     D.   S,  Theelöffelweise. 

Pulvis  digestivus  Kannenwurfii. 


949".  1^ 

Kali  bitart.  depur.  Unc.  1  (30,0) 
[4]    Fol.  Senn.  pulv.  Dr.  2  (8,0) 
Pulv.  Rhiz.  Zingib.  Dr.  1  (4,0) 
Pulp.    Tamarindor.  Unc.  2   (60,0). 
F.  Electuarium.  D.  S.  3-4  Mal  täglich 
1-2  Theelöffel. 


94S.  ^ 

Kuli  bitart.  depur.  Dr.  2  (8,0) 
[3]    Succh.  ulbi  Unc.  1   (30,0) 
solve  in 
Ag.  dest.  fervid.  Unc.  16  (480,0). 
D.  S.     Zum  Getränk. 

[In  dieser  Mischung  schlägt  sich 
nach  dem  Erkalten  der  Weinstein  zum 
grossen  Theil  krystallinisch  an  den 
Wandungen  des  Gefässes  nieder,  wes- 
halb dieselbe  den  Namen  Aqua  crystal- 
lina erhalten  hat.] 


[3] 


D.  S. 


94».  ^ 

Kali  bitart.  depur.  pulv.  Dr.  1  (4,0) 

solve  in 
Aq.   dest.   bullient.  Unc.  11  (330,0) 

adde 
St/r.  Rub.  Idaei  Unc.  1  (30,0). 
Stündlich  eine  kleine  Tasse, 
Solutio   Tartari  depurati 
s.     Decoctum     Crystallorum 
Ph.  Hanu. 

959.  Vi} 

Kali  bitart.  depur.  gr.  pulv.  Unc.  \ 
[3]  (15,0) 

Natri.  biborac.  gr.  pulv.  Dr.  2  (8,0) 
Rad,  Levistici 
Rad.    Ononidis  spin. 
Ligni  Sassafr.  ana  Unc,  I   (30,0). 
C.  C.  M.  f.  species.     D.  S.    1  Esslöffel 
voll  mit  3  Tassen  Wasser   auf  zwei 
einzukochen.     [Diuretischer  Thee.] 

Kali  carbonicum.  Cradlim.  Carbonas  kalicus  cm- 
dus.  Carbonas  Lixiviae,  Potassa.  Cineres  clavellati.  Pearl-ash. 
Rohes  kohlensaures  Kali,  rohe  Potasche.     [l  Unce  1%  Sgr.J 

Nur  zu  Bädern  [3-6  Uncen  (90,0-180,0)  für  ein  allgemeines,  1-2  Dr. 
auf  1  Quart  (4,0-8,0  auf  1000,0)  Wasser  zum  örtlichen  Bade  —  als  Surrogat 
für  diese  Bäder  kann  man  armen  Leuten  Auskochungen  von  Asche  von  harten 
Hölzern,  2  Esslöffel  auf  ein  Quart,  verordnen]. 

Mali  carbonictim  depuratum.    Kali  c.  s.  Carbonas 

kalicus  e  cineribus  clav ellatis.,  Cineres  clavellati  depurati.  Ge- 
reinigtes kohlensaures  Kali,  gereinigte  Potasche.  [l  Unce  l\  Sgr.] 
Zerfliesslich. 

Ebenfalls  nur  äusserlich:  zu  Klystieren  [vergl.  die  Stütz'sche  Me- 
thode gegen  Tetanus  bei  Kali  carb.  purum],  Injectionen  [l-4  Dr.  auf  1  Quart 
(4,0-16,0  auf  1000,0)  Wasser,  hei  Pruritus  vaginae  von  TrousseauJ,  Umschlä- 
gen, Waschungen  [Dr.  2  bis  Unc.  1  auf  Lib.  1  (8,0-30,0  auf  350,0)],  ört- 
lichen Bädern  [die  Hälfte  der  Quantität  des  vorigen  Präparates],  Lini- 
menten [1  Th.  K.  c.  dep.  mit  2  Th.  Wasser  und  3  Th.  Oel],  Salben  [l  auf  8]_ 


951.  Vif 

Kali  carb.   depur.  Dr.  3  (12,0) 
[4]    Natrii  chlor ati  Dr.  2  (8,0) 
solve  in 

Arzneiverordnungs-Lehi-e.    5.  Aufl. 


Aq.   Rosarum  Unc.  8  (240,0) 
Aq.  Flor.  Aurant.  Unc.  2  (60,0). 
D.  S.  Waschwasser.  [Gegen  Ephelides.'] 
Sundelin. 

23 
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Kali  carbonicum  purum. 


^  952-959. 


959.  I^ 

Kali  carh.  depur.  Dr.  3  (12,0) 
[4]    Sapon.    Hispan.    alb.    rast    Unc.  ^ 

(15,0) 
solve  in 
Aq.  dest.  tepid.  Unc.  5  (150,0) 

adde 
Ol.   Terebinth.  rectific.  Dr.  6  (24,0)  ]\  954 
Ol.   Cajeputi  Dr.  1  (4,0) 
Spir.  Juniperi  Unc.  -j  (15,0). 
M.  D.    Umgeschüttelt   zu  Waschungen 
und  Einreibungen.   [Bei  Lähmungen, 
Wassersuchten,  Geschwülsten.] 
Liquor  nervinus  Peerbomii  Ph.  Hann. 


953.  I^ 

Kali  carb.  depur.  Dr.  1  (4,0) 
[2J    Axwig.  Unc.  1  (30,0). 
M.  f.  ungt.    D.    Zum  Einreiben.     [Bei 
Tinea   capitis   nach  Abweichung   der 
Borken.] 


Kali  carb.   depur.  Dr.  2  (8,0) 
[3]    Aq.  fönt.  Unc.  ^  (15,0) 

Ol.  Amygdal.  Dr.  6  (24,0). 
F.  linimenttim.  D.  S.  Umgeschüttelt  zur 
Einreibung.    [Bei  chronischen  Haut- 
leiden.] Conradi. 


Kali  carbonicum  ptiriim.  Kali  c.  e  Tanaro,  Alkali 
vegetahile  aeratum.,  Kali  suhcarhonicum,  Sal  Tartari,  Carbonas 
kalicus  e  Tartaro  s.  purus.  Reines  kohlensaures  Kali.  [1  Dr. 
4  Sgr.J  An  der  Luft  zerfliesslich.  Cave:  Säuren  [ausgenommen  bei  Satura- 
tionen und  Brausemischungen],  Erd-  und  Metallsalze,  Alkaloide. 

Innerlich:  zu  2-5-20  Gr.  (0,12-0,3-1,2)  2-4  Mal  täglich,  bei  Con- 
vulsionen  öfter,  bei  Steinbeschwerden  1-3  Dr.  (4,0-12,0)  [in  1-3  Lib.  (350,0 
bis  1050,0)  Wasser  gelöst]  pro  die  zu  verbrauchen,  bei  Vergiftungen  durch 
Säuren  und  durch  Alkaloide  durch  entsprechendere  Mittel  [Magnesia  resp. 
Tannin  u.  s.  w.J  verdrängt.  In  Solution  [mit  bedeutender  Quantität  des  Men- 
struums;  in  schleimigen  Abkochungen,  aromatischen  Wässern,  Bier,  Selterwas- 
ser], in  Brausemischungen  und  Saturationen  [über  die  Saturations- 
Verhältnisse  vergl.  S.  38]. 

Aeusserlich:  zu  Mundwässern  [l  auf  6  Flüssigkeit],  Augenwäs- 
sern [Scr.  4-1  auf  Unc.  4  (0,6-1,2  auf  120,0)  zum  Augenwaschwasser,  Gr. 1-5 
auf  Unc.  I  (0,06-0,3  auf  15,0)  zum  Augentropfwasser]. 


Stütz's  Methode  gegen    Tetanus. 

955-95«.         I^ 

Kali  carb.  puri  Dr.  3   (12,0) 
[5]  solve  in 

Aq.   Chamom. 

Aq.    Cinnam.    simpjl.    ana    Unc.    3 
(90,0) 
adde 
Syr.  Capit.  Papaveris  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.    Alle   1-1|  Stunde,  abwech- 
selnd mit  dem  Folgenden,  1  Esslöffel. 

Tinct.  Opii  sinipl.  Dr.  2  (8,0) 
D.  S.  1-1  istündiich,  abwechselnd  mit 
dem  Vorigen  5-15  Tropfen.  Dabei 
Seifenklystiere,  mit  Zusatz  von  1  bis 
2  Dr.  Kali  carb.  depurut.,  1-2  Mal 
tägl.  ein  warmes  Bad  mit  mehreren 
Uiicen  Kali  carb.  crud.  oder  1  bis 
l'r,  Unoe  (30,0-45,0)  Kali  hi/drictim 
sicciim,  oder  Fomentationen  oder  Ein- 
reibungen des  Unterleibes  mit  einer 
Lösung  von  Kali  hydricuni  siccum 
(Dr.  I)  auf  Seiienwasser  (1  Quart). 


N»5».  I^ 

Kali  carb.  pur.  Dr.  1-1^  (4,0-6,0) 
[5]    Aq.  Menth,  crisp.  Unc.  5  (150,0) 

Syr.  Cort.  Aurant.  Unc.  l\  (45,0). 
l/.  D.  S.  Alle  2-3  Stdn.  1  Essl.  [Säure- 
tilgend, krampfstillend.]    Sundelin. 


\958.  Bf 

Kali  carbon.  pur.  Dr.  1    (4,0) 
[3]    Aq.  Meliss.   Unc.  4  (120,0) 
Spir.  aeth.  Scr,  2  (2,5) 
Syr.  commun.  Unc.  ^  (15,0). 
M.  D.  S.  Esslöffelweise.   [Bei  Asthma.]i 

WolfF.    . 


959.  Vif 

Kali  carb.  pur.   Scr.  2  (2,5) 
[2]    Sacch.  albi  Dr.  1   (4,0) 
Aq.   dest.   Unc.  4  (120,0) 
Aq.   Oinnam.  simpL    Unc.  2  (60,0). 
D.  S.  ^stündlich  2  Esslöffel  mit  1  Ess- 
löffel  Citronensaft,       Potio  liiveri. 
[In      den    meisten    norddeutschen 
Apotheken    wird    eine     Solution     von 
Kali  carb.  mit  Succ.  Citr.  q.  s.  als  Potio 
Biceri  bezeichnet] 


IV  960-966. 


Kali  chromicum  acidum. 
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9GO.  1^ 

Kali  carb.  pur.  Dr.  1  (4,0) 
[3]    Acet.  q.  s. 

ad  per/ecfam  saturationem 
cui  adde 
Aq.   dest.  Unc.  3  (90,0) 
Syr.  Sacch.  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.  l-2stündlich   1  Esslöffel. 


oei.         Bf 

Kali  carb.  pur.  Gr.  2-6  (0,12-0,36) 
[1]  solve  in 

Aq    dest.  Unc.  1  (30,0) 
Tinct.    Opii  simpl.  Scr,  -^  (0,6). 
D.  S.    3  Mal  täglich  mehrere  Tropfen 
in's  Auge  zu    tröpfeln.     [Bei    Hörn 
hautflecken.]  Himly. 


Mali  carbOflicniU  SOllltlllU.  Liquor  Kali  carbonici. 
Kali  carb.  liquidum  Ph.  Bav.  Oleum  Tartari  per  deliquium.  Li- 
quor Potassae.  Liquor  Carbonatis  kalici  s.  Salis  Tartari.  Koh- 
lensaure Kalilösung.  [Kali  carbonictnn  purum  11,  Aq.  dest.  20.  —  Spec. 
Gew.  1,330-1,334.  Gehalt  an  kohlensaurem  Kali  33^  pCt.  —  1  Unce  2k  Sgr.] 
Cave:  wie  bei  Kali  carb.  pur. 

Innerlich:  zu  10-30  Tropfen  [bei  Convulsionen,  Vergiftungen,  Stein- 
beschwerden mehr,  bis  zu  2  Dr.  (8,0)]  mehrmals  täglich,  in  Mixturen  [mit 
schleimigen  Vehikeln,  aromatischen  Wässern  u.  s.  w.],  Saturationen. 

Aeusserlich:  zu  Waschungen  [bei  Pityriasis,  als  Cosmeticum]. 


969.  Bf 

Kali  carb.  solut.  Dr.  2  (8,0) 
[2]    Aq.   Menth,  pi]].  Uuc.  4  (l20,0) 
Syr.  Alth.  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  's.   28tündlich  1  Esslöffel. 


903.  Bf 

Kali  carb.  solut.  Unc.  ^  (15,0) 
[3]     Tinet.  Benzoes  Dr.  2  (8,0) 
Aq.   Rosar. 

Aq.  FL  Aurant.  ana  Unc.  2  (60,0). 
D.  S.   Waschmittel.     [Bei  Pityriasis.] 

.  Kali  Cllloricum  (depiiratfim).  Kali  muriaticum 
oxygenatum  depuratum,  Kali  oxy muriaticum  dep.,  Chloras  kali- 
cus  depuratus.  Chlorsaures  Kali.  [1  Unce  3%  Sgr.]  In  17  Th.  kal- 
ten, in  3  Th.  kochenden  Wassers  löslich.  —  Cave:  stärkere  Säuren,  saure 
schwefelsaure  Salze,  Verordnung  in  Pulver-  und  Pillenform,  weil  das  Mit- 
tel, mit  organischen  und  brennbaren  Substanzen  zusammen  verrieben,  leicht 
explodirt. 

Innerlich:  zu  3-10  Gran  (0,18-0,6)  und  mehr,  2-4  Mal  täglich,  nur 
in  Solution. 

Aeusserlich:  in  Solution  [Dr.  1-2  auf  6  Uncen  (4,0-8,0  auf  180,0)  als 
Mundwasser  [bei  Aphthen,  Mercurial-Salivation  u.  s.  w.J,  zur  Bereitung  von 
Moxen  [Charpiebäuschchen  mit  concentrirter  Lösung  getränkt]. 


964.  I^ 

Kali  chlorici  depur.   Scr.  1   (1,2) 
[2]  solve  in 

Aq.  dest.  Unc.  2-3  (60,0-90,0) 
Syr.  Sacch.  Unc.  1  (30,0), 
M.   D.  S.  l-2stündlich  1  Kinderlöffel, 
[Bei  Soor,  Mundfäule.]     Romberg. 


\965.  1^ 

Kali  chlorici  Dr.  ^-1  (2,0-4,0) 
Extr.    Chinae  frigid,   parat.  Dr.  1 

(4,0) 


Aq.  dest.  Unc,  5  (150,0) 
Syr.   Cort.  Aurant.  Unc.  1  (30,0), 
D.  S.    Stündlich  1  Esslöffel. 
[Bei  Gangraena  orisJ] 

Lebert. 


96«.  I^ 

Kali  chlorici  depur.  Dr.  l\  (6,0) 
[2]    Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0). 
D.  S.     2stüadlich    1    Esslöffel.       [Bei 
hartnäckigen  rheumatischen  Neural- 
gien.]       Knod  V,  Helmenstreitt. 


iKali  chromicum  acidum,  Kali  bichromicum  Ph. 
Austr.  K.  chrom.  rubrum,  Bichromas  Potassae.  Doppelt  chrom- 
SAUreS  Kiili.  [Roths  Krystalle  von  bitterlichem  Geschmack,  in  Wasser  leicht, 
in  Alkohol  nicht  löslieh.   —   1  Dr.  ^  Sgr.] 

23* 


356  Kali  chromicum  neutrale.  'B^  967-969. 

Innerlich:  zu  ^-%  Gran  (0,008-0,015)  mehrere  Male  täglich,  in  Pil- 
len oder  Solution  [bei  der  Verordnung  von  Pillen  hüte  man  sich,  auf  lange 
Zeit  zu  verordnen:  wegen  der  leicht  erfolgenden  Reduction  der  Chromsäure  zu 
ChromoxydJ. 

Aeusserlich:  als  Pulver  oder  Solution  [Dr.  ^-1  in  1-li  Uncen 
Wasser  (2,0-4,0  in  30,0-45,0)],  zum  Aetzen  von  Condylomen,  Plaques  mu- 
queuses,  scrophuiösen  und  krebsigen  Geschwüren. 

Kali  chromici  acidi  Gr.  16  (1,0) 
[2]    Extr.  Gentianae  Dr.  2  (8,0) 

Pulv.  Rad.  Gentian.  q.  s. 
ut  /'.  pil.  80.  Gonsp.  Lycopod.  D.  S.  Abends  vor'm  Schlafengehen  eine  Pille  und 
ein  Glas  Zucker wasser  nachzutrinken;  vom  4.  Tage  ab  wird  Morgens  und 
Abends  eine  Pille  genommen,  vom  10.  Tage  Morgens,  Mittags  und  Abends 
eine  Pille,  vom  16.  Tage  ab  4,  vom  21.  5,  vom  24.  6,  so  dass  der  Kranke 
bis  zum  31.  Tage  160  Pillen  verbraucht  hat,  womit  die  Kur  beendet  ist.  Er- 
regt die  Morgens  genommene  Dosis  Uebelkeit  oder  Erbrechen,  so  lässt  man 
etwas  Extr.  Opii  nachnehmen.  Während  der  ganzen  Kur  strenge  Diät,  Ge- 
brauch von  Dec.  lignor.;  bei  vorhandenen  Condylomen  örtliche  Medication. 
[Bei  inveterirter  Lues.]  Vincenti  u.  Heyfelder. 

fKaii  chromicum  neutrale»    K.  chromicum  fiavum, 

Chromas  Potassae.  Einfach  chromsaures  Kali.  [Schwefelgelbe  Kry- 
stalle,  leicht  in  Wasser  löslich.  —  1  Dr.  etwa  ^  Sgr.] 

Innerlich:  als  Alterans  zu  ^-l  Gran  (0,015-0,06),  als  Emeticum  zu 
2-4  Gran  (0,12-0,24),  in  Solution. 

Aeusserlich:  in  Solution  als  Verband  wasser  bei  Geschwüren, 
chronischen  Exanthemen,  Kopfgrind  [^-l|  Dr.  auf  1  Unce  Wasser  (2,0-6,0 
auf  30,0)],  als  Augenwasser  [Solution  von  1  Tb.  auf  10  Th.  Wasser,  davon 
täglich  einen  Tropfen  in's  Auge  zu  bringen:  bei  pustulöser  rheumatischer  Augen- 
entzündung], als  Aetzmittel  [zur  Wegbeizung  von  Fungositäten]  in  con- 
centrirter  Lösung  oder  Streupulver;  zur  Bereitung  von  Moxen  [mit 
einer  Solution  von  1  Th.  in  16  Th.  Wasser  wird  Löschpapier  durchtränkt  und 
zu  kleinen  Cylindern  geformt:  Moxae  chromatae  (1  Stück  1  Sgr.)].  Eine  Auf- 
lösung von  1  Dr.  (4,0)  in  2  Lib.  (700,0)  Wasser  wird  von  Jacobson  als 
Antisepticum,  zur  Aufbewahrung  von  anatomischen  Präparaten  empfohlen 
\_Liquor  consei'vator  Jacobsonii]. 


\  S568.  I^ 

Kali  chromici  neutr.   Gr.  2  (0,12) 
[3]    Aq.   dest.   Unc.  6  (180,0) 

Extr.   Glycyrrhiz.  Dr.  2  (8,0). 
M.  D.  S.  2stündlich   1  Essl.     [Bei   ca- 
tarrhalischen  Affectionen  der  Athem- 
organe.]  Jensen. 


»69.  I^ 

Kali  chrom.   neutr.   Gr.  3  (0,18) 
[1]    Aq.  dest.  Unc.  2  (60,0). 

D.  S.  Alle  10  Minuten  1  Esslöffel  voll, 
bis  3  Mal  Erbrechen   erfolgt  ist. 


^Kali  cifricutn»  atras  Potassae.  Citronensaures  Kali. 
[Weisse  salinische  Masse  —  sieht  das  Präparat  schwarz  aus,  so  liegt  dies  an 
der  unzweckmässigen  Bereitung  mit  Siccc.  citri  statt  mit  Acid.  dir.  —  Leicht 
löslich,  an  der  Luft  zerfliesslich.  —   1  Dr.  etwa  2  Sgr.] 

Innerlich:    ^  Scr.  bis  |  Dr.  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich  in  Solution 
[vollständig  entbehrlich   und   durch   die  Potio  Riveri  sehr  gut  zu  ersetzen]. 

Mali  liytlricuin  faii^tllll.  Kali  causticum  fusum,  Hy- 
dras    kalicus  /usus,    Lapis    cattsticus   Chirurgorum.     Cauterium 


I(f  970-975. 


Kali  hydricum  siccum. 
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Potentiale,   Fused   Potash,   Pierre   ä   cauteres.     Geschmolzenes 
Aetzkali,  Aetzstein.   [An  der  Luft  sehr  leicht  zerfliesslich,  —  1  Unce  4^  Sgr.] 

Aeusserlich:  als  Aetzmittel,  wo  man  eine  in  die  Tiefe  gehende 
Wirkung  beabsichtigt,  so  namentlich  bei  Bisswunden  wüthender  Thiere. 

Kali  liydriciim  siccum.  Kali  causticum  siccum,  Hy- 
dras  kalicus,  Alkali  causticum.  White  -  lime  -  potash,  Potasse 
caustique  ä  la  chaux.  Trocknes  Aetzkali,  Kaliumoxyd-Hydrat. 
[Ebenfalls  zerfliesslich.  —  1  Unce  3%  Sgr.]  Leicht  löslich  in  Wasser  und 
Weingeist.  —  Cave:  Säuren,  Salze,  Alkaloide. 

Innerlich:  zu  ^-2  Gran  (0,015-0,12)  [und  darüber]  2-3  Mal  täglich, 
in  Solution  mit  bedeutender  Menge  einhüllenden  Vehikels  [Scr.  1  in  2  Un- 
cen  (1,2  in  60,0)  Aq.  dest.,  davon  mehrmals  täglich  einen  Theelöffel  in  einer 
Tasse  Haferschleim]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  als  Aetzmittel  [mit  ziemlich  gleichen 
Theilen  Calcaria  usta  (vergl.  diese)  als  Pulv.  eschnr oticus  Viennensis ,  wel- 
ches entweder  aufgestreut  oder  mit  Weingeist  zur  Pasta  geformt  wird;  ein  Ge- 
misch von  4  Th.  Kalk  und  5  Th.  Kali  hydricum  lässt  sich,  obschon  mit  einiger 
Schwierigkeit,  in  Stangen  giessen,  die  man  mit  Wachs  überzogen  in  Glasröhren 
sehr  gut  conserviren  kann,  und  die,  nach  der  Anwendung,  ohne  irgend  eine 
Vorsichtsmaassregel  wieder  trocknen],  in  Solution  zu  Injectionen  [Gr.  ^ 
his  3  auf  Unc.  1  (0,03-0,18  auf  30,0)],  Augentropfwässern  [Gr.  1-3  auf 
1  Unce  (0,06-0,18  auf  30,0)],  Waschungen  [Dr.  2  bis  Unc.  k  auf  1  Pfund 
(8,0-15,0  auf  350,0)  Wasser:  Schöalein  im  Eruptionsstadium  der  Miliaria  rheu- 
matica'},  Bädern  [1-3  üncen  (30,-90,0  auf  ein  allgemeines  Bad,  ^-1  Dr.  (2,0 
bis  4,0)  auf  das  Quart  bei  örtlichen  Bädern],  Verband w ässern  [Gr.  1-6 
auf  1  Unce  (0,06-0,36  auf  30,0)]. 


(0,6) 


Kali  hydric.   sicc.     Scr. 
[4]     Aq.   Citri  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.  4  Mal  täglich  12-20  Tropfen  in 
Fleischbrühe.     [Bei  Scrophulosis,] 
Wendt. 


[2] 


Kali   hydrici   sicci  Gr.  ^-1^  (0,03 
bis  0,09) 
solve  in 
Aq.  Chamomill,  Unc.  5  (15,0). 
Tinct.   Opii  simpl.   Gutt.  5. 
M.  D.  S.  Zur  Injection  ins  Ohr.    [Bei 
Otorrhoea  purulenta.']  Rust. 


Kali  hydrici  sicci  Dr.  ^  (2,0) 
[3]  Aq.  dest.  Lib.  1  (350,0). 
D.  S.  Täglich  3  Mal  die  afficirten  Stel- 
len damit  zu  waschen  und  damit  be- 
feuchtete Charpie  darauf  zu  applici- 
ren.  [Prophylacticum  gegen  Hydro- 
phobie.] Rust. 


Aq.  comm.  Lib.  3  (1050,0) 
OL  Lavandul.  Dr.  1  (4,0). 
M.   D.  S.  Umgeschüttelt  zum  Waschen. 
[Waschmittel  für   das  ärztliche  Per- 
sonal der  Berliner  Charite.] 

Preiberg. 

994.  Bf 

Kali  hydr.  sicci  Dr.  2  (8,0) 
[4]    Camphorae  Scr.  2  (2,5) 
Sacchari  Unc.  2  (60,0) 
Aq.  fönt.  Lib.  2  (700,0). 
M.   D.  S.  Waschmittel.     [Bei  fungösen 
und  torpiden  Geschwüren.] 

Saviard. 


993.  I^ 

Kali  hydr.  sicc.  Gr.  15  (1,0) 
[4]    Sapoti.  dornest.  Unc.  ^  (15,0) 


995.  1^ 

Kali  hydrici  Unc.  ^  (15,0) 
[2]  Aq.  fönt.  Unc.  6  (180,0). 
D.  Mit  einer  solchen  Auflösung  lässt 
Fischer  in  Köln  Krätzkranke  kräftig 
einreiben  (mittelst  eines  Stückes 
Werg),  nachdem  die  Haut  durch  eine 
Seifenfriction  und  ein  einstündiges 
Bad  aufgelockert  worden.  Nach  ^- 
bis  ^stündlicher  Einreibung  laues 
Bad  und  kalte  Brause,  womit  die 
ganze  Kur  beendet  ist. 


358  Kali  hydricum  soluttim.  1^  976-977. 

Mali  liyclriciim  iSOlutUlUl.  Liquor  Kali  hydrici  s. 
caustici.  Kali  causticum  liquidum  Ph.  Bav.  Lixivium  causticum. 
Liquor  Hydratis  kalici.  Aetzkali-Flüssigkeit.  Aetzende  Kali- 
lauge. [Spec.  Gew.  1,335,  Gehalt  an  Aetzkali  etwa  25  pCt.  —  1  Unce  1%  Sgr.] 
Cave:  wie  bei  Kali  hydricum  siccum. 

Innerlich  [selten]:  zu  |-4  Tropfen  [durch  Tinct.  kalina  zweckmässiger 
zu  ersetzen]. 

Aeusserlich:  [wie  Kali  causticum  siccum^  nur  in  4fach  grösseren  Gaben] 
als  Aetz mittel,  zu  Bädern,  Injectionen  u.  s.  w. 

99G.  ^ 

Kali  hydrici  sohlt. 
[2]    Galcariae  ustae  ana  Unc.  ^  (15,0), 


F.  pasta. 

Pasta  escharotica   Londinensis. 


Kali  hydrici  solut. 
[2]     Ol.  Lini  ana  Unc.  ^  (15,0). 
M.  f.  liniment.  [Bei  Eczema  und  ande- 
ren chronischen  Hautleiden.] 

Hebra. 


iKaii  hypernianganiciim,  Kali  oxymanganicum. 
Permanganas  Potassae.  Uebermangansaures  Kali.  Löslicb  in 
Wasser;  die  Lösungen  haben  ein  schön  blaurothes  Ansehen,  [l  Dr.  etwa 
5  Sgr.]  Leicht  zersetzlich,  darum  mit  keinem  organischen  Zusätze  zu 
verordnen. 

Innerlich:  zu  1 -2  Gran  (0,06-0,12)  2-3Mal  täglich,  in  Lösung  [ge- 
gen Diabetes  mellitus  von  Sampson  verordnet]. 

Aeusserlich:  als  Desinficiens.  [In  dieser  Eigenschaft  hat  das  über- 
mangansaure Kali  in  neuerer  Zeit  vielfache  Anwendung  gefunden.  Die  Tilgung 
übler  Gerüche  von  eiternden,  brandigen  Wunden,  cariösen  Zähnen  n.  s.  w.  dürfte 
durch  kein  Mittel  rascher  und  gründlicher  beseitigt  werden.]  Als  desinfi- 
cirendes  Waschmittel  [nach  Sectionen,  nach  Untersuchungen  bei  Puer- 
peralkranken  u.  s.  w.  —  Lösung  von  1  Dr.  auf  1  Pfund  Wasser  (4,0  auf  350,0)], 
als  Verband-  und  Aetzmittel  bei  übelriechenden  ülcerationen,  Injec- 
tion  bei  Ozaena^  Carcinoma  uteri  u.  s.  w.  [Lösung  von  ^  Dr.  auf  1  Pfund 
(2,0  auf  350,0)],  zum  Mundwasser  [Lösung  von  10  Gran  auf  2  Uncen  (0,6 
auf  60,0),  wovon  ein  Theelöffel  mit  einem  Glase  Pfeffermünzwasser  (unmittel- 
bar vor  dem  Gebrauche  gemischt)  zum  Ausspülen  des  Mundes  verwendet  wird]. 

iKaii  hypochlorOSUVn  SOluiunt,  Aqua  JavelU.  Eau 
de  Javelle.  Javelle'sche  Bleichflüssigkeit.  [Unterschlorigsaures  Kali 
in  Wasser  gelöst.] 

In  Gabe  und  Form  wie  der  Liquor  Natri  hypochlorosi,  der  viel  häu- 
figer bereitet  und  verordnet  wird  [vergl.  diesen]. 

'\Kali  fotlicum.     Jodsaures  Kali.     [Löslich.] 
Innerlich:    zu  4-10  Gran   (0,24-0,6)  mehrmals  täglich,  in  Auflö- 
sungen [von  Detnarquay  und  Monod  gegen  Diphtheritis,  Stomatitis  mercurialis 
und  gangraenosa  empfohlen]. 

S£Stli  nitriciun.  Nitrum  depuratum.  Nitras  kalicus  de- 
puratus.  Salpeire,  Azotate  de  Potasse,  Sei  de  Nitre.  Gereinig- 
tes salpetersaures  Kali.  Gereinigter  Salpeter.  [In  warmem  Was- 
ser sehr  leicht,  in  kaltem  etwas  schwerer  löslich.  —  1  Unce  1^  Sgr.,  stibt.  pulv. 
ik  Sgr.]  Cave:  Schwefel-,  Salz-  und  Phosphorsäure  und  deren  saure  Salze 
der  Alkalien. 


Rr  978-986. 


Kali  nitricum. 
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Innerlich:  zu  5-20  Gran  (0,3-1,2)  1  - 2st{indlich  [1-3  Dr.  (4,0-12,0) 
pro  die],  in  Pulvern  oder  Solution  [zuweilen  in  Substanz  als  Nitrum  ta- 
bulatum  (Sal  Prunellae,  Sore-throat-selt ,  Crystal  mineral) .,  geschmolzener  und  auf 
eine  kalte  Platte  getröpfelter  Salpeter  (1  Unce  3  Sgr) ,  wovon  ^-Istündlich  ein 
Stück,  etwa  3  Gran  (0,18)  genommen  wird]. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [\-2  Dr.  auf  6  Un- 
cen  (2,0-8,0  auf  180,0)],  Klystieren  [1-2  Dr.  (4,0-8,0)  ad  clysma], 
Waschungen  [|-1  Unce  auf  1  Pfund  (15,0-30,0  auf  350,0)],  Fomenta- 
tionen  [als  Kälte  machendes  Mittel  sind  die  Schmucker'schen  Fomentationen 
bekannt:  1  Salmiak,  3  (roher)  Salpeter,  gröblich  gepulvert  mit  einer  Mischung 
von  6  Essig  und  12-24  Wasser  so  oft  als  nöthig  befeuchtet,  oder  Kochsalz  und 
Salpeter  zu  gleichen  Theilen  zwischen  feuchte  Compressen  gelegt],  Salben 
[selten],  Streupulver  [mit  adstringirenden  und  aromatischen  Pflanzen- 
pulvern]. 

Nur  bei  Verordnung  von  grösseren  Quantitäten  für  den  äusserlichen 
Gebrauch  wird  das  billigere  Kali  nitricum  crudum,  roher  Salpeter,  ver- 
wendet. 


\998.  Bf 

Kali  nitr.  Dr.  1-2  (4,0-8,0) 
[2]    Gummi  mim. 

Sacch.  albi  ana  Dr.  \  (2,0). 
M.  f.  pul.     Div.  in  6  pari.  aeq.     D.  S. 
2stündlich  1  Pulver. 

[Bei  Entzündungen.]       Bebrends. 


999.  ^ 

Kali  nitr. 
[3]    Kali  bitartar. 

Sacch.  albi  ana  Scr.  5  (0,6). 
M.  f.  pulv.   Disp.  tal.  dos.  No.  12.     D. 
S.  l-2stündlich  1  Pulver  mit  Hafer- 
schleim zu  nehmen.  Rust. 


^983.  I^ 

Kali  nitr.  Dr.  1  (4,0) 
[2]    Stibii  sulph.  azor.  Gr.  6  (0,36) 
Gamph.   Gr  3  (0,18) 
Opii  pulv.  Gr.  1^  (0,09). 
M.  /.  pulv.   Div.  in  6  pari.  aeq.    D.    S. 
Täglich  3-4  Mal  1  Pulver.  [Bei  Ca- 
tarrhus  chronicus.'] 

Fr.  Jahn. 


9SO.  i^ 

Kali  nitr. 
[2]    Kali  sulph. 

Gonchar.  praepar.  ana  Dr.  3  (12,0). 
F.  pulv.   D.  S.  2stündlich  \  Theelöffel 
voll.     (Pulvis  antacidus  et  temperans.) 
ünger. 


981.  1^ 

^ali  nitr.  Dr.  1  (4,0) 
[3]    Kali  bitart.  Dr.  6  (24,0) 

Magnes  hydrico-carb.  Dr.  2  (8,0) 
Sacchar.  Unc.  ^  (15,0). 
F.  pulv.     D.  S.  2-3  Mal  täglich  einen 
Theelöffel.        [Bei     Stockungen     im 
Pfortadersystem.  Radius. 


984.  ^ 

Kali  nitr.  Unc.  1  (30,0) 
[5]    Pulv.   Gummi  mim. 

Pulv.  Bad.  Alth.  ana  Unc.  1|  (45,0) 
Elaeosacch.   Ämygd.   amar.    Scr.  1 

(1,2). 
M.  f.  pulv.    D.    3-4  Mal  täglich    einen 
Theelöffel    voll   in   Wasser   zu   neh- 
men.    [Bei  entzündlichem  Tripper.] 


985.  1^ 

Kali  nitr. 
[3]    Sacch.  albi  ana  Dr.  ^  (2,0) 
Kali  bicarb.  Scr.  1  (1,2). 
M.  f.  pulv.  D.  tal.  das.  No.  8.  S.  Vier 
Mal    täglich    1    Pulver    mit   1    Thee- 
löffel   Citronensaft   in   einem    Glase 
Wasser  zu  nehmen. 

Oesterlen. 


989.  ^ 

Kali  nitr.  Scr.  1   (1,2) 
[2]    Stibii  sulph.  aur.   Gr.l   (0,06). 
F.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  6.     S.     Täg- 
lich 1-2  Pulver  in  Haferschleim. 
[Gegen  Heiserkeit.]       Burchard. 


98«.  ^ 

Kali  nitr.  Gr.  5  (0,3) 
[2]    Acidi  tartar. 

Natr.   bicarbon.  ana  Gr.  10  (0,6) 
Magn.  hydrico-carb.   Gr.  2  (0,12). 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.   6.    S.  Mit 
Wasser  während   des  Aufbrausens  zu 
nehmen. 

Pxdvis  aerophorus  nitratus. 
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Kali  nitricum. 


Et  987-1000. 


»8?^.  Bf 

Kali  nitr. 
[2]    Kali  sulph.  ana  Unc.  \  (15,0). 
D. 

Pulvis  tem.perans  s.   antispasmodicus 
Ph.  mil.  et  Cod.  med.  Hamb. 


98».  Jt^ 

Kali  nitr. 
[3]    Kali  sulph.   dep.   ana  Dr.  2  (8,0) 
Kali  hitart.  Unc.  1   (30,0). 
M.  f.  pulv.     D.   S,    3-2tündlich   einen 
Theelöffel. 
Pulvis  antiphlogisticus   Ph.  paup. 


989.  1^ 

Kuli  nitr.  Dr.  2  (8,0) 
[2]  solve  in 

Aq.  commun.  Unc.  8  (240,0) 

adde 
Syr.  commun.  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.  Stündlich   1  Esslöffel. 

Mixtura  nitrosa  Ph.  mil. 


990.  I^ 

Kali  nitr.  Dr.  Ik  (6,0) 
[2]    Aq.  commun.  Unc.  5  (150,0) 
Syr.  simpl.  Unc.  1  (30,0). 
D. 

Mixtura  nitrosa  Fortn.  magistr.  in 
usum  paup-  Berol. 


99«.  1^ 

Kali  nitr. 
[2]    Aq,  Laurocerasi  ana  Dr.  2  (8,0) 
Syr.   Gerasor.  Unc.  1   (30,0) 
Aq.  dest.  Unc.  6  (180,0). 
D. 

Potio  antiphlogostica  Clinici. 


99».  I^ 

Kali  nitr.  Dr.  1   (4,0) 
[3]    Extr.   Glycyrrhiz.  Dr.  2    (8,0) 
Aq.   Foeniculi  Unc.  5  (150,0). 
M.  D.  S.  Stündlich   1  Esslöffel. 


99.?.  I^ 

Knli  nitr.  Dr.  2  (8,0) 
[5j     Gummi  arab.   Unc.  \  (15,0) 
Aq.  B.ubi  Idaei  Unc.  6  (180,0) 
Syr.   Hubi  Idaei  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  S.  2stündlich  1   Esslöffel. 

V.  Gräfe. 


994  1^. 

Kali  nitr.   Dr.  2   (8,0) 
[2]    Nafr.  sulph.  Unc.  ^  (15,0) 
Aq.  fönt.  Unc.  6  (180,0) 
Syr.  Cerasor.   Unc.  1   (30,0) 
M.  D.  S.  .2-lstündlich  1  Esslöffel. 


995  I^ 

Kali  nitr.  Scr.  1  (1,2) 
[2]  solve  in 

Aq.  Foeniculi  Unc.  1^  (45,0) 
Mucil.   Gummi  mim. 
Syr.  Mannae  ana  Unc.  j  (15,0) 
Extr.  Hyoscyami  6r,  2  (0,12). 
M.  D.  S.  Stündlich   1  Theelöffel. 

[Bei  inflammatorischen  Leiden  im 
kindlichen  Alter.] 


994S.  I^ 

Kali  nitr.  Dr.  2  (8,0) 
[3]  solve  in 

Decoct.    Rad.    Gramin.  {ex  Unc.   \ 
Unc.  8  (180,0  e  15,0) 
adde 
Oxymell.  simpl.  Unc.   1   (30,0) 
M.  D.  S.  Stündl.  1  Essl.    Schönlein. 


99».  ^ 

Stibio-Kali  tartar.  Gr.  1   (0,06) 
[3]    Kali  nitr.  Dr.  1  (4,0) 
solve  in 
Dec.  Alth.  Unc.  5  (150,0) 
Syr.  Alth.  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.  Stündlich  1  Esslöffel. 


998.  I^ 

Kali  nitr.   Dr.  1   (4,0) 
[3]  solve  in 

Dec.  Sem.  Lini  Unc.  6  (180,0) 
Aqua  Amygdal.  amar.  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.  Stündlich  1  Esslöffel. 
[Bei   Gonorrhoe.] 


999.  I^ 

Camph.  Scr.  1  (1,2) 
[4]     Gummi  mim.  Dr.  2  (8,0) 
/.    0. 
Aq.   Geras,  q.  s. 

Emuls.  Unc.  6  (180,0) 
in  qua  solve 
Extr.    Opii  Gr.  2  (0,12) 
Kali  nitr.  Dr.  2  (8,0) 

adde 
Syr.  Sennae  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  Ä.  Stündlich   1  Esslöffel. 
[Bei  erethischer  Gonorrhoe.] 


flOOO.  Bf 

Kali.  nitr.  Dr.  2  (8,0) 
[4]     Extr.  Hyoscyami  Gr.  10  (0,6) 
solve  in 
Emulsion.    Papaveris    {ex    Unc.   |) 
Unc.  8  (240,0  e  15,0) 
ndde 
Aq.  Laurocerasi  Dr.  2   (8,0) 
Syr.  Amygdal.   Unc  1   (30,0). 
M.  D.  S.  Den  Tag  über  zu  verbrauchen. 
[Bei  Gonorrhoe.]  Baltz. 


1^  1001-1005. 


Kali  silicicum. 
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[4] 


lOOl.  ^ 

Kali  nur.  Dr.  2    (8,0) 
Acid.  nur.  Dr.  1   (4,0) 
Dec.  Hordei  Lib.  1  (350,0) 
Spir.  Aeth.  nitr.  Dr.  2  (8,0) 
Sacch.  Unc.  1  (30,0) 

D.  S.  Zweistündlich  2   Esslöffel. 

[Bei  Hydrops  als  kräftiges   Diure- 

ticum]  Graves. 


\  I009.  I^ 

Kali  nitr.  Gr.  15  (1,0) 
[3]  solve  in 

Decoct.  Hordei  Unc.  4  (120,0) 
Syr.  Moror.  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.  Gurgelwasser. 

[Bei  Angina  scarlatinosa'\ 

Wendt. 


flOOS.  ^ 

Kali  nitr.  Dr.  1   (4,0) 
[2J  solve  in 

Seri  lad.  Unc.  4  (120,0) 
Oxymell-   simpl.  Unc.  ^   (15,0). 

D.  S    Lauwarm  zum  Klystier. 


Kali  nitr.  Unc.  |   (15,0) 
[3]    Natrii  chlorati  Ünc.  1   (30,0) 

Pidv.  Ehiz.   Calami  Unc.  2   (60,0). 

F.  pulv.  D.  S.  Zum  Einstreuen. 

[Bei    brandigen    und     faulen    Ge- 
schwüren.] 


*Kali  plcrO'nifricunt,  Kali  nitro -xantMcum.  Kali 
carbazoticum.  Picrin  -  salpetersaures  Kali.  Kohlenstickstoff- 
Kali.  Weltersches  Bitter.  [Gelbe,  krystallinisohe  Masse,  von  intensiv 
bitterem  Geschmack;  schwer  löslich  in  kaltem,  etwas  leichter  in  warmem  Was- 
ser, unlöslich  in  Alkohol.  —   1  Scr.  2%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  3-10  Gran  (0,18-0,6)  2-3  Mal  täglich,  in  Pillen  [von 
Braconnot  gegen  Intermittens  empfohlen;  die  Versuche  von  WolflF  und  Gouzee 
machen  die  Heilwirkung  dieser  Substanz  gegen  Wechselfieber  sehr  problema- 
tisch; ebeiv  so  zweifelhaft  erscheint  ihr  Nutzen  bei  Krämpfen,  Neuralgien  u.  s.  w. 
—  In  neuerer  Zeit  wurde  dsts  Kali  picro-nitricum  als  Anthelminthicum  nament- 
lich gegen  Darm-  und  Muskel -Trichinen  empfohlen,  ohne  jedoch  wesentliche 
Dienste  zu  leisten.  —  Die  einzige  positive  Wirkung  dieser  Substanz  durfte  die 
sein,  dass  sie  icterische  Färbung  der  Haut,  der  Coiijunctiva  und  des  Harns 
hervorruft  und  deshalb  zur  Production  eines  simulirten  Icterus  nicht  selten 
verwendet  wird.] 

t005.  I^ 

Kali  picro  -  nitrici  Dr.  ^  (2,0) 

Pulv.  Rad.  Jalap.  Dr.  1   (4,0) 

Extr.   Glycyrrhiz.   q.  s. 

ut  f.  pil.  30.     Consp.  Lycopod.    D.  S.    3  Mal  täglich  5  Pillen. 

[Gegen   Trichiniasis.']  Friedreich. 

\Kali  siiiciCUm.  Silicate  de  Potasse,  Ligueur  de  Cail- 
loux.  Kieselsaures  Kali,  Wasserglas.  [Durch  Schmelzen  von  koh- 
lensaurem Kali  mit  Quarz  gewonnen;  gallertartige,  lösliche  Masse,  welche  bei 
langsamem  Verdunsten  eine  glasartige,  an  der  Luft  unveränderliche  Substanz 
bildet.  Nach  Ure  -übt  dieses  Präparat  eine  auflösende  Wirkung  auf  harnsaure 
Verbindungen  und  ist  deshalb  mit  Vortheil  zur  Resolution  arthritischcr  Tophi 
zu  verwenden.] 

Innerlich:  zu  10-15  Gran  (0,6-1,0)  2  Mal  täglich  in  Lösung. 

Aeusserlich:  als  Zahnschmerzmittel  [mittelst  eines  Pinsels  in  die 
Höhle  der  cariösen  Zähne  applicirt:  Clostermeyer],  auf  die  Haut  aufgetragen 
[gegen  Bienen-  und  Mosquitostiche,  Filzläuse,  bei  Zoster  (in  Verbindung  mit 
Extr.   Opii):  Küchenmeister]. 
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Kali  stibicum. 


^  1006-1013. 


^ Kuli  stibicum»   Stihlum  oxydatum  alhum.  Antimonium 
diaphoreticum  ablutum.  Antimonsaures  Kali.  [Unlöslich,  —  IDr.^Sgr.] 
Innerlich:   [ganz  obsolet]   zu   10-20  Gran   (0,6-1,2)   2-3  Mal  täglich, 
in  Pulvern  oder  Pillen. 

*Kali  Sulphuricum  acidutn,  Tartarus  vitriolatus 
acidus.  Bisulphas  kalicus.  Saures  schwefelsaures  Kali.  [Leicht 
löslich.  —   1  Unce  2|  Sgr.] 

Innerlich:  selten  zur  Anwendung  kommend,  und  dann  nur  in  vor- 
sichtiger Verdünnung,  etwa  in  Solution  von  1-2  Dr.  auf  6  üncen  (4,0-8,0 
auf  180,0). 

Aeusserlich:  mit  essigsauren  Salzen  als  Riech  mittel  [yg\.  Kali  acetic.]. 

Kali  iSlllpllUricilIIl.  Kali  sulphuricum  depuratum. 
Tartarus  vitriolatus  dep.  Sulphas  Potassae  s.  kalicus.  Arcanum 
duplicatum.  Sal  polychrestum  Glaseri.  Gereinigtes  schwefel- 
saures Kali.  [Nicht  leicht  löslich  (1:10).  —  1  Unce  subt.  pulv.  1%  Sgr.] 
Cave:  Kalk-,  Baryt-,  Blei-  und  Quecksilberoxydul- Salze. 

Innerlich:  zu  Scr.  1-2  (1,2-2,5)  mehrmals  täglich  [man  sei  mit  der 
Dosis  nicht  zu  freigebig,  da  Fälle  vorliegen,  in  denen  schon  2-3  Dr.  (8,0-12,0), 
auf  einmal  genommen,  heftige,  selbst  tödtliche  Vergiftungszufälle  hervorriefen], 
in  Pulvern,  Pillen,  Solutionen  [2  Dr.  bis  ^  Unce  auf  6-8  Uncen  (8,0 
15,0  auf  180,0-240,0)]. 


1006.  ^ 

Kali  sulph. 
[3]    Kali  hitart.  Dr.  2  (8,0) 

Magnes.-  hydrico-carh.  Dr.  1  (4,0) 
Elaeosacch.  Foenic.  Scr.  2  (2,5) 
Sacch.  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  pulv.  D.  in  vitro.     S.    3stündlich 
1  Theelöffel.  G.  A.  Richter. 


toii.      a^ 

Kali  sulph.  Dr.  1   (4,0) 
[3]    Sapon.  Jalapin.   Scr.  1   (1,2) 
Extr.  Aloen  Scr.  \  (0,6). 
M-  f.  c.  Mucilag.  Gummi  mim    pilul.  60. 
Gonsp.  Lycop.     D.  S.    2  Mal  täglich 
2-4  Pillen. 


t009.  ^ 

Kali  sulph. 
[3]    Pulv.  Rad.  Rhei  ana  Dr.  2"  (8,0) 
Sacch.  Unc.  k  (15,0) 
M.f.  pulv.  D.  2  Mal  täglich  1  Theelöffel. 


lOOS.  I^' 

Kali  sulph.   Scr.  k   (0,6) 
[1]    Pulv.   Tub.  Jalap.  Dr.  -|  (2,0). 
F.  pulv.  D.  S.    Auf  1  Mal  zu  nehmen. 

Liucke. 


i009.  ^ 

Kali  sulph.  Dr.  3   (12,0) 
[2]    Rad.  Rhei  pulv.  Dr.  1  (4,0). 
F.  pulvis.     D. 

Pulvis  Rhei  cornpos.  Ph.   mil. 


tOiO.  Bf 

Kali  sulph.  Dr.  2  (8,0) 
[2]    Rad.  Rhei  pulv.  Dr.  1   (4,0) 

Amman,  hydrochlor.   Dr.  \   (2,0). 
M.  f.  pulv.      D. 

Pulvis  digesiivus  Ph.  Sl. 


[3] 


.I019.  Bf 

Kali  sulph.   Unc.  ^   (15,0) 

solve  in 
Inf.  Fol.  Sennue  {ex  Unc.  \)  Unc.  6 
(180,0  e  15,0) 
adde 
Syr.  Spin,  cervin.  Unc.  -5  (15,0). 
M.  D.  S.  2stündlich  1  Esslöffel. 

[Als  Abfuhrmittel  bei  entwöhnen- 
den Frauen,  1  ei  Milchmetastasen.] 


10 13.  B; 

Kali  sulph.  Dr.  6  (24,0) 
[3]  solve  in 

Inf.  Fol,   Digitalis  (e  Dr.  ^)  Unc.  6 
(180,0  e  2,0) 
adde 
Meli,  despumati  Dr.  6  (24,0). 
M.  D.  S.  2stiindlich   1  Esslöffel. 
[Bei  Phlegmasia  alba  dolens."] 

Martin. 


^  1014-1020. 


Kali  tartaricum  horaxatum. 
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Kali  tartaricum.  Kali  tartaricum  neutrum  Ph.  Austr. 
Tartarus  tartarisatus.  Tartras  kalicus.  Weinsteinsaures  Kali. 
[Leicht  löslich.  —  1  Unce  4$  Sgr. ,  subt.  pulv.  5|  Sgr.]  Cave:  Säuren  und 
Metallsalze. 

Innerlich:  [wegen  seines  unangenehmen  Geschmacks  selten  in  Gebrauch 
und  stets  durch  Nalriim  tartaricum,  zu  ersetzen]  zu  Scr.  1  bis  Dr.  |  (1,2  bis 
2,0),  als  Laxans  in  stärkeren  Dosen,  in  Pulvern,  Pillen,  Solu- 
tionen. 


Aeusserlich  [selten]:  zu  Klystieren. 


[5] 


1014.  1^ 

Sulph.  praecipit.  Scr.  2  (2,5) 
Pulv.   Bad.  Rhei  Dr.  1   (4,0) 
Flaved.   Gort,  Aurant. 
Magn.  hydrico-carh.  ana  Dr.  I5  (6,0) 
Kali  tartarici 

Elaeosacch.  Foenic.  ana  Dr.  3  (12,0). 
M.  /.  pulv.    D.  S.  3  Mal  täglich  einen 
Theelöffel. 

Solamen  Hypochondriacoi'um  Kleinii. 


1015.  I^ 

Kali  tartar. 
[4]    Rad.  Rhei 

Flaved-  Cort.  Avra^it.  a?mDr.  2  (8,0). 
F.  pulv.    D.  S.  Messerspitzenweise. 
Pulvis  Rhei  tartarisatus  s.  Pulvis 
leniens.  s.  Pulvis  digestivus  Kleinii 
Cod.  med.  Hamb. 


lOflG.  Bf 

Kali  tartarici  Unc. 
[3]  solve  in 

Aq.  commun.  Unc.  6  (180,0) 


(15,0) 


adde 
Syr.  commun.  Dr. 
D.  S    3-2stündlich   1- 
Mixtura  e  Kali 


2  (8,0). 

2  Esslöffel. 

tart.  Ph.  mil. 


[2] 


t019.  Bf 

Kali  tartai-ici  Dr.  1^  (6,0) 

solve  in 
Aq.  Foeniculi  Unc.  2  (60,0) 

adde 
Vini  Stibio-Kali  tart.  Dr.  1 
Syr.  Mannae  Unc.  |  (15,0). 
M.  D.  S.  2stündlich   1  Theelöffel. 

[Gelind  eröffnendes  Mittel  für  Kin- 
der von   1-2  Jahren.] 

Osann. 


(4,0) 


tOl«.  Bf 

Kali  tartarici 
[5]    Pulv.  Fol.  Sennae  ana  Unc.  \  (15,0) 
Syr.  Sennae  Unc.   1   (30,0). 
M.  f.  electuarium.    D.  S.  3  Mal  täglich 
1  Theelöffel  voll. 


lüali  tartarictim  boraicatUIllc  Tartarus  boraxatus. 
Kali  bitartaricum  cum  Natro  biboracico.  Borax  tartarisata. 
Cremor  Tartari  solubilis  s.  boraxatus.  Boraxweinstein.  [Zer- 
fliessliches,  in  gleicher  Quantität  Wasser  vollständig  lösliches  Pulver.  —  1  Unce 
5  Sgr.]  Cave:  Säuren,  Salze  der  Alkalien,  alkalische  Erden  und  Metalle; 
Verordnung  in  Pulverform. 

Innerlich:  zuScr.  |-l-2  (0,6-1,2-2,0)  mehrmals  täglich ;  als  Abführ- 
mittel 1-H  Uncen  (30,0-45,0)  in  3-4  Portionen  und  kurzen  Zwischenräu- 
men zu  verbrauchen:  in  Solutionen,  Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Verbandwässern  [Dr.  2  auf  Unc  6  (8,0  auf  180,0); 
bei  carcinomatösen  Geschwüren  von  Rust  empfohlen]. 


tOtO.  Bf 

Kali  tart.   horaxati  Unc.  1   (30,0) 
[5]  solve  in 

Aq.  dest.  Unc.  6  (180,0) 

adde 
Tinct.   Croci  Dr.  2  (8,0) 
Syr.   Cinnam.  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  S.   l-2stündlich  1  Esslöffel. 


1090. 

Kai, 


Bf 


tart.   boraxati  Unc.  1  (30,0) 
[6]  solve  in 

Infus.  Secal.  cornuti  (eDr.  1)  Unc  5 
(150,0  e  4,0) 
Syr.   Croci  Unc.  1  (30,0) 
Spir.  Aeth.  nitr.  Dr.  1   (4,0). 
M.  D.  S.    l-28tündlich  1  Esslöffel, 
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Kalium. 


^  1021-1026V 


N  10«1.  R 

Kali  tart.   horaxati  Unc.  1   (30,0) 
[5]  solve  in 

Aq.  dest.  Unc.  5  (150,0) 
Ag.  Lauro-Cerasi  Dr.  2  (8,0) 
St/r.  simpl.  üac.  1   (30,0). 
M.  D.  S.    2stündlich  1  Esslöffel. 

[Bei  schmerzhaften  Menstruations- 
Beschwerden.]  Busch. 


(15,0) 


Kali  tart.   boraxati  Unc. 
[4]  solve  in 

Infus.  Bulb.  Sqvill.  (e  Scr.  1)  Unc.  5 
(150,0  e  1,2) 


adde 
Syr.  Asparagi  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  S.    l-2stündlich  1  Esslöffel. 
[Als  Diureticum.] 


[5] 


Kali  tart.  horaxati  Unc.  1   (30,0) 

solve  in 
Inf.  Fol.  Digit.  (e  Scr.  ^)  Unc.  4 
(120,0  e  0,6) 
adde 
Syr.  Sacch.   Unc.  1  (30,0) 
Spir.  aeth.   Scr.  |  (0,6). 
D.  S.    2stündlich  1  Esslöffel. 


Anmerkung.  Bei  dem  theuren  Preise  des  Kali  tart.  boraxat. ,  welcher 
allerdings  durch  seine  Bereitung  bedingt  ist,  kann  man  demselben  füglich,  we- 
nigstens in  der  Praxis  für  Unbemittelte,  eine  extemporirte  Mischung  von  2  Th. 
Kali  bitart.  mit  1  Th.  Borax  substituiren.  Es  hat  diese  Mischung  auch  noch 
den  Vortheil,  dass  sie  sich  als  Pulver  dispensiren  lässt,  welches  im  Hause  des 
Kranken  in  beliebigem  Getränke  gelöst  werden  kann.  Eine  derartige  Vorschrift 
s.  unter  Kali  bifartaric,  (Bf  945). 

•fKalium,     Kalimetall. 
Von  Einigen  zur  Production  von  Brandschorfen  benutzt,  z  ß.  bei  ver- 
gifteten Biss^vunden. 

*  Kalium  broniatUni  Ph.  Bav.  u.  Hann.  Kali  hydrobromic. 
Hy drohromas  Potassae.  Bromuretum  potassicum.  Brom-Kalium. 
[Weisse,  geruchlose,  scharf  salzig  schmeckende  Krystalle,  leicht  in  Wasser, 
schwer  in  Alkohol  löslich.  —    1  Dr.  I^  Sgr.]     Cave:  Mineralsäuren,  Chlor. 

Innerlich:  zu  2-5  Gran  (0,12-0,3)  3-4  Mal  täglich,  in  Pulvern, 
Pillen  oder  Solution.  [Früherhin  als  Antisyphiliticum  und  Antiscrophulo- 
sum  dem  Kalium  jodatum  analog  erachtet  und  als  dessen  Surrogat  verordnet.  — 
Neuere  Beobachtungen,  namentlich  von  Huette,  Rames,  Trousseau,  Pidous, 
haben  ergeben ,  dass  das  Bromkalium  gar  keine  antisyphilitische  Heilwirkung 
besitze,  dass  es  hingegen  entschieden  herabstimmend  auf  die  Sensibilität  im 
Allgemeinen,  vorzugsweise  aber  der  Schleimhautpartien  wirke  und  demgemäss 
als  Anästheticum  (namentlich  bei  Operationen  am  Schlünde  und  an  der  Con- 
junctiva  (Riemslagh),  Antaphrodisiacum  u.  s.  w.   benutzt  werden  könne.] 

Aeusserlich:  als  Salben  [15  Gran  auf  2-3  Dr.  (1,0  auf  8,0-12,0) 
Fett],  zu  Augenwässern  [l  Scr.  bis  |  Dr.  auf  2  Uncen  (1,2-2,0  auf  60,0)]. 


I094.  I^ 

Kala  bromati  Gr.  24-36  (1,5-2,3) 
[3]    Sacch.  albi  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  pulv.    Div.  in  12  pari.  aeq.    D.  S. 
2-3stündlich   1  Pulver. 

[Bei  Tripper  mit  schmerzhaften 
Erectionen,  Satyriasis,  zu  häufigen 
nächtlichen  Pollutionen,  bei  hysteri- 
scher Affection  in  Folge  geschlecht 
lieber  Aufregung.]  Thielmann. 

IW1@5.  Bf 

Kala  bromati  Dr.  1   (4,0) 


[3]    Pulv.  Rad.  Gentian. 

Extr.   Gentian.  ana  Dr  5  (2,0). 
M.  f.  pil.  60.  Consp.  Lycop.  D.  S.  3  Mal 
täglich  2-5  Pillen. 


Kala  bromati  Scr.  1  (1,2) 
[3]    Kala  jodati  Gr.  12  (0,72) 
Extr.  Gentian. 
Syr.  Arteniisiae  q.  s. 
ut.  /.  pil.  40.     Consp.    Lycopod.     D.  S. 


Tif  1027-1032. 


Kalium  cyanatum. 
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3  Mal    täglich    1-3    Stück    vor    der 

Mahlzeit  zu  nehmen. 

Lunier's  Medication  bromojoduree. 
[L.  schreibt  dieser  Verbindung  eine 
specifische  Einwirkung  auf  Verringe- 
rung der  Plasticität  des  Blutes  zu, 
glaubt  ferner,  dass  sie  Congestivzu- 
stände  der  Schleimhaut  der  Nase,  des 
Auges,  des  Darmkanäls,  selbst  des 
Uterus  herbeiführte  und  eine  Vermeh- 
rung der  Pankreas  -  Absonderung  be- 
dinge. Durch  die  letztere  Action  soll 
namentlich  eine  starke  Bethätigung  der 
Verdauung  bewirkt  und  die  Ernährung 
merklich  gesteigert  werden.  L.  hat  in 
mehreren  Fällen  von  Geisteskrankheit 
{Mania  chronica  und  allgemeine  Läh- 
mung), ferner  bei  Melancholischen, 
welche  im  Genesungsstadium  in  Hypo- 
chondrie verfielen  und  an  vollständi- 
ger Appetitlosigkeit  und  Eutkräftung 
litten,  seine  Brom-Jod-Pillen  mit  sicht- 
lichem Erfolge  angewendet;  ebenso  bei 
Retentio  mensium  und  deren  Folgekrank- 
heiten.] 


IOS9.  ^ 

Kala  hromati  Dr.  |  (2,0) 
[3]    Glandul.  Lvpuli  Dr.  1  (4,0) 
Extr.   Gentian.  Dr.  |  (2,0). 
F.  pil.  60.    Consp.  Lycop.   D.  S.  Abends 
3-4  Pillen  zu  nehmen.    [Bei  Chorda 
venerea.^  Henschel. 


Kalü  bromati  Gr.  12  (0,72) 
[2]    Aq.  (Lactncae)  dest.  Unc.  3   (90,0) 
Si/r.  Alth.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.    Innerhalb   24   Stunden    ess- 
löffelweise  zu  verbrauchen. 
[Bei  Scrophulosis.]      Magendie. 


1039.  Bf 

Kala  bromati  Dr.  |   (2,0) 

salve  in 
Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0) 

adde 

Sennae  Unc.  1  (30,0). 

3  Mal  täglich   1  Esslöffel. 

[Mehrere  Tage  vor  einer  Schlund- 
Operation  zu  verbrauchen.] 


[3] 


Syr. 
M.  D.  S. 


iOSO.  1^ 

Kala  bromati  Dr.  1   (4,0) 
[3]     Ungt.  cerei  Unc.  \  (15,0). 
M.f.unguentum.     D.S.   Zum  Einreiben. 
[Bei  bösartigem  Kopfgrind.] 

Prieger. 


[5] 


fl03l.  Bf 

Kala  bromati  Dr.  2  (8,0) 

solve  in 
Spir.  vin.  reciific. 
Aq.  dest.  ana  Unc.  f  (15,0) 
Sapon.  medicat.  Unc.  ^  (15,0) 

solve  in 
Spir,  vin.  rectific.  Unc.  1  (30,0). 

Solutionibus  mixtis  adde 
Tmct.  Conii  Unc.  ^  (15,0). 
1.     D.  S.   Zur  Einreibung. 

Colignou's  Kropfbalsam. 


Filtr 


t»39.  Bf 

Kala  bromati  Dr.  \  (2,0) 
Aq.  destill.  Unc.  2  (60,0). 
D.  S.    Augenwasser. 
[Bei  Photophobie.] 

Rossiguol. 


^Kalium  chloratum,  Kali  hydrocMoricwn  s.  muria- 
ticum.  Chloruretum  potassicum.  Hydrochloras  Potassae.  Salz- 
saures Kali.  Chlor-Kalium.  [Leicht  löslich  in  Wasser.  —  1  Unce  etwa 
U  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Dr.  1-2  (4,0-8,0)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  oder 
Solution.  [Selten  angewandt  und  schwerlich  andere  Resultate  hervorrufend, 
als  der  Gebrauch  des  Kochsalzes.  —  Sonst  als  „Sal  febrifugum  Sylvii"  gegen 
Intermittens  benutzt.] 

^Kalium  Cyanaflim  s.  cyanogenatum.  Kali  hydrocya- 
nicum.  Hydrocyanas  Potassae.  Cyanuretum  Kalii.  Cyan- Ka- 
lium. Blausaures  Kali.  [Entweder  weisses,  krystallinisches,  leicht  zer- 
fliessliches  Pulver,  oder  (im  geschmolzenen  Zustande)  amorphe,  luftbeständige 
Masse,  in  trockener  Luft  geruchlos,  in  feuchter  stark  nach  Blausäure  riechend, 
in  Wasser  leicht,  in  Weingeist  schwer  löslich.]  Cave:  Säuren,  langes  Auf- 
bewahren der  LösUDg  [da  bald  Umwandlung  in  ameisensaures  Kali  stattfindet]. 


366  Kalium  jodatum.  ^  1033-1035. 

Innerlich  [mit  grösster  Vorsicht]:  zu  k-h-h  Gran  (0,01-0,02-0,03) 
2-3  Mal  täglich,  in  Solution  [vorzugsweise  bei  Gastralgie,  krampfhafjtem 
Asthma]. 

Aeusserlich:  in  schwacher  Solution  [1-6  Gran  auf  1  Unce  (0,06  bis 
0,36  auf  30,0)  Wasser],  mittelst  Charpie  oder  Compressen  aufgelegt  [bei 
verschiedenen  Neuralgien],  als  Waschwasser  [12  Gr.  in  6  Uncen  (0,72  in 
180,0)  Emuls.  Amygdal.  amar.  gegen  juckende  Hautausschläge:  Louis]  oder  in 
Salben  [2-6  Gr.  auf  1  Unce  (0,12-0,36  auf  30,0)  Fett].  Auch  bei  der  äusse- 
ren Anwendung  ist  Vorsicht  dringend  anzurathen*). 

1033.  ^ 

Kala  cyanati  (!)    Gr.  1   (0,06) 
[1]  solve  in 

Äq.  dest.  Dr.  \k  (6,0). 
D.  S.    3  Mal  täglich  15-30  Tropfen.     [J  - 1  Gr.,  pro  die  also  ^-|  Gr.] 

Oesterlen. 

Kalilini  Jodatum.  Kali  hydrojodicum.  Jodetum  kali- 
Gum.  Hy drojodas  kalicus.  Jod-Kalium.  Jodwasserstoffsaures 
Kali.  Kalium- Jodid.  [Sehr  leicht  in  Wasser  löslich,  etwas  schwerer  in 
Spir.  Vini  rectificaiiss.  —  1  Unce  ik  Sgr.]  Cave:  Chlor-  und  Bromverbindun- 
gen, Säuren,  Metallsalze;  Verordnung  in  Salbenform  geschehe  nur  auf 
kurze  Zeit  und  mit  möglichst  wenig  der  Zersetzung  unterworfenen  Fetten 
[Paraffin,  vegetabilische  Fette], 

Innerlich:  zu  2-8  Gr.  (0,12-0,5)  mehrmals  täglich  [von  einigen,  na- 
mentlich englischen  Aerzten  in  viel  grösserer  Gabe:  bis  zu  3  Dr.  bis  ^  Unce 
(12,0-15,0)  täglich  gegeben,  was  vielleicht  in  der  so  häufig  vorkommenden  Ver- 
fälschung des  englischen  Kalium  jodatum  mit  Chlor -Kalium  und  kohlensaurem 
Natron  seinen  Grund  hat],  in  Pillen  oder  Solution  [letztere  meist  in  der 
Verbindung  mit  Jod;  vergl.  dieses]. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [Dr.  4-l|  auf  6  Tin- 
een (2,0-6,0  auf  180,0)],  Einreibungen  [Dr.  |-1  auf  Unc.  1  (2,0-4,0  auf 
30,0)  Spir.  Vini  oder  Lavandulae,  mehrmals  täglich  auf  verhärtete  Drüsen  ein- 
zureiben —  dürfte  zweckmässiger  sein,  als  das  häufig  angewendete  ünguent. 
Kala  jodat.,  in  welchem  die  sich  bildende  Fettsäure  oft  zersetzend  auf  das  Jod- 
kalium einwirkt],  Waschungen  [Dr. -j-l  auf  6  Uncen  (2,0-4,0  auf  180,0)], 
Bädern  [2-4  Uncen  (60,0-120,0)  zum  allgemeinen,  2  Dr.  anf  1  Quart  (8,0  auf 
700,0)  Wasser  zum  örtlichen  Bade],  Augenwässern  [4-10  Gran  auf  2-3  Un- 
cen (0,24-0,6  auf  60,0-90,0)],  Salben  [1-3  auf  24  Fett;  vergl.  oben],  Augen- 
salben [1-3  auf  30],  Pflastern  [,'^  -  J  auf  1  Pflastergrundlage]. 


lOSl.  I^ 

Kala  jodati  Dr.  2  (8,0) 
[5]  solve  in 

A(j.  dest.  Unc.  8  (240,0). 
D.  S.    3-4  Mal  einen  Esslöfi'el. 

[Bei   Lues  seeuiidaria.^ 

Wallace. 


1035.  I^ 

Kala  jodati  Dr.  1   (4,0) 
[3]  solve  in 

Aq.  dest.  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.    Täglich    3  Mal    15   Tropfen    zu 
nehmen,  allmälig  bis  auf  45  Tropfen 
zu  steigen.      [Bei   Hydrops  ovarii.'] 
Elliotson. 


*)  Das  Ministerial -Rescript  vom  10.  März  1844  bestimmt,  dass  jede  Ver- 
ordnung des  Kalium  cyanatum  mit  einem  (1)  zu  begleiten  sei,  zum  Zeichen,  dass 
man   dieses  Medicament  und   nicht  das  Ferro-  Kalium  cyanatum  meine. 


Bf  1036-1049. 


Kalium  jodatum 
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lose.       i^ 

Kala  jodati  Dr.  1  (4,0) 
[3]  solve  in 

Aq.  dest.  Unc.  2  (60,0) 

adde 
Aq.   Flor.  Aurant.  Dr.  \  (2,0) 
Syr.  Alth.  Dr.  2  (8,0). 
M.   D.  S.    Früh  und  Abends  1  -  2  Ess- 
löffel.    [Bei  Hypertrophia  cordis.'] 
Magendie. 

1039.  1^ 

Kali  jodatii  Dr.  1  (4,0).   [Bei  jeder 
neuen  Verordnung  um  1  Scr. 
(1,3)  bis  zu  2  Dr.  (8,0)  stei- 
gend] 
[3-4]  Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0) 

Aq.  Menth,  pip.  Unc.  2  (60,0). 
D.  S.    Dreistündlich  1  Esslöffel. 

[Bei    extraperitonealen   Exsudaten 
in  Puerperio] 

Schöller. 


1039.  Bf 

Kala  jodat.  Dr.  1  (4,0) 
[4]  solve  in 

Aq.  Selteranae 

[_seu    Aq.    carhonic.']    Unc.  8 
(240.0). 
D.  S.     Den  Tag  über  zu  verbrauchen. 
Aqua  selterana  jodata. 

1040.  Bf 

Kala  jodati  Dr.  |  (2,0) 
[8]    Si/r.  Cort.   Aurant.  Unc.  6  (180,0). 
D.  S.     Esslöffelweise. 

Syr.  Kala  jodati. 
Ricord. 


M.  f.  pil.  120.    Connp.  Lycopod.     D.  S. 
3  Mal   täglich  5-10  Pillen  zu  nehmen. 
[Bei  Scrophulosis.] 

^1043.  I^ 

Kala  jodati  Dr.  1  (4,0) 
[4]  solve  in 

Inf.  Fol.  Salviae  Unc.  6  (180,0). 
D.  S.    Gurgelwasser. 

[Bei   Angina  syphilitica  ] 


\  i038.  Bf 

Kala  jodat.  Dr.  1-2  (4,0-8,0) 
Aq.  dest.   Unc.  6  (180,0) 
Tinct.  Sem.  Colchici  Unc.  ^   (15,0). 
M.  D.  S.    3  Mal  täglich  1  Esslöffel. 
[Bei  chronischem  Rheumatismus.] 
Lebert. 


\  t045.  Bf 

Kala  jodati  Scr.  1   (1,2) 
[3]  solve  in 

Dec.  Fol.  Jugland.  Unc.  6  (180,0). 

D.  S.     Zum  Umschlag  auf  die  Augen. 

[Bei  scrophulöser  Ophthalmie  und 

Photophobie,  auch  als  Verbandwasser 

bei  scrophulösen  Geschwüren.] 


t04i.  I^ 

Kala  jodat.  Scr.  2  (2,5) 
Ferr:  sulph.  Dr.  ^  (2,0) 
Morph,  acet.  Gr.  1  (0,06) 

solve  in  ' 
Aq.  Cinnamom.  Unc.  1  (30,0) 
Syr.  Fl.  Aurant.   Unc.  6  (180,0). 
M.   D.  S.    2-3  Mal  täglich   1  Esslöffel. 
Leberi's  Jodeisen-Syrup. 


\  104«.  I^ 

Kala  jodati 
[7]    Pulv.  Fol.  Jugland.  ana  Br.l  (4,0) 
Extr.  Fol.  Jugland.  Dr.  2  (8,0). 


1044.  1^ 

Kala  jodati  Gr.  6  (0,36) 
[2]  solve  in 

Aq.  Rosar.  Unc  3  (90,0). 
D.  S.    Augenwasser. 

[Bei  scrophulöser  Ophthalmie. 


\fl040.  1^ 

Kala  jodati  Dr.  1  (4,0) 
[4]  solve  in  paux.  Aq.  dest. 

adde 
TJngt.  Hydrarg.  cin^rei 
Ungf.  rosat.  ana  Unc.  |  (15,0). 
F.  unguent.     D.  S.     Zum  Einreiben. 
[Bei  Croup.] 


\104».  1^ 

Kala  jodati  Dr.  1    (4,0) 
[5]     Opii  puri  Gr.  10  (0,6) 
solve  in 
Aq.   dest.  q.  s. 

adde 
Ol.  provincial.  Dr.  6  (24,0) 
Ol,  Cacao  leni  calore  liquefacti  et 
semirefrigerati  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  unguent.     D.  S.     Zum  Einreiben. 
[Bei  scrophul.  Geschwülsten,  Kropf.] 


104S.  I^ 

Kala  jodati  Gr.  4  (0,24) 
[1]  solve  in  paux.  Aq.  dest. 

adde 
TJngt.   cerei  Dr.  l-l^  (4,0-6,0). 
D.  S.     Täglich    eine  Erbse   gross   ein- 
zureiben. [Bei  Chalazion.]     Fischer. 


1049.  1^ 

Kala  jodati  Gr.  5  (0,3) 
[2]    Empl.  Lithargyri  simpl.  Dr.  1  (4,0). 
F.  l.  a.  emplastr.     D. 

[Bei  Ueberbeinen.]        Ascherson. 
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Kalium  sulphuraio  -stibiatum. 


^  1050-1055'. 


i050.  1^ 

Kala  jodati  Scr.  1   (1,2) 
[3J    Empt.  Ammoniac. 
Empl.  foetidi 

Empl.  Lithargyri  ana  Dr,   2  (8,0). 
M.  f.  i.  a.  emplastrum.     D. 
[Bei  Hodengeschwulst  auf  das  Scrotum  zu  legen]      Hacker. 

"* Kalium  SUlphtiratO'Stiblatum,  Hepar  AntimonH. 
Spiessglanz-Schwefelleber,     [l  Unce  gross,  pulv,  h\  Sgr.l 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  Calcium  sulphurato-stibiat.\yg\.  äie^e^i]. 

O Kalium  SUlphuraium,  Hepar  sulphuris  Icalinum. 
Polysulphuretum  potassicum.  Liver  of  sulphur.  Foie  de  soufre 
alkaline.  Schwefelkalium,  Schwefelleber.  [Aa  der  Luft  zerfliess- 
lich  und  dabei  Schwefelwasserstoffgas  entwickelnd.  —  Dr.  1%  Sgr.J  Cave: 
Säuren,  saure  Salze,  Metallsalze,  Tannin,  Chlor  nnd  Jod;  man  verordne 
immer  nur  auf  kurze  Zeit;  beim  Einnehmen  lasse  man  sich  der  Porzellan- 
löfFel  bedienen. 

Innerlich:  zu  1-6  Gran  (0,06-0,36)  2-3  Mal  täglich,  in  Pillen,  Bis- 
sen, Solutionen.  [Die  meisten  früherhin  empfohlenen  Geschmackscorri- 
gentia  entsprechen  theils  diesem  Zwecke  gar  nicht,  theils  wirken  sie  durch  ihre 
Säuren  zersetzend  ein,  so  z.  B.  der  Si/rupus  Groci,  Extr.  Qlycyrrh,  u.  a.  —  Am 
besten  verordnet  man  ohne  alle  Zusätze  die  Auflösung  in  Wasser  oder  Pillen, 
denen  man  als  Constituens  Bolus  beisetzt,  und  lässt  jedesmal  nach  dem  Ein- 
nehmen einen  Löffel  voll  eines  aromatischen  Wassers  (z.  B.  Aq.  Cinnam.  vinosa) 
zur  Beseitigung  des  fatalen  Geschmacks  nehmen.] 

Aeusserlich:  zu  Waschungen  [^-1  auf  8],  zu  Bädern  [hier  lieber 
das  folgende,  viel  wohlfeilere  Mittel],  Linimenten,  Salben  [l  auf  8  Seife 
oder  Fett]. 

Nfl051.  I^ 

Kala  sulphurati  Unc.  1  (30,0) 
[7]  solve  in 

Aq.  dest.  Unc.  4|  (135,0) 

adde 
Acid.  sulph.  dilut.  Dr.  1  (4,0).  " 
M.  D.  S.  Zur  Waschung  und  Einreibung. 
[Bei  Scabies  ]  Dupuytren. 

Diese,  so  wie  alle  anderen  Appli- 
cationsweisen  des  Schwefel-Kalium  ge- 
gen Krätze  sind  durch  die  neueren, 
viel  sicherer  und  schneller  wirkenden 
Methoden  vollkommen  verdrängt  wor- 
den und  deshalb  kaum  noch  der  Er- 
wähnung werth. 


t051.  I^ 

Kal'ii  sulphurati 
[2]    Argillae  ana  Dr.  -1  (2,0). 
F.  c.  Aq.  dest.  q.  s.  pilul.   30. 


Cinnam.     D.  in  vitro. 
lieh  2  Pillen. 


Consp. 


S,  Zweistünd- 


Kala  sulphurati  Gr.  6  (0,36) 
[2]    Ferri  pult:  Gr.  3  (0,18) 

Extr.  Ligni   Quassiae  Gr.  10  (0,6) 

Carbon.  Spo7ig.  q.  s. 

yt  f.    Bolus.     Consp.  •  Pulv.    Rhiz.   Iridis 

ftor.     Disp.   tal.    dos.    No.    2.     D.    in 

vitro.    S.  Früh  und  Abends  1  Stück. 

[Bei  Drüsenverhärtungen.] 

Kortum. 


\lOS3.  1^ 

Kala  sulphurati  Scr.  5-I  (0,6-1,2) 
[2]  solve  in 

Aq.  dest.  Dr.  6  (24,0) 

adde 
Syr.  simpl.  Unc.  l|  (45,0). 
D.  S.  Zweistündlich   1   Theelöffel   voll. 
[Bei  Croup.]  Chaussier. 


(15,0) 


1055.  i^ 

Kala  sulphurati  Unc. 
[5]  solve  in 

Aq.   dest.  q.  s. 

adde 
Sapon.  Hispan,  pulv.  Unc.  2  (60,0). 
F.  massa  ex  qua  formentur  ope  preli  glo- 
huli  No.  2.     D.  S.  Schwefelseife. 
[Zum    Waschen     bei     chronischen 
Exanthemen.] 


I^  1056.  Kreosotum.  369 

Kalium  fsiiliiliiiratuni  pro  lialneo.     Hepar  sui- 

phuris  pro  balneo.     [l  Unce  1^  SgrJ 

Nur  äusserlich:  zu  Waschungen  [bei  Aermeren],  zu  Bädern 
[2-4  Uncen  pro  balneo  oder  1-2  Uiicen  und  dann  |-1  Unce  Acid.  sulph.  crud. 
hinzugesetzt;  um  die  reizende  Einwirkung  des  Schwefelbades  zu  mildern,  setzt 
man  in  französischen  Hospitälern  etwas  Calla  animalis  (^-j  Pfd.)  hinzu  (Boulea 
de  Nancy  —  vergl.  Boules  de  Bareges  unter  Calcium  sulp  hur  atum)\. 

"f  JKonittio,  Glandulae  Bottlerae.  [Ein  ziegelrothes,  leichtes  Pul- 
ver, gewonnen  beim  Zerstossen  der  Kapseln  der  Rottlera  tinctoria,  eines  zu  den 
Euphorbiaceen  gehörigen,  in  Indien  heimischen  Baumes.  Enthält  ein  schwaches 
ätherisches  Oel  und  ein  gelbes  Harz:  Rottlerin.  —   1  Dr.  etwa  I5  Sgr.] 

Innerlich  [zuerst  von  einigen  anglo- indischen  Aerzten  als  Bandwurm- 
mittel empfohlen,  namentlich  deshalb,  weil  es  gleichzeitig  drastisch  abführend 
wirkt;  die  Versuche  in  Deutschland  haben  die  entschiedene  Wirksamkeit  des 
Mittels  dargethan]:  als  Pulver  zu  2-3  Dr.  (8,0-12,0)  mit  Wasser  angerieben, 
in  alkoholischem  oder  ätherischem  Auszuge. 

^JKinO»  Gummi  Kino.  Kino.  [Erhärteter  Saft  von  Pterocarpus 
erinaceus,  enthält  hauptsächlich  Gerbsäure  und  rohen  Farbstoff;  in  Wasser 
und  Alkohol  fast  gänzlich  löslich.  —  1  Dr.  subt.  pulv.  1%  Sgr.j 

Innerlich:  zu  5-25  Gran  (0,3-1,5)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern, 
Pillen,  Bissen,  Lösungen,  im  Decoct  [2  Dr.  bis  |  Unce  auf  4-6  Uncen 
8,0-15,0  auf  120,0-180)]. 

Aeusserlich:  als  Pulver  zum  Stypticum,  zu  Zahn-  und  Streu- 
pulvern, zu  Zahnlatwergen,  das  Decoct  zu  Umschlägen,  Ein- 
spritzungen, Pinselsäften,  Mund-  und  Gurgelwässern,  die  alko- 
holische Lösung  zu  Zahntincturen. 

KllSSO  s.  Flor  es  Kusso. 

KrCOiSOtimi*  Kreosotum.  Kreosot.  [Farblose,  das  Licht  in 
eigenthümlicher  Weise  brechende,  höchst  penetrant  riechende  Flüssigkeit,  von 
scharf  brennendem  Geschmack,  Haut  und  Schleimhaut  anätzend,  spec.  Gew. 
1,03-1,05;  in  kaltem  Wasser  schwer  (1  :  5),  in  heissem  Wasser,  Alkohol,  Aether, 
Essigsäure,  fetten  Oelen,  ätzenden  Alkalien  leicht  löslich.   —  1  Dr.  1  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^-|-1  Tropfen  [^ad  guttam  unam  pro  dosi,  ad  guttas  quatuor 
pro  die!]  2-3  Mal  täglich,  allmälig  steigend  [und  oft  bis  zu  viel  höheren  Do- 
sen gegeben],  in  Pillen  [gelatinirten] ,  Solution  [meist  mit  schleimigen 
Vehikeln],  Gallertkapseln  [unzweckmässig]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  [als  Zahnschmerzmittel  mittelst  Watte  auf 
den  schmerzhaften  Zahn  gebracht],  in  wässeriger  oder  spirituöser  Solution 
als  Mundwasser  [Jy.  Kreosoti  mit  Aq.  dest.  ana]  oder  Zsihntinctur  [Gutt.  12 
auf  2  Dr.  (8,0)],  Zahnpillen  [5-6  Tropfen  auf  1  Dr.  (4,0)],  Zahnlatwer- 
gen,  im  Pinselsaft  [10  Tropfen  auf  1  Unce  (30,0)  Mel],  zu  Injectionen 
[meistens  die  Aq.  Kreosoti],  zu  Umschlägen,  Verband  wässern  [Lan- 
derer empfiehlt,  da  sich  das  Kreosot  leicht  aus  dem  Wasser  ausscheidet  und 
dann  beim  Verbände  heftige  Schmerzen  verursacht,  statt  der  wässerigen  Solu- 
tion des  Kreosot  Emulsionen  desselben  mit  Gummi  arabicum  anzuwenden], 
Einreibungen  [5-15  Tropfen  auf  1  Unce  (30,0)  Wasser],  in  Linimenten 
[5-10  Tropfen  auf  |  Unce  (15,0)  Oel],  in  Salben  [15-30  Tropfen  auf  1  Unce 
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(30,0)],  zu  Inhalationen  [aus  Inhalationsröhrchen    oder  aus  einem  mit  we- 
nigen Tropfen  Kreosot  befeuchteten  Weinglase]. 


1056.  I^ 

Kreosoti  Dr.  1  (4,0) 
[3]    Pulv.  Rad.  Alth. 

Extr.  Glycyrrhiz.   ana  Dr.  1|  (6,0). 

F.  c.  Aq.   dest.  q.  s.  piiul.  120.     C'onsp. 

Lycop,    D.  S.  Morgens  und  Abends 

2  Pillen,   später  steigend  bis  auf  3. 

[Bei  Phthisis  tuberculosa.']     Wolff, 


1057.  1^ 

Kreosoti  Scr,  1  (1,2) 
[2]    Gumnii-res.  Asae  foetid.  Dr.  5  (2,0) 
OL  Valerian.   Gutt,  8 
Putv.  Rad.  Glyeyrrh.  q.  s. 
ut  f.  pil.  24.      Co?isp.  Lycopod.     D.  S. 
2  Mal  täglich  3  Stück  zu  nehmen. 
Oesterleu. 


t05S.  Bf 

Kreosoti  Dr.  1  (4,0) 
[4]    Cerae  albae  ras. 

Pulv.   Rad.  Alth.  ana  Dr.  \  (2,0) 
Mucil.  Gummi  mim.   q.  s. 
ut  f.  pil.  120.    Obducant.  gelatina.    D.  S. 
Täglich  2-3  Mal  1-2  Pillen. 

tose.        i^ 

Kreosoti  Dr.  |  (2,0) 
[2]    Pulv.  Rad.  Alth. 

Sacch.  ana  Dr.  1  (4,0) 
Mucil.  Gummi  mim.  q.  s. 
ut  f.  pil.  90.     Consp.  Lycopod.     D.  S. 
3  Mal  täglich  2-3  Pillen,  bis  auf  10 
allmälig  steigend.    [Bei  Diabetes  mel- 
litus.'] Berndt. 


I060.  Bf 

Kreosoti  Scr.  1  (1,2) 
[3]    Plumb.  acet. 

Opii  puri  ana  Gr.  6    (0,36) 
Extr.  Glyeyrrh.  Dr.  2  (8,0). 
M.f.  pil.  60.    Consp.  Pulv,  Rad.  Glyeyrrh. 
D.  S:   3  Mal  täglich  2  Pillen. 
[Bei  Phthisis  im  Erweichungssta- 
dium der  Tuberkeln.]  Fuchs. 


t061.  Bf 

Kreosoti  Gutt.  2 
[2]    Dec.  Lieh.  Island.  Unc.  2  (60,0) 
Syr.  Papav.  Dr.  6  (24,0). 
M.  D.  S.    Zweistündlich  1^  Esslöflfel. 

[Allmälig  auf  6  Tropfen  innerhalb 
24  Stunden    zu    steigen.     Bei  Phthisis 
ohne  Zeichen  von  Gefäss-Erethismus.] 
Verbeck. 


M064.  Bi 

Kreosoti  Dr.  2  (8,0) 
[2]    Alcohol.  ahsol.  Dr.  6  (24,0). 
D. 

Spiritus  Kreosoti  Cod.  med.  Hamb. 
[Statt  des  reinen  Kreosot  als  Zahn- 
schmerzmittel zu  verwenden.] 


HO«».         Bf 

Kreosoti  Gutt.  1 


[2]    Spir.  Vini  rectificat.  Gutt,  4 

Dec.  Rad.  Salep.  Unc.  4  (120,0). 
D.  S.    28tündlich    ^-1    Theelöffel    (bei 
kleineren  Kindern   —  bei  grösseren, 
zwischen  2-5  Jahren,  1  Kinderlöffel). 
[Bei  Brechdurchfall.]  Jonas. 


iO«3.  Bi 

Kreosoti  Gutt.  4 
[2]    Aq.  Flor.  Aurant.  Unc.  2  C60,0) 
Tinct.  Ferr.  acet.  aeth. 
Aeth. 

Syr.  Cort.  Aurant.  ana  Dr.  5  (2,0). 
D.  S.    Zweistündlich  einen  Theelöffel. 
[Bei  Vomitus  gravidarum.] 

Krause. 


I005.  Bf 

Kreosoti  Gutt.  5 
[4]     Ol.  Amygd.  Unc.  k  (15,0) 
Gummi  mim.  Dr.  2  (8,0). 

F.  e. 
Aq.  Foenic.  Unc.  5  (150,0) 
Emulsio, 
cui  ad  de 
Syr.  Sacch.  Unc.  ^  (15,0). 
M.  D.  S.    Stündlich  1  Esslöffel  voll. 


io«e.       Bf 

Kreosoti  Dr.  \  (2,0) 
[3]    Aeth.  acet.  Dr.  1   (4,0) 

Tinct.  Cinnam.  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.    6  Mal  täglich  5-10  Tropfen. 


M067.  I^ 

Kreosoti  Gutt.  8-12 
[4J    Aetheris  Scr.  1  (1,2) 

Syr.  Cort.  Aurant.  Unc.  1  (30,0) 
Aq.  Meliss. 

Aq.  Menth,  pip.  ana  Unc.  3  (90,0). 
M.  D.  S.    Halbstündlich  bis  stündlich 
1  Esslöffel.     [Bei  Cholera.] 

Sacerdote. 


\1068.  I^ 

Kreosoti  Scr.  1  (1,3) 
[5]     Tinct.  Menth,  pip.  Unc.  3  (90,0). 
D.  S.    Zahntinctur. 

[Mittelst  Baumwolle  auf  schmerzende 
Zähne  gebracht.] 


I^  1069-1074. 
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1009.  Bf 

Kreosoü  Scr.  1  -  Dr.  ^  (1,2-2,0) 
Aceti  aromatici  Lib.  1   (350,0). 
D.  S.    Verbandwasser.     [Zum  Fomen- 
tireu   brandiger,  fötider  Stellen.] 
Lebert. 


I090.  i^ 

KreosoH  Gutt.  24 
Tinct.  Myrrh. 

„        Lavandul.  ana  Gutt.  12 
Syr.  simpl.    Unc.  1   (30,0) 
A,j.  dest.  Unc.  6  (180,0). 
D.  S.  Gurgelwasser.    [Bei  Angina  foUi- 
cularis.']  Green. 


[3] 


10»1.  1^ 

K7-eosoti 

Cerae  alb.  ras.  ana  Dr.  1   (4,0) 
O^u  Gr.  10  (0,6) 
Pulv.   Caryophyll.   Scr.  2?   (3,0). 
F.  ope  Mucil.  Gu7nmi  mimos.  pilul.  120. 
Consp.  Pulli.  Caryophyll.    D.  S.  Zahn- 


pillen.      [In    den    hohlen    Zahn    zu 
stecken.] 


I09«.  1^ 

Kreosoli  Gr.  5-10  (0,3-0,6) 
[2]     Ol.    Olivar.   Unc.  k  (15,0). 
M.  D.  S.    Täglich  2  Mal   die  afficirten 
Stellen  einzureiben.  [Bei  chronischen 
Exanthemen.]  Comeliani. 


109S.  ]^ 

KreosoH  Dr.  \  (2,0) 
[2]    Axuny.  porci  Unc.  \  (15,0). 
F.  unguent. 

Unguent.  KreosoH  Cod.  med.  Hamb. 


t094.  I^ 

KreosoH  Scr,  1  (1,2) 
[1]     üngt.   Cerei  Dr.  1  (4,0). 
F.  unguent.    D.S.  2-3  Mal  täglich  mit 
einem  Pinsel  auf  die  Nasenschleim- 
haut aufzutragen.      [Gegen  Ozaena.] 
Wetzlar. 


fLabdanUin»      Gummi  Labdani  s.   Ladanum.      [Von   Cyshis 
cre.Hcus.']    Ein  obsoletes  Harz,   früherin  zur  Bereitung  mannigfacher  Pfla 
ster  und  Räucherspecies  verwendet. 

*IjaC  vaccinum,  Kuhmilch.  [Hauptbestandtheile:  Wasser 
(86-96  pCt.),  Fett,  (Butter),  Eiweiss,  Käsestoff,  Zucker  (Milchzucker)  und  wenig 
Salze.]  Die  Gerinnung  der  Milch,  welche  als  eine  natürliche  Emulsion  der 
Butter  durch  den  Käsestoff  in  Wasser  zu  betrachten  ist,  erfolgt  spontan 
durch  Bildung  von  Milchsäure  [in  welche  sich  der  Milchzucker  umsetzt]  oder 
durch  Zusatz  von  Säuren,  sauren  Salzen,  Alaun,  Metallsalzen,  Pepsin.  Bei 
dem  Gerinnungsprocess  coaguliren  die  Käsetheilchen,  indem  sie  die  durch 
sie  suspendirt  gehaltenen  ßutterkügelchen  einschliessen,  so  dass  der  flüssig 
gebliebene  Theil  der  Milch  [Molke]  nur  Zucker  und  Salze  enthält. 

Innerlich  wird  die  "Milch  als  eines  der  hauptsächlichsten  Nahrungs- 
mittel verwendet,  da  sie  alle  Bestandtheile  zur  Ernährung  des  Menschen 
[stickstoffhaltige  Substanz  (Käse),  Fett  (Butter),  gährungsfähige  Substanz  (Milch- 
zucker) und  Salze]  enthält.  Die  Milch  ist  eines  der  schätzbarsten  und  am 
leichtesten  zu  beschaffenden  Antidota,  namentlich  bei  Metall  Vergif- 
tungen. —  Bei  vielen  chronischen  Krankheiten,  besonders  bei  Phthisis, 
chronischen  Entzündungen  des  Magens  und  des  Darmkanals  werden 
Milchkuren  verordnet;  dieselben  bestehen  darin,  dass  man  entweder  die 
Milch  als  hauptsächliches,  ja  fast  ausschliessliches  Nahrungsmittel  verord- 
net und  nur  etwas  Weissbrod  dabei  gemessen  lässt  [ganze  Milchkur], 
oder  dass  die  Patienten  täglich  3-4  Mal  !^-\  Quart  Milch  gemessen,  und 
ihnen  dabei  eine  leichte  Diät,  weisses  Fleisch  etc.  gestattet  wird  [halbe 
Milchkur].  Am  besten  wird  die  Milch  bald  nach  dem  Melken  und  noch 
lauwarm  getrunken;  wo  sie  den  Kranken  Sodbrennen  oder  anderweitige 
Verdauungsbeschwerden  erregt,  lasse  man  gleichzeitig  Antacida  gebrauchen, 
z.  B.  jedes  Mal  nach  dem  Milchgenuss  1-2  Trochisci  Natri  carbon.  aciduli. 
Zuweilen  wird  die  Milch  mit  Kalkwasser  oder  Selterwasser  zugleich  ver- 
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ordnet.  —  Während  solcher  Kuren  sind  saure,  fette,  blähende  Speisen, 
Obst,  sowie  saure  und  spirituösc  Getränke  zu  vermeiden.  —  Die  Milch 
muss  stets  von  einer  und  derselben  Kuh  genommen  und  diese  selbst  sorg- 
fältig gefüttert  und  gehalten  werden.  —  Meistens  bedient  man  sich  der 
Kuhmilch  zu  diesen  Kuren,  selten  der  an  Fett  ärmeren,  an  Zucker  reiche- 
ren Eselinnenmilch;  die  Ziegenmilch  kommt  im  Wesentlichen  mit  sehr  guter 
Kuhmilch  überein,  dürfte  aber  wegen  ihres  grossen  Fett-  und  Käsegehal- 
tes sich  in  vielen  Fällen,  namentlich  bei  schwachen  Verdauungskräften,  zur 
kurmässigen  Verwendung  nicht  eignen.  —  Bei  der  durch  Milch  bewirkten 
künstlichen  Ernährung  der  Kinder  in  den  ersten  Lebensmonaten  ist  es 
ziemlich  gleichgültig,  ob  die  Milch  abgekocht  oder  roh  gegeben  wird  [da 
das  Abkochen  nur  eine  Gerinnung  des  Albumens  mit  Ausscheidung  eines  ge- 
ringen Antheils  Fett  und  Käse  in  Form  des  Rahms  bewirkt  und  die  spontane 
Gerinnungsfähigkeit  der  Milch  vermindert],  nur  sehe  man  darauf,  dass  die 
Müch  keine  Spur  von  Säure  habe  [wenigstens  keine  solche,  die  sich  durch 
den  Geschmack  verräth],  dass  sie  von  einem  und  demselben  gut  gehaltenen 
und  gefütterten  Thiere  komme,  welches  nicht  schon  vor  allzu  langer  Zeit 
gekalbt  habe  [etwa  14  Tage  bis  4  Wochen  vor  der  Geburt  des  Kindes].  An- 
fangs wird  die  Milch  mit  gleichen  Theilen  Wassers,  später  mit  einem  Dritt- 
theil,  dann  mit  einem  Viertheil  Wasser  verdünnt  und  stets  mit  Zucker  ver- 
süsst.  Im  vierten  Lebensmonate,  bei  schwächlichen  Kmdern  schon  früher, 
lasse  man  täglich  1  Mal  eine  Abkochung  von  Kalbfleisch  in  Milch  \^  Pfd. 
fein  gehacktes  Fleisch  in  ^  Quart  verdünnter  Milch  abgekocht]  oder  eine  Mi- 
schung von  schwacher  Kalbfleischbrühe  und  Milch  nehmen.  —  Wo  die 
Milch  Magensäure,  Diarrhoe  mit  grünlichen  Stuhlentleerungen  u.  s.  w.  her- 
vorruft, corrigirt  man  das  Nahrungsmittel  zweckmässig  dadurch,  dass  man 
es  vorher  mit  etwas  ConcJiae  praeparatae  mischt  und  dann  durch  ein  Seihe- 
tuch abgiesst.  —  Bei  der  Darreichung  der  Milch  aus  Saugflaschen  hüte 
man  sich  vor  den  Pfropfen  aus  sogenanntem  vulkanisirten  Kaoutschuck, 
welche  durch  ihren  Schwefelgehalt  leicht  Schwefelwasserstoff"  erzeugen  und 
schädlich  auf  die  Kinder  einwirken  (Jonas). 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [bei  Stomatitis,  An- 
gina], Augenwässern  [Aufguss  von  Flor,  sambuci  in  Milch  bei  Ophthalmia 
eatarrhalis  der  Kinder],  Fomentationen  [bei  schmerzhaften  Hautausschlä- 
gen, Erosionen],  zu  Klystieren  [rein  oder  mit  einer  leichten  aromatischen 
Infusion  (auch  als  Ernährungsmittel)],  zu  Bädern. 

Die  Buttermilch  (Lac  ehutyratum),  welche  ihres  Buttergehaltes  beraubt 
ist,  wird  als  kühlendes  Abfürmittel  angewendet. 

*  Ijacca  florentina.  Besteht  aus  Thon  und  einem  rothen 
Farbstoff",  welcher  in  verschiedenen  Fabriken  verschieden  bereitet  wird, 
[l  Unce  6  Sgr.]  In  der  Medicin  höchstens  zum  Färben  von  Zahnpulvern 
und  Cosmeticis.    Dasselbe  gilt  von  der 

^L^acca  in  glohuliS^  einer  schlechteren  Sorte,  [l  Unce  Z\  Sgr.] 

* Läacca  in  granis.    Gummi  Laccae.    Guramilack. 
Aeusserlich:   in  Weingeist  gelöst,    in  neuerer  Zeit  als  Ersatzmittel 
des  Collodiums  empfohlen.  —   Die  Lösung  von  Gummilack  und  Alaun  in 
Rosenwasser  gibt  die  sogenannte  Tinctura  Laccae,  ein  obsoletes,  nur  noch 
zum  Rothfärben  von  Zahntincturen  gebrauchtes  Präparat. 
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*  JLactucarium  gervnanicuvn  s.  optimum  s.  genuinum. 

(Lactucarium  Ph.  Ba.v.,  Lactucarium  virosum.)  Lettuce-Opium. 
Giftlattig-Stoff.  Lattig-Opium.  [Unter  dieser  Bezeichnung  *)  versteht 
man  die  beste  Qualität  des  jetzt  vorzugsweise  in  Deutschland  gewonnenen 
Lactucariums;  dasselbe  ist  der  aus  den  Einschnitten  in  blühende  Stengel  von 
Lactuca  virosa  fliessende  und  an  der  Luft  eingetrocknete  Saft.  —  Enthält  einen 
scharf  narkotischen,  chemisch  indifferenten,  nicht  stickstoffhaltigen  krystallini- 
schen,  sehr  leicht  zersetzlichen  Stoff:  Lactucin.  In  compakten,  trockenen, 
pulverisirbaren  Stücken,  die  aussen  braungelb,  innen  weiss  aussehen.  —  1  Dr. 
2  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^-2  Gran.  (0,03-0,12)  in  Pulvern,  Pillen  oder 
Emulsion. 

Aeusserlich:  im  Collyrium  bei  erethischen  Augen entzündungen 
[2-3  Gran  auf  k  Unce  (0,12-0,15  auf  15,0)]. 


M.  D.  S.  Stündlich  1  Esslöffel.  [Bei 
Schlaflosigkeit,  hysterischen  Be- 
schwerden u.  s.  w.] 

V.  Hildeubrand. 


1095.  1^ 

Lactucarii  german.  Gr.  5  (0,3) 
[2]    Sacch.  Dr.  1  (4,0). 
Div.  in  10  pari.  aeq.    D.  S.  2stündlioh 
1  Pulver. 

1099.  I^ 

flOVß«  1^  Lactucarii  optimi  Gr.  3  (0,18) 

Lactucarii  german.  Scr.  ^  (0,6)  [1]    Mucil.  Cydonior.    Scr.  1  (1,2) 

[3]    Gummi  arab.  Dr.  1  (4,0)  Äq.  dest.  Dr.  3  (12,0). 

/.  c.  Aq.  fönt.  q.  s.  M.    D.    S.      Täglich    mehrmals    einige 

Emuls.  Unc.  6  (180,0)  Tropfen  in's  Auge  zu  tröpfeln.    [Bei 

adde  erethisch -catarrhalischen  Augenent- 

Syr.  Gort.  Aurant.  Unc.  1   (30,0).  Zündungen.]  Ran. 

* läaciUCariutn  gallicum,  (Lactucarium  Ph.  Austr., 
Lactucarium  sativum.)  Thridacium.  Thridax.  Gartenlattig- 
Stoff.  [Viel  schwächer  als  das  vorige;  wird  aus  ä.QT  Lactuca  sativa,  vorzugs- 
weise in  Frankreich  gewonnen.  Kommt  in  dunkelbraun  glänzenden,  leicht  zer- 
reiblichen  Lamellen  vor.  —  1  Dr.  3  Sgr.] 

Innerlich:  zu  3-6  Gran  (0,18-0,36),  in  Pulvern,  Pillen  oder 
Emulsionen.  [Wegen  der  Unsicherheit  der  Wirkung  nie  zu  verordnen  und 
stets  durch  das  vorhergehende  oder  durch  .  das  Extract.  Lactucae  virosae  — 
(s.  dieses)  zu  ersetzen.] 

iLana  pinguiS,  Fettwolle.  [Lose  Kammwolle  mit  Ol.  OK- 
varum  durchfettet,] 

Zur  Einhüllung  rheumatisch  afficirter  Theile. 

"^JLupideS  Cancrorum,  OcuU  Cancromm.,  Crabs-eyes, 
Yeux  d'ecrevisse.  Krebssteine.  Krebsaugen.  [Steinige  Concretio- 
nen  im  Magen  von  Cancer  seu  Astacus  fluviatilis,  bestehend  aus  kohlensaurem 
Kalk  und  Schleim.  —  1  Unce  subt.  pulv.  (praepar.)  8   Sgr.] 

Innerlich:  in  Gabe  und  Form  wie  Conchae  praep.  [s.  diese]  und  stets 
durch  dieses  billigere  Mittel  zu  ersetzen. 


*)  Der  Appendix  der  preussischen  Arzneitaxe  setzt  den  Preis  des  Lactuca- 
rium anglicum  bedeutend  höher  (1  Dr.  6|  Sgr.)  an,  während  sonst  im  Allgemei- 
nen das  ebenfalls  aus  der  Lact,  virosa  gewonnene  L.  anglicum  als  identisch  mit 
germanicum  s.  genuinum  gilt.  Es  ist  deshalb,  aus  ökonomischen  Rücksichten, 
denen  keinerlei  therapeutische  Bedenken  entgegen  stehen,  ausdrücklich  vor  der 
Verordnung  des  Lact,  anglicum  aus  preussischen  Officinen  zu  warnen. 
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^Itapis  calaminaris,  Calamina.  Galmei.  Zinkblende. 
[Unreines  kohlensaures  Zinkoxyd  mit  Kieselsäure  und  Thonerde.  —  1  Unce 
subt.  pulv.  (praepar.)  1%  Sgr.] 

*  Lapis  medicamenfosus  Kroliii.  [Zmc.  suiphur.,  Am- 
man, hydrochlor.  ana  4,  Cerussae,  Bol.  armen,  ana  1,  Acet.    crudi    12    zur   Trock- 

niss  abgegampft  und  gepulvert.   —   1  Unce  4  Sgr.] 

Aeusserlich:  [i-2  Dr.  in  6  Uncen  suspendirt]  zu  Waschungen,  Ver- 
bandwässern u.  s.  w. 

*  Lapis  JPutnicis.    Lapis  PmnexPh  Austr.,  Pumice-stone, 

Ponce.     ßimstein.     [1  Unce  subt.  pulv.  (praepar.)  1%  Sgr.] 

Aeusserlich:   zu  Zahnpulvern,  Zahnlatwergen,   mit  Seife  ge- 
mischt, als  am  stärksten  reinigendes  Waschmittel.  [Sapo  pumicü,  Savon  ponce]. 


\t09S.  1^ 

Lapidis  Pumicis 
[3]    Conch.  praep.  ana  Dr.  2  (8,0) 
Rhiz.  Irid.  flor.  pulv. 
Kali  bitart.  ana  Uno.  |  (15,0) 
Ol.  Menth,  pip.  Gntt.  6. 
D.  S.    Zahnpulver. 


1079.  I^ 

Goccionell.  pulv.  Dr.  2  (8,0) 
[9]    Kali  carb.   dep.  Scr.  2  (2,5) 
Aq:  fönt.   q.  s. 

utf.  massa  pultac.  stet  per  aliq. 
horas,  tiinc  adde 
Syr.  Sacch.  Lib.  \  (180,0) 
Rhiz.  Irid.  pulv.  Unc.  1   (30,0) 
Kali  bitart.  Unc.  3  (90,0) 
Lapid.  Pumicin  Unc.  2  (60,0) 
Alumin.  Dr.  2  (8,0) 


Ol.  Bergamott. 

Ol.   Caryophyll.  ana   Gutt.  5. 

Eleetuarium  dentifricivm. 


lOSO.  B^ 

Lapid.  pumic.  Dr.  2  (8,0) 
[9]    Kali  bitart. 

Conch.  praep.  ana  Unc.  -5   (15,0) 

Gummi-res.  Myrrh.  pulver. 

Rhiz.  Irid.  flor. 

Alum.  usti 

Coccionell.  pulv.  ana  Dr.  1  (4,0). 

M.  et  adde 
Ol.   Caryoph.   Gutt.  12 
Meli,  denpum.  Unc.  6  (180,0). 
F.  eleetuarium. 

Eleetuarium  dentijricimji 
Cod.  med.  Hamb. 


"f  JLeUCOleinUtn,  CMnoUnum.  Leukol.  [Ein  ölartiger  brenz- 
licher,  basischer  Stofif,  von  nicht  unangenehmem  Geruch,  welcher  aus  dem  Stein- 
kohlentheer-Oel  oder  durch  D&stillation  von  Chinin,  Cinchonin  oder  Strychnin 
mit  Kalihydrat  gewonnen  wird.  —  In  Wasser  schwer,  in  Alkohol,  Aether,  fet- 
ten Oelen   und  Säuren  leicht  löslich.  —    1   Gr.  etwa  2\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  k'k-h  Gran  (0,007-0,015-0,03)  2-3  Mal  täglich,  in  äthe- 
rischer oder  alkoholischer  Solution  [von  Wertheim  als  Antipyreticum  em- 
pfohlen, ohne  weitere  Bewährung  gefunden  zu  haben]. 

liicilen  Islandicili«!.  Liverwort,  Iceland-moss.  Islän- 
disches Moos.  [Von  Cetraria  Islandica.  —  Enthält  Stärke  (Moosstärke,  Li- 
chenin)  und  einen  bitteren  ExtractivstofF  (Cetrarin).  —  Die  Entfernung  des  Bit- 
terstoffs geschieht  entweder  im  Hause  des  Kranken  durch  mehrmaliges  Abwel- 
len  des  Mooses,  oder  viel  zweckmässiger  in  der  Apotheke  durch  Digestion  mit 
Kali  carbonicum;  das  so  behandelte  Moos  wird  als  Liehen  Islandicus  ab  amaritie 
liheratus  (Lieh.  id.  amaritie  privatus  s.  praepar.  Ph.  Bav.^  verordnet.  —  1  Unce 
eonc.  k  Sgr.,  subt.  pulv.  l\  Sgr.,  ab  amaritie  über.  eonc.  3  Sgr]  Cave:  Me- 
tallsalze. 

Innerlich:  zu  \-l  Unce  (15,0-30,0)  auf  den  Tag,  im  Decoct,  in 
Gallerte,  als  Species.  [Die  Pulver-  und  Latwergenform  ist  durchaus  un- 
zweckmässig,  ebenso  die  Verordnung  in  Trochisci   und  die  elegant  sein  sollende, 


^  1081  - 1087. 


Lignum  Anacahuite. 
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aber  abscheulich  schmeckende  Pasta  Cacao  c.  Lichene  Islandico.]  Das  Decoct 
macht  man  von  1  auf  12;  concentrirt  man  dasselbe  stärker,  so  wird  es 
beim  Erkalten  unangenehm  dicklich,  die  Gallerte  bereitet  man  aus  1  auf  6.  — 
Liegt  es  in  der  Absicht  des  Arztes,  nur  das  Moosbitter  zu  verwenden,  so 
wird  das  Moos  nur  infundirt  oder  sehr  kurze  Zeit  gekocht.  Will  man 
hingegen  nur  die  Moosstärke  in  Gebrauch  ziehen,  so  verordnet  man  das 
oben  erwähnte  Liehen  Islandicus  ah  amaritie  liberatus. 


Lieh.  Island,  ah  amar.  Hb.  Unc.  1 
[4]  (30,0) 

cogue  c.  Äq.  fönt.  q.  s.  ad 
Colat.  Lib.  1  (350,0) 

adde 
Syr.  Glycyyrh.  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.  Dreistündlich  einen  Esslöffel. 


[4] 


Lieh.  Isl.  ab  amar.  lib.  Unc.  1  (30,0) 
coque  c.  Aq.  fönt.  q.  s.  ad 

Colat.  Unc.  12  (350,0) 

sub  finem  coctionis  adde 

Fruct.  Phellandr.  aquat.  cont.  Unc.  | 
(15,0) 
Colat.  refrigerat.  adde 

Aq.   Flor.  Aurant. 

Syr.  Rhoeados  ana  Unc.  1   (30,0). 
D.  .S.    Esslöffelweise. 


[4] 


ad 


Lieh.  Island.  Unc.  1  (30,0) 
Rad.  Colombo  Dr.  2  (8,0) 

coque  c.  Aq.  fönt.  q.  s 
Colat.  Unc.  12  (350,0) 

cui  refrigeratae  adde 
Spir.  aeth.  Dr.  1  (4,0) 
Syr.  Cinnam.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.    Stündlich  1  Esslöffel. 

Phoebus. 


10S4.  i^ 

Lieh.  Island,   cone.  Unc.  1   (30,0) 
[2]    Aq.  comm.  Unc.  18  (540,0). 


Leniter  decoque   non  agitando 
ad  Remanent.  Unc.  8  (240,0). 
Cola  et  exprime.     D. 

Mueilago  Lieh.  Island.  Ph.  mil. 


f085.  I^ 

Lieh.  Islatid.  Unc.  l-l|f  (30,0  bis 
[5]  45,0) 

coque  c.  Aq.  fönt.  q.  s.  ad 
Colat.  Unc.  4  (120,0) 

in  qua  solve 
Saech.  albiss.  Unc.  1^  (45,0). 
Repone  in  loeo  frigido 
ut  f.  gelatina.    D.  S.  In  einem  Tage  xu 
verbrauchen. 

Gelatina  Lieh.  Island.  Ph.  Hanu. 


[4] 


Lieh.  Island,  ab  amar.  lib.  Unc.  1| 
(45,0) 
coque  e.  Aq.   comm.  q.  s.  ad 
Colat.  Unc.  6  (180,0) 

adde 
Syr.  Cerasor.  Unc.  1  (30,0) 
Aq.  Laurocerasi  Dr.  2  (8,0). 
F.    gelatina.      D.  S.  Den  Tag  über   zu 
verbrauchen. 


tOS9.  I^ 

Lieh.  Island. 
[2]    Rad.  Polygal.  amar.  awctUnc.  1  (30,0) 
Rad.   Glycyrrhiz. 

Stipit.  Dulcam.  ana  Unc.  \  (15,0). 

M.  f.  spec.    D.  S.  Den  dritten  Theil  in 

Abkochung  täglich  zu  verbrauchen. 


^Ltichen  parietinUS,  [von  ParmeUa  parieHna.  —  Als  unzweck- 
mässiges Ersatzmittel  des  Liehen  Islandicus  früher  benutzt.  —  Ebenso  das  Li- 
ehen pulmonarius.  Liehen  pyxidatus.  Liehen  rangiferinus.  —  Alle  diese  Moose  ver- 
halten sich  in  Form  und   Gabe  wie  Liehen  Islandicus.^ 

^LiignUfn  Anacahuite,  Anacahuite -Holz.  [Weissgelb- 
liches  oder  grünliches  sehr  hartes  Holz,  dessen  botanische  Abkunft  noch  nicht 
festgestellt,  geruchlos,  von  scharf  adstringirendem  Geschmacke,  nach  L.  Buch- 
ner mit  bedeutendem  Gehalte  an  oxalsaurem  Kalk.  —  Die  therapeutische  An- 
wendung dieses  aus  Tampico  importirten  Mittels,  welches  als  eine  wahre  Pa- 
nacee  gegen  „Brustkrankheiten"  gerühmt  wurde,  hat  die  vollständige  Erfolg- 
losigkeit desselben  dargethan;  es  hat  selbst  als  Symptomaticum  nicht  den  ge- 
ringsten Werth  und  ist  deshalb,  nachdem  es  kurze  Zeit   hindurch    den   Gegen- 
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stand  lebhaftester  Nachfrage  im  Droguen-Handel  gebildet,  bald  wieder  der  Ver- 
gessenheit anheimgefallen.  —  1  Dr.  conc.  2^  Sgr.] 

Innerlich:  in  Species  [ein  gehäufter  Theelöffel  mit  2  Tassen  Wasser 
auf  eine  Tasse  eingekocht],  im  Deco  et  [2-4  Dr.  auf  6  Uncen  (8,0-16,0  auf  180,0). 

^Ltignutn  Campechianum.   Logwood,  Bois  de  Cam- 

peche.  Campeche-,  Blau-  oder  Blutholz.  [Von  Haematoxylon  Campe- 
chianum. —  Enthält  Gerbstoff  und  einen  rothen  Färbestoff  (Haematoxylin).  — 
1  Unce  rasp.  \  Sgr,] 

Innerlich:  im  Decoct  [|-1  Unce  auf  6  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0)]. 

Ligni  Campechiani  Dr.  1  (4,0) 

coque  c. 
Aq.  fönt.  q.  s. 

ad  Col.  Unc.  3  (90,0) 
adde 
Syr.  Sacch.  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.     Stündlich  einen  kleinen  Esslöffel.      [Bei  Diarrhoea  infantum.'] 

Lebert. 

^ Liignum^  Fernambuci.    L.  brasiUense.  BrasU-wood, 
Bois  de  Bresil.     Fernambuk-    oder  Brasilien-Holz.    [Von  Caesal- 
pinia  echinata.  —  Enthält  Farbstoff,  Gerbstoff  und  einen  geringen  Antheil  eines 
scharfen  ätherischen  Oels.  —  1  Unce  7-asp.  etwa  1   Sgr.] 
Innerlich:   im  Decoct  [wie  das  vorige;  obsolet]. 

liig'IHmA  €rllAjB>ci.  L.  sanctum.  L.  benedictum.  L.  vitae. 
Pock-wood,  Gayac.  Guajak-,  Pocken-,  Franzosen-Holz.  [Von 
Guajacum  officinale.  —  Enthält  Harz  (Guajakharz) ,  ätherisches  Oel,  kratzenden 
Extractivstoff  (Guajacin).  —  1  Unce  rasp.  (Ramra  Ligni  Guajaci)  1  Sgr.,  suht. 
pulv.  1^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^-2  Uncen  pro  die  (15,0 -60,0)  zu  verbrauchen;  meist 
in  Abkochung  [l  Unce  auf  6  Uncen  (30,0  auf  180,0);  die  früheren  Bestim- 
mungen, nach  welchen  das  Guajakholz  sehr  lange  und  sehr  stark  kochen 
musste,  sind  jetzt,  wo  man  die  Decocte  im  Dampfapparat  bereitet,  vollkommen 
überflüssig.  —  Will  man  den  Decocten,  wie  dies  häufig  der  Fall  ist,  zu  bes- 
serer Verdauung  aromatische  Substanzen  zusetzen,  so  muss  dieses  sub  ßnem 
coctionis  geschehen,  oder  man  fügt  der  Colatura  i-efrigerata  aromatische  Tinctu- 
ren  oder  Extracte  hinzu];  in  Pulver-  oder  Latwergenform  ist  die  Dar- 
reichung des  Guajak -Holzes  sehr  unzweckmässig. 


1089.  I^ 

Basur.  Ligni  Guajaci  Unc.  1  (30,0) 
[3]  coque  c.  Aq.   comm.  q.  s.  ad 

Colat.  Unc.  6  (180,0) 

suh  finem  coctionis  adde 
Fol.  Sennae 

Rad.  Glycyrrh.  ana  Dr.  2  (8,0) 
Fruct.  Foenic.  Dr.  1   (4,0). 
D.  S.    Den  Tag  über  zu  verbrauchen. 


1090.  I^ 

Ligni  Guajaci  rasp.  Unc.  1  (30,0) 
[4]     Rad.  Sarsaparill. 
Rhiz.  Graminis 
Rad.  Bardanae  ana  Dr.  2  (8,0) 


coque  c.  Aq.  comm.  q.  s.  ad 
Colat.  Unc.  12  (350,0) 

cui  re/rigeratae  adde 
Tinct.  aromaticae  Dr.  2  (8,0) 
Spir.  Aeth.  nitros.  Dr.  1  (4,0). 
D.  S.    Ptisane,   den  Tag  über  zu  ver- 
brauchen. 

lOOt.         ^ 

Rasur.  Lign.  GnajaciUnc.  4  (120,0) 
[3]    Rad.  Sarsaparill.  Unc.  1  (30,0) 
Cort.  Cinnam.  Cass.  Unc.  ^  (15,0). 
M.  f.  species.     D.   S.    2   Esslöffel   voll 
mit  1  Quart  Wasser  auf  ^  Quart  ein- 
gekocht, täglich  zu  verbrauchen. 


I^  1092-1096. 


Lignum  Santolinum  crudum. 
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"^Lignum  JuniperL  Wachholder-Holz.  [Von  Juniperus 
communis.  —  Enthält  ätherisches  Oel  und  Harz.   —   1   Unce  conc.  %  Sgr.] 

Innerlich:  im  Aufguss,  im  Infuso-Decoct  [^-1  Unce  auf  6  bis 
8  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0-240,0)]  oder  in  weiniger  Maceration. 

Aeusserlich:  zu  Räucherungen. 


I099.  ^ 

Ligni  Juniperi  Unc.  |  (15,0) 
[23  cogue  c.  Aq.  comm.   q.  s.  ad 

Colat.  Unc.  6  (180,0) 

suh  finem  coctionis  adde 
Ligni  Juniperi  Unc.  ^  (15,0) 
Rad.   Glycyrrh.  Dr.  2  (8,0) 
Fruct.  Anisi  Dr.  1  (4,0). 
Z).  S.   Den  Tag  über  zu  verbrauchen. 


1093.  ^ 

Ligni  Juniperi  Unc.  1  (30,0) 
[10]    Bad.  Ononid.  spinös.  Unc.  5   (15,0) 
Vini  Mosellae  Unc.  12  (350,0). 
Macera  per  24  horas,  exjjrime 
et  filtra. 
D,  S.  Morgens  und  Abends  ein  Wein- 
glas. 

[Bei  hydropischen  Affectionen.] 


lilg^IHim  QllSlSSiftC»  Lignum  Quassiae  surinamensis  Ph. 
Austr.  und  Bav,  Bois  de  Surinam.  Surinamisches  Quassin-  oder 
Bitter-Holz.  [Von  Quassia  amara.  —  Enthält  dieselben  Bestandtheile,  aber 
in  etwas  geringeren  Mengeverhältnissen,  wie  Cortex  Quassiae  (vgl.  diese).  — 
1  Unce  C071C.  und  gross,  pulv.  1\  Sgr.,  suht.  pulv.  1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  15-30  Gran  (1,0-2,0)  mehrmals  täglich,  im  Pulver 
[schlecht  zu  nehmen],  im  Aufguss  [2-4  Dr.  auf  4-6  Uncen  (8,0-16,0  auf 
120,0-180,0)]  in  Maceration  mit  Wein  [3-4  Dr.  auf  12  Uncen  (12,0-16,0 
auf  350,0)]. 

Eine  eigenthümliche  Form  zur  Bereitung  kalter  Aufgüsse  gewähren 
die  aus  Quassia -Holz  gedrechselten  Becher  [Quassia-Becher],  welche 
man  mit  Wein  füllt,  der  in  denselben  schon  nach  kurzer  Zeit  bitter  wird. 

Aeusserlich:  im  Aufguss  als  Clysma  [gegen  Ascariden]. 


Colat.  Unc.  9  (270,0) 

cui  refrigerat.  adde 
Tinct.   Gort.  Aurant.  Dr.  3  (12,0). 
D.  S.    2stündlich  1  Esslöffel. 

[Bei  Magenschwäche  mit  Säure.] 
Phoebus. 


109«.  I^ 

Ligni  Quassiae  pulv.  Unc.  |  (15,0) 
[2]    Lycopodii  Dr.  2  (8,0) 
Alots  Dr.  1  (4,0) 
Ol.  Succini  Gutt.  5. 
M.  f.   pulvis.      D.   S.   Alle  10  Minuten 
eine  Messerspitze  voll  zu  geben. 

Pulvis  contra  Si?nulationes. 
[Aeusserst  wirksam,  um  simulirende 
Landstreicher  und   faule  Soldaten  aus       1096.  I^ 

den  Lazarethen  zu  vertreiben.]  Ligni  Quassiae  rasp.  Unc.  |  (15,0) 

Heim.  [13]    Vini  Rhenani  Unc.  12  (350,0). 

Macera  per  nychthemeron, 
filtra  et  adde 
1095.  1^  Tinct.  Cinnam.  Dr.  2  (8,0) 

Ligni  Quassiae  rasp.  Unc-  ^  (15,0)  Spir.  Aeth.  chlorat.  Dr.  1  (4,0). 

[2]    Kali  carb.  puri  Dr.  |  (2,0)  D.  S.  Täglich  zwei  Weingläser  zu  ver- 

infunde  Aq.  comm.  q.  s.  ad  brauchen. 

*  Lignum  Santalinum  rubrum,   Lign.  San  talin  um 

Red  Sandal-ioood,  Bois  de  Santal  rouge.  Rothes  Sandel-Holz 
[Von  Pterocarpus  santalinus.  —  Enthält  einen  harzartigen  rothen  Farbstoff  (San 
talin).  —  1  Unce  conc.  etwa  %  Sgr.,  suht.  pulv.  \\  Sgr.] 

Nur  äusserlich:  in  Substanz  zu  Zahnpulvern  oder  als  färben- 
der Zusatz  zu  solchen,  als  Färbemittel  zu  Zahn- Wässern  und  Tinc- 
turen. 
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iJffnum  Sassafras. 


Vf  1097-1101. 


Ligni  Santalini  pulv.   Unc.  ^  (15,0) 
[2]    Cort.  Ghinae  fusc.  Dr.  1   (4,0) 
Aluminis  Dr.  ^  (2,0) 
Ol.   Bergamott. 
Ol.  Caryophyll.  ana  Gutt.  6. 
M.  f.  pulvis  denti/ricius.    D.  S. 

Hufeland'sches  Zahnpulver. 


109S.  ^ 

Ligni  Santalini  pulv-  Dr.  5  (2,0) 
[2]    Magn.  ustae  Scr.  1  (1,2) 
Oss.  Sepiae  Dr.  l^  (6,0) 
Pulv.  Rhiz.  Calami  Dr.  1  (4,0). 
M.  f.  pulvis  dentifricius. 

H.  Hesse's  rotbes  Zahnpulver. 


t099.  I^ 

Ligni  Santalini  Dr.  1   (4,0) 
[12]    Cort.  Ghinae  fusc.  Dr.  6  (24,0) 
Rkiz.  Calami  Unc.  ^  (15,0) 


Catechu  Dr.  1  (4,0) 

Spir.  vini  rectific.  Mens.  1  (1000,0) 

Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0) 

Ol.  Myrrhae  Gutt.  25 

Ol.  Salviae  Gutt.  3. 

Digere  per  24  horas,  exprime, 
filtra  et  adde 
Spir.   Cochleariae 
Spir.  Jasmini  ana  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.    Zahntinctur. 


IflOO.  Bf 

leinet.   Ghinae  Unc.  4  (15,0) 
[4]    Spir.  vini  rectific.  Unc.  4  (120,0) 
Ligni  Santalini  Scr.  1  (1,2). 
Macera  per  6  horas, 
adde 
Ol.  Foeniculi  Gutt.  6 
et  filtra. 
D.  S.    Zahntinctur. 


Das  Lignum  santalimim  violaceum  ist  ein  Kunstprodukt,  gewon- 
nen aus  dem  rothen  Sandelholzpulver,  dem  man  [auf  1  Pfund]  eine  Lösung 
von  Kali  carbonicum  [l  Scr.  anf  4  Uncen]  zusetzt  und  nach  inniger  Vermi- 
schung trocknet.  Das  Lignum  santalinum  violaceum  wird  wie  das  rubrum 
angewendet  und  verleiht  den  Tincturen  eine  schöne  violette  Farbe. 

liig^mim  SaSSafiPJlS.  Cinnamom-wood,  Bois  de  Sassa- 
fras. Sassafras-Holz,  Fenchel-Holz.  [Von  Sassafras  officirmlis.  — 
Enthält  Gerbstoff  und  ätherisches  Oel,  aber  in  geringerer  Quantität  als  die 
Cortex  Ligni  Sassafras  (vgl.  diese).  —  1  Unce  cono.  1^  Sgr.] 

Innerlich:  in  Form  und  Gabe  wie  Cortex  Ligni  Sassafras,  nur  etwas 
stärker. 

liOl.  ^ 

Rad.  Bardanae  Unc.  1  (30,0) 
[3]  coque  c.  Aqua  comm.  q.  s.  ad 

Colat.  Unc.   12  (350,0) 

suh  finem  coctionis   adde 
Ligni  Sassafras  Unc.   1  (30,0) 
Rad.  Glycyrrh.  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.    Ptisane,  den  Tag  über  zu  verbrauchen.  Phoebus. 

OLäinimentum  Aeruginis*  Oxymel  Aeruginis  s.Aegy- 
ptiacum.  Grünspan-Liniment.  Grünspan-Sauerhonig.  [Cupr. 
acetic.  1  in  8  siedendem  Wasser  gelöst,  mit  9  Honig  im  Dampfbade  gemischt 
und  auf  9  eingedampft.  —  Von  Syrupsconsistenz.  —   1  Unce  3^  Sgr.] 

Aeusserlich:  zu  Gurgelwässern  [Dr.  1-2  auf  6  Uncen  Aq.  dest.  mit 
1  Unce  Me/  (4,0-8,0  auf  180,0  mit  30,0),  —  der  Kranke  hüte  sich,  etwas  von 
der  Flüssigkeit  zu  verschlucken  und  spüle  jedes  Mal  nach  der  Application  den 
Mund  aus],  Pinselsäften  [mit  Mel  ana  —  bei  bösartigen  Zungengeschwüren], 
als  Verbandmittel. 

*  Linimentuni    ammoniacatO'camphoratum  s. 

volatile  camphoratum.     Kampherhaltiges    flüchtiges  Liniment. 
[Ol.  Provinciale  5,    OL  Camphor.  3,   Ammon.  caust.  solut.  2.      Das   Linim.  ammo- 
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niaco  -  camphor.  Ph.  Bav.  besteht  aus   OL  camph.  3  und   Amman,  cuust.  solut.  1.  — 
1  Uiice  3  Sgr.] 

Aeusserlich:  wie  das  Linimentum  ammoniacatum. 

* fjiminenium  ammonlacalo- camphoratum   Ph. 

inil.      [Kampher  1 ,   gelöst   in    32    Ol.    Olivur.    und    8   Amman,    caust.    .sohlt,  zuge- 
setzt. —   1   Uuce  1^  Sgr.] 

liinimentiiiii  ammoiiiacatiiiu  &.  voiatHe.    Ammo- 

niak-Liniment.     Flüchtiges   Liniment.     Flüchtige    Salbe.      [Ol. 
provinciale  4  und  Ammorn.  caust.  sol.  1.  —  1   Unce  2%  Sgr.] 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen,  entweder  rein  oder  verbunden  mit 
Salben  [l  Salbe  eu  3  Liniment],  fetten  Oelen  oder  Tincturen  [1-2  auf  16 
Liniment.] 


Ii03.  B; 

Linim.  ammoniacati  Unc.  ^  (15,0) 
[3]     Ungt.  Hydrarg.  cinere.i  Dr.  2   (8,0) 
Tinct.   Opii  Dr.  1   (4,0). 
D.  S.    Zum  Einreiben. 


Linim.  ammoniacati  Unc.  1  (30,0) 
[2]     Tinct.  Cantharid. 

Tinct.  Rhais  toxieod.  ana  Dr.  k  (2,0). 
D.  S.    Zum  Einreiben. 
[Bei  Lähmungen.] 

Das  Linimentum  ammoniacatum  Ph.  mil.  ist  ganz  ebenso  zusammenge- 
setzt, nur  mit  etwas  schlechterem  Oel  [Ol.  Olivar.  ordinär.'],  und  ist  deshalb 
etwas  wohlfeiler  [1  Unce  2\  Sgr.]. 

*  Linitnenium  contra   cotnbustiones  Form,  magist. 

in  usum  pauper.  BeroHnens.     [Argent.  nitric.  fus.  Dr.  1^  in  Aq.  dest.  (j.  s.  ge- 
löst und   Ol.  Lini  zugesetzt  bis  zum  Gewicht  von  6  Uncen.  —  1  Unce   4   Sgr.] 
Ausserlich:  [wie  der  Name  sagt]  zum  Umschlag  bei  Verbrennungen. 

o  ijinimeniuni  saponato^atumoniacatum,     [Sapo 

domestic.  1,  Aq.  commuii.  30,  Spir.  vini  rectificatus  10,  Amman,  caust.  sol.  14.  — 
1  Unce  h  Sgr.] 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen. 

liinimentiim   saponato - camplioratHiu.    Baisa- 

mum  Opodeldoc.  Seifen-Balsam.  Opodeldoc.  [Sapo  media.  24, 
Camph.  8,  Spir.  vini  rectißcatiss.  320,  heiss  filtrirt  und  Ol.  Ro&marini  2,  Ol. 
Thymi  1,  Ammon.  caust.  solut.  16  zugesetzt.  —  Durchscheinend  gallertartzg.  — 
1  Unce  2k  Sgr.] 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [rein  oder  mit  Zusätzen  von  Tinct. 
Opii,  aromatischen  Tincturen  u.  s.  w.]. 

iJLinimentum    saponato  -  camphoratum    cum 

Aethere  aceticO,  [SoU,  nach  Wagner,  durch  Auflösung  von  1  Unce 
Sapo  medic.  und  2  Dr.  Kampher  in  5  Uncen  nicht  allzu  stark  erhitztem  Essig- 
äther mit  nachfolgender  Filtration  gewonnen  werden.  —  Ein  theures  Präparat, 
das  bei  der  Bereitung  und  Aufbewahrung  wohl  den  grössten  Theil  seines 
Aethers  verliert,  und  dann  keinen  von  den  vorausgesetzten  Vorzügen  bietet.] 

* Ijinimentum.    VOlatile    Form.    mag.      [Ol.    Rapar.    2   Uncen 
(60,0),  Ammoniacum  caust.  solut.  -|  Unce  (15,0).    —  1  Dosis  3%  Sgr.] 

*Ijimmenfum  volatile  camphoratum  Form.  mag. 

[Ol.  camphoratum  \  Unce  (15,0),  Ol.  Rapar.  1^  Unc.  (45,0),  Ammoniac.  caust. 
solut.  \  Unc.  (15,0).  —  1  Dosis  4^  Sgr.] 
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liiquor  ad  SSerum  liactis  parandtuni.    Moiken- 

Essenz.  [3  Th.  von  der  abgeschabten  innersten  Haut  aus  dem  Labmagen 
eines  Saugkalbes  werden  mit  26  Th.  weissen  Weines  und  1  Th.  Kochsalz  drei 
Tage  hindurch  unter  öfterem  Umschütteln  macerirt,  dann  filtrirt.  —  Klare,  gelb- 
liche Flüssigkeit,  die  nur  ein  Minimum  freier  Säure  enthalten  darf.  —  1  Unce 
3H  Sgr.] 

Zur  Molkenbereitung.     [^   Quart  Milch   mit   1  Theelöffel  der  Essenz 
allmälig  bis  zu  etwa  33  °  erwärmt.] 

*Läiquor   Aluminae    aceiicae   s.   Aiumina  acetica 

soluta. 

liiqiior  Aniinoniaci  acetici  s.  Ammoniacum  acetic. 
solut. 

liiqiior  Amttioniaci  anisatUS  s.  Ammoniacum  so- 
lut anisat. 

liiqiior  Ammoniacl  carbonici  s.  Ammoniac.  carb. 

solut. 

litqiior  Animoniaci  carbonici  pyro-oleosi  s. 

Ammoniacum  carb.  pyro-oleos.  solut. 

liiquor  Ammoniaci  CailStici  s.  Ammoniacum  caust. 
solut. 

*Ijiquor  Amtnoniaci  hydrosulphurati  s.  Ammo- 

moniacum  hydrosulph.  solut. 

liiquor  AmniOIliaci  SUCCinici  s.  Ammoniacum  suc- 
ein,  solut. 

*IAqUOr  Amtnoniaci  vinOSUS  s.  Ammoniacum  caust. 
solut.  spirituos- 

*  Liquor   aniimiasmaiicus  KoechUni  s.  Cup  r  um 

chloratum  ammoniacale  solut. 

JLiqiior  Ciilori  s.  Chiomm  solut. 
liiquor  Ferri  acetici  s.  Ferr.  acet.  soi. 
liiquor  Ferri  clilorati  s.  Ferr.  chlor at.  soi. 

liiquor  Ferri  l^esquicillorati  s.  Ferrum  sesquichlo- 
rat.  solut. 

^Liquor  HoilandicUS,  Elaylum  chloratum.  Aetheri- 
num  chloratum.  Oleum  Batavorum  aethereum.  Dutch  liquid. 
Holländische  Flüssigkeit.  Elaylchlorür.  Schwerer  Salzäther. 
Chlorkohlenwasserstoff.  [Ueber  dessen  Verhältnisse  zu  den  übrigen 
Aetherinverbindungen  s.  die  Anmerkung  zu  Aether  chloratus  Arani.  —  Löslich 
in  Alkohol,  wenig  in  Wasser.  Spec.  Gew.  1,27.  —  Dem  Chloroform  in  Geruch 
und  Geschmack  ganz  ähnlich.  —  1  Dr.  4  Sgr.] 

Innerlich:  [wie  Chloroform  angewendet]  5-10-20  Tropfen  3-4  Mal 
täglich  in  Aether,  Alkohol,  fetten  Oelen. 

Aeusserlich:  zu  anästhesirenden  Inhalationen  [selten],  zur  ört- 
lichen Anästhesie  [unbewährt]. 
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liiqiioi*  Hydrarg-yri  bichlorati  corrosivi  s.  Hy- 
drarg, bichlor.  corros.  solut. 

liiqiior  Hydrarg-yri  nitrici  s.  Hydr.  nitr.  soi. 
Ijiqiior  Kali  acetici  s.  Kali  acet.  soi. 
liiqiior  Hali  carbonici  s.  Kali  carh.  soi. 
Iiif|iior  Kali  hydrici  s.  Kali  hydric.  solut. 
\IAquor  Natri  arsenicici  s.  Natr.  arsenic.  solut 
o Liquor  Natri  hydrici  s.  JSatr.  hydric.  solut 

*  Liquor  Natri  hypOChlorOSi  [unpassend:  Liquor  Natri 
eklorati].  Natrum  chloratum  liquidum  Ph.  Bav.  Liqueur  de  Labar- 
raque.  Eau  de  Javelle  ä  base  de  Soude.  Labarraque'sche  Bleich- 
flussigkeit.  [Lösung  von  unterchlorigsaurem  Natron  neben  Chlornatrium 
und  doppelt  kohlensaurem  Natron,  dieses  letztere  aber  nur  bei  einer  jetzt  nur 
selten  gebräuchlichen  Bereitungsweise.  —  Klare,  schwach  gelbliche,  nach  Chlor 
riechende  Flüssigkeit.]  Cave:  Organische  Substanzen,  Luft,  Licht,  Wärme; 
man  verordne  nie  auf  längere  Zeit,  da  sich  das  Präparat  allmählig  in  koh- 
lensaures Natron  zersetzt. 

Innerlich:  zu  5-15  Tropfen  in  Wasser  gelöst  [ohne  Zusatz  von 
schleimigen  Substanzen]  mehrmals  täglich  [bei  Typhus,  Intermittens,  Scro- 
phulosis  empfohlen,  ferner  bei  Aphthen  und  Entzündungen  der  Respirations- 
Organe]. 

Aeusserlich:   zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [l  auf  12-16],   zu 

Injectionen  [l  auf  16-32],    Klystieren   [30-40  Tropfen  auf  1   Klystier, 

gewöhnlich  mit  Amylum],   zu  Bädern  [§-2  Pfund  (180,0-700,0) /jt-o  halneo]. 

XLäiqUOr  papillaris  Ph.  Hann.     \Exlr.  Ratanh.  Gr.  2,  Aq.  dest. 

Unce  1,  Mucilag.  Gummi  mim  Dr.  1,   Plumb.  acet.  Scr.  |.] 

Aeusserlich. 

liiquor  Plunibi  hydrico- acetici  s.  Piumbum  hy- 

drico-aceticum  solut. 

"f  Liquor  pyrO^tartaricUS.  Spiritus  Tartari.  ßrenz- 
liche  Weinsteinflüssigkeit. 

Vollständig  obsoletes  Mittel,  welches  zu  10-20  Tropfen  mehrmals  ge- 
geben wurde.  —  8  Th.  Liq.  pyro  -  tartaricus  mit  12  Spir.  Angelicae  compo- 
Situs  und  1  Th.  Acid.  sulph.  concentr.  ergeben  die  Mixtur a  pyro-tarta- 
rica  s.  simplex  [I],  zu  20-40  Tropfen  verordnet  und  ebenso  obsolet  als 
der  Liquor  selbst. 

"^Liquor  Saponis  Stibiati,  Sulpkur  auratum  liqui- 
dum. Tinctura  Antimonii  Jacobi.  Spiessglanzseifenflüssigkeit. 
[Stib.  sulph.  aur.  1  Th.  in  Kai.  hydr.  soi.  s.  q.  gelöst,  3  Th.  Sapo  medicat.  zu- 
gesetzt und  das  Ganze  in  Wasser  und  Spir.  rectificatiss.  ana  6  gelöst.  —  Spee. 
Gew.  1,000.  —  1  Dr.  %  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Tropfen  mehrmals  täglich  pur  oder  in  Mixtu- 
ren [ein  zersetzliches  und  obsoletes  Mittel]. 

1104.  Bf 

Liq.  Sapon,  stib. 
[2]     Tinct.   Guajaci  ammom'acat,  ana  Dr.  3  (12,0). 
D.  S.  4  Mal  täglich  30  Tropf eu.  Heim. 
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*£jiquor  Siibii  chioraii  s.  suhium  chiorat.  soiut 

liitharg-yriim  s.  Plumbum  oxydatum. 

i Lifhiutn  carbonieum.  Kohlensaures  Lithion.  [Weis- 
ses, schwer  lösliches,  fast  geschmackloses  Pulver.] 

Innerlich:  zu  1-5  Gran  (0,06-0,3)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern, 
Pastillen  [bei  Gicht  und  harnsaurer  Diathese  von  Ure  und  Garrod,  bei 
herpetischen  Krankheitsformen  von  Wolff  in  Bonn  gegeben]. 

Aeusserlich:  zu  Injectionen  in  die  Blase  [^-1  Dr.  (2,0-4,0)  in 
Wasser  gelösst  als  Auflösungsmittel  für  harnsaure  Steine:  Ure]. 

1105.  I^ 

Lithii  carb.  Dr.  ^  (2,0) 
[2]    Sacch.  Dr.  1   (4,0). 
M.  f.  pulv.     Div.  in  10  pari.  aeq.     D.  S.    3  Mal  täglich   1  Pulver  in  einem 
Glase  Selterwaoser  zu  nehmen.  Wolfif  in  Bonn. 

IjUllulinUIU  s.  Glandulae  Lupuli. 

liyCOpodilllll»  Semen  s.  Pollen  Lycopodii.  Sulphur  ve- 
getabile.  Earth-moss.  ßärlappsamen.  Hexenmehl.  Streupul- 
ver. [Keimkörperchen  von  Lycopodhtvi  clavatwu.  —  Soll  Pollenin,  eine  ge- 
schmacks-  und  wirkungslose,  chemisch -indifferente  Substanz  und  etwas  fettes 
Oel  enthalten.  —  1  Unce  3%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Scr.  1  bis  Dr.  1  (1,2-4,0)  mehrmals  täglich,  in  Pul- 
ver [sehr  schlecht  zu  nehmen],  in  Latwergen,  in  Schüttelmixturen 
[welche  man  willkürlicher  Weise  als  Emulsionen  bezeichnet,  da  sich  das  Ly- 
copodium  durchaus  nicht  emulgiren  lässt  und  sich  bald  wieder  an  der  Ober- 
fläche der  Flüssigkeit  ansammelt;  man  nimmt  in  der  Regel  2-4  Dr.  auf  4-6 
Uncen  (8,0-16,0  auf  120,0-180,0),  bei  grösserer  Quantität  wird  die  Flüssigkeit 
zu  dick,  fast  latwergenartig];  als  Conspergens  von  Pillen. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  oder  als  Vehikel  für  solche;  zu 
Salben  [1-2  Th.  auf  8  Th.  Fett]. 


tlOO.  1^ 

Lycopod. 

Gummi  mim.  ana  Dr.  2  (8,0) 
Syr.  Amygdalar.  Unc.  1   (30,0). 
F.  Electuarium.    D.  S.  Theelöft'eiweise. 
[Bei  Strangurie  der  Kinder] 

Henschel. 


IlOS.  I^ 

Lycopod.  Scr.  2  (2,5) 
Zinc.   oxydat.  Scr.  1   (1,2) 
Ol.   Olivar.   Dr.  2  (8,0). 
F.  Liniment.     D.  S.  Umgeschüttelt. auf- 
zustreichen.     [Bei  Intertrigo^ 

Jonas. 


tl09.  I^ 

Lycopod.  Dr.  2  (8,0)  1109.  1^ 

terendo  sensim  misce  c.  Lycopod. 

Syr.  Alth.  Unc.  h   (15,0)  Magnes.  hydrico- carb,    ana    Dr.   1 

Aq.  commun.  Unc.  2  (90,0)  (4,0) 

D,  S.  Umgeschüttelt,  theelöffelweise.  Amyli  Dr.  2  (8,0). 

Hufeland.  F.  pulv.     D.  S.   Streupulver. 

IWIaciS»  Arillus  Myristicae.  Mace,  Fleur  de  Muscade. 
Muskatblüthe.  [Arillus  von  Myristica  fragrans.  —  Enthält  ätherisches  Oel 
und  Fett.   —   1  Unce  ^  Sgr.,   subt.  pulv.   1  Dr.  \  Sgr. 

Innerlich:  zu  5-10  Gran  (0,3-0,6)  3-4  Mal  täglich  in  Pulvern, 
Pillen,  sehen  im  Infusum  [Dr.  ^-1  auf  4-6  Uncen  (2,0-40  auf  120,0 
bis  180,0)]. 


itf  nio-1111. 


Magnesia  hydrico  -  carbonica. 
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Aeusserlich:  zuweilen  zu  Kräuterkissen,  aromatischen  Um- 
schlägen, als  Zusatz  zu  aromatischen  Bädern. 

'\ Magnesia  cUrica,  atras  magnesicus.  Citronen- 
saure  Magnesia.  [Schwer  lösliches  (die  gewöhnlichen  Angaben  von  der 
leichten  Löslichkeit  sind  irrthümlicher  Natur,  sofern  sie  sich  nicht  auf  das 
ganz  frisch  bereitete  Präparat  beziehen,  welches  allerdings  einige  Zeit  gelöst 
bleibt),  weisses,  geruchloses  Pulver,  von  kreidigem  Geschmack,  sofern  nicht  ein 
üeberschuss  von  Säure  vorhanden  ist.  —   1  Dr.  etwa   1%  Sgr.] 

Innerlich:  am  besten  in  der  Limonade  purgative  au  Citrate  de  Mag- 
yiesie,  in  welcher  eben  das  frisch  bereitete  Präparat  durch  den  Zucker  und 
die  vorwaltende  Säure  in  löslicher  Form  erhalten  bleibt.  Dieses  sehr  an- 
genehm schmeckende  und  in  der  Regel  sehr  mild  wirkende  Abführmittel 
ist  namentlich  Wöchnerinnen  [statt  des  den  Meisten  so  widrigen  Oleum  Ricint] 
zu  empfehlen.  Es  wirkt  gewöhnlich  schon  in  der  Gabe  von  1-H  Wein- 
glas.    [1  Flasche  von  15  Uncen  12   Sgr.] 

Iflag-nesia   hydrico -carbonica.    M.  carbonica  Ph. 

Austr.  s.  alba  s.  anglica.  M.  salis  amari,  M.  Muriae.  Carbonas 
magnesicus  cum  Aqua  et  Hydrate  magnesico.  Basisch  kohlen- 
saure Talk-  oder  Bittererde.  Kohlensaures  Bittererde-Hy- 
drat. [Aeusserst  leichtes  Pulver,  so  dass  1  Dr.  desselben  durchschnittlich 
das  Volumen  von  1  Unce  Zuckerpulver  ergibt.  —  Fast  unlöslich  in  Wasser, 
dagegen  leicht  löslich  in  kohlensaurem  Wasser  (Aqua  Magnetsiae  carbonica).  — 
1  Unce  2^  Sgr.]  Cave:  freie  Säuren  [falls  man  keine  Sättigung  der  Magne- 
sia erzielen  will],  Metallsalze,  Ammoniak-  und  Alkaloidsalze.  [Die  Ver- 
bindung zweier  an  und  für  sich  so  unschuldiger  Substanzen  wie  Ammoniaeum 
hydrochloratum  und  Magnesia  carbonica  ergibt  durch  Freiwerden  von  kohlen- 
saurem Ammoniak  eine  ätzend  wirkende  Flüssigkeit  von  überraschend  unan- 
genehmem Geschmack  und  Geruch,  welch'  letzterer,  sofern  noch  Pflanzenstoffe 
in  der  Verbindung  sind,  faulig -urinös  erscheint.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gr.  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich  in  Pulvern  [ein 
solches  Pulver  nimmt  ein  so  grosses  Volumen  ein,  dass  das  Verschlucken 
desselben  dem  Kranken  sehr  lästig  wird;  man  könnte  dem  entgehen,  wenn  der 
Apotheker  die  Magnesia  mit  Wasser  anrührte,  presste  und  nach  der  Austrock- 
nung fein  pulverte,  wodurch  sie  auf  das  gewöhnliche  Pulvervolumen  reducirt 
würde.  Es  wäre  zweckmässig,  wenn  die  Apotheker  ein  solches  Präparat  als 
Magnesia  carbonica  compressa  vorräthig  hielten],  zu  Brausepulvern  [Pulv. 
aeroph.  Ph,  Paup.],  Trochisci  [zu  3  und  zu  6  Gran  vorräthig],  Electua- 
rien,  Schüttelmixturen. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern,  vortrefflich  als  Streupulver  [bei 
Intertrigo  kleiner  Kinder]. 


lifo.  I^ 

Magnes.  hydr.-carb,  Dr.  2  (8,0) 
[2]    Flaved.  Cort.  Aur. 
Fruct.  Foenicul. 
Sacch.  albi  ana  Dr.  ^  (2,0). 
M.  f.  pulv.    D.  S.  4-5  Mal  täglich  eine 
Messerspitze  voll. 

Pulvis  galactopoeut  Rose7isieinii. 


iiil.  I^ 

Magn.  hydr.-carb.  Dr.  2  (8,0) 
[2]    Croci  Gr.  15  (1,0) 

Rhiz.  Irid.  florent.  Dr.  1  (4,0) 
Fruct.  Carvi  Dr.  1^  (6,0). 
M.f.pulv.  D.S.  5- 6Mal  tägl.  eine  Mes- 
serspitze in  Fenchelthee  zu  nehmen. 
Pulvis  puerorum  Rose iist einii. 
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Magnesia  phosphorica. 


I(f  1112-1121. 


Magn.  hydr.-carh.  Unc.  \  (15,0) 
[3]    Pulv.  rad.  Rhei  Dr.  1  (4,0) 
Rad.    Valerian.  Scr.  1  (1,2) 
Elaeosacch.  Foenicul.  Dr.  2  (8,0) 
ilf.  f.  pulv.     D.  S.   Messerspitzenweise 
zu  nehmen. 

Pulvis  puerorum  Hufelandii. 


1113.  B^ 

Magn.   hydr.-carh. 
[2]    Rad.   Valerian.  ana  Dr.  1  (4,0) 
Rhiz.  Irid.  flor.  Dr.  U  (6,0)      . 
Fruct.  Anis.  Dr.  ^  (2,0) 
Croci  Gr.  8  (0,5). 
M  /.  pulv.     D.  S.   Messerspitzenweise 
zu  nehmen. 

Pulvis  infantum  Hufelandii. 
Cod.  med.  Hamb. 


1119.  I^ 

Magn.  hydr.-carb.  Dr.  1|  (6,0) 
[2]    Fruct.  Anisi  pulv.  Dr.  1  (4,0) 
Croei  pulv.  Gr.  15  (1,0). 
Syr.  Rhei  q.  s.   ut  f.   Electuarium. 
D.  S.     Umgerührt,  Kindern  theelöffel- 
weise.  G.  A.  Richter. 


\ 


1114.  B^ 

Magn.  hydr.-carb.  Dr.  3  (12,0) 
[3]    Pulv.  Rad.  Rhei  Dr.  2  (8,0) 
Sapon.  medicat.     Dr.  |  (2,0) 
Ol.  Foenicul.  Gutt.  6. 
M.  f.  pulv.     D.  S.  Messerspitzenweise. 
Pulvis  infantum  Hensleri 
s.  Pulv.  Magnes.  compos. 
Cod.  med.  Hamb. 


1115.  Bf 

Magn.  hydr.-carb.  Dr.  1  (4,0) 
[2]    Pulv.  rad.    Ipecac.    Gr.  3-4  (0,18 

bis  0,24) 
Sacch.  albi  Dr.  7  (28,0) 
Olei  de  Cedro  Gutt.  6. 
M.   f.    pulv.     D.  S.    3-4    Mal    täglich 
1  Esslöffel   voll. 

Pulvis   antacidus    Vogleri. 


1116.  I^ 

Magn.  hydr.-carb.  Dr.  |  (2,0) 
[3]    Kali  bitart. 

Elaeos.   Citri  ana  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  pulv.     D.  in  vitro    S.  Brausepul- 
ver.    Theelöffelweise. 
[Braust  nur  schwach.] 


ItlS.  I^ 

Magn.  hydr.-carb.  Dr.  |  (2,0) 
[3]     Tinct.  Rhei  aquos.  Dr.  1  (4,0) 
Aqua  Menth,  crisp.  Dr.  6  (24,0) 
Syr.  Alth.  Unc.  1    (30,0). 
D.  S.     Alle  l|f  Stunden  umgeschüttelt 
1  Theelöffel. 

[Für  ein  Kind  von  6  Monaten  bei 
Magensäure.]  Vogt. 


1119.  Bji 

Magn.  hydr.-carb.  Dr.  1  (4,0) 
[2]    Aq.  Menth,  pip.  Unc.  3  (90,0) 
Syr.   Gort.  Aurant.  Unc.  \  (15,0). 
M.    D.    S.      2stündlich    umgeschüttelt 
1  Esslöffel.     [Bei   Sodbrennen.] 

Berends. 


1190.  B; 

Inf.   Rad.   Rhei  (e   Dr.  2)   Unc.  4 
[4]  (120,0  e  8,0) 

adde 
Magnes.  hydr.-carb.  Dr.  2  (8,0) 
Syr.  Mannae  Unc.  1  (30,0). 
M.    D.    S.     Umgeschüttelt,     stündlich 
1  Esslöffel. 

[Mildes  Abführmittel.] 


[2] 


11«1.  ^ 

Inf.  Rad.    Rhei   (e  Gr.  15)   Unc.  2 
(60,0  e  1,0) 
adde 
Pulv.    Tub.  Salep.  Gr.  5  (0,3) 
Magnes.  hydr.-carb.  Dr.  \  (2,0) 
Syr.   Cinnamomi  Unc.  \  (15,0). 
D.    S.       Umgeschüttel,     stündlich 
1  Theelöffel  voll. 

[Bei  Durchfällen  der  Kinder  durch 
Säure  in  den  ersten  Wegen.] 


M 


^Magnesia  phOSphorica.  Phosphas  magnesicus. 
Phosphorsaure  Magnesia.  [Ziemlich  löslich  in  kaltem,  leichter  in  heis- 
sem  Wasser.  —   1  Dr.  2^  Sgr.] 

Innerlich:    zu   10-.30  Gran    (0,6-2,0)  pro  dosi    [als    Laxans    in    noch 
grösseren  ^-aben];  von  Brera  gegen  Rhachitis  empfohlen. 

niag^nesia  l§iUlplllirica.  Magnesia  sulphurica  bis  de- 
purata.  Sal  amarum  depuratum.  Sulphas  magnesicus  cum  Aqua 
depuratus.  Sal  anglicum  s.  JEpsomense  s.  Sedlitzense  s.  Sed- 
schützense.  Pur ging-salt.  Gereinigte  schwefelsaure  Bitter- 
erde.    Gereinigtes   Bittersalz.     Englisches    oder   Epsom-Salz. 


I^  1122-1130. 


Magnesia  sulphurica  depurata  sicca. 
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[Sehr  leicht  löslich.  —  1  Unce  5  Sgr.]  Cave:  Kohlensaure  und  kaustische 
Alkalien,  Kalk-  und  Barytsalze,  Blei-,  Silber-,  Quecksilberoxydul-  und  phos- 
phorsaure Salze. 

Innerlich:  als  Digestivum  zu  1-2  Scr.  (1,2-2,5)  mehrmals  täglich, 
als  Laxans  ^-2  Uncen  (15,0-60,0),  am  besten  in  Solution  [als  Geschmacks- 
corrigentien:  aromatische  Wässer,  wie  namentlich  Aq.  Cinnum.,  bitterliche  aro- 
matische Syrupe,  wie  Syr.  Cort.  Aurant.  (wenn  anders  diese  nicht  dem  Heil- 
zwecke zuwiderlaufen),  und  ein  Zusatz  von  Weinstein-  oder  Citronensäure;  am 
angenehmsten  lässt  sich  eine  Solution  in  kohlensaurem  Wasser  nehmen: 
Meyer's  kohlensaures  Bitterwasser]. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren  \_k-l  ünce  (15,0-30,6)  ad  Glysma], 

11«».  i^ 

Magn.  sulph.  dep.  Uno.  1^  (45,0) 
[2]    Natr.   bicarhon.  Dr.  2  (8,0). 


M.pulv.  grods.  D.  S.  Früh,  und  Abends 
1  Theelöffel  voll  in  einem  Weinglase 
Wasser  gelöst  zu  verbrauchen. 

Koner. 


119S.  1^ 

Magn.  sulph.  Unc.  1   (30,0) 
[3]    Acid.  tartar.   Gr.  6  (0,36) 
solve  in 
Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0) 
Syr.  Sennae  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.  Stündlich  1  Esslöffel. 


1194.  T^ 

Magn.  sulph.  Unce  1  (30,0) 
[4]  solve  in 

Inf.  Fol.  Sennae  (e  Dr.  2)   Unc.  4 
(120,0  e  8,0) 
ad  de 
Syr.  Succi  Citri  Unc.  1  (30,0) 
M.   D.  S.  l-2stündlich  1  Esslöffel. 


11»5.  li? 

Magn.  sulphur.  Unc.  li  (45,0) 
[3]    Acidi  sulph.  dil.  Dr.  1  (4,0) 
solve  in 
Dec.  Alth.  (e  Dr,  3)  Unc.  6  (180,0 
e  12,0) 
Syr.  Rib.  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.  Esslöffelweise  zu  nehmen. 

[Statt  der  unmässig  viel  Schwefel- 
säure enthaltenden  Solutio  Salis  amari 
Henry.l 


1196.  ^ 

Magn.  sulph.  Unc.  1  (30,0) 
[2]    Acid.  sulph.  dil.  Dr.  1  (4,0) 


Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0) 
Syr.  simpl.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.  Stündlich  1  Esslöffel. 

Mixtura  anglica. 


las».        1^ 

Magn.  sulph.  Unc.  \  (15,0) 
[3]  solve  in 

Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0) 

adde 
Oxymell.  simpl.  Unc.  1  (30,0) 
M.  D.  S.  l-2stündlich   1  Esslöffel. 


11»8.  Bf 

Magn.  sidph.  Unc.  1  (30,0) 
[2J  solve  in 

Aq.  dest.  Unc.  2  (60,0). 
D.  S.    3  Mal  täglich  2   Theelöffel  voll 
in  einem  Glase  Selterwasser  zu  ver- 
brauchen. 


II»».  1^ 

Magn.  sulph. 
[3]    Herb.    Viol.    tricolor.    ana   Unc.   2 

(60,0) 
Stip.  Dulcamar.  Unc.  l  (30,0). 
M.  f.  spec.     D.  'S.   1  Esslöffel  mit  zwei 
Tassen  Wasser  auf  eine  Tasse  ein- 
zukochen. 

[Eine,  den  als  Arcanum  viel  ange- 
priesenen „Le  Roi'schen  Kräutern'* 
ganz  ähnliche  Mischung.] 


1130.  ^ 

Magn.  sidph.    dep. 
[1].  Fol.  Sennae  ana  Unc.  1  (15,0). 
F.  species.     D.  S.    Mit   einigen   Tassen 
Wasser  aufgebrüht  und   mit   1    Ess- 
löffel Leinöl   vermischt. 
[Zum  Klystier] 

Vogt. 


*  Magnesia  suipiiurica  depurata  sicca.  Trockne 

schwefelsaure  Bittererde.  [Durch  Austreiben  des  Krystallisationswas- 
sers  bei  gelinder  Wärme  und  Pulvern.  —  Etwas  schwerer  löslich  als  die  vo- 
rige. ^—  1  Unce  1^  Sgr.] 

Arzneiverordnungs  -  Lehre.    5.  Aufl.  25 
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Magnesia  tartarica  ( Rademacher i). 


ßr  1131-1136. 


Innerlich:  in  etwas  geringeren  Dosen  als   obige   [zwei  Drittheile  der 
Gabe],  zu  Pulver«,  Pillen,  Electuarien. 


1131.  ^ 

Maqn.  sulph.  dep.  sicc.  Unc.  1  (15,0) 
[2]    Rad.  Rhei 
Sulph.  dep. 

Elaeosacch.  Citri  ana  Dr.  1   (4,0). 
F.  pulvis.     D.    S.    2stiindlich    1    Thee- 
löffel. 


il3!9.  ^ 

Magn.  sulph.  dep.  sicc.  Unc.  1  (30,0) 
[4]    Pulv.  Fol.  Sennae  Dr.  6  (24,0) 
Syr.  Mannae 

Syr.  Rhei  ana  Unc.  -5  (15,0) 
Rhiz.   Zingib.  pulv.  Gr.  10  (0,6). 
M.  /.  electuarium,  D.  S.  Theelöffelweise 
zu  verbrauchen. 


\ 


*  Magnesia  tartarica  (RademacheriJ.     Tartras 

magnesious.      Weinsteinsaure    Magnesia.      [Sehr    schwer   löslich.   — 
1  Dr.  n  Sgr.] 

Innerlich:  zu  f-1  Scr.  (0,6-1,2)  4-5  Mal  täglich.  [Bei  Milzleiden  mit 
neuralgischen  Symptomen  von  Rademacher  gerühmt,] 

IflStg^IlCSlA  11$i$tA  s.  calcinata  s.  causiica  s.  pura.  Terra 
salis  amari.  Oxydum  magnesicum.  Gebrannte  Magnesia  oder 
Bittererde.     [Unlöslich.  —  1  Dr.  ^  Sgr.]     Cave:  wie  bei  Magnes.  carh. 

Innerlich:  zu  5-20  Gran  (0,3-1,3)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern, 
Schüttelmixturen,  am  zweckmässigsten  in  Pastillen  [zu  15  Gran  (1,0): 
Pastilles  purgatives  ä  la  Magnesie  calcinee'].  —  'Bei  der  Verordnung 
in  Pulvern  kann  man  sich  ebenso,  wie  bei  der  Magnes.  hydrico-carh.  eines 
comprimirten  und  geringeren  Raum  einnehmenden  Präparates,  Magnesia 
usta  compressa  s.  ponderosa  s.  Henrici,  bedienen.  —  unter  gewissen  [Tem- 
peratur-] Bedingungen  geht  die  in  Schüttelmixturen  verordnete  Magnesia 
mit  dem  dem  Wasser  zugesetzten  Zucker  oder  Syrup  eine  chemische  Ver- 
bindung ein  [Magnesiazucker],  durch  welche  die  Mixtur  fast  gelatinirt;  die- 
ser Magnesiazucker  ist  höchst  unlöslich,  von  indiiferentem ,  kreideartigem 
Geschmack  und  behindert  anscheinend  auch  die  Wirkung  des  Mittels. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern  [vgl.  Os  Sepiae']. 

1133.  I^ 

Magn.  ust.  Dr.  2|  (10,0) 
[3]    Rad.  Rhei 
Visci  albi 

Fol.  Aurant.  ana  Dr.  1  (4,0). 
M.  f.  pulvis.    D.  S.  3  Mal  täglich  eine       113IS.  ^ 

Messerspitze  voll.  Magn.  tistae  Dr.  2  (8,0) 

Pidvis  antiepilepticus  Baldingtri.         [3]    Aq.  dest.  Dr.  10  (40,0) 

ebulliant 
adde 
Sacchari 

Aq.  Fl.  Naphae  ana  Unc.  |  (15,0). 
M.  D.  S.  Umgeschüttelt,  esslöft'elweise 
zu  nehmen. 

Lac  Magn esiae  Mial h e. 
[Diese  als  treffliches  Abführmittel 
gerühmte  Mischung  hat  nur  den  miss- 
lichen Umstand,  dass  in  ihr  die  Bil- 
dung des  Magnesiazuckers  leicht  statt- 
finden kann.  —  Buchner  empfiehlt 
eine  Verbindung  obiger  Magnesiamilch 
1135.  Iv"  mit    1    Scr.   (1,2)   Amnion,   carb.    gegen 

Magn.  ustae  Unc.  ^  (15,0)  Phosphorvergiftung.] 


1131.  Hf 

Magn.  ustae  Dr.  2   (8,0) 
[2]    Natr.  carbon.  Dr.  1   (4,0) 
Aq.  dest.   Unc.  4  (120,0). 
M.  D.    S.    Wohl    umgeschüttelt   stünd- 
lich 1  Esslöffel. 

Carl  Mayer. 


[3]    Aq.   dest.  Unc.  8  (240,0). 
D.  S.  Stündlich  1  Esslöffel. 

[Bei   Stuhlverstopfiing   durch   Ma- 
gensäure.] Raderaacher. 


^  1137-1141. 


Manganum  carhonicum  oxydulatum. 
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1139.  I^ 

Mag}),  vstae  Dr.  3  (12,0) 
[4]     0/.'  Amygdal. 

Gummi  Mim.  ana   Unc.  \  (15,0) 
Aq.  dest.  Unc.  2  (60,0). 
M.  D.  S.    Esslöffelweise  rasch  hintereinander  zu  verbrauchen. 
[Bei  Mineralsäure -Vergiftung]  Lüdicke. 

i Magnesia  USta   in  Aqua,     Magnesia  hydrlca,  Anti- 

dotum  Arsenici  alhi  Ph.  Austr.  [Frisch  gebrannte  Magnesia  2  Uncen  in 
12  Uncen  Aq.  dest.  vertheilt  und  in  gut  verschlossenen  Flaschen  aufbewahrt.  — 
Diese  Quantität  muss  in  den  österreichischen  Apotheken  stets  vorräthig  gehal- 
ten werden.] 

*  Magnesia    Valerianica.         VaUrlanas     magnesicus. 
Baldriansaure   Magnesia   oder   Bittererde.      [Uebelriechendes,    leicht 
zersetzliches,  unsicher  constituirtes,  theures  (1   Scr.  2%  Sgr.)  Präparat,  welches 
neben  allen  diesen  Nachtheilen  keinen  nennenswerthen  Vortheil  bietet.] 
Innerlich:  zu  3-10  Gran  (0,18-0,6),  in  Pillen. 

\ Magnesium   chloratum»   Magnesia  muriatica.  Salz- 
saure Magnesia  oder  Bittererde.    [Leicht  zerfliesslich.  —  1  Unce  1  Sgr.] 
Innerlich:    zu   5-15    Gran   (0,3-1,0),   in   Solution  [als  Laxans    von 
Lebert  empfohlen]. 

^  Malthum  Hordei*  Gerstenmalz.  [Enthält  Amylnm,  Kle- 
ber,. Dextrin,  Zucker.   —  1  Unce  4  Sgr.] 

Innerlich:  in  Abkochung  [l  auf  6-8,  mit  säuerlichen  oder  Spirituo- 
sen Zusätzen], 

Aeusserlich:  im  Decoct  zu  Gurgelwassern  [l  auf  6],  zu  Kly- 
stieren  [l  auf  8],  zu  Bädern  [2-6  Pfund  (700,0-2000,0)  oder  .j-l^Metzcn, 
grob  geschrotet,  in  2-4  Quart  Wasser  eine  halbe  Stunde  lang  gekocht,  durch- 
geseiht und   dem  Bade  zugesetzt]. 


1I3S.  £^ 

Maltlü  Hordei  Unc.  4  (120,0) 
[4]    Aq.   commun.  Lib.  4  (1400,0) 

coqve    ad    Hemanent.     Lib.  3 
(1050,0) 
Cola.  D.  S.    Mehrmals  täglich   1  Tasse. 
Decoct.  Malthi  Ph.  mil. 


m 


113».  1^ 

Malthi  Hordei  cont.  Unc.  3  (90,0) 

,    coque  c. 
Aq.  fönt.  ad.   Col.  Lib.  2  (700,0) 

ädde 
Succi  Citri  Tee.  expr.  Unc.  |  (15,0) 
Villi  Rhenavi -Vnc.  4:  (120,0). 
D.  S'  Mit  Zucker  versüsst,  tassenweise 
zu   verbrauchen.     [Bei   Scorbut.] 
Berends. 


114«.  Bf 

Malthi   Hordei 
[3]    Bhiz.   Graminis  ana,  LTnc.  1  (30,0) 
coque  c. 
Aq./ont.  ad  Colat.  Unc.  18  (525,0). 
D.  S.  Tassenweise  zu  verbrauchen. 


\fl4I.  ^ 

Malthi  Hordei  Unc.  1  j  (45,0) 
[3]  coque  0. 

Aq.  fönt  q.  s.  ad  Col.  Lib.  1  (350,0) 

■in  qua  solve 
Aluminis  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.   Gurgel wasser. 

[Bei   scorbutischen  Mundgeschwü- 


ren.] 

\ Manganum  carbonicum  ojßi/dulafunt»    Carbo- 

nas    Manganesii.     Kohlensaures    Manganoxydul.      [Schneeweisses 
Pulver,  gernch-  und  geschmacklos,  unlöslich.] 

Innerlich:    zu  5-20  Gran   (0,3-1,2)   2-3   Mal  täglich,  in  Pulvern, 
Pillen  oder  Pastillen. 

25* 


388^'  Manganum  chloratum.  Bf  1142-1145. 

\ ManganUtn  ChloratUfn,  Manganum  muriaUcumoxy- 
dulatum.  Manganchlorür.  [Weiss,  leicht  löslich,  bitterlich  schmeckend.] 
Cave:  Blei-,  Silber-  und  Quecksilberoxydul- Salze,  kohlensaure  und  kau- 
stische Alkalien. 

Innerlich:  zu  3-12  Gran  (0,18-0,72),  in  Lösung.  [Gegen  Chloroais 
(in  Verbindung  mit  Eisen:  flanuon),  gegen  chronische  Hautausschläge,  bei  Hä- 
morrhagien:  Osborn.] 

Aeusserlich:  in  Lösung  als  Mund-  und  Gurgelwasser  [i-3  Dr. 
auf  1  Pfund  Wasser  (2,0-12,0  auf  350,0)  gegen  syphilitische  Mundgeschwüre]. 

fll4!S.  Bji 

Mangani  chlorati  Dr.  1   (4,0/ 
[2]    Spir.  Villi  reetific.  Unc.  ^  (15,0). 
D.  ,S.    ^stündlich  10-15  Tropfen,     [Bei  heftiger  Epistaxis.] 

Osborn. 

o Manganutn  ooßydatufn  naüvurn,    Manganum  ky- 

peroxydatum  nativum  Ph.  Austr.  et  Bav.  Magnesia  vitrariorum. 
Manganesium.  Hyperoxydum  manganicum,  Braunstein.  Man- 
gan-Super-Oxyd. Graubraunsteinerz.  [Nicht  löslich.  —  1  Unce  pw/w. 
1  Sgr.] 

Innerlich:  zu  3-15  Gran  (0,18-1,0)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern 
oder  Pillen. 

Aeusserlich:  in  Salben  [1-3  Dr.  auf  1  Unce  (4,0-12,0  auf  30,0)]. — 
Zur  Entwickelung  des  Sauerstoffs  und  des  Chlors. 

1144.  I^ 

Mangan  oxyd.   nativ.   pulv.    Dr.  3 

[2]  (12,0) 

Adipis  suilli  Unc.  1  (30,0). 

M.f.unguentum.    D.S.   Zum  Einreiben. 

[Bei  Tinea,    Scabies  und  anderen 

chronischen  Exanthemen.] 

Grille. 


1143.  I^ 

Mangan,  oxyd.  nativ.  Gr.  14  (0,9) 
[2]    Extr.  Sabin, 

Extr.  Äloes  ana  Gr.  10  (0,6). 
F.  Bali  No.  6.     Gonsp.  Lycopod.  D.  S. 
Den  Tag  über  zu  verbrauchen. 

[Bei  Amenorrhoe  mit  Chlorose.] 


"^  Manganum  sulphuricum  ooegdulatuni,  Suiphas 

Mangänesii.  Schwefelsaures  ManganoxyduJ.  [Weiss  (das  rosen- 
farbene  Präparat  ist  ein  Hydrat),  bitterlich  schmeckend,  in  Wasser  leicht,  in 
Alkohol  nicht  löslich.  —  1  Unce  6  Sgr.]  Cave:  Kalk-,  Baryt-  und  Blei- 
salze, kaustische  und  kohlensaure  Alkahen. 

Innerlich:  zu  5-10  Gran  (0,3-0,6)  3-4  Mal  täglich  [oder  in  grossen 
Dosen:  \-2  Dr.  (2,0-8,0)  in  wenigen  Stunden,  welche  aber  in  der  Regel  Er- 
brechen und  (gallige)  Stuhlentleernngen  bewirken],  in  Solution  oder  Pillen. 

Aeusserlich:  in  Salben  [l  auf  8.  —  Von  Hoppe  und  Krell  als  stark 
resorptionsbeförderndes  Mittel,  gegen  Gelenksteifigkeit  in  Folge  von  Gicht, 
Rheumatismus,  Entzündung,  Quetschung  (nach  Ablauf  des  primären  oder  entzünd- 
lichen Leidens),  chronischen  Rheumatismus,  Neuralgien,  scrophulöse  Knochen- 
auftreibungen  dringend   empfohlen]. 


1145.  ^ 

Mangani  sulph.  oxydul. 
[3]    Ferri  sulph.  ana  Dr.  1   (4,0)  *) 
Syr.  Sacch. 


Aq.  aromat.   ana  Unc.  2  (60,0). 
M.  D.  S.   3  Mal  täglich  1  Esslöffel. 
[Bei  Chlorose.] 

Hannen. 


'■')    Die  Verbindung    von  Eisen    und  Mangan  gegen  Chlorose  ist  in  neuerer 
Zeit   beliebt   worden,    indem    man   von    der   vermeintlichen   Thatsache   ausging. 


f^  1146-1149. 


Manna. 
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1146.  f^; 

Mangani   sulph. 


oxi/dul. 


[2J 


1-2 

8,0) 


Dr. 

(4,0 
solve  in 

dest.  Unc,  4  (120,0). 
S.  4-lstündlich  1  Esslöflfel. 
[Bei  Icterus  mit  mangelhafter  Gal- 
lenabscheidung] 

Goolden. 


D. 


Aq. 


I14V.  I^ 

Mangani  sulph.  oxydul.  Dr.  5  (2,0) 
[2]    Perri  sulph.  Dr.  1|  (6,0) 
Natr.  carbon.  Dr.  2|  (10,0) 
Meli,  optimi  Scr.  4  (5,0) 
Aq.  dest.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  90.    Consp.  Cinnam.    D.  S. 
2stündlich  3  Pilleu. 
[Bei  Chlorose.] 

Petrequin. 
[In  vorstehender  Formel  wird  das 
schwefelsaure  Mangan  in  kohlensaures 


umgewandelt;  dies  wäre  indess  der 
geringste  Fehler  dieser  Verordnung, 
ein  weit  grösserer  Uebelstand  ist  das 
Entweichen  der  überschüssigen  Koh- 
lensäure und  das  daraus  resultirende 
Aufblähen  der  Pillen;  ausserdem  wird 
auch  das  Eisenoxydulsalz  in  Eisen- 
oxydhydrat umgewandelt.  —  Mithin 
eine  Formel,  wie  sie  nicht  sein  soll] 


114S.  Bf 

Mangan,  sulph.   Gr.  12  (0,72) 
[6]    Ferri  sulph.   Gr.  24  (1,5) 
Natr.  bicarb. 

Acid.  tartar.  ana  Unc.  1  (30,0) 
Sacch.  Unc.  2  (60,0). 
M.  f.  pulvis.     D.  in  lagena  bene  clausa. 
S.  2-3  Mal  täglich  1  Theelöffel  voll 
in  einem  Glase  Wasser. 

Petrequin. 


]?JltiIin£l.  Eschen-Manna.  [Der  erhärtete  Saft  von  Fraxinns  Or- 
nus.  Enthält  Mannazucker  (Mannit),  Schleimzucker,  nauseoses  und  abführendes 
Harz.  —  Die  beste  Sorte  ist  Manna  jjurissitna  s.  electa  s.  canellata  (1  Unce  5  Sgr.), 
die  schlechtere  il^awwn  communis  s.  Geracina  s.  calahi'ina  (1  Unce  3^  Sgr.);  jedoch 
ist  dies  nur  so  zu  verstehen,  dass  die  bessere  Drogue  mehr  Mannit  hat,  wäh- 
rend die  sogenannte  schlechtere  mehr  harzige  Stoffe  enthält,  deshalb  aber  viel- 
leicht wirksamer  ist.  —  Die  mit  fremden  Bestandtheilen  verunreinigte,  halb- 
flüssige Manna  pinguis  s.   de  Puglia  ist  zu   verwerfen.  —  Löslich  in  Wasser.] 

Innerlich:  als  reizmilderndes  Mittel  zu  1-2  Dr.  (4,0-8,0)  mehrmals 
täglich,  als  Laxans  2-3  üncen  (60,0-90,0)  auf  mehrere  Portionen  vertheilt, 
in  Solution  oder  Latw^erge  [mit  abführenden  Zusätzen,  aromatischen 
Wässern,  milden  Säuren  und  Salzen].  In  Substanz  verordnet  man  die  Manna 
als  Manna  tahulata  [abgedampfte  Solution  der  Manna  mit  Zucker]. 


1149.  ^ 

Mannae  elect.    Dr.  l-l|  (4,0-6,0) 
[2]  solve  in 

Aq.  Foenic.  Dr.  4-6  (16,0-24,0) 


D.  S.  |- ^stündlich  1  Theelöffel  bis  zur 
gehörigen  Wirkung. 

[Abführmittel  für  ein  neugebornes 
Kind.] 


dass  bei  der  in  Rede  stehenden  Affection  der  Mangangehalt  des  Blutes  constant 
vermindert  sei.  Neuere  und  glaubwürdigere  Untersuchungen  haben  aber  nach- 
gewiesen, dass  das  Mangan  überhaupt  nur  in  den  seltensten  Fällen  im  Blute  zu 
finden  sei,  mithin  pathologische  Abweichungen  seines  Mengeverhältnisses  we- 
der genügend  ermittelt,  noch  hinreichend  erklärt  sind,  um  darauf  eine  Medi- 
cation  zu  gründen.  Wo  das  Eisen  in  Verbindung  mit  Mangan  Chlorose  geheilt 
hat,  da  that  es  dies  wohl  mehr  trotz  der  Combination  mit  letzterem  Metalle, 
als  durch  dieselbe.  —  Die  Franzosen  sind  in  der  Regel  bemüht,  ein  neu  auf- 
tauchendes pharmakologisches  Thema  in  allen  Tonarten  zu  variiren,  und  waren 
deshalb  auch  schnell  bei  der  Hand,  Manganverbindungen  mit  allen  möglichen 
Säuren,  Mangan- Jod -Verbindungen,  Mangan -Brausepulver  u.  s.  w.  darzustellen 
und  mit  therapeutischen  Erfolgen  auszustatten.  Es  wäre  überflüssig,  auf  alle 
diese  todtgeborenen  Präparate,  wie  Manganum  acetivum,  cHricum,  lacticum,  mall- 
cum,  phosphoricum,  tartaricum  u.  s.  w.  und  deren  Combinationen,  näher  ein- 
zugehen. 
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Mannitum. 


li-  1150-1154. 


Ifl50.  1^ 

Munnae  elect.  Unc.  1   (30,0) 
[2]  solve  in 

Aq.  Foenic:  üac.  3  (90,0) 

Colat.  adde 
Amnion,  solut.  anisat.  Scr.  1   (1,2). 
M.  D.  S.  Stündlich,  umgeschüttelt,  ein 
Esslöffel  voll. 

[Bei    Catarrhal- Besehwerden    der 
Kinder.]  Rosensteiu.     Stark. 


[3] 


1151.  I^ 

Manuue  elect.  Uuc.  2  (60,0) 

solve  in 
Aq.  fönt.   Unc.  5  (150,0) 

Colat.  adde 
Natro-Kali  tart.  Unc.  1   (30,0) 
Elaeosavch.   Citri  Dr.  6  (24,0). 
M.  D.  S.  Stündlich   1  Esslöffel. 

Oesterlen 


115».  I^ 

Munnae  elect.  Uuc.  1   (30,0) 
[5]    Natro-Kali  tartar.  Dr.  6  (2-4,0) 
A(].  Menth,  pip. 

i  Mannt  f um  Ph.  Austr. 


Aq.  Bubi  Idaei  ana  Unc.  3  (90,0). 
D.  S.  ^stündlich   eine  halbe  Tasse. 
[Laxirtrank  für  Kinder.] 

S.  G.  Vogel. 


115S.  I^ 

Mannae  elect.   Unc.  1  (30,0) 
[4]    Kali  bitartar.  Unc.  \  (15,0) 
Seri  lactis  Unc.  6   (180,0). 
Cola.   D.  S.  2stündiioh  eine  halbe  Tasse 
bis  zur  Wirkung.  Keil. 


[5] 


1151.  I^ 

AJunnae  elect.  Unc.  1   (30,0) 

solve  in 
Aq.  dest.  Unc.  -j  (15,0) 

Colat.  adde 
Pulv.  Fol.  Senn.   Unc.  ^  (15,0) 
Sulph.  depur. 

Pulp.    Tamarind.   ana  Dr.  2   (8,0) 
Pidv.  Rhiz.  Zing.   Dr.  \   (2,0). 
M.  /'.   electuarium.     D.   2-3  Mal  täglich 
einen  Theelöflel. 

[Gelindes  Laxaus   bei  Hänsorrhoi- 
dal  beschwer  den.] 


Mannit.  Mannazucker.  [Weisser, 
krystallisirbarer,  leicht  in  heissem,  schwer  in  kaltem  Wasser  löslicher,  süsser 
Stoff,  der  aber  kein  Zucker  ist,  indem  er  weder  Polarisationskraft,  noch  Gäh- 
rungsfähigkeit  besitzt.] 

Innerlich:  zu  1-lj  üncen  (30,0-45,0)  als  Abführmittel  empfohlen, 
indess  an  Wirksamkeit  der  Manna  weit  nachstehend  und  keine  Vortheile 
vor  derselben  bietend. 

\ Mannora  USfa.  Älarble,  Marbre.  Gebrannter  Mar- 
mor. [Chemisch  reine  Calcaria  usta,  welche  der  gewöhnlichen  Calcaria  usta 
bei  innerlichen  und  eleganten   äusseren  Verordnungen  häufig  substituirt  wird.] 

* M€lSSa  Pilularuni  e  CynoglOSSO.  [Eine  pulverige  Sub- 
stanz, welche  aus  Rad.  Cipioyloss.,  Sem.  Hyoscyam..,  Opium  ana  4,  Myrrhe  6, 
Olibanum  5,  Styrax  Calamita,  Caryophyll.  und  Cort.  Cinnam.  Cass.  ana  2  besteht 
und   wovon   7  Th.  etwa  1   Th,  Opium   enthalten.  —   1  Dr.   V^   Sgr.] 

Innerlich:  zu  2-12  Gran  (0,12-0,72)  in  Pulvern  oder  Pillen  [mit 
Mucil.  Gummi].  Ein  obsoletes  und  wegen  seiner  complicirten  Zusammen- 
setzung verwerfliches  Mittel. 

^'MflSSa  Pilularuni  JfaninL  [Eine  aus  IS  Substanzen, 
darunter  so  diff'erente  und  heterogene,  wie  Calomel,  Ferrum  liijdricum,  Tartarus 
stibiaius,  Coloci/nthii),  Scammonium,  Gummi,  und  so  absurde,  wie  Rad.  Mcchoacan- 
nae,  Rad.  Hermodacti/li  und  Rad.  'Jurjieti,  bestehende  Tillenmasse,  deren  end- 
liche Zusammensetzung   und  Wirkung  unmöglich  zu  bestimmen.  —  1  Dr    1  ^  Sgr.] 

\3IaSS€i  Piluiarum  Rufß  Ph.  Austr.  [Alo;^  3,  Mi/rrh.  \\, 
■  Crocuti   2   "iiit  Spir.   viu.  rcctlficat.   zur  Pillenmasse  angestossen.] 

Innerlich:  für  sich  oder  mit  anderen  Extracten  zu  3-5  Grati  (0,18 
bis  0,3)  mehrmals  täglich. 

Die  Pilalae  aloeticae  .s.  Rv/ß  Cod.  med.  Hamb.  bestehen  aus  2  Dr.  (<S,0) 
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Aloe,  1  Dr.  (4,0)  Myrrh.^  \  Dr.  (2,0)  Croc.  mit  Syr.  Cort.  Aurant.  q.  s.  zu 
2gränigen  Pillen  geformt. 

*  Massa    PUularuni     { ferratnrum )     ValleiL 

Vallet's  Eisen-Pillen.  [Friscb  gefälltes  kohlensaures  Eisenoxydul  wird  mit 
Zuckerwasser  ausgewaschen  und  gleichzeitig  vor  der  oxydircnden  Einwirknng 
der  Luft  gescliützt;  nachdem  dies  geschehen,  wird  es  mit  Honig  zur  Pillen- 
masse abgedampft.  —  Aus  1  Dr.  dieser  Masse  werden  unter  Zusatz  von  Pulv. 
Bad.  Alth.  q.  s.  30  Pillen  geformt  und  mit  Castsia  bestreut;  jede  dieser  Pillen 
(Pilulae  Valleli)  enthält  1  Gran  (0,06)  Ferrum  carbonicum  oxi/dulutum.  —  Das 
Präparat  ist  eines  der  mildesten  und  am  besten  zu  ertragejiden  Eisenmittel.  — 
1  Dr.  der  Masna  pilular.  2^  Sgr.  (wobei  das  Anstossen  und  Furmireu  der  Pil- 
len noch  besonders  berechnet  wird).] 

Innerlich:   zu  4-20  Gran  (0,24-1,2)  2-4  Mal  täglich. 

1135.  ^ 

Mim.  PH.   Valleti  Dr.  \  (2,0) 
[3]    Aq.  dest.  Dr.  2  (8,0) 

Si/r.  sirnpl.  Uuc.  2^i  (75,0). 
M.   D.  S.    2-3  Mal   täglich  einen  Kinderlöffel  [1   Gr.  Ferr.  carh.  oxydul.\ 

Sjjrupus  Jerraitis. 

ML^StlClie  s.  Resina  Mastiche. 

^ jflciitltln  ßovis  s,  bovina.     Medulla  ossium  praeparata 
Ph.  Austr.    Marrow  of  bones,  Moelle  de  boeuf.    Ochsenmark.   Rin- 
dermiirk.      [Von    butterähnlicher  Consistenz ,   das    schönste  von    allen    thieri- 
schen  Fetten.  —   1   Unce  2^  Sgr.J 
Aeusserlich:  zu  Pomaden. 

\  H56.  Bji 

Medull.  bovin,  ünc.  3  (90,0) 
[12]     OL  Jasmi7ii  ünc.  1   (30,0) 

Ol.  Cinnavi. 

Ol.  Bergamott.  ana  Scr.  1   (1,2) 

Ol.  Amygd.  amar.   aeth,   Gutt.  8 

Ol.  Bosai: 

Ol.  Flor.  Aurant.  ana  Gutt,  10. 
M.  D.  S.    Haarpomade. 

Ifiele  Honey,  Miel.  Honig.  [Besteht  aus  Trauben-  und  Frucht- 
zucker, auf  deren  verschiedenem  Mischungsverhältnisse  die  verschiedene  Con- 
sistenz beruht.  —  Die  Ph.  Bor.  verbietet  die  Anwendung  des  aus  Amerika  im- 
portirten  Honigs  (Mel  album  s.  virgineum) ,  obgleich  dieser  nach  Aussehen  und 
Geschmack  (anscheinend  auch  nach  der  Wirkung)  gerade  der  beste  ist,  dem 
nur  der  Holsteinische  Honig  an  die  Seite  zu  setzen  ist.  Die  Färbung  des 
Deutschen  Honigs  ist  vom  Gelb  bis  zum  dunklen  Braun;  diese  letztere  Sorte 
wird  unter  der  gewöhnlichen  Bezeichnung:  Mel  flavum  s.  crudum  s.  commune, 
verstanden.  —  1  "Unce  1^  Sgr.] 

Innerlich  [meist  Mel  depuratum  (s.  diesen)]:  pur  oder  im  Getränk 
[Mischung  von  Honig  mit  Wasser  :=  Hydromel]  zu  2-3  Uncen  (60,0-90,0) 
täglich,  als  Constituens  für  Latwergen  oder  Pillen. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [Inj'tis.  Salviae  mit 
Honig],  zu  Pinselsäfteu,  zu  Klystieren  [|-1  Esslöffel  zum  Clysma], 
zum  Waschwasser  bei  schuppigen  Hautausschlägen  [l  Th.  Honig,  3  Th. 
Wasser],  zu  Kataplasmen    [mit  Farina  Seealis  —  gewöhnliches  Volksmittel 
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zur  Maturation  von  Drüsengeschwülsten.  —  Heim  Hess  bei  Comedones  Honig 
aufstreicheu  und  dann  im  warmen  Bade  die  Haut  mit  wollenen  Lappen  reiben]. 
]?Jlcl  dcpiirSfttlOn  s.  despumatum.  Melliie  simple,  Syrop 
de  Miel.  Gereinigter  oder  abgeschäumter  Honig.  [Durch  Auflösen 
des  rohen  Honigs,  Filtriren  durch  Thierkohle  und  Eindampfen  bis  zur  Syrups- 
dicke  dargestellt.  —  1  Unce  2  Sgr.] 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  der  vorige  im  Gebrauch. 
IfSel   rosailUn.      Mel   Rosarum,   Mellite   de   Böses,   Miel 
rosat.     Rosenhonig,     [l   Th.  Flor.  Rosar.  mit  6  Th.  Aq. /erv.  infundirt  und 
eine  Nacht  hindurch  macerirt,   ausgepresst,  colirt,  mit  12  Th.  3fel  depur.  ver- 
mischt und  zur  Syrupsconsistenz  abgedampft.  —  1  Unce  2|  Sgr.] 

Innerlich:  zuweilen  statt  des  Mel  depuratum  benutzt. 

Aeusserlich:  wegen  seines  geringen  Gerbstoflfgehaltes  vorzugsweise 
zu  adstringirenden  Mund-  und  Gurgelwässern  und  Pinselsäften 
[^Mel  rosatum  cum  Natro  biboracieo  s.  unter  Natr.  hiborac.'\. 

^MeloeS  niajaleS,  Maiwürmer.  [Enthalten  einen  scharf 
reizenden  Stoff,  dem  Cantharidin  ähnlich,  wo  nicht  identisch.  —  Bewirken  hef- 
tige Vergiftungszufällej. 

Innerlich:  in  Substanz,  gepulvert,  zu  2-4  Gran  (0,12-0,24)  in  Ho- 
nig condirt  [Meloes  conditi  —  nur  diese  werden  in  den  Apotheken  vorräthig 
gehalten].  —  Eine  Mischung  von  Meloes  cond.  mit  Eisenvitriol,  Essig  u.  s.  w. 
bildete  die  Mixtura  coiitra  morsum  canis  rabidi  s.  Haustus  antilyssus  Ph.  Sax. 

*  Mica  Panis  alM,   S  e  m  m  e  l  k  r  u  m  e.  [l  Unce  suht.  pulv.  S^i  Sgr.] 
Als  Pillenconstituens;  überaus  schlecht  und  nie  zu  verordnen,  da 

die  so  verordneten  Pillen  sowohl  schwierig  zu  bereiten,  daher  unansehn- 
lich, als  auch  durch  ihre  Härte  unzweckmässig  sind.  Man  wähle  deshalb 
lieber  die  gleichzeitig  wohlfeilere  Bad.  Alth.  pulv. 

Aeusserlich:   zu  Kat  aplasm  en  [mit  Milch  u.  s.  w.]. 

* MiliepedeS  Aselii,    WoodUce,  Cioportes.   Keller-Esel 

oder    Würmer.      Asseln.      Tausendfüsse.      [Bestandtheile:    thierischer 

Leim,  wenig  scharfer  Saft  und  kohlensaurer  Kalk.  —  1  Unce  stibt.  pulv.  4  Sgr.] 

Innerlich:  zu   10-30  Gran  (0,6-2,0),  in  Pulver  —  als  Presssaft 

mit  diuretischen  Mitteln  verbunden.     [Gänzlich  obsolet.] 

O JfMifliunt,  Oxydum  plumhicum  rubrum.  Crocus  saturni. 
Mennige.     [1  Unce  subt.  pulv.  1%  Sgr.] 

Aeusserlich:  zu  Salben  [4-1  auf  8]  und  Pflastern  {Em.pl.  Minü 
und  Empl.  Minii  adustum  u.  a.]. 

*  MioeHira  Acidi  hydrocMorafi  Form,  magist.  in  usum 

paup.  Berol.  \_Ädd.  hydrochlor.  Dr.  1  (4,0),  Aij.  commun.  Unc.  4  (120,0,  Syr. 
simpl.  Unc.  2  (60,0).     Eine  Dosis  Sj   Sgr.] 

*Miaßfura  Acidi  hydrochlorfiii  Form.  mag.  [Acid.hy- 

drochlorati  2  Scr.  (2,5),  Syr.  simpl.  2  Unc.  (60,0),  A(.].  commun.  q.  s.  ad  Unc.  6 
(180,0).  —  1  Dosis  3  Sgr.  5  Pf.] 

*  Mijßfura  anUfebrilis  Form,  magistr.  [Mixt,  sulplmr.  arid. 
Dr.  4  (2,0),   Tinct.  Chiniodin.  Dr.  T-j  (30,0).  —   1  Dosis  6%  Sgr.] 

Theelöffelweise  in  schwarzem  Kaffee  während  einer  Fieberintermission 
zu  nehmen. 
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^Mioßtura  camphorata.   [s.  Camphora,  i^  700.] 
fMiüciura  Camphorae  cum  Magnesia  Ph.  Edinb. 

et  Dublin.      [12    Gr.    (0,72)    Cumph.  mit    i  Dr.   (2,0)   Mat/n.    carb     auf   6    Uncen 
(180,0)  Wasser.] 

^MioefUra  Crefae  Ph.  I»onA.  Chalk  Mixtur e.  [^.  Greta  alba 
praeparati] 

*  Mioetura  eoßciians  fortis  Ph.  paup.    [Rad.  Vaier.,  Angei., 

Flor.  Arnicae  digerirt  und  Ammon.  solid,  anisat.,    Spir.  aether.   und    Syr.  comrmin. 
zugesetzt.] 

iMiceiura  eOßcUans  miiiS  Ph.  paup.  Mixt  vulneraria 
acida  Ph.  paup.  [Rad.  Valer.  digerirt  und  Ammon.  solut.  acet.,  Spir.  aether.  und 
Si/r,  commun.  zugesetzt.] 

^ Miüßtura  Ferri  COmpOSifa  s.  Mixtura  antihectia 
Griffithii.     Compound  Mixture  of  Iron.    [S.  Ferrum  sulphurU-um.] 

*  MiOßtura  Natri  nifrici  Form.  mag.  [Natr.  nitric.  Dr.  3  (12,0), 
Si/r.  simpl.  Unc.  1  (30,0),  Aq.  commim.  Unc.  6  Dr.  5  (200,0).   —   1  Dosis  2%  Sgr.] 

*  MtOßfura  Natri  SUlphurici  (Mixtura  purgans)  Ph.  mil. 
[Natr.  sulphur.  crystallis.  Unc.  1   (30,0),  Aq.  commim.  Unc.  6  (180,0).] 

^Mixtura  nitrOSa  Form.  mag.  {Kali  nitr.  depur.  l\  Dr.  (6,0), 
Aq.  commun,  Unc.  4  Dr.  6^  (145,0),  Syrup.  simpl.  Unc.  1  (30,0).  ■ —  1  Dosis 
2  Sgr.  7  Pf.] 

*  Mioetura  oleOSO^balsamica.  Balsamum  vitae  Ho/f- 
manni  Ph.  Bav.  und  Austr.  Hoffmann 'scher  Lebensbalsam.  [Ol. 
Lavandul.,  Caryophyll-,  Cinnam.,  Thymi,  Citri,  Macidis,  Flor.  Aurant.  ana  1,  Bal- 
sam, peruv.  3,  Spir.  Vini  rectificatiss .  240.  In  der  Bayerischen  und  Oesterreichi- 
schen  Pharmakopoe  enthält  der  Bals.  vitae  noch  rectificirtes  Bernsteinöl.  — 
1  Dr.  enthält  etwa  3  Tropfen  ätherisches  Oel  und  \  Gran  Balsam.  —  1  Unce 
ZH  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20  Tropfen  mehrmals  täglich,  in  Wein  oder  auf 
Zucker. 

Aeusserlich:  als  Riechmittel,  zu  Einreibungen  und  Wa- 
schungen. 


V^    115».  I^ 

Mixt,   oleosa  -  bals. 
[2]    Spir.  Formic.  ana  Unc.  ^  (15,0). 

D.  S.   Zur  Einreibung. 

[Bei  rheumatischen  Lähmungen.] 


1158.  I^ 

Mixt,  oleosa -bals. 
[2]    Aq.  aromat.  ana  Dr.  3  (12,0) 
Aq.  Foenic.  Unc.  6  (180,0). 
M.  D.  S.    Augenwasser. 
[Bei   Hebeiuda  visus.'] 

De  Leuw. 


Aehnlich   der   Mixtura  oleosa -balsamica    und   derselben   sehr  wohl  zu 
substituiren  ist  der  Balsanmm  vitae  Ph.  paup.     [1  Unce  1%  Sgr.] 

i Mioetura  pyro-tartarica  Ph.  Hann.    [Spirit.  Angeiicae 

compos-    12,  Liquor,  pyra-tartaricus  8,  Acid.  sulph.   cancenir.  pur.    1.] 
Innerlich:  zu  30-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 

■fMicctura  pyro-tartarica  camphorata  Ph.  Hann. 

[Die  obige  mit  Spir.  Angeiicae  comp,   camphoratus.'] 
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Mixtur a  saponato  -  odorata. 


R'  1159-1162. 


^  Mixtur a  saponnto  'Odfirafa  Nos.  Carit.    \Sapan.  medic. 

Unc.  4  (15,0),  Kali  hydric.  sivc.  Scr.  1  (1,2),    Ol.  Lavu/id.  Dr   1  (4,0),   Ol.  Beryamott. 
Scr.  ^  (0,6),  Aq.  fönt.  Meus.  1  (1000,0.)]     Als  Waschmittel. 

*  iJiioefura  Saponis  ferebinth,  Nos.  Carit.    [Sap.  tereUnth. 

Unc.  k    (15,0),    Aq.  fönt.    üuc.  8    (240,0),     Ol.    Terehinth.    Unc   i    (15,0).]      Als 
Waschmittel. 

3ÄlJßfHV(l  SOiV&tlS  s.  Salis  Aiumoniaci  Form.  mag.  [Amman, 
hydrochlor.  Scr.  4  (5,0),  Extr.  Gltjcyrrh  sul.  Unc.  I5  (45,0),  .^(/.  commun.  y.  5.  ac? 
Unc.  8   (240,0).  —   1  Dosis  3  Sgr.] 

"^  MiJßfura  SOlvenS  Stibiafa  Form  mag.  [Die  vorige  Mix- 
tur mit  1   Grau  (0,06)   Tart.  emetia.  —   1  Dosis  1^  Sgr.] 

*  MiOßtura  SOlvenS  stibiafa  Ph.  m«.  [Ammon.  hydrochlor. 
Dr.  2  (8,0),  Tart.  stibiat.  Gr.  1  (0,06),  Sol.  Extr.  Glycijrrh  Dr.  6  (24,0),  Aq.  comm. 
Unc.  10  (300,0).] 

Iflixtlira  Sllllllllirica  acida.  Logo  EUxirU  acidi 
Halleri*).  Spiritus  sulphurico-acidus  s.  Aqua  Babelii.  Alcohol 
sulphurique,  Acide  sulfurique  alcoolise.  Schwefelsaure  Mixtur. 
Saures  Elixir.  [Acid.  sulphur.  coucentr.  1  und  Spiritus  Vini  reciificatus.  3.  — 
Spec.  Gew.  =  0,998-1,002.  —  1  Uuce  l-i  Sgr.]  Cave:  wie  bei  Acidum  sul- 
phuricum. 

Innerlich:  zu  5-20  Tropfen  mehrmals  täglich,  iu  Mixturen  oder  in 
improvisirter  Verdünnung  mit  Gerstenschleim  oder  Zuckerwasser  [Dr.  | 
bis  Ij  auf  8  Uncen  (2,0-6,0  auf  240,0)  oder  10-20  Tropfeu  iu  einer  Tasse 
Zuckerwasser];  zum  Getränk  [l|  Dr.  auf  1  Quart  (6,0  auf  1000,0)  mit  säuer- 
lichem Syrup]. 

Aeusserlich:  zu  Waschungen  [l  Scr.  bis  ^  Dr.  auf  6-8  Uncen  (1,2 
bis  2,0  auf  180,0- 240,0);  als  Linderungsmittel  gegen  das  lästige  Hautjucken  bei 
Urticaria]. 


1859.  Bf 

Mixt,  stilph.  acid.   Dr.  1^  (6,0) 
[2]    Syr.  Rtibi  Idaei  üuc.  1   (30,0). 
D.    S.     Zweistündlich    1    Theelöffel    in 
einem  Weinglase  Wasser. 


Afixt.  s'dph.   acid.  Dr.  1   (4,0) 
[2]     Tinvt.   Opii  croc.   Scr.  1    (1,2) 
Tinct.   Ciniiam.   Dr.  2  (8,0). 
M.    D.    S.     Stündlich    20    Tropfen    in 
Haferschleim. 

[Bei   starker    Metrorrhagie.] 

G.  A.  Richter. 


1166.  1^ 

Mixt,  sulph.  acid.  Dr.  1  (4,0) 
[3]    Dec.    Tub.  Salep.  Unc.  6  (180,0) 
Syr.   Ceramr.   Unc.  1  (30,0) 
l'inct.  aromat.  Dr.  1  (4,0). 
M.   D.  S.    l-2stündlich   1  Esslöffel. 


116*^.  I^ 

.mxt.  sulph.  acid.  Dr.  3  (12,0) 
[3]    Aq.  cotiiinuii.  Unc.  12  (360,0) 
Sacch.  alb.  Unc.  ^  (15,0). 
D. 

Mixtura  acida  Ph.  mil. 


O 3iijßtura  VUlnernria  avidtl.  Aqua  vulneraria  Tke- 
deni.  Aqita  sclopetaria.  Theden's  Schuss wasscr.  Thedeirs 
Arquebusade.  [Acid.  sulph.  dilut.  1,  Spir.  Viid  rectificat.  3,  Mel  depur.  3, 
Acet.   crud.  6.  —   1   Unce  1    Sgr.] 

Aeusserlich:  rein  oder  verdünnt  als  Verbandwasser. 


*)    Das    eigentliche  Elixir   acidum    ist    aus  Schwefelsäure    und  Spiritus  aiui 
zusammengesetzt  und   in  der  Pb.  Austr.   und  Bav,  noch  ofticinell. 
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t Morpiiio  -  Sfi'f/ciiniuin  suiphurieuni,  8  c  h  w  e f ei - 

saures  Morphium-Stry chliin.  [Soll  ein  aus  gluichen  Theileu  Morphium 
und  Strychnin  bestehendes  Doppelsalz  (?)  sein,  welches  nadeiförmig  ans  der 
schwefelsauren  Lösung  krystallisirt.] 

Innerlich:  zu  Vö-*«-^  Gran  (0,003-0,007-0,015)  in  Solution  [von 
Gremclli  und  Luppi  gegen  Scropheln,  chronischo  Driisen-EntzünUungen,  kreb- 
sige Affectionen  empfohlen.] 

O Morphium,  Morphinum.  Morphina  Ph.  Bav.  Mor- 
phium. Morphin.  [In  kaltem  Wasser  fast  gar  nicht,  in  siedendem  Wasser 
etwas,  in  erwärmtem  Alkohol,  ätherischen  und  fetten  Oelen  ziemlich  leicht,  in 
Aether  gar  nicht  löslich.  —   1   Gran  etwa  \  Sgr.J     Cave:  Metallsalze. 

Innerlich  und  äusserlich:  in  denselben  Dosenverhältnissen,  wie 
die  folgenden  Morphiumsalze;  rein  selten  oder  nie  gebraucht  [obgleich  viel- 
leicht mit  Unrecht,  da  man  der  Qualität  des  Präparats  sicher  ist,  und  nament- 
lich bei  der  Verordnung  in  Pillen-  oder  Pulverform  die  im  Magen  vor  sich 
gehende  Bildung  von  essigsaurem  Morphium   vorausgesetzt  werden  darf]. 

O Morphium  liCeticum.  Morphina  acetica  Ph.  Bav, 
Acetas  morphicus.  Essigsaures  Morphium.  [Ziemlich  leicht  in  Was- 
ser, etwas  schwerer  in  Alkohol,  gar  nicht  in  Aether  löslich.  —  1  Gran  7  Pfen- 
Bige.]  Cave:  Metallsalze,  kohlensaure  und  kaustische  Alkalien,  alkalische 
Erden,  Salzbilder,  stärkere  Säuren. 

Innerlich:  zu  -|-^-|  Gr.  (0,007-0,015-0,03)  und  mehr,  in  Pulvern 
[ohne  weiteren  Zusatz  als  Zucker  —  wo  das  Morphium  leicht  Uebelkeit  erregt 
—  verordne  man  es  mit  Fuhu  aerophorus],  Pastillen  [zu  ^6  Gran],  in  Pillen 
[mit  möglichst  indifferentem  Constituens,  z.  B.  Rad.  und  Extr.  Glt/ci^rrhiz.],  in 
Losungen  [mit  einem  geringen  Zusatz  von  Essigsäure,  da  die  Lösung  des 
Salzes  meist  nur  unvollkommen  erfolgt.  In  diesem  Sachverhältnisse  liegt  ein 
grosser  Uebelstand,  da  die  Qualität  des  Salzes  keine  constante  ist  und  somit 
die  Arznei  bei  wiederholter  Anfertigung  für  den  Geschmack  der  Krauken  ver- 
schieden ausfallen  kann,  abgesehen  selbst  davon,  dass  die  Sicherheit  und  Gleich- 
förmigkeit durch  die  mehr  oder  minder  stattgehabte  Verflüchtigung  der  Essig- 
säure beeinträchtigt  wird]. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren  [Gr.  ^-|  (0,015-0,03)  auf  ein  Clysma], 
Salben  [1-6  auf  60  Fett],  Linimenten  [8-10  auf  60  OL  Amygdal.\  iatro- 
leptisch  und  endermatisch  [%-|  Gran  (0,01-0,03)  mit  etwas  ZuckerJ,  in 
Form  von  Vaginalkugeln  [Albers  räth,  nach  dem  Vorgange  englischer 
Aerzte,  bei  schmerzhafter  Dysmenorrhoe  mehrere  Tage  vor  dem  Eintritt  der 
Reinigung  Kugeln  aus  1  Gr.  (0,06)  Morphium  mit  1  Dr.  (4,0)  Wachs  und  etwas 
Fett  in  die  Scheide  einlegen   zu  lassen]. 


ti«;3.        li' 

Morph,   acet.   G.r.  \  (0,007) 
[2]     Pidv.  Rad.  Ipecac.   Gr.  A   (0,03) 
Sacch.  albi  Gr.  10  (0,6). 
M.  /.    pulv.      D.    tal.    dos.    No.  8.     S. 
2  Mal   täglich   1  Pulver. 


1I«4.  Iv 

Morph,   acet.   Gr.  3   (0,18) 
[2]    Hi/dr.   chlor,   mit.  Gr.  6  (0,36) 
Pidv.  Jamesi  Gr.  12  (0,72) 
Saiich.  albi  Dr.  1    (4,0) 


M.  f.  pidv.      Die.  in  oct.  part.  aeg.    D. 
S.  Stündlich   1    Pulver. 

[Bei  acuter  Ischias.]       Graves. 


Afl€S5.  I^ 

Morph,  acet.  Gr.  |  (0,015) 
[3]    Chinii  suiph.  Gr.  2   (0,12) 

Pidv.   aerophor.  Gr.  10   (0,6). 
M.  /'.  pulv.     D.   tal  dus.   6.     S.  Abends 
1-2  Pulver. 

[Bei  Iritis  mit  Schlaflosigkeit. 
A.  V.  Gräfe. 
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Morphium  hydrochloratum. 


1^!  1166-1176. 


IiG6.  ^ 

Morph,   acet.  Gr.  6  (0,36) 
[3]    Pulv.   Fol.   Digital.  Gr.  24  (1,5) 
Extr.  Glycyrrh.  Dr.  |  (2,0). 
F.  pil.   No.    60.      Consp.    Lycopod.     D. 
S.  Zweistündlich  1  Pille. 


[7J 


Rad.  Ipecac.  Gr.  15  (1,0) 

inf.  Ag.  fervid.  Unc.  l   (30,0) 
Colat.  evapora  ad 
Bemanent.   circit.  Dr.  1   (4,0) 

in   qua  soli-e 
Morph,  acet.  Gr.  1  (0,06) 

adde 
Sacch.  q.  f. 
f.  Trochisci  60.    D.  S.  3-4stündlich 
1  Pastille. 
Trochisci  pectorales  Morphii  c.  Ipecac, 


lies.        i^ 

Morph,  acet.  Gr.  16  (1,0) 
[5]  solve  in 

Aq.  dest.  Unc.  1  (30,0) 

adde 
Acid.  acet.  Gutt.  4 
Spir,  vini  rectificat.  Dr.  1  (4,0). 
D. 

Solutio  Morphii  Magen  die 
s.    Tinctiira  Sedativa. 
[36  Tropfen  enthalten  1  Gran  Mor- 
phium.] 


1«G».  K 

Morph,  acet.   Gr.  5   (0,3) 
[2]    Acet.  vin.  Dr.  2  (8,0) 
Aq.  dest.  Unc.  1   (30,0) 
AI.  D.  S.  Abends  10  Tropfen  zu  neh- 
men. 

[Bei  Hypochondriasis   trcmulans  se- 
nilis]. Albers. 


Morph,  acet.  Gr.  2  (0,12) 
[6/   Tinct.  Gent. 
Tinct.   Golomh. 
Tinct.    Qjuass. 

Tinct.  Cort.  quere,  ana  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.  Mehrmals  täglich  einen  Thee- 
löffel. 

[Bei  Agrypma  und  Dyspepsia  pota- 
torum.'}  Graves. 


[3]     Ungt.  rosat.  Unc.  1   (30,0). 
F.  unguentiim.     D,  S.  Zum  Einreiben. 
[Bei  schmerzhafter  Zoua.] 

Behr. 


li»8.  Bf 

Morph,  acet.  Gr.  ^  (0,015) 
[2]  Sacch.  albi  Gr.  2  (0,12). 
F.  pulv.  Disp.  tal.  dos.  No.  4.  D.  ad 
chartam  laevigatam.  S.  Abends  ein 
Pulver  in  die  durch  ein  Blasenpfla- 
ster wund  gemachte  Stelle  einzu- 
streuen. 


Alle 


1193.  I^ 

Morph,  acet.   Gr.  6  (0,36) 
[3]    Sacch.  albi  Unc. -1  (15,0). 
M.  f.   pulvis   subtilissimus.     D.  S. 

4  Stunden  eine  kleine  Messerspitze 
über  den  Augenbrauen  mit  Speichel 
einzureiben. 

[Bei    Ophthalmia  rheumatica.'] 

V.  Ammon. 


11»4.  B^ 

Morph,  acet.  Gr.  4  (0,24) 

solve  ope 
Acid.  acet.  gutt.  no7inullis 


[3] 


D 


Aq.  Lauroceras.  Dr.  2  (8,0) 

adde 
Acid.  hydrocyan.   Gutt.  4. 
.  S.    10   Tropfen    in    das   Nasenloch 
der   leidenden   Seite    kräftig    einzu- 
znziehen. 

[Bei  Neuralgia  supraorbitalis.'] 
Jung. 


1175.  Bü 

Morph,   acet.   Scr.  1   (1,3) 

solve  in 
Aq.   dest.  Dr.  5  (20,0). 
Filtra.      D.  S.    Zur  subcutanen   Injek- 
tion. 

A.  V.  Gräfe. 


117«.         Bf 

Morph,  acet.  Gr.  1   (0,06) 
solve  in 
Acid.  nitri  Dr.  1   (4,0). 
D.  S.    Ein  mit  dieser  Flüssigkeit   ge- 
tränkter Baumwollenpfropf   wird   in 
die  gereinigte  Zahnhöhle  eingeführt. 
[Bei   cariösem  Zahnschmerz] 

Guillot. 


1171.  1^ 

Morph,  acet.  Gr.  4  (0,24) 

]fIori>llilllll    liy fIrOCilloraillltl.       AI.     h ji dro chlor i cum 

Ph.  Austr.  Morphina  hydrochlor.  Ph.  Bav.  AI.  niuriaticum.  Alu- 
rias  morphicus.  Salzsaures  Morphium.  [Krystallinisch,  leicht  in 
kaltem,  sehr  leicht  in  heissem  Wasser  löslich.  —  1  Gran  ^  Sgr.]  Cave:  wie 
bei  Alorphium  aceiicum. 


1^  1177-1181. 


Morphium  sulphuricum. 
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Innerlich:  wie  Mor'pMwn  aceiicicm,  diesem  aber  in  der  Anwendung, 
namentlicli  in  flüssiger  Form,  vorzuziehen,  da  es  bei  der  Fähigkeit,  zu  kry- 
stallisiren,  stets  genau  in  derselben  Zusammensetzung  vorräthig  und  ausser- 
dem vollständig  löslich  ist.  Die  englischen  Autoren,  z.  B.  Christison,  welche 
das  Morphium  hi/drochloratum  mit  Vorliebe  verordnen,  legen  demselben 
nicht  blos  eine  grössere  Sicherheit  in  der  Wirkung  bei,  sondern  meinen 
auch,  dass  dieselbe  reiner  und  ungetrübter  von  unangenehmen  Neben- 
affecten  erfolge. 

Aeusserlich:  zu  Injectionen  in  das  subcutane  Zellgewebe  [Wood 
und  Bertrand  lassen  bei  Neuralgien  an  derjenigen  Stelle,  wo  der  ergriffene 
Nerv  gegen  äusseren  Druck  zumeist  empfindlich  ist,  20  Tropfen  einer  Solu- 
tion von  10  Gran  Morphium  hydrochlor.  auf  2  Uncen  (0,6  auf  60,0)  Wasser  mit- 
telst einer  gleichzeitig  als  Punctionsnadel  dienenden  Spritze  in  das  Zellgewebe 
injiciren]. 


11»».  I^ 

Morph,  hydrochlor.   Gr.  1^  (0,09) 
[2]  ■  solve  in 

Aq.  dest.  Dr.  1  (4,0). 
D.  S.    10-20-30  Tropfen  zu  nehmen. 
Liq.  Morphii  hydrochlor.  Christison. 
[Kommt  an  Stärke  der  Tinct.  Opii 
gleich.] 


119S.  Bf 

Morph,  hydrochlor.  Gr.  1   (0,06) 
[2]    Aq.  Amygd.  amar.  Dr.  2  (8,0) 
Aq.  dest. 

Syr.  Capit.  Papav.  ana  Unc.  4  (1 5,0). 
D.    S.     Zweistündlich     einen     kleinen 
Theelöffel. 


1199.  I^ 

Morph,  hydrochlor.   Gr.  \\  (0,09) 
[3]    Extr.  Hyoscijam.   Gr.  2  (0,12) 


Rad.  Bellad. 
Rad.   Giycyrrh. 
Mellis  ana  Gr.  15  (1,0) 
Ol.  Cacao 

Bals    de   Tolu  ana  Scr.  2  5   (3,0) 
F.  l.  a.  pil.    30.     Consp).    Lycopod.      D. 
S.  Täglich  3  Pillen. 

[Zur  Beseitigung  des  Hustens  bei 
Emphysem,  Bronchitis  chronica.'] 

Ricord's  Pilulae  calmantes. 


Ml§0.  ^ 

Morph,  hydrochlor.  Gr.  8  (0,5) 
[6]    Extr.  Stramon. 

Extr.  Bellad.  ana  Dr.  1   (4,0) 
TJngt.  popul.  Unc.  1   (30,0). 
M.  f.  ungueht.     D.  S.    Zum  Verbände. 
[Bei  schmerzhaften  rheumatischen 
Gelenkgeschwülsten.]  Poggiale. 


l'Morphiuni  hydrocyanatum,  Hydrocyanas  mor- 
phicus.  Blausaures  Morphium.  [Ein  durch  directe  Mischung  von  Blau- 
säure und  Morphium  erhaltenes  Präparat,  welches  aber  beim  Austrocknen  alle 
Blausäure  verliert.] 

^' Morphium  tneconicurn,  Mekonsaures  Morphium. 
[Hier  und  da  empfohlen,  weil  dieses  Präparat  derjenigen  Verbindung  analog 
ist,  in  welcher  das  Morphium  im  Opium  vorkommt;  da  es  aber  ein  unkrystal- 
linischer  Körper  ist,  so  bietet  er  dieselben  Ungenauigkeiten,  welche  wir  bei 
dem  Morph,  acet.  erwähnt  haben,  und  hat  mithin  keine  Vorzüge  vor  demselben.] 

i  Morphium     sulphuricum,  Sulphas      morphlcus. 

Schwefelsaures  Morphium.  [Krystallinisch,  leicht  in  Wasser  und  Wein- 
geist löslich.  • —  Für  den  therapeutischen  Gebrauch  sehr  zu  empfehlen.  —  1  Gran 
etwa  %  Sgr.] 

Dosis  und  Gebrauchsweise  wie  bei  Morph,  mur. 
1181.  f^?  Aq.   Flor.   Aurant.  Unc.  1  (30,0). 

Morph,  sidph.  Gr.  1  (0,06)  M.  D.  S.  Halbstündlich   1  Theelöffel. 

Aetheris  Dr.  1   (4,0)  [Bei     hysterischen      Krampf  -  Pa- 

Aq.  Amygdal.  amar.  Dr.  2  (8,0)       j   roxysmen.]  Lebert. 
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Morphium  valerianicum. 


^!  1182-1186. 


Morph,  sulph.   Gr.  (1   0,06) 
[4]    Aq.   Cinnam.  vinos.  Dr.  2  (8,0) 
Ol.   Menth,  pip.  Scr.  1   (1,2) 
M.  D.  S.  Auf  Baumwolle  getröpfelt  in 
den  schmerzenden  Zahn  zu  bringen. 


Morph,  sulph,  Gr.  15  (1,0) 
[8]    Plumbi  hijdrico-carh.  Unc.  h  (15,0) 
Extr.  Stramonii  Dr.  1  (4,0) 
Ungt.  cerei  Unc.  1  (30,0) 


Ol.   OUvar.  (Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  vnguentum. 

[Bei     entzündeten    Hämorrhoidal- 
knoten.] Gudlng. 


1184.  £^ 

Morph,   sulph. 
[6]     Veratrini  ana  Gr.  10  (0,6) 
Adipis  Unc.  1   (30,0). 
M.  f.  unguent.    D.  S.  3  Mal   täglich    in 
das  Perinänm  einzureiben. 
[Bei  Inconti7ie>itia  xiriiuie^ 

Reuuard. 


^Morphium  valerianicum,  Valerianas  morphicus. 
Baldriansaures  Morphium.  [Zersetzliches,  hygroskopisches  Präparat. — 
1  Gran  5  Sgr.  —  Für  den  therapeutischen  Gebrauch  nicht  zu  verwerthen. 
Wem  es  um  eine  Combination  der  Morphium-  und  Baldrian-Wirkung  zu  thnn, 
der  möge  lieber  Morphium  muriaticum  in  einem  Infuswn  Valerianae  gelöst  ver- 
ordnen.] 

*  Morsuli  antinioniales  Kunkelii,  [jeder  Morsuius  ent- 
hält etwa(!)  15  Gran  (1,0)  Stib.  sulphur.  nigr.  laevigat.  nebst  süssen  Mandeln, 
Zimmet,  Cardamom  und  Zucker.  —   1   Unce  =  4  Stück  3  Sgr.] 

Innerlich:  für  Erwachsene  1-3  Morsellen  täglich,  für  Kinder  eine 
pro  die,  in  mehrere  Theile  getheilt.  [Ein  unzweckmässiges  Präparat,  dessen 
Wirkung  erfahrungsgemäss  nicht  so  unschuldig  ist,  als  man  nach  der  sorglosen 
Dosirung  voraussetzen  möchte.  —  Man  ersetzt  diese  Form  leicht  durch  genau 
abgetheilte    Trochisci  Stibii  sulphur.  nigr.  (zu  3   Gran).] 

TIMoSClllIS»  Moschus  chinensis  vel  tibetajius  vel  tonquinen- 
sis.  Musk,  Muse.  Bisam.  [Aus  dem  Moschussacke  des  männlichen  J/osc7r«s 
moschiferus.  Der  Moschus  slbiricus  s.  cabardinicus  wird  von  der  Ph.  Bor.  pro- 
scribirt.  —  In  Wasser  und  in  Weingeist  nur  theilweise  löslich.  —  1  Gran 
3ä  Sgr.]  Cave:  Stib.  sulph.  aurant,  welches  den  Geruch  und  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  auch  die  Wirksamkeit  des  Moschus  beeinträchtigt. 

Innerlich:  zu  2-6-10  Gran  (0,12-0,36-0,6)  [und  mehr],  2-4stündlich; 
bei  Kindern  unter  einem  Jahre  ^-2. Gran  (0,015-0,12);  in  Pulvern  [^p 
besten  ohne  anderen  Zusatz  als  Zucker,  doch  nicht  selten  auch  mit  Opium, 
Ammonium  carhonicum ,  Campher  u.  s.  w.  combiuirt],  in  Pillen  [selten],  in 
Electuarien  [höchst  unangenehm],  in  Schüttelmixt u r en  [schlecht]  und 
Emulsionen  [die  beste  Form  der  Darreichung]. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren  [selten,  wohl  nur  da,  wo  das  Schlingen 
verhindert  ist  —  10-20  Gran  (0,6-1,2)  ad  Cli/snia,  mit  Amylum  verbunden,  da- 
mit das  theure  Medicament  nicht  nutzlos  wieder  evacuirt  werde],  enderma- 
tisch  [zu  5-10  Gran  (0,3-0,6)],  als  Zusatz  zu  Zahnpulvern  [bei  üblem 
Mundgeruch  ~  etwa  ^-1  Gran  auf  1  Unce  (0,015-0,06  auf  30,0)],  zu  Wasch- 
pulvern  [l   Gran   auf  1  Unce  (0,06  auf  30,0)  Mandelkleie]. 


Mosrhi  Gr.  2   (0,12) 
[4]    Sacch.  Dr.  1   (4,0). 
M,  eracfissima.     Div.  in.  6  pari.  aerj.   f>. 
in  (-hart,  carat.    S.   l-28tündiich    ein 
Pulver. 


fll8«S.  1^ 

jMoschi 
[9]     Hi/dr.   chlor,  mit.  ana  Gr.  6  (0,36) 
Sacch.  ulbi  Dr.  1  (4,0). 
Div.  in  ß  part.  aet],     D.  in    chart.    cer. 
S.    Stündlich  1  Pulver. 


I^  1187-1195. 


Mticilago  Gummi  Arabici. 
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Moschi  Gr.  5  (0,3) 
[8]    Pulv.  Rad.   Valer.   Scr.  1   (1,2) 
Gamph.  trit.  Gr.  6  (0,36). 
M.  f.  pidv.     D.  tal.  dos.  3  in  chart.   cer. 
S.  Zweistündlich   1   Pulver. 
[Bei  Hydrophobie.] 

Piderit. 


HS».  Bf 

Moschi  Gr.  6  (0,36) 
[9]    Ammon.  carb.   Dr.  ^  (2,0) 

Elaeomcch.    Valer.  Dr.  1  (4,0). 
M,  f.  fulv.    Div.  in  6  pari.  aeq.     D.  in 
chart.  cer.  S.  Zweistündlich  1  Pulver. 
[Als  Excitans.]  Berends. 


"^  118».  B^ 

Moschi  Gp.  9  (0,54) 
[12]    Zinc.  oxydat.  Gr  3  (0,18) 

Sacch.  Dr.  ^  (2,0). 
M.  f.  pulv.    Div.  in  6  pari.  aeq.     D.  in 
chart.  cer.    S.  Zweistündlich  1  Pulver. 
[Bei  Keuchhusten.] 

Hintze. 


(1,2) 


V   1190.  4' 

Moschi  Gr.  3  (0,18) 
[6]    .Opii  Gr.  i  (0,03) 

Gummi  mimos.  Scr.  1 
Sacch.  Dr.  2  (8,0). 
•  M.  /.  pulv.    Div.  in  6  pari.  aeq.    D.  in 
chart.  cer.    S.  Dreistündlich  1  Pulver. 
[Bei  Keuchhusten.] 

Gölis. 


1191.  I^ 

Moschi  Gr.  8  (0,5) 
[11]    Gummi  mimos.  Dr.  1  (4,0) 
Aq.  Foenic.  Unc.  4   (120,0) 
Syr.  Cinnam.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.'S.  Stündlich  1  Esslöffel. 


HO«.  Bf 

Moschi  Gr.  G  (0,36) 
[10]    Ammon.  carb.  Scr.  1   (1,2) 
Gummi  arab.  Dr.  1    (4,0) 
Aq.  Cinnam.  Unc.  4  (120,0) 
Syr.   Cinnam.  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.  Zweistündlich   1  Esslöffel. 


1193.  Bf 

Moschi  Gr.  10  (0,6) 

[14]     Camphor.  Scr.  1   (1,2) 

Gummi  mimos.  Dr.  1  (4,0) 

Aq.  Menth,  pip.  Unc.  4  (120,0) 

Syr.   Zingib.  Unc.  1   (30,0). 

M.  D.  's.   Zweistündlich   1   Esslöffel. 


[6] 


^1194.  1^ 

Moschi  Gr,  3-4  (0,18-0,24) 
Gummi  mimos.  Dr.  -j  (2,0) 
Syr.  Sacch. 

Aq.  Foenic.  ana  Unc.  1  (30,0) 
Ammon.  succin.  sol.  Scr.  1  (1,2). 
M.  D.  S.     l-l^stündlich    einen  Thee- 
löffel. 

[Bei   Krämpfen    eines    etwa   halb- 
jährigen Kindes.] 


1195.  1^ 

Inf.  Rad.    Valer.  [e  Dr.  2]  Uuc.  4 
(120,0  e  8,0) 
[12]  terendo   admisce 

Moschi  Gr.  8   (0,5) 
Gummi  mimos. 

Ammon.  pyro-  oleos.  sol.  ana  Scr.  2 

(2,5) 
Tinct.  Ambrae  Dr.  2  (8,0) 
Syr.  Flor.  Aurant.  Unc.  4  (15,0). 
M.  D.  S.  Umgeschüttelt,  halbstündlich 
2  Theelöft'el. 

[Bei  Asthma  Millari.'] 

Wendt. 


OMwcUagO   Cydoniae.    Quittenschleim.     [Sem.  Cydoniae  l 

mit  Aq.  Rosar.  64  macerirt  und  colirt.  —  1  Unce  1%  Sgr.]  Cave:  Metallsalze 
[namentlich  Plumb,  hydrico-acetici  solut.,  jedoch  mit  sanctiouirten  Ausnahmen], 
Mineralsäuren,  starker  Weingeist. 

Aeusserlich:  zum  Aufstreichen  auf  entzündete  oder  excoriirte 
Flächen,  als  Zusatz  zu  Waschmitteln,  Augenwässern,  Einspritzun- 
gen II.  S.  w.  [Dieser  Schleim  zersetzt  sich  leicht  und  ist  deshalb  überhaupt, 
zumal  er  keine  besonderen  arzneilichen  Vortheile  bietet,  von  der  therapeuti- 
schen Verwendung  auszuschliessen.] 

Ulticilag:«  Glinillli  Arabici  s.  Mimosae.  Mixtura  Aca- 
ciae  [englischer  Autoren].  Gummi-  oder  Mimosenschleim,  [l  Th. 
Gummi  arabicum  in  3  Th.  Wasser  —  nach  der  Ph.  Austr.  und  Bav.  in  2  Th. 
Wasser.  —  Syrupsconsistenz.  —  1  Unce  1^  Sgr.] 

Innerliche  und  äusserliche  Anwendung  wie  Gummi  arabicum   [zu 


400  Mucilago  Salep.  f^  1196-1197. 

Emulsionen  aber  bedient  man  sich  dieses  letzteren  mit  grösserem  Vortheil,  wäh- 
rend der  Mucilago  als  Zusatz  zu  klaren  Mixturen,  Salzlösungen  u.  s.w.  mehr 
zu  empfehlen  ist.] 

Mucilagl'O  §alep.  Salepschleim.  [l  Th.  puW.  Tub.  Salep. 
mit  16  Th.  kalten  Wassers  angerührt  und  mit  80  Th.  heissen  Wassers  Über- 
gossen.] 

"^Mucilago  Tragacanfhae  Ph.  Austr.  und  sav.    Tra- 

ganthschleim.  [Nach  der  Ph.  Bav.  Gummi  Tragac.  und  Sacch.  ana  Gr.  10 
auf  1  Unce  (0,6  auf  30,0)  Wasser  —  nach  der  Ph.  Austr.  4  Gr.  Tragac.  auf 
1  Unce  (0,24  auf  30,0)  Wasser.] 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  Mucilago  Gummi  arah. 
\  JjMyi'OlbfllWnt»     [Steinfrüchte  von   Terminalia  Bellericu  u.  a.] 

Obsoletes  Abführmittel  [Decoct  aus  den  zerquetschten  Früchten]. 
]M[yi*l*IlSi  s.  Gummi-resina  Myrrha. 

* NaphthalinUfn»  Naphthalin.  Naphthalen.  [Product  der 
trockenen  Destillation  organischer  Stoffe;  krystallinisch,  perlmutterglänzend, 
von  eigenthümlich  brenzlichem  Geruch  und  stechendem,  scharf  kratzendem  Ge- 
schmack; unlöslich  in  Wasser  und  kaltem  Alkohol,  leicht  löslich  in  heissem 
Alkohol,  Aether,  fetten  und  ätherischen  Oelen,  Salzsäure,  Essigsäure  (ohne  mit 
diesen  Säuren  Salze  zu  bilden).  —  1  Scr.  %  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^-2  Gran  (0,02-0,12)  mehrmals  täglich,  am  besten  in 
Pillen  [gegen  chronischen  Catarrh  der  Respirationsorgane  und  gegen  Arthritis  ' 
empfohlen]. 

Ae  US  serlich:  in  Salben  [l  auf  16  Fett  —  gegen  chronische  Hautlei- 
den: Eczema  chronicum,  Psoriasis,  Lepra  vulgaris  u.  s.  w.  von  Emery,  Veiel  und 
Anderen  gerühmt! 

^  1197.         ^ 


ttOG.  ^ 

Naphthalini 
[8]    Rad.  Glycyrrh.  ana  Dr.  2  (8,0) 
F.  ope 
Mucil.  Gummi  arab. 
Pil.  120.    Consp.Lycop.   D.S.  3-5  Mal 
täglich  1-2  Stück. 

[Bei  chronischer  Gelenkgicht.] 
Gustav  Simon, 


Naphthalini  Scr.  1  (1,2) 
[5]  solve  in 

Aleohol.  bullient.  q.  s. 

adde 
Syr.  simpl.  Unc.  5|  (160,0). 
D.  S.  Dreimal  täglich   1  Esslöffel. 

[Bei  chronischem  Lungencatarrh.] 
Dupasquier. 


*  NarcOtinum,  Opianum.  Narcotin.  Opian.  De  Rosne's 
Salz.  [Bestandtheil  des  Opium.  —  Farblose,  in  Wasser  nicht,  in  Alkohol  schwer, 
in  Aether  ziemlich,  in  ätherischen  und  fetten  Oelen  und  Säuren  leicht  lösliche, 
chemisch  indifferente  Krystalle,  geruchlos,  von  bitterem  Geschmack.  —  1,  Scr. 
8^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  2-4  Gran  (0,12-0,24)  mehrmals  täglich,  in  Pillen  [ein 
Mittel,  welches  gegen  spastische  Beschwerden,  Neuralgien  u.  s.  w.,  Intermittens 
empfohlen  und  versucht  wurde,  ohne  sich  bis  jetzt  bewährt  zu  haben.  —  Das- 
selbe gilt  von  den  nicht  krystallisirbaren,  etwas  leichter  löslichen  Mischungen 
mit  Salz-  und  Schwefelsäure,  welche  man  irrthnmlicherweise  für  Narcot.  hydro- 
chlorafuni  und  sulpkuricu7n  ausgegeben  hat]. 

'\JMaivlum»     Natronmetall.     [Eben  so    wie  Kalimetall,   und    mit 
derselben  Uiizweckmässigkeit  zur  Prodnction  von  Brand-  und  Aetzschorfen   ver- 
ndet.] 


we 
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\Natrluni  bromatunk,  Bromuretum  s.  Bromidum  Na- 
trvi.  Natrum  hydrobromicum.  Brom-Natrium.  [Krystalliniach,  leicht 
löslich  in  Wasser.  —  Therapeutisch  noch  nicht  versucht,  dürfte  in  seinen  Wir- 
kungen dem  Kalium  bromatum  (vgl.  dieses)  gleichkommen  und  in  denselben  Ga- 
ben und  Formen  verveendet  werden.] 

OJSfall'iuni  chlor atutn.  Natrum  hydrochloratum.  Na- 
trum muriaticum.  Chloretum  Natrii.  Murias  Sodae.  Sal  culi- 
nare.  Sal  Gemmae  s.  fossile.  White  salt.  'Sei  marin.  Salzsau- 
res Natron.  Chlor-Natrium.  Kochsalz.  Steinsalz.  [1  Unce  ^  Sgr., 
subt.  pulv.  %  Sgr.]  Cave:  Schwefel-  und  Salpetersäure,  Blei-,  Silber-  und 
Quecksilberoxydul  -  Salze. 

Innerlich:  selten  als  eigentliches  Arzneimittel  verordnet,  ausser  in 
Mineralwässern  und  bei  Lungenblutungen  als  erstes  und  nächst  zu  errei- 
chendes Palliativmittel  [l  Thee-  bis  1  Esslöffel  fein  gepulvertes  Kochsalz,  nur 
mit  etwas  Wasser  befeuchtet].  —  Bei  Cholera  asiatica,  sowie  bei  Intermittens 
rühmten  französische  und  englische  Aerzte  [Chomel,  Piorry,  Stevens]  den 
innerlichen  Gebrauch  des  Kochsalzes  oder  des  ihm  ganz  analogen,  nur 
schwach  mit  Jod  verunreinigten  Seesalzes  [Sal  marinum],  und  zwar  in 
Dosen  von  2-4  Dr.  (8,0-16,0),  in  Wasser  gelöst,  combinirt  mit  Salzklystie- 
ren  und  —  Einspritzungen  von  Salzlösungen  in  die  Venen!  —  Die  gegen 
Phthisis  erreichten  Erfolge,  welche  die  Essentia  aniiphthisica  Lohethalii 
sich  arrogirt,  sprechen  wohl  weniger  für  die  Heilkraft  des  in  ihr  enthalte- 
nen Kochsalzes,  als  für  die  Macht  der  Phantasie  und  der  kaufmännischen 
Speculation.  Pietra- Santa  will  vom  Gebrauche  des  Natr.  chlor,  bei  inter- 
mittirenden  und  hektischen  Fiebern  Heilerfolge  gesehen  haben.  Er  ver- 
ordnet einen  aus  125  Th.  Kochsalz,  200  Th.  Aq.  dest,  400  Th.  Sacch.  und 
30  Th.  Aqua  Lauro-Cerasi  bestehenden  Syrupus  Natrii  chlorati. 

Aeusserlich:  in  Substanz  als  trockner  Umschlag  [abgeknistertes, 
noch  heisses  Salz  in  wollener  Hülle  als  Umschlag  bei  Croup,  bei  rheumatischen 
Neuralgien,  bei  ödematösen  Geschwülsten],  zu  Augenpulvern  [mit  Conch. 
praep.  ana  bei  Leukomen];  in  Lösung  zu  Gurgel wässern,  Klystieren 
[1-2  Esslöffel  Salz  zum  Klystier],  Augenwässern  [Augenbähungen  1-4  Dr. 
auf  4  Uncen  (4,0-16,0  auf  120,0);  Augentropfvvässern  1  Dr.  auf  1-2  Uncen 
(4,0  auf  30,0-60,0)];  in  spirituöser  Solution  [ein  Ueberschuss  von  abge- 
knistertem  Kochsalz  in  Franzbranntwein  als  Volksmittel  bei  Verbrennungen, 
Quetschungen,  wunden  Brustwarzen  u.  s.  w.];  zu  Kataplasmen  [Sem.  Lini 
und  Brodkrume  mit  concentrirter  Kochsalzlösung  zu  Brei  gekocht  und  (mit 
Acet.  Scillae  versetzt)  auf  Hydrocele- Geschwülste  bei  Kindern  umgeschlagen], 
zu  kältemachenden  Umschlägen  [1  gestossenes  Salz  mit  2  gepulvertem 
Eise  oder  Schnee:  gegen  eingeklemmte  Brüche:  Baudens],  zu  Bädern  [2  bis 
6  Pfund  (700,0-2000,0)  in  einem  allgemeinen,  ^"1  Pfund  (175,0-350,0)  zum 
Fussbade]. 


Natrii  chlor.  Scr.  \  (0,6) 
[2]    Ghinii  sulph.  Gr.  ^  (0,02). 
M.  f.  pulv.      D.    tat.    dos.    No.    12.     S. 
4  Mal    täglich    1    Pulver    in    Oblate 
und  5  Minuten  später  8-12  Tropfen 


Mixt,  sidphurica  acida  in  einem  hal- 
ben Weinglase  Wasser  zu  nehmen. 

[Bei  Dyspepsie  schwächlicher  oder 
im   Greisenalter  stehender  Individuen.] 


Schottin. 


Arzneiverovdnuugs- Lehre.    5.  Aufl.  26 
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Natrium  jodatum. 


^  1199-1202. 


1199.  1^ 

Kala  hrom.  Gr.  4  (0,03) 

[3]    Kala  jodati  Gr.  1  (0,06) 

Natr.  bicarb.  Dr.  1   (4,0) 

solve  in 
Aq.   dest.  Lib.  1  (350,0) 

adde 
Acid.  hydrochlor.  Dr.  1  (4,0). 
D.  in  lagena  bene  clausa.  S.  Künstlicher 
Adelheidsbrunn. 


tSOO.  Bf 

Natrii  chlor.  Unc.  \  (15,0) 
[4]    Aq.  tepidae  Unc.  1^45,0) 

Fell.    J'auri  inspiss.  Unc.  \  (15,0) 

adde 
Ol.    Oliv.  Unc.  \    (15,0). 
M.  f.  Linimentum.     D.   S.  Zum  Einrei- 
ben  und    Umschlagen    auf    scrophu- 
löse  Geschwülste. 

[Als    Ersatzmittel    der    Roucalli- 
schen  Salbe.] 

^Natrium,  Jodatum,     Joduretum  NatrU.     Natrum    hy- 

drojodicum.  Jod -Natrium.  Natrium- Jodid.  [In  krystallinischer 
Form  an  der  Luft  zerfliesslich,  zur  Trockniss  abgedampft,  wobei  circa  50  pCt. 
Was'ser  entweichen,  luftbeständig.  —  Wie  Kalium  jodatum  empfohlen  und  an- 
gewendet, ohne  Vortheile  vor  diesem  zu  bieten.   —   1   Scr.  1  Sgr.] 

i Natrium  sulphuratum,  SuipMdum  NatrU.  Suiphu- 

retum  Natrii.  Schwefel-Natrium.  Soda-Schwefelleber.  [Wie 
Kalium  sulphuratum  äusserlich  gegen  Hautkrankheiten  benutzt,  ist  aber  schwe- 
rer löslich  und  verbreitet  zwar  deshalb  einen  minder  unangenehmen  Geruch, 
ist  aber  auch  weniger  wirksam  (und  zugleich  theurer)  als  Kalium  sulphuratum.^ 
MatrO  -  Mali  tartarictim.  Kali  natronato-tartari- 
cum  Ph.  Austr.  Tartarus  naironatus.  Sal  polychrestum  Seignetti. 
Tartras  Jcalico-natricus  c.  Aqua.  Kali  tartaricum  natronatumx 
Sal  Bochellense.  Natron- Weinstein.  Seignette-  oder  Rocheller 
Salz.  [Leicht  löslich.  —  1  Unce  2%  Sgr.,  suht.  pulv.  3^  Sgr.]  Cave:  Satiren, 
sogar  Fruchtsyrupe,  Metall-  und  Erdsalze. 

Innerlich:  zu  Scr.  4  bis  Dr.  |  (0,6-2,0)  2stündlich;  als  Abführmittel 
\-\\  Unce  (15,0-45,0)  in  mehrere  Portionen  vertheilt,  in  Pulver,  Lat- 
werge, Solution  [grössere  Dosen  lassen  sich  gut  in  ungesalzener  Fleisch- 
brühe nehmen.  —  Dieses  leicht  zersetzliche,  sehr  viel  Wasser  enthaltende  Salz 
ist  stets  mit  Vortheil  durch  das  constantere  und  wasserfreie  Natrum  tartaricum 
(vgl.  dieses)  zu  ersetzen]. 


t!30t.  Bf 

Natro-Kali  tartar.  Unc.  1  (30,0) 
[4]    Natr.   bicarb. 

Sulph.  praecip.  ana  Dr.  2  (8,0) 
Sacch.  Unc.  k  (15,0) 
Ol.  de  Cedro  Gutt.  1. 
M.  f.  pulv.     D.  ad.  scatulam.     S.  3  bis 
4  Mal  täglich  1  Theelöffel. 


1Ä»Ä.  I^ 

Natro-Kali  tartar.  Unc.  ^  (15,0) 
[4]  solve  in 

Inf.  Fol.  Sennae  (e  Dr.  2)  Unc.  4 
(120,0  e  8,0) 
adde 
Syr.  Rhei.  Unc.  1  (30,0) 
D.  S.  l-2stündlich  1  Esslöffel. 


IVatrilin  aceticmn.     Terra  foUata   Tart.  crystallisata. 

Acetas    natricus  c.  Aqua.     Acetas  Sodae.     Essigsaures  Natron. 

[Leicht  löslich.  —  1  Unce  2  Sgr,,  getrocknet  b\  Sgr.]    Cave:  Stärkere  Säuren. 

Innerlich:  zu  \-\  Dr.  (2,0-4,0)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern  oder 

Solution.  —  Das  Natrum  aceticum  siccum  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0). 

\Natrum  arsenicicum  SOiutum,  Liquor  Natri  ar- 
senicici.  Liq.  arsenicalis  Pearsonii.  Pearson'sche  Arsenikflüs- 
sigkeit, [l  Gran  (0,06)  arseniksaures  Natron  in  1  Unce  (30,0)  destillirtes 
Wasser.  —  Klare,  wasserhelle  Lösung.  —  1  Unce  etwa  3  Sgr.j  Cave:  Me- 
tallsalze. 


I^  1203-1206.  Natrum  biboracicum.  403 

Innerlich:  zu  Dr.  ^-1-1-|  pro  die  (2,0-4,0-6,0)  [vorsichtig  steigend  — 
in  Frankreich  und  auch  bei  uns  in  neuerer  Zeit  vielfach  der  Fowler'schen  So- 
lution in  der  Behandlung  chronischer  Exantheme,  Neurosen  n.  s.  w.  substituirt 
und  erfahrungsgemäss  minder  feindselig  wirkend  und  besser  ertragen  als  diese], 
in  Tropfen,  am  besten  ohne  jeden  weiteren  Zusatz. 

^Natrum  benZOtCUm,  Benzoesaures  Natron.  [Nadei- 
förmige Krystalle,  in  Wasser  löslich,  von  süsslichem,  stechendem  Geschmack. 
—  Nach  Ure  und  Keller  wandelt  die  Benzoesäure  und  ihre  Salze  die  Harn- 
säure in  Hippursäure  um,  deren  Verbindungen  mit  den  organischen  Basen  lös- 
lich sind.  Aus  diesem  Grunde  soll  das  benzoesaure  Natron  bei  harnsaurer 
Diathese  und  harnsauren  Ablagerungen  wohlthätig  wirken.] 

Innerlich:  zu  5-10  Gran  (0,3-0,6)  pro  die  in  Lösung  oder  Pillen 
[Bestandtheil  der  Socquet  und  Bonjean'schen  Methode  dialytiqtie  (vergl.  Natr. 
silicicum)]. 

MatrillU  biborsieicuiu.  Borax.  Natrum  boracicum 
Ph.  Austr.  und  Bav,  Borax  Sodae,  Borax  depurata,  Borax  veneia. 
Natrum  biboracicum.  Boras  natricus  c.  Aqua.  Borate  of  Soda, 
Sousborate  de  Soude.  Zweifach  borsaures  Natron  mit  Wasser. 
[Borax  veneta  wird  aus  dem  Sassolin  bereitet,  welches  hauptsächlich  an  den 
Ufern  einiger  Seen  im  Toscanischen  gewonnen  wird  und  aus  fast  reiner  Bor- 
säure besteht;  der  aus  China  kommende  Tincal  (seifenartige  Verbindung  -von 
Fischfett  mit  Borax)  wird  in  England  raffinirt  und  liefert  einen  eben  so  reinen 
Borax,  wie  der  sogenannte  venetiauische.  —  1  Unce  1%  Sgr.,  suht.  pulv.  2^  Sgr.] 
Ziemlich  leicht  in  Wasser,  gar  nicht  in  Weingeist  löslich.  —  Mit  Gummi- 
schleim ist  Borax  nicht  zu  verordnen,  weil  er  mit  diesem  einen  zähen,  gal- 
lertartigen Körper  bildet  [ebenso  Schleim  von  Stärkemehl,  Salep].  —  Cave: 
ferner  starke  Säuren  [namentlich  für  concentrirte  Lösungen],  Metall-  und 
Erdsalze. 

Innerlich:  zu  20-30  Gran  (1,2-2,0)  3-4  Mal  täglich  [als  wehentrei- 
bendes Mittel  (?)],  in  Pulvern,  Auflösungen,  Lecksäften  [mit  Mel 
rosat.  Dr.  1  auf  4  Uncen  (4,0  auf  120,0)]. 

Aeusserlich:  zu  Mundpulvern,  Mund-  und  Gurgel  wässern 
[Dr.  1-2  auf  6  Uncen  (4,0-8,0  auf  180,0)],  Pinsel  saften  [Dr.  |-2  auf  |  Unce 
Saft  und  ^  Unce  Wasser  (2,0- 8,0  auf  15,0  und  15,0)] ,  Augenwässern  [Dr.  1 
bis  2  auf  4  Uncen  (4,0-8,0  auf  120,0)],  Augentropfwässern  [2-4  Gr.  auf 
1  Unce  (12,0-24,0  auf  30,0)],  Angensalben  [Gr.  5-10  auf  1  Dr.  Fett  (0,3 
bis  0,6  auf  4,0)],  Wasch  wässern  [Dr.  1   auf  1  Unce  (4,0  auf  30,0)J. 


i:so3.        I^ 

Natr.  biborac.  Dr.  1    (4,0) 
[2]    Croci  pulv.  Scr.  4  (0,6) 
Ol.   Cass.   cinnam.   Gutt.  2. 
M.  f.  pulv,    Div.  in  2  pari.  aeq.     D.  S. 
Stündlich  1  Pulver.  [Wehentreibend.] 
Wedel. 


1904.  I^' 

Natri  biborac. 

[2]    Aq.  Amydal.  amar.  ana  Dr.  1  (4,0) 

Aq.  Melissae  Unc.  4  (120,0). 

D.  S.  Stündlich  1  Esslöffel.    [Bei  Men- 

strualkolik.]  Pitschaft. 


Natr.  biborac.   Scr.  1-2  (1,2-2,5) 
[2]    Aq.  Foeniculi  Unc.  2  (60,0) 
Syr.  Alth.  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.   2stündlich    1    Theelöffel.        [Bei 
Magensäure,  Aphthen.] 

Berends. 


Natr.  biborac.  Dr.  1  (4,0) 
[2]    Mellis.  rosati  Unc.  1   (30,0) 
Aq.  Rosar.  Unc  4  (15)0). 
D.  S.  Zum  Auspinseln  des  Mundes. 

.    26* 
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Natrum  bicarbonicum. 


B^  1207-1215. 


1909.  B; 

Natr.  biborac.  Unc.  ^  (15,0) 
[4]    Ag.  Rosar.  ünc  6  (180,0) 
Morph,  sulph.  Gr.  6  (0,36). 
D.  S.  Waschwasser. 

[Bei  Pruritus  vulvae.^ 

Meigs. 


Natr.   biborac.  Dr.  k  (2,0) 
[3J    In/.  Fol.  Hyoncyami  (e  Dr.  2)  Unc.  2 
(60,0  e  8,0). 
D.  S.  Zwei  Mal  täglich   1   Stunde  hin- 
durch mittelst   Compressen   auf  das 
Auge  zu  appliciren. 

[Bei  Photophobie.]  Lebert. 


J^atrum  bicarbonicum.  Natrum  carbonicum  acidu- 
lum.  Bicarbonas  natricus  c.  Aqua.  Saures  kohlensaures  Na- 
tron. [Ziemlich  löslich  in  Wasser.  —  1  Unce  subt.  pulv,  1%  Sgr.]  Cave: 
Säuren  [wo  man  nicht  Brausemischungen  beabsichtigt]  und  Metallsalze. 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2)  [und  darüber]  mehrmals  täglich, 
in  Pulvern  [vgl.  Pulveres  aerophori]^  Trochisci  [Trochisci  Bilinenses  mit 
1  Gran  (0,06),  Trochisci  de  Vichy  mit  2  Gran  (0,12),  Trochisci  Sodae  mit  5  Gran 
(0,3)],  Pillen  [schlecht,  weil  die  Pillenmasse  sich  leicht  aufbläht],  Lösun- 
gen [eine  Solution  von  1  Dr.  auf  etwa  ^  Quart  kohlensaures  Wasser  bildet 
das  vielgebräuchliche  Soda- Water,  Aqua  Sodae,  eine  doppelt  so  starke  Auf- 
lösung die  Natrokrene]. 

Aeusserlich:  als  Antodontalgicum  [das  Pulver  oder  eine  starke 
Lösung  auf  den  hohlen  Zahn  gebracht;  in  denjenigen  Fällen  hilfreich,  in  wel- 
chen saure  Mund-  und  Magensecrete  den  cariösen  Zahn  zum  Schmerzen  bringen]. 


i;eo9.        Bf 

Natr.  bicarb.   Gr.  10  (0,6) 
[2]    Elaeosacch.  Menth,  pip.  Gr.  5  (0,3). 
M.  f.  pulv.     Disp.   tal.  dos.  No.  6.     D. 
in  Chart,  cerat.     S.   Nach  der   Mahl- 
zeit 1  Pulver  zu  nehmen. 


1310.  I^ 

Sacch.  pulv.  Dr.  2  (8,0) 
[2]  consperge 

Tinct.  Zingib.  Scr.  2  (2,5) 

leni  calore  exsicca  et  adde 
Natr.   bicarb.  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  pulvis.    D.  in  vitro.     S.    Messer- 
spitzenweise.    [Sehr  gutes   und    an- 
genehm   schmeckendes   Digestivpul- 
ver bei  träger  Verdauung.] 


11811.  I^ 

Natr.  bicarb.  Gr.  15  (1,0) 
[2]  Elaeosacch.  Citri  Gr.  5  (0,3). 
F.  pulv.  D.  tal.  dos.  No.  6  in  chart. 
cer.  S.  3  Mal  täglich  1  Pulver  zu 
nehmen  und  1  Glas  ziemlich  saure 
Citronen  -  Limonade  nachzutrinken. 
[Das  Vorhertrinken  von  Limonade 
ist  unzweckmässig,  da  die  Citronen- 
säure  sich  bald  in  Kohlensäure  um- 
wandelt.] 


\  1«IÄ.  I^ 

Morph,  muriat.  Gr.  1  (0,06) 
[2J    Natr.  bicarb.  Dr.  2  (8,0) 


Elaeosacch.  Oinnam.  Scr.  2  (2,5). 
M.  f.  pulv.    Div.  in  8  part.  aeq.    D.  in 
chart.  cer.     S.  Stündlich   1  Pulver. 
[Bei  Cholera.] 


[3] 


i;3i3.        1^ 

Natr.   bicarb.  Dr.  2  (8,0) 

solve  in 
Ag.  Menth,  pip.  Unc.  4  (120,0) 
Stjr.  Menth.  Unc.  1   (30,0) 
Spir.  Aeth.  nitr.  Dr.  •!;   (2,0). 
D.  S.   Stündlich  1  Esslöffe'l. 


\1914.  Bf 

Inf.  Rad.    Rhei   (e  Dr.  1)   Unc.  4 
[4]  (120,0  e  4,0) 

in  guo  refrigerato  solve 
Natr.   bii-arb.  Dr.  2  (8,0) 
Syr.  Gort.  Aurant.  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  S.  28tündlich  1  Esslöffel. 
[Gegen  Dyspepsie.] 


1315.  Bf 

Natr.   bicarb.  Dr.  2  (8,0) 
[3]  solve  in 

Ag.  Melissae  Unc.  4  (120,0) 
Elaeosacch.  Citri  Dr.  1   (4,0) 
Syr.  Sacch.  Unc.  1   (30,0y. 
D.  Ä.  3-4  Mal   täglich    1  Esslöffel  und 
1   Glas  Citronen -Limonade  nachzu- 
trinken. 


I^  1216-1222. 


Natrum  carbonicum  si'cciim. 
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tsie.       i^ 

Natr.   buarb.  Scr,  i  (5,0) 
[4i]  inimitte  in  layenam  exsiceatam 

capacit.    Lib.    1^     (475,0) 
cnute  et  sine  uUa  ngitatione 
äff  linde 
Sijr.  Rub.  Idaei  Unc.  l   (30,0) 
Aij.  fönt.  q.  s. 

ad  replendam   lagenam:    adde 


Aeid.  tartar.  Scr.  4  (5,0) 

Statim  clande  lageiiam  episto- 
mate  apto,  funiculo  ligando. 
Agita  et  repone  per  aliquot 
horas. 


D. 

[Eine  nioussirende  Limonade,  wel- 
che als  kt'ihlendes  Ivrankengetränk  zu 
empfehlen.] 

iVatruin  carbonlctim  llliriimi.  Natr.  carb.  depura- 
tum.  Natr.  subcarbonicum.  N.  c.  cri/stallisatum  dep.  Ph.  Austr. 
und  Bav.  N.  c.  bis  depuratum  crystallisatum.  Sal  Sodae  depura- 
tum.  Carbonas  natricus  c.  Aqua  dep.  Carbonas  Sodae  alca- 
lescens.  Alkali  miner ale  depuratum.  Reines  kohlensaures  Na- 
tron. Reine  Soda.  [Leicht  löslich,  verwittert  und  gibt,  ausgetrocknet,  das 
Natrum  carbonicum  siccum.  —   1  Unce   1  Sgr.]     Cave:  wie  bei  Kali  carbonicum. 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Lösun- 
gen, Saturationen.     [Ueber  die  Saturationsverhältnisse  vergl.  S.  38.J 

Aeusserlich:  zu  Mundwässern,  Zahntincturen,  Injectionen, 
Waschungen,  Bädern  [6-12  Uneen  (180,0-350,0)  zum  allgemeinen,  4  bis 
6  Uncen  (120,0-180,0)  zum  Fussbade].  Zu  Waschungen  wie  zu  Bädern  kann 
man  sich  des  billigeren  Natrum  carbonicum  crystallisatum  crudiwi,  Soda 
cruda,  Barilla,  Kelp,  Soude  de  commerce,  Rohes  kohlensaures  Natron,  Rohe 
Soda  [l  Unce  ^  Sgr.],  bedienen. 


Natr.  carb.  pur. 
[2]    Natri  nitrici  ana  Unc.  ^   (15,0) 
solre  in 
Aq.   dest.  Unc.  8  (240,0). 
S.  Stündlich  einen  Esslöfi'el. 
[Bei  entzündlich  galliger  Ruhr.] 


D 


131 S.  I^' 

Natr.   carb.  pur.  Dr.  2  (8,0) 
[3]  solve  in 

Aq.   Menth,  pip.   Unc.  4  (120,0) 
Syr.   Menth,  pip.  Unc.  1  (30,0) 
Tinct.   Gentian. 

Spir.   nitr.   aeth.  ana  Scr.  2  (2,5). 
M.  D.  S.  2 stundlich   1  Esslöffel, 


[2] 


1319.  I^ 

Natr.  carb.  pur.   Scr.  1   (1,2) 
Acet.   q.  s.  ad  satiirat. 

cid  adde- 
Mucilag.  Salep. 

Aq.  Flor.  Anrant.  ana  Unc  1  (30,0) 
Syr.  Sacchari  Dr.  6  (24,0) 
M.   D.  S.  Stündlich  1  Thee-  bis  1  Kin- 
derlöffel.    [Saturation   für  ein   Kind 
von  1-2  Jahren.] 


13SO.  1^ 

Natr.  carb.  pur.  Dr.  1   (4,0) 
[3]  solve  in 

Aq.  Menth,  pip.  vinos.  Unc.  4  (1 20,0) 
Tinct.  Rhei  aquos.  Scr.  1  (1,2). 
M.   D.  S.  Zahntinctur. 

[Der  Zusatz  von  Tinct.  Rhei  aquos. 
hat  hier  keinen  andern  Zweck,  als  der 
Mischung  eine  schön  braunrothe  Farbe 
zu  geben;  die  meisten  andern  färben- 
den Zusätze,  die  in  Spirituosen  Vehi- 
keln enthalten  sind,  würden  eine  Trü- 
bung hervorrufen.] 


l««l.         R? 

Natr.  carb.  pur.   Dr.  2  (8,0) 
[2]  solve  in 

Aq.   dest.  Unc.  6  (180,0). 
D.  S.  Mundwasser. 

[Zum  Ausspülen  des  Mundes  nach 
dem  jedesmaligen  Gebrauche  saurer 
Medicamente.] 


183».  I^ 

Natr.  carb.  pur.  Dr.  1   (4,0) 
[3]    Sapon.  medic.  Dr.  2  (8,0) 
Aq.  dest.  Unc.  12  (350,0). 
D.  S.  Zum  Einspritzen  in  die  Blase. 
[Bei  harnsauren  Blasensteinen.] 


MatriliU  caFboniciim  isicciim.      Natr.  carbonic.   de- 
puratum  siccum.     Natr.    carb.    dep.    dilapsum  Ph.  Bav.     Carbonas 
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Natrum  chlor icum. 


^  1223-1229. 


natricus  depuratus.  Soda  dilapsa.  Getrocknetes  kqhlensaures 
Natron.     [Etwas  schwerer  löslich  als  das  vorige.  —   1  Unce  4  Sgr.] 

Innerlich:  zu  4-10  Gran  (0,24-0,6)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern 
oder  Pillen. 

Aeusserlich:  zu  Zahn-  und  Waschpulvern,  zu  Salben. 


r^ss.        1^ 

Natr.  carh.  sicc. 
[3]    Pulv.  Rad.  Rhei  ana  Dr.  1   (4,0) 
Pulv.  Rad.   Gent.  Dr.  2  (8,0) 
Elaeosacch.  Macid.   Scr.  1   (1,2). 
M.  f.  pulvis.     D.  in   vitro.     S.  Messer- 
spitzenweise. 


Natr.   carb.  sicc.  Dr.  2  ("8,0) 
[4]    Äali  bitart.  Dr.  6  (24,0) 
Sacch.  albi  Unc.  1   (30,0). 
M.  f.  pulvis.    D.  in  vitro.  S.  Theelöffel- 
weise  in  Wasser  zu  nehmen. 

.  Vogler. 


Natr.   carb.  sicc.  Dr.  2  (8,0) 
[4]    Natr.  phosphor.  Dr.  3  (12,0) 

Elaeosacch.  Foenic.  Unc.  \  (15,0). 
M.  f.  pulvis.     D.   S.    3-4   Mal   täglich 
1  Theelöffel.  [Mildes  Digestivum  und 
Resolvens.]  Berends. 


Natr.   carb.  sicc. 
[2]    Rad.   Rhei  pulv.  ana  Dr.  |  (2,0) 
Fell.    Tauri  inspiss.  Dr.  1   (4,0). 
F'  pil.  60.   Consp.   Cinnam.     D.  S.  Drei 
Mal  täglich  4-6  Pillen. 


fi'^SS.  I^ 

Natr.  carb.  sie  ei 
[2]    Carbon,  vegetab.  ana  Dr.  1   (4,0) 
JJngt.  rosuti  Unc.  \  (15,0). 
M.  f.  unguentum.     D. 

[Bei  Tinea.  Abends  die  kahl  ge- 
schorenen Stellen  damit  einzureiben, 
den  Kopf  die  Nacht  hindurch  bedeckt 
zu  erhalten  und  am  Morgen  mit  einer 
concentrirten  Lösung  von  schwarzer 
Seife  zu  waschen;  von  8  zu  8  Tagen 
Purgans  aus  Calomel  mit  Oalappe.] 

Casper. 


Natr.  carb.  sicc.  Scr.  1  (1,2) 
[2]    Axung.  porci.  Unc  \  (15,0). 
F.  unguentum.      D.  Zum  Einreiben   der 
Haut  nach   Abweichung  der  Krusten. 
[Bei  flechtenartigen  Exanthemen.] 
Rademacher. 


Natr.  carb.  sicc. 
[3]    Extr.   Gent.. 
Sapon.  medic. 

Pulv.  Rhiz.  Zingib.  ana  Dr.  1  (4,0). 
F.  pil.  No.   120.     Consp.    Cass.   Cinnam. 
D.  S.  Täglich  3  Mal  4  Pillen. 

[Bei  Lithiasis  mit  harnsaurer  Dia- 
these und  dyspeptischen  Beschwerden.] 

*Natrum  Chloricuni  Ph.  Hann.  und  Cod.  med.  Hamb.  Na- 
trum oxymuriaticum.  Natrum  muriaticum  hyperoxygenatum. 
Chlorsaures  Natron.  [Krystallinisch,  leicht  in  Wasser  und  Weingeist 
löslich.  ■ —  1  Dr.  2  Sgr.]  Cave :  Pulver-  und  Pillenform  [da  die  trockne  Ver- 
reibung  dieser  Sub'stanz  leicht  Explosionen  bedingt]  und  Starke  Säuren. 

Innerlich:  [als  Alterans  und  Antiphlogisticum]  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2) 
3-4  Mal  täglich,  in  Solution  [1-2  Dr.  auf  4-6  Uncen  (4,0-8,0  auf  120,0 
bis   180,0)]. 

Aeusserlich:  in  Solution  als  Mund-  und  Gurgelwasser,  Ver- 
bandwasser [bei  Noma,  Aphthen,  brandigen  Geschwüren]. 

"^ Nnfrum    Chole'inicWH   s.  Fei  Tauri  depurat.  siccum. 

*Nairunt  hytiricutn  s.  causticum  siccum.  Hydras  na- 
tricus.  Alkali  minerale  caustic^im.  Trocknes  Aetz- Natron. 
Natron-Hydrat.  [Zerfliesslich,  aber  bald  wieder  durch  Zutritt  von  Kohlen- 
säure zu  kohlensaurem  Natron  erhärtend.  —   1  Unce  etwa  5  Sgr.] 

Nur  in  der  Form  des  Natr.  hydr.  solut.  [s.  dieses]  in  Gebrauch. 


1^  1230-1238. 


Natrum  phosphoricum. 
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Jlfatruin  hydriciim  SOllltlim.  Liquor  Natri  hydrici 
s.  caustici.  Liquor  Hydratis  natrici.  Lixivium  Sodae.  Sonde 
caustique  liquide,  Lessive  des  Savonniers.  Aetznatronflüssig- 
keit.  Natron  -  Aetzlauge.  [Spec.  Gew.  =  1,330-1,334.  Enthält  etwa 
24  pCt.  Aetznatron.   —   1  Unoe  1%  Sgr.] 

Gabe  und  Form  wie  hei  Kali  hydricum  solutum  [diesem  für  den  inne- 
ren Gebrauch  wegen  seiner  grösseren  Milde  vorzuziehen]. 

TVatrtim  Ilitricuin.  Nitrum  cubicum  s.  rhomboidale. 
Nitrum  chilense.  Nitras  natricus.  Salpetersaures  Natron.  Wür- 
fel-Salpeter. [Leicht  löslich.  —  1  Unce  1  Sgr.,  siibt. -pulv.  l|  Sgr.]  Cave: 
Schwefelsäure. 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern 
[selten],  in  Lösung  [2 -4  Dr    auf  6  Uncen  (8,0-16,0  auf  180,0)]. 

Aeusserlich:  in  Solution  als  entzündungswidriges  Mittel  empfohlen 
(Rademacher). 


[2] 


Natr.  nur.  Dr.  2  (8,0) 

solve  in 
Aq.  fönt.   Unc.  4  (120,0) 
Syr.  Alth. 
Mucil.    Gummi   arab.    ana    Unc.    1 
(30,0). 
M.  D.  S.  l-2stiindlich  1  Esslöffel.' 


1!93I.  I^ 

Inf.  Rad.  Ipecac.  (e  Gr.  10)  Unc.  5 
(150,0  e  0,6) 
[2]  in  quo  solve 

Natr.  nitr.  Dr.  2  (8,0) 
Syr.  Succhari  Unc.  1    (30,0). 
M.  D.  S.  l-2stündlich  1  Esslöffel. 
[Bei  Dysenterie.] 


Natr.  nitr.  Dr.  2  (8,0) 
[4]  solve  in 

Emuls.  oleos.  Unc.  4  (120,0) 
Syr.   Capit.  Papav.  Unc.  1   (30,0) 
Aq.  Amygdal.   amar.  Dr.  2  (8,0). 
M.  D.  S.   l-28tündlich  1  Esslöffel. 


133».  B} 

Natr.  nitr.  Dr.  2  (8,0) 
[4]    Bismuthi  hydrico- nitr.  Gr.  15  (1,0) 
Gummi  arab.  Unc.  5  (15,0) 
Aq.  dest.  Unc.  8  (240,0). 
M.  D.  S.  Stündlich  1  Esslöffel. 

[Bei  Darmruhr  mit  Erbrechen.] 
Solutio  Natri  nitrici  Radema cheri. 


[2]    Aq.   dest.  Unc.  8  (240,0). 
D.  S.  Stündlich  1  Esslöffel. 
[Bei  Mastdarmruhr.] 

Rademacher. 


1935.  I^ 

Natr.  nitr.  Dr.  1  (4,0) 
[2]  solve  in 

Inf.  Fol.  Digital,  (e  Gr.  10)  Unc.  4 
(120,0  e  0,6) 
adde 
Syr.  Sacchari  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.  l-2stündlich  1  Esslöffel. 


1*^36.  Bß 

Stibio-Kali  tartar.  Gr.  1   (0,06) 
[2]    Natr.  nitr.  Dr.  1  (4,0) 
Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0) 
Syr.  Sacchari  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  S.    Stündlich  1  Esslöffel. 


1*^37.  I^ 

Natr.  nitr.  Dr.  2  (8,0) 
[3]    Magnes.  ustae  Dr.  1  (4,0) 
Aq.  dest.  Unc.  3  (90,0) 
Syr.  Sacchari  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.  ümgeschüttelt,  stündl.  1  Ess- 
löffel. Carl  Mayer. 


1!33S.  B^ 

Natr.  nitr.  Unc.  1   (30,0) 
[2]    Aq    dest.  Unc.  2  (60,0). 
D.  S.  *Liquor  Natri  7iitrici 

Rademacheri. 
[Aeusserlich    bei    örtlichen   Rheu- 
matismen,   bei  Adenitis,    um  Zerthei- 
lung  oder  Eiterung  hervorzurufen.] 


1934.  ^ 

Natr.  nitr.  Vno.  1  (30,0) 

Matrilin  llhosplioriciim.  Phosphas  natricus  c.  Aqua. 
Soda  phosphorata.  Sal  mirabile  perlatum.  Tasteless  purging 
sali.    Phosphorsaures  Natron.    Perlsalz.     [Leicht  löslich.  —   1  Unce 
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Natrum  santonicum. 


B^  1239-1243. 


2|   Sgr. ,  subt.  pulv.   3%  Sgr.J     Cave:   Metall-   und  Erdsalze,  starke   Säuren 
[durch  welche  letztere  jedoch   die  Wirksamkeit  nicht  beeinträchtigt  wird]. 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0)  [und  darüber]  mehrmals  täglich 
[als  Abführmittel:  Solution  von  1-1^  Uncen  (30,0-45,0)  in  mehreren  Portio- 
nen], in  Pulvern,  Lösungen  [nicht  selten  in  ungesalzener  Fleischbrühe]. 


1939.  ^ 

Natr.  phonphor.   Unc.  1   (30, o) 
[7]  solve  in 

Aq.  Flor.  Aurant.  Unc.  4  (120,0) 
Syr.  Rubi  Idaei  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.  l-lstündlich  1. Esslöffel, 

[Elegantes,    aber   theures  Abführ- 
mittel.] 


ISJIO.  1^ 

Natr.  phosphor.  Unc   1  (30,0) 
[6]  solve  in 

Inf.  Fol.  Dig.  (e  Scr.  1  bis   Dr.  \ 
Unc.  6  (180,0  e  1,2-2,0) 
Syr.  Geras.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.  2stündlich   1  Esslöffel. 

[Bei  eretischer  Lungenreizung  mit 
Disposition  zu  Phthisis.]      Formey. 

1!S4I.  Bf 

Natri  phosphor.  Unc.  \   (15,0) 

solve  iu 
Dec.    Lieh.    Caragheen    (e    Dr.   \ 
Unc.  6  (180,0  e  2,0) 


[4] 


adde 
Syr.   Amygd.  Unc.  |  (15,0). 
[Bei     Hämoptoe     mit    Unterleibs- 
stockungen.] 

Clarus. 


Natri  phosphor.  Dr.  2  (8,0) 
[5]    Meli,  rosati  Unc.  2   (60,0) 
Aq.  Rosar.  Unc.  1   (30,0). 
D.  S-   2stündlich  1  TheelöffeJ. 
[Bei  Aphthen.] 


i9'13.  Bf 

Natri  phosphor.  Dr.  2  (8,0) 
[o]    Acid.   benzo'ic.  subl.   Scr.  1  (1,2) 
Aq.   dest.  Unc.  4  (120,0) 
Syr.  Sacch.  Unc.  1   (30,0). 
AJ.   D.  S.    Im  Laufe  des  Tages  in  vier 
Portionen  zu   verbrauchen. 

[Bei    Lithiasis    mit     harusauren 
Concrementen.] 

L'Heritier. 


^Natrum  Sanionicum.  S&ntonin-Natron.  [Weisse  salz- 
äbnliche  Masse,  welche  aber  keine  chemische  Verbindung  von  Santonin  mit 
Natron  ist,  da  das  Santonin  sich  nicht  als  Säure  verhält]. 

Innerlich:  zu  4-10  Gran  (0,24-0,6)  in  Pulvern  oder  Latwergen 
[unbewährt  und  darum  wieder  verlassen]. 

iJVairuni  Silicicum,  Silicate  0/  Soda.  Kieselsaures 
Natron.  [Socquet  und  Bonjean  geben  für  die  Bereitung  dieses  Salzes  fol- 
gende Methode  an:  1  Th.  reine  Kieselsäure  und  2  Tb.  kohlensaures  Natron 
werden  zusammen  geschmolzen,  die  schmelzende  Flüssigkeit  wird  auf  einer  po- 
lirten  Steinplatte  ausgegossen,  wo  sie  erkaltet;  die  Masse  wird  dann  gepulvert 
und  mit  kochendem  Wasser  behandelt,  welches  der  Filtration  und  Abdampfung 
unterzogen  wird.  Aus  der  Flüssigkeit  krystallisirt  ein  lösliches  kieselsaures 
Natron.  —  Dieses  Salz  bildet  einen  wesentlichen  Bestandtheil  der  von  Socquet 
und  Bonjean  angegebenen  dialytischen  Methode,  welche  bei  allen  aus  harnsau- 
rer Diathese  entstehenden  Krankheiten  (Lithiasis,  Gicht,  Rheumatismen,  Neural- 
gien gichtischen  oder  rheumatischen  Charakters,  chronischem  Blasencatarrh 
mit  hervorstechender  Acidität  des  Harns  u.  s.  w. )  die  tiefflichsten  Heilerfolge 
bewirken  soll.  Die  Beobachtungen,  aus  welchen  die  Verf.  ihre  Resultate  ge- 
wonnen haben,  sind  aber  insofern  unzuverlässig,  als  ihre  Methode  auch  noch 
die  gleichzeitige  Anwendung  narkotischer  Extracte  (E.vlr.  Colchici  und  Aconi/i) 
umfasst.] 

Innerlich:  zu  4-8  Gran  j)ro  die  (0,24-0,5)  in  Lösung  [in  alkalischen 
Mineralwässern:  Petrequin],  Pillen. 
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Natr.  silk-ki  Scr.  1   (1,2) 
[4]    Natr.  benzoici  Scr.  2   (2,5) 
Extr.   Colvhici 

Extr.  Aconiti  ana  Scr.  \  (0,6) 
Sapon.   medicati  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  20,   obducant.  Sacch.     D.  S.  Drei  Mal  täglich   2-4  Pillen. 

Pilaleti  dudytiques- 

Socquet  und  Bonjean. 

^Nairum  SUbphOSphorOSlim,  Natrum  hupophospho- 
rosum.  Hypophosphide  of  Natrium.  Unterphosp  horigsaures 
Natron.  [Weisse  krystallinische  Masse,  au  der  Luft  zerfliessHch,  von  laugicht 
salzigem  Geschmack.]     Cave:  saure  Salze,  Säuren,  Fruchtsäfte. 

Innerlich:  zu  10-20-30  Gran  (0,6-1,2-2,0)  pro  die,  in  Solution 
[bei  der  leichten  Zersetzlichjjeit  des  Mittels  am  besten  ohne  weiteren  Zusatz  — 
von  Churchill  gegen  Phthisin  tuhercidosa  empfohlen,  in  der  Absicht,  dem  Or- 
ganismus reichliche  Phosphormengen  zuzuführen;  von  einem  schätzbaren  deut- 
schen Beobachter,  Ficinius  in  Stolberg,  liegt  uns  eine  Mittheilung  vor,  nach 
welcher  in  drei  Fällen  von  Phthisis  tuber-cuL  im  zweiten  Stadium  nach  etwa 
vierzehntägigem  Gebrauche  die  lästigsten  Symptome  sich  sehr  wesentlich  er- 
mässigtenj. 

Ganz  ähnlich  diesem  Mittel  wird  die  Colcaria  hypophosphorosa  von 
Churchill  empfohlen;  dieselbe  dürfte  sich  für  die  praktische  Anwendung 
noch  besser  eignen,  da  sie  minder  zerfliesslich  ist  als  das  Natrum  sub- 
phospkorosiim. 

iNafrum  subsulphurosum,  Natr.  hyposulphurosum. 
Unterschwefligsaures  Natron.  [Weisse,  durchsichtige,  nicht  verwit- 
ternde Krystalle,  von  kühlendem,  hinterher  bitterem,  schwach  schwefligem  Ge- 
schmack, leicht  löslieh  in  Wasser,  in  Alkohol  unlöslich.  —  1  Unce  etwa  1-f  Sgr.J 
Cave:  saure  Salze  und  Säuren. 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2)  2-3  Mal  täglich  [als  auflösendes 
und  auf  die  Haut  wirkendes  Mittel,  bei  Stockungen  im  Unterleibe,  Gallenstei- 
nen und  chronischen  Hautkrankheiten  empfohlen.  —  Dies  Mittel  eignet  sich 
vorzugsweise  dazu,  den  Schwefel  in  sehr  fein  zerthtiltem  Zustande  und  grossen 
Gaben  dem  Organismus  zuzuführen,  indem  jede  Säure  (somit  auch  das  im  Ma- 
gen enthaltene  saure  Secret)  ein  bedeutendes  Präcipitat  von  Schwefel  aus  der 
Lösung  des  in  Rede  stehenden  Salzes  bedingt.  Es  verdient  somit  seine  An- 
wendung in  allen  den  Krankheitszuständen^  wo  Schwefel  indicirt  ist,  dringende 
Empfehlung],  in  Lösung. 

Aeusserlich:  zur  Bereitung  künstlicher  Schwefelbäder  [2-4  Tin- 
een (60,0-120,0)  zum  Bade;  und  Zusatz  von  l-2Urcen  (30,0-60,0)  Essig,  wäh- 
rend der  Kranke  sieh  bereits  im  Bade  befindet]. 


t9J5.  I^ 

Natri  subnuljjliur.   Dr.  1    (4,0) 
[2]  solve  in 

Aq.  dest.  Uno.  4  (120,0) 
Syr.  Sacchari  Uno.  1  (30,0). 
M.  D.  S.   r-2stündlich  1  Esslöffel. 


flS46.  I^ 

Natri  svbsulphur.  Dr.  2  (8,0) 
[3]  solve  in 

Aq.   dest.  Unc.  1  (30,0) 

ad  de 
Syr.  Sacchari  Unc.  3  (90,0). 
D.  S.  3-4  Mal  täglich   1  Theelöffel. 
Vereinfachte  Form    des  Syrnpus 
Natri  siibstilpknrosi  M ouchon. 
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Natrum  sulphuricum. 


^  1247-1256. 


Matriim  SUlphuriciUn.  Natrtim  sulphuricum.  depura- 
tum  (crystallisatum).  Sal  mirabile  (s.  catharticum ,  s.  polychrestum) 
Glauheri  depuratum.  SulpTias  natricus  c.  Aqua  dep.  Soda  vi- 
triolata.  Gereinigtes  schwefelsaures  Natron.  Glaubersalz. 
Wundersalz.  [Verwittert  allmälig  und  bildet  dann  das  Natr.  sulph.  siccum.  — 
Leicht  löslich.  —  1  Unce  ^  Sgr.]  Cave:  Blei-,  Silber-,  Quecksilberoxydul-, 
Baryt-  und  Kalksalze. 

Innerlich:  zu  1-2  Scr.  (1,2-2,5)  mehrmals  täglich  [als  Abführmittel 
za  ^-2  Uncen  (15,0-60,0)],  in  gröblich  zerstossenem  Pulver  [zur  Lösung 
im  Hause  des  Kranken],  in  Latwergen,  in  Lösungen,  in  Emulsionen, 
künstlichen  Mineralwässern. 


Aeusserlich:  zu  Klystieren 

Ä^atri  sulph.  ünc.  2  (60,0) 
[2]    Natrii  chlorati  Dr.  1   (4,0) 
Natri  bicarbon.  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  pulv.  gross.  D.  S.  1  Esslöffel  voll 
in  I   Quart  Wasser   gelöst   den   Tag 
über  zu  verbrauchen. 

[Billiges  Surrogat   für    das  Karls- 
bader Salz.] 


I94S.  B; 

Natri  sulph.  Unc.   1  (30,0) 
[2]    Kali  nitrici  Gr.  12  (0,72) 

Stibio-Kali  tartar.   Gr.  \  (0,03). 
M.  f.  pulv.      D.    S.     In    einem     Quart 
Decoct.  Specier.  Lignorum  aufzulösen 
und  den  Tag  über  zu  verbrauchen. 
Guindre' sches  Salz. 


194».  I^ 

Natri  sulph.   Unc.  1   (30,0) 
[2]    Fol.  Senn,  concis.  Dr.  1  (4,0). 
M.  f.  spec.  d.  tal.  dos,  No.  6.    S.  Eine 
Dosis  mit  3  Tassen  heissen  Wassers 
aufzubrühen   und    stündlich   \  Tasse 
zu  nehmen. 

Species  purgantes  Ph.  paup. 


1950.  1^ 

Natri  sulph.  Unc.  1  (30,0) 
[3]  solve  in 

Aq.  dest.   Unc.  1   (30,0) 
Pulpae   Tamarindor. 
Fol.  Senn.  pulv.  ana  Dr.  3  (12,0). 
M.  /'.  electuar.     D.  S.    Theelöffelweise. 


1351.  ^ 

Natri  sulph.  Unc.  1   (30,0) 
[2]    Acidi  tartarici  Gr.  6  (0,36) 
solve  in 
Aq.  fönt.  Unc.  6  (180,0) 
Syr.  Spinae   cervin.   Unc.  ^  (15,0). 
M.  D.  S.  Stündlich  1  Esslörffel. 


Natri  sulph.  Unc.  1   (30,0) 


Unce4-l|  (15,0-45,0)  auf  ein  Clysma]. 
[3]    Aloes  lucid.  Gr.  6  (0,36) 

Extr.   Byoscyam.   Gr.  1  (0,06) 
Aq.  Foenic.  Unc.  6  (180,0). 
M.  D. 

Potio  laxativa  Cliniei 


[4] 


1953.  I^ 

Natri  sulph.  Unc  1   (30,0) 

solve  in 
Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0) 
Gumm.  mimos.  Dr.  2   (8,0) 
Ol.  Ricini  Unc.  \  (15,0) 
Extr.  Belladonnae  Gr.  2  (0,12). 
M.  D.  S.  2stündlicb   1  Esslöffel. 
[Bei   Colica  saturnina.'\ 


1954.  I^ 

Natri  sulph.  Dr.  3  (12,0) 

[4]    Natri  carb.  dep.  Dr.  2  (8,0) 

Natrii  chlor.  Scr.  2  (2,5) 

solve  in 
Aq.  fönt.  Lib.  3  (1200,0;. 
D.  S.    Mit  gleichen  Theilen  Selterwas- 
ser gemischt,  weingläserweise  zu  ver- 
brauchen. 

Künstliches  Karlsbader  Wasser. 


[4] 


1955.  1^ 

Natri  sulph    Unc.  1  (30,0) 
Kali  nitr.  Dr  2  (8,0) 
Stibio-Kali  tart.   Gr. -5  (0,03) 

solve  in 
Aq.  dest.  Unc.  6  (180,0) 

adde 
Syr.  Citri  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.  Stündlich  1  Esslöffel. 


1956.  i^ 

Natri  sulph.  Dr.  2  (8,0) 

[2]     Extr.    Taraxaci  liquid.  Dr.  1    (4,0) 

Aq.   vominun.  Unc.  1   (30,0) 

Syr.  fthei  Unc.  \  (15,0). 

M.   D.  S.   2stündlich   1    Theelöffel. 

[Bei  Icterus  neonatorum.] 

Gölis. 


^  1257-1260.  Niccolum  sulphuricum.  411 


Ol.  Lini  Uiic.  2  (60,0) 
[4]     Vit  eil.  ovor.  2 
F.  cum 
Aq.  commun.  Unc.  G  (180,0) 
Emulsio 

i.Ti  <jua  solve 
Natri  sulph.  Unc.  2  (60,0). 
D.  S.    Zu  2  Klystieren. 

IVatritni  iSIllpIlliricieill  Sicciim.  Natmm  sulphuri- 
cum depuratum  siccum.  Natr.  sitlphur.  dilapsum  Ph.  Bav.  Ge- 
trocknetes Glaubersalz,     [l  Unce  1\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2)  mehrmals  täglich  [als  Abführ- 
mittel zu  Dr.  2  bis  Unc.  1  (8,0-30,0)],  in  Pulvern,  Electuarien. 

Aeusserlich:  zu  Suppositorien. 

1«58.  ^ 

Natri  siäph.  sicci  Dr.  2  (8,0) 
[2]    Sidph.  dep. 

Kali  hitart.   Unc.  \  (15,0) 
Elaeosacchari  Citri  Dr.  ^  (2,0). 
M.  f.  piilv.    D.  S.  2-3  Mal  tägl.  einen 
Theelöffel   voll. 


1«5».  I^ 

Natri  sidph.  sicci 
[2]    Pulv.  rad.  Jalapae  ana  Scr.  1  (1,2). 


M.  f.  pulv.  d.  tal.  dos.  No.  6.  S.  Mor- 
gens nüchtern   1  Pulver  zu  nehmen. 


Natri  sidph.  sicci  Dr.  2  (8,0) 
[3]    Sapon.  medicati  Unc.  |  (15,0) 
Meli,  commun.  q.  s. 
ut   f.  massa    e    qua  formentur    Supposi- 
toria  No.  4.     D. 

[Stuhlzäpfchen    für    ein    grösseres 
Kind.]  Phoebus. 


fNatrum  SylvinO  -  aMeUnicUm,  [Gleiche  Theile  kohlen- 
saures.Natron  und  gestossenes  Colophonium  werden  mit  dem  6- Sfachen  Quan- 
tum Wasser  gekocht,  auf  einem  Colatorium  von  der  Lauge  getrennt  und  ge- 
trocknet. —  Eine  schmierige,  gelbliche  Masse,  welche  in  Wasser  unvollkommen 
löslich  und  von  bitterem  Geschmack.]  Von  österreichischen  Practikern  gegen 
Blenorrhoe  empfohlen. 

Innerlich:  10-30  Gran  (0,6-2,0)  3-4  Mal  täglich  in  Pillen  oder 
Boli,  zu  deren  Bereitung  ungefähr  ein  gleiches  Quantum  vegetabilischen 
Pulvers  erforderlich  ist. 

*Nafrum  tariaricum.  Tartras  natrleus.  Weinstein- 
saures Natron.  [Ki-ystallinisch,  leicht  in  Wasser  löslieh,  fast  geschmack- 
los. —  1  Unce  4if  Sgr.,  subt.  pulv.  6  Sgr.]  Cave:  Säuren  und  saure  Salze, 
jedoch  ist  diese  Cautele  nicht  so  streng  zu  beobachten  wie  beim  Natro- 
Kali  tartaricum,  indem  nur  aus  concentrirten  Lösungen  eine  dem  Weinstein 
analoge  Natron  Verbindung  gefällt  wird. 

Innerlich:  wie  Natro-Kali  tartaricum  und  diesem  überall,  mit  Vor- 
theil  zu  substituiren. 

^Niccolum  sulphuricum.  Schwefelsaures  Nickel- 
oxyd. [Smaragdgrüne,  an  der  Luft  zerfliessende  Krystalle,  in  kaltem  Wasser 
löslich;  in  Alkohol  und  Aether  unlöslich,  von  süsslichem,  adstringirendem  Ge- 
schmack. —  Von  Simpson  therapeutisch  versucht  und  mit  Erfolg  gegen  inter- 
mittirende  Migräne  gegeben.     Soll  tonisirend  und  antitypisch  wirken] 

Innerlich:  zu  \-l  Gran  (0,03-0,06)  3  Mal  täglich  in  Solution  oder 
Pillen. 


412  Nicotinum.  K'  1261. 

\Ni€^oHnUfn,  Nicotina.  Nicotin.  [Mehr  oder  weniger  gelb 
gefärbtes,  widrig,  schwach  ammoniakalisch  riechendes,  dünnflüssiges  ätherisches 
Oel,  welches  basische  Eigenschaften  hat.J     Cave:  Säuren,  Metallsalze. 

Innerlich:  zu  -gV - rtr " t ff  Gran  (0,001-0,002-0,003)  in  alkoholischer 
Lösung  oder  in  schleimigem  Vehikel  [von  Reil  gegen  nervöses  Herzklopfen 
mit  Erfolg  gegeben,  von  van  Praag  gegen  chronische  Dermatosen]. 

Aeusserlich:  in  alkoholisch -wässriger  Solution  zu  Einreibun- 
gen, Umschlägen,  Klystieren,  Injection  in  doppelt  so  starker 
Dosis  als  innerlich. 

1368.  B^ 

Nicotini  Gr.  i  (0,03) 
[1]    Aq.   dest. 

Mite.  Gummi  Mim.  ana  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.     2  Mal  täglich  eine  solche  Dosis  einzuspritzen. 

[Bei  Paralysis  venicae.']  Pavesi. 

"^Nuces  *fuglandis   immaturae.      Unreife   Waii- 

nüsse.     [Enthalten  bittern  Extractivsfoff  und  Gerbsäure.] 

Innerlich:  in  leichter  Abkochung  wie  Cort.  Nuc.  Jugl. 

Olea  aetlierca  s.  essentialia.  Essences  der  Ph.  Gall.  Ae- 
therische oder  flüchtige  Oele.  [Die  ätherischen  Oele  sind  sämmtlich 
flüchtig,  stark  nach  der  betreffenden  Mutterpflanze  riechend,  verdunsten  voll- 
ständig, ohne  einen  fetten  Fleck  zu  hinterlassen.  Die  meisten  ätherischen  Oele 
sind  farblos  oder  gelblich,  nur  Ol.  Absinth,  ist  grün,  Ol.  Chamom.  blau. — Sie 
sind  löslich  in  Weingeist,  Aether  und  fetten  Oelen,  wenig  löslich  in  Wasser, 
doch  soweit,  dass  sie  demselben  ihren  Geruch  und  Geschmack  mittheilen.  — 
Sie  können  mit  allen  Substanzen  zusammen  verordnet  werden,  nur  Chlorwas- 
ser, Jod  und  Salpetersäure  wirken  zerstörend  auf  sie  ein.  —  Die  meisten  Oele 
sind  dünnflüssig,  ausgenommen  Ol.  Anisi  und  Ol.  Rosarum  y  welche  schon  bei 
ziemlicher  Wärme  erstarren.] 

Die  Formen,  unter  denen  die  ätherischen  Oele  innerlich  zur  Anwen- 
dung kommen,  sind:  Pulver  und  zwar  in  der  Regel  mit  Zucker  verrie- 
ben, als  Oelzucker,  Elaeosaccharum  [vergl.  dieses],  in  Rotulae  [so  z.B. 
das  OL  Menth,  pip.;  diese  Form  ist  nicht  unzweckmässig  und  wird  zuweilen 
auch  auf  andere  Oele,  Ol.  Cham,  ritr.,  Ol.  Calami  etc.,  übertragen],  in  Pillen 
[kleine  Quantitäten  können  ohne  Weiteres  einer  Pillenmasse  zugesetzt  werden, 
grössere  Mengen  erfordern,  wenn  sie  nicht  herausschwitzen  sollen,  mindestens 
eine  gleiche  Quantität  Wachs,  oder  die  vierfache  eines  Harzes  zur  Mischung], 
in  Tropfen  [am  besten  in  spirituösem  Vehikel],  in  Emulsion  [selteu,  man 
müsste  denn  die  Auflösung  von  Oelzucker  in  Wasser  schon  als  Emulsion  be- 
trachten wollen.  —  Ol.  Terehinth.  dürfte  das  einzige  ätherische  Oel  sein,  wel- 
ches häufiger  in  Emulsionsform  verordnet  wird];  in  Gallertkapseln  [na- 
mentlich  Ol.    Terebinth.]. 

Aeusserlich  werden  ätherische  Oele  als  Zusätze  zu  Mund-  und 
Gurgelwässern  [Zusätze  von  Elaeosacch.  oder  spirituöser  Lösung],  zu  Ein- 
reibungen [Linimente  von  ätherischem  und  fettem  Oele  oder  spirituöse  Lö- 
sungen], Salben  [meist  nur  als  Geruchs-Corrigentien;  wo  das  ätherische  Oel 
als  wirksamer  Bestandtheil  der  Salbe  gelten  soll,  wird  es  meist  mit  8  Th.  Fett 
(nie  weniger  als  4  Th.)  vermischt],  Pflastern  [man  muss  das  ätherische  Oel 
der    halb   erkalteten    Pflastermasse    zusetzen    oder   mit  derselben    durch  Kneten 
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im  Mörser  mischen  lassen.  —  Harzige  Pflastermassen  ertragen  ziemlich  bedeu- 
tende Zusätze  von  ätherischem  Oel  (1:6)]  benutzt.  —  In  Dampfform  be- 
nutzt man  die  ätherischen  Oele  zu  Inhalationen,  zur  Einwirkung  auf 
die  Augen,  zu  Raucher ungen. 

Die  Dosis  der  ätherischen  Oele  lässt  sich  mit  wenigen  Ausnahmen 
auf  I -3  Tropfen  fesstellen;  die  früher  oft  angegebenen,  viel  grösseren  Do- 
sen sind  in  der  Regel  viel  zu  reizend  und  auch  meistens  für  den  Ge- 
schmack unerträglich. 

\  Ölen  COCtU  s.  infusa.  Gekochte  Oele.  [Diese  früher  für 
einzelne  Substanzen  gebräuchliche  Form  wurde  durch  Kochen  der  betreffenden 
Vegetabilien  mit  Wasser  und  Oel  bis  zur  vollständigen  Verflüchtigung  des  Was- 
sers gewonnen.  Der  bei  dieser  Bereitung  unvermeidliche  Verlust  au  ätheri- 
schem Oel  raubt  den  in  Rede  stehenden  Präparaten  jede  Wirksamkeit,  so  dass 
deshalb  die  Ph.  Bor.  sich  zu  ihrer  vollständigen  Eliminirung  veranlasst  ge- 
sehen hat.] 

Oleü  ping'lliSI  s.  expressa.  Fette  Oele.  [Grösstentheils  pflanz- 
liche Fettstoffe,  mit  Ausnahme  des  Ol.  Jecoris,  des  Ol-  Ped.  Taitri  und  des  Ol. 
Ovorum,  alle  specifisch  leichter  als  Wasser,  bei  gewöhnlicher  Temperatur  tropf- 
bar-flüssig, mit  Ausnahme  der  festen  Ol.  Cacao,  Ol.  Cocos,  OL  laurinum  und 
Ol.  Nucistae.  —  An  der  Luft  eintrocknend  ist  nur  eine  geringe  Zahl,  z.  B.  Ol. 
Lim,  Ol.  Nuc.  Jugl.  und  Ol.  Papaveris.  In  Wasser  sind  alle  fetten  Oele  un- 
löslich und  nur  durch  emulgirende  Stoffe  mit  demselben  zu  verbinden;  lös- 
lich sind  sie  in  absolutem  Alkohol  (in  geringem  Verhältniss),  in  Aether  und 
ätherischen  Oelen  (in  jedem  Verhältniss):  Wachs,  Harz  und  Phosphor  werden 
von  den  fetten  Oelen  gelöst;  mit  starken  Basen  bilden  alle  fetten  Oele,  meist 
unter  Ausscheidung  von  Glycerin,  Seifen,  welche  eine  salbenartige  (Kaliseifen) 
oder  feste  (Natronseifen)  Consistenz  haben.] 

Innerlich  kommen  die  fetten  Oele  meist  entweder  in  Substanz  [so 
z.  B.  Ol.  Olivarmn,  Ol.  Ricini  etc.]  oder  in  Emulsion  [vorzugsweise  mit 
Gummi  arabicum']  zur  Anwendung,  in  Linctus  selten,  in  Electuarien  fast 
nie.     In  Pillen  wird  fast  ausschliesslich  das  Oleum  Crotonis  gegeben. 

Aeusserlich:  nur  zu  Einreibungen,  Injectionen,  Klystieren; 
mit  festen  Fetten,  namentlich  Wachs,  zu  Salben,  mit  Harzen  zu  Pfla- 
stern, mit  dünnen  alkalischen  Lösungen,  mit  Campher,  ätherischen  Oelen 
u.  s.  w.  zu  Linimenten. 

Oleum  Ahü^intllii  aetlicreiim.  Aetherisches  Wer- 
muthöl.     [Grünlich.  —  1  Scr.  S^f  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-3  Tropfen  mehrmals  täglich. 

t  Oleum  ÄbsinthU  terebinthinatum  Ph.  Hann.  [Ent- 
weder Destillat  aus  Herh.  Absinth,  mit  Ol.  Tereb.  oder  (!)  Mischung  aus  1  Th. 
Ol.  Absitith.  aeth:  mit  8  Th.   OL    Tereb.  rectißcat.] 

Innerlich:  zu  2-6  Tropfen  mehrmals  täglich. 

^  Oleum  Äbsinfhii  COCfum  s.  in/usum.  Gekochtes 
Wermuthöl.     [Schwach  grünlich.  —   1  Unce  3%  Sgr.] 

Aeusserlich:  zu  Klystieren,  Einreibungen,   Salben  [selten]. 

t  Oleum  Amomi  s.  Pimentae  aether  cum.   [Von  Mi/rtus  Pimentu.] 
Zuweilen  aus  serlich  als  Odontalgicum  auf  cariöse  Zähne  applicirt. 
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Oleum  Amygdalarwn. 


^  1262-1268. 


Oleum  Amyg'flalarillti,  Mandelöl.  [Die  Ph.  Bor.  ge- 
stattet sowohl  das  durch  Pressen  erhaltene  Oel  der  süssen,  wie  der  bitteren 
Mandeln.  In  der  Kälte  nicht  dickflüssig.  —  Der  bei  der  Verordnung  wohl 
noch  gebräuchliche  Zusatz  rec.  expressum  ist  illusorisch,  da  er  vom  Apotheker 
nie  befolgt  werden  kann,  der  Zusa,tz  friyide  expressum  unnütz,  da  die  Ph.  Bor. 
keine  andere  Bereitungsweise  gestattet.  —   1  Unce  6%  Sgr.] 

Innerlich:  thee-  bis  esslöffelweise  rein  oder  in  Emulsion  [Unce  1 
auf  6-12  üncen  (30,0  auf  180,0-360,0).]  Für  den  innerlichen  Gebrauch  bei 
Aermeren  stets  Ol.  Olivarum  provinc.  zu  substituiren. 

Aeusserlich:  fur  zu  Einreibungen,  Linimenten,  Salben. 
[Auch  hier  bei  Aermeren  ein  billigeres  Oel  als  Substituens.] 


Ol.  Amygd.  Unc.  |  (15,0) 
[5]    Gunm.  arah.  Dr.  2  (.8,0) 
F.   c. 
Aq.  Flor.  Äurantii  Unc.  4  (120,0) 
Emulsio 

cui  adde 
Syr.   Amygd.  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.   Stündlich  1   Esslöfifel. 


Ol.  Amygd.  Unc.  ^  (15,0) 
[4]     Ol.   Cacao  Dr.  2  (8,0) 

Leni  calore  hquef actis  et  semi- 
refrigeratis   adde 
Ol.   Rosaruvi 

Ol.  Amygd.  am.  aeth.  ana  Gutt.  1. 
D.  S.  Pomade. 

[Bei  aufgesprungenen  Händen  und 
Lippen.] 

\l«6o.  1^ 

Ol.  Amygd.  Unc.  h  (15,0) 
[3]    Cetacei 

Cerae  albae  ana  Dr.  1    (4,0) 
Liquatis  et  semirefrigeratis 
adde 
Aq.  Rosar.  Dr^  1   (4,0) 
Tinct.   Benzoes  Scr.  2  (2,5). 
D.  S.  Cosmeticum.     [Wie  oben.] 

o  Oleum   Ämygdalaruni   (aniararuin)    aethe' 

reUfn,  Aetherisches  Bittermandelöl.  [Das  früher  officinelle  Prä- 
parat enthält  neben  dem  eigentlichen  ätherischen  Oele  der  bitteren  Mandeln 
auch  noch  Blausäure  in  schwankendem  Quantitätsverhältniss.  —  Scharf  bitter 
schmeckend,  giftig.  —   1  Scr.  ^  Sgr.] 

Innerlich:  zu.ij-1  Tropfen  als  Oelzucker  oder  in  alkoholischen 
oder  ätherischen  Lösungen,  oder  mit  fetten  Oelen  gemischt  [und  zuweilen 
mit  diesen  zur  Emulsion  verwendet]. 

Aeusserlich:  rein  oder  in  Lösungen  zur  Bepinselung  torpider 
Hornhautgeschwüre,  zu  Einreibupgen  [bei  Neuralgien],  in  Dampf- 
form [auf  die  Augen  angewendet];  als  wohlriechender  Zusatz  zu  vielen 
Cosmeticis. 


1963.  I^ 

Ol.  Amygd.  Unc.  1  (30,0) 
[6]    Gummi  arah.  Unc.   |  (15,0) 

Aq.  Cerasor.  amygd.  Unc.  8  (240,0) 
F.  emulsio 
cui  adde 
Syr.  Altheae  Unc.  1^  (45,0). 
M.  D.  S.    Den   Tag   über   zu   verbrau- 
chen. 


13««.  I^ 

Ol.  Amygd.  aeth.   Gutt.   2 
[2]    Sacchar.  albi  Dr.  1   (4,0). 
Terendo  exactiss.  f.  ptdv.  div.  in  6  pari. 
aeq.   D.  in  chart.  cerai.  S.   28tündlich 
1  Pulver. 


t««l.  I^ 

Chinii  sulph.  Gr.  2-3  (0,12-0,18) 
[2]    Pulv.  aromut.  Gr.  10  (0,6) 


Ol.  Amygd.   amar.  aeth.  Gutt.  1  "" 
Extr.   Centaur.  min.  q.  s. 
ut  f.  pil.  10.     Co7isp.  Cass.    D.  S.  Vor 
dem  Fieberanfall  auf  einmal  zu  neh- 
men. Lockstädt. 


fi«6S.  I^ 

Ol.  Amygd.  aeth.  Gutt.  20 
[4]    Spir.  vini  rect.   Dr.  3  (12,0). 
D.  S.  4  Mal  täglich  10-20  Tropfen. 
[Gegen  Prosopalgie.]  Hörn. 
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1«69.  1^ 

Ol-   Amygd.   aeth.   Gutt.  5 
[4]     Ol.  Amyyd.  Dr.  2  (8,0) 

Gummi  Arahici  Dr.  1   (4,0) 
Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0) 
F.  l.  a.  Emulsio 
cui  adde 
Si/r.  Amyydal.   Unc.  1    (30,0). 
D.  S.  2stündlich  1  Esslöffel. 


Ol.  Amyc/d.  aeth.   Gutt.   15 


[4]     Ol.  Olivarum  provinc.  Uno.  2  (60,0). 
D.  S.  Zum   Einreihen. 
[Bei  Neuralgien.] 


Ol.  Arrnjgd.  aeth.  Dr.  <,   (2,0) 
[7]    Adip.  suill.   Unc.  k   (15,0). 
F.  ungt.       D.  S.     Zur  Einreibung    der 
Kopfhaut. 

[Bei  Neigung  zur  Alopecie.] 


*  Oleum     Änethi,       Dillöl.      [Von  Anethum  graveolens.  —   1  Dr. 

13  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-3  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Oleiim  aiiiinale  aethereiim.    Loco  Ol.  anim.  Dip- 

pellii.  Ol.  pyro-animale  depuratum.  Ol.  Cornu  Cervi  rectifica- 
tum.  Aetherisches  Thieröl.  Dippel's  Oel.  Hirschhornöl.  [Ent- 
hält Ammoniakverbindungen  in  sehr  verschiedenen  Verhältnissen,  aufgelöst  in 
den  ätherischen  Oelen,  die  sich  bei  der  trockenen  Destillation  erzeugen.  — 
Von  höchst  intensiv  üblem  Geruch  und  Geschmack.  —  1  Dr.  5  Sgr.]  Cave: 
freie  Säuren,  Chlor-  und  Metallsalze,  Licht;  man  verordne  nie  auf  län- 
gere Zeit. 

Innerlich:  zu  5-20  Tropfen  mehrmals  täglich  [vorsichtig  steigend]  in 
gelatinirten  Pillen  oder  in  Gallertkapseln,  weniger  gut  in  alkoholi- 
schen oder  ätherischen  Lösungen.  Alle  übrigen  Formen,  wie  Emulsio- 
nen u.  s.  w.  sind  zu  unangenehm  für  den  Kranken  und  desshalb  gänzlich 
zu  proscribiren  [am  besten  mit  dem  Medicamente  selbst,  welches  wohl  in  allen 
Fällen   durch  weniger  ekelhafte  Mittel  zu  ersetzen  ist], 

Aeusserlich:  zu  Klystieren,  Linimenten,  Salben  [meist  aber 
für  die  äusserliche  Anwendung  das  folgende  Präparat]. 

o  Oleum  animale  foetidum,    oi.  animaie  cmdum  Ph. 

Bav.  Ol.  Cornu  Cervi.  Ol.  pyro-animale.  Stinkendes  Thieröl. 
[Noch  widriger  von  Geruch  und  Geschmack  als  das  vorige,  dicklich.  —  1  Unce 
k   Sgr.] 

Innerlich:  [selten,  besser  nie!]  zu  5-20  Tropfen,  nur  in  Gallert- 
kapseln. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren  [l  Scr.  (1,2)  mit  Eigelb  emulgirt,  zum 
Clysma],  zu  Linimenten  und  Salben. 

Oleum  Anisi«     Aetherisches  Anisöl,     [Von  Pimpinella  Ani- 

sum.  —  Leicht  erstarrend,  —  1  Dr.  6  Sgr.] 

Innerlich:  1-3  Tropfen. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  pur  oder  in  fettem  Oele  oder  Spi- 
ritus gelöst  [von  Küchenmeister  gegen  Scabies  empfohlen,  jedoch  ist  der  in- 
tensiv anhaftende  Geruch,  so  wie  die  heftig  reizende  Wirkung  auf  die  Haut 
sehr  zu  berücksichtigen,  wie  andererseits  die  Sicherheit  des  tödtenden  Effectes 
auf  die  Milben  noch  keinesweges  vollkommen  constatirt  ist],  in  Salben  [l  mit 
8  Fett  gegen  Kopfläuse], 


416  ^         Oleum  Anisi  stellati.  I^-  1272. 

*Oi€Uin    Anisi    stellati,    (Ol.   Badiani).     Sternanisöl. 

[Von  lUicium  anisatum.   —   1  Dr.  6|  Sgr.J 
Innerlich:  zu  1-3  Tropfen. 

*  Oleum  Anisi  SUlphuratuni,  Geschwefeltes  Anisöl. 
[1  Schwefel  auf  200°  C.  erhitzt  und  bei  beginnender  Abkühlung  4  OL  Anisi 
zugesetzt,  eine  halbe  Stunde  im  Dampfbade  digerirt;  nach  längerem  Stehen 
wird  das  Oel  von  dem  nicht  aufgenommenen  Schwefel  abgegossen.  —  Dicke, 
braunrothe  Flüssigkeit,  specifisch  nach  Anis  und  schwach  nach  Schwefel  rie- 
chend.  —   1  Dr.   7i  Sgr.J 

Innerlich  und  äusserlich  wie  Ol.  Anisi  aeth.     [Obsolet.] 

*  Oleum   Arnicae   (e  floribus),    Arnicaöi.    Wohl- 

verleihol.     [Von   Amica  montana;  gelblich,  sehr  stark  riechend,  theuer!  — 
Innerlich:  zu  |-2  Tropfen  mehrmals  täglich. 

OL  Arnicae  Gutt.  4 
[5]    Aeth.  acetic.  Unc,  \  (15,0). 
D.  S.  3  Mal  täglich  10-20  Tropfen.     [Bei   Residuen   der  Apoplexie.] 

Schneider. 

t  Oleum  Arnicae  (e  radice)  cod.  med.  Hamb.    Wie  das 

Vorige. 

'^  Oleum  Asphalti  aethereum.    Asphalt  öl.    [Aus  der 

trockenen  Destillation  des  Asphalts.  —  Von  unangenehm  brenzlichem  Geruch 
und  Geschmack.  —  1  Dr.  etwa  3V  Sgr.] 

Innerlich:  zu  4-6  Tropfen  in  Gallertkapseln  oder  gelatinirten 
Pillen. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [bei  Frostbeulen,  RhenimatismenJ, 
pur  oder  als  Liniment  mit  fetten  Gelen,  oder  in  Salben  [l  auf  8  Fett]. 

Oleiiiii  fllalssftiiii  Coiiaivae  aetliereuin«    [Aus  dem 

Bals.  Cupaivae  durch  Destillation  mit  Wasser  dargestellt.  —  Dünnflüssig,  farb- 
los, viel  strenger  riechend  als  Bals.   Copaiv.  —  1  Dr.   2  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-10  Tropfen  [und  darüber]  mehrmals  täglich  in  Gal- 
lertkapseln oder  in  Pillen  [steht  in  der  Wirksamkeit  dem  Bals.  Copaivae 
nach,  da  dieser  seinen  Heileffect  wohl  der  Vereinigung  seiner  beiden  Consti- 
tuentien,  des  Harzes  und  des  ätherischen  Oels,  verdankt;  ist  übrigens  seines 
strengen   Geruches  wegen  noch  widriger  zu  nehmen  als  Bals.   Copaivae^. 

Q  Oleum  Bergamottae.    Bergamottöi.    [von  Gitrvs  n- 

melta.   —  1   Dr.   2^  Sgr.] 

Innerlich:  [selten]  zu  1-4  Tropfen. 

Aeusserlich:  sehr  oft  als  wohlriechender  Zusatz  zu  Haaröl,  Poma- 
den, Spirituosen  Einreibungen  u.  s.  w. 

Oleum  CacaO.  Butyrum  Cacao.  Cacaoöl.  Cacaobut- 
ter.     [Von    Theohroma  Cacao.   —  Wachs -Consistenz.  —  1  Unce  4^  Sgr.] 

Innerlich:  in  Pulver  [mit  3  Th.  Zucker  verrieben]  zu  10-30  Gran 
(0,6-2,0)  mehrmals  täglich,  in  Emulsion  [Unc.  5  mit  2  Dr.  Gummi  und 
4  Uncen  (15,0  mit  8,0  und  120,0)  Wasser  im   Dampfbade  zur  Emulsion  gemacht]. 

Aeusserlich:  zu  Salben  [mit  1-2  Th.  eines  flüssigen  Oels  -  vorzugs- 
weise wegen   seitior  geringen  Neigung  zum   Ranzigwnrden   als  Vehikel  für  leicht 


^r  1273-1282. 


Oleum  Cajeputi. 
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zersetzbare  Substanzen,  z.  B.  Kalium  jodatutn]  zu  Augensalben  [sehr  zu 
empfehlen,  wird  viel  besser  vertragen  als  die  thierischea  Fette],  zu  Stuhl- 
zäpfchen. 


1993.  1^ 

OL   Cacao  Dr.  1  (4,0) 
[2j    Sacch.  albi 

Elaeosacchar.   Foenic.    ana  Dr.  l-j 
(6,0). 
M.  f.  pulv.  D.  S.  Stündlich  eine  Mes- 
serspitze voll  zu   nehmen. 

[Bei  leichtem  Bronchialkatarrh.] 


Ol.   Cacao  Unc    \  (15,0) 
[5]    Gumm.  Mim.  Dr.  2  (8,0) 


A(].  Flor.  Naphae  Unc.  4  (120,0) 
Syr.   Cerasorum  Unc.  1  (30,0). 
F.  l.  a.  in  balneo  vaporis  Emulsio.     D. 
S.  Stündlich   1  Esslöffel. 


i«95.  B^ 

Ol.   Cacao  Dr.  3  (12,0) 
[3]     Ol.   Oliv,  provinc.  Dr.  1   (4,0) 
Ol.  Rosar.  Gutt.  1. 
Liguata  effunde  in  caps.  papyrac.    Tabu- 
lam  exemtam  d.  S.  Lippenpomade. 


O  Oleum  CajeputL  Cajeputöl.  [Von  Melaleuca  Cajeputi.  ~ 
Grün  (durch  Kupferbeiraischung).] 

Selten  arzneilich  verwendet,  meist  nur  zur  Bereitung  des 

OleillU  Cajeputi  rectificatlim.  Rectificirtes  Caje- 
putöl.    [Klar,  farblos.  —  1  Dr.  1^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-3  Tropfen  mehrmals  täglich;  auf  Zucker  getröpfelt, 
in  alkoholischen  Lösungen,  in  Pillen  und  Pulvern  [mit  Zucker  oder 
vegetabilischen  Vehikeln  verrieben]. 

Aeusserlich:  als  Antodontalgicum  in  Zahnpillen,  Zahn- 
tropfen, Zahnlatwergen,  als  Ohrenmittel  [auf  Baumwolle  getröpfelt, 
in  den  äusseren  Gehörgang  gebracht,  bei  rheumatischen  Ohrenleiden;  mit  Vor- 
sicht anzuwenden!],  als  Riechmittel,  als  Augenmittel  [in  Dampfform], 
zu  Einreibungen  [mit  fettem  Oel]  oder  Salben  [1  auf  8  Fett]. 


1996.  i^ 

Ol.  Cajep.  rect.  Scr.  1  (1,2) 
[2]     Tinct.    Valerian  aeth.  Dr.  3  (12,0). 
D.  S.    2stündlich  15   Tropfen  in  Cha- 
millenthee. 

195J.  I^ 

Ol.   Cajep.  rect.   Gutt.   12 
[2]    Cort.  Aurant.  expzilp. 

Sacch.  albi  ana  Dr.  1   (4,0). 
F.  pulv.     Div.  in  sex  part.  aeq.     D.  in 
chart.  cerat.  3  Mal  täglich  1  Pulver. 


1998.  1^ 

Ol.  Cajep.  rect.  Gutt.  20 
[2J    Extr.  Gentiariae 

Pulv.  aromat.  ana  Dr.  1  (4,0). 
r    F,  pil.  No.  60.    Consp.   Cin?iam.     D.  S. 
3  Mal  täglich  3-6  Pillen. 


199».  1^ 

Ol.  Cajep.  rect. 
[2]     Tinct.   Opii  ana  Scr.  1  (1,2). 
L>.  S.     1  -  3  Tropfen    mittelst    Baum- 
wolle auf  den  hohlen  Zahn  zu  brin- 
gen. 

A.rzneiverordnungs- Lehre.     5.  Aufl. 


19SO.  I^ 

Ol.  Cajep.  rect. 
[2]     Ol.   Caryoph.  ana  Gutt.  10 
Ckloro/ormii  Gutt.   20. 
M.  D.  S.    Zahntropfen.     1-2   Tropfen 
auf  den  hohlen  Zahn   zu   appliciren 
und   einige   Tropfen   in    die   Wange 
der  schmerzenden  Seite  einzureiben. 


1991.  1^ 

Ol.  Cajep.  rect.  Dr.  |  (2,0) 
[2]     Ol.   camphor.  Dr.  1  (4,0). 
D.  S.  Mehrere  Tropfen  auf  Baumwolle 
in  das  Ohr  zu  bringen. 

Vogt. 


1989.  1^ 

Ol.  Cajep.  rect.  Gutt.  5 
[2]    Ol.  Foenic.  Gutt.  10 

Spir.  Lavandulae  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.     20    Tropfen    in    der    Hand    zu 
verreiben   und    diese   vor    das   Auge 
zu  halten. 
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418  Oleum  Calami.  ^  1283-1287. 

1«83.  ^  ^i-  1«84.  1^ 


OL  Cajep.  Dr.  |  (2,0) 
[2]     Uns/t.  Rosmarini  Dr.  3  (12,0). 

F.  ungt.     D.  S.    Zum  Einreiben. 

[Bei  chronischem  Rheumatismus.] 


Ol.  Cajep.  rect. 
[2]     Tinct.  Canthar.  ana  Scr.  1  (1,2) 
Spir.  Angelicae  comp.  Dr.  3  (12,0). 
D.  S.     Mehrmals    des    Tages    in     die 
Schläfengegend    einzureiben.        [Bei 
Amaurosis  paralytica.^  Weller. 

Oleiim  C/AIAüU.  Calmusöl.  [Von  Acorus  calamus.  —  Schwach 
grüngelblich.  —  1  Scr.   1\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  |- 2  Tropfen  mehrmals  täglich,  im  Elaeosaccharum, 
in  Rotulis. 

Aeusserlich:  zu  Badespiritus  [l  Unce  Ol.  Calami  auf  ^  Quart.  5p«>. 
vini  rectiftcatus  und  davon  1  Weinglas  dem  Bade  zugesetzt.  Ascherson.  Man 
thut  jedoch  gut,  diesen  Spiritus  nicht  zu  verschreiben,  sondern  ihn  von  dem 
Apotheker,  nach  vorgängigem  Uebereinkommen  wegen  des  Preises,  mit  käuf- 
lichem und  viel  billigerem  Calmusöl  anfertigen  zu  lassen,  wo  dann  das  halbe 
Quart  auf  etwa  20  Sgr.  zu  stehen  kommt. 

Rotul.  Sacch.  No.  60. 
[2]  immitte  in  vitrum,  antea 

Ol.   Calami  Gutt.   5 
agitatione  intus  obductum.     Tunc  vas  bene.  agita  ut    rotulae  per/ecte   humectentur. 
D.  in  vitro.     S.  Mehrmals  täglich   1-2  Plätzchen. 

*  Oleum  camphoratum,   Campheröi.   [i  Camph.  ins  oi. 

provinciale.  Das  OL  Camph.  Ph.  Austr.  schreibt  das  Verhältniss  von  1  Th. 
Camph.  zu  2  Th.  Ol.  prov.,  das  Ol.  camphorat.  Ph.  Hann.  von  1  zu  4  Th.  vor. 
—  1  Unce  3%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^-2  Scr.  (0,6-2,5)  in  Emulsion. 

Aeusserlich:  als  Zahntropfen,  als  Pinselsaft  [bei  mercurialen 
Mundgeschwüren],  als  Injection  in's  Ohr  [zum  Tödten  in  den  äusseren  Ge- 
hörgang eingedrungener  Insecten  (wo  aber  einfaches  Oel  dieselben  Dienste  lei- 
stet), bei  "rheumatischen  OhrenschmerzenJ,  Einreibungen,  Linimenten, 
Salben  [l  auf  4  Fett],  Pflastern  [selten]. 


1S86.  Bf 

Ol.   camphorati  Dr.  2  (8,0) 
[3]     Gummi  mim.  Dr.  1  (4,0) 
F.  c-  Aq.  dest.  q.  s. 

Emulsio  Unc.  5  (150,0) 
in  qua  solve 
Kali  nitr.  dep.  Dr.  2  (8,0) 
Syr.  Alth.  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  S.  Stündlich  1  Esslöffel. 
[Bei  Gonorrhoe.] 


1Ä8».  1^: 

Ol.  camphorati  Dr.  9  (36,0) 
[2]    Calcar.  soL  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  Liniment.     D. 

Liniment,  resolv.  Hop.  St.  Antoine. 


Ol.  camphorati 
[2]     OL  Petrae  ana  Dr.  3  (12,0). 
D.   S.  Zum  Einreiben. 
[Bei  Frostbeulen.] 


t  Oleum  Can  th  aridum  infus  um,  s.  coctum.  c  a  n  t  h  a  - 

ridenöl.  Spanisch-Fliegenöl.  [l  gröblich  gepulverte  Canthariden  mit 
4  OL  provinciale  6  Stunden  lang  im  Wasserbade  digerirt,  ausgepresst  und  fil- 
trirt.  —  1   Unce  etwa  8  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-3-6  Tropfen    [6   Tropfen    enthalten    das   Solubile    aus 

1  Gran  (0,06)  Canthariden]   mehrmals   täglich,    in   Gallertkapseln    [l    bis 

2  Tropfen  mit  8  Tropfen  Ol.  Amygdalar,  dulc.  in  jeder  Kapsel],  in  Pillen 
[mit  Pflanzenextract  und  Pulver],  Emulsionen  sind  wegen  der  ungenauen 


1^  1289-1290,  Oleum  Chaberti  contra  Taeniam.  419 

Dosirung,  Tropfen  mit  fettem  Oel  oder  mit  Aether  wegen  des  brennen- 
den Geschmackes  unzweckmässig. 

Aeusserlich:   zu  Einreibungen  [als  Rubefaciens]  und  Salben. 
1999.  f^ 

Ol.  Cantharidum  Scr.  1  (1,2) 
[2]    Pulv.  Rad.  Alth. 

Pulv.  Gummi  arab.  anu  Scr.  2  (2,5). 

F.  ope 
Aq.   dest.  s.  q. 
Pilul.  No.  30.    Consp.   Pulv.  Guvimi  arab.    D.  S.  3  Mal  täglich    1  Pille. 

OleiUti    Carvi.    KÜmmelöl.    [Von  Canm  Carm.  —  1  Dr.  3^  Sgr.] 
Innerlich:  zu  1-3  Tropfen  mehrmals   täglich. 

Aeusserlich:  zu  Zahntropfen,  als  Zusatz  zu  Einreibungen,  zu 
Pflastern. 

Oleum  Caryophyllorum.    Nelkenöl,    [von  Caryophyiius 

aromaticus.  —   1  Dr.  2^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  |-2  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  zu  Zahnmitteln  in  allen  Formen,  als  Riechmittel 
[mit  Essigsäure],  zu  Einreibungen  [mit  Weingeist,  Aether;  so  z.  B.  der 
Spiritus  ophthalmicus  Himly.,  aus  ätherischen  Oelen  mit  Balsam  und  Alkohol 
bestehend,  gegen  Augenschwäche  in  die  Umgegend  der  Augen  einzureiben ;  Ein- 
reibungen in  die  Zunge  bei  Zungenlähmungen,  in  den  Unterleib  u.  s.  w.]. 

1S90.  1^ 

Ol.   Caryophyllorum  Dr.  \  (2,0) 
[3]    Spir.   Gochleariae  Unc.  2  (60,0). 
M.  D.  S.    Zum  Einreiben  in  die  Zunge.     [Bei  Glossoplegie.] 

i  Oleum    CaSCarillae.     Cascarillenöl.     [von  Croton  Elute- 
ria.  —  1  Scr.  3%  Sgr.] 

Innerlich  [selten]:  zu  ^-3  Tropfen. 

\  Oleum  CatapuUae  minoris  s.  Euphorbiae  Lathy- 

ridis.     [Durch  Pressung  aus  dem  Samen  der  Euph.  Lathyris  gewonnen.] 

Innerlich:  zu  15-30  Gran  (1,0-2,0)  pro  dosi  [als  drastisches  Abführ- 
mittel —  ungenau  in  der  Wirkung,  wenig  erprobt,  schwer  zu  beschaffen]. 

*  OleUin  Cerae,  Wachsöl.  [Aetherisch - empyreumatisches  Oel 
aus  der  trocknen  Destillation  des  Wachses  gewonnen.  —  Ein  in  sehr  schwan- 
kenden Verhältnissen  aus  den  Producten  der  trocknen  Destillation  zusammen- 
gesetztes Präparat;  bald  dünnflüssig,  bald  von  talgartiger  Consistenz  und  dann 
grösstentheils  aus  Paraffin  bestehend.  —  1  Dr.  1  Sgr.] 
Aeusserlich:  als  Einreibung  [obsolet]. 

^ Oleum  Chaberti  contra  Taeniam,     Ol.  anthei- 

minthicum  Chaberti.  Chabert's  Bandwurmöl.  [Von  12  Uncen  Terpen- 
thinöl  und  4  Uncen  Ol.  animale  foetidum  werden  12  Uncen  abdestillirt.  —  1  Unce 
5%  Sgr.] 

Innerlich:  einige  Theelöffel  täglich  [von  Bremer  mit  weitläufiger  Cur- 
methodik  verordnet,  aber  jetzt  fast  gänzlich  aufgegeben,  da  es  ausserordentlich 
leicht  Uebelkeit  erregt  und  durch  viel  sicherere  Bandwurmmittel  vollkommen 
überflüssig  gemacht  ist],  am  erträglichsten  in  Gallertkapseln. 

Aeusserlich:  wie  Ol.  animale  aether eum  und  foetidum. 
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420  Oleum  Chamomillae  citratum.  1^  1291. 

Oleum  Clianiomillae  citrattim.    Citronenölhalti- 

ges  Kamill enöl.  [480  Th.  Kamillenblumen  1  Th.  Ol.  Cort.  Citri  zugesetzt 
und  mit  Dämpfen   destillirt.  —  Tiefblau.  —  1   Scr.  32|  Sgr] 

Innerlich  [als  Surrogat  des  noch  viel  theureren  OL  Chamomillae  purmn]: 
zu  1-3  T'ropfen  als  Elaeosaccharum. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [in  fettem  Oele  gelöst]. 

Wenn  Ol.  Chamomillae  aeth.  ohne  den  Beisatz  purum  verschrieben  wird, 
wird  vom  Apotheker  stets  das  Ol.  Chamom.  cur.  verabreicht. 

"^  Oleum  €hatnoniillae  COCtUin  s.  infusum.  Gekoch- 
tes Kamill  enöl.     [1  Unce  3%  Sgr.] 

Aeusserlich:  zuKlystieren  [Unc.  «-ll  (15,0-45,0),  mit  Eigelb  emul- 
girt,  zum  Clysma],  zu  Injectionen,  Linimenten,  Salben,  Pflastern. 

o Oleum  Chamotnillae  purum,  s.  simpUx  s.  aethe- 

reum.  Reines  (ätherisches)  Kamillenöl.  [Von  dicklicher  Consisteuz. 
—  Intensiv  blau.  —  1  Tropfen  etwa  1%  Sgr.] 

Innerlich  [selten,  wegen  des  excessiven  Preises]:  zu  |-2  Tropfen,  mit 
Zucker  verrieben,  in  Rotulis  [1-2  Tropfen  auf  ^  Unce],  oder  in  spirituö- 
ser  oder  ätherischer  Lösung. 

Aeusserlich:  nie  zu  verordnen. 

Ol.  Chamomillae  pur.   Gutt.  6 
[5]     Tinct.  Valerian.  aeth.  Dr.  2  (8,0). 
M.  D.  S.    2stündiich  10  Tropfen. 

*  Oleum  Ch amomillae  ierehlnthlnatum .  T  e  r  p  e  n  - 

thinhaltiges  Kamillenöl.  [Von  30  Pfund  Kamillen  und  4  üncen  Ol.  Tere- 
binth.  mit  Dämpfen  destillirt.   —  Tiefblau.  —  1  Dr.  etwa  10^  Sgr.] 

Innerlich  [selten]:  zu  2-5  Tropfen. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen,  Linimenten. 

\  Oleum  Chflftue*  Liquor  pyro-oleosus  ex  panno  vege- 
iabili.  Rag  -  Oil.  Brenzliches  Papieröl.  Pyrothonid.  [Durch 
trockne  Destillation  vegetabilischer  Gewebe,  Lumpen,  Papier  u.  s.  w.  —  Brenz- 
liches Oel  von  unangenehmem  Geruch.  —   1  Dr.  etwa  2%  Sgr] 

Nur  äusserlich,  rein  oder  in  alkoholischer  oder  öliger  Lösung, 
als  Einreibung  bei  Frostbeulen  [obsolet!]. 

Von  Johnson  wurde  die  Anwendung  des  Papieröls  zu  einigen  Tropfen 
auf  die  Zunge  empfohlen,  um  die  Geschmacks  -  Receptivität  für  ekelhaft 
schmeckende  Medicamente  [durch  ein  viel  ekelhafter  schmeckendesl]  zu 
tUgen. 

Das  von  Broussais,  Rauque  u.  A.  als  Liq.  pyro-oleosus  ex  panno  vege- 
tabili  empfohlene  Präparat  wird  durch  Schwelung  gewonnen,  ist  dem  Theer 
sehr  nahe  verwandt,  steht  als  Volksmittel  gegen  Zahnschmerzen  schon  seit 
langer  Zeit  im  Rufe  und  soll  den  genannten  Autoren  [mit  Wasser  verdünnt] 
als  Gurgelwasser  bei  Angina,  als  Augenwasser  bei  Ophthalmoblenorrhoe, 
als  Injectjon  bei  Gonorrh.  secundaria.,  als  Wasch wasser  bei  Hautkrankhei- 
ten gute  Dienste  geleistet  haben  (?). 

*  Oleum  Cinae   aeihereum,      [Farblos    oder   schwach  gelb- 

grünlich;  von  specifischcm  Zittwergeruch.  —  1  Dr.  8  Sgr.] 


I^  1292-1293.  Oleum  Corticis  Citri.  421 

Innerlich:  zu  1-3  Tropfen  mehrmals  täglich  in  Elaeosaccharum, 
Pillen  oder  Gallertkapseln  [als  Anthelminthicnm  unsicher  und  voraus- 
sichtlich nur  von  geringer  therapeutischer  Kraft,  da  das  wirksame  Priucip  der 
Flor.   Cinae  das  in  diesem  Oele  nicht  enthaltene  Santonin  istj. 

Illeiim  Cirniainomi  Cassiac  s.  Casslae  Cinnamo- 
meae.  Zimmtcassienöl.  [Von  sehr  scharfem  Geschmack,  gelbbräunlich. — 
1  Unce  %  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^-2  Tropfen  mehrmals  täglich,  als  Oelzucker,  in 
Rotulis  oder  in  alkoholischer  oder  ätherischer  Lösung. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Zahnmitteln,  Cosmeticis. 

Ol.   Cinnamomi  aeth.   Gutt.  15 
[2J     Tinct.   Croci 

Spir.  aeth    ana  Dr.  •§  (2,0). 
D.  S.    ^-^stiindJich  5-10  Tropfen  in  Zuckerwasser  oder  Thee. 
[Bei  Metrorrhagie.] 

"^  Oleum  Cinnamomi  aCUti.  Aechtes  (scharfes) 
Zimmtol.  [Von  Laurus  Cinnamomum;  heller  als  das  vorige,  von  noch  schär- 
ferem  und  gleichzeitig  süsserem   Geschmack.  —  1  Scr.  3%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  4-2  Tropfen  [von  Scheidler  gegen  Cholera  asiatica  em- 
pfohlen, aber  in  zu  excessiven  Dosen:  von  5-10  Tropfen.] 

+  Oleum  COCOS,  Macawsat.  Cocosnussöl.  [Fettes  Oel  aus 
den  Früchten  von  Cocos  nxicifera  (nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Oleum  Palmae), 
weiss,  bei  gewöhnlicher  Temperatur  der  Consistenz  nach  zwischen  Sebum  und 
Axunyia  stehend,  ^lei  geringer  Erwärmung  aber  dünnflüssig  und  dann  auf  der 
Haut  Kältegefühl  hervorrufend.] 

Innerlich:  zu  1-2  Theelöffel,  in  neuester  Zeit  von  Thomson  als  Sur- 
rogat des  Ol.  Jecoris  empfohlen  —  eine  wunderliche  Empfehlung,  da  sich 
erstens  das  Ol.  Cocos  seiner  Consistenz  halber  schwer  nehmen  lässt,  da  es 
ferner  theurer  zu  stehen  kommt,  als  der  Leberthran,  und  da  es  endlich  des 
Jodgehaltes  gänzlich  entbehrt,  mithin  nur  als  fettes  Oel  wirken  kann  und 
eben  so  gut  durch   Ol.  Olivarum  zu  ersetzen  wäre. 

Aeusserlich:  als  vortreffliches  Hautmittel,  zu  Haarpomaden, 
Seifen,  zur  Darstellung  des  Cold-cream. 

iSS3.  I^ 

Ol.  Cocos  Unc.  1  (30,0) 
[5]     Ol.   Rosar.   Gutt.  10. 
D.  S.    Cold-cream.     [Ein  in  England  viel  gebrauchtes  kosmetisches  und  erwei- 
chendes Mittel,    welches   man   in  Deutschland  fälschlich    durch   sehr  compli- 
cirte  Mischungen    aus  Wallrath,  Wachs,   Rosenwasser  u.  8.  w.  nachzumachen 
bemüht  war.] 

*  Oleum  €oriandri,  Corianderöl.  [Von  Conandrum  sati- 
vum. —   1  Scr.  -5^  Sgr.] 

•  Innerlich:  zu  1-8  Tropfen. 

*  Oleum  Corficis  Auranfii.  Pomeranzenschalenöl. 
Orangenschalenöl.     [Von   Citrus  Aurantium.  —   1  Dr.  2  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-3  Tropfen. 

OleiBm  Corticis  Citri,  Oleum  de  Cedro.  Citronenöl, 
Cedroöl,     [Von   Citrus  mediea    —  1  Dr.   1%  Sgr.] 
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Oleum  Crotonis. 


Bf  1294-1300. 


Innerlich:  zu  1-3  Tropfen  mehrmals  täglich;  als  Corrigens. 

Aeusserlich:  als  Augenmittel  [das  aus  den  Citronen-  (oder  Apfel- 
sinen-) Schalen  beim  Zusammendrücken  derselben  spritzende  Oel  bei  chroni- 
sehen   Ophthalmien,  Pannus,  Hornhautflecken  u.  s.  w.j. 

OleillU  Crotonis.    Oleum  TiglU.  Crotonöl.   Granatillöl. 

[Fettes  Oel  aus  dem  Samen  von  Croton  Tiylium.  —  lieber  die  Bestandtheile  des 
Crotonöls  herrschen  noch  verschiedene  Ansichten,  und  ist  die  Natur  des  an- 
geblichen Crotonins,  der  Crotonsäure  u.  s.  w.  noch  nicht  erforscht.  —  Löslich 
in  Alkohol,  Aether  und  fetten  Oelen.  —  1  Scr.  %  Sgr.] 

Innerlich:  zu  \-^-l  Tropfen  \ad  granum  U7ium  pro  dosi,  ad  grana  quinque 
pro  die!  ad  0,06  pro  dosi,  ad  0,3  pro  die!']  4-6  Mal  täglich  [in  sehr  hart- 
näckigen Fällen  zuweilen  bis  zu  2-3  Tropfen],  in  Pillen,  Gallertkapseln 
[welche  das  Ol.  Crotonis  in  verschiedenen  Verhältnissen  in  OL  Ricini  gelöst 
enthalten],  in  öligen  Lösungen  [etwa  1  Tropfen  auf  1  Unce  (30,0)  Ol.  Pa- 
paveris,  so  das  Ol.  Ricini  artificiale  Ph.  paup.  (eines  der  merkwürdigsten  Spar- 
präparate, da  dasselbe  jetzt  pro  Unce  1  Pfennig  theurer  kommt,  als  das  OL  Ri- 
cini selbst)],  in  Syrup  suspendirt  [unzweckmässig,  da  sich  leicht  der  Gehalt 
an  OL  Crotonis  an  der  Oberfläche  ansetzt  und  ein  genaueres  Vertheilen  durch 
Umschütteln  bei  der  dicken  Consistenz  des  Vehikels  nicht  gut  möglich  ist],  in 
Emulsion,  als  Sapo  Crotonis  [vergl.  diese]. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [rein  (5-20  Tropfen)  oder  mit  glei- 
chen Theilen  ätherischen  oder  fetten  Oels  verdünnt,  zur  Hervorrufung  eines 
künstlichen  Exanthems  (milder  wirkend  als  Tartarus  stibiatus),  selten  als  Pur- 
gans (unsicher)],  zu  Klystieren  [1-2  Tropfen  zu  einer  Emulsion  von  4  Un- 
cen  (120,0)]. 


1994.  I^ 

OL  Crotonis  Gutt.  3 
[2]    Sapon.  medicat. 

Pulv.  rad.  Alth.  ana  Dr.  \  (2,0). 
F.  ope  Aq.  dest.  PH.  No.  30.  probe  ob- 
ducantur  Pulv.   Gummi  arab.  et  Sacch. 
ana.  D.  S.  Dreimal  täglich  1-2  Pillen. 


(0,6) 


1995.  I^ 

OL  Crotonis  Gutt.  2 
[2]    Gummi -res.   Gutti  pulv. 
Extr.   Colocynth.  ana  Scr. 
Pulv.  rad.  Alth.   q.  s. 
F.  ope  Aq.  dest.   PH.  8.    Consp.  Lycopod. 
D.  S.  Morgens  1   Stück. 

[Bei  hydropischen  Affectionen.] 
Pilulae  hydragogae  Schlesier. 


1996.  I^ 

Ol.   Crotonis  Gutt.   1 
[2]    Hydr.   chlor,  mit. 

Extr.  Hyoscyami  ana  Gr.  4  (0,24) 
Extr.  Colocynth.  comp.  Gr.  8  (0,5). 
F.  pH.  No.  4.     Consp.   Lycopod.     D.  S. 
2  Stück  auf  1   Mal   zu  nehmen. 
[Bei  Ischias  durch  den  Druck  ver- 
härteter Fäcalmassen.]        Hancock. 


1999.  1^ 

OL  Crotonis  Gutt.  1 
[3]     OL  Amygd.  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.  Stündlich  1  Theelöflfel  voll. 


[3] 


199S.  I^ 

Ol.  Crotonis  Gutt.  1 
OL  Rici7ii  Dr.  2  (8,0) 
Gummi  arab.  Dr.  1  (4,0) 
Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0) 
F.  Emulsio  cui  adde 
Syr.  emulsivi  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  S.  l-2stündlich  1   Esslöffel. 


1999.  ^ 

Ol.  Crotonis  Gutt.  2 
[2]    Sacch.  alh.  Dr.  2  (8,0) 
Gummi  mimos. 
Tinct.  Cardamomi  ana  Dr. 
Aq.  dest.  Unc.   2  (60,0). 
M.  D.  S.  Mehrmals  täglich  1  Theelöffel. 
[Bei  Meningitis  cerebralis.'] 

Rilliet  und  Barthez. 


(2,0) 


1300.  I^ 

OL  Crotonis  Gutt.  1-2-3 
[4]     OL  Amygd.  Unc.  -j  (15,0) 
Gummi  arab.  Dr.  2   (8,0). 
F.  c. 


I^  1301-1306. 


Oleum  Fermentationis. 
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Aij.  Menth,  pip.  \Jnc.  4  (120,0) 

Emulsio  cid  adde 
Aq.  Lauroceraai  Dr.  1-2  (4,0-8,0) 
Syr.  emulsivi  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  S.     Stündlich    1    Esslöffel    [für 
Kinder    1   Theelöffel].      [Bei  Dysen- 
terie.] Konopleff. 
[Derselbe  rühmt  von  dem  anschei- 
nend   paradoxen    Gebranche    des     Ol. 
Grotonis  bei  Ruhr  die  besten  Erfolge.] 


\  130I.  1^ 

Ol.  Grotonis  Gutt.  4 
[2]    Natr.  carb.   Gr.  10  (0,6) 


Spir.  Menth.  Unc.  |  (15,0). 
Z).  S.    Zur  Einreibung. 

[Bei  Rheumatismus.]     Chevallier. 


ISO«.  \^ 

OL  Grotonis  Gutt.  1-4 
[4]    Ol.  Olivar.   ünc.  1  (30,0) 
Gummi  arab.   Unc.  ^  (15,0) 
Aq.  fönt.  Unc.  4  (120,0) 
F.  Emulsio  cui  adde 
Extr.  Hyoscyayn.  Gr.  5-10  (0,3-0,6). 
D.  S.  Zum  Clysma,  wenn  das  Ol.  Gro- 
tonis innerlich  nicht  vertragen  wird. 
[Bei  Ruhr.]  Konopleff. 


Oleum  CubebarUm.  CubebenöJ.  [Dünnflüssig,  wasser- 
hell, kampherartig  riechend.  —   1  Dr.   6|   Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-15  Tropfen  [und  darüber]  mehrmals  täglich,  in  Bis- 
sen, Gallertkapseln,  Emulsion  [mit  Bals.  Gopa'ivae]. 

Aeusserlich  [mit  2  Theilen  fetten  Oeles  verdünnt]:  zur  Zerstörung  von 
Conjunctival -Wucherungen  aufgepinselt  (Jäger). 


I303.  B; 

Ol.   Gubebar.  Dr.  2  (8,0) 
[6]    Bals.  Gopaiv. 

Gummi  arab.  ana  iJnc.  |  (15,0) 
Aq.   Menth,  pip.  Unc.  6  (180,0). 
F.  Emulsio     D.  S.  l^-2stündl.   1  Essl. 


.fi304.  1^ 

Ol.  Gubebar. 
[6]     Tinct.  Ferri   acet.  aeth.  ana  Dr.  3 

(12,0). 
D.  S.  Stündlich   10  Tropfen. 
[Bei   Nachtripper.] 


+  Oleum  Cumini.  Mutterkümmelöl.  [Von  Guminum  Gymi- 
num.  —  1  Dr.  6|  Sgr.j 

Innerlich:  zu  1-3  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  sogenannten  krämpfstillenden  Einrei- 
bungen und  Pflastern  [z.  B.  Ol.  Gumini  Scr.  \,  (0,6),  Ol.  Nucistae  Dr.  2  (8,0) 
zur  Einreibung  des  Bauches  bei  Colikschmerzen  der  Kinder]. 

*  Oleum  empyreumaticum  e  Läigno  fossili,  Oleum, 

pyrocarhonicum.  Braunkohlenöl.  [Durch  trockene  Destillation  der 
Braunkohle  gewonnen;  von  butterartiger  Consistenz,  theerartigem  Geschmack 
und  Geruch.  —  1  Dr.  %  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-10  Gran  (0,3-0,5)  mehrmals  täglich,  in  ätherischer 
Lösung  oder  in  Pillen  [gegen  Gicht  und   blenorrhoische  Zustände], 

1305.  I^  I   ISO«.  I^ 

Ol.  empyreum.  e  Lign.  fossili  Ol.   empyreum.   e  Lign.  fossili  Dr.  3 

Stibii    sulph.    nigr.    laevigati    ana  [3]  (12,0) 


[9] 

ünc.  1  (30,0) 

Gummi- res.    Olibani  Dr.  2  (8,0)' 

Pulv.    Stipit.    Dulcamarae    Dr.    6 

(24,0). 

M.  f.  pil.  Gr.  2  (No.  720).  Gonsp.  Pulv. 

rad.   Galami.     D.  S.   2-3  Mal  täglich 

6-10  Stück. 

Lucas'sche  sogen.  Wunderpillen. 


[3] 

Gerae  albae   Dr.  1  (4,0). 

Leni  cal.  liq.  et  semirefrigerat. 
adde 
Pulv.  Herb.  Aconiti  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  iril.   No.    180.      Gonsp.   Pulv.  rhiz. 
Irid.  flor.     D.  S.   2stündlich  3  bis  5 
Pillen. 

[Bei  inveterirter  Gicht.] 


*  Oleum  FertnentaUonis,  Ferment  oleum.  Fuselöl.  [Das 
(selten  vorkommende)  Fuselöl  aus  Getreidespiritus  ist  von  dicklicher  Consistenz, 
das  aus  Kartoffelspiritus  dünnflüssig,  von  widrigem  Geruch  und  Geschmack,  in 
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seinen  Wirkungen  ein  den  Narcoticis  zuzugesellendes  Gift,   löslich   in  starkem 
Alkohol   und  Aether.] 

Innerlich:  zu  1-3  Tropfen  [in  neuerer  Zeit  von  Huss  gegen  Alcoholis' 
mus  chronicus  und  zur  Abgewöhnung  der  Trunksucht  empfohlen.] 

Oleum  Floriim  Aurantii.  Oleum  Flor  um  Naphae. 
Ol.  Naphae.  Orangen-  oder  Pomeranzenblüthöl.  Neroliöl. 
[1  Scr.  7%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-3  Tropfen  mehrmals  täglich.  —  Angenehmes  Cor- 
rigens. 

Oleuna  F'OeniCUli.  Fenchelöl.  [Von  Foenivulum  vulgare.  — 
1  Dr.  3|   Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-4  Tropfen,  als  Elaeosaccharum,  in  öliger  Lö- 
sung. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [selten]. 

O  Oleum    Galbani.     Mutterharzöl.     [1  Scr.  Zk  Sgr.] 

Innerlich  [selten  als  Antispasmodicum]:  zu  1-4  Tropfen. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen,  Salben. 
f  Oleum    GrUrfun.     Gurjun-Balsamöl.      Wood-Oil.     [Das 
ätherische  Oel'aus  einem  im  Orient  gewonnenen,   wahrscheinlich   von   Dipiero- 
carpus   trinervis   herstammenden   Balsam;    dasselbe    ist,  farblos,    stark    süsslich 
schmeckend,  dem  Copaivaöl  ähnlich  riechend.] 

Innerlich:  zu  10-30  Tropfen  3-4  Mal  täglich,  rein  oder  mit  Aqua 
Cinnamomi  gemischt  [gegen  Gonorrhoe]. 

^  Oleum  HyOScyami  COCtum  s.  infus  um,.  Gekochtes 
Bilsenkrautöl.     [l  Unce  3%  Sgr.] 

Innerlich  [selten  und  durch  jedes  andere  fette  Oel  mit  Vortheil  zu  er- 
setzen; von  Einigen  wird  das  Ol.  Hyoscyami  als  Emulsion  innerlich  bei  Brust- 
krankheiten gegeben  und  dazu  zuweilen  ein  besonders  zu  diesem  Zwecke  an- 
zufertigendes OL  Hyoscyami  Ol.  Amygdal.  parat.,  benutzt],  zu  1-2  Scr.  (1,2-2,5) 
mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen,  Klystieren  [1-4  Dr.  (4,0-16,0)], 
Injectionen,  Eintröpfelungen  in  den  äusseren  Gehörgang. 

iso'y.         ^ 

Ol.   Hyoscyami  Unc.  |   (15,0) 
[2]     üngt.  mercurialis  Dr.  2  (8,0) 

Ammon.  caust.  solut.  Dr.  I5  (6,0). 
M.  f.  Liniment.    D. 

t  Oleum  Hyoscyami  Seminum  pressum.  Biisen- 

krautsamen -Oel.  [Ein  von  narkotischer  Beimischung  ganz  freies  Oel,  wel- 
ches keine  andere  Bedeutung  und  Wirkung  hat,  als  das  unschuldigste  fette  Oel.] 
*  Oleum  Hyperici  COCtum  s.  infus  um.  IluHe  de  MUle- 
pertuis.  Gekochtes  Johanniskrautöl.  [Von  Hypericum  perf'orafum.  — 
Roth   durch  Digestion  von  Alkannawurzel.  —  1  Unce  3^  Sgr.] 

Aeusserlich:  zu  Salben,  Einreibungen  u.  s.  w. 
i  Oleum    tlySSOpi,      Ysopöl.      [Aetherlsches   Oel    von  Hyssopus 
o/ßcinalis.] 

Innerlich:  zu  3-4  Tropfen  mehrmals  täglich  [bei  asthenischen  Katar- 
rhen  und  Asthma  von  Schneider  empfohlen.] 
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*  Oleum  *fasmini.  Jasminöl.  [Ein  in  Italien  und  Südfrank- 
reich aus  dem  Jasminum  odoratisaimtim  bereitetes  fettes  Oel.  —  Riecht  angenehm 
süsslich.   —   1  Dr.  1^  Sgr.] 

Aeusserlich:  meist  als  wohlriechender  Zusatz  zu  cosmetischen  Mitteln. 

iOieuesi  Jafrophae   Curcadis,      Oleum    ivfemaie. 

Höllenöl.  Englisches  Croton*öl.  [Aus  den  Samen  von  Jatropha  Curcas, 
welche  als  Semina  Ricini  mojoris  s.  Nttcis  catharticae  vorkommen.  —  Aeusserst 
heftig  und  noch  strenger  als  Crotonöl  wirkend;  zur  Verfälschung  desselben  und 
in  der  Thierarzneiknnde  angewendet.] 

Oleum  «feCOris  Aselli.  Oleum  Gadi  [meist  fälschlich  G. 
Morrhuae].  Cod-Liver-Oil,  Huile  de  Morrhue.  Leberthran.  [Der 
beste  und  jetzt  zu  medicinischen  Zwecken  fast  allein  angewendete  Thran  kommt 
nicht  Ton  Gadus  Morrhua,  dem  Stockfisch,  sondern  von  Gadus  Callarias,  dem 
Dorsch,  Guter  Leberthran  ist  lediglich  an  dem  schwach  lachsartigen  Geruch 
und  Geschmack  zu  erkennen;  die  Farbe  ist  nur  ein  unsicheres  Kriterium  für 
die  Güte  der  Drogue,  da  in  den  verschiedenen  Jahren  der  Thran  bald  heller, 
bald  dunkler  ausfällt  und  zwischen  der  Farbe  des  weissen  Franzweines  tmd 
der  des  Madeira  variirt.  Dunklere  Farbe  lässt  auf  bei  der  Gewinnung  des 
Thrans  angewandte  Hitze,  hellere  auf  künstliche  Bleichmittel  (durch  welche 
das  Ranzigwerden  bedingt  wird)  schliessen.  (Die  Ph.  Austr.  statuirt  den  un- 
begründeten Unterschied  zwischen  Ol.  Jecoris  Aselli  flavum  und  fuscum  s.  empy- 
reumaticum;  das  letztere  ist  ein  sehr  unreines,  ja  sogar  verdorbenes  Präparat, 
vor  dessen  Gebrauch  eine  Pharmakopoe  zu  warnen  hätte,  statt  demselben  eine 
officinelle  Geltung  zu  verschaffen.)  —  Das  alte  Vorurtheil,  dass  der  braune 
Leberthran  mehr  Jod  enthalte  und  wirksamer  sei,  ist  längst  widerlegt;  eben  so 
unbegründet  aber  ist  eine  in  neuester  Zeit  unter  der  Maske  der  Wissenschaft- 
lichkeit hervorgetretene,  im  Wesentlichen  aber  nur  auf  industrieller  Speculatiou 
beruhende  Anpreisung  einer  besonders  heilkräftigen  Sorte,  des  De  Jongh'schen 
Leberthrans,  welcher  eben  nichts  mehr  und  nichts  weniger  ist,  als  ein  guter 
Thran,  und  keine  anderen  specifischen  Charaktere  hat,  als  dass  ihn  Herr 
Dr.  De  Jongh  um  100-150  pCt.  theurer  verkauft,  als  jeder  andere  Thranhänd- 
1er.  Die  in  der  Empfehlung  des  De  Jongh'schen  Tßranes  abgedruckten  Atteste 
haben  für  denjenigen,  der  da  weiss,  was  heut  zu  Tage  Alles  attestirt  wird  und 
wie  leichtsinnig  selbst  hochstehende  Männer  ihren  Namen  zur  Förderung  sol- 
cher Speculationen  hergeben,  nicht  den  geringsten  Werth*).  —  Die  wesentlichen 
und  bei  der  Wirkung  in  Betracht  kommenden  Bestandtheile  desselben  sind  die 
Fette;   die  Menge  des  Jod  und  Brom  im  Leberthran  ist  so  minutiös,   dass  sie 

*)  Auch  andere  Speculanten  haben  sich  dieses  Artikels  bemächtigt  und 
kündigen  weissen,  geruchlosen  etc.  Thran  oder  solchen,  der  mittelst  Dampf  ans 
den  frischen  Lebern  gewonnen  oder  auf  gauz  besonderen  und  geheimen  Be- 
zugswegen erhalten  sein  soll,  als  besonders  heilkräftig  an.  Diesen  Empfehlun- 
gen, welche  zum  Theil  von  der  Aegide  berühmter  Namen  gedeckt  werden,  ist 
durchaus  zu  misstrauen.  Es  gibt  für  den  Leberthran  nur  einen  einzigen  Markt 
in  Norwegen,  und  zwar  in  der  Stadt  Bergen;  für  die  Echtheit  des  angeblich 
ans  anderen  Quellen  bezogenen  fehlt  jede  Garantie.  Ein  durchaus  farbloser 
und  vollkommen  geruchfreier  Thran  existirt  nicht  und  kann  der  Natur  der 
Sache  nach  nicht  existiren;  von  der  Mehrzahl  der  „färb-  und  geruchlos"  ge- 
rühmten Thransorten  darf  mit  mehr  als  Wahrscheinlichkeit  behauptet  werden, 
dass  sie  aus  einem  vegetabilischen  [vielleicht  Oleum  Sesami'],  mit  einer  gerin- 
gen Quantität  Leberthran  versetzten   Oele  bestehen. 
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jedenfalls  nicht  das  wirksame  Princip  desselben  darstellt;  das  Propylamin,  dem 
man  in  neuerer  Zeit  die  Wirkung  des  Ol.  Jecoris  zuschreiben  will,  ist  in  dem- 
selben nicht  vorhanden,  sondern  ein  künstlich  bewirktes  Zersetzungsproduct. 
Die  sogenannte  specifische  Heilkraft  des  Leberthrans  liegt  eben  darin,  dass  er 
thierischen  Ursprungs  ist,  mithin  viel  Stickstoff  enthält  und  dadurch  einen  we- 
sentlichen Einfluss  auf  Ernährung  und  Stoffwechsel  gewinnt.  —   1  Unce  l|  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-4  Theelöffel  [für  Kinder]  bis  1-4-8  EsslöiFel  [für  Er- 
wachsene] des  Tages  meistens  pur  [guter  Leberthran  ist  nicht  von  so  widri- 
gem Geschmacke,  als  dass  er  der  vielen  Künsteleien  bedürfe,  welche  man,  um 
seinen  Gebrauch  angenehmer  zu  machen,  vorgeschlagen  hat,  zumal  da  die  mei- 
sten dieser  Proceduren  das  Gegentheil  von  dem  erreichen,  was  sie  bezwecken, 
und  den  Thran  noch  widerwärtiger  machen;  hierher  gehört  namentlich  die  Cho- 
colade  aus  OL  Jecorin,  verschiedene  Lecksäfte,  Dragees  u.  s.  w.,  mit  denen  sich 
namentlich  die  französische  Pharmacie  in  neuerer  Zeit  abgequält  hat.  Kinder 
gewöhnen  sich,  nachdem  der  erste  Widerwille  überwunden,  leicht  an  den 
Thran,  ja  betrachten  ihn  oft  später  als  Leckerbissen;  Erwachsene  können  sich 
vor  der  Geschmackseinwirkung  desselben  am  besten  schützen,  wenn  sie  vor 
dem  Einnehmen  den  Mund  mit  einer  stark  pfefferminzhaltigen  Flüssigkeit  aus- 
spülen oder  einen  starken  Pfefferminzkuchen  vorher  essen.  Auch  durch  Zusatz 
von  einigen  Tropfen  Rum  soll  der  Geruch  des  Ol.  Jecoris  wesentlich  verdeckt 
werden.  —  Am  sichersten  wird  der  beregte  Uebelstand  durch  den  solidifi- 
cirten  Leberthran  (Leberthran  -  Gelee),  eine  Vermischung  von  6  Ol.  Jecoris 
mit  1  Cetac,  gehoben;  die  durch  diese  Procedur  gewonnene  gallertartige  Con- 
sistenz  des  Leberthrans  gestattet,  ihn,  in  Oblate  gehüllt,  ohne  Belästigung  der 
Geschmacksorgane  zu  verschlucken;  die  Dosis  des  solidificirten  Leberthrans  ist 
ein  gehäufter  Theelöffel.  —  Der  Gebrauch  des  Thrans  in  Capsules  ist  einer- 
seits zu  kostspielig,  andererseits  wird  dabei  das  den  Meisten  sehr  lästige  Auf- 
stossen  nicht  vermieden.  —  Die  von  manchen  Seiten  vorgeschlagene  Anwen- 
dung in  Emulsion  ist,  abgesehen  von  ihrer  ganz  besonderen  Widerwärtigkeit, 
namentlich  deshalb  unzulässig,  weil  der  Thran  gegen  Feuchtigkeit  äusserst 
empfindlich  ist  und  mithin  in  dieser  Form  sehr  leicht  ranzig  wird.  —  Die 
nicht  selten  durch  den  Leberthran  bewirkte  Belästigung  der  Verdauung  ver- 
meidet man  am  besten  dadurch,  dass  man  den  Thran  mit  einer  geringen  Quan- 
tität  Ol.  Menth,  piper.  (1  Tropfen   auf  1  Unce  (30,0)  versetzt]. 

Aeusserlich:  als  Einreibung  [bei  chronischen  Hautausschlägen; 
Malmsten  lässt  bei  Psoriasis,  Impetigo  und  anderen  Exanthemen  den  Körper 
acht  Tage  hindurch  mit  Leberthran  einreiben  und  während  dieser  Zeit  die  Bett- 
und  Leibwäsche  nicht  wechseln;  locale  Ausschläge  und  torpide  oder  bösartige 
Geschwüre,  phagedänische  Schanker  werden  mit  in  Leberthran  getauchten  Com- 
pressen  bedeckt  und  Wachstaffet  darüber  gebunden.  —  Bei  Phthisis  tuberculosa: 
Einreibungen  der  Brust  und  des  Rückens],  zu  Einspritzungen  [als 
Klystier  bei  Mastdarmgeschwüren,  Colitis,  Beckenabscessen  —  Malmsten], 
als  Augenmittel  [gegen  Hornhautflecke],  in  Seifenform  [s.  Sapo  Olei 
Jecoris^. 

\  Oleum  Jecoris  fodafum,  Jodirter  Leberthran.  [Zur 
Verstärkung  der  Leberthranwirkung  bei  Scrophulosis  ist  die  Versetzung  des 
Thrans  mit  Jod  vorgeschlagen  worden,  und  zwar  in  der  Stärke  von  I-I2  Gran 
auf  1   Unce  (0,06-0,09  auf  30,0).    —    Lebert  verordnet   OL  Jecor.  Aselli  Lib.  1 
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(350,0),  Kai.  jodat.  Dr.   1-2  (4,0-8,0)  und  Jod.  pur.  Gr.    2-3    (0,12-0,18),   um- 
geschüttelt  Morgens  und  Abends  einen  Esslöffel  zu  nehmen.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0)  mehrmals  tägh'ch,  rein  oder 
in  Capsules  [zu  -^\  Gr.  Jod]. 

■fOieUtn  t/ecoris  /errafUtn,  Eisenhaltiger  Leber- 
thran.  [Um  die  Wirkung  des  Leberthrans  mit  der  des  Eisens  zu  combinircn, 
lässt  Hennig  12  Uncen  Leberthran  mit  1-2  Dr.  Limatura  murtis  (350,0  mit 
4,0-8,0)  24  Stunden  lang  digeriren  und   dann  täglich  2-3  Kinderlöffel  nehmen] 

"f  tPlcUtn  t/odl.  Oleum  jodatum.  Oleum  Jecoris  artifi- 
ciale  C?J.  Jod  öl.  [l  Th.  Jod  in  20  Th.  OL  Amijgdal.  dulc.  gelöst  —  ein 
Präparat,  welches  zwar  nicht  als  Ersatzmittel  des  Leberthrans,  wie  vorge- 
schlagen, wohl  aber  als  eine  kräftige  und  zweckmässige  Darreichungsweise 
des  Jod  betrachtet  werden  kann.  —  Das  Präparat  muss  täglich  frisch  bereitet 
werden.] 

Innerlich:  zu  1  - 5  Gran  (0,06-0,3)  mehrmals  täglich,  in  Tropfen 
oder  Emulsion. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  auf  den  Unterleib  [bei  Mesenterial- 
scropheln,  acuten  und  chronischen  Diarrhöen],  auf  die  Brust  [bei  Pbthisis,  von 
Frene  vorgeschlagen;  soll  eine  allgemeine  Jodwirkung  erzeugen,  ohne  die  Ma- 
genschleimhaut anzugreifen.] 

130S.  B} 

Ol.  Jodi  Gr.  10  (0,6) 
[4]    Ol.  Amygdal.  Dr.  2   (8,0) 
Gummi  arab.  Dr.  1   (4,0). 

F.  cum. 
Aq.  Foenie.  q.  s. 

Emulsio  Unc.  5  (150,0) 
eui  adde 
Si/r.  Cort.  Aurant.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.     Zweistündlich  einen  Esslöffel. 

*  OleUtn  JuglandlS  NuCUm,  Nussöl.  [^onJuglaJis  regia. 
1  ünce  1%  Sgr.] 

Innerlich:  [selten]:  esslöffelweise ,  rein  oder  in  Emulsion. 

Aeusserlich:  wie  Oleum  Amygdalarum.  [In  Deutschland  selten  frisch, 
darum  hier  wenig  im  Gebrauch.] 

Oleiim  «fliniperi.  Ol.  Juniperi  e  Fructibus.  Wachhol- 
derbeeröl.    Kaddigbeeröl.    [1  Dr.  10|  Sgr.] 

Innerlich:  zu  2-4  Tropfen. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [als  Diureticum  und  Anthelmin- 
thicum.] 


1309.  I^ 

Ol.  Juniperi  Scr.  |  (0j6) 
[2]    Spir.  Aeth.  nitrosi 

Tinct.  Digit.  aeth.  ana  Dr.  1  (4,0). 
M.  D.  S.  Dreistündlich  20-30  Tropfen. 
Tinctura   diuretica  Ph.  paup. 

*  Oleum    Juniperi    e    Itigno.    Wachhoiderhoizöi. 

[1  Unce  3^  Sgr.] 

Aeusserlich:    zu   Einreibungen  [bei  Lähmungen,  Hydrops,  chroni- 
schen Hautausschlägen]. 


1310.  I^ 

Ol.  Juniperi  Gutt.  20 
[2]     Ol.    Terebinth.  Dr.  6  (24,0). 
D.  S.    Zur  Einreibung  in   die  Nieren- 
gegend. 

[Bei  Hydrops.] 


428  Oleum  Juniperi  Oxycedri.  ^  1311. 

"^  Oleum  «luniperi  Ooßycedri  s.  empyreumaticum. 
Oleum  Cadinum.  Empyreumatisches  Kadeöl.  [Von  Juniperus  cadina 
seu  Oxycedrus.  —  Empyreumatisches  Oel  von  Consistenz  und  Ansehen  des 
Theers  und  wachholderartigem   Geruch.  —   1  Unce  2%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-6  Tropfen  mehrmals  täglich  [als  Anthelminthicum  und 
gegen  chronische  Hautleiden],  in  Gallertkapseln,  Pillen,  ätherischer 
Lösung. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [bei  Eheumatismus,  Arthritis  und 
bei  chronischen  Hautkrankheiten],  rein,  in  Salben  [l  mit  3  Fett],  in  alka- 
lischen Seifen  [z.  B.  1  Th.  Ol.  Cadinum  mit  1  Th.  Fett  und  |  Th.  Kali  causti- 
cum  solutuwi]. 

1311.  B} 

Ol.  Juniperi  Oxycedri 
[4]    Sapon.  virid.  ana  ünc.  1  (30,0) 

Spir.  vin.  rectificatiss.  Unc.  2  (60,0). 
M.  D.  S.    Zur  Einreibung     [Bei  Psoriasis.] 

Hebra's  flüssige  Theerseife. 

^  Oleum  Lanae  Pini  sylvestris,  Waidwoiiöi,  Kie- 

fernadelöl.     [Aetherisches  Oel   durch  Destillation  der  Kiefernadeln  erhalten. 
-    1    Dr.   Ik  Sgr.] 

Aeusserlich:    zu  Einreibungen  [bei  Rheumatismus,  Gicht  etc.] 

'^  Oleum  JLaUt'i  s.  laurlnum.  Onguent  de  Laurier.  Lor- 
beeröl.  [Fettes  Oel  aus  den  Früchten  von  Laurus  nohilis.  —  Enthält  einen 
Antheil  ätherischen  Oels.  —  Von  salbenartiger  Consistenz  und  grüner  Farbe.  — 
1  Unce  3  Sgr. 

Nur  äusserlich:  in  Salben,  Pflastern  [mit  l-l^  Theilen  Wachs 
oder  Harz],  Geraten  [mit  ^-\  Th.  Wachs],  Linimenten. 

"^  Oleum  JLatiri  aefhereum.  Aetherisches  Lor- 
beeröl  [Aus  dem  fetten  Oleum  Laiiri  mit  Dämpfen  destillirt.  —  Gutt.  1 
%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^-3  Tropfen.     [Selten,  als  Nervinum.] 

"^  Oleum  IjaurO'CerasL  Kirschlorbeeröl.  [Aetherisches 
De)  aus  Prunus  Lauro-Cerasus.  ~  Dem  Bittermandelöl  sehr  ähnlich,  jedoch  an- 
genehmer von   Geruch.  —  Blansäurehaltig.  —   1   Scr.  l|  Sgr.] 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  Ol.  Amygdal.  aeiher.  [und  diesem 
deshalb  vorzuziehen,  weil  es  durch  eine  vpunderbare  Fügung  der  Arzneitaxe 
zu  einem  billigeren  Preise  gekommen  ist]. 

Oleiim  liavantllilae.  Lavandelöl.  Spieköl.  Von  La- 
vandula  Spica.  —   1   Dr.   1   Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-3  Tropfen.     [Selten] 

Aeusserlich:  als  Geruchs -Gorrigens  zu  vielen,  namentlich  cosraeti- 
schen  Mitteln. 

i  OleUtn  Ijiliorum  Ph.  Austr.  Lilienöl.  [Infundirtes  Oel  aus 
den   frischen  Blüthen  von   Lilivm  album.'\ 

Als  Verbandmittel  zuweilen  in  Gebrauch. 
Oleum   fljltll.      Leinöl.     [Von    Linum    usitatissimum.    —    Austrock- 
nend. —   1  Unce   1^  Sgr] 

Innerlich:  esslöfFelweise  [1-2  Esslöffel  täglich  gegen  schmerzhafte  Hä- 
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morrhoidalleiden],  in  Emulsion  [mit  Eigelb,  soll  das  beste  Deckungsmittel 
für  scharf  ätherische  Oele  sein,  z.  B.  für  OL  Cinnamom.  acut,  bei  den  gegen 
Cholera  empfohlenen  grösseren  Dosen.  —  Bei  der  innerlichen  Verordnung 
gebe  man  Ol.  Lini  recens  expressum,  dessen  Preis  sich  allerdings  dann  etwas 
höher  stellt]. 

Aeusserlich:  zu  [eröffnenden]  Klystieren[2-4  Esslöffel  zum  Ciysma], 
zu  Linimenten  [Galvar.  soL  mit  OL  Lini  ana  bei  Verbrennungen],  Salben 
[3  Th.    OL  Lini  mit  1   Th.  Gera  flava]. 

f  Oieum  Lini  SUiphtiraium,  Balsamum  Sulphuris 
Simplex.  Geschwefeltes  Leinöl.  Einfacher  Schwefelbalsam, 
[l  Th.  Sulphur  sublimatum  in  4  Th.  erhitzten  Leinöls  gelöst.  —  1  Unce  1^  Sgr.] 

Nur  äusserlich:  zu  Einreibungen  [als  Zertheilungsmittel  bei  torpi- 
den Geschwülsten],  als  Verbandmittel  [bei  schlaffen  Geschwüren],  zur  Be- 
reitung des  Ol.  Terebinth.  sulphur atum  [s.  dieses  ] 

Ein  im  Publikum  ziemlich  beliebtes  altes  Arcanum,  welches  unter  dem 
Namen  Oleum  Haarlemense,  Haarlemer  Oel,  Tilly-Oel  u.  s.  w.  häufig  als 
Panacee  für  das  ganze  Heer  innerer  und  äusserer  AiFectionen  gebraucht 
wird,  dürfte  im  Wesentlichen  aus  Ol.  Lini  sulphuratum,  in  einem  ätherischen 
Oele  aufgelöst,  bestehen. 

i  Oleum  Ldithanthracis»  Aetherisches  Steinkohlenöl. 
[Aus  der  trockenen  Destillation  der  Steinkohle  gewonnen.  —  Stark  theerartig 
riechend,  von  gelbbrauner  Farbe.  —  1  Dr.  5  Pfennige.] 

Innerlich:  zu  1-3  Tropfen  mehrmals  täglich  [gegen  Gehirnerweichung 
(v.  Schöller),  Phthisis  empfohlen],  in  Pillen  [gelatinirten],  mit  fettem  Oele 
in  Gallertkapselh. 

Aeusserlich:  zu  desinficirenden  Mischungen  [mit  Gyps  u.  s.  w.,  statt 
der  Resina  empyreumatica  Lithanthracis]. 

Oleum  UlaciclilS.     Muscatblüthöl.      [Von  Myristica  moschata. 

1  Dr.  1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-3  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Einreibungen,  als  Zahnschmerz- 
mittel [auf  Baumwolle  in  den  hohlen  Zahn  gesteckt]. 
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OL  Macidis  Scr.  1   (1,2) 
[2]    Spir.  Aeth.  Dr.  4  (16,0). 
D.  S.     Zweistündlich  12  Tropfen.    [Zur  Auflösung  von  Gallensteinen,     • 
statt  des  Durande'schen  Mittels.]  Kraus. 

+  Oleum  Major anae,    [Vou  Origanum  Majorana.  — iSar.  7h  Sgr.] 
Innerlich:  zu  ^-3  Tropfen.     [Selten.] 
Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Einreibungen. 

*  Oleum  Melissae,  Melissenöl.  Citronen-Melissenöl. 
[Von  Melissa  qfficinalis.   —   1  Dr.   Vi  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-3  Tropfen  [als  Antispasmodicum,  als  angenehmes  Cor- 
rigens]. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  krampfstillenden  Einreibungen. 

Oleum  Menthae  crispae.  Krauseminzöi.  [i  scr. 7-^ Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-3  Tropfen  mehrmals  täglich. 
Aeusserlich:  zu  Einreibungen,   als  Zusatz  zu  Pflastern. 


430  Oleum  Menthae  crispae  terebinthinaium.  I^  1313-1316. 

"^  Oleum    Menthae    crispae     terebinthinatuvn. 

Terpenthinhaltiges  Kr  auseminzöl.  [15  Th.  Fol.  Menthae  crispae  wer- 
den mit  1  Th.  Terpenthinöl  übergössen  und  mit  Dampf  destillirt.  —  1  Dr. 
etwa  3|  Sgr.] 

Nur  äusserlich:  zu  Einreibungen,  Salben,  Pflastern. 

Oleum  Hentliae  piperitae.   Pfefferminz  öl.    [i  Scr. 

8%  Sgr,] 

Innerlich:  zu  1-3  Tropfen  mehrmals  täglich  [von  Recamier  2  Tropfen 
alle  5  Minuten  gegen  Cholera],  rein,  als  Elaeosaccharum,  in  Rotulis, 
in  ätherischen  oder  Spirituosen  Lösungen,  häufig  als  Corrigens  zu 
Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen,  als  Riechmittel,  als  Zahn- 
tropfen [angenehmer  Zusatz  zu  sehr  vielen  Zahnmitteln,  z.  B.  zu  der  belieb- 
ten Odontine,  einer  meist  mit  Magnesia  versetzten  Provenceröl- Seife]. 

1313.  I^ 

Ol.  Menth,  pip.  Gutt.   10 
[2]    Aeth.  acet.  Dr.  1  (4,0). 
D.  S.    Zweistündlich  10-15  Tropfen. 

*  Oleum  Mille foiii.  Schafgarbenöl.  [Von  Achillea  Mille- 
folium.  —  Blau.  —  1  Tropfen  \  Sgr.] 

Innerlich:  zu  |-3  Tropfen  [wegen  des  hohen  Preises  selten  in  An- 
wendung]. 

^  Oleum,  Myrrhae,  Myrrhenöl.  [von  Amiris  Kataf.  — 
1  Scr.  4V  Sgr.] 

Innerlich:  zu  2-3  Tropfen.     [Selten.] 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Zahnpulvern  und  Tincturen. 

OlClim  IWllcistae,  Oleum  Nucum  moschatarum  expres- 
sum.  Butyrum  Nucistae.  Balsamus  moschatus.  Muskatbalsam. 
[Fettes  Oel  aus  den  Früchten  von  Myristica  rnoxchata.  —  Ceratconsistenz.  — 
1  Unce   10%  Sgr.] 

Innerlich:   [selten]:  zu  2-10  Gran,  in  Emulsion. 

Aeusserlich:  zu  Linimenten,  Salben  [Balsamum  Nucistae,  dessen 
Consistenz  übrigens  für  den  practischen  Gebrauch  eine  unbequeme  —  in  der 
Ph.  Austr.  ist  die  Bezeichnung  Balsamus  Nucistae  synonym  mit  Oleum  Nucistae], 
zu  Pflastern  [Bestandtheil  des  in  der  Volksmedicin  sehr  angesehenen 
Klepperbein'schen  Magenpflaster]. 


1314.  Bf 

Ol.  Nucist.  Dr.  2  (8,0) 
[2]     Ol.    Oliv,  piovinc.  Unc. -j  (15,0) 
Ol.  Menth,  pip.  Gutt.  6. 
M.  f.  Liniment.     D.  S.  Theelöfifelweise 
in  die  Magengegend  einzureiben. 


1315.  I^ 

Ol.  Nucist.  Dr.  2  (8,0) 
[2]     Ungt,  Rosmar.  comp.  Unc.  -5  (15,0). 
F.  unguentum.      D. 


1316.  ^ 

Empl.  saponat.  Unc.  1   (30,0). 
[4]  Leni    calore    liquat.    et   semi- 

re/rigerat.  adde 
Ol.  Nucist.  Dr.  2\  (10,0) 
Ol,  Menth,  crisp. 
Ol.  Carvi  ana  Gutt.  5. 
Ol.   Chamoni.  citr. 
Ol.  Absinth,  ana  Gutt.  1. 
F.    emplastrum.      D.    S.    Mageupflaster 
[als     Surrogat     des     Klepperbein- 
schen]. 


Ol.  Oliv. 
[5]    Si/r.   Amygd.  arm  ünc.  3  (90,0).. 
D.  S.    Zweistündlich  1  Esslöffel. 
[Bei  entzündlichen  Catarrhen.] 
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OleillU  Olivarilin.  Oleum  provindale.  Oleum  Oliva- 
rum  virgineum.  Provenceröl,  Genueser  Oel,  Nizza- Oel, 
Speiseöl.     [Fast  geruch-  und  geschmacklos.  —   1   Unce  2%  Sgr.] 

Innerlich:  essIöfFelweise  mehrmals  täglich,  pur  [bei  Hämorrhoidallei- 
den, bei  chronischen  Catarrhen,  bei  Vergiftungen],  als  Linctus  [mit  einem 
Syrup  ana].,  in  Emulsion  [mit  Gummi  arb.  oder   Vitell.  ovi^. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [bei  Phthisis,  Rheumatismus,  hy- 
dropischen  Affectionen,  bei  Scharlach,  wo  sie  schon  längere  Zeit  vorgeschla- 
gen und  jedenfalls  angenehmer  sind,  als  die  in  unseren  Tagen,  mit  der  Prä- 
tension einer  neuen  Erfindung,  aufgetauchten  Schueemanu'schen  Speckeinrei- 
bungen], zu  Injectionen,  Klystieren,  Linimenten,  Salben  und 
Pflastern. 

[4]     Ol.  Amygd,  aetli. 

Ol.   Rosar.  ana  Gutt.  2 
Ol.  Flor.  Aurant.   Gutt.  5 
Ol.   Gort.  Citri  Gutt.  10. 
M.  D.  S.   Haaröl  [welches  man,  wenn 
es  roth  gewünscht  wird,  durch  kurze 
13IS.  1^  Digestion   mit  Rad.  Alkannae  färben 

Ol.   Oliv.  Unc.  3  (90,0)  j        und  filtriren  lässt]. 

"^  Oleum  Origani  cretict  Spanisch  Hopfenöl.  [Gelb- 
lich. —  1  Dr.  2  Sgr.] 

Nur  äusserlich:  als  Zahnschmerzmittel,  zu  reizenden  Einrei- 
bungen, zu  aromatischem  Badespiritus. 

*  Oleum  Ovorum  Ph.  Austr.  Eieröl.  [Von  dicklicher  Consi- 
tenz.  —  1  Dr.  Z\  Sgr] 

Nur  äusserlich:  als  Augenmittel  bei  Hornhauttrübungen,  zur  Be- 
pinselung  von  Excoriationen. 

^  Oleum  Palmae,  Palmöl  [nicht  mit  Chrlstpalmöl:  Ol.  Ricini, 
und  mit  Cocospalmöl:  Ol.  Cocos,  zu  verwechseln].  Palmbutter.  [Fettes  Oel 
aus  den  Früchten  einer  verschieden  angegebenen  afrikanischen  Palme,  von  but- 
terartiger Consistenz,  im  frischen  Zustande  orangegelb,  später  weiss,  von  an- 
genehmem, entfernt  an  Benzoe  erinnerndem  Geruch.] 

Aeusserlich:  wie  Oleum  OUvarum,  Papaveris  u.  s.  w.  [und  ohne  Vor- 
züge vor  denselben]  zu  verwenden. 

Oleum  Papaveris.  Mohnöl.  [Von  Papaver  somniferum.  — 
Eintrocknend,  —  1  Unce  1%  Sgr.]  , 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  Ol.  OUvarum. 
"^  Oleum.  Pedum    TaurL   Klauenöl.  Ochsenpfotenfett. 
[Sehr  leicht  ranzig  werdendes  thierisches  Fett.  —   1  Unce  3%  Sgr.] 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  und  vorzugsweise  zur  Bereitung 
von  Haarölen. 

*  Oleum  PetrOSelini,  Petersilien  öl.  [Yon  Apium  Petrose- 
linum.  —   1  Scr.  3  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-3  Tropfen  [als  Diureticum  zu  beachten]. 

Aeusserlich:  in  Salben  [wider  Ungeziefer]. 
O  Oleum     phosphoratum,         Phosphorh  altiges     Oel. 
[i  Th.  Phosphor  in  8  Th.  Oleum  Amygdal.  erwärmt,   umgeschüttelt  und  dann  das 
Oel  von  dem  nicht  aufgelösten  Phosphor  decanthirt.] 
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Innerlich:  zu  10-20-30  Tropfen,  in  Emulsion. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [meist  mit  anderen  fetten  Oelen 
mehr  oder  weniger  verdünnt],  als  Zahnschmerzmittel  [ein  kleiner  Tro- 
pfen aus  einer  Mischung  von  Ol.  phosphor.  3  Th.  mit  Ol.  Caryophyll.  1  Th.  auf 
Watte  in  den  cariösen  Zahn  gebracht  und  die  Höhlung  dann  mit  Mastix  ver- 
schlossen]. 

^  Oleum  phosphoratum  Cod    med.  Hamb.      Linimentum 
phosphoratum.     [6  Gran  Phosphor,  1   Scr.  Campher  und   1  Unce   OL  Amyy- 
dalar.  —  Das   Oleum  phosphoratum  Ph.  Hann.    wird    aus    2    Scr.   9  Gr.    Phosph., 
8  Uncen   Ol.  provinc.  und  5  Dr.   1  Scr.   Camph.   bereitet.] 
Wie  das  vorige. 

^  Oleum,  PiciS  liquidae  s.    Oleum    Cedriae   s.    Ol.    Pini 
rubrum.     Theeröl.     [Aus  der  Destillation  des  Theers  gewonnen.] 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  bei  chronischen  Hautausschlägen. 
Zu  desinficirenden  Mischungen  [statt  der  Resina  empyreumat.  Lithanthrac.  ~ 
Vergl.  diese]. 


Ol.   Picis  liquid.  Dr.   1   (4,0) 
Calcar.  ust.  Lib.  l   (3  50,0). 
F.  pulv.    D. 

Skiuuer's   Deodorisant  and 
antineptic  Powder. 


1319.  i^ 

Ol.  Picis  liquid.  Dr.  1   (4,0) 
[2]    Spir.  Camph. 

Tinct.   Myrrh.  ana  Dr.  3  (12,0) 
Linim.  saponato-ammon.  Dr.  2  (8,0). 
M.   D.  S.    1  Theelöffel   dieser  Tinctur 
mit  \  Quart  Wasser  zu  Einspritzun- 
gen, Waschungen  u.  s.  w. 

Skiuuer's  Deodorisant  and 
anfiseptic   Tincture. 

*  Oleum,  Piper iS.  Pfeffer Öh  [von  Piper  nigru7n.  —  Wenig 
scharf.  —  1   Scr.  2  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-4  Tropfen  mehrmals  täglich.     [Selten.] 

*  Oleum,  Raparum  s.  Betae.  Rüböl.  Rapsöl.  [Aus  dem 
Samen  der  verschiedenen  Beta-Arten.  —   1  Unce  1^  Sgr] 

Aeusserlich:  wie  Ol.  Olivarum. 

*  Oleum  RhOlUi  lignL  Rhodiumöl.  Rosenholzöl,  [Ziem- 
lich angenehm  riechendes  ätherisches  Oel.  —   1   Scr.   etwa  b\  Sgr.] 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  cosmetischen  Mitteln  [zum  Ersatz  des 
theueren  Rosenöls.] 

Olctim  SSiCini«  Oleum  Castoris.  Oleum  Palmae  Christi. 
Oleum  Palmae  liquidum.  Castor  -  Oil,  Bapenna  -  Lamp  -  Oil. 
Huile  de  Ricin.  Ricinusöl.  Wunderbaumöl.  Christpalmöl. 
Castoröl.  [Aus  den  Samen  von  Ricinus  communis.  —  Löslich  in  Aether  und 
starkem  Alkohol.  —   1  Unce  2^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  4-2  Esslölfeln  mehrmals  täglich  pur  [vom  erwärmten 
Löffel  zu  nehmen,  um  die  Consistenz  dünnflüssiger  zu  machen,  mit  Kamillen- 
thee  oder  etwas  Citronensaft;  am  besten  beseitigt  man  die  widrige  Geschmacks- 
empfindung, wenn  man  vorher  ein  Pfefferminz -Plätzchen  nehmen  lässt]  in 
Emulsion  [mit  möglichst  wenig  Gammi,  dessen  Wirkung  die  des  Oels  beein- 
trächtigt], in  Gallertkapseln  [unzweckmässig  wegen  der  sehr  geringen, 
jedesmal  verabreichten  Dose  —  etwa  10  Gr.],  in  Schüttelmixturen  [z.  B. 
mit  Syrup  und  Wasser  ana'\^  in  Gallerte  [solidificirtes  Ricinusöl,  Ricinusöl- 
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Gelee  (8  Th.  Ol.  Ricvd  mit  1  Th.  Cetac),  eine  sehr  zweckmässige  und  selbst 
von  den  empfindlichsten  Geschmacks  -  Organen  leicht  ertragene  Form;  Dosis: 
ein  gehäuftef  Theelöffel   in  Oblate  gehüllt  —  vergl.    Oleum  Jecorin^. 

Aeusserlich:  zu  Klystiereii  [stärker  eröffnend  als  gewöhnliche  Oel- 
Klystiere;  1-4  Esslöffel  zum  Klystier],  ZU  Einrei  b  ungen  [selten],  alsHaaröl 
[zur  Beförderung  des  Haarwuchses  in  neuerer  Zeit  vielfach   angewendet]. 


Ol.  Ricini  Unc.  1   (30,0) 
[8]    Gummi  arab.  Dr.  2   (8,0). 
F.  cum 
Aq.  dest.   q.  s. 

Emuls.  Unc.  5  (150,0) 
Syr.  Sennae  Unc.  1   (30,0). 

M.  D.  S.    Stündlich  1  Esslöffel. 


13««.  1^ 

Ol.   Ricini  Unc.  1   (30,0) 
[5]    Syr.  Succi  Citri 

Aq.  dest.  ana  Unc,  2  (60,0). 


M.  D.  S.  Umgeschüttelt,  stündlich  einen 
Esslöffel. 


Ol.  Ricini  Unc.  1  (30,0) 
[2]    Aether.  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.    l-2stündlich   1   Theelöffel. 
[Bei  Bandwurm.]  Alibert. 


.13«4.  I^ 

OL  Ricini  Unc.  3  (90,0) 
[2]    Dec.  Sem.  Lini  Unc.  4  (120,0). 
D.  S.    Zu  2  Klystieren. 

[Bei  Wurmreiz.]  Brera. 


13«5.  i^ 

Ol.  Ricini  Unc.  I5   (45,0) 
[3]     Tinct.  Colocynthid.  Unc.  -1  (15,0). 
D.   S.     Zweimal    täglich    1    Theelöffel 
voll  in  den  Unterleib  einzureiben. 
[Bei  Obstruction.]  Heim. 

Oleum  Roisarillll.  Attar  of  roses.  Rosenöl.  [Yon  Rosa 
centifolia  und  anderen  Species.  —  Bei  -f  10°  C.  schon  erstarrend.  —  1  Trpf.  ^  Sgr.] 

Nur  äusserlich:  als  Geruchs  -  Corrigens. 
Oleum  Rosmarini  s.  Rorismarini  s.  Anthos.    Rosma- 
ri nol.     [Von   Rosmarinus  officinalis.  -^   1  Unce  3%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-3  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  als  Augenmittel  [Rosmarinöl  in  die  Hände  eingerieben 
und  den  Dunst  davon  in  die  Augen  einziehen  zu  lassen,  bei  asthenischen  Augen- 
krankheiten], als  Zusatz  zu  Einreibungen  [von  Küchenmeister  als  direkt 
wirkendes  Krätzmittel  empfohlen],  Linimenten,  Salben,  Pflastern, 
Badespiritus. 

13«6.  Bf 

Ol.  Rosmarini  Unc.  4  (120,0) 
[9]     Ol.    Thymi 

Ol.  Lavandulae  ana  Unc.  |  (15,0) 
Acid.  nitr.  (Dr.  2  (8,0). 
D.  S.  Einige  Esslöffel  davon  aus  einem  kupfernen  Gefässe  über  einer 
Spiritusflamme  verdampfen  zu  lassen. 

Rimmel's  desinficirende  Flüssigkeit. 

*  Oleum  Rusci.  Oleum  Rusci  betulini.  Oleum  Betulae 
empyr eumaticum.  Empyreumatisches  Birkenöl.  ßirkentheer. 
Daggat.  [Empyreumatisches  Oel,  aus  der  Schwelung  der  Birkenrinde  gewon- 
nen. —  Von  sehr  penetrantem  Geruch.  —   1  Unce  1\  Sgr.] 

Aeusserlich:  bei  Hautkrankheiten,  wie  der  Theer  [vergl.  Resina  empy- 
reum    liq^  benutzt  [1  Th.  zu  8  Th.  Medulla.  —   Wulffs  Theerpomade]. 

^  Oleum  MuSCi  €iefhereum.  Aetherisches  Birkenöl. 
[Aus  der  Destillation  des  empyreumatischen  Birkenöls.] 

Aeusserlich:  in  Salben  [1-3  Tropfen  auf  1  Dr.  Fett]  bei  Hautkrank- 
heiten, wie  das  Vorige. 

ArzneiverordnuDgs- Lehre.    5.  Aufl.  28 
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Oleum  Eutae. 


Bf  1327-1330. 


t  OleUtn   Rutae.  Rautenöl.  [von  Ruta  graveolens.  —  1  Tr.  ^  Sgr.] 
Innerlich:  zu  1 -3  Tropfen  mehrmals  täglich. 
Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Einreibungen. 

Oleum   ^abinae.      Sadebaumöl.      [Von   Jampems  Sahina.    — 

1  Dr.  5  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^-1-3  Tropfen  [vorsichtig  steigend]  2-3  Mal  täglich,  als 
Oelzucker  in  Pillen,  in  Spirituosen  Lösungen. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen,  Salben,  Pflastern. 


13199.  ^ 

Ol.  Sabinae  Gutt.  10 
[6]     Croci  pulv. 

Extr.   Centaurei  ana  Dr.  1  (4,0). 
F.  pil.  60.    Consp.  Cinnam.    D.  S.  Drei 
Mal  täglich  3-6  Pillen. 

[Bei   Amenorrhoe  ex  torpore.'] 


\  13»8.  Bf 

Ol.  Sabinae  Dr.  -1  (2,0) 
[2]     Tinct.   Colocynthid. 

Tinc.t.  Capsici  annui  ana  Dr.  1  (4,0) 
Tinct.  Arnicae  Dr.  2  (8,0). 
M.  D.  S.     Zu   10-15-20    Tropfen    (in 
Zuckerwasser)  4  Mal  täglich, 
[Bei  Lähmungen.] 

Horu. 


13;39.  I^ 

Ol.  Sabinae 
[4]     Ol.  Rutae  ana  Gutt.  6 
tere  c. 
Sacch.  albi  Unc.  1   (30,0) 

solve  in 
Aq.  dest.  Unc.  5  (150,0) 

adde 
Syr.  Sacch.  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.    Zweistündlich  1   Esslöffel. 
[Bei  Amenorrhoe.]  Lebert. 


1330.  I^ 

Ol.  Sabinae  Dr.  ^  (2,0) 
[3]     Ol.  Terebinth.  rectific.  Unc.  1  (30,0). 
D.   S.     In    die    innere    Schenkelfläche 
einzureiben.] 

[Bei  Retentio  oder  Suppressio  men- 
siuin.']  Fuchs. 


O  Oleum   Salviae,    Sa.lheiöl.   [von  Salviao/ficin.  —  l  Tr.^Sgr.] 
Innerlich:  zu  1-3  Tropfen  mehrmals  täglich. 
Aeusserlich:    als  Zusatz  zu  Zahnpulvern   und  Latwergen. 

*  Oleum  Sassafras,    Sassafrasöl.  Fenchelholzöl.   [Von 
Laurus  Sassafras.  —  1  Dr.   1^  Sgr.] 

Innerlich:   zu  1-2  Tropfen  mehrmals  täglich,     [Ziemlich  angenehmes 
Corrigens.] 

^  Oleum  Seminum  frigidorum  Ph.  gaii.    HuUe  des 

quatre   semences  froides.      [Gepresstes  Oel   aus   den  Samen  der  Wasser- 
melone, Melone,  Gurke  und  Kürbis  zu  gleichen  Theilen.] 
Innerlich:  zu  Emulsion  en. 

*  Oleum  Serpylli,      Quendelöl.      Feldkümmelöl.      [Von 
Thymus  Serpyllum.  —  1  Tr.  %  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1  Tropfen  mehrmals  täglich. 
Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  reizenden  Einreibungen. 

Oleum  $!$lnapis.  Senf  öl.  [Aetherisches  Oel  aus  den  Samen 
von  Sinapis  nigra.  —  Von  scharf  durchdringendem,  zu  Thränen  reizendem  Ge- 
ruch und  Geschmack;  auf  der  Haut  Schmerz  und  Eöthung  hervorrufend.  — 
1  Dr.  9^  Sgr.]  Cave:  Starke  Mineralsäuren,  Ammoniacum  caust.  sol.  [wobei 
durch  Bildung  eiuer  neutralen  Verbindung  (Thiosinamiu)  die  Wirkung  des  Seuföls 
sowohl,  wie  die  des  Ammoniaks  vollständig  aufgehoben  wird]  und  Metallsalze. 
Innerlich:  zu  '^a-^-k  Tropfen  mehrmals  täglich  [wenig  in  Gebrauch], 
am  besten  in  Emulsion. 
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Aeusserlich:  als  schnell  wirkender  Hautreiz,  meistens  in  spirituö- 
ser  Lösung  [10-20  Tropfen  auf  1  Unce  (30,0);  der  officiiielle  Spiritus  Sina- 
pis  enthält  1  Th.  in  60  Th.],  in  öliger  Lösung  [15-25  Tropfen  auf  1  Unce 
(30,0)].  Man  applicirt  das  Senföl  oder  den  Senfspiritus  auf  zarteren 
Hautstellen  mittelst  Einreibungen  [wobei  jedoch  der  Kranke  wie  die  Umge- 
bung vor  den  Wirkungen  des  Oels  auf  die  Augen  möglichst  zu  schützen],  auf 
derberen  Stellen  mittelst  Auflegen  von  vierfach  zusammengelegtem  Filtrir- 
papier,  auf  welches  das  Rubefaciens  getröpfelt  worden. 

1331.  I^ 

OL  Sinapis  Gutt.  2 
[4]     Ol.  Amygd.  Unc.  k  (15,0) 
Gummi  arab.  Dr.  2  (8,0) 
Aq.  Petroselini  Unc  5  (150,0) 
Syr.  simpl.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.    l-2stündlich  1  Esslöffel. 


[Als  Diureticum    und   bei  Magen- 
verschleimung.] 


M.  D.  S.    1  Theelöffel  voll    mit   einer 
halben  Tasse  Salbeithee  zum  Mund- 
wasser zu  gebrauchen.] 
[Bei  Zungenlähmung.] 


1333.  Bf 

Ol.  Sinapis  Gutt.  4 
[2]     Tinct.  Bhois  toxicod.  Dr.  1  (4,0) 
Spir.  Formic.  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  S.    1-1  Theelöffel  voll    auf  ge- 
lähmte Stellen  einzureiben. 


N133S.  I^ 

Ol.  Sinapis  Gutt.  4 
[3]     Tinct.   Capsici  annui  Dr.  1   (4,0) 
Spir.   Cochleariae  Unc.  2  (60,0). 

O  Oleum  SuCCini  crudum»  Rohes  Bernsteinöl. 
[Product  aus  der  trockenen  Destillation  des  Bernsteins,  —  Braun,  von  höchst 
widrigem   Geruch.  —   1  Unce  etwa  1%  Sgr.]     Cave:  Basen. 

Nur  äusserlich:  zu  Einreibungen,  als  Zahnschmerzmittel 
[auf  den  hohlen  Zahn  direct  applicirt  oder  mit  Baumwolle  in's  Ohr  gebracht; 
auch  in  Form  von  Ohrpillen]  und  zur  Darstellung  des  folgenden  Präparates: 

Oleum  ^llCCinl  rectificattllU  s.  depuratum.  Gerei- 
nigtes Bernsteinöl.  [Dünnflüssiger  und  heller  als  das  vorige,  aber  ebenso 
unangenehm  von  Geruch  und  Geschmack.   —  1  Unce  3%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-15  Tropfen  mehrmals  täglich,  in  Pillen,  Galleirt- 
kapseln,  ätherischen  Lösungen  und  Emulsion  [höchst  unangenehm 
zu  nehmen]. 

Aeusserlich:  wie  das  vorige. 

Durch  Behandeln  mit  Salpetersäure  verwandelt  sich  das  Ol.  Succini  in 
eine  dunkelbraune,  harzartige  Substanz,  von  eigenthümlichem  Geruch;  die- 
selbe ist,  obgleich  mit  dem  Moschus  nicht  in  entferntester  Beziehung  ste- 
hend ,  auch  durch  ihren  Geruch  nicht  an  denselben  erinnernd,  als  Moschus 
artificialis  bezeichnet  und  zu  5-20  Gran,  bei  ähnlichen  Fällen  wie  Moschus, 
ohne  Erfolg  angewandt  worden. 

Oleilin  VSilllSliCeti*  Rainfarrnöl.  [Von  Tanacetum  vulgare.  — 
1  Scr.  U  Sgr.]        , 

Innerlich:  zu  1-3  Tropfen,  als  Oelzucker,  in  Pillen,  in  spirituö- 
ser  Lösung,  als  Zusatz  zu  anthelminthischen  Mitteln. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen,  Salben. 

N133«.  1^ 

Pulv.    Tub.  Jalapae  Gr.  5  (0,3) 
[1]  Elaeosacch.    Tanaceti  Gr.  15  (1,0). 
M.  f.  pulv.     D.  S.    Auf  1  Mal  zu  nehmen.     [Als  Abführmittel  hei  einem  wurm- 
kranken Kinde.] 
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436  Oleum  Terebinthinae.  Bf  1335-1337. 

Oleum  Terebinthinae.  Essentla  s.  Spiritus  Tere- 
binthinae. Oil  of  Turpentine,  Turps,  Huile  de  Terebinthine 
Terpenthin-Oel.  Terpenthin-Spiritus.  [Von  Pinus  Pinaster  und  Picea 
ezcelsa  —  Aetlierisclies  Oel,  durch  Destillatiou  des  Terpenthins  gewonnen.  — 
Als  Spiritus  Terebinthinae,  Terpenthin-Spiritus,  bezeichnet  man  vorzugsweise 
das   Oleum   Therebinthinae  rectifivalum.   —   1   Unce  2\   Sgr.,  rectific.  4^  Sgr.] 

Innerlich:  [nur  das  Oleum  Terebinthinae  rectificatum  anzuwenden]  zu  5 
bis  20  Tropfen,  in  neuerer  Zeit,  namentlich  von  englischen  Aerzten,  in 
Tiel  grösserer  Dosis,  Scrupel-  bis  Drachmenweise  [so  z.  B.  bei  Iritis  sy- 
philitica,  bei  Metritis  puerperulis,  bei  Cholera,  Typhus,  Blausäure- Vergiftung, 
als  Bandwurmmittel,  bei  Neuralgien];  rein  [man  lässt  Fleischbrühe  oder 
etwas  Citronensaft  nachnehmen],  als  Linctus  [mit  Mel  oder  einem  Mellago, 
1  Dr.  auf  1  Unce  (4,0  auf  30,0)],  in  Gallertkapseln  [zu  15  Tropfen],  in 
Pillen,  Emulsion  [mit  Gummi  arabic.],  Mixturen  [mit  Aether,  so  z.  B. 
die  Durande'schen  Tropfen,  vergl.  Aether  —  mit  aromatischen  Tincturen,  mit 
Balsam .   Cop  a  w  a  e] . 

Aeusserlich:  zu  Inhalationen  [von  Skoda  mit  Erfolg  gegen  Gan- 
graena  pulmonum  in  Anwendung  gebracht],  zu  Mund-  und  Gurgelwäs- 
sern [mit  Gummischleim],  zu  Zahntropfen  [^ur],  zu  Klystieren  [in 
Emulsion  mit  Vitellum  ovi,  1-4  Dr.  auf  6  Uncen  (4,0-16,0  auf  180,0],  zu 
Einreibungen  [Wucherer  lässt  6-10  Uncen  (180,0-300,0)  auf  1  Mal  oder 
auf  2  Mal,  mit  Intervall  von  einer  Stunde,  bei  Krätze  einreiben  und  darauf 
ein  Bad  nehmen,  wonach  die  Krankheit  getilgt  sein  soll;  Einreibungen  von 
OL  Terebinth.  empfiehlt  Bellencoutre  als  zuverlässiges  Mittel  gegen  Cholera], 
als  Rubefaciens  \^pur  oder  mit  Ammon.  causticum  solut  ana;  mit  Campher, 
Phosphor],  als  Liniment,  Salbe  [l  mit  3-4  Fett],  in  Pflastern  [l  mit 
6-8  Harz],  als  Verbandmittel  und  zu  Kataplasmen  [mit  Chininpulver 
bei  Decubitus,   brandigen  Geschwüren],  in  Seifenform. 

PfeuflFer  empfahl  in  der  letzten  Münchener  Cholera  -  Epidemie  Be- 
streichen des  Thür-  und  F'ensterholzes  in  den  Krankensälen  mit  Ter- 
penthinöl,  um  dadurch  den  üzongehalt  der  Luft  zu  steigern;  soll  sich  be- 
währt haben,  aber  erst  gegen  Ende  der  Epidemie,  wo  sich  Vieles  bewährt. 

A.  V.  Gräfe  benutzt  mit  Terpenthin-Oel  und  Schwefel-Aether  [3  und  l] 
getränkte  Oblaten  als  Moxen;  dieselben  werden  an  den  betreffenden 
Theil  angedrückt  und  dann  entzündet;  sie  bewirken,  je  nach  ihrer  grösseren 
oder  geringeren  Dicke,  einen  tieferen  oder  oberflächlichen  Brandschorf. 


133i».  B^ 

OL   Terebinth.  rect.  Dr.  2  (8,0) 
[4]    Cerae  flau.  Dr.  1  (4,0). 

Leni  calore  iiq.  et  semirefrig.  adde 
Ferri  sulph.  oxyduL  Dr.  1  (4,0) 
Pulv.   Cubeb.  q.  s. 
Ulf.  pil.  No.  120.    üonsp.  Ginnam.    D.  S. 
3  Mal  täglich  5  Pillen. 

[Bei   Gonorrhoea  secundaria.^ 


N  tS3«.  l^ 

OL    Terebinth.  rect. 
[9]     Extr.  Filicis  aet.h.  ana  Dr.  1    (4,0) 
OL    Tanaceti  Gutt.  15 
Cerae  rusae  Dr.  1    (4,0) 


Pulv.   Rad.   Fil.  7nar.   q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  60.    Consp.  Ginnam-    D.  S. 
Stund).  10  Pillen.    [Bei  Bandwurm.] 


1337.  Bf 

OL   Terebinth.  rect.  Uuc.  ■,  (15,0) 
[4]    Gummi  arab.  Dr.  2  (8,0). 
F.  cum 
Aq.  dest.  q.  s. 

Emulsio  Uuc.  5  ( I  50,0) 
cui  adde 
Si/r.   Zingib.   Unc    1   (30,0) 
Spir.  Ae'th.  nitr.   Dr.  1   (4,0). 
M.   D.  ^.    Stündlich   1  Esslöffel. 

[Bei  hydropischen  Aßoctionen."' 


I^  1338-1352. 
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133S.  ^ 

OL    Tercbintli.   rect.  Dr.  1  (4,0) 
[4]     Vitell.  ort   unius 

Emulsion.  Amyydal.  Unc.  4  (120,0) 
Syr.   Cort.  Aurnnf.  Unc.  \   (15,0) 
Natr.  carb.  dep.  Gr.  4  (0,24) 
Tinct.   Cinnam.  Dr.  1  (4,0). 
J/.   D.  S.   Umgeschüttelt,  esslöffelweise 
den  Tag  über  zu  verbrauchen. 
[Bei  Iritis.]  Carmichael. 


Vitell.   ovi  unius 
Dec.  Ilordei  Unc.  10  (300,0). 
D.  S.    Zu  2-3  Klystieren. 

[Bei  Tynipauitis.]        Oesterlen. 


[3J 


1339.  I^ 

Ol.    Terebinth.  Dr.  2  (8,0) 
[3]    Meli,  despum.  Unc.  2  (60,0). 
D.  S.    Stündlich  1  Theelöffel. 


I340.  H' 

0/.   Terebinth.  Dr.  1  (4,0) 
[3]    £'a;<;-.  Juniperi  Unc.  2  (60,0). 
Z).  S.  Theelöffelweise  zu   verbrauclien. 


\i34y.  I^ 

Ol.    Terebinth.  Unc.  1  (30,0) 

subi<je  c. 
Vitell.  ovi  unius 

adde 

Inf.  Flor.   Chamomill.    {ex  Unc.  5) 

Lib,  1  (350,0  e  15,0) 

Spir.  camphorat.   Unc.  1   (30,0). 

)/.  D.  S.    Mittelst  Charpie  oder  Com- 

pressen  umzuschlagen.     [Bei  Pustula 

maligna  und  Carhunkel.]    Thielmann. 


1341.  1^ 

Ol.    Terebinth. 
[3]    Spir.  Aeth.  nitros.  una  Dr.  2  (8,0) 
Bills.  Copaiv.  Unc.  5  (15,0). 
D.  S.    3  Mal  täglich   3o"Tropfen. 


1349.  4' 

.  Ol.    Terebinth.  rect.  Dr.  2  (8,0) 
[1]    Spir.  aeth.  Unc.  1   (30,0). 
D.  Li(juor  anodynus  terebinthinatus 

Rademac  her  i. 


1348.  B^ 

Ol.    Terebinth.  Unc.  \  (15,0) 
[2]    Stibio-Eali  tartar.   Dr.  5  (2,0). 
D.  S.  Umgeschüttelt,  in  die  Hüftgegend 
einzureiben.     [Bei  Lumbago.] 

Delfraysse. 


^  1343.  Bi 

Ol.    Terebinth.  rect.  Dr.  2-  (8,0) 
[2]     Ol.  Ricini  Unc.  1|'(45,0). 
D.  S.    Früh  auf  einmal   zu  nehmen. 
[Bei  Bandwurm.]  Brera. 


L  1344.  I^ 

Ol.   Terebinth.  rect.  Unc,  l  (30,0) 
[6]     Vitell.  oiwr.   duorum 

terendo  sensim  misce  cum 
Dec.Sem.Aven.excort.'L\h.2{lQQ,(S). 
D.  S.    Den  vierten  Theil  erwärmt  zum 
Clysma.         [Bei     hartnäckiger     Ver- 
stopfung.] R.  Williams. 


\1350.  f^ 

Ol.   Terebinth.  Dr.  2  (8,0) 
[1]    Gamph.  trit.  Gr.  4  (0,24). 
D.  S.    Zur  Einreibung.] 

[Bei  Frostbeulen.]  Gofßn 


1345.  Bf 

Ol.    Terebinth.  \Jnc.  '.;  (15,0) 
Vitellum  ovi  unius 
Aq.  Rosar.  Um.  4  (120,0). 
M.  f.   liniment.     S. 

Stock's  Liniment. 
[Eine  in  der  Berliner  Charite  häufig 
angewendete  Composition.] 


134G.  4' 

Ol.    Terebinth.  Dr.  3  (12,0) 
[5]    Camphor.   Scr.  1  (1,2) 

OL   Olivar.  Unc.  2  (60,0) 


1349.  i^ 

OL    Terebinth.  Dr.  6  (24,0) 
[3]    Acid.   acet.   dil.  Dr.  1   (4,0) 
Aq.  Rusar.  Dr.  3  (12,0) 
OL   de  Cedro   Gutt.  20 
Vitell.  cvi  ufiiits. 
F.  linimentum.     D.  S.     Zur  Einreibung 
der  Brust.     [Im   ersten  Stadium   der 
Phihisis.]  Graves, 

(Diese  Composition  ist  unter  dem 
Namen  St.  Johu  Loug's  Balsam  in 
England  vielfach  als  Arcanum  debitirt 
worden.) 


S351.  li' 

Ol.    Terebinth.  Unc.  4(120,0) 
[7]     Tinct.   Opü  croc.  Dr.  1  (4,0) 
Chloroformii  Dr.  \  (2,0). 
D.  S.    In   der  fieberhaften  Zeit  2  Ess- 
löffel voll  längs  der  Wirbelsäule  ein- 
zureiben. [Bei  Intermittens.]  Debout. 


1359.  Bf 

Ammon.   cuust.  solut. 
[3]    Spir.  camph.  ana  Dr.  2  (8,0) 
OL    Terebinth.  Unc.  1  (30,0). 
F.    linimentjan.      D.    S.    Umgeschüttelt, 
zum  Einreiben. 

[Bei  veralteter  Arthritis,  Cholera; 
zum  Waschen  unschmerzhafter  ödema- 
töser  Theile.]  Ackermann. 
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1353.  l\ 

Ol.    Terebinth. 
[3]    Spir.  Juniperi  ana  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.    Zam  Einreiben    in    die  Nieren- 
gegend. 

[Bei  Harnverhaltung.] 


-^354.  1^ 

OL    Terebinth.  Dr.  1   (4,0) 
[2]    Stibio-Kali  tartar.   Scr.  1   (1,2) 
TJngt.  rosati  Unc.  \  (15,0). 
M.  f.  unguenhim.    D.  S.  Zum  Einreiben. 
[Bei  Lähmungen.] 


\ Oleum  Terebinthinae  ozonisatum,   Ozonisirtes 

Terpeathinöl.  [In  eine  4  Quart  haltende  Flasche  legt  man  etwa  1  Dr. 
Phosphor,  lässt  denselben  einige  Stunden  hindurch  Ozon  entwickeln  und  thut 
dann  2  Uncen  Ol.  Terebinth.  hinein,  welches  beim  Umschütteln  das  Ozon  bin- 
nen kurzer  Zeit  absorbirt;  dann  giesst  man  das  Terpenthinöl  vorsichtig  ab  und 
filtrirt  es.] 

Innerlich:  zu  5-10-20  Tropfen  3-4stündlich  in  Zuckerwasser,  mit 
Honig  oder  mit  Eigelb  [von  Seitz  bei  chronischem  Blasencatarrh,  Incontinen- 
tia urinae,  Metrorrhagien  und  Neuralgien  empfohlen]. 

Aeusserlich :  intensiver  wirkend,  als  das  gewöhnliche  Terpen- 
thinöl; schon  wenige  Tropfen  sollen  Röthung  und  Schmerz  der  Haut  er- 
zeugen. 

f  Oleum  Terebinthinae  sulp  hur  alum.  BaUamum 

Sulphuris  terebinthinatuiri.  ßalsamum  Sulphuris  JRulandi.  Ter- 
penthinhaltiger  Schwefelbalsam.  Silberbalsam,  [l  Ol.  Lini  sul- 
phuratum  in  3    Ol.   Terebinth.   aufgelöst.  —  1  Unce  4  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-15  Tropfen,    pur   [mit   Milch,    Fleischbrühe  u.  s.  w.] 
oder  in  Gallertkapseln  [wie  das  bei   Ol.  Lini  sidphur.  erwähnte  und  wahr- 
scheinlich ähnlich  constituirte   Ol.  Haarlemense.  —  Namentlich  beliebt  bei  Stein-  ' 
Beschwerden]. 

Aeusserlich:  als  Verbandmittel  [bei  fauligen,  brandigen  Ge- 
schwüren]. 

Oleitm  Thymi .  Thymianöl.   [Von  Thjmus  vulgaris.  —  1  Dr.  1  Sgr.] 
Innerlich:  zu  1-3  Tropfen. 
Auesserlich:   zu  Einreibungen  und  Salben. 

Oleum  ^alerianae.  Baldrianöl.  [Von  Valeriana  0/ficina- 
lis.   —  Enthält  Baldriansäure.  —   1   Scr.  6%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-4  Tropfen  mehrmals  täglich  [bei  Epilepsie  wurden 
grössere  Dosen,  bis  zu  20  Tropfen,  verordnet],  als  Oelzucker,  in  Pillen, 
in  ätherischen  und  Spirituosen  Lösungen. 

*  Oleum  ZingiberiS,  Ingweröl.  [von  Zinglber  offidnale.— 
1  Tr.  k  Sgr.] 

Innerlich:  nur  in  Oelzucker.  '  * 

0|lllim»  Opium  smyrnaceum.  Meconium.  Laudanum. 
Succns  theba'icus.  Mohnsaft.  [Durch  Aufritzen  der  unreifen  Samen- 
kapseln von  Papaver  somniferum.  —  Bestandtheile:  mehrere  krystallisirbare 
Alkaloide,  darunter  Morphium  und  Codein  die  wesentlichsten  und  therapeu- 
tisch geprüften,  ferner  indifferente  Stoffe,  namentlich  Narcotin,  Mekonsäure, 
Gummi,  resinöse  und  Extractivstoffe.  Nach  der  Ph.  Bor.  soll  das  auf  der 
Insel  Chios  bereitete  (Smyrnaer)  Opium  (welches  mit  Rumexfrüchten  bestreut 
ist)  angewandt  werden,  doch  ist  dies  eigentlich  nicht  die  feinste  (morphium- 
reichste) Sorte,  sondern   das  sogenannte  constantinopolitanische  Opium,  welches 


I^  1355.  Opium.  439 


in  Kuchen  von  etwa  4  Uncen,  die  in  Mohnblätter  gewickelt  sind,  vorkommt. 
Das  ägyptische,  meist  ein  Kunstprodukt,  von  sehr  dunkler  Farbe,  ist  gänzlich 
zu  verwerfen.  In  Frankreich  hat  man  in  neuerer  Zeit  algierisches  und  selbst 
einheimisches  Opium  mit  recht  befriedigendem  Erfolge  angewandt.  Die  Ph. 
Bor.  schreibt  vor,  dass  nur  solches  Opium  verwendet  werden  soll,  welches 
mindestens  10  pCt.  Morphium  enthält,  eine  Bestimmung,  für  welche  in  Bezug 
auf  ihren  praktischen  Werth  dasselbe  gilt,  was  wir  über  eine  ähnliche  Angabe 
bei  der  Cort.  C/ii/t.  Calits.  gesagt  haben.  —  In  Wasser  und  Alkohol  nur  unvoll- 
kommen, in  Aether  nur  zu  geringem  Theile  löslich;  am  besten  (aber  auch  nur 
unvollkommen)  löst  sich  Opium  in  einem  etwa  SOprocentigen  Alkohol  oder  in 
starkem   Wein  (Vinum  Madeirense).  —  1    Scr.  isubt.  pulv.   2   Sgr.j 

Innerlich:  zu  ^-|-l-2  Gran  (0,007-0,015-0,06-0,12)  [ud  granu  dno 
pro  dosi,  ad  grana  sex  pro  die!  ad  0,1  pro  dosi,  ad  0,4  pro  die!^  lind  darüber 
mehrmals  täglich  [als  Regel  darf  gelten,  dass  zur  Herrvorrufung  einer  vollen 
Opiumwirkung  die  Darreichung  einer  grossen  Gabe  auf  1  Mal  viel  zweckmäs- 
siger ist,  als  die  öftere  Wiederholung  kleinerer  Dosen,  durch  welche  man  in 
der  Regel  statt  der  sedirenden  Wirkung  die  excitirende  erzeugt.  —  Bei  Teta- 
nus, Hydrophobie  und  Delirium  tremens  beginne  man  nie  mit  kleinen  Gaben, 
weil  hier  die  schnell  und  vollständig  zu  erzielende  Narkose  als  Indicatio  leta- 
lis auftritt;  Dosen  von  5-10  Gran  (0,3-0,6)  gehören  hier  zu  den  nicht  unge- 
wöhnlichen. —  Als  Corrigens  für  die  stopfende  Wirkung  des  Opiums  verbindet 
man  dasselbe  häufig  mit  Salzen  (Kali  svlph.,  Stibio-Kali  tart.);  die  Verbindung 
mit  Nervinis,  wie  Ipecac,  Castov.  etc.,  soll  der  excessiven  Wirkung  auf  das 
Gehirn  vorbeugen;  dasselbe  dürfte  die  Combination  mit  Essig  thun,  und  er- 
scheint in  dieser  Beziehung  das  Acettim  Opii  (s.  dieses)  der  Engländer  als  eine 
zweckmässige  Formel.  Frerichs  ist  der  Ansicht,  dass  die  Verbindung  kleiner 
Opium-Dosen  mit  Nervinis  (Custoreum,  Valeriana  u.  s.  w.)  schneller  und  sicher 
sedirende  Wirkung  herbeiführe,  als  das  Narcoticum  allein  und  in  grösserer 
Dosis.  —  In  der  Kinderpraxis  war  bis  vor  kurzer  Zeit  das  Opium  gänzlich 
proscribirt;  nichtsdestoweniger  haben  vielfache  neuere  Erfahrungen  ergeben, 
dass  es  hier,  obgleich  mit  grosser  Vorsicht  anzuwenden,  bei  schnell  erschöpfen- 
den Diarrhoen,  nächst  dem  Argentum  nitrieiim,  als  ein  unentbehrliches  Mittel 
betrachtet  werden  kann.  —  Eine  sehr  wesentliche  Cautele  beim  Gebrauch  des 
Opiums  in  grossen  Gaben  und  in  der  Kinderpraxis  ist  die  gleichzeitige  An- 
wendung kalter  Umschläge  auf  den  Kopf,  welche  die  Gefahr  der  Narkose  we- 
sentlich beschränken  und  späteren  unangenehmen  Nachwirkungen,  so  z.B.  dem 
Cholera -Typhoid,  welches  häufig  ebensowohl  dem  Opium  -  Gebrauch  ,  als  der 
Cholera  selbst  seinen  Ursprung  zu  verdanken  hat,  begegnen],  in  Pulvern, 
Pillen,  Trochisci  [zu  ^  Gran],  Mixturen  und  Emulsionen  [beide 
letztere  Formen  deshalb  unzweckmässig,  weil  sich  das  Opium  zum  Theil  ab- 
setzt und  die  Einzelgaben  dadurch  ungleichmässig  werden.  —  Wo  man  die 
flüssige  Form  darreichen  will,  ist  das  Extractum  Opii  zu  wählen,  das  sich  bes- 
ser löst  und  gelöst  erhält.  —  Wie  das  sonstige  Verhalten  des  Extractum  Opii 
zum  Opium  selbst  zu  bestimmen,  darüber  herrschen  die  verschiedensten,  ein- 
ander direkt  widersprechenden  Ansichten;  während  man  von  vielen  Praktikern 
die  Behauptung  aufstellen  hört,  das  Extractum  Opii  wirke  milder  als  das  Opium, 
könne  deshalb  in  etwas  grösseren  Dosen  gegeben  werden,  meint  Orfila,  das 
Extract  besitze  einen  relativ  grösseren  Morphiumgehalt,  müsse  deshalb  vorsich- 
tiger dosirt  -werden  als  das  Opium]. 
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It  1335-1364. 


Aeusseriich:  zu  Zahnpillen  \^pur  oder  besser  mit  aromatischen  und 
scharfen  Stoffen,  wie  Caryophylli,  Kreosot  u.  dgl.],  zu  Zahnlatwergen,  zu 
Klystieren  [in  nicht  grösseren  Dosen  als  innerlich.  —  Das  Opium  wird 
entweder  in  Emulsion  verschrieben  oder  in  dispensirten  Pulvern,  die  dann  mit 
Haferschleim  subigirt  werden],  zu  Räucherungen  [selten;  5-15  Gran  auf 
glühende  Kohlen  gestreut.  —  Das  Opiumrauchen  ist  in  neuerer  Zeit  für 
Asthmatiker  in  Vorschlag  gebracht  worden  und  wäre  etwa  dadurch  zu  bewerk- 
stelligen, dass  man  eine  Opiumpille  auf  den  glühenden  Tabak  im  Pfeifenkopfe 
legt  —  wie  dies  die  Türken  und  Chinesen  thun  —  oder  dass  man  in  Opium- 
Tinctur  getränkte  Tabaksblätter  zu  Cigarren  verarbeiten  lässt:  Cigarettes  opia- 
cees]^  zu  Augenpulvern  [l  Opium  mit  6  Zucker  oder  Zucker  und  Calomel 
ana  3],  Augensalben  [5  Gr.  auf  2  Dr.  (0,3  auf  8,0)],  Salben  [l  zu  8  Fett, 
üngventum  cinereum  etc.],  Linimenten  [Jüngken  lässt  fein  gepulvertes  Opium 
mit  Zucker,  etwa  ana  4-6  Gran,  mit  Speichel  in  der  Umgegend  des  Auges  bei 
schmerzhaften  oder  spasmodischen  Augenkrankheiten  einreiben],  Pflastern 
[1  auf  8-16  Pflastermassej,  S  uppositorien  [2-4  Gran  (0,12-0,24)  mit  Seife 
zum  Cylinder  oder  zur  Kugel  geformt,  bei  Mastdarmkrebs,  schmerz-  oder  krampf- 
haften Leiden  der  Urogenital  -  Organe,  eingeklemmten  Brüchen],  Vaginalku- 
geln [2  Gran  (0,12)  mit  Wachs  und  Fett],  als  Streupulver  oder  Paste 
mit  Stärkemehl  [bei  krebsigen  Geschwüren],  zu  Kataplasmen  [mit  narko- 
tischen Kräutern],  Verbandwässern  [l-2  Scr.  auf  4-6  Uncen  (1,2-2,5 
auf  120,0-180,0),  so   z.  B.  in  der  Rust'schen  Aqua  phagedaenica  ntgra^ 


1353.  ii' 

üpii  Gr.  1   (0,06) 
[1]    Ami/li  Gr.  10  (0,6). 
D. 

Pulvis  opiatus  Form.  mag. 


135«.  Bf 

Opü  Gr.  1   (0,06) 
[2]    Stib.  sulphur.  aurant.  Gr.  5   (0,3) 
Sacch.  albi  Dr.  1   (4,0). 
F.  pulvis.     Div.  in  6  part.  aeq.     D.   S. 
3  Mal   täglich   1  Pulver. 


1357.  Bf 

Opü  Gr.  2  (0,12) 
[2]    Rad.  Ipecac.  Gr.  4  (0,24) 
Sacch.  albi  Dr.  1   (4,0). 
M,  f.  pulvis.     Div.  in  6  purt, 
2-33tündlich  1  Pulver. 


aeq. 


S. 


135$.  Bf 

Opü  Gr.  5  (0;3)  (!) 
[2]    Sacch.  albi  Gr.  10  (0,6). 
F.  pulvis.    D.  tal.  dos.  No.  2.    S.   8-  bis 
r2stündlich   1   Pulver. 
[Bei   Delirium  tremens.'] 

Wolff. 


135».  I^ 

Opü  Gr.  \  (0,015) 
[3]    Amman,  carb.  pyro-ol.  Gr.  5  (0,3) 


'Sacch.  albi  Gr.  10  (0,6). 
M.  f.   pulvis.     D.   tales  dos.  No.  i2  in 
chart.  cer.     S.    -j stündlich   1  Pulver. 
[Bei  Cholera.] 


1360.  Bf 

Opü  Gr.  k  (0,03) 
[2]    Aluminis  Gr.   6    (0,36). 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  6.    S.  3  Mal 
täglich   1   Pulver. 

[ßei  colliquativen  Diarrhöen.] 
Daves!. 


N1301.  Bf 

Opü  Gr.  1  (0,06) 
[3]    Alum.    crudi  Gr.  2   (0,12) 
Pulv.  aromat.   Gr.  4  (0,24) 
Pulv.  Gort.  Cascar.   Gr.  12  (0,72). 
M.  f.  pulvis.     D.  tales  doses  No.  S.     S. 
5-lstündlich  1  Pulver. 
[Bei  Cholera] 

Krüger-  Hansen. 


1369.  Bf 

Opü  Gr.  3  (0,18) 
[2]     Ammon.  carb.  pi/ro-ol-   Dr.  -5   (2,0) 
Elaeosacch.    Valer.   Dr.  1  (4,0). 
F.  pulvis.      Div.   in   6  part.   aeq.     D.  in 
charL   cerat.    S.   3stündlich   1  Pulver 
in   Fliederthee. 

[Bei  der  asthenischen  Form  acuter 
Exantheme,  NB.   bei   Erwachsenen.] 
Formey. 


1^  1363-1375. 


Opium. 
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13«3.  ^ 

Opii 
[3]     Camph.  trit.  aria  Gr.  1   (0,06) 
lind.    Ipccac.   Gr.  2   (0,12) 
Äac-cA.  alln   Gr.  12   (0,72). 
i^.  pulvis.      D.    in    chart.    cerat,     S.    In 
Fliederthee  zu   nehmen. 
[Als  Diaphoreticum.] 

Richter. 


«364.  I^ 

Opii  Gr.  :?;  (0,015) 
[2J    Rad.  ipec.   Gr.  ^  (0,03) 

Cort.   Cinnam.  Casa.  Gr.  5  (0,3) 
Sacch.  alhi  Gr.  10  (0,6). 
F.  pulvif!.   D.  ial.  dos.  No.  4.    S.   Stünd- 
lich  1  Pulver. 

[Bei  Haemorrhagia  post  partum.^ 

f3«5.  I^ 

Opii  puh:  Gr.  10  (0,6) 
[2j    Extr.   Glycyrrh. 

Rad.    Glycyrrh.  ana  Scr,  2  (2,5). 

F.  ope 
A(j.  comm.   q.  s. 
PU.  40.     D. 

Fihdae  ex  Opio  Ph.  mil. 


136$S.  1^ 

Opii  Gr.  6  (0,36) 
[oj    Fol.   Digit.  pulv. 

Rad.  Ipecac.  pulv.  ana  Scr.  -5  (0,6) 
Extr.  Hellenii  Dr.   1   (4,0). 
F.  pilul.  30.   Consp.  Pulv.  Rad.  Glycyrrh. 
D.  S.    Stündlich    1-2   Pillen. 

'^Pilulae  becchicae  Heimii. 


Opii  pulv. 
[3]    Rad.  Ipecac.  pulv.  ana  Gr.  5  (0,3) 
Extr.   Cascar.  pulv.  Dr.  1   (4,0) 
Catechu  pulv.  q.  s. 
ut  f.  pil.   75.      Consp.   Pulv.   Cass.   Cinn. 
D.  S.    Täglich  3  Mal   2  Pillen. 
[Gegen  Diarrhoe  aus  Atonie.] 
Heim. 


i36S.  I^ 

Opii 
[2]    Extr:  Hijoscyami  ana  Scr.  |  (0,6). 
F.   pilul.   40.     Consp.    Lycopod.      D.   S. 
Abends  1  Pille-zu  nehmen. 

Pilulae  sopientes  Clinici. 


1309.  Hf 

Opii 
[2]    Stibii  sulpli.  uiirant.  ana  Gr.  5  (0,6) 
Extr.  Dulcamar. 

Stipit.  Dulcam.  pulv.  ana  Dr.  1  (4,0). 
F.   pilul.    60.     Consp.   Lycopod-      D.   S. 
l-2stündlich  2  -3  Pillen. 


Opii  Gr.  6  (0,36) 
[3]    Camph.   Gr.  4  (24,0) 

Rad.  Ipecac.  pulv.   Gr.  2   (0,12) 
Extr.  Rad.  Arnicae  Gr.  12  (0,72). 
F.  pil.  No.  12.    Consp.  Pulv.  Croci.     D. 
in   vitro.      S.    Morgens    und   Abends 
1  Pille. 

[Bei     chronischen     Rheumatismen 
und  rheumatischen  Neuralgien-] 

Sobernheim. 


«390.  ^ 

Opii  pulv.  Gr.  6  (0,36) 
[2]     Extr.  Byoscyami  Dr.  ^   (2,0) 
Extr.   Glycyrrh.   dep.   q    s. 
ut  f.  pilul.  No.  30.     Consp.   Pulv.   Rad. 
Glycyrrh.       D.    S.    2-3    Mal     täglich 
3-4  Pillen. 


t3»«.  1^ 

Opii  pulv. 
[1]    Gummi    mimos.   pulv.   ana    Gr.   10 

(0,6) 
terendo  sensim  misce  cum 
Aq.  Cinnam.  simpl.   Scr.  2  (2,5). 
D.    Umgeschüttelt,  tropfenweise  (jeder 
Tropfen    enthält    ungefähr    \    Gran 
(0,007)  Opium). 

Mixtur a  opiuta  Nosocumii 
caritatis  Rerolin en sis . 
[Zum  extemporanen  Verbinden  mit 
innerlichen  Arzneiformen  oder  Klystie- 
ren  aus  Opium.] 


1393.  ^ 

Opii  Gr.  4  (0,24) 
[5]     Ol.  Lini  Unc.  4  (120,0) 
Vitell.  ovor.   duorum 
Aq.   Chamom.  Unc.  8  (240,0). 
D.  S.    Zu  4  Klystieren. 


\I394.  B^ 

Opii  Dr.  I  (2,0) 
[4]    Extr.   Beilud.   Gr.  15   (1,0) 

TJngt.  Hydrarg.   ein.  Unc.  1   (30,0). 
M.  f.  unguentum.     D.    Zum  Einreiben. 
[Bei  Blasenkrampf.] 


«395.  ^ 

Opii  Gr.  2   (0,06) 
[1]    Cerae  albae 

Axung.  ar.a  Dr.  5  (2,0). 
M.  f.  baculus.     D.  S.  Mittelst  des  Spe- 
culums  an  das   Os  uteri    zu  applici- 
ren.     [Bei  Dysmenorrhoe.] 

Tut. 
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Os  Sepiae. 


^  1376-1379. 


Opii  Scr.  2  (2,5) 
[3]    Exir.  Hyoscyumi  Scr.  1   (1,2) 

Uinjt.  Hydrarg.  ein.   Unc.  5   (15,0). 
M.  /'.  ungueiitum.     D.  S.  In  die  Umge- 
gend   des  Auges  einzureiben. 
[Bei  erethischen  Krankheitszustän- 
den  des  Auges,  Photophobie] 

V.  Gräfe. 


13'JS'.  I^ 

Opii  pulv. 
[2]    Ungt.  Hydrarg.  ein.  anu  Dr.  \  (2,0). 
D.  S.   Dick  auf  die  schmerzhafte  Stelle 
aufzutragen. 

[Bei  Hernia  incarcerata ,    Aponeu- 


rosen  -  Entzündung.] 


Hiller. 


139S. 

[3] 


K 


Opii  Dr.  1  (4,0) 

cum 
Aq.  dest.   q.  s. 

in  pultem  redacti 
Camph.,  in   OL  Papav.  q.  s. 

nolati  Dr.  \   (2,0) 
Empl.  adhaenivi  Unc.  5  (15,0). 

M.  /.  l.  a.  emplüstrum.     D. 

[Zur  Zertheilung  von  Geschwül- 
sten; zur  Beseitigung  neuralgischer 
Affectionen.] 


OOs  Sepiae.  Os  de  Seche.  Weisses  Fischbein.  [Von 
Sepia  qfficinalis.  —  Besteht  vorzugsweise  aus  kohlensaurem  Kalk.  —  1  Unce 
pulv.  2k  Sgr.] 

Nur    äusserlich:  zu  Zahnpulvern  und  Zahnlatwergen. 

13»».  1^ 

Oss.  Sepiae  Dr.  2   (8,0) 
[2J    Magnes.  ustae  Scr.  1   (1,2) 
Rhiz.   Calami  pulv. 
Rhiz.  Irid.  pulv.  ana  Dr.  l^  (6,0). 
D.  S.    Zahnpulver.  H.  Hesse. 

+  Ol?«  ffalUnacea,     Eggs,  Oeu/s  de  Foule.    Hühnereier. 

[1  Stück  1    Sgr.] 

Sie  bestehen  aus  etwa  2  Th.  Albumen  und  1  Th.  Vitellum.  —  Das  er- 
stere  kommt  selten  in  pharmaceutischen  Gebrauch;  als  schnell  zur  Hand 
befindliches  Mittel  bei  Vergiftungen  mit  corrodirenden  Metallsalzen,  als 
Milderungsmittel  der  Wirkung  solcher  Salze  [so  z.  B.  wurde  vorgeschlagen, 
Sublimat  nur  in  der  Form  des  Albuminats  zu  geben,  wodurch  allerdings  des- 
sen corrodirende  Wirkung,  aber  auch  gleichzeitig  die  Möglichkeit  seiner  Ab- 
sorption und  somit  der  Heileffect  aufgehoben  werden  dürfte],  ferner  als  Styp- 
ticum  bei  Cholerine  und  ruhrartiger  Diarrhoe  [Eiweiss  mit  Zucker  und  aro- 
matischem Wasser  —  dabei  Klystiere  mit  Eiweiss];  endlich  zum  Klären 
trüber  Flüssigkeiten,  namentlich  der  Molken. 

Aeusserlich.-  zu  Mundwässern,  Linimenten  [Eiweiss  mit  Milch- 
rahm bei  Verbrennungen]  und  Kly stieren. 

Das  Vitellum  ovi,  Eidotter,  kommt  häufiger  zur  pharmaceutischen  Ver- 
wendung, namentlich  zur  Bereitung  von  Emulsionen  [wobei  man  die  emul- 
girende  Kraft  eines  Eidotters  der  von  2  Dr.  (8,0)  Gummi  arabicum  gleich  rech- 
net. —  Vorzugsweise  benutzt  man  das  Eigelb  zum  Emulgiren  harziger  Sub- 
stanzen, namentlich  w'enn  sie  ad  Clysma  verordnet  werden].  Ausserdem  dient 
das  Eigelb  als  kräftiges  Ernährungsmittel  [bei  atrophischen  Zuständen  der 
Kinder,  bei  phthisischen  Krankheiten  u.  s.  w.  Kindern  gibt  man  täglich 
1-2,  Jirwachsenen  3-4  Eidotter,  mit  warmem  Zuckerwasser  oder  mit  Fleisch- 
brühe abgequirlt;  bei  catarrhalischen  Zuständen  ist  ein  Linctus  aus  Eigelb  mit 
gestossenem  Zucker  als  Volksmittel  beliebt,  ebenso  Eigelb,  mit  heissem  Zucker- 
wasser abgequirlt  (L«i(  de  Ponle)}.  —  Die  Ph.  paup.  bezeichnet  \-l  Eidotter 


I^  1380.  Paraffmum.  443 

mit  einer  Weinflasche  voll  Wasser  subigirt,  und  dazu  1  TheelöfFel  Koch- 
salz als  Potus  antatrophicus.  —  White  und  Gieseler  rühmen  den  Genuss 
roher  Eier  [48tündlich  1  Ei  in  Wasser]  als  Cholagogum  bei  torpiden  Zu- 
ständen der  Leber. 

Aeusserlich  benutzt  man  das  Eigelb  als  Liniment  entweder  pur 
oder  mit  fettem  Oel  [so  z.  ß.  das  Linimentuin  e  Vifello  ovorum,  welches  aus 
Eigelb  und  Baiitnöl  ana  besteht]  bei  Verbrennungen,  Excoriationen,  Zahn- 
geschwüren; —  ferner  zum  Klystier  [entweder  als  Emulgens  oder  involvi- 
rendes  Mittel  für  andere  Substanzen,   oder  zur  Ernährung]. 

*  (ßoßojium»  Kali  oxalicum  (acidum).  Oxalas  acidus  Po- 
tassae.  Sal  Acetosellae.  Oxalsaures  Kali.  Kleesalz.  [Krystalli- 
nisches,  ziemlich  schwer  lösliches  Salz.  —  1  Unce  suht.  pulv.  4  Sgr.]  Cave: 
Kalksalze,  Gummischleim. 

Innerlich:  zu  1-3  Gran  (0,06-0,18)  3  Mal  täglich  [mit  Vorsiebt  zu 
geben,  da  dieses  Salz  in  grösseren  Gaben  giftige  Wirkungen,  wie  die  Oxalsäure 
selbst,  hervorruft],  in  Pulvern  oder  wässeriger  Lösung  [als  kühlendes 
Mittel;   in  neuerer  Zeit  gegen  Enteritis  und  Metritis  jnierperalis  empfohlen]. 

13SO.  ^ 

Oxalii  Gr.  6  (0,36) 
[2J    Aq.   liest.  Unc.  6  (180,0) 
Sacch.  alb.  Dr.  2   (8,0). 
D.  S.     Stündlich   1  Esslöfifel.     [Bei  Metroperitonitis  puerperalis.'] 

V.  Brenner. 

*O0ßymel  Colchici  Ph.  Austr.  und  Cod.  med.  Hamb.  Zeit- 
losen-Sauerhonig, [l  Th.  Acetum  Colchici  mit  2  Th.  Mel  despumntum  zur 
Syrupsconsistenz  abgedampft.  —   1  Unce  3^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-4  Dr.  (4,0-16,0)  mehrmals  täglich,  rein  oder  als 
Zusatz  zu  [antirheumatischen  und  antarthritischen]  Mixturen. 

Oxymel  SCilliticiUn.  Oxymel  SquUlae.  Meerzwiebel- 
Sauerhonig,  [l  Acetum  scillittcum,  2  Mel  despumatum,  zur  Syrupsconsistenz 
abgedampft.  —   1  Unce  4  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-3  Dr.  (4,0-12,0)  mehrmals  täglich,  jjur  [als  Brech- 
mittel für  kleinere  Kinder,  als  Expectorans  und  Diureticum;  theelöffelweise], 
in  Mixturen  [l-l^  Unce  auf  4-6  Uncen  (30,0-45,0  auf  120,0-180,0);  als 
Zusatz  zu  Brechmitteln,  diuretischen,  expectorirenden ,  anthelmlnthischen  Mit- 
teln], im  Electuarium. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern  [l  Unce  auf  6  Uncen], 
zu  Klystieren. 

Oxymel  Simplex.  Sauerhonig.  [1  Acetum,  2  Mel  despuma- 
tum,  zur  Syrupsconsistenz  abgedampft.  —   1  Unce  2^  Sgr.] 

Innerlich:  als  Zusatz  zu  Mixturen  [1-2  Uncen  auf  6  Uncen  (30,0 
bis  60,0  auf  180,0],  zur  Bereitung  kühlender  Getränke  [2-3  Uncen  auf  ein 
Quart  (60,0-90,0  auf  1000,0)  Wasser  oder  Haferschleim]. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern,  zu  Klystieren 
[2-4  Uncen  (60,0-120,0)  ad  cli/sma]. 

1  Pni'nfflllUni,  Paraffin.  [Sehr  weisse,  krystalliniscbe,  geruch- 
und  geschmacklose  Masse,  welche  aus  der  Destillation  des  bituminösen  Schie- 
fers, des  Torfes,  sowie  des  Stein-   und  Braunkohlentheers  gewonnen  wird.] 

Das  Paraffin  ist  statt  des  Wachses  mit  Vortheil  zur  Constituirung  von 
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Salbengrundlagen  zu  verwenden,  denen  es  eine  festere  Consistenz,  ele- 
gantere Form  und  grössere  Haltbarkeit  verleiht,  als  das  Wachs.  Nament- 
lich empfiehlt  sich  das  Paraffin  zur  Bereitung  der  Jodsalben  [bei  denen 
das  Ungt.  Glycerini  nicht  als  Constituens  benutzt  werden  kann.  Bei  Salben, 
welche  mit  Oel  bereitet  werden,  ist  das  Paraffin  nicht  zu  verwenden,  da  es 
sich  bei  niedriger  Temperatur  vom  Oele  trenntj.  Als  Beispiel  für  die  Berei- 
tung einer  Paraffinsalbe  diene  folgende  Formel: 

13SI.  ^ 

■  Paraffini  Dr.  2.  (8,0) 
[2]    Adipis  Unc.  1  (30,0) 

Leni  calor.  liq.  et  semire/rigerat. 
A(j.  Romr.  Dr.  1   (4,0). 
D. 

"^  Pas  suhle   majores  (Uoae  passae,  Zibebae)  et  mlnO" 

res  (üvae  corinthiacae).  Grosse  und  kleine  Rosinen  [CorinthenJ. 
Selten  zur  pharmaceutischen  Verwendung  kommend. 

Innerlich:  im  Decoct,  als  Zusatz  zu  expectorirenden  oder  abfüh- 
renden Species. 

Aeusserlich:  grosse  Rosinen,  in  Milch  aufgequollen,  als  Erwei- 
chungsmittel bei  Zahngeschwüren. 

*  Pasfa  €JacaO,  Chocolat  de  sante.  Cacaomasse.  ün- 
versüsste  Chokolade.     [1  Unce  pulo.  2|  Sgr.] 

Gutes  Ernährungsmittel;  Constituens  für  Pulver  und  Pastillen,  beson- 
ders als  Vehikel  für  solche  Substanzen,  deren  wässerige  Lösung  sich  leicht 
zersetzt  [vergl.  Semen   Cacao], 

^ Pasta  Cacao  cum  Lichene  Isiandico,    isiän- 

disch-Moos-Chokolade.  [Zu  Cacao  und  Zucker  ana  8  Th.  wird  1  Th. 
durch  Äali  carbonicum  entbittertes  isländisches  Moospulver  und  ^  Th.  Salep 
zugesetzt.  —  Nichts  weniger  als  wohlschmeckend.  (Ein  ungleich  besseres  Prä- 
parat gewährt  eine  Mischung  von  1  Th.  Saccharolatum  Lickeiiis  inlandici  mit 
3  Th.  guter  Chokolade.)  —   1   Unce  3  Sgr.] 

Innerlich:  wie  gewöhnliche  Chokolade,  2  Thee-  bis  1  Esslöflfel  voll 
auf  eine  grosse  Tasse. 

OPasia  GlycyrrMzae  s.  LiquiriHae.  Pdtede  RegUsse 
brune.  Süssholzpaste.  Brauner  Lederzucker.  Braune  Reglise. 
[1  Bad.  Glycyrrhizae  mit  12  Wasser  kalt  infundirt;  filtrirt  und  eine  Lösung 
von  15  Gummi  arabicum  und  9  Zucker  in  36  Wasser  zugesetzt  und  abge- 
dampft. —   1   Unce  4  Sgr.] 

Innerlich:  als  Hustenmittel. 

Aehnliche  Präparate  sind  die  in  Frankreich  viel  gebrauchten:  Pate 
Reignauld,  Pate  de  Jujubes,  Pate  de  Nafe  d'Arabie  [die  in  concentrirter 
Zuckerlösung  gewälzt  und  vorsichtig  abgetrocknet  wird,  wodurch  sie  sich  mit 
kleinen  Zuckerkrystallen  umgibt],  Gräfe's  Brustpastillen  [kleine  Plätz- 
chen aus  Pasta  Liquir.,  mit  wenigen  Tropfen  OL  Foenicali  besprengt]  u.  S.  W. 
O Pasta  gummosa,  Pasta  gummosa  albnminosa  Ph.  Austr. 
Logo  Pastae  de  Althaea.  Pate  de  Gomme  arabique,  Pate  de  Gui- 
mauve.  Gummipaste.  Eibischpaste.  Weisser  Lederzucker. 
Weisse  Reglise.  [Gummi  arabicum  und  Zucker  ana  4  Th.  in  16  Wasser  ge- 
löst,  werden    mit  3  Th.  vorher  zu  Schaum    geschlagenem  Eiweiss    bei  gelinder 
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Wärme  gemischt,    abgedampft   und   zuletzt  mit  etwas  Elaeosavch.    Flor.    Aurant. 

gewürzt.  —  1  Uuce  4'^  Sgi*-] 

Selten  anders,  als  in  Substanz,  wie  das  vorige,  verordnet 

Ein  ähnliches  Präparat  ist  die  Pate  George,  welche  durch  eine  Maceratio 

Rad.  Licjuir.  schwach  gelblich  gefärbt  wird. 

']'  JPMUlllnid*  Samen  von  PaulUnia  sorbilif>,  welche,  gestossen  und 
zur  Pasta  Guara^ia  geformt,  nicht  gerade  häufig  in  den  Handel  kommen.  — 
Enthält  neben  Gerbstoff,  fettem  Oel  und  Gummi  noch  einen  indifferenten 
krytallinischen  Körper,  Guaranin,  dessen  Identität  mit  dem  Coffein  ziem- 
lich erwiesen.  —  Als  Tonico- Adstringens  und  Nervinum,  namentlich  als 
Specificum  gegen  Heraicranie  angepriesen,  aber  kaum  viel  Anderes  be- 
wirkend, als  gestossener  Kaffee.  [Meyr  empfiehlt  in  neuester  Zeit  das 
Mittel  als  sicher  wirkendes  Stypticum  bei  Diarrhöen  der  Kinder,  durch 
chronischen  Catarrh  des  Dünndarms  oder  andauernde  Dyspepsie  bedingt.  Er 
lässt  innerhalb  24  Stunden  drei  Dosen,  die  erste  zu  6  (0,36),  die  zweite  zu 
12  (0,72),  die  dritte  zu  24  Gran  (1,5),  mit  gleichen  Theilen  Zucker  verrieben, 
nehmen.] 

Innerlich:  als  Pulver  zu  |-3  Scr.  (0,6-4,0)  auf  1  Mal. 

\Penghawar-Yanibee.  [Der  mit  langen,  ßlzlgen  Haaren 
besetzte  Wurzelstock  eines  in  Ostindien  heimischen  baumartigen  Farren,  Cyho- 
tium  glaucescens;   äusserlich   aufgelegt  als  blutstillendes  Mittel   benutzt.] 

"^Pepsinum,  Poudre  nutrimentive  (Corvisart).  Pepsin. 
Verdauungsstoff.  [Lichtbrauues,  hygroskopisches  Pulver,  von  einem  Ge- 
rüche, der  an  frisch,  gebackenes  Brod  erinnert;  vollständig  iu  Wasser  löslich; 
5  Gran  tadelfreies  Pepsin  reichen  aus,  um,  einem  Quart  guter  Milch  zugesetzt, 
bei  30°  R.  das  Casei'ii  vollständig  zur  Gerinnung  zu  bringen.  —  Die  im  Handel 
vorkommenden  Präparate  sind  grösstentheils  weit  davon  entfernt,  diesen  Po- 
stulaten  zu  entsprechen.  Das  Corvisart -Boudault'sche  Pepsin  entzieht  sich 
da  es  stets  mit  vielem  Stärkemehl  gemengt  ist,  jeder  Controlle  über  seine  Echt- 
heit und  Güte.  Boudault  gibt  zwar  an,  dass  jede  von  ihm  dispensirte  Ein- 
zeldosis genau  so  gemischt  sei,  dass  sie  zur  Auflösung  von  1  Gramme  Fibrin 
hinreiche;  indess  ist  es  praktisch  nicht  wohl  durchführbar,  jedesmal  durch 
eine  solche  Probe  die  Ueberzeugung  von  der  richtigen  Beschaffenheit  des  Me- 
dicaments  zu  gewinnen.  —  Auch  das  von  Lamatsch  bereitete  Präparat  ist, 
obschon  seine  Methode  der  Bereitung  durch  Auspressuug  der  Lab-Magenschleim- 
haut des  Kalbes  und  vorsichtiges  Eindampfen  die  richtige  und  dem  von  Bou- 
dault angegebenen  chemischen  Verfahren  weit  vorzuziehen  ist,  nicht  tadelfrei, 
da  die  Procedur  nicht  mit  der  gehörigen  Sorgfalt  geleitet  und  namentlich  auf 
das  Filtriren  der  Lösungen  nicht  der  nothwendige  Werth  gelegt  zu  werden 
scheint.  Bei  mehreren  Versuchen  mit  Pepsin,  welches  aus  dem  Laboratorium 
von' L.  hervorgegangen  war,  löste  sich  dasselbe  nur  so  unvollkommen,  dass 
50  pCt.  Rückstand  (welche  unter  dem  Mikroskope  Schimmelpilze  zeigten)  auf 
dem  Filtrum  zurückblieben.  —   1   Gran  ^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  o-lO  Gr.  (0,18-0,6)  [jede  Dosis  mit  dem  ersten  Bissen 
der  Mahlzeit  zu  nehmen]  2-3  Mal  täglich,  in  Pulver  [njit  Milchzucker  ver- 
rieben], in  Kapseln  [zu  5  Gran],  in  Auflösung  [gegen  Dyspepsie,  bei 
welcher  man  eine  mangelhafte  Thätigkeit  der  Magenschleimhaut  als  Motiv 
voraussetzen   darf.     Wo   gleichzeitig  Magensäure    zu    fehlen    scheint,    setzt  man 
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Petroleum  rectificatttm. 


B^  1382-1390. 


dem  Pepsin,  in  trockener  Form  gegeben,  Citronen-  oder  Weinsteinsäure,  — 
in  flüssiger:  Essig-,  Milch-  oder  Salzssuire  hinzu  —  vergl.  die  unten  gegebenen 
Formeini. 


13§«.  Iv 

Pepsini  Dr.  1  (4,0) 
[7]    S(uch.  Lact.  Dr.  2  (S,0). 
F.    puh'.     Dir.  in  12  part.  aeq.      D.  in 
chart.    cerat.     S.    Mit    Beginn  jeder 
Mahlzeit  1  Pulver  zu  nehmeu. 


1383.  H: 

Pepsini  Dr.  1  f-t.O") 
[S]    Acid.  tart.  Dr.  4  (2,0) 
Gummi  arab. 

Pule.  Rad.  Glycyrrh.  ana  Dr.  -|  (2,0) 
JJ.  f.  pulr.     Dir.  in  l2  part.  aeq.    D.   in 
chart.  cerat.     S.    Wie  oben. 


t3S4.  R- 

Pepsini  Gr.  5  (0,3) 
[4]    Ami/li  Gr.  11  (0,7). 
F.   ptilv.     D.    tal.  dos.  No. 
oben. 

Poudre  nutrimentite  neiitre  —  -^  l  1. 
Corvisart. 


5.   Wie 


Ami/li  Gr.  100  ^6,0). 
F.  puU:     Dir.  in  10  part.  aeq-     D.   S. 
Wie  oben. 

[Bei  erhöhter  Reizbarkeit  der  Ma- 
gen Schleimhaut.] 

Poudre  nutrimentire  a  la  Mor- 
phine —  JN'n.  3. 

Corvisart. 

13§9.  K- 

Pepsini  Gr.  50  (3,0) 
[7]    Stnjchnii  nitr.  Gr.  ^V  (0,003) 
Antifli  Gr.  100  (6,0)". 
F.   pulr.     Dir.  in    10   part.  aequal.     S. 
Wie   oben. 

[Bei  mangelhafter  Thätigkeit    der 
Magenwände.] 

Poudre  ntttrimentire  a  la  Stri/ch- 
nine  —  A*o.  -1. 

Corvisart. 


iSSS.  R- 

Pepsini  Dr.  1  (4,0) 

'  [7]    Acidi  lactici  Gutt.  6 

i3S5.            R                                                   i  Aq.   dei>t. 

Pepsini  Gr.  5  (0,3)                                j  Syr.  Ceras.  ana  Unc.  1  (30,0). 

[Oj    Acid.  lactic.  Gr.  1  (0,06)  ]f^  /),  5,     ß^i  Beginn  jeder   Mahlzeit 

Ami/li  Gr.  10  (0,6).                  ^  einen  Theelöffel  zu  nehmen. 

JJ.  /.  pulr.     D.  tales   doses  J\ü.  6'.     5.  

Wie  oben.  1389.            R                                    «• 

[Bei  mangelnder  Magensauro.]  Pepsini  Dr.  1   (4,0) 

Poudre  nutrimentice  acidulee  ~  y  0.2.  [-gj    Syr.  Flor.  Aurant.  \Jnü. -i.   {UQ.Q). 

Corvisart.        I  ^    ^     Esslöffehveise,  wie  oben. 

I  Tosi's  Si/nipus  Pepsini. 

1386.            R                                                I  [Der    Corvisart'sehe    <^y/-.    Pepsini 

Pepsini  Gr.   50  (3,0)  besteht  aus  Ä//.  C>/-aso/(/w  (Unc.  1  (30,0) 

[7]    .Morphii  hydrochlor.   Gr.   \  (O.Ol)      '  und  Pepsin  (Gr.  5  (0,3).] 

PetPOleulU  reotificatlllll.  Oleum  Petrae  recti/ica- 
tum.  Ba rbados  -  Tar.  Eock'-Oil.  Gereinigtes  oder  reot it'ieirtes 
Steinöl.  Bergöl.  Berg- Xaphth  a.  [L^nlöslich  in  W.tsser  und  schwachem 
Alkohol,  löslich  in  absolutem  Alkohol,  Aether,  ätherischen  und  fetten  Oeleu.  — 
1   Unce  65  Sgr.] 

Innerlich  [nur  das  rectificirte]:  zu  5-15  Tropfen  mehrmals  täglich 
ßetzt  nur  selten  in  Anwendung],  rein  [auf  Zucker],  in  Gallertkapseln,  in 
ätherischen  Lösungen. 

Aeusserlich    [meist    das    rohe]:    zu    Ohrtropfen,    Einreibungen 
[namentlich  als  Frostmittel],  Linimenten   [mit  Atnmon.  raust.  solut.  und  fet- 
tem Gel],  Salben  [l   mit  6-S  Fett]. 
13»0.  Bf 

Petrolei  Unc.  k  (15,0) 
[3]     Ol.    Terebinth.  Dr.  1   (4,0) 

Spir.  Juniperi  Unc.  4  (120,0). 
M.   D.  S.    2-3  Mal  täglich  die  Lendengegend  damit  zu  waschen. 
[Bei  Hydrops  mit  Torpor  der  Genital  -  Organe.]      Vogt. 


I^  1391-1394. 


Pliosphortis. 
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I39fl  ^ 

Petrolei 
[2J     Ol.    Liril  ana   Uiic.  ',  (15,0) 

AmmoTi.  cavst.  Holut.  Dr.  2  (8,0). 
M.  /.   linimentum.      fj.    "Lxxta   Eiureiben. 
[Bei  Frostbeulen.] 


1393.  Bf 

Camphor.  Scr.  \   (0,6) 
[2]  holve  in 

Petrolei  Dr.  Ij  (6,0: 

adde 
Urifjt.  f:erei  Dr.  6  (24.0,. 
D.  S.   Frostsalbe.  Sundeliu 


.1394.  ^ 

Ol.    Terehiiith. 
[3]    Ol.  Lini  ana  Unc.  1   (30,0) 

Ol.  Succini 

Ol.  Ligni  Juniperi 

Petrolei  ana  Unc.  ^  (15,0). 
D.  S.    Zur  Einreibung. 

[Ein  unter  dem  Namen  ^British 
Oil*^  in  England  und  Amerika  viel 
gebrauchtes  Mittel  gegen  Lähmungen, 
Rheumatismen  u.  s.  w.] 


1399.  1^ 

Petrolei  Dr.  1   (4,0) 
[2]     Ol.  Foenic.   Gutt.  10 

Spir.  vinireetificatisB.  Unc.  1  (.30,0). 
M.  D.  S.    Umgeschüttelt,  einzureiben. 

Bei  Frostbeulen.] 

[Ein  ähnliches,  nur  durch  Li'jnum 
santalinum  roth  gefärbtes  Präparat  ist 
die   Eau  sibtrienne.'] 

1  Phlorrhizinuni  .?.  Rhizophloium.  Phlorrhizin.  [Indiffe- 
renter krystaliinischer  Stoff  aus  der  Wurzelrinde  verächiedener  Pyrus-  und 
Prunus-Arten ;  schmeckt  bitter,  ist  schwer  in  kaltem  Wasser  und  Aether,  leicht 
in  Alkohol  und  heissem  Wasser  löslich.] 

Innerlich:  zxx  10-20  Gran  (0,6-1,2)  pro  dosi  [als  Antipyreticum  em- 
pfohlen; ohne  Bedeutung,  da  die  Wirksamkeit  des  Mittels  wenig  constatirt 
und  der  Preis  desselben  jedenfalls  keine  Vortheile  vor  dem  des  Chinin  gewährt]. 

PllO<>)|ltlOrilJ$.  Pho.splior.  [Löslich  in  Schwefelkohlenstoff,  in 
geringen  Quantitäten  in  ätherischen  und  fetten  Gelen,  in  Aether  und  absolutem 
Alkohol.  —  1  Dr.  |  Sgr  ]  Cave:  kaustische  Alkalien  [welche  leicht  aus  phos- 
phorhaltigen  Arzneikörpern  Phosphorwasserstoff  entwickeln,  der  zu  Explosionen 
Anlass  geben  kann],  Metallsalze,  Licht,  Aufbewahrung  durch  längere  Zeit, 
beim  äusseren  Gebrauch  die  Nähe  der  Flamme. 

Innerlich:  zu  kb-{-k  Gran  (0,003-0,007-0,015)  [ad  yran.  >  pro  dosi, 
ad  gran.  1  pro  die!  ad  0,015  pro  dosi,  ad  0,06  pro  die!}  mehrmals  täglich,  in 
Aether,  Alkohol,  fetten  oder  ätherischen  Oelen  [häufig  in  Olevm  animale 
aethereum]  gelöst  [meist  im  Verhältniss  von  1  Gran  auf  1  Unce  (0,06  auf  30,0), 
wobei  man  sicher  sein  darf,  dass  der  Phosphor  sich  gelöst  erhält.  —  Müller 
in  Breslau  empfahl  in  neuerer  Zeit  als  die  beste  Form  der  Darreichung  des 
Phosphors  eine  Lösung  desselben  in  absolutem  Alkohol,  welche  er  als  Spiri- 
tus p/iosphoratus  bezeichnet  und  deren  nähere  Verhältnisse  folgende  sind  :  2  Dr. 
(8,0)  Phosphor  werden  in  6  Uncen  (180,0)  absolutem  Alkohol  wiederholentlich 
erwärmt  und  umgeschiättelt  und  dann  nach  zwölf  Stunden  filtrirt;  das  Filtrat 
bildet  den  Spiritus  phosphoratus  concentratns,  der  mit  6  Th.  absolutem  Alkohol 
den  Spiritui!  jjhosphorutus  dilutus  gibt,  von  welchem  5  Uncen  1,43  Gran  Phosphor 
gelöst  enthalten]. 

Die  Lösungen  in  fettem  Gel  können  zur  Bereitung  von  Emulsionen 
verwendet  werden. 

Aeusserlich:  fast  nur  in  Lösung  von  ätherischen  oder  fetten  Gelen, 
die  dann  entweder  rein  oder  in  Salben-  oder  Linimentform  angewen- 
det werden  [1-6  Gran  Phosphor  auf  1  Unce  (0,06-0,36  auf  30,0;  Salbe  oder 
Liniment  —  der  bei  der  Anwendung  der  phosphorhaltigen  Mittel  unangenehme 
Umstand,   dass  sie  im  Dunkeln  leuchten  und   dadurch  den  Kranken  oft  unnütz 
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Phosphorus. 


^  1395-1402. 


beängstigen,  sowie  der  sehr  widrige  Geruch  des  Phosphors,  wird  durch  viele 
ätherische  Oele,  namentlich  OL  de  Cedro,  Ol.  Bergamottae,  OL  Rosmariin  (nicht 
durch  OL  Cinnamomi  und  OL  Caryophyllorum)  gehoben,  so  dass  einige  Tropfen 
dieser  Oele,  namentlich  äusseren  Mitteln,  stets  zugesetzt  werden  sollten]. 


1395.  ^ 

Phosphori  Gr.  1    (0,06) 
[2]  solve  in 

OL   Amygd.  dulc.  Dr.  2  (8,0) 

adde 
OL  Gort.  Citri  Gutt.  10. 
D.  in  vitro  nigro.     S.    Viermal  täglich 
10-15-20  Tropfen  [Vö-iV  Gran]  in 
Haferschleim. 


1396.  ^ 

Phosphori  Gr.  2  (0,12) 
[3]  solve  in 

Ol.  animal.  aeth.  Dr.  I5  (6,0) 
Aeth.  sulph.  Dr.  1   (4,0). 
D.   in  vitro  nigro.     <S.  4-6  Mal  täglich 
12-25  Tropfen  in  Haferschleim. 


1399.  I^ 

Phosphori  Gr.  1    (0,06) 
[2]    Aetheris  Dr.  6  (24,0) 
OL  Rosmarini  Gutt.  6. 
Z).  in  vitro  nigro.     S.    Viermal   täglich 
20-40  Tropfen    in   schleimigem   Ve- 
hikel. 


\  1398.  I^ 

Phosphori  Gr.  1   (0,06) 
[2]     Ol.    Terebinth.  rect. 

Alcoholis  absoluti  ana  Dr.  1   (4,0) 
Ol.  Caryophijll.  Gutt.  10. 
M.  D.  S.    Drei  Mal  täglich  15  Tropfen 
in   1   Esslöffel  Wein. 

[Bei  Wechselfieber.]         Wolny. 


[5J 


1399.  I^ 

Phosphori  Gr.  1  (0,06) 

solve  in 
OL  Amygd.  Unc.  ^   (15,0) 
Gujnmi  arab.  Dr.  2   (8,0). 

F.  c. 
Aq.   Menth,  pip.   q.  s. 

Emulsio  Unc.  5  (150,0) 
adde 
Syr.  Zingib.   Unc.  1   (30,0). 
M.   D.  S.    1  -  2stündl.  1  Esslöffel  [etwa 
i^   Gran]. 


solve  in 
OL  Amygd.  q. s.  [Dr.  1-2  (4,0-8,0)] 

subige  cum 
Mucil.  Gummi  arab.  q.  s.  ad  Emul- 

sionem,  vui  adde 
Emuls.  AmygdaL  [e  Dr.  1]  Unc.  2 
(60,0  e  4,0) 
Ammon.  solut.  anisat.  Gutt.  10. 
D.  S.    ^- Stündlich   1  Theelöffel. 
[Bei  Cholera.] 

Paul. 


1401.  Bf 

Phosphori  Gr.  2  (0.12) 
[2]     OL    Terebinth.  Dr.  1  (4,0) 
OL   Rosmarini  Gutt.  10 
OL   Amygd.  Unc.  ^  (15,0). 
D.  S.    Zu  Einreibungen  in   die  Umge- 
gend  des  Auges.      [Bei  Amaurosis.] 


140;?.        ^ 

Phosphori  Gr.  4  (0,24) 
[2]  solve  in 

OL  Papav.  Dr.  6  (24,0) 

adde 
Ammon,   caust.  solut.  Dr  2  (8,0). 
OL    Terebinth.  rect.   Scr.  -3  (0,6). 
M.  D.  S.  2  Mal  täglich,  umgeschüttelt, 
4  Theelöffel   voll    in    den  gelähmten 
Theil   einzureiben.  ■ 
Linimentum  nmnioniato-phosphoratvm. 
Phoebus. 


V1403.  Bf 

Phosphori  Gr.  3  (0,18) 
[7]    Aether.  sulph.  Unc.  |  (15,0) 

OL  Nuc.  Jugland.  Unc.  2!; '(75,0). 
M.  D.  S.  In  die  Umgebung  der  Orbita 
einzureiben. 

[Bei  Lähmung  der  Augenmuskeln.] 
Tavignot. 


1401.  1^ 

Phosphori  Gr.  4  (0,24)' 
[3]  solve  in 

Ol.   Olivar.  Unc.  ^  (15,0) 

adde 
Ungt.  Rosmarini  Unc  ^  (15,0). 
*F.  unguentum.      D,  S.    Zum  Einreiben 


'^  1400.  I^ 

Phosphori  Gr.\-\-\  (0,015-0,03 
[4]  bis  0,06) 

Ein  in  neuerer  Zeit  vielfach  genanntes  Präparat,  welchem  sein  Dar- 
steller die  Bezeichnung  Phosphorus  amorphus  [l  Dr.  1  Sgr.]  gegeben  hat, 
ist  bisher  in  der  Therapie  noch  nicht  zur  Bonuiziing  gekommen;  vorläufig 
dürfte  man  aber,  nach  Versuchen  an  Thieren,  das  als  festgestellt  betrachten, 
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dass  dieser  Substanz  die  toxischen  [wahrscheinlich  also  auch  die  therapeuti- 
schen] Eigenschaften  des  Phosphor  vollständig  fehlen. 

* l^icrOiOüOinum,  Menisperminum.  Cocculin.  [Nicht  kry- 
stallinischer,  indifferenter  Stoff  aus  den  Semina  Cocculi  indici;  widerlich  bitter, 
schwer  löslich  in  Wasser,  Alkohol  und   Aether.  —  1  Gran  ^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  -,V-iV  Gran  (0,001 5 - 0,00G)  2-3  Mal  täglich,  in  Pul- 
vern, Pillen  oder  Pastillen  [a  Vo  Granj. 

Aeusserlich:  in  Salben  [6-10  Gran  auf  1  ünce  (0,36-0,6  auf  30,0) 
Fett  —  bei  chronischen  Hautaffectionen,  bei  Tinea,  zur  Vertreibung  von  Kopf 
Ungeziefer.  Die  äusserliche  Anwendung  des  Picrotoxin  erfordert  die  grösste 
Vorsicht,  da  nach  den  Beobachtungen  von  Stich  u.  A.  der  Gebrauch  des  in 
Rede  stehenden  Mittels  in  Salbenform  bei  Kindern,  die  bis  dahin  niemals  an 
Kopfbeschwerden  gelitten,  epileptische  Convulsionen  zur  Folge  hatte]. 

*  Pilulae  adstringenteS  Ph.  paup.  [Catechu,  Alumen  una 
Dr.  k  (2,0),  Extr.  Gent.  Dr.  1  (4,0),  /.  60  pil.] 

*  Pilulae  aloeiicde  Form,  magist.  in  usum  paup.  [Aloe,  Tvb. 
Jalajjae  pulv.,  Sapo  medic.  ana  Dr.  1  (4,0),  Spir.  vini  rectificatus  q.  s.  f.  90  pil. 
rad.  Glyajrrhizae  conspergend.  —   1  Dosis  5|  Sgr.] 

Pilulae  aKoeticae  ferratae  s.  itaiicae.    [Vergi.  Ferrvm 

sulph.  calcinat.'] 

^Pilulae   aperienf,  Cod.  med.  Hamb.     [Extr.  Aloes  4  Th.,  Extr. 
Rhei  comp.  2,  Ferr,  pulv.  1,  /.  pil.  Gr.  2  (0,12)]. 
1-4  Pillen  pro  dosi.        • 

i  Pilulae  ÄUgUStini  Ph.  Austr.  [Ahe  puh.  24,  Rad.  Rhei  3, 
Scammo7iium,  Coloeynth.  praep.,  Tuh.  Jalap.,  Myrrh.  ana  1.  M.  c.  Spir.  vin.  recti- 
ficat.  ut  f.  pil.  Gr.  2  (0,12).     Irroreniur  c.  Aeth.,  neve  consperg.^ 

Als  Abführmittel  bei  hartnäckiger  Stuhlverhaltung  [2-4  Pillen 
pro  dosi\. 

^Pilulae  balsatnicae  Cod.  med.  Hamb.     [Extr.  Aloes,    Extr. 
Myrrh.  ana  2,  Extr.   Absinth-,   Extr.   Rhei  compos.,  Mast.,  Sapo  piilo.  ana  1.] 
Aehnlich,  nur  noch  coraplicirter,  die  Pilulae  balsaviicae  Ph,  paup. 

Pilulae   «lalapae   s.   purgantes.     [Sapo   Jalapin.    3    Th.,    Tvb. 
Julapae  1  Th.,  daraus  2gränige  (0,12)  mit  Lijcopod.  zu  bestreuende  Pillen.] 
Als  Abführmittel  2-8  Stück. 

^Pilulae  laOßanteS   s.  purgantes  Cod.  med.  Hamb.     [Aloe  4, 
Tub.  Jal.  6,  Sap.  med.  2,  Fruct.  Anis.   1,  /.  pil.  Gr.   4.] 
Als  Abführmittel  6-8  Stück. 

*^ Pilulae  majores  Form.  mag.  in  US.  paup.  [Hydrarg.  bichlo- 
rat.  corros  Gr.  6  (0,36),  Boli  albae  praep.  Dr.  3  (12,0),  /.  120  Pil.  Rad.  Gly- 
cyrrh.  conspergend..  —   1  Dosis  4^  Sgr  ] 

^Pilulae  Odontalgicae,  Zahnschmerz-Pillen.  [Exir. 
Belladonn.,  Extr.  Hyoscyami,  Opium  ana  2,  Ol.  Caryophyll.  3,  Rad.  Pyrefhr. 
pulv.  6,  daraus  Igränige  (0,06)  mit  Pulv.  Caryophyll.  zu  bestreuende  Pillen.  — 
1  Scr.   1%  Sgr.] 

*  Pilulae  purgantes  forles  Ph.  paup.  [Hydrarg.  Mor.  mite 

1  Th.,  Sapo  jalapin.  3  Th.] 

Arineiverordnuiigs  -  Lehre.    5.  Aufl.  29 
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*PUulae  purgantes  niiies  Ph.  paup.    [p«/r.  FuL  Sennae 

Dr.   1  (4,0),  Extr.   Taraxaci  q.  s.,  ut  f.  30  pil.'l 

iPilulae  SiOtnachicae  s.  antedbum  Ph.  Gall.,  Pilules 
gourmandes ,  Grains  devie.  Magenpillen.  \^Aloe  Q,  Extr.  Chin.  fusc.  Z, 
Cass.  cinnam.  1,/.  e.  Si/r.  Cort.  Aurant.  Pil,  Gr.  4  (0,24),  consp.  Cinnam.'\,  eine 
halbe  Stunde  voi-  Tisch  eine  Pille  zu  nehmen. 

^ Piper  albutn.  White  pepper,  Poivre  blane.  Weisser 
Pfeffer.  [Die  reifen  und  ihrer  Hüllen  beraubten  Beeren  von  Piper  rngrum. 
—  1  Unce  2  Sgr.,  subt.  pulv.  3^  Sgr.] 

*  Piper  longuni,  Spadices  Piperis  longi.  Macropiper. 
Long  pepper,  Poivre  long.  Langer  Pfeffer,  [l  Unce  l\  Sgr.,  subt. 
pulv.  2k  Sgr.] 

^ Piper  nigrUfn,  Fructus  Piperis  nigri.  Schwarzer 
Pfeffer,  [l  Unce  1%  Sgr.,  subt.  pulv.  2%  Sgr.  —  Alle  drei  Pfefiferarten  ent- 
halten Piperin  (s.  dieses),  das  scharfe  Weichharz  ist  zumeist,  das  ätherische 
Oel  ausschliesslich  im  schwarzen  Pfeffer  enthalten.] 

Innerlich:  in  Substanz  [5-  10-20  Pfefferkörner,  vorzugsweise  Piper  al- 
bum,  verschluckt,  gegen  Intermittens],  als  Pulver  [5-10  Gran  (0,3-06)  mehr- 
mals täglich],  in  Pillen,  in  kalt  bereitetem  spirituösem  oder  weinigem 
Aufguss  [etwa  ^  Unce  auf  8  Uncen  (15,0  auf  240,0),  esslöffel-  bis  weinglas- 
weise zu  nehmen]. 

Aeusserlich:  als  Kaumittel  [bei  Zungenlähmnng],  zum  Gurgel- 
wasser [in  weinigem  oder  schwach  alkoholischem  Aufguss],  zu  Salben 
[l  Th.  Pfefferpulver  mit  6-8  Th.  Fett  gegen   Tinea  favosa:  Cazeneuve]. 

* Piperinum  Fb.  Ausir.  Piperin.  [Krystallisirbarer,  indifferenter 
Stoff  aus  den  verschiedenen  Pfefferarten,  um  so  weniger  scharf,  je  reiner,  d.  h. 
je  befreiter  er  vom  Weichharze  ist;  reines  Piperin  ist  farblos,  meist  kommt  es 
aber  noch  mit  Weichharz  verbunden  und  dann  gelblich  gefärbt  vor,  —  In  kal- 
tem Wasser  gar  nicht  löslich,  in  heissem  kaum,  ebenso  in  Aether,  in  Alkohol 
ziemlich,  in  Schwefel-  und  Essigsäure  leicht.  —   1   Scr.  3ä   Sgr.] 

Innerlich:  zu  2-10  Gran  (0,12-0,6)  mehrmals  täglich  [als  Antipyre- 
ticum  empfohlen,  ohne  dass  jedoch  seine  Wirkung  bisher  ausser  Zweifel  zu 
stellen  gewesen],  in  Pulvern,  Pillen. 

Placenta  iSeittlntiail  äiliai.  Leinkuchen.  [Das  Resi- 
duum der  Leinsamen  nach  dem  Auspressen  des  fetten  Oels.  —  1  Unce  gross, 
pulv.  %  Sgr.] 

Aeusserlich:  zu  Kataplasmen  [die  man  häufig  noch  mit  medica- 
mentösen  Substanzen,  wie  Fol.  Conii,  Fol.  Hyoscyami,  Flores  Chamomillne  w.  s.  w. 
verbindet]. 

iPlaiinUtn    Chloratirm.      Chlor -Platin.      Salzsaures 
Platin-Oxyd 
und 

^ Piatino  '  Natrium  chloratUtn.  Platin -Chlorid- 
Natron,  wurden  beide  von  einigen  therapeutischen  Curiositäten-Krämern 
versucht  und  sollen,  in  Dosen  von  \-k  Gran  (0,007-0,03)  mehrmals  täglich, 
antisyphilitische  Wirkung  geäussert  haben.     Beide  Präparate  sind  jedoch 
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bei  der  Unsicherheit  der  bisherigen  Beobachtungen  noch   keinesweges  als 
Erwerbungen  für  den  Arzneischatz  zu  betrachten. 

Pltimlllllll  SlCeticiim.  Plumbum  aceticum  depuratum. 
Saccharum  Saturni  depuratum.  Acetas  Plumbi  cum  Aqua  depu- 
ratus.  Acetate  of  lead.  Acetate  de  plomb.  Gereinigtes  essig- 
saures Blei-Oxyd.  Gereinigter  Bleizucker,  [l  Unce  1%  Sgr.  — 
In  Wasser  leicht,  in  Alkohol  ziemlich  löslich;  riecht  stets  nach  Essigsäure, 
welche  durch  den  Zutritt  der  in  der  Luft  enthaltenen  Kohlensäure  frei  wird.] 
Cave:  die  meisten  anorganischen  Substanzen  bedingen  eine  Fällung  des 
essigsauren  Blei -Oxyds;  unter  den  Salzen  sind  es  nur  die  Salpeter-  und 
essigsauren,  welche  sich  ohne  Zersetzung  damit  verbinden  lassen;  (7«mm? 
arabicum  kann,  ohne  eine  Trübung  zu  verursachen,  dem  essigsauren  Blei- 
Oxyd  zugesetzt  werden  [mit  anderem  Pflanzenschleim,  z.  B.  Mucilago  Cydonio- 
runi,  ist  dies  nicht  der  Fall].  Narcotica  werden,  trotzdem  stets  eine  Fällung 
dadurch  bedingt  wird,  häufig  mit  Plumbum  aceticum  verbunden  —  Seifen, 
Caseosa  und  Albuminosa,  Pflanzenpigmente,  Gerbstoff,  Aqua  communis  sind 
bei  der  Verordnung  des  essigsauren  Blei -Oxyds  zu  meiden. 

Innerlich:  zu  ^-■^-l  Gran  (0,007-0,015-0,06)  [ad  granum  unum  p?-o 
dosi,  ad  grana  sex  pro  die!  ad  0,06  pro  dosi,  ad  0,4  pro  die!^  mehrmals  täg- 
lich [in  einzelnen  Fällen,  namentlich  bei  dem  lang  anhaltenden  Gebrauche  ge- 
gen Lungen -Phthise  bis  zu  grösseren  Dosen  vorsichtig  steigend,  bis  zu  6  bis 
10  Gran  pro  die  —  in  der  Regel,  um  eine  bessere  Erträglichkeit  des  Salzes  zu 
erzielen,  mit  Opium,  wo  man  aber  die  flüssige  Form  wählt,  besser  mit  Mor- 
phium aceticum,  da  es  sich  mit  diesem  ziemlich  klar  gelöst  erhält],  in  Pul- 
vern, Pillen,  Solution  [1-4  Gran  auf  4-6  Uncen  (0,06-0,24  auf  120,0 
bis  180,0)],  Emulsionen. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [5-15  Gran  auf 
6  Uncen  (0,3-1,0  auf  180,0)  —  bei  Angina  catarrhalis  wirken  solche  Gurgel- 
wässer als  schnelles  Abortivmittel],  Kehlkopfspulvern  [1  mit  7  Zucker], 
Klystieren  [3-6  Gran  (0,18-0,36)  auf's  Clysma  —  bei  eingeklemmten 
Brüchen],  Injectionen  [in  die  Harnröhre:  2-3  Gran  auf  1  Unce  (0,12-0,18 
auf  30,0)],  Ohrtropfen  [1-6  Gran  auf  1  Unce  (0,06-0,36  auf  30,0)],  Augen- 
wässern [Augentropfwässer:  1-3  Gran  auf  \  Unce  (0,06-0,18  auf  15,0)  — 
Augenfomentationen:  5-30  Gran  auf  4  Uncen  (0,3-2,0  auf  120,0)],  Augen- 
salben [1-4  auf  12],  Salben  [l  auf  8  Fett],  ürnschlägen,  Waschun- 
gen [3-6  Gran  auf  1  Unce  (0,18-0,36  auf  30,0)]  und  Bädern  (1  Unce  (30,0) 
auf's  Bad)]. 


1405.  1^ 

Plumbi  acet. 
[2]     Opii  ana  Gr.  k  (0,03) 
Sacch.  albi  Gr.  9  (0,54). 
M.  f.  pulvis.     D.  tales  doses  No.  6.    S. 
Morgens  und  Abends  1  Pulver. 


M.  f.  pulvis.     D.  tal.  doses  No.    ß.     S. 
3  Mal  täglich  1  Pulver. 
[Bei  Lungenblutuug.] 


140«.  I^ 

Plumbi  acet. 
[2]    Pulv.  Fol.  Digit.  ana  Gr.  \  (0,03) 

Opii  Gr.  l  (0,015)  {        Stündlich   1  Pulver. 

Sacch.  albi  Gr.  10  (0,6).  j  [Bei  Cholera.] 


Plumbi  acet.  Gr.  ^  (0,015) 
[2]     Opii  Gr.  4  (0,007) 

Camph.  trit.  Gr.  ^  (0,03) 

Sacch.  albi  Gr.  10  (0,6). 

Af.  f.  pulvis.     D-  tales  doses  No.  8. 


29^ 
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Plumbum  aceticum. 


^  1408-1420. 


\  1408.  I^ 

Plumli  acet.  Gr  3  (0,18) 
[2]    Extr.   Opn  Gr.  1  (0,06) 

Pulv.  Fol.  Hyoscyami  Gr.  6  (0,36) 
Mucil.  Gummi  mim.  g.  s. 
ut  f.  pilul.  9.     Consp.  Lycopod.     D.  S. 
Morgens  und  Abends  1  Pille. 
[Bei  Epilepsie.] 

Recamier. 


\  1409.  ^ 

Plumhi  acet.  Dr.  ^  (2,0) 
[2J    Extr.   Digit.  Gr.  15  (1,0). 
M.  f.  pil.  20.     Consp.  Lycopod.     D.  S. 
Morgens  und  Abends  1-3  Pillen. 
[Bei  Hypertrophie  des  Herzens.] 
Brächet. 


^  14IO.  f^ 

Plumhi  acet.  Scr.  1  (1,2) 
[2]    Opii  Gr.  1  (0,06) 

Extr.   Glycyrrh.   dep.  q.  s. 
ut  f.   pil.    12.    Consp.    Lycopod.    D.    S. 
Halbstündlich   1  Pille  bis  zum  Auf- 
hören der  Diarrhöe,  dann  seltener. 
[Bei  Cholera.]  Graves. 


1411.  I^ 

Plnmhi  acet.  Gr.  5  (0,3) 
[2]  solve  in  paux.   Aq.  dest. 

adde 
Opii  pulv.  Gr.   10  (0,6) 
Extr.  Millefolii  Dr.  1   (4,0) 
Pulvis  Rad.   Alth.  q.  s. 
ut  f.  pilul.  60.    Consp.   Lycopod.    D.  .S. 
3  Mal  täglich  3  Stück  zu  nehmen. 
[Bei  Hämoptysis  und  Metrorrhatjia 
ato7iicaJ\  Fr.  Jahn. 


"^  141».  1^ 

Plumhi  acet.  Gr.  10  (0,6) 
[2]  solve  in  paux.  Aq.   dest. 

adde 
Opii  Gr.  6  (0,36) 
Pulv.  Fol.  Digit.  Gr.   10  (0,6) 
Bad.  Glycyrrh.  Dr.  1  (4,0) 
Extr.  Chamom.,  q.  s. 
ut  f.   pil.    60.     Consp.    Lycopod.    D.   S. 
2  Mal  täglich  6  Stück. 

[Bei  Lungenschwindsucht.] 

Oesterlen. 


1413.  I^ 

Inf.  Fol.   Digital,  (e  Gr.   6-10) 
[3]  Unc.  6  (180,0  e  0,36-0,6.) 

in  quo  so/ce 
Plumhi  acet.  Gr.  6-10  (0,36  -  0,6) 
l'inct.   Opii  Gutt.  6-10. 
M.  D.  S.  Stündlich   1  Esslöffel. 

[Bei  tuberkulöser  Pneumonie.] 
Oppolzer. 


N 1414.  Bf 

Plumhi  acet.  Scr.  1  (1,2) 
[2]  solve  in 

Inf.  Rad.  Ipecac.  (e  Gr.  12)  Unc.  4 
(120,0  e  0,72) 
adde 
Pulv.    Tub.  Salep.    Scr.   1  (1,2). 
D.  S.  Stündlich  1  Esslöffel  voll. 

[Bei  Typhus  mit  Dai-mblutungen.] 
Walser  und  Buzorjni. 


\1415.  I^ 

Plumhi  acet.  Gr.  2  (0,12) 
[2]  solve  in 

Aq.  dest.  Unc.  3  (90,0) 
Syr.  Amygdal.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.  3  Mal  täglich,  umgeschüttelt, 
1  Esslöffel. 

[Im    dritten    Stadium    des    Keuch- 
hustens] Wendt. 


[4] 


141«.  I^ 

Ol.  Amygdal.  Unc.  \  (15,0) 
Gummi  arab.  Dr.  2  (8,0) 

/.  cum 
Aq.  dest.  Unc.  5  (150,0) 
Emulsio, 

in  qua  solve 
Plumhi  acet.  Gr.   2  (0,12) 
Natri  nitr.  Dr.  1  (4,0) 
Syr.  Sacchari  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.  2stündlich  1  Esslöffel. 


141».  I^ 

Plumhi  acet.  Gr.  6-10  (0,36-0,6) 
[3]    Aq.  dest.  Unc.  5  (150,0) 
Gummi  arah.  Unc.  \  (15,0) 
Syr.  simpl.  Unc.  1    (30,0). 
D.  S.  Gurgelwasser. 

[Bei  Angina  catarrhalis.'] 

Rul-Ogez. 


141S.  I^ 

Plumhi  acet. 
[2]     Tinctura   Opii  ana    Scr.   1  (1,2) 
Aq.   dest.  Unc.  6  (180,0). 
D.   S.  Zu  2  Klystieren. 


1419.  ^ 

Infusi  Fol.  Nicotianae    (e   Scr.  1) 
[2]  Unc.  4  (120,0  e  1,2) 

in  quo  solve 
Plumbi  acet.  Gr.   6  (0,36). 
D.  S.  Zum  Klystier. 

[Bei  Hernia  incarcerata.^ 


14SO.  I^ 

Plumhi  acet.  Gr.  6  (0,36) 
[2]    Aq.  dest.  Unc.  4   (120,0) 

Aq.  Amygdal.   amar,  Dr.  2  (8,0). 
D.S.  Zur  Einspritzung  in  die  Harnröhre. 


1^  1421-1426. 


Plumhum  hydrico  -  aceticum  solutum. 
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Plumhi  acet.  Scr.  2  (2,5) 
[3]    Aq.  dest.  Unc.  8  (240,0) 
Tinct.   Opii  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.  Zur  Einspritzung. 
[Bei    Fluor  albus.'] 


1499.  1^ 

Plumbi  acet.   Dr.  •;  r2,0) 
[3]    A(j.  dest.   Lib.  1  (700,0). 
M.  D.  S.  Liquor  Plumbi  acetici 

Ph.  mil. 


Plumbi  acet.  Gr.  6   (0,36) 
[2]  Äo/?;e  z'/i 

-.49.  Rosar.  Unc  3  (90,0) 
Mucil.   Gummi  arab.  Unc.  |  (15,0). 
D.  S.  Augenwasser. 


Adij).  suilli  Dr.  3  (12,0). 
F.  unyueutum.     D.  S.   Auf  Meschen  ge- 
strichen in  den  After  zu  bringen. 
[Bei  Fissura  an*.] 

Dupuytren. 


1495.  I^ 

Plumbi  acet.   Dr.  ^  (2,0) 
[2]    Aq.  Rosar.  Unc.  1^  (45,0) 

Mucil.  Gummi  arab.  Unc.  ^  (15,0). 
Z).  iS.  Zum  Auflegen  auf  wunde  Brust- 
warzen (wobei  genau  darauf  zu  ach- 
ten, dass  jedes  Mal  vor  dem  Anle- 
gen des  Kindes  die  Stelle  sorgfältig 
abgewaschen  werde). 


1490.  I^ 

Plumbi  acet.  Dr.  5  (2,0) 
[2]    Axung.  Dr.  6  (24,0) 
Cerae  flavae  Dr.  1  (4,0). 
M.  f.  massa  ad  globul.  formanda.    D. 

[Mittelst  Speculums   in   die  Scheide 
einzubringen.]  Simpson. 


1494.  Bf 

Plumbi  acet.  pulv. 
[2]    Extr.  Beilud,  ana  Dr.  \  (2,0) 

iPiumbutn  aceticum  solutum  Ph.  Austr.    Sacchamm 
Saturni  solutum.  Bleizucker-Lösung.  {iTh.. Plumb. acet. in&Th.  Aq.  dest.] 
Zu  äusserlichen  Zwecken. 

f  Plumbum  carbonicum,  Carbonas  plumbicus.  Koh- 
lensaures Bleioxyd.     [1  Dr.  |  Sgr.] 

Ohne  besondere  Vorzüge  vor  dem  Plumh.  hydrico-carb.  [s.  dieses],  nur 
viel  th eurer. 

'\Plutnbum  chloratum,  Plumbum  muriaticum.  CTilo- 
ri dum  Plumbi.  Salzsaures  Bleioxyd.  Chlor-Blei.  [Weisses,  schwer 
lösliches  Pulver.]     Cave:  wie  bei  Plumbum  aceticum. 

Aeusserlicb:  in  Salben  [1  auf  15-30  Fett],  von  Tuson  bei  Krebs- 
leiden, bei  Hyperästhesien,  schmerzhaften  Geschwülsten  empfohlen. 

Plumbiiiii  liydrico- aceticum  soliitiim.    Liquor 

Plumbi  hydrico-acetici.  Plumbum  acet.  basicum  solui.  Ph.  Austr. 
Plumb.  subaceticum  liquid.  Ph.  Bav.  Liquor  Subacetatis  Plumbi 
s.  Plumbi  acetici  basici.  Plumbi  diaceiici  Solutio  Ph.  Ediub.  Äce- 
tum  Saturni  s.  plumbicum.  Loco  Extracti  Saturni.  Bleiessig. 
Bleiextract.  [Spec.  Gew.  =  1,235-1,240.  —  1  Unce  1^  Sgr.]  Cave:  kau- 
stische und  kohlensaure  Alkalien,  Schwefel-,  phosphor-  und  weinsteinsaure 
Salze,  Schwefel-,  Chlor-,  Jod-  und  Bromverbindungen,  Gummi,  Gerbsäure, 
Opium  [mit  vielen  sanctionirten  Ausnahmen.  —  Durch  Wasser,  selbst  durch 
destillirtes,  wird  immer  eine  dem  Kohlensäuregehalt  der  Flüssigkeit  entspre- 
chende Trübung  bewirkt]. 

Nur  äusserlich  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [^  Dr.  auf  6  bis 
8  Uncen  (2,0  auf  180,0-240,0),  gegen  Mercurial-Salivation,  gegen  beginnende 
entzündliche  Angina],  zu  Umschlägen,  Verbandwässern,  Waschun- 
gen [meist  in  den  officinellen  Verdünnungen;  Lippert  empfiehlt  als  Ersatz- 
mittel der  warmen  Kataplasmen  das  Auflegen  von  Compressen,  die  in  eine 
Mischung  von  1  Th,  Plumbum  hydrico-acetictim  solut.  und  5  Th.  Wasser  getaucht 
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Pluvibum  hydrico  -  aceticum  solutum. 


ü;  1427-1438. 


und  mit  Wachstaffet  bedeckt  werden,  so  z.  B.  bei  Bubonen,  wenn  die  Kranken 
verhindert  sind,  im  Zimmer  zu  bleiben],  als  Pinselwasser  [unverdünnt  ge- 
gen Condylome,  bei  Mercurialgeschwüren  am  Gaumensegel],  zu  Linimenten 
[^-1  Dr.  auf  1  Unce  (2,0-4,0  auf  30,0)  Oel  mit  Vitell.  ovi],  zu  Einspritzun- 
gen [10  Gr.  bis  zu  4  Dr.  aaf  1  Unce  [0,6-2,0  auf  30,0)],  Klystieren  [Scr.  k 
bis  Dr.  1^  (0,6-6,0),  bei  Ruhr,  Brucheinklemmung,  Ileus],  Augenwässern 
[Augentropfwässer  Gutt.  3-6  auf  Unc.  |  (15,0),  Augenwaschungen  Scr.  5  bis 
Dr.  1  auf  Unc  4  (0,6-4,0  auf  120,0)],  Salben  [l  auf  8],  Augensalben 
[4-8  Tropfen  auf  2  Dr.  (8,0)  Fett]. 


l4Sy.  Bf 

Plumhlhydr-acet.  sol.  Unc.  2  (60,0) 
[B]    Acid.  sulph.   concentr.  Scr.   1  (1,2) 
Aq.  fönt.  Lib.   2   (700,0). 
M.  D.  S.  Zu  Umschlägen. 

[Bei  Anthrax.]  Mayerhoffer. 

[Bewirkt  den  Niederschlag  eines 
feinen  Pulvers  ans  schwefelsaurem 
Bleioxyd  ] 


148S.  H' 

Plumhi  hydr.-acet.  sohlt.  Dr.  4  (2,0) 
[3]    Si/r.  simpl.  Unc.  1  (30,0) 

Decoct.  Hordei  Unc.  6  (180,0). 
M.   D.  S.  Gurgel wasser. 


1499.  I^ 

Dec.  Cort.  Quer  aus  Unc.  8  (240,0) 
[3]    Plumbi   hydr.-acet.    solut.    Unc.    1 

(30,0). 
D.  S.  Umgeschüttelt  umzuschlagen. 

[Bei   torpiden  Geschwüren,   Entzün- 
dungen nach  Contusiouen,  Decubitus.] 


1430.  B^ 

Plumbi  hydr.  -  acet.    solut.    Unc.    1 

(30,0) 

[5]    Inf.   Flor.   Chamom.  Lib.  2  (700,0) 

Tinct.   Opü  simpl.  Dr.  3  (12,0). 

D.  S.  Lauwarm    und  umgeschüttelt  zu 

Bähungen.  Rust. 


M433.  I^ 

Plumhi    hydr.-acet.    solut.   Unc.  ?t 
[4]  (15,0) 

Vitell.   Ovor.   2 
Ol.  Lini  Unc.  4  (120,0). 
M.  f.  linimentum.  D.S.  Umgerührt  und 
auf  Leinwand  gestrichen  aufzulegen. 
[Bei  Verbrennungen.] 

Schwartze. 


1131.  1^ 

Plumbi  hydr.-acet.  solut  Dr.  1  (4,0) 
[3]    Spir.  camphor.  Dr.  2  (8,0) 

Inf.  Flor.  Sambuci  Unc.  8  (240,0). 
M.  D.  S.    ümgeschüttelt  mit  Läppchen 
umzuschlagen. 
[Bei  lymphatischer  oder  zum  Brande 
geneigter  Phimose.]  Ratier. 

143«.  ^ 

Kali  nitr.  Unc.  -j  (15,0) 
[4]  solve  in 

Aq.  dest.  Lib.   1';   (530,0) 

adde 
Plumbi  hydr.  -  acet.  solut. 
Ol.     Terebinth.    rect.    ana   Unc.   h 
(15,0)". 


M.  D.  S.  3-4  Mal  täglich  die  schmer- 
zenden Gelenke  zu  waschen. 
[Bei  Arthritis  incipiens.^ 

Fehr. 


1431.  Bf 

Plumbi  hydr.-acet.  solut.  Gutt.  15 
[1]    Aq.  dest.  Unc.  3  (90,0) 

Tinct.   Opü  simpl.  Scr.  1  (1,2). 
D.  S.  Zur  Injection.   [Bei  Gonorrhoe.] 


1435.  Bf 

Plumbi  hydr.-acet.  sol. 
[2]    Zinc.  sulphuric.  ana  Scr.  1   (1,2) 
Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0). 
D.  S.  Zur  Injection.  [Bei  Gonorrhoe.] 
(Unchemisch,  aber  oft  benutzt.) 


\143«.  1^ 

Inf.  Fol.  Nicotian.  (Dr.  1)  Unc.  4 

[2]  (120,0  e  4,0) 

Plumb.  hydr.-acet.  sol.  Scr.  2  (2,5). 

D.  S.     Umgeschüttelt.      Zum  Klystier. 

[Bei  Brucheinklemmung.] 


1439.  Bf 

Plumb.  hydr.-acet.  solut, 
[1]     Tinct.   Opii  simpl.  ana  Gutt.  10 
Aq.  dest.  Unc.  3  (90,0). 
M.  D.  S.   Umgeschüttelt  zum  Bähen  der 
Augen.  Rosas. 


143S.  1^ 

Plumb.  hydr.-acet.  sol.   Gutt.  5 
[1]    Aq.  Sambuci  Unc.  ^  (15,0) 
Tinct.   Opii  simpl.  Gutt.  10. 
M.   D.  S.    Umgeschüttelt  5-10  Tropfen 
in  das  Auge  zu  bringen.    [Bei  chro- 
nischer Ophthalmie.]  Rust. 


I^  1439-1448. 


Plumhum  metnllicum. 


Abb 


1439.  f^ 

Plumh-  hyJr.-  acet.  aol.  Gntt.  8 

Muoil.   Cijdoniorum  Dr.  2  (8,0) 

Aq.  Rosar.   Unc.  4  (120,0). 


D. 


Aqua  ophthalmica  saturnina 
Fh.  paup. 


1440. 

^ 

Plumb. 

hydr.-acet. 

sol.   Dr 

.  k  (2,0) 

[2]    Unguent.  Linariae 

Unc.  ^ 

(15,0). 

F.  ujujuent. 

D. 

[Gegen 

entzündete 

Hämor 

rhoidal- 

knoten.] 

[3]    Camphor.  ana  Dr.  1  (4,0) 

Unguent.  simpl.  Unc.  1  (30,0) 
OL   Chamom.  coct.   Dr.  -5  (2,0). 
M.  D.  S.    ZuDQ  Einreiben  auf  den  Un- 
terleib. 

[Bei  Colica  hysteriea.'\ 


1443.  Bf 

Plumb.  hydr.-acet.  solat.   Gutt.  6 
[2]    Extr.    Opii  Gr.  2  (0,12) 
Butyri  insulsi  Dr.  2   (8,0). 
M.  f.  unguent.   D.  S.  3  Mal  täglich  eine 
Erbse  gross   in   die   Augenlidränder 
einzustreichen. 
«ztAfl  K  \ßQ'\  chronischer  Conjunctivitis.] 

Plumh.  hydr.-acet.  sol.  Dr.  1^  (6,0)  ^ 

[3]     Ungt.  cerei  Unc  1  (30,0) 

Ol.   Olivar.  Dr.  2  (8,0).  1444.  I^ 

F.  unguent.     D.  Plumb.  hydr.  -  acet.  solut. 

[Bei   Verbrennungen.]  [2]    Cerae  alb.  ana  Dr.  1  (4,0) 

Olei  olivarum  Unc.  1  (30,0). 
1449.  Bf  D.  S.     Augensalbe. 

Plumb.  hydr.-acet,  sol.  Armstrong. 

Pliimbum  liyclrico-carboiiiciiiii.  Cemssa.  Plumb. 

carbön.  Ph.  Austr.  White  flake.  White  lead.  Blanc  de  plomb. 
Blei  weiss,     [l  Dr.  pulv.  ^  Sgr.J 

Nur  äusserlich  als  austrocknendes  Streupulver  [aus  der  Kinder- 
Praxis  zu  verbannen],  zu  Salben  und  Pflastern  [die  officinelleu  Präparate]. 
*Plunibuni  jodatum  Ph.  Hann.  und  Cod.  med.  Hamb.  Jo- 
didum  Plumbi.  Jod-Blei.  [Gelbes  Pulver,  in  Wasser  schwer,  in  Alkohol 
leichter,  in  Jod-Kalium-Solution  sehr  leicht  löslich.  —  1  Scr.  1^  Sgr.]  Cave : 
wie  bei  Plumbum  acet. 

Innerlich:  zu  3-6  Gran  (0,18-0,36)  mehrmals  täglich  [gegen  Scrophu- 
losis,  Drüsen-Anschwellungen,  Syphilis,  scheint  jedoch,  wenigstens  als  Jodprä- 
parat, keine  Zuverlässigkeit  zu  besitzen],  in  Pulvern,  Pillen  oder  in  Jod- 
Kalium-Solution. 

Aeusserlich:  in  Salben  [1  auf  8  Fett]. 


1445.  Bf 

Plumbi  jodati  Dr.  2  (8,0) 
[6]    Conserv.  Rosar.  q.  s. 
ut  /.  pilul.    60.  Consp.  Lycopod.    D,  S. 
2  Mal  täglich  1   Pille,    allmälig  bis 
auf  12  Pillen  pro  die  zu  steigen. 
Cottereau. 


K 144».  I^ 

Plumbi  jodati  Dr.  -1  (2,0) 
[3]    Axung.  Unc.  1  (30,0). 
F.  unguentum.    D.  S.   Zum  Einreiben. 
[Bei  syphilitischen  Buboneu. 

Ricord. 


1446.  Bf 

Plumbi  jodati  Dr.  1   (4,0) 
[4]    Axung.  Unc.  1  (30,0). 
F.  unguentum.     D. 

Unguentum  Plumbi  jodati 
Ph.  Lond. 


144$.  i^ 

Plumbi  jodati 
[6]    Extr.  Belladonn. 
Camphor. 

Tinct.  Opiifermentat.  etwa  Dr.  1  (4,0) 
Adipis  Unc.  1  (30,0). 
F.  ungt. 

[Zur    Zertheilung    strumöser    Ge- 
schwülste.] Ricord. 


^Phimbum  meiaUicum.    Le«r7,  P/om&.  Bleiplatten  wer- 
den als  Verbandmittel  bei  chronischen  Fussgeschwüren,  als  Compres- 
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sionsmittel  [Ganglien,  Bubonen]  angewandt;  auch  benutzt  man  zuweilen 
fein  ausgewalztes  Blei  [foliirtes  oder  Tabaksblei]  zum  Plombiren  hohler 
Zähne;  ferner  werden  ßougies  von  Blei,  sowie  Bleidrähte  zum  Offenhalten 
von  Fistelgängen  angewendet. 

^Plumbum  nitricum,  NUras  plumhicus.  Salpeter- 
saures Bleioxyd.     [Leicht  in  Wasser  löslich.] 

Innerlich:  zu  ^-1  Gran  (0,015-0,06)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern, 
Pillen  oder  Lösungen  [unter  denselben  Indicationen,  wie  essigsaures  Blei]. 

Aeusserlich:  in  Solution  [i  bis  1  auf  8],  als  Verbandmittel, 
Injection  u.  s.  w,,  in  Salben  [l  auf  8  Fett].  Der  Liqueur  desin/ectante 
von  Raphanel  und  Ledoyeu  besteht  grösstentheils  aus  einer  Solution  von 
salpetersaurem  Blei;  derselbe  kann  nur  da  wirksam  sein,  wo  es  sich  um 
Fortschaffung  von  Schwefelwasserstoffgas  handelt,  ist  also  zur  Zerstörung 
von  Contagien,  wozu  er  marktschreierisch  angepriesen  wurde,  keineswegs 
geeignet. 

iPlumbum    OOeaÜCUin    s.    saccharicum.      Oxalsaures, 

zuckersaures  ßleioxyd.     [Unlösliches  weisses  Pulver.] 

Eine  Verbindung  dieser  Substanz  mit  Salpetersäure  ward  von  Hoskins 
zu  Injectionen  in  die  Blase  [l  Gran  auf  1  Unce  (0,06  auf  30,0)]  als  sehr 
sicher  wirkendes  Lösungsmittel  für  Steine  aus  phosphorsaurem  Kalk 
angewandt,  doch  dürfte  wahrscheinlich  die  Einspritzung  einer  so  verdünn- 
ten Lösung  von  Salpetersäure  allein  dieselbe  Wirkung  besitzen. 

JPllllUblUU  OlLydatlim.  Lithargymm.  Plumbum  oxy- 
da tum  fusum  Fh,Ba.v.  Oxydum  plumbicum  semifusum.  Massicot. 
Bleiglätte.    Bleioxyd,     [l  Unce  suht.  pulv.  1  Sgr.] 

Nur  ausser  lieh  zu  Pflastern  [Empl.  Plumhi  simpL  und  comp.,  adhae- 
sivum  u.  s.  w.],  Geraten,  Salben  [z.  B.  im  IJnguent.  calaminaris  und  exsic- 
fflsns],  als  Haarfärbungsmittel  [Plumb.  oxydat.  2  Th.,  Calcar.  exstincta  und 
Amylum  ana  mit  1  Th.  Wasser  angerührt,  mittelst  einer  Bürste  aufgetragen,  den 
Kopf  4-6  Stunden  mit  einer  Tafftmütze  bedeckt  und  dann  gewaschen]. 

^Plumbum  tannicum  Siccuni,  Trocknes  gerbsau- 
res Bleioxyd.  [Grün- braunes,  schwer  lösliches  Pulver.  —  1  Dr.  etwa 
Ih  Sgr.] 

Dieses  Präparat  ist,  chemisch  rein,  dasselbe,  was  das  Cataplasma  ad 
Decubitum  Autenriethii  [vergl.  dieses],  welches  meistens  schlechthin  als 
Plumb.  tannic.  bezeichnet  wird. 

Aeusserlich:  in  Salben  oder  in  Honig  suspendirt  [1-2  auf  8],  ge- 
gen Decubitus,  Gangrän  u.  s.  w. 

Plumhi  tannic.  Dr.  1  (4,0) 
[3]     Ungt.  rosati  Unc.  1  (30,0). 
D. 
[Präservativ  gegen  das  Wundwerden  der  Brustwarzen,  einen  Monat  vor  der 
Niederkunft  täglich  1  Mal  dieselben  damit  einzureiben.]         Leon. 

^' Podophylluvn  peltatuni»  Eine  in  Amerika  gebräuchliche 
Arzneipflanze,  von  welcher  das  Rhizom  \^May- Applt\  und  die  Blätter  zur 
Anwendung  kommen;  ersteres  soll  cathartische,  letztere  narkotische  Wir- 
kung besitzen.    Ein  aus  den  Blättern   dargestelltes  Alkaloid  (?),  Podo- 


1^  1450-1451.  Pulpa  Tamariiidorum  cruda.  457 

phyllin,   wird  von  Bates   als  Cholagogum    und  verdauungsbeförderndes 
Mittel  [in  Dosen  von  1-2  Gran  (0,06-0,12)]  sehr  gerühmt. 

1450.  1^ 

Podophijllini  Gr.  3  (0,18) 
Extr.  Golocijnth.  Gr.  12  (0,72). 
F.  l.  u.  pil.  No.  12.      Consp.  Lycopod.     D.  S.    3  Mal   tiiglic))    1   Pille. 
[Bei   Arthritis]  Reumont. 

Poiua  immatura  aciilllla.     Unreife  saure  Aepfel. 
Zur  Bereitung  des  apfelsauren  Eisenoxyds  benutzt. 

i JPropjl/laminum,  Trimethylaminum.  Propylamin.  [Eine 
wasserbelle  Flüssigkeit,  vom  Geruch  der  Häringslake,  specifisch  leichter  als 
"Wasser,  iu  diesem  in  allen  Verhältnissen  löslich;  erhalten  durch  Destillation 
von  Narcotin  oder  Seeale  cornutum  oder  Häringslake  mit  Kali  cuusticnm.  — 
1  Dr.   10|  Sgr.] 

Innerlich:  zu  2-4-6  Tropfen  mehrmals  täglich,  in  Solution  [gegen 
Muskelrheumatismus,  rheumatische  Metastasen,  rheumatische  Lähmungen  von 
Awenarius  mit  Erfolg  gebraucht]. 

1451.  B^ 

Propylamini  Gutt.  24 
[4]    Aq.  dest.  Unc.  6  (180,0) 

Elaeosacch.  Menth,  pip.  Dr.  2  (8,0). 
M.  D.  S.   2stündlich  1  Esslöffel.  Awenarius. 

i JPi'Oiei'nUtn,  ■  Protein.  [Kornartige,  weisse  oder  gelblich  ge- 
färbte Masse, 'die  aus  allen  proteinhaltigen  Substanzen  (meistens  aus  Ei  weiss) 
darzustellen.] 

Innerlich:  zu  5-20  Gran  (0,3-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern 
oder  Bissen  [von  Tuson  als  Nährstoff  bei  Scrophulosis,  Rhachitis  u.  s.  w., 
als  Gälactopoion  gegeben.  —  Leprat  rühmte  in  neuester  Zeit  eine  Verbindung 
von  Protein  mit  Eisen  in  Pillenform  gegen  Chlorose  mit  bedeutender  Abmage- 
rung u.  s.  w.  Die  Erfolge  der  Leprat'schen  Pillen  sind  jedoch  über  die  ande- 
rer Eisenmittel  nicht  hinausgegangen]. 

*  Pulpa  CaSSiae  Ph.  Austr.  und  Bav.  Cassien-Mark.  [Aus 
Casnia  ßstula  durch  Zerstossen  und  Ausziehen  mit  warmem  Wasser,  Durchtrei- 
ben durch  ein  Sieb  und  Eindampfen  bereitet  und  mit  dem  sechsten  Theile 
Zucker  versetzt.  —  1  Unce  8  Sgr.] 

Innerlich:  thee-  bis  esslöffelweise,  oder  als  Zusatz  zu  purgirenden 

Mixturen  und  Latwergen. 

« 

^  Pulpa  Prunorum  Ph.  Austr.  Pflaumenmus,  [l  üuce 
U  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Latwergen. 

Pulpa  Vamarmdoriini  cruda.  Tamarindi.  Fructus 

Tamarindorum  Ph.  Austr.    Rohes  Tamarindenmus.    Tamarinden. 

[Die   zerquetschten   Früchte    und    Samen   der    Tamarindus    indica.    —   Enthalten 
Weinsteinsäure.  —  1  Unce  %  Sgr.] 

Innerlich:  im  Decoct,  als  Abführmittel  [1-2  Uncen  auf  8-12  Un- 
cen  (30,0-60,0  auf  240,0-350,0),  meist  mit  Zusatz  abführender  Salze;  zum 
kühlenden  Getränk  1-2  Uncen  auf  1-1^  Quart  Wasser  (30,0-60,0  auf  1000,0 
bis  1500,0)]. 
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Pulpa  Tamarindorum  depuraia. 


1^  1452-1455. 


Palp.  Tamarind.  crud.  Unc.  2  (60,0) 
[4]    Maiwae  Unc.  1  (30,0) 

coque  c.  Aij.  fönt.  s.  q. 
ad  Col.  Unc.  8  (240,0) 
in  qua  solve 
Magnes.  sulphur.  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.     Morgens  |-1  Weinglas  voll  zu 
trinken. 


«453.  I^ 

Pulp.  Tamarind.  crud.  Uno.  2  (60,0) 
[7J  coq.  c.  Aq.  fönt. 

sub.  fin.   coct.  adde 
Gort.   Citri  Dr.  1  (4,0) 

in  Col.  Unc.  10  (300,0) 
solve 
Natri  phonphorici  Dr.  6  (24,0) 
Si/r.   Cerasorum  Unc.   2  (60,0). 
1   D.   S.    Wie  oben. 

Pi&lpa  Tan&armcloriiiii  depisrata,    Ta marin d en- 

Mus.  [Aus  der  Pulpa  Tamarind.  cruda,  bereitet  wie  Pulpa  Cassiae.  —  lUnce  l^Sgr.] 
Innerlich:  zu  1-2  Uncen  (30,0-60,0),   pur   oder   in  wässeriger 

Lösung  [die  aber  erst  zu  filtriren  ist],  als  Zusatz  zu  Mixturen,  Electua- 

rien,  zu  Molken  [s.  Sera  lactis], 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Klystieren  [selten]. 


1455.  ^ 

Pulp.  T'atnarind.  dep.  Unc.  1  (30,0) 
[3]    Mannae  Unc.  \  (15,0) 
solve  in 
Aq.  dest.  Unc.  6  (180,0). 
Cola  et  jßltra. 
D.  Stündlich  1  Esslöffel. 


1454.  }^ 

Pulp.  Tamarind.  dep.  Unc.  1  (30,0) 
[3]  solve  in 

Infus.  Fol.  Sennae  {ex  Unc.  4)  Unc.  5 

(150,0  e  15,0) 

adde 

Natr.  sulphur.  Dr.  6  (24,0) 

D.  S.   Umgeschüttelt,  |stündlich  einen    j 

Esslöffel.  I 

*  Pulvis  ad  ErysipelaS,  Pulv.  flor.  Samhud  compo- 
situs  Cod.  med.  Hamb.  Rosenpulver.  [Flor.  Chamom.,  Samb.,  Ceruss.  ana 
2  Th.,  Bol.  rühr.  1  Th.  —  lUnce  2^  Sgr.] 

Aeusserlich:  auf  erysipelatös  entzündete  Flächen  [obsolet]. 
Das  gleichnamige  Pulver  der  Ph.  mil.  besteht  aus  Furf.  Tritici  und 
Flor.  Samhuci  ana. 

.PlllvereS  aeropliori.  F/fervescent  powders,  Poudres 
gazogenes.  Brausepulver.  Mit  diesem  Namen  bezeichnet  man  eine 
Mischung,  die  wesentlich  aus  einem  kohlensauren  Salze  und  einem  sauren 
weinsteinsauren  [oder  citronensauren]  oder  freier  Weinstein-  [oder  Citronen-J 
Säure  besteht  und  zu  welcher  man  noch  abführende  [Natro-Kali  tartaricum] 
oder  aromatische  Bestandtheile  [Ol.  de  Cedro]  zusetzen  kann.  Ein  dem  Ge- 
schmacke  zusagendes  Brausepulver  erfordert  als  Hauptbedingung  eine  ge- 
ringe Prävalenz  der  Säure. 

Pulvis  aerophorilS  Ph.  Bor.  [Besteht  aus  5  Th.  Natr.  bicarb., 
4  Th.  Acid.  tart.  und  9  Th.  Zucker.  —  1  Unce  3^  Sgr.]  In  diesem  Gemisch, 
welchem  man  das  Aroma  vorenthalten  hat,  prävalirt  das  Natron  bedeutend, 
wodurch  der  Geschmack  beeinträchtigt  wird;  ausserdem  wird  dieses  Pul- 
ver sehr  leicht  feucht  und  dadurch  unbrauchbar. 

Innerlich:  theelöffelweise  mehrmals  täglich  [am  besten  so  zu  nehmen, 
dass  man  das  Pulver  trocken  auf  die  Zunge  bringt  und  einen  Schluck  Wasser 
nachnimmt]. 

Der  officinellen  Formel  des  Brausepulvers  substituirt  man  mit  Vortheil 
folgende  besser  schmeckende  und  zur  Aufbewahrung  geeignetere  Mischung: 
Acid.  tartar.^  Natr.  hicarhon.  und  Zucker  ana  4  Th.,  Magnes.  carhon. 
1  Th.;  auf  1  Unce   dieses  Pulvers  setzt  man  einige  Tropfen  Ol.  de  Cedro 


I^  1456.  Pulvis  aerophorus  laxans.  459 

zu.  Mit  dem  Geschmackscorrigens  kann  man  in  mannigfacher  Weise  va- 
riiren  und  etwa  Ol.  Menth,  pip.,  Ol.  Cajeputi,  Ol.  Calami,  Ol.  Chamomillae, 
Pulver  oder  alkoholische  Extracte  von  Vanille ,  Rhiz.  Zingih.  u.  8.  w.  zu- 
setzen, wodurch  auch  in  manchen  Fällen  gleichzeitig  die  Heilwirkung  einige 
Unterstützung  erhalten  kann.  —  Lebert  empfiehlt  ein  Brausepulver  aus 
4  Th.  Nair.  bicarb.,  3  Th.  Acid.  tart.  und  8  Th.  Elaeomccliarum  Citri. 

Das  Brausepulver  ist  oft  ein  sehr  zweckmässiges  Vehikel  für  kleine 
Dosen  stark  schmeckender  Medikamente;  so  lassen  sich  z.  B.  die  Alka- 
loide,  wie  Chinin,  Morphium,  ferner  Opium,  Ipecacuanha  in  Pulvis  aero- 
phorus  viel  besser  nehmen,  als  mit  anderen  Zusätzen;  doch  darf  man  der- 
artige Pulver  nicht  auf  lange  Zeit  und  nur  in  Wachspapier  verordnen.  — 
Auch  Eisen  lässt  sich  mit  Vortheil  im  Brausepulver  verabreichen,  so  na- 
mentlich das  Ferrum  lacticum;  die  Ph.  paup.  wählt  das  billigere,  aber 
weniger  für  diesen  Zweck  geeignete  Ferr.  tartaric,  wovon  sie  1  Drachme 
mit  1  Unce  Pulv.  aerophorus  verbindet  (Pulvis  aerophorus  martialis). 

Die  gesonderte  Dispensation  der  einzelnen  Bestandtheile  des  Brause- 
pulvers ist,  wenn  sie  in  grösseren  Quantitäten  geschieht,  deshalb  unzweck- 
mässig, weil  der  Patient  nicht  im  Stande  ist,  das  richtige  Mischungsverhält- 
niss  zu  treffen;  geschieht  die  Dispensation  in  einzelnen  Pulvern,  so  wird 
das  Mittel  dadurch  kostspieliger  und  überdies  zieht  das  Weinsteinsäure- 
Pulver  leicht  Feuchtigkeit  an. 

Das  Pulv.  aeroph.  Ph.  Bav.  ist  ganz  dem  der  Ph.  Bor.  gleich;  das  Pulv. 
aeropli.  Ph.  Austr.  besteht  nur  aus  4  Th.  Natr.  bicarb.  und  3  Th,  Acid.  tart. 
ohne  Zucker. 

Das  Pulvis  aeroph.  Clinici  besteht  aus  15  Natr.  bicarbon.,  10  Acid.  tart. 
und  6  Elaeosacch.  Citri.  —  Das  Pulv.  aeroph.  Ph.  mil.  [e  Natr.  bicarb.]  aus 
Natr.  bicarb.  15,  Acid.  tart.  14,  Zucker  10.  —  Das  Pulvis  aeroph.  e  Magnesia 
hydricö - carbon.  besteht  aus  1  Acid.  tart,  2  Elaeosacch.  Citri,  4  Magnesia 
hydrico-carbonica ;  das  Pulv.  aeroph.  Hüfelandii  aus  1  Magnes.  hydrico-carb. 
und  2  Kali  bitart-  [Dieses  letztere  Brausepulver  braust  nicht  während  des 
Einnehmens,  vielmehr  entwickelt  sich  die  Kohlensäure  erst  einige  Zeit  nach- 
her im  Magen.] 

PlllVl!»  aeropIlOniS  laxans  s.  anglicus.  SeydUtz- 
Powder.  Abführendes  oder  englisches  Brausepulver.  [Natro-Kali 
tart.  pulv.  7-1,  Natr.  bicarb.  2\  in  einer  (meist  blauen)  Papierkapsel  verordnet 
und  in  einer  andern  (meist  weissen)  Acid.  tart.  2.  —  1  Dosis  (12,0)  3  Sgr.] 

Innerlich:  eine  Dosis  [man  löst  zuerst  das  in  der  blauen  Kapsel  ent- 
haltene Pulver  in  einem  Glase  Zuckerwasser  auf,  schüttet  dann  die  Weinstein- 
säure hinein  und  trinkt  die  Mischung  während  des  Aufbrausens  aus.  —  Diese 
Verordnung  leidet  an  der  oben  erwähnten  ünzweckmässigkeit,  nämlich  an  der 
Prävalenz  der  Base;  nähme  man,  statt  der  aufgegebenen  32  Grau  (2,0)  der  Säure 
2  Scrupel  (2,5),  so  .würde  sich  zwar  die  Mischung  weniger  klar  darstellen  (indem 
sich  eine  Kleinigkeit  Weinstein  ausscheiden  würde),  dahingegen  der  Geschmack 
um  ein  Beträchtliches  gewinnen;  die  Trübung  der  Auflösung  kommt  hier  nicht 
in  Betracht,  da  sie  dem  Auge  in  der  brausenden  Flüssigkeit  nicht  sichtbar 
wird.  —  Um  jedoch  diesen  Uebelstand  zu  vermeiden  und  das  englische  Brause- 
pulver gleichzeitig  gemischt  verabreichen  zu  können,  wähle  man,  statt  des 
Natro-Kali  tartaricum:  Natrum  tartaricum.  Das  so  bereitete  abfuhrende  Brause- 
pulver lässt  sich  bequem  in  Flaschen  verabreichen  und  aufbewahren]. 
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Die  Ph.  Bav.,  die  Ph.  Hann.  und  der  Cod.  med.  Hamb.  verstehen  unter 
Pulvis  aerophorus  anglicus,  Soda-Powder  nichts  Anderes  als  Brausepulver 
in  getrennten  Kapseln  [nach  der  bayerschen  PhariDakopöe  20  Gr.  Natr.  carb. 
acid.  und  15  Gr.  Acid.  tart.,  nach  der  Ph.  Hann.  30  Gr.  Natr.  und  24  Gr.  Acid. 
tart.,  nach  dem  Hamburger  Codex  30  Gr.  Natr.  und  25  Gr.  Acid.  —  Das  Pulvis 
aerophorus  Seidlicensis  Ph.  Hann.  ist  ein  Pvlc.  aeroph.  laxans  und  ist  dem  der 
Ph.  Bor.  analog,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  35  Gran  Säure  dazu  genom- 
men werden]. 

^Pulvis    aniiepiiepticus     Conti  fis    Duplessis- 

PUirSCWU»  [Dieses  als  Arcanum  von  einem  Apotheker  in  Brest  verkaufte 
Mittel,  welches  sogar  in  Aschenbrenner's  „Neueren  Arzneimitteln"  (3.  Aufl. 
S.  258)  Aufnahme  gefunden,  besteht  nach  einer  von  Schmidt  in  Dorpat  auge- 
stellten Untersuchung  aus  nichts  Anderem  als  aus  mit  Haut  und  Haar  geröste- 
ten Maulwürfen!] 

\  Pulvis  anliheetico-scrophulosus  Ph.  Austr.  s.  Puiv. 

Nuc.  moschat.  composit.  Cod.  med.  Hamb.  [Baco.  Lauri  tost.,  Nuc.  mosck. 
ana  1,   Cornu  cervi  ustum  praep.  2.] 

*  Pulvis  antispasmodicus  infantum  Ph.  paup.    [La- 

pides  Caneror.,  Cornu  Cervi  ras  ,  Rad.  Vulerian.  und  Viscum   Quercus  a7ia.^ 
Innerlich:  zu  ^-1  Theelöffel  mehrmals  täglich. 
Opulvis  aromaticUS,   Aromatisches  Pulver.  [Cort.  Cass. 
Cinn.  4,  Fruct.   Cardam.  mi7i.  2,  Rhiz.  Zingib.   1.  —  1  Dr.  1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-15  Gran  (0,3-1,0)  mehrmals  täglich,  im  Pulver, 
als  Geschmackscorrigens,  als  Conspergens  von  Pillen. 

Das  Pulv.  aromat.  Ph.  paup.  ist  complicirter  und  weniger  angenehm. 
-f  Pulvis  Creiae   COmpOSi f US  Cod.me6i.UdLmh.    [Cretaprae- 
par.   12,    Cort.    Cinnam.    acut.    8,    Rad.    Tormentill. ,    Gummi  Mimos.  ana  6,    Piper, 
long.  pulv.   1.] 

^Pulvis  dentifrieiuS  alJbis  Vh.  AusIt.  Weisses  Zahn- 
pulver. [Lap.  Cancr.  2  Unc.  (60,0),  Ossa  Sepiae  1  Unc.  (30,0),  Tartar.  dep., 
Rad.  Iridis  ana  |  Unc.  (15,0),  Ol.  Caryophyll.  8  Tropfen.  —  Aehnlich  das  Pulvis 
denti/r.  alb.  Ph.  Hann.] 

i Pulvis  deniifricius  albus  camphorafus  vh.n&nn. 

\Calcar.  carbon.  praec.   8,   Camph.  pulv.   1.] 

■f  Pulvis  dentifl'iciUS  niger  Ph.  Austr.  [Curt.  Chin.  reg., 
Fol.  Salviaa  und  Carbo  Ligni  ana.^ 

•\  Pulvis  deniifricius  niger  Cod.  med,  Hamb.     [Carbo 

1  Unc.  (30,0),  Cort.  Chin.  fusc.  \  Unc.  (15,0),  Myrrh.  2  Dr.  (8,0),  Ol.  Bergamott. 
10  Tropfen.] 

^Pulvis  deniifricius  ruber  Ph.  Austr.  [Cocdonell.  Unc.  \ 
(15,0),  Tart.  dep.  Unc.  6  (180,0),  Alum.  ust.,  Os  Sepiae  ana  Unc.  1  (30,0)  mit 
Wasser  zur  Paste  angerührt,  getrocknet  und  mit  Ol.  Oliv,  und  Ol.  Caryophyll. 
ana  30  Tropfen  vermischt.] 

^Pulvis  dentifriciUS  ruber  Ph.  Hann  und  Cod.  med. 
Hamb.  [Conch.  praep.  8,  Lap.  Pumicis  4,  Lacca  in  globuL,  Os  Sep.  ana  2,  Rhiz. 
Iridis,  Alum.  ust.  ana  \,   Ol.  Caryophyll,   Ol.  Bergamott.  ana  Ve-] 


i^  145G.  Pulvis  Magnesiae  cum  Rheo.  461 

Pulvis  Olycyrrliizae  coniiiosiiiis.    Pulv.  Liquiri- 

tiae  comp.,  Pulv.  pectoralis  Kurellae.  [Eigentlich  Loco  Pulver,  pector. 
Kurellae.  Kurella'sches  Brustpulver.  \^Fol.  Senn.,  Rad.  Glycyrrhizae 
echinat.  ana  2,  Fruct.  Foenic,  Sulph.  dep.  ana  1,  Succh.  6.  —   1  Unce  3  Sgr.] 

Innerlich:  für  Kinder  eine  Messerspitze  voll  1-3  Mal  täglich,  für 
Erwachsene  theelöffelweise. 

Die  eigentliche  Kurella'sche  Vorschrift  verordnete  einen  Zusatz  von 
2  Th.  Wasser  zu  den  oben  genannten  Verhältnissen ;  das  Pulver  ward  da- 
durch compacter,  ein  gleiches  Maass  enthielt  also  mehr  wirksame  Bestand- 
theile  und  hatte  dieses  Pulver  ausserdem  den  Vortheil,  dass  es  sich  besser 
nehmen  Hess,  indem  nicht  so  leicht  Partikelchen  in  die  Luftröhre  flogen 
und  zum  Husten  reizten. 

'\  Pulvis  GlycyrrMzae  crocaius  Ph.  Hann.  [Rad.  Giy- 

cyrrhiz.,  Irid.  flor,  ana  1,   Croc.    ^,  Sacch.   12.] 

Innerlich:  |-1  Scr.  (0,6-1,2)  mehrmals  täglich. 

OJPulviS  gunimOSUS,    (Spedes  Diatragacanthae.)    [Gummi  ara- 
bicum Z,  Sacch.  all.  2,  Rad.  Glycyrrhiz.  echin.   1.  —   1   Dr.   7  Pf.] 
Innerlich:  als  Constituens  für  Pulver  und  Pillen. 

Pulvis  Ipecacinanliae  opiatiis.   Pulvis  ipec.  comp., 

Pulv.  Doweri.  Dower'sches  Pulver.  [Opium,  Rad.  Ipecac.  pulv.  ana  1, 
Kali  sulph.  8.  —  10  Th.  enthalten  1  Th.  Opium  und  1  Th.  Ipecacuanha  —  wäh- 
rend nach  der  Vorschrift  der  früheren  Pharmakopoe  18  Th.  je  1  Th.  dieser 
Mittel  enthielten.   —  1  Dr.   1|  Sgr.] 

Innerlich:  2-5-20  Gran  (0,12-0,3-1,2),  1-2  Mal  täglich  [meist  ohne 
weiteren  Zusatz]. 

V 145«.  1^ 

Pulv.  Doweri  Gr.  2  (0,12) 
[3]    Magnes.  ustae 

Pulv.  Fruct.  Foenic.  ana  Gr.  8  (0,5) 
Sacch.  alb.  Dr.  ^  (2,0). 
M.  f.  pulv.   div.  in  16  pari.  aeq.     D.  S.   4stündlich   1  Pulver. 
[Bei  Unterleibskrämpfen  kleiner  Kinder  von  6-8  Wochen.] 

Schöpff-Merei*. 

*  Pulvis  laoeanS  Form.  mag.  in  usum  Paup.  [Hydrarg.  chlor, 
mit.  Gr.  4  (0,24),   Tuh.  Jalap.,  Sacch.  ana  Scr.  1  (1,2).  —  Dosis  2%  Sgr.] 

Pulvis  ]flag;nesiae  CUIU  ISIieo.  Pulvis  pro  infan- 
tibus. (Ribke'sches)  Kinderpulver.  [Magn.  hydr.  carh.  60,  Sacch.  40, 
Rad.  Rhei  pulv.   15,   Ol.  Foenic.  1.   —   1  Dr.  %  Sgr.] 

Innerlich:  messerspitzenweise  3-4  Mal  täglich,  in  Wasser  oder  Milch 
eingerührt.  [Das  Einrühren  dieses  leichten  Pulvers  ist  schwierig;  es  wird 
dies  vermieden,  wenn  man,  statt  der  Magn.  hydr.  carh.,  Magn.  ust.  (und  zwar  W 
der  letzteren  für  1 -Th.  der  ersteren)  nimmt;  das  Pulver  wird  aber  dann  um 
Vieles  stärker  und  darf  dann  nur  in  halber  Dosis  gegeben  werden*).] 

*)  In  neuerer  Zeit  hat  sich  zur  nicht  geringen  Ueberraschung  der  Berliner 
Praktiker  herausgestellt,  dass  einige  Officinen  unter  dem  Namen  Ribke'sches 
Kinderpnlver  ein  sehr  „beruhigendes"  Präparat  verkaufen,  welches  durch 
einen  nicht  unbedeutenden  Gehalt  an  Massa  Pil.  e  Cynoglosso  (Opium  und  Hyoscya- 
mus)  den  besten  Quietners  der  englischen  Giftmischerbuden  gleichkommt.  Durch 
ein  Polizel-Rescript  ist  der  weitere  Vertrieb  dieses  Pulvers  streng  untersagt. 
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■\Puivis  mundificans  (Werlhofii)  Ph.  Hann.    [Rad. 

Sarsapar.  Dr.  1  (4,0),  Fol.  Senn.  Dr.  \  (2,0),  Lign.  Guajaci  Scr.  1  (1,2),  Rad.  Rhei 
Gr.  5  (0,3),  Lign.  Sassafras  ,  Fruct.  Anist  ana  Gr.  2^  (0,15).  Dieses  Palver  mit 
G  Dr.  (24,0)  Mel  despumat.  gemischt,  gibt  das  Electvariuvi  mun  dificans 
(Werlhofii)  Ph.  Hann.] 

iPlflriS  nntntlificanS  (Stinily)  Ph  Hann.  [Rad.  Impe- 
rator., Lign.  Guajaci,  Fol.  Senn,  ana  1,  Fruct.  Juniper.,  Cort.  Lign.  Sassafras., 
Tub.  Jalap.,  Rad.  Emdae  ana  |,  Fruct.  Anisi  \.  —  Die  Mischung  dieses  Pulvers 
■aiWMel  despum.  ergibt  das  Electxiarium  mundificans  (Himly)  Ph.  Hann.] 

^  Pulvis  pUerOrUm  cifrinUS  Ph.  Hann.  [Magnes.  Carbon., 
Rad.  Irid.  florent.,  Sem.   Anisi,  Sacch.  alb.  ana  1,   Croc.  \.] 

iPulviS  temperans  ruber.  Pulvis  antispasmodicus 
ruber  Stahlii  Ph.  Bav.  und  Cod.  med.  Hamb.  {Cinnabar.  1,  Kali  nitr.  und 
Kali  sulph.  ana   10.] 

fRadiaC  Actaeae  spicaiae.  Radix  Christoforianae 
americanae.  [Soll  in  ihren  Wirkungen  zwischen  Helleborus  und  Aconit  ste- 
hen und  kommt  deshalb  auch  unter  den  Namen  Rad.  Hellebori  falsi  und  Rad. 
Aconiti  racemosi  vor.] 

Innerlich:  zu  5-10-15  Gran  (0,3-0,6-1,0)  im  Pulver  oder  imDe- 
coct  [2-4  Dr.  auf  6  Uncen  (8,0-16,0  auf  180,0)]. 

]RadiOßAlistnatis.  Wasserwegerich -Wurzel.  [Von 
Alisma  Plantage.  —  Enthält  Stärkemehl  und  im  frischen  Zustande  einen  schar- 
fen Stoff,   der  beim  Trockneu  verschwindet.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0)  im  Pulver  [ehemals  gegen  Hy- 
drophobie und  als  Dinreticum  gebraucht,  aber  (weil  der  scharfe  Stoff  meist 
gänzlich  verflogen)  durchaus  wirkungslos;  in  neuester  Zeit  von  Hochstetter 
als  Specificum  gegen  Chorea   gerühmt]. 

ORadioß  Alkunnae.  Racine  d'Orcanette.  Alkannawur- 
zel. [Von  Anchusa  tinctoria.  —  1  Unce  conc.  1  Sgr.]  Enthält  einen  harzigen 
Farbestoff,  welcher  sich  durch  Alkohol,  Aether  und  namentlich  durch  fette 
Oele  leicht  extrahiren  lässt  und  diesen  Substanzen  eine  schön  rothe  Fär- 
bung verleiht.  Diese  ist  aber  nur  in  Oel  von  Dauer,  während  sie  in  Al- 
kokol  und  Aether  leicht  in  ein  missfarbiges  Blau  übergeht. 

Zum  Färben  von  Salben,  Pomaden,  Haarölen,  Tincturen  und  Mund- 
wässern. 

KaililK.  AKtiiaeae.  Racine  de  Guimauve,  Rootof  Marsh- 
niallow.  Althee-  oder  Eibisch wurzel.  [Von  Althaea  offieinalis.  — 
Enthält  Schleim,  Zucker,  Asparagin.  —  1  Unce  conc.  und  gross,  pulv.  1^  Sgr., 
subt.  pulv.  2  Sgr.]  Cava:  starke  Mineralsäuren,  welche,  dem  Decoct  der 
Radix  Althaeae  zugesetzt,  dessen  schleimige  Beschaffenheit  zerstören. 

•Innerlich:  das  Pulver  wird  häufig  als  Zusatz  zu  Pillenmassen,  und 
um  denselben  den  nöthigen  Consistenzgrad  zu  verleihen,  verordnet;  nöthi- 
genfalls  gibt  schon  Althaepulver  für  sich  mit  Wasser  eine  ziemlich  gute 
Pillenmasse,  welche  statt  der  früher  zu  diesem  Zwecke  sehr  gebräuchlichen 
Mica  panis  zu  verordnen  ist.  In  Species.  —  Als  flüssige  Formen  sind  im 
Gebrauche:  die  Maceration  [kalter  Aufguss]  und  das  Decoct.  Die  er- 
stere  [von  2-4   Drachmen    auf  6   Uncen    (8,0-16,0   auf   180,0)]    ist  eine    sehr 
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Radix  Angelicae. 
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zweckmässige,  aber  noch  sehr  wenig  gebrauchte  Form,  welche  billiger, 
klarer  und  ebenso  schleimig  ist  als  das  Decocf ;  der  Unterschied  in  der 
Dauer  der  Bereitung  ist  unbedeutend,  da  die  Maceration  sehr  wohl  in 
einer  halben  Stunde  bereitet  werden  kann.  —  Das  Decoct  wird  in  der 
eben  angegebenen  Stärke  verordnet;  soll  die  Flüssigkeit  zum  Getränke 
dienen,  so  nimmt  man  sowohl  für  den  kalten  Aufguss  wie  für  die  Ab- 
kochung geringere  Quantitäten  [1  Unce  auf  1  QnartJ.  Auf  längere  Zeit 
verordnet  man  die  flüssigen  Formen  deshalb  nicht,  weil  der  grosse  Ge- 
halt an  Stickstoff,  den  die  Althaeawurzel  besitzt,  leicht  einen  Zersetzungs- 
process  bedingt. 

Aeusserlich:  zu  Kataplasmen  [etwa  Rad.  Alth,  gr.  pulv.  mit  Fol. 
Hyoscyami  anä\.,  ohne  Vorzüge  vor  der  billigeren  Placenta  Sem.  Lini ;  in 
Maceration  oder  Decoct  [2-4  Dr.  auf  6  Unoen  (8,0-16,0  auf  180,0)J,  zu 
Umschlägen,  Augenwässern  [mit  Plumbvm  aeeticvm,  aber  nicht  mit 
Plumbum  hydrico-aceticum  solut.,  welches  eine  Ausscheidung  bedingt],  zu 
Mund-  und  Gurgelwässern,  Injectionen  [Dr.  2  auf  6  Uncen  (8,0  auf 
180,0)]  Klystieren. 


1459.  B; 

Rad.  Alth. 
[2]    Rad.  Glycyrrh.  ana  Unc.  \  (15,0). 
M.  D.  S.    Zum  Theeaufguss. 


[3] 
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Rad.  Alth.  conc.  Unc.  |  (15,0) 

Macera  per  \  horam  c. 
Aq.   comm.  q.  s. 

ad  Col.  Unc.  6  (180,0) 
cui  adde 
Aq.  Amygdal.  amar.  Dr.  2  (8,0) 
Syr.  Cerasor.  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.   Stüüdlich  1  Esslöffel. 


D 


ad  Col.  Lib.  3  (1100,0). 
Weinglasweise  zu   nehmen. 
[Als    Getränk    während    des    ent- 
zündlichen Stadiums   der  Gonorrhoe.] 


i4eo.       Bf 

Rad.  Alth.  conc.  Unc.  ^  (15,0) 
[2]    Aq.   commun.  Unc.  IC  (480,0) 
Coque  leni  igne  ad 
reman.  Col.  Lib.  1  (350,0). 
D.  S.  Tassenweise. 

Decoct.  Alth.  Ph.  mil. 


14«1.  I^ 

Decoct.    Rad.    Alth.    {ex    Unc.   ^ 
[2]  Unc.  4  (120,0  e  15,0) 

cui  refrigerat.  adde 
Vitellum  ovi  unius. 
Misce  terendo.     D.  S.    Zum  Umschlag. 
[Bei   Verbrennungen.] 


1459.  I^' 

Rad.  Alth.  conc.  Unc.  1  (30,0) 
[3]    Oortic.   Cass.   Cinnam.  Dr.  1   (4,0) 
Macera  per  \  horam,  c. 
Aq.  comm.  s.  q. 

RactllL  JLng-elicae.  Angelica-,  Engel-,  Heiligegeist- 
wurzel. [Von  Angelica  Archangelica.  —  Enthält  ein  ätherisches  Oel,  einen 
harzigen  Bestandtheil  und  einen  bitteren  Extractivstoff.  —  1  Unce  conc.  und 
gr.  pulv.  1^  Sgr.,  suht.  pulv.  1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich,  im  Pulver 
oder  Electuarium  [selten],  im  Infusum  [2-4  Dr.  auf  6-8  Uncen  (8,0  bis 
16,0  auf  180,0-240,0);  das  Inf.  Angel.  Ph.  mil.  |  Unce  auf  6  Uncen],  im  Spi- 
rituosen Auszug. 

Aeusserlich:  zu  Kräuterkissen  [selten],  zu  Bädern  [|-^  Pfund 
(90,0-180,0)  aufs  Bad]. 


146!9.  Bf 

Inf.    Rad.    Angelicae    (ex   Unc.  |) 
[3]  uAc.  6  (180,0  e  15,0) 

cui  adde 
Spir.  qeth.  Dr.  1  (4,0) 
Syr.  Cinnam.  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.    2stündlich  1  Esslöffel. 


1463.  Bf 

Rad.   Angelicae  Unc.  ^  (15,0) 
[11]    Cort.  Aurant.  expulpat.  Dr.  2  (8,0) 

Vini  Rhenani  albi  Lib.   1   (350,0). 
Macera  per  6  horas.     Cola. 
D.  S.  Spitzglasweise  zu  nehmen. 


4G4  Radix  Apocyni  cannabini..  I^  1464-1466. 

iRafiijß  Apocyni  cannabini,  [la  neuerer  zeit  als  exciti- 
rendes  Mittel  für  die  Harn-,  Darm-  und  Hautsecretion  in  Anwendung  gebracht 
und  therapeutisch  vorzugsweise  bei  hydropischen  Affectionen  verwendet.] 

Innerlich:  1-3  Gran  mehrmals  tcäglich  [10-30  Gran  pro  c?os?:  als  Em e- 
tico-Catharticum],  in  Pulver,  in  Pillen,  im  Decoct  [|-1  Dr.  auf  6  bis 
8  Uncen]. 

* RadiOß  Äri  s.  Tuhera  Ari. 

f  Radi 00  Armoraciae  s.  Raphani  rusticanl  s.  marini. 
Horse-radish-root,  Racine  de  Raifort  sauvage,  Racine  d^Armoise. 
Meerrettig.  [Von  Cochlearia  armoracia.  ■ —  Hauptbestandtheil:  scharfes, 
ätherisches  Oel,  dem  Senföl  ähnlich,  in  der  Wurzel  sehr  leicht  seine  Schärfe 
verlierend,  während  es,  destillirt,  sich  gut  erhält.] 

Innerlich:  in  Substanz  [die  frische  Wurzel  geschabt  oder  zerrieben 
mit  Zucker,  als  Diäteticum],  in  Maceration  [mit  Bier  oder  Wein,  4  Unce 
auf  6  Uncen  (15,0  auf  180,0),  esslöffel-  bis  weinglasweise],  als  Presssaft. 

Aeusserlich:  als  Rubefaciens  [Scheiben  von  Meerrettig  oder  frisch 
geriebenem  Meerrettigbrei  (der  öfter  gebräuchliche  Zusatz  von  Essig  schwächt 
die  Wirkung,  statt  sie  zu  fördern)  auf  die  Haut,  wirkt  ziemlieh  schnell,  aber 
weniger  intensiv  als  Senf,  weil  bei  dem  letzteren  die  Bildung  des  ätherischen 
Oels  erst  während  des  Aufliegens  erfolgt,  wogegen  beim  Meerrettig  die  Zer- 
setzung vor  sich  geht],  als  Kaumittel  [bei  Zungenlähmung],  macerirt  zu 
Gurgelwässern;  der  Presssaft  zu  Waschungen  [als  Cosmeticum,  bei  Som- 
mersprossen], im  geriebenen  Zustande  2-4  Uncen  (60,0-120,0)]  dem  Fuss- 
bade  zugesetzt. 


Rad.  Amoraciae  ras.  Unc.  5  (150,0) 
[4]    Cerevisiae  (albae)  Lib.  2  (700,0). 
Macera   per   \    horam    (nicht 
per    nychthemeron,     wie    gewöhnlich 
angegeben  wird,  da  während   dieser 
Zeit  sowohl  Bier  als  Meerrettig  schal 
werden   und  die  \  Stunde   vollkom- 
men zur  Extraction  genügt.     Cola. 
D.  S.    2-4stüudlich   1   Tasse, 

[Als  Diureticum,  bei  Scorbut,  bei 
Asthma  pituitosum.) 

Cerevis'ia  Amoraciae. 


[Für  Wohlhabendere  wählt  man  als 
Vehikel  Wein.] 


vi465.  I^ 

Bad.  Armorac.  rec.  Dr.  2  (8,0) 
[7]    Sem.  Sinapeos  pulv.  Dr.  1  (4,0) 
Ammoniac.  hydrochlor.  Dr.  ^  (2,0) 
Spir.   Cochlear.  Dr.  3  (12,0) 
Vini  gaUici  albi  Unc.  8   (240,0). 
Macera  per  6  horas,  filtra.    D.  S.  Ess- 
löffelweise zu  nehmen. 

[Bei  Scorbut.]  Corvisart. 

Kadix  Arnicae.  Wohlverleih  würze l.  [Von  Arnica  mon- 
tana.  —  Hauptbestandtheile:  scharfer  Extractivstoff  (Cytisin?),  harzige  Sub- 
stanz (welche  in  den  Flores  nur  im  Minimum  vorhanden  ist,  wohingegen  diese 
einen  überwiegenden  Gehalt  an  ätherischem  Oel  haben,  welches  der  Wurzel 
fast  ganz  abgeht).  —   1   Unce  conc.  und  gr.  jmlv.  \\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-10-20  Gran  mehrmals  täglich,  im  Pulver,  Elec- 
tuarium,  Infusum,  Decoct  [2-4  Dr.  auf  6-8  Uncen],  oder  In fu so- De- 
co et  [wo  dann  die  Dosis  der  Rad.  Arnicae  getheilt  wird] 

M4«6.  I^ 

Pido.  rad.   Arnicae 
[3]     Pille,  rad.  Serpentariae 

Elaeosacch.  Menth,  ana  Dr.  1  (4,0). 
F.    pulv.    div.    in   10   pari.    aeq.      D.  S.    2stündlich    1   Pulver. 
[Bei  typhösen  Fiebern.] 


^  1467-1472. 


Üadix  Asparagi. 
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14IG7.  Bf 

Rad.  Arnicae 
[3]    Rad.   Colombo 

Cort.   Cascarill.  ana  Dr.  2  (8,0) 
infunde  Aqua  ferv.  s.  q. 

Col.  Unce  6  (180,0)  adde 
Syr.  Cort.  Aurant.  Unc.  1    (30,0). 
M.  D.  S.  2-3stündlich  1  Esslöffel. 
Berends. 

oRadiüß  Ariemisiae. 


146S.  I^ 

Rad.  Arnicae  Dr.  2  (8,0) 
[3]  coque  c.  Aq.  fönt.  s.  q. 

sub  finem  cod.  adde 
Rad.  Arnicae  Dr.  2  (8,0) 

in  Col.  Unc.  6  (180,0)  solve 
Natri  nitr.  Dr.  2  (8,0) 

adde 
Syr.  Sacchari  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.  l-2stündlich  1  Esslöffel. 

BeifuSSWUrzel.  {Von  Arteminia  vul- 
garis. —  Bestandtheile:  Harz,  ätherisches  Oel.  —   1  Unce  subt.  pulv.  3^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Scr.  ^  bis  Dr.  1  (0,6-4,0)  mehrmals  täglich,  im  Pul- 
ver, selten  im  Aufguss  oder  Decoct  [von  4-6  Dr.  auf  6-8  Uncen  (16,0 
bis  24,0  auf  180,0-240,0)]. 

Burdach's  Methode  gegen  Epilepsie  besteht  im  Wesentlichen  in  der 
Darreichung  grösserer  Dosen  des  Pulvers  [30-60  Gran  (2,0-4,0)J,  in  er- 
wärmtem Bier  eingerührt,  kurz  vor  dem  Anfalle,  oder  wo  dieses  unmöglich, 
bald  nach  demselben  und  starker  Beförderung  der  Hautthätigkeit  durch 
warme  Getränke  oder  schweisstreibende  Mittel.  Die  Gabe  des  Mittels  wird 
einen  Tag  um  den  andern,  in  den  Fällen,  wo  der  Schweiss  auf  die  erste 
Application  nicht  eintritt,  täglich  wiederholt. 


[3] 


1469.  I^ 

Rad.  Artemis. 
Rad.    Valerian. 
.  Fol.  Aurant.  ana  Unc.  \  (15,0) 
Rad.  Ipecac.   Gr.  6  (0,36) 

inf.  Aq.  ferv.  q.  s. 
ad.  Col.  Unc.  8  (240,0) 

cui  adde 
Ol.   Chamom.   citr.  Gutt.  3. 
D.  S.  Sstündlich  1  Esslöffel. 


1490.  ^ 

Rad.  Ariemisiae 


[4]    Rad.  Paeoniae  ana  Unc.  |  (15,0) 
coq.  c.  Aq.  fönt.  s.  q.  ad 
Col.  Unc.  8  (240,0) 
Tinct.  Artemisiae  Unc.  |  (15,0) 
Syr.   Cinnamom.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.   3-4  Mal  täglich  1  Esslöffel. 
[Eine  ähnliche  Composition  dürfte 
die  in  Berlin  als  Arcanum  feilgebotene 
Mixtura  antiepileptica  Bucho Isii  sein, 
zu    welcher    noch    ein    Thee    verkauft 
wird,   etwa  aus   Herb.   Artemisiae   und 
Fol.    Aurant.    ana    3 ,    Fol.    Senn,    und 
Lign.   Guajaci  ana  1   bestehend.] 


^ RadiaC  Asari,  Badne  de  Caharet.  Haselwurzel.  [Von 
Asartim  europaeum.  —  Bestandtheil:  ein  flüchtiger,  scharfer,  campherartiger 
Stoff  (Asarin),  welcher  dem  Emetin  ähnlich  wirkt.  —  1  Unce  conc.  und  gross, 
pulv.  etwa  1^  Sgr.,  subt.  pulv.  1^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-2  Gran  (0,06-0,12)  mehrmals  täglich  [als  Brechmittel 
5-20  Gran  in  rasch  wiederholten  Dosen],  als  Pulver,  im  Aufguss  [l  bis 
2  Scr.  auf  6  Uncen  (1,2-2,5  auf  180,0),  als  Emeticum  1-3  Dr.  auf  4  Uncen 
(4,0-12,0  auf  120,0)];  das  Decoct  ist  unzweckmässig,  weil  der  wirksame 
Stoif  flüchtiger  Natur  ist. 

Aeusserlich:  als  Niesepulver. 


1491.  ^ 

Stibio-Kali  tartarici  Gr.  2   (0,12) 
[2]    Pulv.  rad.  Asari  Dr.  1  (4,0). 
Div.  in  part.  aeq.  4.    D.  S.  ^stündlich 
1  Pulver,  bis  Brechen  erfolgt. 


14«'«.  I^ 

Rad.  Asari  subt.  pulv.  Dr.  1  (4,0) 
[2]  Rhiz.  Irid.  flor.subt.  pulv.  Dr.  2  (8,0) 
Flor.  Convall.  majal.  subt.  pulv. 
Sapon.  medic.  pulv.  ana  Dr.  ^  (2,0). 
D.  S.  Niesepulver. 
ORadiüß  Asparagi.  Badne  d'Asperge.  Spargelwurzel. 
Spargelsprossen.  [Die  Wurzelausläufer  (Turiones)  yon  Asparagus  officina- 
lis.  —  Bestandtheile:   Asparagin,  Zucker,  Schleim.] 

Arzneiverordnungs  -  Lehre.    5.  Aufl.  3Q 


466  Radix  Astragali  exseapi.  ^  1473-1476. 

Innerlich:  diätetisch  und  im  Decoct  [von  1  Unce  auf  6  Uncen 
(30,0  auf  180,0)  —  als  harntreibendes,  nach  Einigen  als  pulsverminderndes 
Mittel,  der  Digitalis  ähnlich],  im  Presssaft,  stark  mit  Zucker  versetzt 
[^Si/rup  d'Ai-perffe], 

* Radioß  Asiragali  eoßscapi,    Traganthwurzei.    [Be- 

standtheile:  Zucker,  Schleim,  schwach  bitterlicher  Extractivstoff,  in  Wasser  und 
Alkohol  löslich.  —  1  Unce  conc.  2%  Sgr.] 

Innerlich:  im  Infusum  oder  Decoct   [|  Unce  auf  6-8  Uncen  (15,0 
auf  180,0-240,0)    —   als  Antisyphiliticum  und  Antarthriticumj. 
\  14*3.  ^ 

Rad.  Astragali  exseapi  Unc.  1  (30,0) 
[4]  coq.   c.  Aq.  fönt,  s,  q. 

sub  finem  coct.  adde 
Gort.   Citri 

Fol.  Senn,  ana  Dr.  2  (8,0) 
Col.  Unc.  12  (350,0) 
adde 
Syr.  Sacchari  Unc.  2  (60,0). 
D.  S.     Die  Hälfte  warm   des  Morgens  im  Bette  zu  trinken,    die  andere 
Hafte  im  Laufe  des  Tages.     [Bei  Syphilis  secundaria.'] 

Fleurot. 
RftdlllK:  B£ftI*Cl£inAe*    Burdock-root.,  Racine  de  Glouteron. 
Klettenwurzel.    [Von  Lappa  tomentosa.  —  Bestandtheile:  Stärkemehl,  Harz 
und  Spuren  ätherischen  Oels.  —  1  Unce  co7ic.  und  gr.  pulv.  1^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Species,  im.  Decoct  [l  Unce  auf  6  Uncen  (30,0  auf 
180,0),  in  der  Regel  noch  mit  anderen  „blutreinigenden"  Substanzen  oder  Ab- 
führmitteln]. 

Aeusserlich:  im  Decoct  [mit  "Wasser  oder  Bier  bereitet],  als  Volks- 
mittel gegen  Alopecie  und  Pityriasis  capitis.  Das  sogenannte  Kletten- 
wurzelöl wird  nur  in  den  seltensten  Fällen  wirklich  durch  Digestion  von 
Ol.  provinc.  mit  Rad.  Bardanae  bereitet. 

RadilL  Kelladonnae.  Tollkirschenwurzel,  [von  ^^ro/ja 
Belladonna.  —  Bestandtheile:  Atropin  (und  zwar  in  stärkerem  Verhältniss,  als 
in  den  Folia)  und  Stärkemehl.  —  1  Unce  conc.  1%  Sgr. ,  suht.  pulv.  2^  Sgr.] 
Cave:  wie  bei  Folia  Belladonnae. 

Innerlich:  zu  |:--2--3  Gran  (0,015-0,03-0,18)  [ad  grana  tria  pro  dosi, 
ad  grana  sex  pro  die!  ad  0,06  pro  dosi,  ad  0,4  pro  die!]  1-3  Mal  täglich  in 
Pulvern,  Pillen,  im  Aufguss  [von  Scr.  ^-l  auf  4-6  Uncen  (0,6-1,2  auf 
120,0-180,0]. 

Aeusserlich:  im  Infusum  [10-20  Gr.  auf  Unc.  3  (0,6-1,2  auf  90,0)], 
als  Augenwasser  [zur  Erweiterung  der  Pupillen  (jetzt  durch  Atropinum  ver- 
drängt),  bei  sehr  schmerzhaften  Ophthalmien],  als  Klystier  [bei  spastischer 
Brucheinklemmung],  zu  Injectionen  [Dr.  1-2  auf  4-6  Uncen  (4,0-8,0  auf 
120,0-180,0),  bei  schmerzhaften  Uteri nlelde'n],  Umschlägen  [2-4  Dr.  auf 
6  Uncen  (4,0-8,0  auf  180,0)],  Salben  [1-2  Th.  des  Pulvers  mit  8   Th.  Fett.] 


1474.  B^ 

Pulv.  rad.  Bellad.  Gr.  ^  (0,015) 
[3]    China  sulphur.   Gr.  2  (0,12) 
Sacch.  alb.  Gr.  10  (0,6). 
F.  pulv.   d.  tal.  dos.  6.     »S.    In  der  fie- 
berfreien Zeit  zu  verbrauchen. 
[Bei   hartnäckiger  Intermittens.] 


14»5.  1^ 

Pulv.  rad.  Bellad.   Gr.  |  (0,03) 
[3]    Pulv.  rad.  Bhei  Gr.  4  (0,24) 
Sacch.  alb.  Gr.  10  (0,6). 
M.  f.  pulv.  d.  tal.  dos.  No.  12.  S.  Mor- 
gens und  Abends  1  Pulver. 
[Bei  Icterus  spasticus.] 


f^  1476-1478.  Radix  Cäincae.  467 


149«.  1^ 

Pulv.  rad.  Beilud.  Gr.  l|  (0,09) 
[2]    Ferr.  hydric.  Gr.  3  (0,18) 

Elaeosavch.   Calami  Scr.  1    (1,2). 
M.  f.  pulv.    Disp.  tal.  dos.  No.  6.    D.  in 
Charta  cerat.    S.  Morgens  und  Abends 
1  Pulver. 

[Bei  Prosopalgie,]      Steiniück. 


1499.  ^ 

Pulv.  rad.  Bellad.   Gr.  5  (0,3) 
[2j    Pulv.  rad.  Ipecacuanh. 

Stibii  sulphur.  aurant.  aiia  Gr.  10 

(0,6) 


Extr,  Senegae  Scr.  1  (1,2). 
F.  pil.  20.  Consp.  pulv.  Rhiz.  Irld.  fior. 
D.  S.    Täglich  4-6  Pillen. 


1499.  I^ 

Rad.   Belladonn.  conc.  Gr.  10  (0,6) 
[5]    Rad.  Rhei  Dr.  2  (8,0) 
inf.   Aq.  ferv.  s.   q- 

ad  Colat.  Uno.  4  (120,0) 
in  qua  solve 
Natri  phosphor.  Dr.    2  (8,0) 
Si/r.  Senn.  Uno.  1  (30,0). 
M.  D.  S.   Zweistündlich  1   Esslöffel. 
[Bei  icterischen  Beschwerden.] 


RttdiOß  BistOVfUC  [die  Bezeichnungen  Rad.  colubrina  und  Rad. 
Serpentariae  vulgaris  sind  zu  meiden,  da  sie  zu  Verwechselungen  mit  der  von 
Strychnos  colubrina  herrührenden  Radix  colubrina  und  mit  der  Radix  Serpentariae 
von  Serpentaria  virginiana  Anlass  geben  können].  Snake-weed.  Bistorta- 
wurzel.  [Von  Polygonum  Bistorta.  —  Hauptbestandtheil:  Gerbstoff.  —  1  Unce 
conc.   etwa  \\  Sgr.,  subt.  pulv.   1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich,  im  Pulver 
oder  De  CO  et  [von  4-6  Dr.  auf  6-8  Uncen  (16,0-24,0  auf  180,0-240,0)]. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [bei  schlaffen,  leicht  blutenden  Ge- 
schwüren], im  Decoct  [l  Unce  auf  6-8  Uncen  (30,0  auf  180,0-240,0)],  als 
Umschlag,  Mund-  und  Gurgelwasser,  Klystier,  Injection. 

*Rfidiüß  BraSSicae  Rapae.  Radix  Rapae  sativae. 
Turnip,  Navet.  Weisse  Rübe.  [Bestandtheile;  Zucker,  Schleimsäure, 
schwefelhaltige  Substanzen.] 

Innerlich:  zuweilen  als  Presssaft. 

Aeusserlich:  in  Scheiben  geschnitten  oder  zerrieben,  bei  Frostbeulen, 
bei  Aphthen,  Verbrennungen  u.  s.  w. 

fRafiiOß  Bryoniae.  Gichtrübe.  Zaunrübe.  [Von  Bryonia 
alba.  —  Bestandtheil:  abführender,  leicht  löslicher  Extractivstoff.  —  1  Unce 
conc.  1^  Sgr.,  subt.  pulv,  1-|  Sgr.J 

Innerlich:  zu  5-10  Gran  (0,3-0,6)  mehrmals  täglich  [als  Abführmittel 
zu  20-30  Gran  (1,2-2,0)],  in  Pulver,  im  Aufguss  [1-4  Dr.  auf  4-6  Uncen 
(4,0-16,0  auf  120,0-180,0)],  im  Presssaft  [aus  der  frischen  Eübe,  die  aber 
in  Norddeutschland  schwer  zu  beschaffen  ist]. 

Aeusserlich:  die  frische  Rübe,  in  Scheiben  geschnitten,  als  schwaches 
Reizmittel  aufgelegt  [bei  Rheumatismus,  Oedem],  oder  das  gröbliche  Pulver 
mit  lauwarmem  Wasser  zum  Kataplasma  angerührt. 

'\  Radix  BugloSSi,  Ochsenzungen  würz  el.  [Von  Anchusa 
officinalis.  —  Bestandtheil:  Schleim.]     Obsolet. 

*  Radix  Caincae  Ph.  Austr.  und  Hanu.  s.  Cahincae  s.  Ca'i- 
nanae  (Radix  Serpent.  brasiliensis).  Caincawurzel.  [Von  Chiococca  an- 
guiftiga  s.  racemosa.  —  Bestandtheile:  eine  dem  Emetin  ähnliche  Substanz,  von 
Pelletier  und  Caventou  Caincin,  von  Liebig  Cai'nca- Säure  genannt;  die- 
selbe ist  krystallisirbar,  schwer  löslich.  —  1  Unce  conc.  8  Sgr.,  subt.  pulv. 
9^  Sgr.] 

30* 
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Radix  Caricis  arenariae 


Bf  1479-1483. 


Innerlich:  zu  5-15  Gran  (0,3-1,0)  mehrmals  täglich,  im  Pulver,  im 
Infusum  oder  Decoct  [Dr.  1-4  auf  4-6  Uncen  (4,0-16,0  auf  120,0-240,0)]. 

1499.  I^ 

Rad.  Caincae  Dr.  2  (8,0) 
[3]  inf,  Aq.  ferv.  q.  s. 

ad  Cot.  Unc.  I  (15,0) 
cui  ad  de 
Spir.  A  et  her.  nitr.  Dr.  1  (4,0) 
Extr.  Juniperi  Unc.  l   (30,0). 
M.  D.  S.    Stündlich  einen  Esslöffel. 

Sadix  Calami  s.  RUzoma  Calami. 

fBadiüß  Caricis  arenariae  Ph.  Ausir.  undBav.  s.  Sar- 

saparillae  germanicae.  Laiche  de  sable.  Riedgraswurzel.  Deut- 
sche Sarsaparille.  [Bestandtheil:  harziger  Extractivstoff.  -  1  Unce  conc. 
1   Sgr.,  subt.  pnlv.  1-|  Sgr.J 

Innerlich:   zu  1-2  üncen  (30,0-60,0)  pro  die,  in  Abkochung,  in 
Species. 


14SO.  I^ 

Rad.  Caricis  aren.  Unc.  1   (30,0) 
[3]  coque  c.  Aq.  fönt.  q.  s. 

ad  Col.  Unc.  8  (240,0) 

siih.  finem  coct.  adde 
Fol.  Senn.  Dr.  3  (12,0) 
Fruct.  Carv.  Dr.  I    (4,0). 
D.  S.  Die  Hälfte  des  Morgens  im  Bett 
zu    trinken,    die   andere    Hälfte   im 
Laufe  des  Tages  zu  verbrauchen. 


1481.  Bf 

Rad.   Caricis  aren.  Unc.  1  (30,0) 
Cort.   ülmi  inter.  Unc.  4  (15,0) 
coque  c.  Aq.   comm.  q.  s. 
sub.  finem  coct.  adde 
Rad.  Glycyrrhiz.  Dr.  k  (2,0) 


[4] 


in  Col.  Lib.  2  (700,0)  solve 
Natri  sulph.  Dr.  2  (8,0) 
Natri  carb.  dep.  Dr.  ^   (2,0). 
D.  S.    Tassenweise   in  einem  Tage  zu 
verbrauchen. 

[Bei   Flechten,    mehrere    Wochen 
hindurch.]  Heim. 


14S9.  I^ 

Rad.   Caricis  aren. 
[2]    Rad.  Bardan. 

Rad.  Supon.  ana  Unc  1   (30,0) 
Fol.  Senn. 

Magnes  sulph.  ana  Unc.  4  (15»0). 
F.  spec.     D.  S. 

[1  Esslöffel  voll  mit  zwei  Tassen 
heissen  Wassers  aufzubrühen.] 


*  Radios  Carlinae  s.  Cardopatiae.  Eherwurzel.  Wilde. 
Artischoke.  [Von  Carlina  acaulis.  —  Bestandtheil:  ätherisches  Oel.  —  1  Unce 
conc.  und  gross,  pulv.   1^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich  [nur  noch  in  der 
Veterinärpraxis  in  Gebrauch]. 

ORadiOß  Caryophyllatae,  Aven's  common-root,  Herb- 
Bennet-Root,  Racine  de  Benoite.  Nelkenwurzel.  [Von  Geum  urba- 
num.  —  Bestandtheile:  ätherisches  Oel,  Gerbstoff,  Stärkemehl.  —  1  Unce  conc. 
und  gross,  pnlv.  1^  Sgr.,  subt.  pulv-   1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Scr.  1-2  (1,2-2,5)  mehrmals  täglich,  im  Pulver, 
Electuarium,  Infusum,  weiniger  oder  spirituöser  Maceration 
[Unc.  1-1  auf  6  (15,0-30,0  auf  180,0)]. 

14S3.  Bf 

Rad.   Caryophyllat.  Unc.  \  (15,0) 
[3]    Cort.  Cinnam.   Cass.  Dr.  4  (2,0) 
Syr.  Cort.  Aurant.  q.  s. 
ut  f.  Electuarivm.     D.  S.    Dreistündlich  1-2  Theelöffel. 

[Gegen  leichte  Formen  von  Intermittens.]  Phoebu». 


I^  1484-1487. 


Radix  ConsoUdae  majoris. 
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^RadlOß  CheUdonil  ina/oris,  Schöllkrautwurzel. 
Wie  Herba  Chelidonü  [vergl.  diese]. 

*  RadiOß  Chinae  [in  der  Ph.  Austr.  unter  der  Bezeichnung  Rad, 
Chinae  nodosae  orieritulis  und  in  der  Ph.  Bav.  officinellj.  Sguine,  Esquine. 
Chinawurzel.  Pockenwurzel.  [Von  Smilax  China.  —  Bestandtheil: 
harziger  Extractivstoff.  —  1  Unce  conc.  1  Sgr.,  suht.  pitlv.  l|  Sgr.] 

Innerlich:  im  Decoct  [von  ^-1  ünce  auf  6-8  Uncen  (15,0-30,0  auf 
180,0-240,0)],  zu  Species. 

*Radlce  Cichorei  Ph.  Austr.  und  Bav.  Succory-root.  Ra- 
cine de  Chicoree  sauvage.  Cichorienwurzel.  Wegwartwurzel. 
[Von  Cichoriurn  Intybus.  —  Enthält  bitteren  Extractivstoff  und  Salze.  —  1  Unce 
conc.  1   Sgr.] 

Innerlich:  im  Decoct  [^-1  Unce  auf  6  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0)], 
zu  Species. 

Kaclix  Colcllici  s.  Bulbus  Colchici. 

BaftilK.  Colombo  s.  Calombo  s.  Columbo.    Kolombowur- 

zel.  [Von  Cocculus  palmatus.  —  Enthält  Columbin,  einen  indifferenten,  krystal- 
linischen  Körper  (Wittstock),  Harz,  bedeutende  Menge  Stärkemehl.  —  1  Unce 
conc.  2\  Sgr.,  subt.  pulv.  3^  Sgr] 

Innerlich:  zu  10-20-30  Gran  (0,6-1,2-2,0)  mehrmals  taglich,  im 
Pulver,  im  Electuarium  [selten],  im  Aufguss  oder  im  Decoct  [von 
^-1  Unce  auf  6  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0).  —  Das  Infusnm  ist  rein  bitter, 
das  Decoct  schleimig«  Eine  Vereinigung  beider  Eigenschaften  bietet  das  Infuso- 
Decoct  aus  getheilten  Quantitäten  der  Rad.  Colombo^. 

1486.  Sf 

Rad.  Colombo  Unc. 


14S4.  I^ 

Rad.  Colombo  Dr.  2  (8,0) 
[1]    Rhiz.  Zingib. 

Sacchari  ana  Dr.  1   (4,0). 
M.  f.  pulv.     D.  S.  Messerspitzenweise 
zu  nehmen. 

[Gegen  atonische  Diarrhoe,] 


[3] 


1485.  I^ 

Rad.  Colombo  Unc.  5  (15,0) 

inf.  Aq.  ferv.   q.  s. 
ad  Col.  Unc.  5  (150,0) 

cui  refrigerat.  adde 
Elixirii  Aurant.  comp.  Dr.  1  (4,0) 
Syr.  Sacchar.  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.  Stündlich  1  Esslöffel. 


(15,0) 

[3]    Tub.  Salep.  Gr.  10  (0,6) 
coq.  c.  Aq.  covim. 
ad  Col.  Unc.  5  (150,0) 

cui  adde 
Syr.  Cinnamom.  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.  Stündlich  1  Esslöffel. 


1489.  I^ 

Decocti  Radic.  Colombo  (e  Dr.  2) 
Unc.  5  (150,0  e  8,0) 
Mucilag.  Salep.  Dr.  2  (8,0) 
Extract.  Opii  Gr.  1-2  (0,06-0,12) 
Syr.  Gort.  Aurant.  Unc.  1  (30,0). 
S.  Zweistündlich   1  Esslöffel. 
[Bei  Diarrhoe  der  Phthisiker.] 
Lebett. 


D 


i Radios  Colubrina,  Schlangenholzwurzel.  [VonStrych- 
nos  cvlubrina.  —  Enthält  Strychnin  und  Brucin.  —  Nicht  im  Gebrauch.] 

*  Radio}  ConsoUdae  maforiS  s.  Symphyti  Ph.  Austr. 
Schwarzwurzel.  [Von  Symphytum  of-fidnale.  —  Bestandtheile:  Schleim, 
Stärkemehl.  —  1  Unce  conc.  1  Sgr.,  subt.  pulv.  \\  Sgr.] 

Innerlich:  im  Decoct  [^-1  Unce  auf  6-8  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0 
bis  240,0)]. 
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* RadiOß  Contrayervae,  Giftwurzel.  Bezoarwurzel 
[Von  Dorstenia  brasiliensia.  —  Entliält  ätherisches  Oel,  bitteren  Extractivstoff.  — 
1  Unce   conc.  4%  Sgr.J 

Innerlich:  im  Infusum  [von  2-4  Dr.  auf  4-6  Uncen  (8,0-16,0  auf 
120,0-180,0)]. 

•\ Radix  Corydalidis  hulhosae  s.  Fumariae  hulbosae. 
[Enthält  stark  bitteren  Extractivstoff  (Corydalin!?).  —  Nicht  mit  der  Aristolochia 
rotunda,  welcher  sie  häufig  irrthümlich  snbstituirt  worden,  zu  verwechseln.  — 
Soll  antipyretische  Eigenschaften  besitzen.] 

*  Radix  CurcUVnae  Ph.  Austr.  Turmeric-root.  Kurkuma- 
wurzel.    Gelbwurzel.      [Von    Curcuma    longa.    —   Enthält   ätherisches   Oel 
und  gelben  Farbstoff.  —   1  Unce  %  Sgr.,  gross,  pulv.  1  Sgr.,  subt.  pulv.  l|  Sgr.J 
Innerlich:  nicht  mehr  im  Gebrauch. 

Aeusserlich:  zuweilen  zum  Färben  von  Salben  [zur  Bereitung  eines 
Reagenzpapiers,  welches  durch  Alkalien  braunroth  gefärbt  wird]. 

*RadiCß  CynogloSSi,     Hundszungenwurzel.     [Von   Cyno- 
glossum  officinale.  —   1   Unce  conc.  l|  Sgr.,  subt.  pulv.   1%  Sgr.] 
Nur  zur  Bereitung  der  Massa  püularum  e  Cynoglosso. 
*RadiOß  DaUCi.     Carrot-root,    Carotte.     Möhre.    Mohr- 
rübe.   [Von  Daucus  carota.  —  Bestandtheile:  Zucker,  Schleim,  Amylum,  rother 
Farbstoff  (Carotin).] 

Innerlich:  im  Presssaft  oder  geschabt  [als  wurmtödtendes  Mittel; 
zur  künstlichen  Ernährung  kleiner  Kinder  und  als  sehr  wirksames  Galactopoion 
wird  Mohrrübenbrei  von  Gumprecht  sehr  gerühmt]. 

Aeusserlich:  als  Kataplasma  [bei  Verbrennungen  —  in  Gährung  be- 
griffener Mohrrübenbrei  bei  Gangrän]. 

^ Radioc  Dictamni,   Diptamwurzel.  Escherwurzel.   [Von 
Dictamnus  albus.  —   Schwach   scharfer  Stoff  und  bitterer  Extractivstoff.  —  Frü- 
her als  „Krampfmittel"  in  grossem  Euf,  jetzt  obsolet.] 
Radll.  Filicis  b.  RUzoma  FiUcis. 

Radix  ^efiitianae  rubrae.  Enzianwurzei.  [YonGen- 

tiana  lutea.  —  Enthält  stark  bitteren  Extractivstoff  (Gentiana-Bifter,  Gentianit) 
und  eine  krystallinische,  schwer  in  Wasser,  leicht  in  Alkohol  und  Aether  lös- 
liche Substanz,  Gentianin,  welche  geschmacklos  ist  und  sich  chemisch  als 
Säure  verhält.  In  der  Regel  kommt  das  Gentianin  noch  stark  mit  Gentianit 
vermischt  vor,  weshalb  man  zu  dem  Irrthume  gekommen  ist,  in  ihm  das  heil- 
kräftige Element  der  Gentiana  zu  suchen,  welches  aber  ausschliesslich  im  bit- 
teren Extractivstoff  vorhanden  ist.  —  1  Unce  conc.  und  gross,  pulv.  1%  Sgr., 
subt.  pulv.  1-1  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-20  Gran  (0,3-1,2),  in  Pulver,  als  Zusatz  zu  Pil- 
len, in  Maceration  mit  Wein  oder  anderen  alkoholischen  Substanzen, 
im  Infusum  oder  Decoct  [2-4  Dr.  auf  4-6  Uncen  (8,0-16,0  auf  120,0 
auf  180,0)]. 


l-iSS.  I^ 

Bad.  Gentian. 
[1]    Herb-   Centaurei  minor. 

Herb.  Chenop.  ambr,  araaUnc.^  (15,0) 
C.  C.  M.f.  spec.    D.  S.  Dreimal  täglich 


1  Theelöffel  voll  mit  1  Tasse  heissen 

Wassers  aufzubrühen. 

[Aehnlich,  aber  noch  mit  einigen 
apokryphen  Substanzen  vermischt,  ist 
das  Portland' s  antarthritiv  Fov^der.] 
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ad  Col.  Unc.  6  (180,0) 
cui  adde 
Spir.  Aeth.  Dt.  k  (2,0) 
Sijr.   Cort.  Aurant.  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.   Zweistündlich   1  Esslöffel. 


Rad.  Gent.  Dr.  2  (8,0) 
[3]    Rhiz.   Calami 

Cort.   Cass.  Cinnam.  ana  Dr.  4  (2,0) 

infunde 
Aq.  fervid.  q.  s. 

i Radix  Ginseng,  Radix  Ninsi.  Ginseng- oder  Tschin- 
sengwurzel.  [Die  höchst  stehen  vorkommende  echte  Ginsengwurzel  stammt 
von  Panax  Ginseng,  die  sogenannte  falsche  oder  nordamerikanische  von  Panax 
quinquefolium.  Das  Mittel  ist  in  neuerer  Zeit  von  französischen  Pharmaceuten 
mit  vieler  Beredtsamkeit  als  das  kräftigste  Restaurans  und  Tonicum  angeprie- 
sen und  um  hohe  Preise  verkauft  vi^orden.  —  Im  Wesentlichen  dürfte  es  kaum 
mehr  leisten,  als  jedes  heimische  Tonico-Excitans.  —  Der  echte  Ginseng  wird 
in  China  als  Amulet  getragen,  der  falsche  als  Pulver,  im  Aufguss,  namentlich 
im  weinigen  (Vinum  Ginseng),  gegeben.] 

madin:   Olycyi'rliizae    (s.  Liquiritiae)  ecliinatae. 

Licorice-root,  Racine  de  Reglisse.  Russische  Süssholzwurzel. 
[Von  Glycyrrhiza  echinata.  —  Im  Handel  als  geschälte  Wurzel  (Rad.  Glycyrrh. 
mundata  s.  decorticata)  vorkommend.  —    1  Unce  conc.  2  Sgr.,  subt.  pulv.  2%  Sgr.] 

oRadioß  Glt/cyrrhizae    (s.  Liquiritiae)  glabrae» 

Spanische  Süssholzwurzel.  [Von  Glycyrrhiza  glahra.  —  1  Unce  %  Sgr., 
conc.   und  gross,  pulv.   1  Sgr.] 

Die  erstere  dieser  beiden  Droguen  wird  mehr  geschätzt,  hauptsächlich 
wegen  ihres  besseren  Aussehens ;  sie  ist  fast  schwefelgelb,  in  dicken  Stan- 
gen Torkommend,  während  die  glahra  in  höchstens  fingerdicken  Stangen 
von  grauer  Farbe  vorkommt.  [In  beiden  Varietäten  der  Süssholzwurzel  bil- 
det das  Glycion  oder  Glycyrrhizin,  Süssholzzucker,  den  wesentlichsten  Bestand- 
theil.  Ob  nebenher  noch  ein  ^kratzender",  resinöser  Extractivstoff  vorhanden, 
oder  ob  dem  Süssholzzucker  die  kratzende  Geschmackseigenschaft  innewohnt, 
dürfte  vorläufig  noch  nicht  entschieden  sein.] 

Innerlich:  in  beliebiger  Dosis;  als  Kaumittel,  im  Pulver,  zu 
Species,  im  Aufguss  [2 -6  Dr.  auf  4-6Uncen  (8,0-24,0  auf  120,0-180,0)], 
als  Vehikel  und  Zusatz  bei  verschiedenen  Arzneiformen. 

iRadice  Gratiolae,  Gottesgnadenwurzel,  \yonGratiola 
officinalis.^ 

Innerlich:  wie  Herba  Gratiolae. 

O Radix  Helenii  s.  Enulae.  Elecumpane-root,  Horse- 
heel-root,  Racine  d^Aunee.  Alantwurzel.  [Von  Inula  Helenium.  — 
Enthält  eine  mit  dem  Namen  Inulin  bezeichnete  Stärkemehl- Art,  welche  übri- 
gens in  den  Wurzeln  der  meisten  Syngenesisten  vorhanden  ist,  eine  schwach 
riechende  Substanz,  Helen  in,  welche  nach  Einigen  die  physikalische  Beschaf- 
fenheit des  Camphers  an  sich  tragen  soll.  —  1  Unce  conc.  und  gross,  pulv. 
1^  Sgr.,  subt.  pulv.  1|  Sgr.J 

Innerlich:  zu  1-2  Scr.  (1,2-2,5)  mehrmals  täglich,  im  Pulver  [das- 
selbe häufig  als  Constituens  für  sogenannte  Hustenpillen],  im  Infus  um  oder 
im  De  CO  et  [^  Unce  auf  4-6  Uncen  (15,0  auf  120,0-180,0)]. 

Aeusserlich:  zu  Waschpulvern,  in  der  Abkochung  zu  Wasch- 
wässern,   Umschlägen  [z.  B.  bei  Hautjucken],  zu  Salben  [viel  zweck- 
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Radix  Hellebori. 


Bf  1490-1493 


massiger,  als  die  hier  gebräuchliche  Manipalation,  das  Pulver  mit  Wasser  an- 
zureiben, durch  ein  Haarsieb  zu  drängen  und  dann  mit  Fett  zu  vermischen,  ist 
die  einfachere  Bereitung  eines   Utiguent.  Eelenii  aus  Extract]. 


1490.  1^ 

Rad.  Eelenii  ünc.  ^  (15,0) 
[2]    Rad.  Glycyrrh.  Dr.  2  (8,0) 
infunde 
Aq.  fervid.  g.  s. 

ad  Col.  Unc.  5  (150,0) 
in  qua  solve 
Ammonii  hydrochlor.  Dr.  1  (4,0) 
D.  S.    Stündlich  1  Esslöffel. 


1491.  Bf 

Rad.  Eelenii  ünc.  3  (90,0) 


zel. 


[6]  coq.  cum 

Aq.  fönt.  s.  q. 

ad  Mucilaginem. 
Cola  et  adde 
Adipis  suilli  s.  q. 
ut  f.  unguent.  D. 

[Bei  Krätze  kleiner  Kinder.] 

Unguent.  Eelenii  Ph.  paup. 
[Für  die  Armeupraxis  im  höchsten 
Grade  unzweckmässig,    da  es  theurer 
als  die  wirksamen  Krätzsalben  zu  ste- 
hen kommt.] 

Batlix  Hellobori  albi  s.   Bhizoma   Veratri  albi. 

Itadix  Hellebori  s.  MelampodH.  Schwarze  Nieswur- 
Christwurzel.  [Von  Eelleborus  viridis.  —  Enthält  einen  harzigen, 
scharfen  Extractivstoff,  dem  auch  schwache  narkotische  Eigenschaften  beige- 
messen werden.  —  1  Unce  conc  und  gross,  pulv.  8f  Sgr.,  subt.  pulv.  10%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  4-2-5  Gran  (0,03-0,12-0,3)  [ad  grana  guinque  pro  dosi, 
ad  scrup.  unum  pro  die!  ad  0,3  pro  dosi,  ad  1,2  pro  rfie']  als  drastisches  Ab- 
führmittel namentlich  bei  Geisteskranken,  zuweilen  bis  zu  |  Dr.  (2,0)  pro 
dosi  [diese  stärkere  Dosis  bezieht  sich  jedoch  auf  das  früher  gebräuchliche 
Präparat:  die  Radix  Eellebori  Jtigri^,  im  Pulver,  in  spirituöser  Maceration, 
in  Abkochung  [1-2  Dr.  auf  6-8  Uncen  (4,0-8,0  auf  180,0-240,0)]. 

Aeusserlich:  zu  Schnupfpulvern  [l  mit  6-8  Zucker  oder  Rhiz. 
Irid.  flor.],  als  Streupulver  [1-2  Gran  (0,06-0,12)  zum  Offenhalten  von 
künstlichen  Wundflächen],  zu  Salben  [l   mit  8  Th.  Fett]. 


N  149».  Bf 

Rad.  Eellebori  Dr.  2  (8,0) 
[6]  coque  cum 

Aq.  fönt.  s.  q. 

ad  Col.  ünc.  8  (240,0) 
in  qua   solve 
Kali  tartar.  ünc.  1   (30,0) 
Mellis  despumat.  ünc.  2  (60,0). 
D.  S.    Dreistündlich  1  Esslöffel. 

[Bei  Melancholie.]  Reil. 


1493.  I^ 

Rad.  Eellebori 
[6]    Baccarum  Juniperi  ana  Dr.  2  (8,0) 
Tub.  Jalap.  Dr.  ^  (2,0) 
Spir.  vini  rectificat.  ünc.  6  (180,0) 
Macera  per  aliquot  horas; 
Colat.  filtr.  adde 
Syr.   Cort.  Aurant.  ünc.  2  (60,0). 
D.  S.   Täglich  2  Mal  ein  Spitzglas  voll 
zu  nehmen. 


^  Radix  HydrOCOlyleS  asiaticae,  [Eine  in  Indien  hei- 
mische ümbellifere,  welche  dort  in  neuerer  Zeit  vielfach  mit  Erfolg  gegen 
Lepra  und  andere  chronische  Hautkrankheiten,  sowie  gegen  Syphilis  und  Sero- 
pheln,  in  Gebrauch  gezogen  worden  ist.  Hauptbestandtheil:  Vellarin,  ein 
dickes,  blassgelbes  Oel   von   bitterem,  durchdringendem  Geschmack.] 

Innerlich:  zu  1^-6  Gran  (0,09-0,36)  pro  die.,  in  Pulvern,  Pillen, 
alkoholischen  Auszügen  [Essentia  Eydrocotyles  aus  1  Th,  frischer  Wur- 
zel und  2  Th.  Alkohol]. 

Aeusserlich:  in  Salben  [l  Th.  des  Pflanzenpulvers  mit  5  Th.  Fett 
digerirt,  filtrirt  und  mit  1  Th.  Wachs  zusammengeschmolzen  —  zur  Einreibung 
bei  Rheumatismus  arthriticus:  Lepine]. 

Radix  «falapae  s.  Tub  er  a  Jalapae. 


Bf  1494.  Radix  Ipecacuanfiae.  473 

^ Radix  Imperatoriae    s.    OstruthU.     Meisterwurzel. 

[Von    Imperatoria    Ostruthium   s.    Peucedanum    Ostruthium.    —    Enthält    Harz    und 
ätherisches   Oel.    —    1  ünce  gross,  pulv.  1^  Sgr.,  subt.  pulv.   1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  mehrmals  täglich,  im  Pulver,  Electua- 
rium,  Infusum  [2-4  Dr.  auf  4-6  üncen  (8,0-16,0  auf  120,0-180,0)].  — 
Obsolet. 

Radi-SL  IpeeaClianhae.      Brechwnrzel.      Ruhrwurzel. 

[Von    Ce.phaelis  Ipecavuanha.   ■ —    Hauptbestandtheil:    Emetin    (vergl.  dieses).    — 

1  Dr.  conc.  2  Sgr.,  subt.  pulv.  3  Sgr.] 

Innerlich:  als  diaphoretisches,  krampfstillendes,  styptisches  Mittel  zu 
^-1  Gran  (0,007-0,06),  als  Nauseosum  zu  1-3  Gran  (0,06-0,18)  mehrmals 
täglich,  als  Emeticum  zu  5-20  Gran  (0,3-1,2)  alle  10-15  Minuten  wieder- 
holt [Weigersheim  empfiehlt  bei  Cholera  kleine  Dosen  von  Ipecacuanha:  k  Gr. 
(0,03)  mit  10  Gr.  (0,6)  Zucker  alle  5-10  Minuten  gereicht,  als  sicher  wirken- 
des und  zweckmässiges  Brechmittel].  —  Im  Pulver,  in  Trochisci  [die  aus 
dem  Pulver  wie  aus  dem  Infusum  bereitet  werden  können],  in  Pillen,  Bis- 
sen, Schüttelmixturen,  Infusum,  in  weiniger  oder  spirituöser  Mace- 
r ation  [5-20  Gr.  auf  4  üncen  (0,3-  1,2  auf  120,0)  als  Diaphoreticum  u.  s.  w.  — 

2  Scr.  bis  2  Dr.  auf  2  Uncen  (2,5-8,0  auf  60,0)  als  Vomitiv]. 

Das  Emeticum  wird  meist  aus  Ipecacuanha  in  Verbindung  mit  Stibio- 
Kali  tartaricum,  ausnahmsweise  auch  wohl  mit  Zincum  sulphuricum  oder 
Cuprum  sulphuricum  gegeben.  Die  häufigst  gegebene  Form  ist  die  Pulver- 
form [Pulv.  Rad.  Ipecac.  Dr.  1  (4,0)  mit  Stihio-Eali  tart.  Gr.  3  (0,18),  in  6  Pul- 
ver Tertheilt,  alle  10  Minuten  eins  zu  nehmen].  Besonders  empfindlichen  In- 
dividuen kann  man  diese  Pulver  in  Capsulis  operculatis  verordnen;  für 
Kinder  sind  die  Trochisci  vomitorii  [mit  10  Gr.  Ipecacuanha  und  ^  Gr.  Stibio- 
Kali  tart.  (von  denen  man  alle  10-15  Minuten  5  Trochiscus  gibt)]  zweck- 
mässig; wo  man  die  Wirkung  des  Brechmittels  auf  den  Magen  fixiren  will, 
pflegt  man  Amylum  hinzuzusetzen,  etwa  eben  so  viel,  wie  die  Quantität 
der  Ipecacuanha  beträgt.  —  Nächst  der  Pulverform  kommt  die  der  Schüt- 
telmixtur häufig  in  Gebrauch  [meist  ans  Stihio-Kali  tart.  Gr.  2-4  (0,12-0,24), 
Pulv.  Rad.  Ipecac.  Scr.  2-4  (2,5-5,0),  Oxymell.  Squill.  Unc.  1  (30,0),  Aq.  dest. 
Unc.  2  (60,0).  Alle  10-15  Minuten  1  Esslöffel  bis  zu  dreimaliger  Wirkung]. 
Eine  verhältnissmässig  wenig  gereichte,  aber  gewiss  ganz  zweckentspre- 
chende Form  ist  das  Infusum  Ipecacuanhae  mit  Stihio-Eali  tart,  welches 
namentlich  da  seine  Anwendung  findet,  wo  man  auf  einen  unbezwinglichen 
Widerwillen  gegen  Pulver  und  Schüttelmixturen  stösst;  nur  verordne  man 
diese  Form  niemals  in  dringenden  Fällen,  da  die  Bereitung  des  Medica- 
mentes  mindestens  eine  halbe  Stunde  in  Anspruch  nimmt.  —  Die  traditio- 
nelle Ansicht,  das  Brechmittel  müsse  schlecht  schmecken  und  widrig  aus- 
sehen, um  recht  kräftig  zu  wirken,  ist  falsch;  man  bringt  durch  diese 
Qualitäten  dem  Kranken  nur  vermehrte  Nausea  und  oberfiächliches  Schleim- 
würgen, allenfalls  sofortiges  Wiederausbrechen  des  Medicamentes  zu  Wege,, 
ohne  dass  die  eigentliche  Wirkung  des  Mittels  darum  schneller  und  gründ- 
licher eintrete.  —  Das  Brechmittel  in  der  Form  von  Boli  oder  gar  im 
Electuarium  zu  geben,  ist,  des  letzterwähnten  Grundes  halber,  vollkommen 
unzulässig.  [Bei  Personen,  denen  die  stärksten  Emetica  kein  Erbrechen  ver- 
ursachen, räth  Weigersheim,  der  Anwendung  des  Emeticums  die  vorbereitende 
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Radix  Ipecacuanhae. 


I^  1494-1506. 


Darreichung   kleiner   und  alle  10  Minuten  bis   zur  Nausea   wiederholter  Ipeca- 
cuanha-Dosen  voranzuschicken.] 

Aeusserlich  [sehr  selten]:  als  Pulver  zur  Bereitung  der  Landolfi- 
SChen  Aetzpaste  [yergi.  Aurum  chloratum]^  als  Streupulver  [mit  Zucker  aiia 
bei  chronischen  Fussgeschwüren,  chronischem  Eczema],  als  Salbe  [Dr.  1  (4,0) 
mit  OL  Oliv.  Dr.  1  (4,0)  und  Axung.  Dr.  2  (8,0),  Hannay],  auf  Emplastrum 
piceum  gestreut,  im  Aufguss  [Scr.  |  auf  Uncen  3  (0,6  auf  90,0)],  zum  Kly- 


Stier  [bei  Cholera]. 
1494.  Bf 

Pulv.  Rad.  Ipecac.   Gr.  1 

[2]    Pulv.  Fol.  Digital.  Gr.  ^ 

Sacch.  albi   Gr.  10  (0,6). 

M.  f.  pulv.  d.  tal.  dos.  No.  8. 

S.  1  -  2stündlich  1  Pulver. 


(0,06) 
(0,03) 


1495.  ^ 

Pulv.  Rad.  Ipecac.  Gr.  1   (0,06) 
[2]     Camph.  trit.  Gr.  2   (0,12) 
Sacch.  albi   Gr.  10  (0,6). 
M.  f.  pulv.    d.  tal.   dos.  No.  8. 
S.   l-2stündlich  1   Pulver. 


1496.  I^ 

Rad.  Ipecac.  pulv.  Gr.  \  (0,03) 
[2]    Äcid.  tannic.  pulv.   Gr.  2  (0,12) 
Sacch.  albi  Gr.  10  (0,6). 
M.  f.  pulv.  d.  tal.  dos.  No.  8.    S.  Halb- 
stündlich 1  Pulver. 
[Bei  Hämoptysis.] 


1499.  Bf 

Rad.  Ipecac.  pulv. 
[3]    Pulv.  Herb.  Aconit,  ana  Gr.  1  (0,06) 
Sacch.  albi   Gr.  10  (0,6). 
M.  f.  pulv.  d.  tal.  dos.  No.  12.    S.  Vier- 
mal täglich  1  Pulver. 


1498.  Bf 

Pulv.  Rad.  Ipecac.  Gr.  5   (0,3) 
[3]    Natr.   bicarb.  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  pulv.     Div.  in  part.  aeq.  No.  10. 
D.  S.    Nach  dem  Essen   1  Pulver  zu 
nehmen      [Digestivpulver.] 


1499.  I^ 

Pulv.  Rad.  Ipecac.  Gr.  1  (0,06) 
[2]    Pulv.  aerophori  Scr.  1  (1,2). 
M.  /.  pulv.    d.    tal.    dos.   No.  6.     D.  , 
Zwei  Mal  täglich  1  Pulver. 


15€»0.  Bf 

Pulv.  Rad.  Ipecac. 
[2]     Opii  ana  Gr.  1   (0,06) 

Cort.   Cascar.  pulv.  Scr.  5  (0,6). 
M.  f.  pulv.  d.  tal.   dos.  No.  6.    S.  Drei- 
mal täglich  1  Pulver. 

[Bei  hartnäckiger  atonischer  Diar- 
rhoe.] 

Brera. 


(0,03) 


NlSO«.  Bf 

Pulv.  Rad.  Ipecac.  Gr. 
[2]    Sacch.  albi  Gr.  8  (0,5). 
M.  f.  pulv.  d.  tal.  dos.  No.  4.  S.  Vier- 
telstündlich 1  Pulver. 
[Bei  Krampfwehen.] 


\1503.  Bf 

Rad.  Ipecac.  pulv.  Gr.  j  (0,015) 
[2]    Ammoniaci  hydrochlor.  dep. 
Extr.   Glycyrrh. 
Sacch.  albi  ana  Gr.  6  (0,36). 
F.  jjulv.    d.    tal.  dos.  No.  6.     S.  Zwei- 
stündlich 1  Pulver. 

[Als   Expectorans    nach    entzünd- 
lichen Brustleiden.]  Kopp. 


1501.  1^ 

Pulv.  Rad.   Ipecac.   Gr.  1  (0,06) 
[3]    Pulv.   Cort.   Cinnamom. 
Aluminis  ana  Gr.  5  (0,3) 
M.  f.  pulv.  d.  tal.  dos.  No.  12.    S.  Vier- 
mal täglich   1  Pulver. 
[Bei  Metrorrhagie.] 


1504.  Bf 

Pulv.  Rad.  Ipecac.  Scr.  1  (1,2) 
[2]    Stibio-Kali  tart.   Gr.  1   (0,06). 
D.  S.    Auf  einmal  zu  nehmen. 

Pulv.  Ipecac.  c.  Tart.  stibiato  Ph.  mil. 


1505.  Bf 

Pulv.  Rad.  Ipecac.  Dr.  |   (2,0) 
[2]    Pulv.  Bulb.  Squill.  Gr.  1  (0,06) 
Stibio-Kali  tart.   Gr.  2   (0,12) 
Sacch.  albi  Dr.  ik  (6,0). 
M.  f.  pulv.     Div.  in  6  part.  aeq.  D.  S. 
Alle    5-10    Minuten    1    Pulver,     bis 
Erbrechen  erfolgt.  Vogt. 


M500.  I^ 

Rad.  Ipecac.  pulv.  Dr.  ^  (2,0) 
[3]    Zinc.  oxydati   Gr.  12  (0,72) 
Elaeosacch.   Citri  Dr.  1   (4,0). 
M.   f.   pulv.     Div.   in    6  part.  aeq.     D. 
in   Charta    cerat.     S.    Alle    10   Minu- 
ten ein   Pulver,    bis    Erbrechen   er- 
folgt. 

[Brechmittel     bei     sensiblen,     zu 
Krämpfen  geneigten  Individuen.] 

Sundeliu. 


Bf  1507-1519. 


Radix  Ipecacuanhae. 
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15  09.  i^ 

Pulv.  Rad.  Ipecac.   Gr.  10  (0,6) 
[2]    Stibio-Kali  tart.   Gr.  1   (0,06) 
Pulv.  aerophori  Gr.  15  (1,0). 
M.  f.  pulv.  d.  tal.  dos.  No.  S.    S.  Alle 
10  Minuten  1  Pulver  in   Wasser   zu 
nehmen. 


V  iao8.        B^ 

Pulv.  Rad.  Ipecac.   Gr.  5  (0,3) 
[2]    Stibio-Kali  tart.   Gr.  ^  (0,015) 
Sacch.  albi  Gr.  10  (0,6). 
M.  f.  pulv.  d.  tal.  dos.  No.  4.    S.  Vier- 
telstündlich 1  Pulver. 

[Brechmittel     für    ein     Kind     von 
5-10  Jahren.] 


i509.  Bf 

Pulv.  Rad.  Ipecac.   Scr.  1  (1,2) 
[2j    Extr.  Cannabis  ind.  Scr.  ^  (0,6) 
F.  pil.  30.   Co/isp.  Cinnam.    D.  S.   Stünd- 
lich 2-3  Pillen. 
[Bei  Metrorrhagie.] 


XI5IO.  I^ 

Pulv.  Rad.  Ipecac. 
[2]    Gummi-res.  Asae  foetid. 

Sapon.  medicat.  ana  Scr.  2  (2,5). 
F.  pil.  No.  60.     Co/isp.  Lycopod.    D.  S. 
Dreimal    täglich    3    bis   4   Stück    zu 
nehmen. 

[Bei  Dyspepsie.] 


15Iir  Bf 

Pulv.  Rad.  Ipecac.  Dr.  ^  (2,0) 
[2]    Morph,    hydrochlor.    in   paux.    Äq. 
dest.  solut.  Gr.  2  (0,12) 
Extr.  Cardui  benedict.   q.  s. 
ut  f.  pil.  30      Consp.    Lycopod.     D.   S. 
3-4  Mal  täglich  1  Pille. 


15119.  Bf 

Pulv.  Rad.  Ipecac.   Gr.  10  (0,6) 
[4]    Extr.  Ratanhae 

Extr.   Colombo  ana  Dr.  \  (2,0) 
Extr.   Centaurei  min.   Gr.  50  (3,0). 
F.  pil.  60.  Consp.   Ciimam.  D.  S.  Zwei- 
stündlich 5  Pillen. 
[Bei  Diarrhoe.] 


1513.  I^ 

Pulv.  Rad.  Ipecac.  Scr.  1   (1,2) 
[2]    Chiniodini  Scr.  2  (2,5). 
F.  ope  Spirit.   vini   gutt.    nonnull.   pilul. 
No.  30.    Consp.  Cinnam.    D.  S.  Zwei- 
stündlich  1  Pille. 

[Als  Nachkur  nach  Intermittens.] 


1514.  I^ 

Pulv.  Rad.  Ipecac.  Scr.  1   (1,2) 
[2]    Extr.  Sem.  Strychn  spir.  Gr.  2  (0,12) 


Extr.  Valerian.  q.  8. 
ut.  f.  pil.  20.     Consp.   Cinnam.     D.   S. 
Zweimal  täglich  2-3  Pillen. 


1515.  Bf 

Rad.   Ipecac.   Gr.  15  (1,0) 
[.3]  Infunde 

Aq.  (erv.  q.  s. 

•  ad  C'ol.  Unc.  5  (150,0) 
in   qua  solve 
Natri  nitrici  Dr.  2  (8,0) 

adde 
Tinct.   Opii  simpl.  Scr.  1  (1,2) 
Syr.  Alth.  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.  l-2stündlich   1  Esslöffel. 
[Bei  Ruhr.] 


1516.  Bf 

Rad.  Ipecac.  gross,  jndv.  Scr.  4(5,0) 
[3]    Kall  bitart.   Gr.  48  (3,0) 
infunde 
Aq.  ferv.  q.  s. 
ad  Col.  Unc.  3|  (105,0) 

cui   adde 
Oxymell.  Squill.  Unc  ^  (15,0). 
D.     Alle  10  Minuten    1  Esslöffel,    bis 
genügend  Erbrechen  erfolgt  ist. 

Iitfusum  Ipecacuanhae  composit. 
Ph.  Hann. 


1519.  B^ 

Rad.  Ipecac.  Gr.  10  (0,6) 
[3]  infunde 

Aq.  ferv.  q.  s. 

ad.   Col.  Unc.  4  (120,0) 
cui  adde 
Amnion,  acet.  solut.  Unc.  -j  (15,0) 
Extr.  Sambuci  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.  i-  2stündlich  1  Esslöffel. 
[Als  Diaphoreticum.] 


15  IS.  Bf 

Rad.  Ipecac.  Scr.  1  (1,2) 
[3]    Rad.  Glycyrrh.  Unc.  ^  (15,0) 
in  qua  solve 
Ammoniaci  hydrochlor.  Dr.  2  (8,0) 

adde 
Vini  Stibio-Kali  tart.  Dr.  3  (12,0). 
D.  S.   l-2stündlich  1  Esslöffel. 


1519.  1^ 

Infus,  rad.  Ipecac.  [e  Scr.  ^]  Unc  4 
[3]  (120,0  e  0,6) 

in  quo  solve 
Extr.   Glycyrrh.  Dr.  1   (4,0). 
D.  S.    Stündlich   1  Esslöffel. 


476  Radix  Iridis  foetidae.  1^1520-1522. 


iftSO.  Bf 

Stibio-Kali  tart.  Gr.  1  (0,06) 
Pulv.  Rad.  Ipecac.  Scr.  1  (1,2) 
Aq.  fönt.   Unc.  1  (30,0) 
Oxymell.  Squill. 
Si/r.  simpl.  ana  Unc.  ^  (15,0). 
M.  D.  S.  Viertelstündlich  einen  Thee- 
bis  Esslöffel,  bis  zur  Wirkung. 

Linctus  emeticus  Ph.  paup. 
[1  Dosis  4V  Sgr.] 
[Gutes  Brechmittel  für  Kinder.] 


Inf.  Rad.  Ipecac.  [e  Dr.  1]  Unc.  2 
[4]  (60,0  e  4,0) 

cui   ad  de 


Si/r.  Ipecac. 

Vini  Stibio-Kali  tart.  ana  Unc.  1 
(30,0). 
D.  S.     Alle    10  Minuten   1    Esslöffel, 
bis  zu  dreimaligem  Erbrechen. 


1539.  Bf 

Rad.  Ipecac.  pulv.   Gr.  10  (0,6) 
[2]    Stib.  sulph.  aurant. 

Extr.  Hyoscyami  ana  Gr.  5  (0,3) 
Ammon.  solut.  anis.  Dr.  1   (4,0) 
Syr.  Alth.  Unc.  1  (30,0) 
Aq.  Foenic.  Unc.  l|(45,0). 
M.  D.  S.  Viermal  täglich  1  Theelöffel. 
[Bei    catarrhalischen    Leiden    der 
ßespirationsorgane.] 

Radix  Iridis  florentinae    s.   RUzoma  Iridis  florent. 

^RudiOß  Iridis  foetidae  s.  Spatulae  foetidae  s.  Xyri- 
dis.  [Enthält  ein  unangenehm  riechendes,  leicht  Erbrechen  und  Durchfall 
hervorrufendes  Harz.]  * 

Innerlich:  zu  5-10  Gran  (0,3-0,6)  mehrmals  täglich,  in  Pulver 
oder  De  CO  et  [2-4  Dr.  auf  6  Uncen  (8,0-16,0  auf  180,0)  —  gegen  Hydrops 
von  Recamier  empfohlen]. 

"füadiüß  JFunci»  Binsenwurzel.  [Von  Juncus  effusus  und  con- 
glomeratiis.  —  Enthält  Gerbsäure  und  einen  geringen  Gehalt  von  scharfem  Ex- 
tractivstoff.] 

Innerlich:  im  Deco  et  [von  1  Unce  auf  8  Uncen  (30,0  auf  240,0),  tas- 
senweise zu  nehmen  —  Volksmittel  gegen  Stein-  und  Harnbeschwerden,  in 
neuerer  Zeit  von  einigen  Aerzten  mit  angeblichem  Erfolge  verordnet]. 

*Radijß  Ivaranchusae  s.  Vetiveriae.  ^^etive^t.  [Von 
Vetiveria  odorata.  —  Eine  bei  uns  als  Parfüm  ziemlich  allgemein,  als  Heil- 
mittel weniger  bekannte  Wurzel,  welche  ein  wohlriechendes  Harz  enthält.  — 
1  Unce  conc.  4%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern, 
Pillen,  im  Infusum  [von  I  Unce  auf  8-12  Uncen  (30,0  auf  240,0-350,0)  ~ 
von  verschiedenen  Autoren  gegen  Cholera,  Gicht  und  Rheumatismus  empfohlen]. 
*  Radix  Lapathi  acufi  Ph.  Austr.  und  Hann,  s.  Bumicis 
acuti  s.  Oxilapathi.  Racine  de  Patience.  Grindwurzel.  [Von 
Rumex  ohtusifolius.  —  Gerbsäure,  bitterer  Extractivstoff  (Rumicin).  —  1  Unce 
conc.  1%  Sgr.] 

Innerlich:  ehemals  \m  Succus  recens  und  in  Abkochungen  verord- 
net, jetzt  obsolet. 

Aeusserlich:  im  Decoct  [von  1  Unce  auf  6  Uncen  (30,0  auf  180,0)] 
als  Waschmittel  bei  Hautausschlägen. 

SBadilL  liCVistici»  Racine  de  Liveche.  Liebstöckel- 
wurzel. [Von  Ligusticum  Levisticum.  —  Enthält  ätherisches  Oel  und  Harz.  — 
1  Unce  cunc.  und  gross,  pulv.   1%  Sgr.,  subt.  pulv.  \\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich,  meist  in  Ma- 
ceration,  im  Aufguss  [l  Unce  auf  6-8  Uncen  (30,0  auf  180,0-240,0)]  als 
Species  [in  der  Regel  mit  anderen  diuretischen  Substanzen,  wie  Onon.  spinös-, 
Fruct.  Juniperi  etc.  verbunden]. 


I^  1523.  Radix  Osmundae  regalis.  477 

* JUlidiüß  MjOpeZ  s.  Lopeziana.  Lopezwurzel.  [Enthält 
bitteren  Extractivstoff,  Gerbsäure  und  Schleim.  —  1  Unce  9%  Sgr. ,  conc. 
10h  Sgr.J 

Innerlich:  im  Decoct  [von  ^-1  Unce  auf  6-8  Uncen  (15,0-30,0  auf 
180,0-240,0)]  gegen  chronische  Durchfälle. 

"TfRadiüß  3techoacannae  alhae  s.  griseae  cod.  med. 

Hamb.  s.  Jalapae  albae.  Weisse  Jalappenwurzel.  [Von  Mirabills 
longiflora.  —  Enthält  abführendes  Harz,  aber  in  viel  schwächerem  Verhältniss, 
als  die  officinelle  Jalappe.] 

Innerlich:  wie  Tubera  Jalapae,  aber  in  doppelt  so  starken  Dosen. 
\ Radix  MeU  Ph.  Hann.     Rad.  Met    Bärwurzel.     [Von J/eum 
athamanticum  s.  Aethusa  Meum.  —  Enthält  ätherisches  Oel  und  bitteren  Extrac- 
tivstoff.  —  Als  Volksmittel  in  der  Veterinärpraxis  sehr  gebräuchlich.] 

iRadioe  Mudar  s.  Madar.  Ostindische  Sarsaparille.*) 
[Von  Calotropias  (Äsclepias)  gigantea.  —  Enthält  Harz,  Gummi,  Stärkemehl  und 
einen  dem  Emetin  ähnlichen  Stoff  (Mudarin);  letzterer  Bestandtheil  scheint 
sich  jedoch  ausschliesslich  in  der  Wurzelrinde  vorzufinden,  weshalb  auch  diese 
vorzugsweise  zur  Anwendung  kommt.] 

Innerlich:  zu  5-10  Gran  (0,3-0,6)  mehrmals  täglich,  in  Pulver, 
Pillen  [Bestandtheile  der  in  Ostindien  in  grossem  Kufe  stehenden  Pilulae 
asiaticae,  deren  authentische  Formel  folgende  ist:  ^  Acid.  arsenicos.  Gr.  4  (0,24), 
Piper  nigr.  Unc.  9  (270,0),  Radix  Mudar  Unc.  4  Scr.  4  (125,0).  F.  l.  a.  pil.800. 
D.  S.  2  Mal  täglich  1  Pille.  —  Biett's  Formel  für  die  Pilulae  asiaticae  besteht 
ans  Acid.  arsenicos.  Dr.  1  (4,0),  Piper  nigr.  Dr.  6  (24,0),  Mucil.  Gumm.  arab. 
Dr.  9  (36,0).  F.  pil.  4S0.  Consp.  Pulv.  Canell.  alb.  D.  S.  Morgens  und  Abends 
1  Pille  zu  nehmen.],  Pastillen,  im  Aufguss  [von  2  Dr.  auf  6-8  Uncen 
(8,0  auf  100,0-240,0)  —  gegen  chronische  Hautkrankheiten  (sogar  gegen  Lepra 
und  Elephantiasis  empfohlen),  als  Brechmittel  und  Expectorans]. 

Aeusserlich:  mit  Oel  digerirt  [l  in  7  —  zur  Beplnselung  chronischer 
Geschwüre],  zu  Kataplasmen  [mit  Placenta  Sem.  Lini  awa],  in  Salben 
[1  mit  8  Th.  Fett]. 

SSadilL  Ononidis.  Petty-wMne-root.Arrete-hoeuf.'H.&u- 
hechelwurzel.  [Von  0«oms  spinosa.  —  Enthält  kratzenden  Extractiv Stoff. 
1  Unce  conc.  1%  Sgr.,  subt.  pulv.  1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-40  Gran  (1,2-2,5)  mehrmals  täglich,  in  Pulver 
[äusserst  selten],  in  Species,  im  Decoct  [1-2  Uncen  auf  6-8  Uncen  (30,0 
bis  60,0  auf  180,0-240,0),  tassenweise]. 

iRadiüß    Osmundae   regalis,     Königs farmwurzei. 

[Enthält  Gerbstoff  und  bitteren  Extractivstoff.] 

Innerlich:  ,zu  1-2  Dr.  (4,0-8,0)  2-4  Mal  täglich,  in  Pulver,  in 
weiniger  Maceration  [^-1  Unce  auf  6-8  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0  bis 
240,0)];    als  Tonicum  wirkend  und  gegen  Ernährungskrankheiten  in  An- 

*)  Unter  diesem  Namen  kommen  noch  viele  andere  Wurzeln  im  Handel 
vor,  namentlich  die  Radix  Nannasi  (von  Hemidesmus  indicus  s.  Äsclepias  Pseudo- 
sarsa),  die  Radix  Smilacis  surinamensis  etc.,  deren  pharmakodynamischer  Werth 
noch  nicht  hinreichend  festgestellt,  die  man  aber,  bei  event.  Versuchen,  wie 
Radix  Sarsaparillae  verordnen  kann. 
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Wendung  gebracht  [von  Heidenreich  ein  weiniges  Digest  der  Osm.  reg.  inner- 
lich zur  Radicalkur  der  Hernien.']. 

ORadiOß  Paeoniae.  Racine  de  Pivoine.  Gichtrosen-, 
Pfingstrosen  Wurzel.  [Von  Paeonia  officinalis.  —  Enthält  im  frischen 
Zustande  einen  scharfen  Stoff,  der  aber  der  trockenen  Wurzel  fehlt,  so  dass 
diese  nur  Stärkemehl  und  Zucker  enthält.  —  1  Unce  conc.  1^  Sgr.,  subt.  pulv. 
1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1  Scr.  bis  1  Dr.  (1,2-4,0)  mehrmals  täglich,  in  Pul- 
ver [vergl.  Pulvis  antiepilepticus  Marchionis  bei  Viscum  album^,  im  Au.fguSS, 
Abkochung,  weiniger  Maceration  [|-1  Unce  auf  6-8  Uncen  (15,0  bis 
30,0  auf  180,0-240,0)]. 

*  Radix  Pareirae  bravae    Ph.   Hann.  und  Cod.   med. 

Hamb.  Grieswurzel.  [Von  Cissampelos  Pareira. — Enthält  neben  Harz  und 
bitterem  Extractivstoff  einen  von  Wiggers  als  Alkaloid  bezeichneten  bitteren, 
gelblichen  Stoff:  Cissampelin  oder  P&losin,  welcher  dem  Cathartin  (welchem?) 
ähnlich  sein  soll.  —  1  Unce  conc.  2%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich,  in  Pulver, 
Abkochung  [Dr.  2-4  auf  4-6  Uncen  (8,0-16,0  auf  120,0-180,0)  —  als  Diu- 
reticum  und  bei  Steinbeschwerden,  chronischen  Entzündungen  und  Blennorrhoen 
der  Harnorgane  empfohlen]. 

*  Radioc    PelasitidiS,      Schweisswurzel.      [Von    Tussilago 

Petasitis.  —  Enthält  scharfes  Harz  und  bitteren  Extractivstoff.  —  1  Unce  conc. 
etwa  1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0),  in  Pulver,  Abkochung  [von 
\-l  Unce  auf  4-6  Uncen  (15,0-30,0  auf  120,0-180,0)  als  Volksmittel  gegen 
Gicht  und  Krämpfe  ziemlich  verbreitet]. 

* RadiOG  PetrOSelini  Ph.  Austr.  Parsley  -Root,  Racine 
de  Persil.  Petersilienwurzel.  [Von  Apium  Petroselinum.  —  Bestand- 
theil:  ätherisches  Oel.  —  1  Unce  conc.  l\  Sgr.] 

Innerlich:  im  Infusum  [von  ^-1  Unce  auf  4-6  Uncen  (15,0-30,0  auf 
120,0-180,0)]. 

i Radiüß  Phoriltis,  Neuseeländische  Flachswurzel.  [Von 
Phormium  tenax.  —  Enthält  ein  scharfes  purgirendes  Harz.] 

lönerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pulver, 
im  Deco  et  [|-1  Unce  auf  8  Uncen  (15,0-30,0  auf  240,0)  —  im  Heimathlande 
dieser  Wurzel  (Neuseeland)  wird  dieselbe  als  ein  sehr  heilkräftiges  Mittel  ge- 
gen Syphilis,  chronische  Exantheme,  Scrophulosis  u.  s.  w.  angesehen  und  der 
Sarsaparilla  vorgezogen]. 

ORadiOß  Pimpinellae,  Pimpinell- oderBibernellwur- 
zel.  [Von  Pimpinella  Saxi/raga.  —  Enthält  ätherisches  Oel  und  scharfes  Harz.  — 
1  Unce  %  Sgr.,  conc,  und  groas.  pulv.   2^  Sgr.,  subt.  pulv.  2%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-20  Gran  (0,3-1,2)  3-4  Mal  täglich,  in  Pulver, 
Pillen  oder  Bissen,  im  Infusum  oder  in  Maceration  [2-6  Dr.  auf 
4-6  Uncen  (8,0-24,0  auf  120,0-180,0)]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  als  Kaumittel,  in  Pulver  zu  Zahn- 
pulvern, Zahnlatwergen,  Zahnpillen,  im  Infusum  zu  Mund-  und 
Gurgelwässern. 
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Inf.  Rad.  Pimpinell.  [e  Dr.  4]  Unc.  6 
[3]  (180,0  e  24,0) 

Extr.   Glycyrrh.  Dr  2  (8,0) 
Amnion,  solut.  anis.  Dr.  1  (4,0). 
D.  S.  Stündlich  1  Esslöffel  voll. 
[Bei   chronischem  Catarrh.] 


1594.  ^ 

Rad.  Pimpin.  conc.  Unc.  \  (15,0) 
[8]  macer a  cum 


Vini  Rhenani  albi  Unc.  8   (240,0) 
per  aliquot  horas. 
Cola  et  filtra.     D.  S.  3  Mal  täglich  ein 
Spitzglas  voll. 


1595.  ^ 

Inf.  Rad.  Pimpin.  [e  Dr.  3]  Unc.  5 
[3]  (150,0  e  12,0) 

Spir.   Cochlear.  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.  Gurgelwasser. 

[Bei  chronischer  Angina  tonsillaris.'] 


iRadiCe  PlantaginiS,  Wegebreitwurzel.  [Von  Planiago 
major.  —  Enthält  bitterlichen  Extractivstoff,  etwas  Gerbsäure,  viel  Salze.] 

Innerlich:  im  Decoct  [von  \-l  Unce  auf  4-6  Unceu  (15,0-30,0  auf 
120,0-180,0)],  im  frischen  Presssaft  [gegen  Ruhr,  chronische  Verdauungs- 
störungen, Intermittens]. 

oRadioß  Polygalae  amarae,   [Nie  für  sich,  sondern  stets 

mit  dem  Kraut  (s.  Herha  Polygalae)  gegeben.] 

*RadiüO  Polypodii  Ph.  Austr.  und  Hann.  Engelsüss.  [Von 
Polypodium  vulgare.  —  Enthält  einen  süssen  Extractivstoff,  Gerbsäure  und  fettes 
Oel.  —  1  Unce  co7ic.  1  Sgr.,  suht.  pulv.  1^  Sgr.] 

Innerlich:  im  Aufguss  oder  Decoct  [4-6  Dr.  auf  6  Uncen  (16,0  bis 
24,0  auf  180,0)]. 

Radin:  JPyretliri.  PelUtortj  of  Spain.  Bertramwurzel. 
[Von  Anacyclus  officinarum.  —  Enthält  scharfes  Harz  (Pyrethrin).  —  1  Unce 
Z\  Sgr.,  conc.  4^  Sgr.,  subt.  pulv.  5^  Sgr.] 

Innerlich:  höchst  selten  zur  Anwendung  kommend;  will  man  es  ge- 
ben, so  hüte  man  sich,  namentlich  beim  Gebrauche  der  Pulverform,  vor 
den  in  den  meisten  Lehrbüchern  aufgeführten  grossen  Dosen  von  10  bis 
30  Gran,  da  die  scharfe  Einwirkung  des  Mittels  sich  nicht  blos  auf  die 
Mundschleimhaut  erstreckt,  sondern  auch  sehr  heftige  Reizzustände  im 
Magen  erzeugen  kann;  2-4  Gran  (0,12-0,24)  dürfte  als  passende  Dose  er- 
achtet werden;  im  Pulver  [mit  Pulv.  Gummi  arah.].,  Pillen  oder  im  Auf- 
guss [1-2  Dr.  auf  6  Uncen  (4,0-8,0  auf  180,0)]. 

Aeusserlich:  in  Substanz  als  Kaumittel  [bei  Zahnschmerz],  zu 
Zahnpillen,  Zahn-  und  Zahnfleischlatwergen,  Schnupfpulvern 
[vorsichtig!],  im  Infusum  oder  Decoct  [2-4  Dr.  auf  6  Uncen  (8,0-16,0  auf 
180,0)],  zu  Mund-  und  Gurgelwässern. 

159«.  1^ 

Rad.  Pyrethri 
[2]    Rhiz.   Zingiberis 

Resinae  Mastiches  ana  Scr.  1  (1,2). 
F.  Bali  4.     D.  S.  Langsam  zu  zerkauen.     [Bei  Odontalgie.] 

Magendie. 

VBadilK.  Katanhae  s.  Ratanhiae.  Ratanhiawurzel.  [Von 
Krameria  triandra.  —  Enthält  Gerbsäure  (Krameria- Säure).  —  1  Unce  conc. 
4|  Sgr.,  subt.  pulv.  8  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2),  in  Pulvern,  Pillen,  Lat- 
wergen, im  Decoct  [4-6  Dr.  auf  6-8  Uncen  (16,0-24,0  auf  180,0-240,0)]. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern,  Zahnfleischlatwergen,  styp- 
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tischen  Streupulvern,  in  Kissen  gefüllt  [und  mit  Rothwein  befeuchtet, 
zum  Auflegen  auf  Nabelbrüche,  zum  Einlegen  in  die  Vagina  bei  Prolapsus  der- 
selben], in  der  Abkochung  zu  Mund-  und  Gurgelwässern,  Injectio- 
nen,  Klystieren. 


[4] 


1597.  Bf 

Rad.  Ratanhae  Unc.  |  (15,0) 

coque  cum 
Aq.   dest.  q.  s. 

ad  Colat.  Unc.  6  (180,0) 
cui  adde 
lint.  aromat.  acid.  Dr.  2  (8,0) 
Syr.   Qlnnam.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.     1-2  Stündlich   1  Esslöffel. 
[Bei  Metrorrhagie.] 


Rad.  Ratanh.  suht.  pulv. 
[3]    Aluminis  pulv.  ana  Dr.  2  (8,0) 
Cortic.  Cinnam.  Casts.  Dr.  1  (4,0) 
Meli,  rosati  q.  s. 
ut  f.  electuarium.     D.   S.     Zahnfleisch- 
Latwerge. 

[Bei  scorbutischem,  leicht  bluten- 
dem  Zahnfleisch.] 


1599.  I^ 

Rad.  Ratanh.  suht.  pulv.  Dr.  2  (8,0) 
[2]    Kali  bitart.  Unc.  \  (15,0) 


Caryoph.  pulv.  Scr.  2  (2,5). 
M.  f.  pulvis.     D.  S.  Zahnpulver. 


1530.  1^ 

Rad.  Ratanh.  Unc.  |  (15,0) 
[4]  coque  cum 

Aq.  dest.   q.  s. 

ad  Colat.  Unc.  6  (180,0) 
cui  adde 
Tinct.   Myrrhae  Dr.  1  (4,0) 
Spir.   Cochlear.  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.     Mundwasser. 


[4] 


1531.  I^ 

Dec.    Rad.    Ratanhae   [ea;  Unc.  1] 
Unc.  6  (180,0  e  30,0) 
cui  adde 
Tinct.  Catechu 

Tinct.  Kino  ana  Dr.  1  (4.0). 
D.    Schwämme,  mit  dieser  Flüssigkeit 
getränkt,    in  die  Vagina  einzulegen. 
[Bei  Fluor  albus  und  Prolapsus  va- 
ginae."]  i 


RSldlX  BllCl  s.  Rhaharheri.  Rhubarh  -  root,  Racine  de 
Rhubarbe.  Rhabarberwurzel.  [Von  unbekannten  Species  von  ÄÄeum. — 
Die  Edit.  VI.  der  Preussischen  Pharmakopoe  gestattet  mit  Recht  neben  dem 
früher  ausschliesslich  erlaubten  Russischen  Rhabarber  auch  den  Gebrauch  des 
chinesischen.  —  Bestandtheile:  Harze,  färbende  Extractivstoffe,  Schleim,  Gummi, 
Gerbsäure,  aus  welcher  die  Chemiker  verschiedene  Zersetzungsprodukte,  wie 
z.  B.  das  Erythroretin,  das  Rhei'n  (Rhabarbersäure,  Chrysophansäure)  dargestellt 
haben;  es  steht  jedoch  von  keinem  dieser  Stoffe  fest,  dass  er  das  wirksame 
Princip  des  Rhabarbers  darstelle.  (Nach  SchrofiTs  Versuchen  soll  die  Chryso- 
phansäure das  wirksame  Element  des  Rhabarbers  sein.)  Ob  dies  vielleicht  bei 
dem  in  sehr  bedeutender  Menge  vorkommenden  Oxalsäuren  Kalke  der  Fall  sei, 
dürfte  jedenfalls  für  weitere  Versuche  ein  interessantes  Object  abgeben.  —  Die 
durch  die  Farbstoffe  des  Rhabarbers  in  dessen  flüssigen  Auszügen  erzeugte 
gelbe  Färbung  wird  durch  Alkalien  braunroth.  —  1  Dr.  1%  Sgr. ,  conc.  2  Sgr., 
subt.  pulv.  2^  Sgr.] 

Innerlich:  als  tonisch-digestives  Mittel  zu  2-8  Gran  (0,12-0,5)  mehr- 
mals täglich,  als  Abführmittel  zu  ^-3  Scr.  (0,6-4,0)  in  kurz  aufeinander- 
folgender Wiederholung.  In  Pulver  [in  der  Regel  noch  mit  Salzen  verbun- 
den, so  das  officinelle  Pulv.  Magnes.  c.  Rheo,  das  Pulvis  digestivus  (s.  Kali  tar- 
taricum),  das  Pulvis  Rhei  comp.  Ph.  xnil.  (s.  Kali  sulphur.)  u.  s.w.  —  Wo  das 
Pulver  nicht  abführend  wirken  soll,  verdeckt  man  dessen  Geschmack  am  besten 
durch  aromatische  Zusätze,  namentlich  Rhiz.  Zingiberis,  Cardamom.,  Cinnam.  Cass^, 
in  Capsulis  operculatis,  Pillen,  namentlich  gelatinirten  [welche 
jetzt  in   vielen  Officinen,   zu  2  und  3  Gran  Rheumgehalt  in  jeder  Pille,  vor- 


I^  1532-1540. 


Radix  Bubiae, 
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räthig  gehalten  werden],  in  Latwergen  [schlecht],   im  Aufguss   [Dr.  1-2 
auf  4-6  Uncen  (4,0-8,0  auf  120,0-180,0)  —  als  Abführmittel  unzweckmässig]. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [bei  atonischen  Geschwüren  —  durch 
jedes  andere  gerbstoffhaltige  Mittel  zu  ersetzen]. 


Rad.  Rhei  pulv. 
[2]    Rhiz.  Zingib.  ana  Gr.  2  (0,12) 
Pulv.  aerophori  Gr.  10  (0,6). 
M.  f.  pulv.     D.  tal.  dos.  No.  8.  S.  Vier- 
mal täglich   1  Pulver. 


1533.  Bf 

Rad.  Rhei  pulv.  Gr.  8  (0,5) 
[2]    Hi/dr.  chlor,  mit.  Gr.  1  (0,06). 
M.  /.  pulvis.     Disp.  tal.  dos.  No.  4.   S. 
Stündlich  1  Pulver  bis  zur  Wirkung. 
[Abführpulver.] 


1534.  Bf 

Rad.  Rhei 
[4]    Cort.  Aurant.  virid. 

Kali  tart.  ana  Dr.  2   (8,0). 
F.  pulv.    D.  S.  Mehrmals  täglich  zwei 
Theelöffel. 

Pulvis  Rhei  tartarisatus  s. 

Pulv.  lenitivus  tartarisatus 

Ph.  Hann. 


1535. 


Bf 

Rad.  Rhei  pulv. 
Flor.  Chamom.  vulg. 
Elaeosacch.  Foenic. 
Magn.  hydi'ico  -  carb. 
Sulph.  dep. 

Kali  bitart.  ana  Dr.  1  (4,0). 
F,  pulv.   D.  S.  Täglich  1-2  Theelöffel 
voll. 

Pulvis  ecphracticus   Sellii. 


153».  Bf 

Rad.  Rhei  ünc.  k  (15,0) 
[4]    Cort.  Aurant.  e.rpulp.  Dr.  2  (8,0) 
Cort.   Cin)iam.  Cass.  Dr.  1    (4,0). 
C.  C.  M.f.  species.     D.  S. 

Mit  einer  Flasche  Rheinwein  24 
Stunden  zu  digeriren,  durch  ein  lei- 
nenes Tuch  zu  seihen  und  Morgens 
und  Abends  ein  Spitzglas  voll  zu 
trinken. 

(Diese  Form  ist  dem  aus  der  Apo- 
theke verschriebenen  Vinum  Rhei  des- 
halb vorzuziehen,  weil  nach  der  Taxe 
die  Flasche  Rheinwein  etwa  auf  zwei 


Thaler  zu  stehen  kommt.  In  ähnlicher 
Weise  umgehe  mau  das  Verschreiben 
von   Vinum  Chinae  etc.) 


1539.         1^ 

Rad.  Rhei  Dr.  k  (2,0) 
[8]    Extr.  Rhei  simpl.  Scr.  4  (5,0) 
Extr.  Rhei  comp.  Scr.  2  (2,5) 
Extr.    Sem.    Strychn.    spir.    Gr.   4 
(0,24). 
M.  f.  pil.  90.     Consp.  Lycopod.     D.  S. 
Nach  Bedürfniss  2-5  Pillen  Morgens 
und  Abends  zu  nehmen. 

(Um  grössere  Hartnäckigkeit  der 
chronischen  Verstopfung  zu  überwin- 
den, nimmt  man  vom  Extr.  Rhei  comp. 
4  (5,0)  und  vom  simplex  2  Scrupel  (2,5)]. 


[3] 


M.f 
D. 


1  (4,0) 
(2,0) 


153S.  I^ 

Pulv.  Rad.  Rhei  Dr. 
Aloes  Gr.  45  (3,0) 
Gummi -res.  Myrrh.  Dr. 
Sapon.  med.  Gr.  8  (0,5) 
Ol.   Carvi  Gutt.  4. 
l.   a.   pil.  100.     Consp.   Lycopod. 
S.     Morgens    und    Abends    1    bis 
3  Stück  zu  nehmen. 
Pilulae  Rhei  praescriptionis  anglicae. 
James  Clark. 


1539.  Bf 

Rad.  Rhei  Dr.  1  (4,0) 
[3]    Rad.  Beilad.  Gr.  4  (0,24) 
Extr.    Taraxaci  Dr.  1  (4,0). 
F.  pil.  No.  60.    Consp.  Lycopod.    D.  S. 
Morgens    und    Abends    2    Stück    zu 
nehmen. 

[Bei   häufig    sich    wiederholenden 
Kolik- Anfällen.] 


151». 

Inf 


Bf 


Rad.    Rhei    (e  Dr.  1)  Unc.  4 
[2]  (120,0   e  4,0) 

cui  adde 
2mct.  aromatie.  Dr.  1  (4,0) 
Syr.  Sacchari  Unc.  1   (3Ö,0) 
Spir.  Aeth.  nitros.  Gutt.   15. 
M.  D.  S.    l-2stündlich  1  Esslöffel. 
[Bei  atonischer  Dyspepsie.] 


*RaiU0ß  Rhei  rhapontici.  Französischer  Rhabarber. 
—  Weniger  wirksam  als  der  officinelle,  jedoch  bedeutend  wohlfeiler  [l  Unce 
gross,  pulv.  I5  Sgr.]  und  deshalb  in  der  Veterinärpraxis  verwendet. 

ORadiOß  Rubifie,     Boot  of  Madder,  Bacine  de  Garance. 
Krappwurzel.     Färberröthe.     [Von   Rubia  tinctorum.  —    Enthält   rothen 
Ä-ri^ueiveiorduungs -Lehre.     5.  Aufl.  31 


482  Radix  Sanguinariae  canadensis.  I^  1541. 

Farbstoff,    von  dem  es  bekannt  ist,    dass    er  in  die  Knochen   damit  gefütterter 
Thiere  übergeht.  —  1  Unce  conc.  und  gross,  pulv.  2  Sgr.,  suht.  pulv.  2^  Sgr.] 

Innerlich:   zu  20-30  Gran  (1,2-2,0)  mehrmals  täglich,  in  Pulver, 
im  Decoct  [^-1  Unce  auf  6-8  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0-240,0)  —  obsolet]. 
Kadix  §alep   s.  luhera  Salep. 

^  Radix  Sanguinariae  canadensis.     Blutwurzel. 

[Enthält  scharfes  Harz,  bitteren  Extractivstoff  und  ein  Alkaloid  (?):  Sanguinarin.] 
Innerlich:  zu  3-10  Gran  (0,18-0,6)  pro  dost,  in  Pulver  oder  im 
Decoct  [1-2  Dr.  auf  6  Uncen  (4,0-8,0  auf  180,0)  —  soll  emetisch  und  dia- 
phoretisch, örtlich  stark  reizend  wirken,  wurde  als  Expectorans  und  Antirheu- 
maticum  versuchsweise  in  Anwendung  gezogen,  dürfte  aber  vor  der  Ipecacuanha 
keine  Vorzüge  bieten.  In  neuerer  Zeit  von  einem  amerikanischen  Charlatan, 
Fell,  als  Specificum  gegen  Krebs  angepriesen,  aber  nach  den  in  London  damit 
angestellten  Versuchen  ganz  wirkungslos]. 

^ Radioß  Saponariae  rubrae*),  Seifenwurzel,  [von 

Saponaria  officinalis.  —  Enthält  einen  scharfen,   seifenartig  schäumenden   Stoff 
(Saponin),  Schleim,  Gummi.  —   1  Unce  conc.  1|  Sgr.] 

Innerlich:  in  Abkochung  [l  Unce  auf  8-12  Uncen  (30,0  auf  240,0 
bis  350,0)]. 

Aeusserlich:  im  Decoct  zu  Visceral-Klystieren. 
ISacÜHL  ^arsapSftrillae  s.  SassaparUlae  s.  Salsaparillae 
s.  Sarsae.  Sarsaparillwurzel.  [Von  noch  nicht  genau  bestimmten  Smi- 
lax- Arten.  —  Enthält  Smilacin  (Salsapein,  Pariglin,  Parelein),  einen  chemisch 
indifferenten,  nach  Einigen  krystallisirbaren  Stoff,  Harz,  Amylum,  bitteren  Ex- 
tractivstoff und  organische  Säuren.  —  1  Unce  conc.  5%  Sgr.,  subt.  pulv.  6%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-30  Gran  (1,2-2,0)  mehrmals  täghch,  in  Pulver 
[selten],  im  Decoct  [|-2  Uncen  auf  8-10  Uncen  (15,0-60,0  auf  240,0-300,0) 
—  meist  lässt  man  die  Species  vor  der  Abkochung  mit  dem  Wasser  mehrere 
Stunden  maceriren.  Durch  Zusatz  von  Alkalien  {Ammon.  carb.  sol..,  Kali  carb. 
solut.,  Calcaria  soluta)  soll  die  Extraction  der  harzigen  Bestandtheile  vollstän- 
diger von  Statten  gehen],  in  Digestions- Aufguss  [wässrigem  oder  weini- 
gem —  in  der  Regel  theurer  als  das  Decoct,  ohne  dasselbe  an  Wirksamkeit  zu 
erreichen]. 

Aeusserlich:    zwar   zu    Gurgel  wässern   u.  s.  w.    vorgeschlagen,, 
aber  ohne  Vorzüge  vor  anderen,   viel  billigeren  Mitteln  —  Colledani  liess 
in  neuerer  Zeit  zerschnittene  Sarsaparille  aus  Pfeifen  gegen  Asthma  spas- 
modicum  rauchen. 

1541.  I^ 

Rad.  Sarsapar.  Unc.  1  (30,0) 
[5]  coque  cum 

Aq,  fönt.  ij.  s. 

ad  Golat.  Unc.  8  (240,0) 
sub  finem  coct.  adde 
Fol.  Sennae  Dr.  2  (8,0) 
Fruct.  Coriandri  Dr.  1  (4,0) 
Extr.  Gramin.    IJnc.  1   (30,0). 
M.   D.  S-  Im  Laufe  des  Tages  zu  verbrauchen. 


*)  Die  Uadix  Saponariae  albae  enthält  ein  viel  schärferes  Princip  als  die 
rubra,  und  wird  nur  zu  technischen  Zwecken,  namentlich  zum  Waschen  der 
Wolle,   benutzt. 


t^l  1542-1547. 
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154!$.  Yk 

Rad.  Sarsapar.   ünc.  1  (30,0) 
[4J  cogite  cum 

Aq.  fönt.  q.  s. 

ad  C'olat.  ünc.  9  (270,0) 
sub  finem  coct.  adde 
Rad.   Glycyrrhiz.  Dr.  2  (8,0). 
M.  D.  S.    Tassenweise    im   Laufe    des 
Tages  zu  verbrauchen. 


\ 


1543.  I^ 

Rad.  Sarsapar. 
[5]    Ligni  Guajaci  ana  Unc.  1   (30,0). 
Macera  cum. 
Aq.  conimun.  q.  s. 
per  12  horas, 
tum  coque  ad 
Colat.  Unc.  9  (270,0) 
in  qua  solve 
.  Natr.  tartar.  Unc.  \  (15,0). 
D.  S.     Im    Laufe    des   Tages    zu    ver- 
brauchen. 

4544.  ^ 

Rad.  Sarsapar.  Unc.  1   (30,0) 
[3]    Fol.  Sennae  Unc.  k  (15,0) 
Fruct.  Anist  Dr.  3  (12,0). 
G.   C.  M.  f.  species.     D.  S.    1  Esslöffel 
voll    Abends    mit    3    Tassen    kalten 
Wassers  zu  übergiessen  und  am  an- 
dern  Morgen    auf   2   Tassen    einzu- 
kochen. 


9345.  I:^ 

Rad.  Sarsapar.  Unc.  3  (90,0) 
[19]    IchthyocoU.  Scr.  14  (10,0) 

Stibii  sulph.  nigr.  laevig.   in   sacc. 
ligati  Unc.  4  (120,0) 
coque  cum 
Aq.  fönt.  Lib.  8   (2800,0) 

ad  Remanent.  Lib.  4  (1400,0). 
Digere  per  noctem,  deinde 
Cola  et  filtra. 
D.  S.  In  2  Tagen  zu  verbrauchen. 
Pels'sches  Decoct. 


I540.  1^ 

Rad    Sarsapar.  Unc.  16  (480,0). 
Macer.  per  24  horas  c.  Aq.  fönt. 
Lib.   9  (3200,0) 
dein  coq.  et  cola; 
in  Colat.  infund. 
Fl.  Boraginis 
Fl.  Rosarum 
Fol.  Senn. 

Sem.  Anis,  vulgär,  ana  Unc.  1  (30,0) 
Stent  per  12  horas,  cola  et  Col. 
decanthat.   Lib.  8   (2800,0) 
adde 
Sacch.   albi 
Meli.   desp.  ana  Unc.  16  (480,0) 


coque  ad 
Syrupi  consistentiam. 

Roob  Laffecteur  Ph.  Austr. 


1549.  I^ 

Rad.  Sarsapar.   Unc.  4  (120,0) 

Rad.   Ghinae 

Ligni  Guajaci 

Cort.   Ghinae  fusc.  Dr.  10  (40,0) 

Flor.  Borraginis 

Fruct.  Anisi   ana  Unc.  |  (15,0). 
Macera  cum 

Aq.  fönt.  Unc.  3P  (900,0) 
per  6  horas- 

coq.  per  horam  \,   cola   ex- 
prime  et  evapora  ad 

Remanent.  Unc.  13  (290,0). 
In  Liquore  filtrato  solve 

Sacchari  albissimi  Unc.  22  (660,0). 
D. 

Syrupus   Sarsaparillae    compositus, 

Roob  Laffecteur,  Syrop  de  Boyveau- 
Laffecteur. 
(1  Unce  2^  Sgr.) 
[Diese  Formel  ersetzt  vollständig 
den  als  Arkanum  von  einem  französi- 
schen Charlatan  nach  allen  Weltgegen- 
den  versendeten  sogenannten  ächten 
Roob  Laffecteur,  zu  dessen  Bereitung 
eine  Menge  von  Vorschriften  existiren, 
die  aber  im  Wesentlichen  auf  die  mehr 
oder  weniger  vollständige  Extraction 
der  oben  angeführten  Substanzen  hin- 
auslaufen. Der  von  Giraudeau  de  St. 
Gervais  verkaufte  Roob  Laffecteur,  mit 
dem  ein  heilloses  Annoncen-Unwesen 
getrieben  wird,  zeigte  sich,  bei  ver- 
schiedenen Sendungen  geprüft,  jedes 
Mal  anders,  so  dass  auch  der  Pariser 
Arkanist,  wie  es  scheint,  mit  seiner 
Vorschrift  noch  nicht  recht  im  Klaren 
ist;  einige  Mal  gab  dieser  Roob  kei- 
nen anderen  Charakter  zu  erkenaen, 
als  den  eines  schlechten  Runkelrüben- 
Syrups. 

Der  Roob  Laffecteur  wird  metho- 
disch gebraucht,  etwa  in  derselben 
Weise  wie  das  Decoctum  Zittmanni, 
Das  Wesentlichste  der  dabei  zu  befol- 
genden Kur -Methode  liegt  darin,  dass 
man  24-30  Tage  hindurch  jeden  Tag 
des  Morgens  und  des  Abends  eine 
halbe  Tasse  voll  vom  Roob  nehmen 
und  im  Laufe  des  Tages  dabei  eine 
schwache  Sarsaparill-Abkochung  brau- 
chen lässt;  man  trägt  dabei  Sorge  für 
regelmässige  Stuhlentleerung  (wobei 
ebensowohl  Obstruction  wie  Diarrhoe 
zu  vermeiden),  lässt  den  Kranken  im 
Zimmer  bleiben  und  eine  möglichst 
reizlose  Diät    (weisses  Fleisch    in    ge- 

31* 


Badix  Senegae. 


Bf  1548-1554. 


ringer  Menge,  Weissbrod,  grerstenwas- 
ser  zum  Getränk)  befolgen.  —  Die  Kur 
soll  weniger  angreifend  sein  als  die 
Zittmann'sche,  ist  aber  im  Ganzen 
ebenso  entbehrlich  als  diese,  und  durch 
den  regelrechten  Gebrauch  einfacher 
Sarsaparill-Decocte  ('mit  Abführmitteln 
und  Befolgung  der  nothwendigen  dip,- 
tetischen  Vorschriften  und  des  dazu 
gehörigen  Regimens)  sehr  wohl  und 
stets  mit  Vortheil  für  den  Geldbeutel 
des  Kranken  zu  ersetzen.] 


Rad.  Sarsapar.  ünc.  9   (270,0) 
Bad.  Chinae 
Lign.   Guajaci 

Lign.  Saaeafras  ana  Uno.  6  (180,0) 
Cort.   Chin.  reg.  Uno.  3  (90,0). 
Macera    cum   Aq.   fönt.    s.    q. 
per  48  horas 
dein    ooq.    ad    Col.    Lib.  4 
(1400,0) 
cui  ädde 
Inf.  Sem.  Anisi  (?  Scr.  4)  Unc.  4 
(120,0  e  5,0) 
Sacch.  Unc.  20  (600,0) 

coq.  ad  Syrupi  consistentiam. 
Syrupus  Sarsaparitlae   compositus 
Ph.  Bav, 


Aq.  commun.  Lib.  3  (1100,0). 
Macera  per  2i  horas, 
coque  ad 
Remanent.  Unc.  16  (480,0) 
In  Colat.  ßltrat.  solve 
Sacch.   albiss. 

Meli,  depur.  ana  Unc.  12  (350,0). 
D.  S.  Täglich  4  Mal  2-3  Esslöffel. 
Syrop  de  Cuisinier, 
[Äehnlich  zusammengesetzt  sind 
die  verschiedenen,  als  Syrup.  Sarsa- 
parillae  compositus,  Syrop  sudorifique  etc. 
vorkommenden  Präparate.  —  Ricord 
setzt  diesem  Syrup  oft  einen  Antheil 
Kalium  jodatum,  etwa  5-10  Gran  (0,3 
bis  0,6)  auf  die  Unce  zu:  Syrupus  Sar- 
saparillae  jodatus."] 


[4] 


1550.  I^ 

Rad.  Sarsapar.  Unc.  1  (30,0) 
Cort.  Mezerei  Dr.  |  (2,0) 

coque  cum 
Aq.  fönt.   q.  s. 

ad  Remanent.  Unc.  8  (240,0) 
sub  ßneni  coct.  adde 
Fruct.  Coriandri 

Rad.   Glycyrrhlz.  ana  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.  Morgens  und  Abends  die 
Hälfte  zu  verbrauchen. 

[Eine  in  Frankreich  sehr  gebräuch- 
liche Formel.] 


Cola. 


1349.  I^i 

Rad.  Sarsapar. 
[26]    Ligni  Guajaci  ana  Unc.  3  (90,0) 

Hadix  Scillae  s.  Bulbus  Scillae. 

KadilK.  Seneg'ae.  Snake-root,  Racine  de  Polygale  de 
Virginie.  Senegawurzel.  [Von  Polygala  Senega.  —  Enthält  einen  schar- 
fen, bitteren  Extractivstoff  (Senegin,  Polygalin),  Gerbsäure  u.  s.  w.  —  1  Unce 
conc.  8^  Sgr.,  subt.  pulv.   10%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pulver 
[wegen  des  scharfen  Geschmacks  stets  in  Zuckerwasser  oder  Haferschleim  zu 
nehmen],  Pillen,  im  Infusum  oder  Decoct  [2-6  Dr.  auf  6  Uncen  (8,0 
bis  24,0  auf  180,0)  —  die  von  Einigen  empfohlene  vörgängige  mehrstündige 
Maceration  dürfte  ohne  besondere  Vortheile  sein]. 

1553.  1^ 

Pk.ad.  Senegae  Dr.  1   (4,0) 
[3]    Stibii  sulph.  aurant.   Gr.  10  (0,6) 
Gummi- res.  Amnion.  Dr.  ^  (2,0) 
Extr.  Card,  bened.  q.  s. 
ut  f.  pil.  60.      Consp.  Lycopod.      D.  S, 
3stündlich  2-3  Pillen. 


11551.  I^ 

Rad.  Senegae 
[2]    Pulv.  Gummi  mim.   ana  Dr.  1  (4,0) 
Extr.  Hyoscyami  Gr.  3   (0,18). 
M,  f.  pulv.    Diu,  in  6  pari.  aeq.    D-  S. 
3stüudlich   1    Pulver. 


«553.  I^ 

Rad.    Senegae 
[6]    Extr.   Pimpin.  ana  Dr.  2  (8,0). 
/''.   jjilut.   120.   Consp,   Pulv.  Irid.  flurent. 
D.  S.  Morgens  und  Abends  10  Pillen. 


i!5.S4.  I^ 

Rad.  Senegae  Unc.  \  (15,0) 
[6]  infun  de 

Aq.  f er  cid.   q.  s. 

ad  Colat.  Unc.  6  (180,0) 
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in  qua   solve 
Ammon.  hydrochlor. 
Extr.  Glycyrrh. 

Stihio-Kali  tart.  ana   Dr.  2  (8,0). 
M.  D.  S.   l-2stündlich  1  Esslöffel. 


«555.  ^ 

Rad.  Senegae  Dr.  2  (8,0) 


[3]  coqtte  cum 

Aq.  fönt,  q.  8. 

ad  Colat.  Unc.  5  (150,0) 
in  qua   solve 
Ammon.  solut.   anis.  Dr.  1  (4,0) 

ad  de 
S^/r.  Ipecac.  Unc.  1  (30,0) 
M.  D.  S.     I-Sstündlich  1  Esslöffel. 


ISadiiL  l§ei*iieiitai*iae   (virg-iiiianae).      Virr/inian 

snake  root,  Birth-worth.  Virginische  Schlangenwurzel.  [Von 
Aristolochia  Serpentaria.  —  Enthält  ätherisches  Oel,  Harz  und  bitteren  Extractiv- 
stoff.  —  1  Unce  conc.  öf  Sgr.,  subt.  pulv.  8  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2),  in  Pulver  [selten],  im  Elec- 
tuarium,  meist  im  Infusum  [4-6  Dr.  auf  4-6  Uncen  (16,0-24,0  auf  120,0 
bis  180,0)]. 


155e.  B^ 

Rad-  Serpentar.  Unc.4  (15,0) 
[4]  infunde 

Aq.  fervid.   g.  s. 

ad  Colat.  Unc.  b  (150,0) 
cui  refrig    adde 
Spir.  Aeth.  Dr.  1  (4,0) 
Syr.  Bals.  Peruv.  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.  l-28tündlich  1  Esslöffel. 


[5] 


«559.  I^ 

Rad.  Serpentar.  Dr.   6  (24,0) 

infunde 
Aq.  fervid.  q.  s. 

ad  Colat.  Unc.  5  (150,0) 
cui  refrig.  adde 
Camph.  trit.  Gr.  10  (0,6) 
Aeth.  acet.  Dr.  1  (4,0) 
Syr.  Zingih.  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.  l-2stündlich  1  Esslöffel. 


[5] 


fl55S.,  ^ 

itad.  Serpentar.  Unc.  ^  (15,0) 

infunde 
Aq,  fervid,  q.  «» 

ad  Colat.  Unc.  5  (150,0) 
cui  adde 
Acidi  phosphor.  Dr.  1  (4,0) 
Syr,  Rubi  Idaei  Unc.  1   (30,0) 
Spir.  Aeth.  nitr,  Dr.  k  (2,0). 
M.  D.  S.    l-2stündlich  1  Esslöffel. 


1559.  1^ 

Rad.  Serpentar.  Unc.  ^  (15,0) 
[3]    Cort.   Chinae  fu&c.  Dr.  2    (8,0) 
Flor.  Arnicae 

Cort.  dnnam.  Cass.  ana  Dr.  1  (4,0). 
C.  C.  f.  species.     D.  S.  Mit  einer  Fla- 
sche Rheinwein  zu  übergiessen;  nach 
6stündiger    Maceration    abzuseihen; 
3-4  Mal  täglich  2  Esslöffel. 

*RadiJC    Siffiiii   SaloniOtJliS,     B.  Polygonati.     Weiss- 
wurzel.     [Von  Convallaria  Polygonatum.  —   Enthält  Schleim    und   Zucker.   — 

1  Unce  conc.   1^  Sgr.] 

Obsolet. 

^Radioß  Spigeliae  fnarylandicae,  Spigeiie.  Wurm- 

gras-Wurzel.     [Enthält   scharfes   Harz   und    scharfe   Extractivstoffe.  —  Nnr 
die  frische  Wurzel  soll  arzneiliche  Kraft  besitzen.] 

Irinerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2)  pro  dosi  bei  Kindern,   1-2  Dr. 
(4,0-8,0)  bei  Erwachsenen;  in  Pulver,  Latwerge,  im  Infusum  [1  bis 

2  Uncen'  duf  8  Uncen  (30,0-60,0  auf  240,0)  pro  die  —  als  Aiithelminthicum  — 
scheint  auch  narkotische  Eigenschaften  zu  besitzen]. 

Aehnlich,  jedoch  mehr  den  scharfen  Nareoticis  sich  nähernd,  ist  die 
Spigelia  Anthelmia. 

iRadiijß  Spiraeae  ulmariae,    Spierstaudenwurzei. 

[Enthält  ätherisches  Oel  und  Gerbstoff.] 

Innerlich:   in   Substanz    [mehrere    Male   täglich    eäne    frische    Wurzel 
zu  kauen  und  den  Saft  zu  verschlucken],  im  Infusum  [1-2  Uncen  auf  6  bis 
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8    üncen   (30,0-60,0   auf   180,0-240,0)    —    gegen  Hydrophobie   von   russischen 
Aerzten  dringend  empfohlen]. 

Aeusserlich:  im  Infusum  mit  Essig  als  Verband-  und  Wasch- 
mittel suspecter  Bisswunden;  auch  die  frische  Wurzel  wurde  zerschnitten 
oder  zerquetscht  auf  die  Wunden  aufgelegt. 

*  Radix  Sumbul  Ph.  Hann.  Jatamansi.  Sumbulwurzel. 
Moschuswurzel.  [Von  unbekannter  Abstammung.  —  Enthält  ätherisches 
Oel  von  einem  Geruch,  der  an  Moschus  und  zugleich  an  Angelica  erinnert, 
Harz,  Extractivstoffe.  —  1  Unce  conc.  4  Sgr.,  subt.  pulv.  5^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pulver, 
weiniger  oder  spirituöser  Maceration,  im  Infusum  oder  Infuso- De- 
co et  [von  ^  Unce  auf  6  üncen  (15,0  auf  180,0)  1 -2stündlich  einen  Esslöffel  — 
als  flüchtiges  Excitans  wirkend  und  in  vielen  spastischen  Beschwerden,  bei 
Chorea,  Delirium  tremens^  Blasenleiden,  im  Intestinaltyphus,  gegen  Cholera  u.  s.  w. 
von  Thielemann,  Kieter  u.  A.  empfohlen]. 

Rad.  Sumbul.  Unc.  ^  (15,0). 

Digere  cum 
Aq.  fervid.  Unc.  3  (90,0) 
per  -^  horam. 

Cola  et  residuum  coque  cum 
Aq.  fönt.  Unc.  3  (90,0). 
Colaturas  misce.     D.  S.    1  -  2stündlich  einen  Esslöffel. 
[Bei  Cholera.]  Kieter. 

Radix  Taraxaci.  Löwenzahnwurzel.  [Von  Leontodon 
Taraxacuvi.  —  Enthält  bitteren  Extractivstoff,  Salze,  Harze,  Schleim  u.  s.  w.  — 
1  Unce  conc.   1^  Sgr.] 

Innerlich:  im  Decoct  [^-1  Unce  auf  6-8  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0 
bis  240,0)]  oder  im  Succus  recens. 

Aeusserlich:  zu  Visceral-Klystieren. 


[3] 


1561.  Bf 

Bad,   Taraxaci 
[3]    Rad.   Cichor.  ana  Unc.  2  (60,0) 
Rad.   Glycyrrhiz.  Unc.  \   (15,0). 
C.  C.  f.  specien.     D.  S.  Zum  Thee. 


[4] 


1569.  I^ 

Rad.    Taraxaci  Unc.  1  (30,0) 

coque  cum 
Aq.  fönt.   q.   s. 

ad  Colat.  Unc.  8   (240,0) 
in  qua  salve 
Nutr.  tartar.  Unc.  \    (15,0) 
Srjr.  Sacchari  Unc.  1    (30,0). 
,  S.  Morgens  und  Abends  die  Hälfte 
zu  nehmen. 


D 


1563.  I^ 

Rad.    Taraxaci  Unc.  2  (60,0) 
[2]    Rad.   Valerian.  min. 

Furfur.  trit.  ana  Dr.3  (12,0). 
C.  C.  f.  species.  D.  S.  1  Esslöffel  voll 
mit  3  Tassen  kochenden  Wassers 
zu  übergiessen  und  die  durchge- 
seihte Flüssigkeit  nach  einer  Vier- 
telstunde mit  einigen  Theelöffelu  Oel 
(Leinöl)  vermischt,  zum  Klystier  zu 
benutzen. 

[Statt  der  Kämpf  sehen  Visceral- 
Klystiere,  welche  vielfach  variirte 
Combinationen  von  bitteren  und  flüch- 
tig aromatischen  Stoffen,  wie  Centaur., 
Card,  bened..  Fumaria,  Cichor.,  Chamom., 
Valer.,  Menth,  crisp.  etc.  etc.,  darstel- 
len.] 


[Ist 


an    die 

conc.   Ik  Sgr 


Stelle    der 


RatliiL  Varai(:aci  ciim  Mcriia. 

früher  officinellen  TIerba   Taraxaci  getreten.   —   1   Unce  conc.   1%  Sgr.] 

* RadiOß    Tm'fiienHliae    Ph.  Austr.,  Hann.    und  Bav.     Tor- 

mentillwurzel.    Blutwurzel.     [Yon  Putentilla  Tormentilla. —  Enthält  vor- 
zugsweise Gerbsäure.  —    1  Unce  conc.  und  gro.s/s.  pulv.   1  Sgr.,  nuö!.  /nilc.  1^  Sgr.J 


1^  1564- ]  569. 


Badix  Valerianae  minoris. 
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Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich,  in  Pulver 
[selten],  im  Decoct  [4-6  Dr.  auf  4-6  Uucen  (16,0-24,0  auf  120,0-180,0)]. 

Aeusserlich:  als  Streupulver,  im  Decoct  zu  udstringirenden 
Mund-  und  Gurgelwässern,  Umschlägen,  Injectionen. 


Rad.  Tormentill.  conc,  Unc.  |  (15,0) 
[3]  coque  cum 

Aq.  fönt.  q.  s. 

ad  Colat.  Unc.  6  (180,0) 
cui  adde 
Tinct.  Cinnam.  Dr.  2  (8,0) 
Syr.  Gort.  Aurant.  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.  2stündlich  umgeschüttelt  1  Ess- 
löffel. 

[Bei  atonischen  Blutungen.] 

Bereuds. 


«565.  ^ 

Rad.    Tormentill.  Unc.  1  (30,0) 
[4]  coque  cum 

Aq.  commun.   q.  s. 

ad  Colat.   Unc.  8  (240,0) 
in  qua  solve 
Aluminis  Dr.  1  (4,0) 
Mellis  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.    Gurgelwasser. 

[Bei    chronischer  Entzündung   der 
Uvula.] 

J.  A.  Schmidt. 


•fRadiüß    Turpeihi»    Turpeth-  oder  Turbithwurzel.    [Von 
Ipomoea  Turpethum.  —  Enthält  abführendes  Harz  und  kommt  in  ihrer  Wirkung 
mit  der  ihr  nahe  verwandten  Jalappe  überein.] 
Obsolet. 

^ Radix  LJnCOmO  s.  üncomoco  s.  Panna.  [Die  Wurzel  eines 
im  Caplande  vorkommenden  Farrenkrautes  —  Aspidium  athamanticum  (?);  in 
neuerer  Zeit  als  souveränes  Bandwurmmittel  angekündigt,  aber  kaum  mehr  lei- 
stend, als  die  ihm  nahe  verwandte  Rad.  Filicis,  und  darum  bald  wieder  der 
Vergessenheit  anheimgefallen.   —   1  Dr.  subt.  pulv.  1   Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-3  Dr.  (4,0-12,0)  pro  dosi,  im  Pulver  auf  2  Mal  im 
Intervall  einer  halbien  Stunde  zu  nehmen  [unter  den  gewöhnlichen  Maass- 
gaben und  Cautelen  einer  Bandwurmkur]. 

Kadix  Valerianae  minoris.   Baldrianwurzel,  [von 

Valeriana  officinalis.  —  Enthält  ätherisches  Oel,  Baldriansäure  (von  der  es  noch 
nicht  ganz  fest  steht,  ob  sie  bereits  in  der  Wurzel  gebildet  vorhanden  oder  erst 
bei  der  Destillation  des  Oels  entsteht),  Harz  und  bitterlichen  Extractivstoff.  — 
1  Unce  conc.  und  gross.  puJv.  1\  Sgr.,  subt.  pulv.  2  Sgr.] 

Innerlich:  zu  Scr.  ^  bis  Dr.  1  (0,6-4,0)  mehrmals  täglich,  im  Pul- 
ver, Latwerge  [Electuarium  anthelminth.  Ph.  paup.],  Pillen  und  Bissen, 
im  Infusum,  in  Mac.eration  [4-1  Unce  auf  6-8  Uncen  (15,0-30,0  auf 
180,0-240,0)]. 

Aeusserlich:  zu  Niesepulvern;  im  Infusum  als  wesentlicher  Be- 
standtheil  der  Kämpf'schen  Visceral- Klystiere  [vergl.  Rad.  Taraxaci}. 


156<5.  ^ 

Rad.    Valer. 
[2]    Flor.   Chamom.  ana  Gr.  10  (0,6). 
F.  pulvis.    D.  tal.  dos.  No.  6.  S.  3stünd- 
lich   1  Pulver. 


156».  ^2 

Rad.    Valer.  Gr.  10   (0,6) 
[2]    Ammon.   carb. 

Camph.  trit.  aria  Gr.  2   (0,12). 
M.  f.  pulvis.    Disp.  tal.  dos.  No.  6.    D. 
in  chart.   cer.     S.    3  Mal  täglich  ein 
Pulver. 


15«S.  Bf 

Rad.    Valer.   Gr.  10  (0,6) 
[3]    Pulv.  Doveri  Gr.  1  (0,06). 
F.  pulvis.     D.  tal.  dos.  No.  12.    S.  1 
2stündlich  1    Pulver. 


bis 


1569.  I^ 

Rad.    Valer.   Gr.  10  (0,6) 
[2]     Tub.  Jalapae 

Fol.  Seniiae  ana  Gr.  5  (0,3) 
M.  f.  pulvis.     D.  tales  doses  No.  3.     S. 
Morgens   1  Pulver. 

[Bei  Helminthiasis;    für  ein  Kind 
von  8-12  Jahren.] 
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t^  1570- 1582. 


Rad.   Valer.  Gr.  15  (1,0) 
[4]    Castor.  canad.   Gr.  3  (0,18) 
M.  f.  pulvis.     D.  tales  doses  No.  8 
3  Mal  täglich  1  Pulver. 


.    S. 


Rad.    Valer. 
[3]    Rad.  Artemis,  ana  Gr.  12  (0,72). 
F.  pulvis.    D.  tal.  dos.  No.  12.    S.  Drei 
Mal  tägl.  1  Pulver.    [Bei  Epilepsie.] 


1593.  ^ 

Rad.    Valer.  Uuc.  l\   (45,0) 
[4]    Fol.   Aurant.  Unc.  \  (15,0) 

Amman,  hydrochlor.  Dr  2   (8,0) 
Magn.  hydrico-earb. 
Ol.  Cajeputi  ana  Scr.  2  (2,5). 
M.  f.  pulvis.     D.   in    Vitro.     S.   3  Mal 
täglich  1  Theelöffel  voll. 

Ragolo's  Geheimmittel  gegen 
Epilepsie. 
[Durch  einen  fortdauernden  Sim- 
plifications  -  Process  wurde  aus  die- 
ser Vorschrift  allmählig  eine  Substanz 
nach  der  andern  entfernt,  bis  zuletzt 
nach  6.  A.  Richter's  Angabe  nur 
Rad.  Valerianae  Dr.  1  mit  Ol.  Cajeputi 
Gutt.  3  (3  Mal  täglich  1  Pulver)  übrig 
blieb.] 


1573.  I^ 

Rad.    Valer.  Gr.  10  (0,6) 
[2]    Zinci  oxyd.  Gr.  2   (0,12). 
F.  pulvis.    D.  tal.  dos.  No.  6.    S.  Drei- 
stündlich  1  Pulver. 


^  «5*4.  1^ 

Rad.    Valer.  pulv. 
[4]    Gort.  Chin.  fusc.  ana  Unc.  |  (15,0) 
Cort.  Cinnam.  Cass.  Dr.  1  (4,0) 
Meli.  (j.  s. 
ut  f.  electuaritim.     D.  S.  4  Mal  täglich 
1  Theelöffel. 

[Bei    Wechselfieber    mit    nervösen 
Zufällen,]  Brera. 


1595.  I^ 

Rad.    Valer.   pulv. 
[2]    Extr.    Valer.  ana  Dr.  1   (4,0). 
F.  pil.  60.     Consp.  Pulv.   Cass.   Cinnain. 
D.  S.  3  Mal   täglich  5-10  Pillen. 


1570.  I^ 

Rad.    Valer.  pulv,   Dr.  1   (4,0) 
[2]    Gummi-res.  Asae  foetid.  Dr.  \  (2,0) 
Extr.  Aloes  Gr.   10  (0,6) 
Fell.    Tauri  Scr.  4  (5,0). 
F.  ope  Mucil.  Gummi  mimos.  Pil.  No.  60. 
Consp.  Ly^op.     D.  S,    Morgens   und 
Abends  6  Pillen   zu    nehmen. 


1579.  ^ 

Rad.   Valer.  Dr.  2  (8,0) 
[4]    Hydr.  chlor,  mit.  Gr.  15  (1,0) 
Pulv.    Tub.  Jalap.  Dr.  1  (4,0) 
Ol.    Tanaceti  aeth.   Gutt.  10 
Extr.  Card,  bened.  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  pil.  120.    Consp.  Lycopod.    D.   S. 
3  Mal  täglich  10  Stück  zu  nehmen. 


I57S.  ^ 

Rad.    Valer.  Dr.  1   (4,0) 
[3]    Bulb.  Scillae 

Extr.  GratioL  ana  Dr.  ^   (2,0). 
M.  /.  pil.  60.      Consp.  Lycopod.     D.  S. 
4  Mal  täglich  3  Pillen. 

[Bei    beginnendem    Hydrops    nach 
Scharlachfieber.] 


1599.  1^ 

Rad.   Valer.  Dr.  3  (12,0) 
[3]  in/unde 

Aq,  ferv.  q.  s. 

ad  Colat  Unc.  5  (150,0) 
cui  adde 
Amnion,  acet.  solut.  Unc.  |  (15,0) 
Syr.  Sacch.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.   I-2stündlich  1  Esslöffel. 


15§0.  I^ 

Rad.   Valer.  Unc.  A   (15,0) 
[3]  in/unde 

Aq.  ferv.  q.  s. 

ad  Colat.   Unc.  5  (150,0) 
cui  refrig.  adde 
Aeth.  acet.  Dr.  |  (2,0) 
Syr.  Cinnam.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.  l-2stündlich  1   Esslöffel. 

[Aehnlich  das  Inf.  Valerianae  comp . 
Clinici.^ 


1591.  Bf 

Rad.   Valer.  Unc.  1  (30,0) 
[3]  macera  cum 

Aq.  fönt.  Unc.  8   (240,0) 

per  nychthemeron; 

Colat.  adde 

Spir.  Aeth.  nilr.  Dr.  1   (4,0) 

Syr.  Zingib.  Unc.  1   (30,0). 

D.  S.  2stündlich  1   Esslöffel. 


15§9.  ^ 

Rad.   Valer.  Unc.  ^  (15,0) 
[3]    Rad.  Ipecac.   Scr.  1  (1,2) 
in/unde 
Aq.  ferv.   q.  s. 

ad  Colat.  Unc.  5   (150,0) 
cui  re/rig.  adde 
Tinct.   Opii  croc.  Scr.  1   (1,2) 
Syr.  Sacch.  Unc.  1  (30,0). 
M.   D.  S.   1 -2stündlich   1  Esslöffel. 


1^  1583-1591. 


Radix  Vincetoxici. 
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1A83.  I^ 

Rad.   Valer. 
[2]    Fol.  Aurant. 

Fol.  Melissae  ana  Unc.  ^  (15,0). 
C.  C.  f.  species.   D.  S.  1  Esslöffel  voll 
zu  3  Tassen  Thee  aufzubrühen. 


f5S4.  Bf 

Rad.   Valer.  Unc.  ^  (15,0) 
[2]    Fol.  Menth,  pip.  Unc.  1  (30,0) 
Fruct.  Aurant.  immat.  Dr.  2  (8,0). 
C  C.  f.  species.     D.  S.  Wie  oben. 


15S5.  Bf 

Rad.   Valer. 
[3]    Fol.  Aurant. 

Herb.   TrifoL  fibrin. 
Fol.  Menth,  pip.  ana  Unc.  1  (30,0). 
C.  C.  f.  species.     D.  S.  Wie  oben. 

Heim. 


15S6.  Bf 

Rad.   Valer.  Unc.  1  (30,0) 
[3]    Ligni  Quass.  Unc.  ^  (15,0) 
Flor.  Aurant.  Dr.  1  (4,0). 
C.    G.  /.    species.      D.  S.    1    Esslöffel 
voll    mit  3  Tassen   kalten   Wassers 
Abends  zu  übergiessen  und  Morgens 
zu  trinken. 


15§9.  1^ 

Rad.   Valer. 
[2]    Rad.  Caryophyll. 
Fol.  Menth,  pip. 
Fol.  Aurant.  ana  Dr.  6  (24,0). 
C.  C.  M.f.  species.     D.  S.  1-2  Esslöffel 
mit  2-3  Tassen  kochenden  Wassers 
zu  übergiessen,   die  Nacht  hindurch 
zugedeckt  stehen  zu  lassen,  dann  ab- 
zuseihen  und  Morgens   und  Abends 
die  Hälfte  kalt  zu  trinken. 

Species  nervinae  Hufelandi. 

*Radioß  Victoriaiis  longa» 


«5§8.  Bf 

Rad.    Valer.  Unc.  \  (15,0) 
[1]    Rad.  Gentian.  Dr.  1   (4,0) 

Gort.  Ginnam.  Gass.  Scr.  2  (2,5) 
Gort.  Gitri  Scr.  1  (1,2). 
G.  G.  f.  species.  D.  S.  Mit  1  Flasche 
Rothwein  zu  übergiessen  und  24 
Stunden  stehen  zu  lassen.  Von  dem 
abgegossenen  Wein  Morgens  und 
Abends   1  Spitzglas  voll  zu  trinken. 


1589.  I^ 

Rad.   Valer.  Unc.  1  (30,0) 

infunde 
Aq.  ferv.  q.  s. 

ad  Golat.  Unc.  8  (240,0) 
cui  refrig.   addt 
Gummier  es.  Asaefoetid.  Dr.  1  (4,0) 
Vitellum  ovi  unius. 

Emulsio.     D.   S.  Zu  zwei  Kly- 
stieren. 

[Bei  Krampfbeschwerden.] 


[3] 


F.  l. 


15»  O. 

Bf 

Radic.  Valer. 

[3]    Flor.  Ginae  ana  Unc. 

k  (15,0) 

Bulb.  Allü  sativi  Dr. 

1  (4,0) 

infunde 

Aq. 

ferv.  q.  s. 

ad  Golat.  Unc.  6  (180,0) 

cui  adde 

Ol. 

Lini  Unc.  2  (60,0) 

. 

D.  S.  Umgeschüttelt,  zu  2 

Klystieren. 

[Bei 

Helminthiasis.] 

1591.  I^ 

Rad.   Valer. 
[]]    Summit.  Millefol. 

Furf.  trit.  ana  Unc.  -1  (15,0). 
G.  G.  M.  f.  species.    D.  S.  Den  dritten 
Theil  mit  l||  Tassen  Wasser   aufge- 
brüht, zum  Visceral-Klystier. 


Allermanns  -  Harnisch. 
Lange  Siegmarswurzel.     [Von  Allium  victoriale.  —  Enthält  im   getrock- 
neten Zustande  nur  Stärkemehl.  —   1  Unce  conc.  l\  Sgr.,  suht.  pulv.  l\  Sgr.] 
Obsolet. 

*RadiOß  Victoriaiis  rotunda.  Runde  Siegmarswur- 
zel.  [Von  Gladiolus  communis.  —  Wie  die  vorige.  —  1  Unce  conc.  9|  Sgr., 
subt.  pulv.  10^  Sgr:] 

*  Radix  VinceiOCCici  s.  Asclepiadis  s.  Hirundlnariae 
s.  Contrayervae  Germanicae.  Bacine  de  Dompte-Venin.  Schwal- 
ben- oder  Giftwurzel.  [Von  Asclepias  Vincetoxicum.  —  Enthält  scharfes 
Harz  und  ätherisches  Oel.  —  1  Unce  conc.  und  gross,  pulv.  1  Sgr.,  subt.  pulv. 
l\   Sgr.] 

Innerlich:   zu  10-20  Gran  (0,6-1,2),  in  Pulver  oder  im  Infusum 
[2-4  Dr.  auf  6  Uncen  (8,0-16,0  auf  180,0)]. 


490  Radix  Violae.  ^  1592-1594. 

iRailiJß  Violae,  Veilchenwurzel  [welcher  Name  jedoch  meist 
für  Rhiz.  Irid.  florent.  gebraucht  wird].  [Von  Viola  odorata,  canina  und  trico- 
lor.  —  Enthält  Violin,  einen  dem  Emetin  ähnlichen  Stoff,  in  ziemlich  bedeu- 
tender Menge,  wirkt  deshalb  Abführen  und  Erbrechen  erregend]. 

Innerlich:  zu  5-20  Gran  (0,3-1,2)  [5-1  Dr.  (2,0-4,0)  bewirkt  meistens 
Erbrechen],  in  Pulver,  im  Infusum  [1-2  Dr.  auf  4-6  Uncen  (4,0-8,0  auf 
120,0-180,0)]. 

Bafli-K  King^lberis  s.  RMzoma  Zingiberis. 

iResina  Agarici  alM,  Lärchenschwamm-Harz.  [Der 
wirksame  Bestandtheil  des  Boletus  Laricis,  der  selten  präparirt  in  den  Officinen 
zu  finden  sein  dürfte.] 

Innerlich:  zu  5-20  Gran  (0,3-1,2),  in  Pillen  und  alkoholischer  So- 
lution [als  Purgans  und  gegen  hektische  Nachtschweisse  von  TrommsdorfF 
empfohlen]. 

SSesinSi  ßenzoe.  Benzoe.  Asa  dulcis.  Benzo'in.  Ben- 
join.  Benzoeharz.  [R&xz  2i,\is  Styrax  Benzoin,  welches  vorzugsweise  Benzoe- 
säure und  ätherisches  Oel  enthält.  —  1  Unce  5  Sgr.,  suht.  pulv.  8  Sgr.]  Los- 
lich in  Alkohol. 

Innerlich  [höchst  selten]:  zu  5-15  Gran  (0,3-1.0)  mehrmals  täglich, 
in  Pillen  oder  Emulsion. 

Aeusserlich:  zu  Zahnpulvern  [l  Th.  auf  16  Th.]  und  anderen 
Zahnmitteln,  sowie  zu  cosmetischen  Waschmitteln,  Räucherspe- 
cies,  Räucherpulvern.  [Ein  Decoct  von  Benzoe  mit  Alaun  gibt  den  als 
Stypticum  empfohlenen,  aber  durchaus  unbewährten  Liquor  Pagliari]. 


Succifi.  Dr.  1   (4,0) 
Gummi-res.   Oliban.  Unc.   1  (30,0). 
M.  f.  species.     D.  S.  Räucherpulver. 


Resin.  Benzoe  Dr.  1  (4,0) 
[3]    Kali  bitart.  Dr.  2  (8,0) 

Rhiz.  Irid.  flor.  pulv.  Unc.  1   (30,0) 
Conchar.  praepar.  Dr.  2  (8,0)  lä94.  ^ 

Ol.  Menth,  pip.   Gutt.  3.  Resin.  Benzoe  Dr.  1  (4,0) 

M.  f.  pulv.     D.  S.  Zahnpulver.  [4]    Sapon.  Cocos.  pulv.  Dr.  2  (8,0) 

Für  für.  Ämygd.  suht.  pulv. 
Rhiz.  Irid.   flor.   pulv.   ana  Unc.  \ 
159».  ^  (15,0) 

Resin.  Benzoe  Ol.  flor.  Aurantii  Gutt.  4. 

[3]    Opobals.  ana  Dr.  3  (12,0)  M.  f.  pulv.     D.  S.  Waschpulver. 

*  Resin a  elasfica,  Gummi  elasUcum.  Caoutchouc.  Fe- 
derharz. [Der  eingetrocknete  Milchsaft  von  Siphonia  elastica  und  vielen  an- 
deren Feigen-  und  Gummi -Bäumen.  —  Nur  löslich  in  Schwefelkohlenstoff,  in 
Chloroform  nur  aufquellend;  in  ätherischen  Oelen,  namentlich  den  empyreu- 
matischen,  ist  es  zwar  löslich,  verliert  aber  seine  Eigenthümlichkeit,  indem  es 
nach  dem  Verflüchtigen  des  Lösungsmittels  zu  einer  klebrigen,  nie  austrock- 
nenden Masse  wird;  eine  ähnliche  Umwandlung  erleidet  der  Caoutchouc  durch 
hohe  Wärmegrade.  —  Mit  Schwefel  lässt  sich  derselbe  auf  trocknem  und  nas- 
sem Wege  zu  einer  Masse  umwandeln  (vulkanisiren),  welche  an  Elasticität  das 
reine  Gummi   übertrifft.] 

Innerlich:  zu  2-5  Gran  (0,12-0,3)  mehrmals  täglich,  in  Pillen 
[welche  auf  der  erhitzten  Pillenmaschine  bereitet  werden  —  gegen  hektische 
Zufälle  von  M.  Haller  empfohlen  —  eine  durchaus  nutzlose  Medication,  da  das 
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Oaoutchouc  unverändert  wieder  ausgeschieden  wird.  —  Hannon  empfiehlt  den 
Caoutchouc  mit  Terpenthln  zu  imprägnireu  ( 1  Th.  fein  geschnittener  Caout- 
chouc  mit  2  Th.  Ol.  Tereb.  macerirt),  wodurch  eine  syrupsartige  Masse  gebil- 
det wird,  welche  in  Form  eines  Electuariums  verabreicht  werden  soll;  z.  B. 
1^  Resinae  elasticae  terebinthinatae  Dr.  1  (4,0),  Extr.  Sambuci  ünc.  1  (30,0),  Ol. 
Amygdal.  aeth.  Gutt.  3.  D.  S.  Vor-  und  Nachmittags  zwei  Theelöffel.  Vcn  der 
Darreichung  dieses  abentheuerlichen  und  widrigen  Gemisches  will  H.  die  wun- 
derbarsten Erfolge  bei  Phthisis  gesehen  haben  J 

Aeusserlich:  in  Substanz  [zum  Tamponiren  bei  Blutungen  aus  Höh- 
len, als  Schutzmittel  auf  empfindliche  Theile,  als  Erweichungsmittel  über  horn- 
artige  Gebilde  gelegt,  so  z.  B.  die  Com- Exstirputors],  in  empyreumatischen 
Oelen  oder  Schwefelkohlenstoif  gelöst  und  auf  Zeug  gestrichen,  als 
Klebepflaster.  —  Die  Anwendung  des  Caoutchouc,  namentlich  des  vul- 
kanisirten,  zu  Kathetern,  Bougies,  Warzendeckeln,  Pessarien  u.  s.  w.  ist 
Gegenstand  einer  vielverzweigten  Industrie;  die  Saugpfropfen  aus  vulka- 
nisirtem  Gummi  sollen,  durch  Bildung  von  Schwefelwasserstoff,  schädlich 
einwirken,  namentlich  zu  heftigen  Diarrhöen  Anlass  geben;  neuerdings  ist 
amtlich  gegen  den  Gebrauch  der  Saugpfropfen  aus  Gummi,  welche  Zink- 
oder Bleioxyd  enthalten,  mit  Recht  gewarnt  worden. 

Besina  Cülemi.    ElemL    Gummi  Elemi.    Elemiharz.    [Von 
einer  unbekannten,  in  Yucatan  einheimischen  Pflanze.  —   1  Unce  3^^  Sgr.j 
Aeusserlich:  zu  Salben  und  Pflastern. 

iMesina  {Fagi)  empyreumatica  liquida,     Pix 

liquida  Ph.  Austr.  Buchentheer.  [Aus  der  Schwelung  von  Fagus  silva- 
tica.  —  Braune  Flüssigkeit  von  dicker  Saftconsistenz.  —  Nur  zum  geringen 
Theil  in  Wasser  löslich.] 

Aeusserlich:  von  Hebra  gegen  Eczema  und  Psoriasis  mit  grossem 
Erfolge  angewendet.  Die  Methode  der  Theer- Einreibungen  ist  folgende: 
Auf  die  vorher  mittelst  einer  ätzenden  Kali-Seife  gereinigte  und  von  Kru- 
sten befreite  Stelle  wird  der  Theer  mit  einem  Pinsel  messerrückendick 
aufgetragen;  die  Schicht  trocknet  nach  1-2  Stunden  ein  und  bildet  einen 
dichten,  die  Luft  absperrenden  üeberzug;  das  anfangs  von  dem  Kranken 
empfundene  bedeutende  Brennen  verliert  sich  mit  dem  Eintrocknen  des 
Theers.  —  Nach  1-2  Tagen  löst  sich  die  Theerschicht  ab,  und  hat  dann 
die  frei  werdende  Hautpartie  noch  kein  normales  Ansehen  gewonnen,  so 
wird  die  Einpinselung  wiederholt,  und  zwar  so  lange,  bis  die  Haut  eine 
•gesunde  Beschaffenheit  erlangt.  —  Bei  empfindlichen  Individuen  lässt  man 
zwischen  einer  Application  und  der  anderen  mehrere  Tage  verstreichen, 
während  welcher  Zeit  die  eingeleitete  Besserung  sichtlich  vorschreitet. 
Wo  die  Theer-Einpinselungen  in  grosser  Ausdehnung  vorgenommen  wer- 
den müssen,  machen  sich  allgemeine  Reactions- Erscheinungen,  Uebelkeit, 
Erbrechen,  dunkle  Farbe  und  theerartiger  Geruch  des  Urins  bemerklich. 
Vorzugsweise  indicirt  ist  die  in  Rede  stehende  Behandlung  während  des 
Anfangsstadiums  des  Eczems,  sowie  bei  chronischem  Verlaufe  des  Involu- 
tionsstadiums, sowie  endlich  in  allen  denjenigen  Fällen,  in  denen  die  con- 
secutive  Verdickung  des  Gewebes  keinen  besonders  hohen  Grad  erreicht 
hat.  Wo  hingegen  dieses  letztere  der  Fall,  ist  die  Behandlung  mit  concen- 
trirter  Lösung  von  Aetzkali  der  Theer- Einreibung  vorzuziehen. 
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oResina  (Pini)  empyreumaUca  liquida.     Pix 

liquida.  Tar,  Goudron.,  Brai  liquide.  Fichtentheer.  [Schwelnngs- 
Produkt  aus  Pinus  silvestris.  —   1  Unce  %  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-10-20  Gran  (0,3-0,6-1,2)  2-3  Mal  täglich,  in  Pil- 
len, Capseln  [die  von  Hamburg  aus  mit  vielen  Lobeserhebungen  in  die  Welt 
gesendeten  Dr.  Berkeley's  Antiherpetic  Capsules  sind  mit  10  Gran  (0,6)  Pix  li- 
quida gefüllt],  als  Aqua  picea  [vergl.  diese]. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [bei  Eczema,  ebenso  wie  der  Buchen- 
theer, aber  örtlich  weniger  reizend  einwirkend  als  dieser;  bei  Krätze:  Theer  mit 
schwarzer  Seife  ana,  3  Tage  hindurch  2  Mal  täglich  eingerieben;  jetzt  durch 
schnellerwirkende  und  weniger  angreifende  Kuren  verdrängt],  zu  Salben  [l  auf 
2-4  Fett  —  bei  Psoriasis,  Lepra  u.  s.  w.  —  Theer  mit  Potasche  ana  1  und  „alter 
gesalzener  Butter"  (Pentzlin)  2:  gegen  Krätze],  in  Pflastern  [mit  2  Th.  Cer. 
flav.],  ZU  Räucherungen  und  Inhalationen  [bei  Blennorrhoe  der  Athem- 
organe;  man  lässt  in  der  Nähe  über  einer  schwachen  Spiritusflamme  den  Theer 
von  einer  flachen  Schale  vorsichtig  abdampfen;  um  die  dabei  stets  sich  ver- 
flüchtigende Essigsäure  zu  binden,  rührt  man  vorher  den  Theer  mit  etwas 
Kreide  an.  In  mildereu  Fällen  soll  der  Geruch  des  kalten  Theers  schon  wohl- 
thätig  wirken]. 


1595.  1^ 

-fies.  Pini  empyr.  liq.  Dr.  l\  (6,0) 
[2]     Cer.  alb.  Dr.  1    (4,0) 

Cort.   Ginnam.   Cass,  Dr.  2  (8,0). 
F.  pil.  90.    Consp.  Cinnam.  D.  S.  2  bis 
3  Mal  täglich   3-5  Stück. 


<>.,    fl59».  ^ 

Res.  Pini  empyr.  liq. 
[3]    Sulph.  dep.  ana  Unc.  |  (15,0) 
Sapon,  nigr. 
Aq.  ferv.  Unc.  2  (60,0). 
F.   unguentum    molle.     D.  S.    Zur   Ein- 
reibung. 

[Bei  Krätze.] 


1599.  I^ 

Res.  Pini  empyr.  liq.  Dr.  2  (8,0) 
[2]    Adip.  suilli  Unc.  1   (30,0) 


Tinct.   Opii  simpl.  Gutt.  25. 
F.  unguentum.     D.  S.    Zur  Einreibung. 
[Gegen  Prurigo.] 

Hop.   St.  Louis. 


I59S.  I^ 

Res.  Pini  emyr.  liq. 
[3]    Kali  hydr.  solut.  ana  Unc.  1  (30,0) 
Adip.  suill.  Unc.  2  (60,0). 
F.  unguentum.     D. 
[Bei  Psoriasis.] 


1599.  Bf 

Res.  Pini  empyr.  liq. 
[2]    Res.  Pini  burgund. 

Seh.  ovill.  ana  Unc.  1  (30,0). 
F.   emplastrum.     D.  S.     Auf  Leder  ge- 
strichen aufzulegen. 


"*  Resina  empyreuniatica  Lithanfhracis,     Coai- 

tar.  Stein  kohlen-Theer.  [Nebenproduct  der  Gasbereitung.]  In  neuerer 
Zeit  zur  Anfertigung  des  Melange  desinficient  von  Corne  und  Demeaux 
häufig  angewendet.  Diese  Mischung  besteht  aus  1  Th.  Steinkohlen-Theer 
mit  20  Th.  Gyps  und  bildet  eine  pulverige  Masse,  welche  zum  Bestreuen 
übelriechender  Wunden  und  Geschwüre  [oder,  mit  Fett  zur  Salbe  angerieben, 
zum  Verbände  derselben],  zur  Desinficirung  von  Stinkenden  Secreten  u.  s.  w. 
angewendet  wurde.  Die  in  Deutschland  [namentlich  von  Abel  und  Krulle 
in  der  Berliner  Charite]  angestellten  Versuche  haben  den  durch  die  franzö- 
sischen Empfehlungen  angeregten  Erwartungen  nicht  entsprochen.  Demeaux 
empfahl  ausser  der  Verbindung  des  Steinkohlen -Theers  mit  Gyps  auch 
noch  eine  andere  mit  Sapo  und  Spi7itus  vini  ana,  welche  im  Marienbade 
bis  zur  vollständigen  Auflösung  erwärmt  werden  und  nach  der  Abkühlung 
eine  seifenartige,    in  Wasser  leicht  zu    emulgirende  Masse    bilden   sollte. 
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Lemaire  und  Gratiolet  empfahlen  zu  ähnlichem  Zwecke  eine  Mischung  von 
10  Th.  Steinkohlen-Theer  und  24  Th.  Tinct.  Quillayae  saponariae  [von  Cort. 
Quillai/ae  saponar.,  einer  Rinde,  welche  einen  dem  Saponin  ähnlichen  Stoff 
enthält]. 

oResina  evnpyreutnaüca  sollda,   Pixnavaiis.  Pix 

nigra  solida.  Pitch,  Poix  noire,  Brai  sec.  Schiffspech.  Schwar- 
zes Pech.  [Die  Res.  empyreum.  liquid,  so  lange  erhitzt,  bis  deren  flüchtige  Be- 
standtheile  entfernt  sind  und  eine  glasartig  brechende  Consistenz  erzielt  ist.  — 
1  ünce  \  Sgr.] 

Innerlich:  zu  4-20  Gran  (0,24-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pillen 
[die  man  gelatiniren  oder  mit  einem  stark  aromatischen  Conspergens:  Ingwer, 
Galanga,  Zimmt  u.  s.  w.,  versehen  kann  —  selten]. 

Aeusserlich:  als  Pflaster,  entweder  rein  oder  mit  starkem  Alkohol 
zur  steifen  Salbenconsistens  angerührt  [gegen  Tinea  favosa,  zur  Entfernung 
der  Krusten  und  der  Haare,  ein  barbarisches,  jetzt  wohl  vollständig  aufgege- 
benes Verfahren]. 

Die  Pix  sutorum,  Schusterpech,  ist  eine  zwischen  den  beiden  oben  er- 
wähnten Resinen  liegende  Form,  welche  durch  Kochen  des  Theers  mit 
Wasser  bereitet  wird,  weniger  spröde  ist,  als  die  Pix  navalis,  etwas  mehr 
von  den  flüchtigen  empyreumatischen  Producten  enthält  und  sich  leichter 
durch  Vermischen  mit  Wachs  oder  Talg  zu  Pflastermassen  verarbeiten 
lässt.  Der  letztere  umstand  macht  sie  geeigneter  zur  Bereitung  einer 
Charta  antarthritica ,  als  die  von  der  Pharmakopoe  vorgeschriebene  Pix 
navalis.  [Das  unter  dem  Namen  „englisches  Gichtpapier"  gebräuchliche  be- 
steht aus  einem  Gemisch  von  etwa  1  Th.  Fix  sutorum.,  1  Th.  gelbem  Wachs 
und   2  Th.  Resina  buryundica.^ 

Kesina  €iUaJaci.      Gummi   Guajaci  Ph.   Austr.    und  Bav., 

Guajacum.  Guajakharz.  [Sowohl  durch  spontanes  Ausfliessen  aus  dem 
Stamme  des  Guajacum  officinale  (Resina  Guajaci  nativa) .,  wie  durch  Auskochen 
des  Holzes  gewonnen.  —  Hauptbestandtheile:  Guajaksäure  (nach  Jahn  iden- 
tisch mit  Benzoesäure)  und  ein  kratzendes  Harz  (Guajacin).  Das  Guajakharz 
ist  im  frischen  Zustande  hellgrün,  wird  an  der  Luft  dunkler;  zur  Emulsion 
angerieben,  färbt  sich  diese  blau;  ein  geringer  Zusatz  von  Äcidum  nitrosum 
oder  Spir.  Aether.  nitr.,  besonders  wenn  dies  im  zinnernen  Gefässe  geschieht, 
beschleunigt  diese,  wahrscheinlich  auf  einer  theilweisen  Oxydation  beruhende, 
Färbung  beträchtlich.  —  1  Unce  3%  Sgr.,  subt.  pulu.  8  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-10-15  Gran  (0,3-0,6-1,0)  3-4  Mal  täglich,  in  Pul- 
vern, Latwergen,  Pillen,  Emulsionen  [l  bis  4  Dr.  auf  6  Unceu 
(4,0-16,0  auf  180,0)  (wobei  es  zweckmässig  ist,  den  Kranken  auf  die  variirende 
Intensität  der  blauen  Färbung  aufmerksam  zu  machen)],  Tropfen  in  alkoho- 
lischer Lösung]. 


I600.  ^ 

Res.  Guajaci 
[4]    Sulph.  dep.  ana  Dr.  2  (8,0) 
Fol.  Senn. 

Kali  bitart.  ana  Unc.   ^  (15,0) 
Elaeosacch.   Citri  Dr.  1   (4,0). 
M.  f.  pulv.     D.  S.  Morgens  und  Abends 
1  Theelöffel. 


Res.   Guajaci  Dr.  ^  (2,0) 
[3]    Hydr.  et  St  ib.  sulphur. 

Magn.    ki/drico  -carb.    ana    Gr.   10 
(0,6). 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  6.  <S.  Zwei- 
mal täglich   ^  Pulver. 

Pulvis  purificans  Ph.  paup. 
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[3] 


Res.   Guajaci 
Fol.  Senn. 
Sulphur.  praecip, 
Magn.  hydrico-carh.  ana  Dr.  1  (4,0) 
Kali  hitart. 

Sacch.  alb.  ana  Unc.  \  (15,0). 
M.  f.  pulv.  D.  S.  Morgens  und  Abends 
1  Tbeelöffel.  Barez. 


S    1603.  1^ 

Resin.   Guajac. 
[3]    Hydrarg.  sulphur.  nigr. 

Pulv.  Rad.  Rhei  ana  Dr.  1  (4,0) 
Magnes.  tist.  Unc.  \  (15,0). 
M. f.  pulv.    D.  S.  Drei  Mal  täglich  einen 
Theelöffel  in  Zuckerwasser. 

[Bei    scrophulösen    Hautausschlä- 
gen.] Lebert. 


1604.  ^ 

Res.  Guajaci 
[4]    Pulv.  Rad.  Rhei  ana  Dr.  2  (8,0) 
Extr.    Taraxaci  liq.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  120.     Consp.  Lycop.  D.  S. 
Drei  Mal  täglich  5-10  Stück. 


1®05.  1^ 

Resin.   Guajac. 
[4]    Pulv.  Rad.  Rhei 

Aloüs  ana  Dr.  1   (4,0) 
Extr.   Golocynth.   Gr.  10  (0,6). 
F.  l.  a.  pil.   No.    30.      Consp.    Magnes. 
ust.     D.  S.  Morgens  3  Pillen. 

Lebert. 


Hydr.  chlor,  mit. 
[2]    sab.  sulph.  aurant.  ana  Scr.  -j  (0,6) 
Res.   Guajaci 

Extr.  Dulcam.  ana   Dr.  1   (4,0). 
F.  pil.  60.    Consp.  Lycop.     D.  S.  Drei 
Mal  täglich  2-3  Pillen. 


t609.  I^ 

Res.  Guajaci  Dr.  2|  (10,0) 
[3]    Sapon.  medic.  Dr.  1^  (6,0) 

Stib.  sulph.  aurant.   Gr.  12  (0,72). 

äJ.  /.  ope  Spir.  vini  gutt.  nonnullis  pilul. 

pond.  Gr.  2  (126).    Consp.  Lycop.    D. 

Morgens  und  Abends   10-15    Stück. 

Pilulae  guajacinae  Ph.  mil. 


IGOS.  ^ 

Res.   Guajaci  Dr.  1  (4,0) 
[3]    Extr.  Aconiti  Scr.  ^  (0,6) 
Fell.    Tauri  inspiss.  Dr.  ^ 
F.  pil.  No.  60.    Consp.  Lycop. 
Mal  täglich  2-4  Pillen. 


(2,0). 
D.  Drei 


Res.  Guajaci  Dr.  2   (8,0) 
[3]    Extr.  Sem.   Colchici  Dr.  1  (4,0). 
F.  pil.  No.   90.     Consp.   Lycop.     D.  S. 
Dreimal  täglich  3-6  Stück. 


tßlO.  ^ 

Res.  Guajaci 
[ß]    Fol.  Sennae 

Natr.  tartar.  ana  Unc.  |  (15,0) 
Syr.  Cort.  Aurant.  Unc.  1    (30,0). 
F.  electuarium.    D.  S.   2-3  Mal  täglich 
1  Theelöffel. 


[4] 


Res.   Guajaci  Dr.  2  (8,0) 
Gummi  arab.  Dr.  4  (16,0). 

F.  cum 
Aq.  Foenic.  q.  s. 
Emulsio  Unc.  5  (150,0) 

cui  adde 
Spir.  Aeth.  nitr.  Dr.  1  (4,0) 
Syr.  baisam.  Unc.  1  (30,0). 
M.   D.  S.  l-2stündlich  1  Esslöffel. 


ElCSlIlSI'  «I^StESIglAC  Jalapenharz.  [Durch  wässrig-spirituose 
Extraction  der  Tub.  Jalapae  gewonnen.  —  Ist  in  mehrere  Harze  zerlegt,  deren 
Verhältniss  zur  Jalapen-Wirkung  noch  nicht  constatirt  ist.  —  In  Wasser  gar 
nicht,  in  Aether  nur  zum  geringen  Theil  löslich.  —   1  Scr.  5  Sgr.] 

Innerlich:  als  Reizmittel  |-3  Gran  (0,03-0,18)  mehrmals  täglich,  als 
Drasticum  5-10  Gran  (0,3-0,6)  in  2-3  abgetheilten  Dosen  in  kurzen  Zwi- 
schenräumen zunehmen;  in  Pulvern,  Pillen,  Emulsion  [selten],  alko- 
holischer Lösung  [s.    Tinct.  Jalapae], 


Res.  Jalap. 
[2J    Pulv.  Gummi  mim.  ana  Gr.  3  (0,18) 
Sacch.  Gr.  10  (0,6). 
M.  f.  pulvis.     D.  tales  doses  No.  3.     S. 
Halbstündlich   1  Pulver. 


Res.  Jalap.  Gr.  2  (0,12) 
[2]    Hydr.  chlor,  mitis  Gr.  1  (0,06) 
Sacch.  Gr.  10  (0,6). 
i/.  /.   pulvis.     D.    tal.    dos.    No.   5.     S, 
Zweistündlich  1  Pulver. 
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1615.  1^ 

Bes.  Jalap. 
[:-5]    Extr.  Scillae 

Extr.   Gratiol.  a7ia  Scr.  1   (1,2). 
M.  f.   pil.    No.    30.       Cousp.    Cinnnmom. 
D.  S.  Dreimal  täglich  1-2  Stück. 


leii.       i^ 

Res.  Jalap, 
[3]    Extr.  Aloes 

Sap.  medic.  ana  Scr.  1    (1,2). 
F.  ope  Mucil.  Gummi  mim.   g.  s.  pilulae 
No.  20.    Consp.  Lycop.    D.  S.  Drei- 
mal täglich  1-2  Stück. 

•fResina  Jfalapae  praeparata,    Präparirtes  Jaia- 

penharz.  [Entschälte  gequetschte  süsse  Mandeln  und  Jalapeubarz  ana  zur 
Masse  verrieben.  —  Ein  unzweckmässiges  Präparat,  insofern  die  Mandeln  bald 
ranzig  werden.] 

Innerlich:  wie  das  vorige,  aber  in  doppelter  Dosis 

nSei^ina  IfSastiche.  Mastix.  [Von  Plstacia  Lentiscus.  —  Lös- 
lich in  Weingeist.  —    1  Unce  10  Sgr.,  1  Dr.  subt.  pulv.   \\  Sgr.] 

Nur  äusserlich:  als  Kaumittel,  zu  Mundwässern,  Zahn-Lat- 
wergen und  Tincturen,  als  Zahnkitt,  zu  Räucherspecies  und  zu 
vielen  Pflastern. 

ISl®.  J^ 

Resinae  Mastiches  Dr.  1  (4,0) 
[3]  solve  in 

Spir.    Villi  rectificatiss.  Dr.  3  (12,0) 
ßltra  et  evapora  ad  Dr.  2  (8,0) 
OL  Cinnam.   Gutt.   1. 
Z>.  5.     Zahnkitt. 
[Auf  Baumwollenbäuschchen  in  den  hohlen  Zahn  zu  bringen.] 

ICesma  Pini  bltrg'lllldica.  Besina  alba  s.  flava  s. 
communis.  Burgundy  -  Piich,  Dried  Pitch,  Foix  de  Bourgogne. 
Burgundisches  Harz.  Weisses  Harz.  [Durch  Kochen  des  Terpenthins 
mit  Wasser  gewonnen.  — ^  Ist  in  verschiedene  Harze  zerlegbar,  deren  Unter- 
schiede jedoch  ohne  practische  Bedeutung.  —  1  Unce   1   Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-30  Gran  (1,2-2,0)  3  Mal  täglich,  in  Pillen  [gegen 
Hautkrankheiten  und  Schleimflüsse,  namentlich  Gonorrhoe.   —  Selten]. 

Aeusserlich:  in  Salben  [^Unyt.  Res.  Pini],  Pflastern  [rein  oder  mit 
(3  Th.)  Wachs,  Talg  oder  Oel  (1-2  Th.),  je  nach  der  zu  erzielenden  Consistenz, 
zusammengeschmolzen.  —  Die  Verhältnisse,  namentlich  des  Oels,  zum  Harz, 
wechseln  je  nach  der  atmosphärischen  Temperatur,  und  ist  im  Winter  oft  die 
doppelte  Quantität  erforderlich.  —  In  den  Apotheken  findet  man  meist  die  für 
die  Jahreszeit  passende  Pflastermasse,  auf  Leinwand  gestriechen,  vorräthigj,  zu 
Räucherungen  [rein  oder  mit  aromatischen  Harzen:  Myrrhe,  Weihrauch 
u.  s.  w. ,  auf  heissem  Eisenblech  im  Zimmer  des  Kranken  abgedampft  —  bei 
Phthisis,  chronischem  Lungencatarrh]. 

jjResi'ttfi  Sumhlll,  Extractum  spii'ituosum  Sumbul. 
Sumbulharz.  Sumbul- Extract.  [Aus  der  Rad.  Sumbul  in  derselben 
Weise  bereitet,  wie  Extr.  Sem.  Strychn.  spirituos.,  aber  nur  bis  zur  Consistenz  2 
abgedampft.  —  1  Dr.  etwa  10  Sgr.] 

Innerlich:  zu  2-8  Gran  (0,12-0,5)  mehrmals  täglich,  in  Pillen  und 
alkoholischer  Lösung. 

Aeusserlich:. als  Charta  sumbulina  [Sumbulharz  in  saturirter  Auflösung 
wiederholentlich  auf  Papier  gestrichen  —  gegen  frischen,  Rheumatismus  und 
scrophulöse  Anschwellungen:  Murawjew]. 
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161S.  I^ 

Res.  Sumhul.  Gr.  8  (0,5) 
[2]    Syr.  Sacch.  Unc.  1  (30,0). 
Z).  S.  3-4  Mal  täglich  1  Theelöffel. 


1617.  I^ 

Bes.  Siimbul. 
[5J    Rad.   Valer.  ana  Dr.  1   (4,0). 
F.  pil.  No.  60.     Consp.   Cinnam.    D.  S. 
2-3  Mal  täglich  4  Pillen. 

"fResina    Tacamahaca.      Tacamahaca.     Tacamahak- 
harz.     [Von   Calophyllum  Inophyllum  oder  Ämyrls  tomentosa.    —    1  Unce  4  Sgr.] 
Aeusserlich:   zu  Pflastern  und  Räucherungen. 

iResina  Thapsiae  garganicae,  [Aus  der  TKapsia  gar- 

ganiea,  einer  iu  Algier  häufig  vorkommenden  Umbellifere,  gewonnenes  Harz, 
welches  als  Epispasticum  wirkt  und  starkes  Erythem  mit  sehr  intensiver  Mi- 
liaria-Eruption  hervorruft.] 

Aeusserlich:  als  epispastisches  Pflaster  [Sparadrap  de  Thapsia  von 
Reboulleau]. 

i Resineonum.  Resineon.  [Destillations-Product  des  Theeröles 
bei   148°  C,  —  Aetherisches,  im  frischen  Zustande  farbloses  Oel.] 

Aeusserlich:  in  Substanz  gegen  chronische  Exantheme  (Kleinhans). 

IShizOIIia  Calaiui*  Sweet-Flag,  Acore  vrai.  Kalmus- 
wurzel. [Von  Acorus  Calamus.  —  Bestandtheile:  ätherisches  Oel  und  bitterer 
Extractivstoff.  —  1  Unce  decorticata  s.  mundata  1  Sgr. ,  gr.  pulv.  oder  conc. 
\k  Sgr.,  suht.  pulv.   \\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gr.  (0,6-2,0  mehrmals  täglich,  im  Pulver,  in 
Latwergen,  im  Infusum,  in  spirituöser  oder  weiniger  Maceration 
[2-4  Dr.  auf  4-6  Uncen  (8,0-16,0  auf  120,0-180,0)],  als  Confectio  Calami. 

Aeusserlich:  als  Kau  mittel  [bei  Zahnschmerz,  Halitus  ex  ore],  Zahn- 
pulver, Streupulver,  zu  Waschungen  und  Bädern  [ein  Aufguss  von 
|-1  Pfund  auf  2  Quart  Wasser  dem  Bade  zugesetzt]. 

s«690.  I^ 

Rhiz.  Calami 


10£9.  1^ 

Rhiz.   Calami  Dr.  |  (2,0) 
[2]  inf.   Aq.  ferv.  g.  s. 

ad  Col.  Unc.  3  (90,0) 

in  qua  solve 
Gummi  mim.  Dr.  1  (4,0) 
Sacchar.  Dr.  2  (8,0). 
M.  D.  S.  Zweistündlich   1  Theelöffel. 
[Bei  Verdauungsschwäche  und  asthe 
nischem  Durchfall   der  Kinder. 

Wendt. 


[3]    Rad.  Angelic.  ana  Dr.  3  (12,0) 
inf.   Aq.  ferv.   q.  s. 
ad  Col.  Unc.  6  (180,0) 

cui  adde 
Aether.  Scr.  2  (2,5) 
Syr.   Cort.   Aurant.  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.   Stündlieh  1   Esslöffel. 

[Bei  schwacher  Verdauung.] 

Richter. 


RItizoma  Filicis.  Radix  FUicis.  Fern-male,  Fougere 
male.  Farrnkrautwurzel.  [Von  Polystichum  Filix  mas.  —  Enthält  äthe- 
risches Oel  und  Weichharz.  —  1  Unce  conc.  und  gross,  pulv.  1%  Sgr.,  excortic. 
concis.  2'-^  Sgr.,  excort.  et  subt.  pulv.  4  Sgr.  Das  Schälen  der  Wurzel  gibt  den 
aus  ihr  bereiteten  Präparaten  zwar  ein  mehr  sauberes  Ansehen,  beeinträchtigt 
aber  deren  Wirksamkeit,  da  sie,  von  der  Schale  entblösst,  sehr  bald  vertrock- 
net und  dann  au  therapeutischer  Kraft  dem  frischen  Präparate  wesentlich  nach- 
steht, wohingegen  die  ungeschälte  Wurzel  sich  lange  Zeit  hindurch  grün,  frisch 
und  stark  aromatisch  riechend   erhält.] 

Innerlich:  zu  1-2-3  Dr.  (4,0-8,0-12,0),  im  Pulver  oder  in  Lat- 
werge, in  Schüttelmixtur,  im  Decoct  [1-2  Uncen  auf  3-4  Uncen 
(30,0-60,0   auf  90,0-120,0).   —  Die   methodischen  Baudwurmkuren   laufen    im 


l^  1G21-1Ü24. 


Rhizoma  Graminis. 
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Wesentlichen  darauf  hinaus,  dass  man  sie  zu  einer  Zeit  unternimmt,  wo  Band- 
wurmglieder abgehen,  oder  man  durch  eine  Vorbereitungskur  den  Abgang  von 
Wurmgliedern  bewirkt  hat,  und  dass  man  eine  grosse  Dosis  des  -Mittels  oder 
mehrere  kleinere  in  kurzen  Intervallen  nehruen  lässt,  denen  man  dann  ein  Ab- 
führmittel nachschickt.  Man  gibt  z.  B.  des  Morgens  nüchtern,  oder  nachdem 
eine  Tasse  stark  versüsster,  schwarzer  Kaffee  getrunken,  3  Dosen  Pulv.  Rhiz. 
Filir.  von  je  1  Drachme  (4,0)  in  Zwischenräumen  von  ^  Stunde  und  lässt  dann 
1  Stunde  nach  der  letzten  Dosis  1  Esslöffel  Ol.  Ricini  nehmen  und  damit  halb- 
stündlich fortfahren,  bis  reichlicher  Stuhlgang  erfolgt  ist.  —  NüfiFer'sche  Me- 
thode: Abends  leichte  Brodsuppe,  Klystier,  Morgens  nüchtern  Pulv.  Rhiz.  Filic. 
Dr.  2  (8,0)  in  Aq.  Unc.  5  (150,0)  als  Haustus,  zwei  Stunden  später  ein  Bolus 
aus  Scammon.,  Gummi  yutt.  und  Calomel  ana  12  Gr.  (0,72)  —  Wolfsheim  lässt 
nach  dem  Einnehmen  des  Farrnkrautwurzel-Pulvers  Ol.  Jecoris  und  eine  Solu- 
tion aus  Bittersalz  nehmen.  —  Derartige  Variationen  sind  von  den  verschie- 
denen Practikern  unendlich  viele  erdacht  worden,  und  Jeder  hat  die  seiuige, 
mit  der  Innehaltung  ihrer  scrupulösen  Diät-  und  Dosen-Bestimmungen,  als  die 
einzig  zuverlässige  erachtet,  während  es  im  Allgemeinen  nur  darauf  ankommt, 
die  rechte  Zeit  der  Kur  zu  treffen,  um  einen  Erfolg  zu   sichern.] 

Rhiz.  Filic.  mar.  üoc.  1   (30,0) 
[3]     Cort.   Rad.  Granator.  Unc.  -5  (15,0) 


coq.  c.  Aq.   comm.  s.   q. 
ad  Col.  Unc.  6  (180,0). 

D.  S.  In  2-3  Portionen  Morgens  nüch- 
tern zu  verbrauchen. 


i6«a.        Jdf 

Pulv.    rhiz.    Filic.     mar     Dr.   3-4 
[3J  (0,12-0,16) 

Aq.  Mditss.  Unc.  3  (90,0) 
Syr.   Sacch. 

Mue.  Gummi  arah.  a??aUnc.  \  (15,0). 
M.  /.  haustus.     D.  S.    Abends  zu  neh- 
men,    am   andern   Morgen   \\  Uncen 
Ol.  Ricini.  Mayor. 

Mhizoiua  Csalang'ae.  Radix  Galangae  minoris.  Gal- 
gantwurlzel.  [Stammpflanze:  eine  unbekannte  Scitaminee.  —  Enthält  äthe- 
risches Oel  und  scharfes  Harz.  —  1  Unce  1%  Sgr.,  co7ic.  und  gross,  pulv.  2  Sgr., 
subt.  pulv.   2%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern, 
Morsellen,  Macerationen,  iminfusum  [Dr.  2-4  auf  6  Uncen  (8,0-16,0 
auf  180,0)]. 


Caryophxjll.  Dr.  2  (8,0) 
[3]    Gort.   Cass.   Cinnutn.  Dr.  5   (20,0) 
Rhiz.  Zincjib.  Unc,  |  (15,0) 
Rhiz.   Galangae 
Macidis 

Fruct.  Cardamom.  min. 
Sem.  Myristicae  ana  Dr.  1   (4,0). 
C.  C.  M.  D.  S. 

Species  pro   Morsulis. 

[Von  diesen  Species  kommt  i,  Unce 

mit  etwa  3  Uncen  geschnittenen  süssen 

Mandeln,   1   Unce   Con/ectio  Carnis  Citri 

und  2  Pfund  Zucker  /.  a.  zur  Morsel- 


lenmasse {Morsuli  imperaforii ,   Magen- 
Morsellen).] 


Rhiz.   Galangae  Dr.  3  (12,0) 
[3]    Rhiz.   Zingiberis 

Cort.  Aurant.  ana  Dr.  |   (2,0) 

inf. 
Aq.  fervid.  q.  s. 

ad  Col.  Unc.  4  (120,0) 
adde 
Syr.   Cort.  Aurant.  Unc.  1   (30,0) 
Spir.  Aeth.  nitr.  Dr    |  (2,0). 
D.  S.    3-4  Mal   täglich   1  Esslöffel. 


Khizoma  Ciraniinls.  Radix  vel  Stolones  Graminis. 
Quitch-grass-root,  Racine  de  chiendent.  Gras-,  Quecken-,  Fä- 
den würze  1.  [Von  Agropyrum  repens.  —  Enthält  Zucker  und  freie  Kleesäure.  — 
1  Unce  conc.  %  Sgr.] 

Arzneiverordnungs- Lehre.    5.  Aufi.  32 
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Bhizoma  Iridis  florentinae. 


^  1625-1628. 


Innerlich:  in  Abkochung  [2-4  Uncen  auf  1-2  Pfund  im  Laufe  des 
Tages],  als  geschmackverbessernder  Zusatz  zu  Species,  als  Saccus  recens 
[oder  vielmehr  den  mit  Wasser  bereiteten  Auszug  nach  Art  der  Presssäfte,  da 
das  Auspressen  der  Wurzel  keinen  Saft  ergibt]. 

Aeusserlich:  zu  Visceral-Klystieren. 

Rliizoma  Iricli<$  florentinae.  Badix  iridis  (s.ireos) 

florentinae.     Veilchenwurzel.     [Enthält  ein  wohlriechendes,   etwas  rei- 
zendes Harz  und  Stärkemehl.  —  1  Unce  conc.  1^  Sgr.,  suht.  pulv.  1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-30  Gran  (1,3-2,0),  selten  für  sich  als  Arzneimittel, 
fast  lediglich  als  Zusatz  zu  anderen  Pulvern,  Species,  zum  Conspergi- 
ren  der  Pillen  gebraucht. 

Aeusserlich:  als  Kaumittel,  als  Zusatz  zu  Zahn-,  Schnupf-, 
Wasch-  und  Räucherpulvern,  zu  Zahnlatwergen,  Seifen  u.  s.  w. 
KlliKOma  Weratri.  Radix  Hellehori  alhi.  Weisse 
Nieswurz.  Weisse  Germerwurzel.  [Von  Veratrum  album.  —  Enthält 
Veratrin  (s.  dieses)  und  Jervin;  das  letztgenannte  Alkaloid,  das  bisher  nicht 
zur  therapeutischen  Anwendung  gekommen,  zeichnet  sich  namentlich  durch  die 
Unlöslichkeit  seines  schwefelsauren  Salzes  aus,  weshalb  man  ihm  den  Namen 
Phyto baryum  gegeben  hat.  —  1  Unce  conc.  und  gross,  pulv.  1%  Sgr.,  suht. 
pulv.  2  Sgr.]     Cave:  Gerbsäure,  oxydirende  Metallsalze. 

Innerlich:  zu  | -1-2  Gran  (0,03-0,06-0,12),  vorsichtig  bis  zu  6-8  Gran 
(0,36-0,5)  pro  dosi  steigend  [ad  grana  quinque  pro  dost,  ad  grana  viginti  pro 
die!  ad  0,3  pro  dosi,  ad  1,2  pro  die!],  in  Pulvern,  Pillen,  weingeisthal- 
tiger  Maceration,  Infusum  oder  Decoct  [von  10-20  Gran  auf  4-6  Un- 
cen (0,6-1,2  auf  120,0-180,0).  —  Macht  man  die  Abkochung  mit  einem  Zu- 
sätze von  Essig,  so  erhöht  man  die  Wirksamkeit  derselben  dadurch,  dass  (leich- 
ter lösliches)  essigsaures  Veratrin  erzeugt  wird]. 

Aeusserlich:  zu  Schnupfpulvern  [ausserordentlich  stark  reizend; 
wenige  Gran  pur  bei  Asphyktischen  in  die  Nase  geblasen;  zum  öfteren  Ge- 
brauche Mischungen  von  1  Th.  Bhiz.  Veratt-i  mit  6-8  Th.  Zucker,  Rhiz.  Irid.  flor., 
Amylum  u.  s.  w.] ,  als  Streupulver  [1-2  Gran  (0,06-0,12)  zum  Offenhalten 
von  künstlichen  Wundflächen],  im  Infusum,  Decoct,  spirituöser  oder  sau- 
rer Maceration  als  Wasch wasser,  Umschlag;  Salben  [l  Th.  Pulver 
zu  6-8  Th.  Fett]. 


Rhiz.    Vetratri   Gr.  10  (0,6) 
[3]  coque  cum 

A  ceti 
Aq.  dest.  ana  Unc.  2  (60,0) 

CoL  adde 
Si/r.  Sacch.  Unc.  1  (30,0). 
D.S.  2 -3stündl.l  Esslöffel.  [Bei  Manie.] 


Rhiz.   Veratri  Dr.  1   (4,0) 
[2]    Ammordac.  hydrochlor.  Dr.  \  (2,0) 
Adipis  suilli  Unc.  1   (30,0). 
F.  unguent.     D. 

[Bei  chronischen  Hautentzündun- 
gen, um  sie  vorübergehend  aktiver  zu 
machen.] 


ISS®.  I^ 

Rhiz.   Veratri  Unc.  1  (30,0) 
[4]  coque  cum 

Aq.  fönt.  s.   q. 

ad  Col.  Unc.  18  (540,0)   adde 
Tinct.   Capsici  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.     Morgens    und    Abends    die    lei- 
denden  Stellen  zu  waschen. 

[Bei   chronischen  Exantiiemen.] 


Rhiz.    Veratri  Dr.  1   (4,0) 
[3]    Kali  nitr.  Gr.  10  (0,6) 
Sulph.  depur. 

Sapon.  nigri  ana  Dr.  3  (12,0) 
Adipis  suilli  Dr.  9  (36,0). 
M.  f.  unguent.     D. 

Ungiientuyn    Veratri  sulphuraium. 
[Englische  Kriitzsalbe.] 


t^  1629-1633. 


Botulae  Menthae  piperitae. 
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RIliKOma  Kedoariae.  Radix  Zedoariae.  Zittwer- 
wurzel.  [Von  Curcuma  Zedoariae.  —  Enthält  kampherartig  riechendes  äthe- 
risches Oel,  resinösen,  scharf  bitteren  Extractivstoff,  Schleim.  —  1  Unce  co7ic. 
l\  Sgr.,  subt.  pulv.   l\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pulver, 
Electuarien,  Morsellen,  im  Aufguss  oder  in  spirituöser  Macera- 
tion  [\  Unce  auf  6  Uncen  (15,0  auf  180,0)]. 

Rhizoiua  King^iberis.  Radix  Zingiberis.  Zingiher  al- 
bum.  Ginger-root,  Racine  de  Gingembre,  Amome  des  Indes.  Ing- 
werwurzel. [Von  Zingiher  officinale.  —  Mildes  aromatisches  ätherisches  Oel 
und  scharfer  resinöser  Extractivstoff.  —  1  Unce  conc.  und  gross,  pulv.  3  Sgr., 
subt.  pulv.  3%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-20  Gran  (0,3-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pulver, 
Pillen,  Latwergen,  Morsellen,  Trochisci,  wässeriger  oder  spiri- 
tuöser Maceration,  im  Infusum  [2-6  Dr.  auf  4-6  Uncen  (8,0-24,0  auf 
120,0-180,0)]. —  InConfection  [die  in  Indien  selbst  aus  der  frischen  Wur- 
zel bereitet  wird]. 

Aeusserlich:  als  Kaumittel  [bei  Zungenlähmung,  als  speicheltreiben- 
des Mittel,  gegen  Halitus  ex  ore],  Rubefaciens  [das  Pulver  mit  starkem  Wein- 
geist gemischt],  im  Infusum  [1  Unce  auf  6  Uncen  (30,0  auf  180,0)],  zu 
Mund-  und  Gurgelwässern,  Zahntincturen, 


1613®.  I^ 

Rhiz.    Zingib. 
[2]    Natr.  bivarb.  ana  Gr.  6  (0,36). 
F.  pulvis.   D.  tales  doses  No.  6.   S.  Täg- 
lich 2-3  Pulver. 


1630.  H' 

Rhiz.   Zingib. 
[2]    Aluminis  Gr.  10  (0,6) 
Mellis  Dr.  6  (24,0). 
F.  electuarium,     D.  S.    Theelöffelweise 
zu  nehmen. 

[Bei  Aphonie,  Heiserkeit.] 


Rhiz.   Zingib.  Unc.»^  (ISjO) 
[3]    Rhiz.  Calami  Dr.  2  (8,0) 
infunde 
Aq.  ferv.  q.  s. 

ad  Colat.  Unc.  5  (150,0) 
■   cui  adde 
S,i/r.   Gort.  Aiirant.  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.  Stündlich  einen  kleinen  Esslöffel. 


fl639.  ^ 

Rhiz.  Zingib.  conc.  Unc.  |  (15,0) 
[3]    Rhiz.  Galangae 

Gort.  Aurant  expulp. 

Gort.  Ghin.  fusc.  atia  Dr.  1  (4,0). 

Macera  cum 
Spir.  vini  rectif.  Unc.  4  (120,0) 
Aq.  fönt.  Unc.  2  (60,0) 
per  nychthemeron. 
Cola    et  filtra.     D.  S.    3    Mal    täglich 
einen  Theelöffel  voll. 


£633.  Bf 

Rhiz.  Zingib.  Unc.  1  (30,0) 
[3]  infunde 

Aq.  ferv.  q.  s. 

ad  Golat.  Unc.  8  (240,0) 
cui  refrigerat.  adde 
Tinct.   Capsici  annui  Scr.  |  (0,6). 
D.  S.  Gurgelwasser. 


ISotiaBae  Mentliae  piperitae.  Pfefferminzplätz- 
chen. [Zu  200  Th.  Rotul.  Sacchari  1  Th.  Ol.  Menthae  uud  3  Th.  Aeth.  acet.; 
letztgenannter  Zusatz  ist  keineswegs  geeignet,  den  Pfefferminzplätzchen  einen 
angenehmen  Geschmack  zu  geben  und  wird  deshalb  auch  häufig,  dem  Ver- 
langen des  Publikums  entsprechend,  bei  der  Bereitung  fortgelassen.  —  1  Unce 
3^  Sgr.] 

O Rotuiue  Sacchari,  Zuckerplätzchen.  [Zur  Bereitung 
der   obengenannten   Rotulae  Menthae,   sowie   zur   Verabreichung  vieler   anderen 

32* 


500  Saccharolatum  Lichenis  Islandici.  W^^  ^  16i54. 

ätherischen  Oele,  wie  z.  B.  Ol.  Calami,  Ol.  Chamom.  u.  s.  w.  Bei  der  Bereitung 
von  Rotulis  mit  einem  sehr  streng  riechenden  oder  farbigen  Oele  thut  man  am 
besten,  die  erforderliche  Quantität  des  Oels  auf  feines  Filtrirpapier  zu  tröpfeln, 
dieses  in  die  Flasche  zu  stecken,  in  welcher  sich  die  Eotulae  befinden,  und 
nun  zu  schütteln]. 

*  Saccharolatum  Lichenis  Islandici,  [Ein  heiigeibes 

Pulver,  welches  dargestellt  wird,  indem  man  aus  16  Th.  Lieh.  Idandicus  2  Mal 
mit  140  Th.  Wasser  Gelatinen  kocht,  die  Decocte  vermischt,  eine  Zeit  lang  ab- 
setzen lässt  und  auf  70  Th.  eindampft,  dann  64  Th.  Spiritus  vini  rectificatissimus 
zusetzt,  den  geronneneu  Schleim  abcolirt,  denselben  mit  11  Th.  Zucker  versetzt 
und  dies  Gemisch  im  Dampfapparat  zur  Trockniss  abdampft.  —  1  Th.  dieses 
Pulvers  gibt  mit  3  Th.  heissen  Wassers  eine  nicht  unangenehm  schmeckende, 
aber  theure  Gallerte,  da  1  Unce  Saccharolat  9^  Sgr.  kostet.  —  2  Th.  des  Saccha- 
rolates  mit  1  Th.  Gummi  arnb.  stellen   das  Pulvis  pectoralis   Trossii  dar.] 

OSaccharttm,  Sugar,  Sucre.  Zucker,  Rohrzucker, 
[l  Unce  subt.  pulv.  1%  Sgr.] 

Innerlich:  als  Vehikel  und  Geschmacks-Corrigens  einer  Menge  von 
Arzneiformen;  als  Antidotum  bei  Vergiftungen  durch  Metallsalze,  Aetz- 
laugen,  Mineralsäuren  [Zuckerwasser  in  grossen  Quantitäten]. 

Aeusserlich;  als  Streupulver  bei  Caro  luxurians,  bei  Aphthen  der 
Kinder  [Abreiben  der  Mundschleimhaut  mit  Zuckerpulver],  als  Vehikel  für 
Augen-,  Schnupf-  und  Kehlkopfspulver,  zum  Räuchern  [Zucker 
auf  Kohlen  gestreut,  als  (nicht  besonderes  angenehmes)  Verbesserungsmittel  der 
Luft;  Werg  oder  Watte,  mit  dem  aufsteigenden  Rauche  durchzogen,  bei  rheu- 
matischen Affectionen,  beim  Entwöhnen  auf  die  Brust  gelegt],  als  Augen- 
mittel [ßepinselungen  mit  concentrirten  Zuckerlösungen  bei  solchen  Entzün- 
dungen oder  Verdunkelungen  der  Cornea,  welche  durch  in  das  Auge  einge- 
drungenen Kalk  hervorgerufen  worden  —  Gosselin],  zu  Klystieren  [Clysmata 
von  Zuckerwasser  mit  Milch  ana  bei  Neugeborenen]. 

*SaCcharum  aluminafum,  Alaunzucker.  [Alaun  mit 
Zucker  anaJ] 

Innerlich  und  äusserlich:   wie  Alaun. 

^aCCliariim  SiactiS.  Milchzucker,.  [Durch  Verdampfen 
von  Molke  gewonnen.  —  Schwer  in  Wasser  löslich.  —  1  Unce  subt.  pulr. 
3V  Sgr.] 

Innerlich:  als  Constituens  für  pulverförmige  Arzneien,  wobei  er  vor 
Rohrzucker  den  grossen  Vorzug  hat,  die  Arzneien  stets  trocken  zu  halten 
und  sogar  die  unmittelbare  Dispensation  geringer  Quantitäten  flüssiger 
Arznei  in  Pulver  zu  gestatten.  —  Eine  Lösung  von  Milchzucker  in  Wasser 
mit  Zusatz  von  Rohrzucker  und  etwas  Kochsalz  wurde  früher  als  Ersatz- 
mittel der  Molken  [besonders  auf  Reisen]  verwendet;  statt  dessen  kann  man 
sich  jetzt  viel  zweckmässiger  der  Molken -Essenz  und  Molken -Pastillen 
bedienen. 

^  Sagapenum  depurailUn,  Gereinigtes  Sugapen.  [Von 
Ferula  persica  (?).  Pulverförmig.  Von  eigenthümlicli  aromatisohem  Geruch.  — 
1  Unce  etwa  b\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-20  Gran  (0,3-1,2),  in  Pillen. 
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1634.  l^ 

Sagapen.  depur.  Dr.  2  (8,0) 
[5J    Bulb.  Scillae  pulv. 
Rad.  Ipecac. 

Fol.  Digital    ana  Scr.  ^  (0,6) 
Extr.   Gratiol.  Dr.  1  (4,0) 
Spir.  vini  rectific.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  120.     Cotisp.  Pulv.  Rhiz.  Irid.  flor.     D.  in  vitro.     S.    Dreimal 
täglich  2-6  Pillen.      [Bei  Wassersucht.]  Heim. 

T  tSUffO  Ph.  Austr.  Grana  Sago.  Sago.  [Stärke  aus  dem  Marke 
verschiedener  Palmenstämme,  namentlich  von  Sagus  Rumphii  s.  /arini/era  — 
meistens  aber  ein  Kunstprodukt  aus  der  Weizen-  oder  Kartoffelstärke.  —  1  Unee 
1^  Sgr.] 

Innerlich:  als  Diäteticum  in  Fleischbrühe,  Milch,  Weinsuppe  u.  s.w. 
[in  welche  die  Sagokörner  erst,  nachdem  sie  vom  Feuer  entfernt  ist,  gethan 
werden  müssen,  wenn  sie  aufquellen  und  nicht  zerkochen  sollen], 

*JSai  Thermiiritvn  Carolinense,    Karlsbader  Salz. 

[Besteht  im  Wesentlichen  aus  schwefelsaurem  Natron  mit  etwas  kohlensaurem 
Natron  und  Chlor -Natrium.  (Die  Ph.  Hann.  gibt  folgende  Verhältnisse  an: 
Natr.  siilphur.  depur.  sicc.  ünc.  17,  Natr.  biCarbon.  Unc.  5  Gr.  48,  Natrii  chlorat. 
sicc.  pulv.  Unc.  1  Dr.  5  Gr.  36.)  Das  natürliche  (in  Oesterreich  officinelle), 
in  Karlsbad  selbst  bereitete  und  von  der  Brunnen-Direction  in  Schachteln  von 
etwa  13  Uncen  für  2  Thaler  (ßeceptur-Preis :  1  Unce  6^  Sgr.)  verkaufte,  besitzt 
keine  Vorzüge  vor  dem  künstlichen  —  1  Unce  1  Sgr.  -r-  Ein  entsprechen- 
des Surrogat  s.  unter  Natrum  sulphur.^ 

Innerlich:  zu  15-40  Gran  (1,0-2,5)  mehrmals  täglich,  meist  in  wäs- 
seriger Lösung  [1-2  Theelöffel  auf  1  Weinglas],  als  Zusatz  zu  anderen 
Mineralwässern,  um  die  abführende  Wirkung  derselben  zu  erhöhen. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren  [1-3  Theelöffel  zum  Clysma], 
*  Salicinum  Ph.  Austr.  und  Bav.  Salicina.  Salicin.  Wei- 
denbitter. [Ein  chemisch  indifferenter,  nadel- und  blattförmig  krystallisiren- 
der,  luftbeständiger  Körper,  von  intensiv  bitterem  Geschmack,  in  kaltem  Was- 
ser und  Alkohol  ziemlich,  in  heissem  Wasser  und  Alkohol  sehr  leicht,  in  Aether 
gar  nicht  löslich.  —  1  Scr.   1  Sgr.] 

Innerlich:  zu  2-5-10  Gran  (0,12-0,3-0,6)  3-4  Mal  täglich,  in  Pul- 
ver, Pillen,  Mixturen  [bei  Wechselfiebern  1-3  Dr.  (4,0-12,0)  während 
der  Apyrexie;  dem  Chinin  an  Sicherheit  und  Schnelligkeit  der  Wirkung  bei 
Weitem  nachstehend  und  durch  die  viel  grössere  Quantität  der  erforderlichen 
Dosis  auch  keine  ökonomischen  Vortheile  darbietend  —  bei  atonischer  Dyspep- 
sie, Bleunorrhoen  der  Athemorgane,  Fluor  albus,  beim  Keuchhusten.  —  Zu- 
meist dürfte  das  Salicin  seine  (freilich  sehr  ungerechtfertigte)  Anwendung  zur 
Verfälschung  des  Chinin  finden,  welche  man  am  leichtesten  durch  Prüfung  mit 
conceutrirter  Sph'we-fel säure  erkennt,  wobei  das  Salicin  eine  intensiv  rothe 
Färbung  ergibt]. 


£635.  Bf 

Salicini  Gr.  15  (1,0) 
[3]    Stibio-Kali  tart.   Gr.  1    (0,06) 
Sacch.  Dr.  1   (4,0). 
F-  pulvis.      Diu.   in   10  pari,  aeij-     D.  S. 
Zweistündlich   1  Pulver. 

[Bei  Intermittens]      Stegmayer. 


1636.  I^ 

Salicini  Gr.  8   (0,5) 
[2]    Gummi  mim.  Dr.  \\   (6,0) 
Sacch.  Dr.  1  (4,0). 
J7.  /.  pidü.     Div.  in  8  part.  aeq.     D.  S. 
Stündlich    1    Pulver.        [Bei    chroni- 
scher Diarrhoe.]  Bloom. 
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Sandaraca. 


ii-  1637-1639. 


Salicini 
[2]    Extr.  Gentian.  ana  Gr.  24  (1,5) 
Palv.  Rad.  Glycyrrh.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  12.  Consp.  Lycop.     D.  S. 
Zweistündlich  2  Stück. 
[Bei  Intermittens] 

Vavasseur. 


1G3S.  Bf 

Salicini  Gr.  6  (0,36) 
[3]  solve  in 

Dec.  Herb.  Polygal.  amar.  [e  Dr.  4] 
Unc.  5  (150,0  e  16,0) 
Syr.  Alth.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.  Zweistündlich   1  -  2  Esslöflfel. 
[Bei  chronischem  Catarrh.] 

von  dem  Busch. 


f  Sandaraca  Ph,  Austr.  und  Hann.  Sandarach.  [Von  Thuja 
articulata  s.  Callitris  quadrivalvis.   —   1  Unce  4  Sgr.,  nuht.  pulv.  4%  Sgr.] 

Aeusserlich:  zu  Zahnkitt  \_Sandaraca  und  Mastiche  ana  ist  das  Ez- 
plementum  ad  dentes  Ph.  Austr.]  und  Räucherungen  [bei  rheumatischen  Af- 
fectionen]. 

*Sanguis  Draconis  Ph.  Austr.,  Hann.  undBav.  Drachen- 
blut. [Eingedickter  Saft  verschiedener  Palmenarten.  Die  Ph.  Hann.  unter- 
scheidet zwischen  Sanguis  Draconis  Lidicus  von  Calamus  Draco  und  Sang.  Drac. 
Canariensis  von  Dracaena  Draco.  —  1  Unce  suht.  pulv.  6%  Sgr.] 

Nur  selten  noch  als  Adstringens  benutzt,  meist  als  färbender  Zusatz 
zu  Pflastern  und  Zahnmedicamenten. 

iSftntOnillUIIl*  Santonin.  [Chemisch  indifferenter  Stoff  aus 
den  Flores  Ginae,  eher  sogar  mit  den  Eigenschaften  einer  schwachen  Säure 
versehen,  als  mit  denen  eines  Alkaloids.  —  Weisse,  glänzende,  kleine  Kry- 
stalle,  welche  luftbeständig  sind,  aber,  sofern  noch  Spuren  von  Unreinig- 
keiten  daran  haften,  am  Lichte  gelb  werden.  —  Sehr  schwer  in  Wasser  lös- 
lich, leicht  in  Alkohol  (besonders  heissem),  sowie  in  Aether,  ätherischen  und 
fetten  Oelen.  —  Das  Santonin  in  Substanz  ist  fast  geschmacklos,  wohingegen 
die  Solutionen  intensiv  bitteren   Geschmack  haben.  —  1  Scr.  2  Sgr.] 

Innerlich:  zu  4-3  Gran  (0,03-0,18)  2-3  Mal  täglich  [die  grösseren  Do- 
sen sind  nicht  ungefährlich,  da  von  mehreren  Autoren  Santonin- Vergiftungen 
beobachtet  wurden],  in  Pulver,  am  besten  in  Pastillen  [zu  1  und  2  Gran 
—  die  Pastilli  e  Santonino  Ph.  Würt.  enthalten  pro  Stück  ^  Gran  —  gegen 
durch  Askariden  hervorgebrachte  Wurmbegehwerden  der  Kinder,  drei  Tage  hin- 
durch Morgens  und  Abends  ein  Santoninplätzchen  zu  1  oder  2  Gran,  am  vier- 
ten Tage  ein  Abführmittel.  —  Zuweilen  treten  beim  Gebrauche  des  Sautonins 
anscheinend  ikterische  Symptome:  Xanthopsie,  gelbe  Färbung  der  Haut  und  der 
Conjunctiva,  orangefarbige  Färbung  des  Harns,  der  die  Wäsche  stark  tingirt, 
ein;  diese  Erscheinungen  gehen  jedoch  bald  ohne  weitere  Folgen  vorüber.  — 
Gegen  Intermittens  ist  Santonin,  wie  eben  alle  anderen  bitteren  Stoffe,  eben- 
falls versucht  und  empfohlen  worden,  ohne  sich  jedoch  zu  bewähren].  Die 
hier  und  da  gebräuchlichen  Santonin-Zeltchen  [Santonin  in  einer  locke- 
ren Zucker-  und  Eiweissmasse  suspendirt,  die  mit  der  freien  Hand  oder  mit- 
telst einer  Spritze  in  zeltförmige  Kügelchen  geformt  wird],  sind,  wegen  der 
ungenauen  Dosirung,  unzweckmässig. 


Santonini  Gr.  10  (0,6) 
Gummi   Tragacanth.  Gr.  1   (0,06) 
Sacchari  Scr.  2  (2,5). 
F.  cum  Aq.  commun.  q.  s.  Massa,  e  qua 


formentur    Trochisci   No.  10.       D.    S. 
Morgens  und  Abends  1-2  Plätzchen. 
Trochisci  anthelminthici 
Form.  mag.  Bcrol.  in  us.  paup. 
[10  Stück  2%  Sgr.] 
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S^AllonCS*  Seifen,  Unter  diesem  Namen  versteht  man  salzartige 
Verbindungen  eines  Fettes  [nur  bei  einigen  Seifen  wird  die  Stelle  des  fetten 
Oeles  durch  ein  Harz  vertreten,  so  z.  B.  Sapo  (juajnfirms]  mit  einer  Base  [haupt- 
sächlich einer  alkalischen,  die  analogen  Blei-Verbindungen  bezeichnet  man  als 
Emplastruni].  Meistens  umfasst  die  Seife  sämmtliche  Bestandtheile  des  Fet- 
tes, also  auch  das  in  den  meisten  Fetten  vorkommende  Glycerin,  welches, 
streng  genommen,  nicht  zur  Seife  gehört  und  in  derselben  nicht  chemisch 
gebunden,  sondern  nur  suspendirt  ist;  in  der  Sapo  medic.  Ph.  Bor.  ist  das 
Glycerin,  rationeller  Weise,  nicht  vorhanden.  In  den  verschiedenen  arz- 
neilichen Seifen  sind  die  betreffenden  Arzneimittel  der  Seifenmasse  zwar 
nur  mechanisch  beigemengt,  nichtsdestoweniger  ist  diese  Form  eine  sehr 
zweckmässige,  um  die  Arzneistoffe  in  innige  Berührung  mit  der  Haut  [oder 
der  Schleimhaut]  zu  bringen  und  ihre  Absorption  zu  befördern.  —  Die  Sei- 
fen sind  in  wenig  Wasser  löslich,  während  sie  durch  einen  grossen  Ueber- 
schuss  desselben  in  ein  alkalisches  und  in  ein  saures  Salz  zerlegt  werden; 
in  warmem  Alkohol  sind  die  Seifen  sämmtlich  löslich,  in  kaltem  Alkohol 
gelatiniren  diejenigen,  deren  Fett  stearinhaltig  [Talg-  und  Schmalzseifen].  — 
Die  Natron -Seifen  lassen  sich  trocknen  und  in  diesem  Zustande  pulvern; 
die  Kali-Seifen  [Creme,  Sapo  viridis]  trocknen  nie  aus,  die  Ammoniak- Seifen 
[Linimente]  zersetzen  sich  bei  Zutritt  der  Luft  sehr  bald. 

Innerlich  kommen  Seifen  nur  in  Pillenforn  in  Anwendung,  und 
zwar  haben  sie  schon  entweder  Fillenconsistenz  oder  erlangen  dieselbe 
durch  wenige  Tropfen  Alkohol  oder  Wasser.  —  Alle  anderen  Formen  sind 
theils  widrig,  theils  chemisch  unzulässig. 

Aeusserlich  verordnet  man  Seifen  in  Pulvern  [Waschpulvern,  Zusatz 
zu  Niesepulvern],  zu  Pflastern  [nur  etwa  1  auf  16  Pflastermasse,  die  dadurch 
in  der  Consistenz  wenig  verändert,  aber  eigenthümlich  schlüpfrig  wird  —  bei 
stäkerem  Zusätze  von  Seifen  wird  die  Masse  bröcklig],  zu  Salben  [die  Kali- 
Seifen  haben  Salbenconsistenz,  die  Ammoniak -Seifen  lassen  sich  mit  Salben- 
grundlagen in  beliebigen  Verhältnissen  mischen,  die  Natron-Seifen  werden,  mit 
1-2  Th.  Oel  oder  3-4  Th.  Axungia  zur  Salbenconsistenz  gebracht],  zu  Lini- 
menten [Natron-Seifen  mit  Wasser,  Spiritus  oder  Oel,  in  verschiedenen  Ver- 
hältnissen, je  nach  der  beabsichtigten  Consistenz],  zu  Suppositori  en  [nur 
feste  Seifen],  zu  Klystieren,  Waschungen,  Bädern. 

iSapO  aniygdaUnUS  Ph.  Austr.  [Eine  aus  kaustischem  Na- 
tron und  Süssraandel-Oel  bereitete  Seife.] 

*Sapo  aromaticus  pro  balneo.    [Sapo  hispau.  aib.  4, 

Amyl.  2,  Pulv,  Rhiz.  Irid.  fior.  1,   Ol.  Bergamott.,   Citri  und  Lavandul.   zusammen  4 
und  Balsam,  peruv.  -rV'   —  Grob  pulverförmige  Substanz.   —   1   Unce  2%  Sgr.] 
Zu  Bädernund  Waschungen. 

^SapO  brOinahiS,  ßromseife.  -[8  Th.  Sa-po  mit  1  Th.  Brom- 
kali. —   1   Stück  =  1|  Uncen  4  Sgr.] 

Als  Waschmittel  bei  chronischen  Exanthemen. 

iSapO   camphoratus,     Kampherseife.     [Aus   8   Th.  Sapo 
pulv.  und   1  Th,  Kampher.  —   1   Stück  (etwa   Ij  Uncen)  3  Sgr.] 
Waschmittel  zur  stärkeren  Erregung  der  Hautthätigkeit. 
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iSapO  chlorahlS,  Chlors eife.  [l  Th.  Calc.  chlor,  subt.  pulv. 
mit  8  Th.  Sapo  pulv.   —   1   Stück  (1-^  Uncen)   3  Sgr.] 

Waschmittel,  welches  zweckmässig  zur  Desinfection  der  Hände  nach 
Sectionen  zu  verwenden. 

*Sap0  COCOS,  Cocosseife.  [Natron-Seife  mit  Cocosö).  — 
Scbäumt  sehr  stark;  deshalb  besonders  zu  Bädern  sehr  beliebt.  —  1  Unce 
1^  Sgr.,  ras.   1%  Sgr.,  subt.  pulv.  2^  Sgr.] 

*SapO  COSmefiCUS,  Toilettenseife.  [Aus  Sapo  hispan.  mit 
aromatischen  Zusätzen  vielfach  zu  variiren  (so  z.  B.  Sapo  hispan.  3,  Pulv. 
Rhiz.  Irid.  flor.  1,  Ol.  Lavand.  ^,  Ol.  Bergamott.  -^'q  ,  Aq.  Rosar.  q.  s.  zur  For- 
mung von  Kugeln).  Zweckmässiger  bedient  man  sich  eines  Gemisches  von 
6  Th.  Talgseife  mit  1  Th.  Cocosseife  und  beliebigen  Aromen,  da  eine  derartige 
Seife  besser  schäumt,  als  eine  mit  Sapo  hispan.  bereitete.  Im  Allgemeinen 
thut  man  besser  daran,  eine  angenehme  Toilettenseife  vom  Parfnmeur  zu  ent- 
nehmen, als  sie  am  Receptirtische  bereiten  zu  lassen,  und  ist  die  Furcht  vor 
gesundheitsschädlichen  Zusätzen,  wenn  es  sich  nicht  gerade  um  die  vielfach 
angepriesenen  medicinischen,  Kräuter-  und  ähnlichen  Seifen  handelt,  eine  über- 
flüssige.] 

iSapO  CrotoniS,  Crotonseife.  [2  Th.  Ol.  Oroton.  mit  1  Th. 
Kali  caust.  solut.^ 

Innerlich:  als  Purgans  zu  2-4  Gran  (0,12-0,24).  —  Ein  selten  ge- 
brauchtes und  unzweckmässiges  Präparat. 

iSapO  (lentifviciuS,      Zahnseife.      Odontine.      [Magnesia 
carb.,  Rhiz.  Iridis,    Talcum,  Sapo  medic.  ana  mit  Ol,  Menth,  pip.,  Syr.  Sacch.  q.  s., 
ut /.  massa,  der  man  nach  Belieben  einen  färbenden  Stoff  zusetzt.] 
Als  Zahnreinigungsmittel  [sehr  angenehm]. 

OSapO  donieSticUS,  Hausseife.  [Eine  weisse  Natron-Talg- 
seife, welche  aber  ihrer  eigenthümlichen  Bereitung  stets  einen  kleinen  Gehalt 
von  Kali  verdankt,  der  ihre  grossere  Schlüpfrigkeit  bedingt;  sie  ist  ziemlich 
frei  von  Glycerin.   —    1  Unce  ras.  l\  Sgr.,  subt.  pulv.  2\  Sgr.] 

Aeusserlich:  zu  Waschungen,  Bädern,  Klystieren  [1-4  Dr. 
(4,0-16,0)  in  kochendem  Wasser  gelöst];  in  Substanz  als  Stuhlzäpfchen, 
geschabt  und  mit  Wasser  zur  dicken  Paste  angerührt  als  Umschlag  bei 
Verbrennungen  und  Erfrierungen,  —  zu  Pflastern,  Salben.  —  [Heyfel- 
der behandelt  die  Scabies  mit  weisser  Seife,  indem  er  2  Mal  täglich  ein  Sei- 
fenbad nehmen  und  die  afficirteu  Stellen  mit  gesättigter  Seifenlösung  einreiben 
lässt,  eine  Methode,  die  wegen  der  zur  Heilung  erforderlichen  langen  Zeit  höch- 
stens noch  bei  sehr  sensiblen  Personen  oder  bei  kleinen  Kindern  in  Anwen- 
dung zu  bringen  sein  dürfte.] 

iSapO  Gh/Cerlm,  [U  Th.  Glycerln  zu  8  Th.  Seife.  —  1  Stück 
von  \\  Uncen  4  Sgr.] 

Waschmittel  bei  schuppigen  Hautausschlägen. 
OSapO  ffUa/acinUS,  Guajakseife.  [Knli  hydrici  sol.  4  mit 
Aq,  dest.  8  verdünnt,  erhitzt,  mit  3  Res.  Guujac.  pulv.  vermischt;  die  vom  un- 
gelösten Ueberschusse  der  Res.  Guajac.  abfiltrirte  Flüssigkeit  wird  zur  trockenen 
Consistenz  abgedampft.  —  Die  Guajakseife  der  Bayerischen  Pharmakopoe  ist 
eine  Mischung  von   Guajakharz  und    venetianischer   Seife    (ana),    in    Weingeist 
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aufgelöst  und  abgedampft.  —  Eben  so  ist  die  Savon  de  Resine  de  Game  der 
Franzosen  eine  aus  Res.  Guajac.  1  und  Sapo  3  bestehende  Composition.  — 
1  Dr.   1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20  Gr.  (0,6-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pillen  [rein 
oder  mit  anderen,  namentlich  antirheumatischen  Mittel;i,  z.  B.  Extr.  Aconitij 
verbunden]. 

OSapO  HispanicuS  albus  s.  Venetus  Ph.  Austr.  s.  Ali- 
cantinus  s.  Marsiliensis.  Spanische,  venetianische  u.  s.w.  Seife. 
[Seife  aus  Natron  und  Provenceröl,  die  ähnlich,  wie  die  Sapo  dornest.,  etwas 
Kali  enthält  und  dadurch  etwas  schlüpfrig  ist.  —  1  Unce  ras.  2  Sgr.,  pulv. 
2%  Sgr.] 

Aeusserlich:  überall  vfie  Sapo  dornest,  zu  verwenden;  nur  bei  Solu- 
tionen in  weingeistigen  Flüssigkeiten  ist  Sapo  hispan.  vorzuziehen,  da  sie 
mit  kaltem  Alkohol  nicht  gelatinirt,  wie  dies  die  Talgseifen  thun. 

§apO  JalapiniiS*  Jalappenharz- Seife.  [Res.  Jalap.  nuA 
Sapo-  medic.  ana  1,  in  Spir.  vini  rectific.  2  Th.  erweicht  und  im  Wasserbade  zur 
Pillenconsistenz  abgedampft.  —   1   Dr.  6%  Sgr.] 

Innerlich:  als  Reizmittel  zu  2-5  (0,12-0,3),  als  Purgans  zu  5-30  Gr. 
(0,3-2,0)  mehrmals  täglich,  in  Pillen  [rein  oder  mit  anderen  drastischen 
Mitteln,  wie  Calomel,  Aloe  u.  s.  w.,  verbunden,  z.  B.  die  Pil.  purg.  fort.  Ph. 
paup.  (vergl.   diese)]. 

'\SapO  fodalUS»  Jodseife,  [l  Th.  Kalium  jodat.  mit  8  Th.  Sap. 
pulv.  iind  etwas  ätherischem   Oel.  —   1   Stück  (l|  üncen)  4  Sgr] 

Aeusserlich:  als  Wasch-  und  Bademittel  bei  scrophulösen  Af- 
fectionen,  Hautausschlägen. 

iSapo  fodato'brofnato-sulphuratus,  Jod-Brom- 

Schwefel-Seife,  Seife  zur  Herstellung  künstlicher  Aachener  Bäder. 
[Eine  Kali-Seife,  welcher  auf  16  Th.  1  Th.  Calcaria  sulphurata,  \  Kalium  jodat. 
und  %  Kai.  bromat.  zugesetzt  ist.  —  Eine  Flasche  zu  6  Uncen,  welche  für  ein 
Vollbad  ausreicht,  7|  Sgr.] 

iSapo  fodatO'SUlphuratUS  s.  sulpJmrato-jodatus. 
Jodschwefel-Seife.  [8  Th.  Sapo  mit  ^  Th.  Kai.  jodat.  und  1  Th.  Calcar. 
sulphurata.  —   1   Stück  von  1-|  Uncen  4  Sgr.] 

Waschmittel  bei  scrophulösen  Hautausschlägen. 

^Sapo  kalinus  albus.  Weisse  Kaliseife.  Creme.  [Eine 
in  Consistenz  und  chemischer  Beschaffenheit  der  schwarzen  Seife  analoge  Ver- 
bindung, die  aber,  durch  die  Reinheit  des  angewandten  Fettes  wie  der  Lauge, 
eine  viel  elegantere  äussere  Form  darbietet.  Sie  hat  die  Consistenz  einer 
etwas  weichen  Salbe  und  lässt  sich  nach  Belieben  durch  Zusatz  von  ätheri- 
schen Oelen  in  beliebiger  Weise  parfümiren;  meist  geschieht  dies  durch  Ol. 
Ämygd.  aethereum  (Creme  d' Amandes  ameres,  ein  sehr  beliebtes  Toiletten-Wasch- 
mittel). —   1  Unce  etwa  2^  Sgr] 

Aeusserlich;  mit  Vortheil  als  Krätzmittel  bei  wohlhabenden  Per- 
sonen statt  der  höchst  unangenehmen  grünen  Seife  zu  verwenden  [eine  der- 
artige Vorschrift  gibt  Handschuch].  Man  kann  die  Cr^me-- Seife  zu  diesem 
Zwecke  nach  den  für  Sapo  viridis  vorgeschriebenen  Kurmethoden  in  An- 
wendung bringen.     Auch  Verschärfungen  der  Cm«e- Seife  durch  Hinzufü- 
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gung  von  Kai.  hydricum  sol.  oder  durch  Verbindungen  mit  Schwefel,  Zinc. 
sulph.,  Rhiz.  Veratri  sind  sehr  gut  zu  bewirken,  wenn  sie  vom  Heilzwecke 
geboten   werden. 

1640.  ^ 

f        Sap.  kalini  albi  Unc.  3  (90,0) 
[6]    Sulph.  dep.  ünc.  k  (15,0) 

Kali  hydrici  sohlt.  Dr.  2  (8,0) 

OL   Amygdal.  amar.  aeth. 

Ol.  de  Cedro  arm  Gutt.  10. 
D.  S.     Dreimal  täglich  die  afficirten  Stellen  einzureiben. 

iSapO  medicatus.  Medicinische  Seife.  [Von  Adeps  und 
Oleum  provinciale  ana  12  und  Natri  hydrici  solut.  14.  Nachdem  die  Seife  ge- 
bildet ist,  welches  nach  3  Tagen  zu  geschehen  pflegt,  wird  sie  in  76  Th.  Wasser 
im  Dampfbade  geschmolzen  und  eine  Auflösung  von  6  Nat7\  chlor,  in  18  Aq. 
dest.  zugesetzt.  —  Die  auf  diese  Weise  gebildete  Seife  ist  vollständig  neutral 
und  frei  von  Glycerin.  —  Trocken,  pulverisirbar.  —  1  Unce  ^Jt;?y.  5%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-20  Gran  (0,3-1,2),  ausschliesslich  in  Pillen  [we- 
nige Tropfen  Spiritus  oder  Gummischleim  geben  der  Seife  Pillenconsistenz] 
rein  oder  in  Verbindung  mit  auflösenden,  abführenden,  alterirenden  Sub- 
stanzen. 

Aeusserlich:  wie  Sapo  Hispanicus,  mit  dem  Vorzuge,  dass  sie  bei 
der  Anwendung  zu  Injectionen,  Suppositorien  u.  s.  w.  niemals 
ätzend  wirkt. 


l®4f.  Bf 

,  Sapon.  medic. 
[3]    Rad.  Rhei  pulv.  ana  Dr.  1   (4,0). 
F.  ope 
Mucil.   Gummi  arah.  gutt.  nonnulis 
Pilul.  No.  60.     Consp.  Lycopod.     D.  S. 
3  Mal  täglich  2-4  Stück. 


je49.        Bf 

Sapon.  medic.  Dr.  2  (8,0) 
[3]    Natr.   carb.  dep.  Dr.  1  (4,0) 
naive  in 
Aq.  dest.  Lib.  1  (350,0). 
Filtra.     D.     Zum    Einspritzen    in    die 
Blase. 

[Bei  Blasensteinen  aus  Harnsäure.] 
Formel  des  Krankenh.  in  Montpellier.] 

"fSapO  MeliiS,  Honigseife,  [l  Th.  Honig  mit  16  Th.  Seife. — 
1  Stück  (1|  Uncen)  2  Sgr.] 

Angenehmes  Waschmittel,  namentlich  bei  brüchiger,  rauher  Epider- 
mis zu  empfehlen. 

"fSapO  Oiei  JfecOriS,  Leberthranseife.  [Ol.  Jecoris  mit 
Nutrum  hydricum  solut.    verseift.  —  1   Stück  (l|  Uncen)  2  Sgr.] 

Als  Waschmittel  bei  scrophulösen  Exanthemen  [weder  angenehm  noch 
heilkräftig]. 

iSapO  piceUS,  Theerseife.  [Aus  1  Oleum  Äiwa  (Birkentheer) 
mit  16  Sapo  pulver.  —  Hat  einen  stark  juchtenartigen  Geruch.  —  1  Stück 
(U  Uncen)  2  Sgr.] 

Als  Waschmittel  bei  Exanthemen. 

iSapO  PumiciS,  Bimsteinseife.  [l  Lap.  Pumicis.  pulv.  mit 
8  Sapo  pulv.  —   1   Stück  (l|  Uncen)  I5  Sgr.] 

Energisches  Reinigungmittel  der  Haut  [von  Hebra  und  Küchen- 
meister, etwa  mit  Zusatz  von  Oleum  Anisi  oder  Rosmarini,  gegen  Krätze  em- 
pfohlen]. 
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•fSapO  SebaceUS»  Talgseife.  [Aus  Hammel-  oder  Rindertalg 
mit  Natrum  hydricum  solut.  —   1  Unce  etwa  2   Sgr.] 

Besser  als  Sapo  medicatus  zur  Bereitung  von  Opodeldoc  und  anderen 
analogen  Präparaten  zu  verwenden,  da  die  Talgseife  in  Spiritus  consisten- 
ter  gelatinirt.  —  Ebenso  die  Sapo  e  Butyro,  Butterseife  [aus  ausgewaschener 
und  zerlassener  Butter  mit  Natrum  hydricum  soliit.'}^  welche  diese  Eigenschaft 
ihrem  starken  Stearingehalte  verdankt. 

* Supo  StibiutuS*  Sapo  antimonialis.  Spiessglanzseife. 
'[Stib.  sulph.  aurant.  1  iu  Kali  hydricum  solut.  3  gelöst,  mit  6  Aq.  dest.  ver- 
mischt, filtrirt  und  6  Sapo  medic.  zugesetzt,  bis  zur  Pillenconsistenz  abge- 
dampft, und,  wenn  sie  bei  dieser  Operation  sich  röthet,  so  lange  Kali  hydri- 
cum solut.  zugesetzt,  bis  dies  nicht  mehr  der  Fall,  und  wiederum  abgedampft  — 
1  Dr.  Ik  Sgr.] 

Innerlich:  zu  4-10  Gran  (0,24-0,6),  in  Pillen  [in  vitro,  —  da  das 
Präparat,  neben  seiner  tadelnswerthen  Ungleichmässigkeit,  auch  noch  grosse 
Neigung  zur  Zersetzung  besitzt  —  deshalb  mit  Recht  obsolet]. 

"fSapo  SUlphurafuS,  Schwefelseife,  [l  Calcium  sulphura- 
tum  mit  10  Sapo  pulv.  —  1  Stück  (l|  Uiicen)  3   Sgr,] 

Aeusserlich:  als  Waschmittel  bei  chronischen  Exanthemen, 
Prurigo. 

Eine  ähnliche  Seife,  aus  Kalium  sulphuratum  in  denselben  Verhältnissen 
bereitet,  zersetzt  sich  leichter, 

"fSapO    Tannini.     Tannin  seife.     [1  Tannin  mit  16  Sapo  pulv. 

•— •  1  Stück  (l|  Uncen)  5  Sgr.] 

Als  Waschmittel  bei  Erfrierungen,  relaxirten  Zuständen  der  Haut 
[Hand-  und  Fuss-Schweissen,  Intertrigo],  bei  Pruritus  pudendor um. 

OSapO  terebinthinafUS,  BaUamum  vitae  extemum. 
Terpenthinseife.  [Sapo  hisp.  pulv.  und  Ol.  Terehinth.  ana  6,  Kali  carbon. 
dep.  1.  —  Salbenconsistenz.  —  1  Unce  3^  Sgr.] 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  und  Waschungen. 

Ein  ähnlich  zusammengesetztes  Präparat  war  die  früher  gebräuchliche 
Sapo  Starkeyanus  [Corrector  Opii],  aus  3  OL  Terehinth.  und  8  Sapo  Hisp. 
bestehend,  welche  auch,  namentlich  bei  Opium-Vergiftungen  und  als  Diu- 
reticum,  innerlich  in  Gebrauch  gezogen  wurde.  —  Eine  wirkliche  Terpen- 
thinseife [keine  schmierige  Salbe,  wie  das  officinell  so  bezeichnete  Präparat] 
bildet  man  aus  1   Ol.  Terehinth.  und  16  Sapo  pulv. 

^Rpo  VindlS  s.  niger  s.  Sapo  kalinus  niger.  Grüne 
Seife.  Schmierseife.  [Käufliches  Präparat  aus  den  schlechtesten  Fett- 
sorten, sogar  aus  Thran  mit  Kalilauge  bereitet  —  Schmierige  Consistenz.  — 
1  Unce  %  Sgr.]      - 

Aeusserlich:  rein  oder  mit  Schwefel,  Salpeter,  Zinkvitriol  und  an- 
deren Substanzen  als  Krätzmittel  in  Gebrauch.  Die  antipsorische  Wirk- 
samkeit der  grünen  Seife  bezieht  sich  nicht  auf  direkte  Einwirkung  der- 
selben auf  die  Krätzmilbe,  sondern  auf  Zerstörung  der  in  der  Epidermis 
befindlichen  Gänge,  wie  dies  Küchenmeister's  Versuche  bis  zur  Evidenz 
darthun.  —  Während  des  Gebrauches  der  grünen  Seife  erzeugt  sich  eine 
ziemlich  starke,  meist  auch  von  Fieber  begleitete  Hautentzündung,  welcher 
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später  Desquamation  folgt.  ~  Die  der  schwarzen  Seife  oft  beigemengten 
Medicamente  bezwecken  entweder  eine  Unterstützung  der  ätzenden  Wir- 
kung der  Seife,  so  z.  ß.  Zincum  sulphuricum,  Rhiz.  Veratri,  oder  sie  üben 
eine  rein  mechanische  Action,  wirken  auf  die  Milbe,  nach  Küchenmeister's 
treffendem  Ausdruck,  wie  der  Kamm  auf  die  Laus,  so  namentlich  der 
Schwefel. 

Die  wichtigsten  Methoden,  nach  denen  die  schwarze  Seife,  rein  oder 
in  Composition,  gegen  Scabies  zur  Anwendung  kommt,  sind  folgende: 

1)  Pfeufer's  Methode.  Der  Kranke  wird  am  ganzen  Körper  mit  Sapo 
viridis  bestrichen,  nur  Kopf,  Gesicht  und  Geschlechtstheile  bleiben  frei, 
die  Einreibung  wird  an  den  sechs  folgenden  Tagen  Morgens  und  Abends 
wiederholt;  in  den  letzten  Tagen  jedoch  nur  an  den  Stellen,  wo  noch 
Jucken  und  Ausschlag  wahrnehmbar,  so  dass  man  mit  der  Quantität  der 
jedesmal  zu  verbrauchenden  Seife  von  4-6  Uncen  (120,0-180,0)  auf  |  bis 
1  Unce  (15,0 -30,0)  fällt.  Am  achten  Tage  ein  laues  Seiflsad,  Wechselnder 
Wäsche;  während  der  ganzen  Kur  möglichst  andauerndes  Verharren  im 
Bette,  hohe  Zimmer -Temperatur,  gelegentlich  ein  Abführmittel. 

2)  Hardy's  Methode.  Der  Kranke  wird  über  den  ganzen  Körper  eine 
halbe  Stunde  hindurch  mit  schwarzer  Seife  eingerieben,  darauf  in  warmem 
Bade  eine  Stunde  hindurch  frottirt,  endlich  mit  Helmerich'scher  [oder  viel- 
mehr Alibert'scher]  Salbe  ISulph.  dep.  2,  Kali  carbon.  crud.  1,  Adip.  suilli  8] 
eine  halbe  Stunde  eingerieben  und  ist  dann  als  geheilt  zu  betrachten. 
Diese  Kur,  eine  der  schnellsten,  welche  bisher  in  Vorschlag  gebracht 
worden,  hat  in  Belgien  ziemlich  allgemeine  Verbreitung  gefunden  und 
dürfte  für  Hospitäler,  namentlich  Militair-Lazarethe,  indem  sie  die  Krätz- 
station überflüssig  macht,  bedeutende  Vortheile  bieten  [vgl.  die  sub  7  ange- 
führte Methode]. 

3)  Hebra's  Methode.  Der  Kranke  wird  früh  und  Abends  mit  der  Wil- 
kinson'schen  [von  Hebra  modificirten]  Salbe  \_Sulph.  venaL,  Pic.  liquid,  ana  6, 
Cret.  alb.  4,  Sapon.  nigri,  Axung.  porci  ana  12]  eingerieben,  jedoch  nur  an  den 
Stellen,  wo  sich  Milbengänge  befinden,  die  eingeriebenen  Stellen  werden 
mit  einem  Leintuche  umhüllt,  um  den  Contact  der  übrigen  Körperstellen 
mit  der  Salbe  und  die  überflüssige  Verbreitung  des  künstlichen  Eczems  zu 
verhüten.  —  Am  dritten  Tage,  nach  vorheriger  Abwaschung  der  ankle- 
benden Salbe,  ein  laues  Bad. 

4)  Englische  Methode.  Der  Körper  wird  täglich  3  Mal  mit  4  Uncen 
Unguent.  sulph.  comp.  Ph.  Lond.  [vgl.  Rkiz.  Veratri]  eingerieben,  dann  ganz 
nackt  zwischen  zwei  wollene  Decken  gehüllt.  —  Dabei  sehr  hohe  Zim- 
mer-Temperatur. —  Heilung  meist  nach  3-5  Tagen. 

5)  Vezin's  Methode,  der  vorigen  sehr  ähnlich.  In  einer  nur  1  Fuss 
hoch  mit  Wasser  bedeckten  Wanne  wird  der  Kranke  mit  einem  rauhen 
wollenen  Lappen  abgerieben,  dann  in  einen  wollenen  Mantel  gehüllt  und 
12  Stunden  im  Schweisse  gelassen.  Darauf  Einreibung  mit  der  modificirten 
englischen  Krätzsalbe  [statt  10  Gran  Kali  nitr.  \  Drachme]  eingerieben. 
Nach  der  Einreibung  wiederum  12  Stunden  im  wollenen  Mantel  und  Bett; 
so  wird  die  Einreibung  3  Mal  wiederholt  und  12  Stunden  nach  der  dritten 
Einreibung  eine  Abreibung  im  Halbbade,  wie  bei  Beginn  der  Kur. 

6)  Horn'sche  Kur  [in  der  Berliner  Charite  gebräuchlich],  Einreibungen 
entweder  mit  einer  Salbe  aus  Sapo  virid.  2,  Sxdph.  dep.   1,  Aq.  comm.  q.  s., 
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ut  f.  unguentum  molle,  oder  einem  Liniment  aus  schwarzer  Seife  und  Theer. 
Die  Einreibungen  werden,  nachdem  der  Kranke  ein  laues  Bad  aus  schwar- 
zer Seife  genommen,  Morgens  und  Abends  wiederholt,  der  Kranke  liegt 
nackt  zwischen  zwei  wollenen  Decken.  —  Hohe  Zimmer-Temperatur,  mitt- 
lere Diät.  Am  vierten  Tage  Bad  mit  Seife,  reine  Wäsche  und  dann  zwei 
Tage  hindurch  Beobachtung  des  Kranken  bei  zwei  Mal  täglichem  Baden. 

7)  Vleminckx'sche  Kur  [in  den  Belgischen  Militair-Hospitälern  gebräucb- 
licb].  Der  Kranke  wird  zuerst  ^  Stunde  lang  über  den  ganzen  Körper 
mit  schwarzer  Seife  eingerieben,  dann  |  Stunde  lang  im  warmen  Bade  ge- 
halten, während  welcher  Zeit  die  Seifeinreibungen  fortgesetzt  werden. 
Nach  dem  Bade  halbstündige  allgemeine  Einreibung  mit  einer  Salbe  aus 
Schwefelcalcium  [1  Th.]  und  Fett  [8  Th.].  Nachdem  diese  Proceduren 
vorgenommen,  wird  der  ganze  Körper  mit  lauwarmem  Wasser  abge- 
waschen und  der  Kranke  [dessen  Kleider  mittlervreile  in  einem  Desintectioiis- 
Apparate  gereinigt  worden]  als  geheilt  entlassen.  —  Seit  Einführung  die- 
ser Methode  sind  die  Krätzstationen  in  den  Militair-Hospitälern  zum 
grossen  Vortheil  derselben  wie  des  militairischen  Dienstes  vollständig  auf- 
gehoben. 

Bei  allen  diesen  Kuren  ist  es  wohl  zu  beachten,  dass  die  Kleidung 
des  Kranken  während  der  Dauer  der  Kur  in  einer  Temperatur  von  70  bis 
80°  desinficirt  werde.  Die  Berliner  Charite  besitzt  ein  zu  diesem  Zwecke 
sehr  gut  eingerichtetes  Desinfections  Zimmer. 

Aehnlich  den  oben  angeführten  Compositionen  und  als  wesentlichen 
Bestandtheil  Sapo  viridis  enthaltend,  sind  die  Vorschriften  von  Neumann, 
Fricke,  Lenz,  Bmery  [Sap.  virld.  8,  Sal.  marini,  Sulph.  dep.  ana  4,  Spir.  vini  1, 
Acet.  2,  Calc.  hypoMor.  5],  Heyfelder,  das  Linimentum  contra  Scabiem  Ph  Sl., 
und  viele  andere. 

O Scamtnoniutn  Halepense,  Diaqrydion.  Diacry- 
dium.  Aleppisches  Scammonium.  [Der  eingetrocknete,  resinöse  Milch- 
saft aus  den  Wurzeln  von  Convolvulus  Scammonia.  —  Eine  geringere  Sorte  ist 
das  französische  und  das  Smyrnaer  Scammonium.  —  In  Wasser  theilweise, 
mit  grüner,  trüber  Färbung,  in  Alkohol  theilweise,  klar  löslich.  —  Bestandth.: 
Harz,  Gummi,  Extractivstoffe.  —  1  Dr.  subt.  pulv.  6  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-2  Gran  (0,06-0,12)  mehrmals  täglich,  als  Reizmittel; 
zu  5-10  Gran  (0,3-0,6)  [und  darüber]  in  mehrere  Dosen  vertheilt,  rasch 
hinter  einander,  als  Drasticum;  in  Pulver  [mit  einhüllendem  Vehikel],  in 
Pillen,  in  Emulsion. 

Ein  weingeistiges  Extract  aui  dem  Scammonium,  welches  nach  dem 
Verdampfen  des  Alkohols  mit  Wasser  ausgewaschen  wird,  kommt  als  Be- 
sina  Scammonii  (Ph.  Ediub.)  vor  und  wird  wie  das  Scammonium  selbst, 
jedoch  nur  in  halber  Dosis,  verordnet.  Aus  dieser  Resina  kann  man,  wie 
aus  der  Besina  Jalapae,  und  nach  denselben  Verhältnissen  eine  Seife,  Sapo 
Scammonii,  bilden,  welche  in  einigen  neueren  Arkanen  eine  Rolle  spielen 
soll.  —  Das  Diacrydium  bezeichnete  ehemals  ein  auf  verschiedene  Art  her- 
gestelltes Präparat  des  Scammonium  [z.  B.  Scammonium  mit  Mandeln,  Scam- 
monium mit  schwefligsauren  Dämpfen  durchzogen  u.  s.  w.]:  jetzt,  wo  keines 
dieser  Präparate  mehr  in  den  Officinen  heimisch,  darf  man  Diacrydium  als 
synonym  mit  Scammonium  ansehen. 


510  Scillitinum.  ^  1643-1646. 


1643.  B^ 

Scammon,  Halep. 
[7]    Extr.  Rhei  comp. 

Pulv.  Rad.  Rhei  ana  Dr.  1   (4,0) 
Extr.    Sem.    Strychn.    spir.    G-r.    4 
(0,24). 
F.  pil.  90.    Consp.  Lycop.    D.  S.  Mor- 
gens und  Abends  2-5  Pillen. 


£1644.  ^ 

Res.  Scammon. 


[3]    Extr.  Gratiol.  ana  Dr.  \  (2,0). 
F.  pil.  30.  Consp.  Lycopod.  D.  S.  Mor- 
gens und  Abends  2-5  Pillen. 


1645.  ^ 

Scammon.  Halep.  Gr.  8   (0,5) 
[2]    Lact,  vaccini  Unc.  3  (90,0) 
Aq.  Lauro-Cerasi  Dr.  1   (4,0) 
Sacchari  Dr.  3  (12,0). 
M.   D.  S.  Esslöffelweise  zu  nehmen. 
Planche. 


i  Sciiiiiinum»  [Ein  durch  Extraction  mit  Alkohol  aus  dem  frischen 
Bulb.  Scillae  zu  gewinnender  Extractivstoff,  welchem  von  Einigen  die  harntrei- 
bende Wirkung  der  ÄciY/a"  beigelegt  wird.] 

Innerlich:  zu  %-^-^  Gran  (0,01-0,015-0,03)  in  Pillen. 

1646.  I^ 

Scillitini  Gr.  1  (0,06) 
[3]    Ol.  Crotonis  Gutt.  3 

Gummi-res.  Gutt.  Gr.  15  (1,0) 
Scammonii 

Acid.  tart.  ana  Gr.  10  (0,6) 
Succ.  Allii  reo.  q.  s. 
ut  f.  Pil.  24.     Consp.  Lycop.    D.  S.  Täglich  4  Pillen  gleichzeitig 
zu  nehmen.  Herzberg. 

fSebuni  bovinum  s.  luhulum.  Rindertalg.  [Weniger  fest 
und  weiss  als  Hammeltalg.  —  Zu  Salben  und  Seifen.] 

■fSebian  CervinUtn.  Hirschtalg,  [von  ziemlich  fester  Con- 
slstenz  und  gelblicher  Farbe.] 

Aeusserlich:  als  beliebtes  Volksmittel  gegen  wunde  Lippen,  rauhe 
Hände  etc.  [in  der  Regel  von  den  Apothekern  durch  das  folgende  ersetzt], 

OSebum  OViiiutn  s.  vervecinum  s.  hircinum.  Suet,  Suif. 
Hammeltalg.     [Feste  Conslstenz.  —  1  Unce  2  Sgr.] 

Aeusserlich:  als  Gerat,  pur  oder  gemischt  mit  Wachs  und  Gel,  als 
Constituens  zu  Salben  [Ungt.  basilicum],  zu  Pflastern,  zu  Stuhlzäpfchen. 
§ecale  COrniltum.  Clavus  secalinus.  Ergota.  Sper- 
moedia  Ph.  Nerv.  Gymnomycetes.  Ergot  of  rye,  Seigle  ergote. 
Mutterkorn.  [Abnorme  Fruchtbildung  des  Roggenkorns  (ob  diese  diirch 
Feuchtigkeit  der  Atmosphäre  oder  durch  Ansetzen  eines  Pilzes,  wofür  Manches 
spricht,  bedingt  werde,  ist  noch  nicht  hinreichend  aufgeklärt.  Nach  Tulasne 
und  Itzigsohu  ist  das  Mutterkorn  das  mit  den  männlichen  Organen  ausgerü- 
stete Promycelium  eines  Hutpilzes,  der  Claviceps  purpurea.)  —  Bestandtheile : 
Ergotin  (s.  dieses),  fettes  Oel,  Harz,  Gummi,  Stärkemehl.  —  1  Unce  4  Sgr., 
suht.  pulv.  6  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-10-15  Gran  (0,3-0,6-1,0)  2-3  Mal  täglich  bei  chro- 
nischen Krankheiten,  in  Zwischenräumen  von  10-15  Minuten  als  wehen- 
beförderndes Mittel  und  bei  üterinblutungen.  —  In  Pulver  [m  charta  cerata\ 
Pillen,  Schüttelmixturen,  im  Infusum  oder  Decoct  [von  1-2  Dr. 
auf  4-6  Uncen  (4,0-8,0  auf  120,0-180,0)]. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [bei  Blutungen],  im  Infusum  [2  Dr. 
auf  4-6  Uncen  (8,0  auf  120,0-180,0)],  als  Klystier  [zur  Beförderung  der 
Wehen],  als  Injection  [zur  Stillung  von  Blutungen]. 


^r  1647-1656. 


Seinen  Amygdali  amarum. 
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1649.  i^ 

Secal.  cornuti  Gr.  10  (0,6) 
[2]    Pm/i'.  Bad.  Ipecac.  Gr.  1  (0,06). 
M.  f.  puh\    D.  tal  dos.  No.  4.  in  chart. 
cer.  S.  Alle  10-15  Minuten  1  Pulver. 
[Wehenbefördernd.] 


t«4S.  1^ 

Secal.  cornuti 
[2]    Natri  bihoraei  ana  Gr.  10  (0,6). 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.  4.  in  chart. 
cer.  S.  ^-^stündlich  1  Pulver  in  Ka- 
millenthee  zu   nehmen, 
[Wehenbefördernd.] 


t&4L9.  Bf 

Secal.   cornuti 
[6]    Ferr.  hydric.  ana  Dr.  1  (4,0) 
Camph.  trit.   Gr.  4  (0,24) 
Fruct.   Vanillae  Scr.   1  (1,2). 
M.  /,  pulv.    Div.  in  20  pari.  aeq.    D.  S. 
Morgens  und  Abends  1  Pulver. 
[Bei  chronischer  Blennhoroe.] 
Lazowsky. 


1650.  li' 

Secal.  cornuti  pulv.  Dr.  1   (4,0) 
[3]    Opii  Gr.  5   (0,3) 
Extr.   Gascar.  q.  s. 
ut  f.  pilul.  60.     Consp.  Ginnam.     D.  S. 
3  Mal   täglich  3-5  Stück. 

[Bei  chronischer  Metrorrhagie.] 


ad  Golat.  Unc.  4  (120,0) 
in  qua   solve 
Kali  tart.   borax.  Dr.  2  (8,0) 
Syr.   Ginnam.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.S.   l-2stündlich   1  Esslöffel. 

[Bei  chronischen  Mutterblutuiigen, 
Incontinentia  urinae  durch  Blasenläh- 
^ung] 


[3] 


1353.  li' 

Secal.  cornuti  Dr.  1   (4,0) 
Bad.  Ipecac.  Gr.  4  (0,24) 

infunde  Aq.  ferv.   q.  s. 
ad  Colat.  Unc.  5  (150,0) 

cui  adde 
Tinct.    Opii  simpl.   Scr.  1  (1,2) 
Acid.  phosphor.  Dr.  ^  (2,0) 
Si/r.   Ginnam.  Unc  1  (30,0). 
M.  D.  S.     Stündlich  1  Esslöffel. 
[Bei  Metrorrhagie.] 

Schöller. 


1®5£.  ]% 

Secal.   coi'nuti  pulv.  Dr.  1  (4,0) 
[2]    Natri  hiborac.  Dr.  ^  (2,0) 
Aq.   Gimiayn.  Unc.  2   (60,0) 
Syr.   Ginnam.  Unc.  1   (30,0). 
D.  S    Halbstündlich  1  Esslöffel.] 
[Zur  Wehenbeförderuug.] 

Rigby. 


1651.  1^ 

Secal.   cornuti  pulv.  Scr.  2  (2,5) 
[1]    Fol.  Digitalis  Gr.   10   (0,6) 
Mucil,  Gummi  mim.  q.  s. 
ut  f.  pil.  20.     Gonsp.   Lycopod.     D.  S. 
4-8  Pillen  täglich. 

[Bei  Hämoptysis  u.  Metrorrhagie.] 
Carriere. 


4-165.5.  B^ 

Pulv.  Secal.   cornuti  Dr.  ^  (2,0) 
[2]    Aq.   Ginnam.  Unc.  2  (60,0) 
Syr.   Ginnam.  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.  Umgeschüttelt  von  10  zu  10  Mi- 
nuten 1   Esslöffel. 

[Bei  zögernden  Geburtswehen.] 


1656.  1^ 

Inf.  Secal.  cornuti  (e  Dr.  1)  Unc.  4 
[3]  (120,0   e  4,0) 

1659.  Bf  Gummi  arab.  Dr.  1   (4,0) 

Secal.  cornuti  Dr.  1    (4,0)  Extr.   Gannahis  ind.   Gr.  2  (0,12) 

[3]    Gortic.   Ginnam.   Gass.  Dr.  |   (2,0)  Syr.  Sacchari  Unc.  1  (30,0). 

infunde  M.  D.  S.     Halbstündlich  1  Esslöffel. 

Aq.  ferv.  q.  s.  [Bei  acuter  Metrorrhagie.] 

Seiuetl  il.vnyg;flali  aimitl'IUll.  Amygdalae  amarae. 
Amandes  ameres.  Bitter  Almonds.  Bittere  Mandeln.  [Hauptbe- 
standtheile:  Amygdalin,  fettes  Oel,  Emulsin;  man  verordnet  fast  nur  Amygd. 
excörticatae,  da  die  Schalen  das  Präparat  unansehnlich  machen.  —  1  Unce 
1%  Sgr.,  excort.   2%  Sgr.] 

Innerlich:  Selten  anders  angewendet,  als  um  der  Süssmandel-Emul- 
sion  einen  angenehmen  Geschmack  zu  ertheilen.  [Gegen  Wechselfieber  dürfte 
heut  zu  Tage  schwerlich  ein  Arzt  zu  bitteren  Mandeln  iu  Substanz  (3  Mal  täg- 
lich 7-8)  seine  Zuflucht  nehmen.] 

Aeusserlich:  zu  cosmetischen  Pulvern  und  Pasten  [die  beim 
Gebrauche  mit  dem  Wasohwasser  eine  Emulsion  bilden]. 


512  Seinen  Amygdali  dulce.  1^  1657-1658. 

Semin.  Amygd.  amar.  excort.   Unc.  1  (30,0) 
subtilissime  tritis  adde 
[4]    Resinae  Benzoe  pulverat. 
Gummi  mim. 

Natri  biborac.  ana  Dr.  2  (8,0) 
Rhiz.  Irid.  florent.  Unc   2  (60,0). 
M. /.  pulv.     D.  S.  Waschpulver. 
[Da   das   feine   Zerstossen    der   ölhaltigen   Mandeln    zwar   möglich,   jedoch 
höchst  schwierig  ist,  bedient  man  sich  meist  der  Mandelkleie,  welche  das  Aro- 
matische der  bitteren  Mandeln  ohne  das  fette  Oel  derselben  besitzt;  vgl.  Furfnr 
Amygdalarum^. 

deinen  Aiuyg-tlali  «lailce.  Amygdalae  dulces.  Aman- 
des  douces.  Sweet  Almonds.  Süsse  Mandeln.  [Hauptbestandtheile: 
Emulsin  und  fettes  Oel;  werden  ebenfalls  meist  als  excorticutae  verordnet.  — 
1  Unce  1^  Sgr.,  excort.  2^  Sgr  ] 

Innerlich:  in  Emulsion  [Emulsio  amt/gdalina,  Emuls.  comm.  Th.  milit. 
Almonds  milk,  Orgeat]  Die  Emulsion  wird  entweder  als  selbständiges  Arz- 
neimittel oder  als  Vehikel  anderer  Arzneistoffe  gegeben;  in  letzterer  Be- 
ziehung sei  man  jedoch  vorsichtig,  da  die  Emulsion  nur  neutrale  Zusätze 
yerträgt.  —  In  der  Regel  nimmt  man  1  ünce  (30,0)  süsser  und  1  Dr.  (4,0) 
bitterer  Mandeln  auf  6-8  üncen  (180,0-240,0)  Emulsion  [statt  der  bitteren 
Mandeln  thiit  man  wohl  besser,  der  Emulsion  1  Dr.  (4,0)  Aq.  Amygdalanim 
amarum  zuzusetzen,  deren  arzneiliche  Wirkung  bei  der  geringen  Quantität  nicht 
in  Betracht  kommen  kann].  —  Zur  Versüssung  der  Emulsion  Zucker  [\  bis 
1  Unce  auf  6-8  Uncen]  oder  Syrup  [Syr.  Amygdal..^  Syr.  Sacch.,  Syr.  Alth.; 
cave:  Fruchtsyrup].  Um  die  Emulsion  noch  schleimiger  zu  machen,  kann 
man  etwas  [1-2  Dr.  (4,0-8,0)]  Gummi  mimos.  zusetzen. 

Zur  schnellen  Bereitung  einer  Mandel-Emulsion  kann  man  sich  allen- 
falls des  Syr.  Amygdal.  bedienen,  indem  man  denselben  mit  Wasser  [l  Syr. 
zu  5-6  Aq.  dest.  oder  Aq.  Geras.']  verdünnt; .  doch  schmeckt  dieses  Surrogat 
der  Emulsion  so  süss,  dass  es  namentlich  erwachsene  Kranke  leicht  anwi- 
dert.—  Mit  guter  trockner  Orgeade  [in  den  meisten  Conditoreien  findet 
man  das  Präparat  etwas  ranzig]  kann  man  eine  recht  angenehme  Emulsion 
extemporiren. 

i<S5§.  Bf 

Semin.  Amygd.  dulc.  excortic.  Unc.  1    (30,0) 
/.   l.  a. 
[3]    Emulsio  Colat.  Uuc.  8-12  (240,0-360,0) 
adde 
Syr.  Alth.  Unc.  1   (30,0) 
Aq.  Amygd.  amar.  Dr.  1   (4,0). 
M.  D.  S.     Stündlich  eine  halbe  Tasse. 

i Semen  AnÜae,  Anda-Samen.  [Von  Allda  brasilieiisis  s.  Go- 
mesii.  —  Enthalten  fettes  Oel  und  scharfen  Extractivstoff.] 

Innerlich:  die  Samen  gepulvert  oder  das  daraus  gepresste  Oel 
(Oleum  Andae)  als  Abführmittel  in  Brasilien  gebraucht. 

\ Semen  liehen,  Nuces  Beken,  Balani  Myrepsicae.  ße- 
liCn-Nüsse.  [Von  Moringa  pterygosperma.  —  Enthält  ein  geruch-  und  ge- 
schmackloses, dickflüssiges  weisses  Oel:  Oleum  Behen,  welches  schwach  abfüh- 
rend wirkt.] 


15?  1659.  Semen  Cedroh.  51 S 


'       fSeineil  Cacao.     Nuclei  s.  Fahae  Cacao.    Cacao-Bohnen- 

[Von  Theobroma  Cacao.  —  Festes,  fottes  Oel,  Riechstoff  und  eine  stickstoffhal- 
tige, krystallisirbare  Substanz,  Tbeobromin,  welche  dem  The'i'n  und  Coffein 
(vergl.  diese)  identisch.  —  Durch  Rösten  werden  die  Cacaobohnen  von  der  sie 
eng  umgebenden  Hülle  befreit  und  wird  das  Aroma,  je  länger  man  das  Rösten 
fortsetzt,  um  so  empyreumatischer  und  bitterer.  —  1  Unce  tost,  und  cont.  3\  Sgr.J 
Innerlich:  zum  diätetischen  Gebrauche  als  Decoct  [^  Vuae  Sem.  Cac. 
tost.  pulv.  auf  4-6  Uncen  (15,0  auf  120,0-180,0)  oder  1  Loth  auf  1  Tasse  — 
häufig  als  Surrogat  für  Kaffee  empfohlen,  vor  welchem  das  Cacaogetränk  den 
Vorzug  besitzt,  durch  seinen  Oel-  und  Schleimgehalt  besser  auf  die  Ernährung 
einzuwirken,  ohne  gleichzeitig  (wenn  es  nämlich  aus  nur  milde  gerösteten 
Samen  bereitet  wird)  stark  zu  excitiren],  als  Pasta  Cacao,  Chokolade 
[enthülste  Samen,  zermalmt  und  zum  Brei  geformt;  die  Chokolade  kann  mit 
Zucker,  Gewürzen,  präparirtem  Gerstenmehl,  isländischem  Moospulver  n.  s.  w. 
nach  Belieben  versetzt  werden  und  wird,  je  nach  der  Natur  dieser  Mischung, 
zu  verschiedenen  Heilzwecken  empfohlen.  —  Das  Racahout  des  Arabes  besteht 
aus  2  Th.  Chokolade  mit  1  Th.  Stärkemehl  und  einem  geringen  Zusätze  von 
Vanille.  —  Die  sogenannte  Gesundheits-Chokolade  ist  eine  Chokoladenmasse, 
aus  welcher  das  fette  Oel  durch  Pressen  möglichst  entfernt  worden;  sie  hat 
den  Vorzug,  die  Verdauung  weniger  zu  belästigen.  - —  Zur  Bereitung  der  flüs- 
sigen Chokolade  braucht  man  in  der  Regel  1-2  Loth  auf  eine  grosse  Tasse. — 
üeber  den  pharmaceutischen  Gebrauch  der  Chokolade  vergl.  Pasta  Cacao\ 

*  Semen  Cafapufine  ma/oris.   Sem.  Ridni  Ph.  Austr. 

Purgirkörner.  [Von  Ricinus  communis.  —  Enthalten  das  Oleum  Ricini.  — 
1  Unce  \\  Sgr.,  subt.  pulv.  2\  Sgr.J 

Innerlich:  zu^-lDr.  (2,0-4,0}  als  Laxans  [sollen  viel  heftiger  wir- 
ken, als  die  entsprechende  Quantität  Oleum  Ricini],  in  Emulsion  [l-3  Dr. 
auf  6  Uncen  (4,0-12,0  auf  180,0)]. 

Nach  einigen  Autoren  soll  das  abführende  Princip  der  Sem.  Cataputiae 
in  einem  harzigen  Stoife  enthalttin  sein,  der  sich  in  den  Samenhüllen  vorr 
findet,  und  von  dem  ein  kleiner  Theil  beim  Auspressen  des  Oleum  Ricini 
durch  dasselbe  aufgelöst  wird.  Daraus  würde  sich  die  verhältnissmässig 
mildere  Wirkung  des  letzteren  erklären.  Aus  demselben  Grunde  dürfte 
ein  alkoholisches  Extract  der  Samenhüllen  sich  als  wirksames  Abführmit- 
tel erweisen. 

\ Semen  Cataputiae  minoris.    Springkrautsamen. 

[Von  Euphorbia  Lathyris.  —  Enthält  das  als  Abführmittel  in  Frankreich  nicht 
unbekannte  Ol.  Cataputiae;  wird  dieses  durch  Pressen  gewonnen,  so  ist  es  mil- 
der als  die  Samen  selbst,  was  wahrscheinlich  auf  einem  ähnlichen  Grunde  be- 
ruht, wie  beim  Ol.  Ricini.  —  Das  durch  Extraction  mit  Alkohol  oder  Kochen 
bereitete   Ol.   Cataputiae  soll  sehr  drastisch   wirken.] 

Innerlich:  wenig  versucht. 
J  Semen  CedfOn»  [Samen  eines  in  Central -Amerika  wachsen- 
den Baumes,  Simaba  Cedron,  welche  einen  dem  Quassia-Bitter  ähnlichen  Bitter- 
stoff enthalten  und  gegen  Intermittens  zwar  mit  einigem  Erfolge  angewendet 
worden  sind,  aber  vor  dem  Chinin  weder  in  Bezug  auf  die  Sicherheit  der  Wir- 
kung, noch  auf  den  Preis  Vortheile  bieten.] 

Innerlich:  zu  8- 16  Gran  (0,5-1,0)  pro  die,  in  Pulvern  oder  Pillen. 

Arznciverordnungs -Lehre.    5.  Aufl.  33 


514  Semen  Cismae.  §1^*  ^  1659. 

!§eilieil  Cinae   s.  Flor  es  dnae. 

iSetnen    Cismae»      Chich-    oder   Tschismsamen.     [Von 

Cassia  Absus.  —  Enthält  Schleim  und  einen  geringen  Antheil  ätherischen  Oels.] 

Aeusserlich:  in  Emulsion  von  10-20  Gran  auf  4  Uncen  (0,6-1,2 

auf  120,0),  2-3  Mal  täglich  8-12  Tropfen  in's  Auge  zu  appliciren  [in  Egypten 

als  Volksmittel  gegen   Ophthalmia  hlennorrhoica  beliebt]. 

fernen  CoCCOg*!!!!!!!  s.  Fructus  Mezerei. 

^Sevnen  Coffeae  s.  Fabae  Cof/eae  arabicae.  Kaffee- 
bohnen,    [l  Unce  pulv.  2^  Sgr.] 

Innerlich:  gestossene  [angeröstete]  Kaffeebohnen,  theelöffelweise 
mit  heissem  Wasser  übergössen  und  als  Schütteltrank  genommen,  gegen 
Cephalalgie. 

ISCmCIl  €^OlclllCl.  Zeitlosensamen.  [Von  Colchicum,  auctum- 
nale.  —  Enthält  Colchicin  (vergl.  Bulbus  Colchici).  —  1  Unce  1%  Sgr.] 

Innerlich:  wie  Bulbus  ColcMci,  aber  in  um  ^  geringerer  Dosis  [die 
Wirksamkeit  des  Semen  ist  wegen  der  constanteren  Beschaffenheit  und  grösse- 
ren Haltbarkeit  desselben  sicherer  und  stärker  als  die  des  Bulbus]. 

*Senien  CuCUmeriS,  Gurkensamen.  [Von  Cucumis  sativa. 
—  Schleim.  —  1  Unce  etwa  4  Sgr.] 

Aeusserlich:  die  wässerige  Maceration  als  Waschmittel  gegen  Som- 
mersprossen. 

i Semen  Cucurbitae.  Semen  Peponis  Ph.AvistT.  Semences 
de  Collebasse.     Kürbissamen.     [Von  Cucurbita  Pepo.] 

Aeusserlich:  in  neuerer  Zeit  als  Wurmmittel  in  Vorschlag  gebracht 
[zu  1-2  Uncen  (30,0-60,0)  pro  dosi']. 

iSemen  Cydoniae.  Quince  -  seeds.  Semences  de  Going. 
Quittenkerne.  [Von  Cydonia  vulgaris.  —  Schleim,  welcher  in  der  Epider- 
mis der  Samen  sitzt.  —  1  Unce  5^  Sgr.] 

Zur  Bereitung  des  Mucilago  Cydoniarum,  welcher  aus  den  unzerstosse- 
nen  Samen  durch  mehrstündige  Maceration  gewonnen  wird. 

iSemen  Digitalis,    Fingerhutsamen.     [Digitalinhaltig,] 
Innerlich:  ^^'iq  Fol.  Digitalis  [vielleicht  in  etwas  geringerer  Dosis,  weil 
constanter  in  der  Zusammensetzung.] 

*  Semen  ErUCae  s.  Sinapis  albae,  s.  citrinae.  White 
Mustard,  Moutarde  blanche.  Weisser  oder  gelber  Senf.  [Von 
Eruca  sativa.  —  Ueber  die  Bestandtheile  vergl.  Semen  Sinapis.  —  1  Unce  %  Sgr., 
gross,  pulv.  1   Sgr.,  subt.  pulv.  1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  |-1  Dr.  (2,0-4,0)  pro  dosi  [etwa  2  Mal  täglich,  Morgens 
und  Abends],  am  besten  die  zerquetschten  Samen  [bei  Hämorrhoidalbeschwer- 
den,  Neigung  zu  Flatulenz]. 

iSemen  (Fructus)  Eeonymi  europaei,  Spindel- 
baumsamen. Pfiiffenhütleinsamen.  [Gerbsäure,  Schleim,  harzige  Ex- 
tractivstoffe,  fettes  Oel.] 

Innerlich:  in  Emulsion  [^  Unce  auf  6  Uncen  (15,0  auf  180,0)],  als 
Deco  et  [in  neuerer  Zeit  von  Grünauer  als  Diureticum  bei  asthenischen  For- 
men von  Hydrops  empfohlen]. 


Bf  1659-1662.  Semen  Lini.  5lö 

Aeusserlich:  im  Decoct,  als  Waschmittel  [zur  Vertreibung  von 
Kopfungeziefer,  gegen  Scabies  als  Volksmittel], 

OSemen  Fabarum,  Semen  PhaseoU.  Fahae  alhae. 
Beans,  Feves,  Haricots.    Weisse  Bohnen,     [l  Unce  pulv.  Ik  Sgr.] 

Aeusserlich:  gepulvert  [Farina  Fabarum]  zu  trockenen  Umschlä- 
gen, Streupulvern. 

f  Semen  Foeni  graeci.  Griechisch  -  Heusamen. 
Bockshornsamen.  [Von  Trigonella  Foenum  Graecum.  —  Schleim  und  rie- 
chendes Harz.  —   1   ünce  gross,  imlv.  %  Sgr.] 

Innerlich:  im  Pulver  und  zu  Species. 

t059.  I^ 

Sem.  Foeni  Graeci 
[4]    Fol.  Sennae  ana  Uno.  \  (15,0) 
Kali  bitartarici 
Sacch.  a7ia  Unc.  1   (30,0). 
F.  pulv.     D.  S.    3  Mal  täglich  1  Theelöffel  voll. 
[Bei  Hämorrhoidalbeschwerden.] 

Angelstein. 

*  Semen  HyOSCyami,  Bilsenkrautsamen.  [Von  Hyosc. 
niger.  —  Hyoscyamiu  und  fettes  Oel.  —  1   Unce   1%  Sgr.,  suht.  pvlv.   2%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-3  Gran  (0,06-0,18)  mehrmals  täglich,  im  Pulver, 
in  Pillen,  in  Emulsion  [10-20  Gran  auf  4-6  Uncen  (0,6-1,2  auf  120,0 
bis  180,0)]. 

Aeusserlich:  zu  Räucherungen  [bei  Zahnweh;  Bilsenkrautsamen 
1  Th.  mit  gepulvertem  Bernstein  4  Th.  auf  Kohlen  gestreut  und  die  Dämpfe 
mittelst  eines  Trichters  in  den  Mund  geleitet]. 


i660.  Bf 

Sem.  Hyosc.  pulv.  Scr.  1  (1,2) 
[3]    Fruct.  Anisi  pulv.   Scr.   2  (2,5) 
Extr.  Pimpinell.  Dr.  1   (4,0). 
F.  pil.  60.     Consp.  Pulv.  Rhiz.  Irid.  fior. 
D.  S.  Stündlich  2-4  Pillen. 


leei.       i^ 

Sem.  Hyoscyami  Scr.  |  (0,6) 
[2]    Sem.  Papaveris Unc.  ^  (15,0). 
F.  c.  Aq.  fönt.  q.  s. 
Emulsio  Unc.  .5  (150,0) 


cui  ad  de 
Syr.  Capit.  Papaveris  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.  Stündlich   1   Esslöffel. 


I«61S.  Bf 

Sem.  Hyoscyam.  Scr.  1  (1,2) 
[2]    Sem.  Amygd.  dulc.  Dr.  2  (8,0) 
Aqua  comm.  q.  s. 

ad  Col.  Unc.  6  (180,0). 
D. 

Emulsio  Sem.  Hyosyami 
Cod.  med.  Hamb. 


Semen  liini.  Common  flax-seed,  Linseed,  Grains  de 
Lin.  Leinsamen.  [Von  Linum  usitatissimum.  • —  Fettes  Oel,  Schleim.  — 
1  Unce  \.  Sgr.,  gross,  pulv.  1  Sgr.] 

Innerlich:  im  Decoct  [als  Tisane,  meist  im  Hause  des  Kranken  berei- 
tet, wo  man  1  Loth  (ungestossenen)  Samen  mit  6  Tassen  Wasser  auf  drei  bis 
vier  Tassen  einkocht]. 

Aeusserlich:  im  Decoct  [^  Unce  auf  6  Uncen  (15,0  auf  180,0)],  zu 
Gurgelwässern,  Klystieren,  Injectionen;  zu  Kataplasmen  [die 
gröblich  gepulverten  Samen  (Farina  Sem.  Lini)  mit  kochendem-  Wasser  ange- 
brüht —  wohlfeiler  durch  Placenta  Sem.  Lini  (vergl.  diese)  zu  ersetzen,  die  über- 
dies den  Vortheil  hat,  dass  sie  die  Wäsche  nicht  durch  Fettflecke  verunreinigt 
und  den  Kranken  nicht  durch  den  widrigen  Oelgeruch  so  stark  belästigt]. 

Semen  Ijycopotlii  s.  Lycopodium. 

33* 


1G63.  ^ 

Sem.  Myrintic. 
[6]    Fruct.  Laur.   tost. 

Com.  cerv.  ust.  ana  Uno.  |f  (15,0) 

Rad.  Glycyrrh.  pulv.  Unc.  3  (90,0). 

F.  pulv.    D.  S.  2-3  Mal  tägl.  1  Theel. 

Pulv.   Nuc.  mosch.  comp.  s.  anti- 
scrophulosus  Goelisii. 


616  Semen  Melonum.  ^  1663-16G4. 

^ Semen  Melonum,  Melonensamen.  [Von  Cucumis  Meto. — 
Schleim,  Amylum,  fettes  Oel.]     Wie  Semen  Cucurhit.  Peponis. 

Semen  Myristicae.  Nuces  moschatae.  Nutmegs,  Mus- 
cades.  Muskatnüsse.  [Von  Myristica  moschata.  —  Enthalten  ätherisches 
uüd  fettes  Oel,  Gerbstoff.  —  1  Unce  4  Sgr.,  I  Dr.  suht.  pulv.  \  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern 
oder  Pillen. 

Aeusserlich:  zu  Zahnfleischlatwergen,  aromatischen  Um- 
schlägen u.  s.w.  [stets  durch   billigere  Äromatica  zu  ersetzen], 

1664.  I^ 

Sem.  Myrist. 
[3j    Fruct.   Cardamom.  min.   ana  Dr.  1 

(4,0) 
Cort.  Aurant.  Dr.  2  (8,0) 
Elaeosacch.   Citri  Dr.  3  (12,0). 
F.  pulv.     D.    S.     Theelöffelweise    mit 
Wein  zu  nehmen. 

Oesterlen. 

*  Semen  Nigeilae  Ph.  Hann.     Schwarzkümmel.     [Von  Ni- 
gella  sativa.  —  Aetherisches  Oel.  —   I   Unce  gross,  pulv.   l\  Sgr.] 
Innerlich:  wie  Fruct.  Carvi. 

*Semen  Paeoniae,  Pfingstrosensamen.  [Von  Paeonia 
qfficinalis.   —   1  Unce  3%  Sgr.] 

Innerlich:  wie  Rad.  Paeoniae. 

Aeusserlich:  vom  Volke  in  Form  von  Hals-  und  Armbändern  ange- 
wendet, um  den  Kindern  das  Zahnen  zu  erleichtern. 

Semen  Papaveris  (alhl  s.  sativi  s.  hortensis).  Poppy- 
seed,  Semences  de  Pavot.  Mohnsamen.  Maysamen.  Weisser 
Mohn.  [Von  Papaver  somniferum.  —  Fettes  Oel;  kein  Morphium.  —  1  Unce 
1   Sgr.] 

Innerlich:  in  Emulsion  [5-1  Unce  auf  6-8  Uncen  (15,0-30,0  auf 
240,0)].  —  Will  man  den  narkotischen  Gehalt  der  Capit.  Papaveris  der 
Emulsion  einverleiben,  so  verschreibe  man  nicht  eine  Emuls.  e  Sem.  Papa- 
veris cum  Capit.,  sondern  lasse  die  Capita  abkochen  und  mit  der  Colatur 
die  Emulsio  Seminum  bereiten.  Jedenfalls  aber  ist  es  vorzuziehen,  wo  man 
eine  narkotische  Wirkung  erzielen  will,  dieselbe  durch  ein  seinem  Gehalte 
nach  gekanntes  und  eine  bestimmte  Dosirung  zulassendes  Medicament 
[Extr.  oder  Tinct.  Opii^  herbeizuführen. 

Aeusserlich:  zu  Kataplasmen  [selten],  in  Emulsion,  als  Mund- 
wasser, zur  Injection  [z.  B.   bei  schmerzhafter  Gonorrhoe]. 

iSemen  Physosligtnafis  venenosi.    Faba  Calaba- 

rensis.  Ordeal  Bean  of  Calabar.  Calabar  -  Bean.  Calabar- 
Bohne.  Gottes- ürtheil- Bohne.  [Diese  in  neuester  Zeit  durch  Fräser, 
Robertson  und  v.  Gräfe  in  die  Materia  medica  eingeführten  Samen  einer  im 
Königreiche  Dahomeh  an  der  Küste  von  Guinea  heimischen  Leguminose  sind 
nierenförmig  oder  dreieckig,  etwa  einen  Zoll  lang  und  ^  Zoll  breit,  von  einem 
festen,  braunen,  genarbten  Corium  umkleidet  und  mit  einer  tief  eingeschnitte- 
nen, roth  umränderten  Raphe  versehen.  —  Die  in  hohem  Grade  toxische  "Wir- 
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kung  der  Calabar-Bohuen  bat  in  ihrem  Heimathlande  den  Anlass  gegeben,  sie 
zur  Prüfung  der  Schuld  oder  Unschuld  Angeklagter  zu  verwenden;  daher  der 
Name:  Ordeal- Bean,  Gottesurtheils- Bohne.  Die  wichtigste  und  bis  jetzt  aus- 
schliessliche therapeutische  Verwerthung  der  Calabar- Bohne  besteht  in  ihrer 
Anwendung  als  Myoticnm  ,  in  welcher  Eigenschaft  sie  antagonistisch  der  Wir- 
kung des  Atropins  entgegengesetzt  ist.  —  Man  wendet  das  alkoholische  Ex- 
tract  an,  von  welchem  4  Gran  (0,24)  in  1  Dr.  (4,0)  Glycerin  gelöst,  zur  Instil- 
lation in's  Auge  benutzt  wird.  —  Weniger  zweckmässig  ist  das  nach  Art  des 
Atropin-Paplers  angefertigte  Calabar-Papier  (weiches  Seidenpapier  mit  Calabar- 
Extract  durchtränkt),  da  das  auf  die  Conjunctiva  gelegte  Papier  als  fremder 
Körper  wirkt,  eine  starke  Tbränenabsonderung  anregt  und  den  grössten  Thcil 
des  wirksamen  Principes  aus  dem  Auge  herausschwemmt.] 

^Seinen  Plchurlni,  Fabae  Pichurim  majores  et  mino- 
res. Grosse  und  kleine  Pichurim-Bohnen,  [Grosse  pulv.  1  Unce  b^, 
kleine  4  Sgr.] 

Innerlich:  als  aromatisches  Mittel,  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2)  mehr- 
mals täglich,  in  Pulvern,  Morsellen.  —  Völlig  obsolet. 

^  Semen  Psyllli    s.    PuUcariae.     Flohsamen.     [Von  Plan- 
tago  Psyllium.  —  Enthält  Schleim,  welcher  in  der  äusseren  Hülle  sitzt  und  durch 
Schütteln  mit  kaltem  Wasser  extrahirt  wird.  —  1  Drachme   (4,0)   macht  4  bis 
6  Uncen  (120,0-180,0)  kalten  Wassers  schleimig.  —   l  Unce   1^  Sgr.] 
Aeusserlich:    wie  Quittenschleim. 

IsCIIldl  l§l]m<piS.  Common-  mustard,  Moutarde  noire. 
Schwarzer  Senf.  [Von  Brassica  nigra.  —  Ueber  die  Bestandtheile  des 
schwarzen  und  des  weissen  Senfs  geben  die  Arbeiten  neuerer  Chemiker  eine 
so  grosse  Menge  sich  kreuzender  und  widersprechender  Ansichten,  dass  es 
schwer  hält,  in  diesem  Chaos  einen  leitenden  Faden  zu  finden.  Für  den  prak- 
tischen Gesichtspunkt  ist  nur  so  viel  festzuhalten,  dass  das  ätherische  Senföl, 
welches  allein  den  Sem.  Sinapis  ihre  therapeutische  Bedeutung  gibt,  in  densel- 
ben nicht  präexistirt,  sondern  erst  durch  die  Einwirkung  von  Wasser  gebildet 
wird,  durch  einen  ähnlichen  Process  wie  das  Bittermandelöl  aus  dem  Emulsin 
und  Amygdalin  in  Gegenwart  von  Wasser.  Im  Senf  nimmt  das  Myrosin  die 
dem  Emulsin  analoge  Stelle  ein;  welcher  Körper  dem  Amygdalin  analog  wirkt, 
wird  verschiedenartig  angegeben.  Das  Myrosin  ist  im  schwarzen  wie  im  weissen 
Senf  enthalten,  dagegen  fehlt  im  letztern  der  andere  die  Bildung  des  Senföls 
bedingende  Körper,  so  dass  er  für  die  therapeutischen  Zwecke  nicht  mit  Semen 
Sinapis  gleichgestellt  werden  kann.  Ob  die  geringe  Schärfe  des  weissen  Senfs 
vom  Erucin  oder  irgend  einem  andern  Stoffe,  wahrscheinlich  einem  Weich- 
harz, analog  dem  Weichharz  des  schwarzen  Pfeffers,  bedingt  werde,  ist  vor- 
läufig noch  nicht  entschieden.  —  1  Unce  1  Sgr.,  gross,  pulv.  \\  Sgr.,  suht.  pulv. 
2^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^-2  Theelöffel  2-3  Mal  täglich,  in  Substanz  oder 
im  Pulver,  im  Aufguss  [Dr.  1-3  auf  4-6  Uncen  (4,0-12,0  auf  120,0-180,0) 
mit  Aq.  tepida  (40°  C),  nicht  mit  Aq.  fervida  zu  verordnen];  in  Maceration 
[mit  Wasser,  schwachem  Alkohol,  Bier  oder  Wein  —  §  Unce  auf  4-6  Uncen 
(15,0  auf  120,0-180,0)],  in  Molken  [l  Unce  auf  1  Pfund  Milch  (30,0  auf  350,0)]. 
Als  Emeticum  [wo  man  eine  schnelle  Wirkung,  z.  B.  bei  narkotischen  Ver- 
giftungen, erzielen  will]  hat  man  den  Senf  im  Pulver  und  Aufguss  in  grossen 
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Dosen  [1  Esslöffel  voll  in  1  Tasse  Wasser,  oder  ein  Infusnm  von  Unc,  ^  auf 
Uno.  10-12  (15,0  auf  300,0-350,0)  auf  2  Mal  zu  nehmen]  in  Anwendung  ge- 
bracht; es  ist  dies  jedoch  eine  Application,  deren  Gefährlichkeit  der  des 
zu  bekämpfenden  Uebels  nicht  nachsteht,  da  so  grosse  Mengen  ätherischen 
Senföls  in  den  Magen  gebracht,  leicht  eine  tödtliche  Gastritis  hervorrufen 
können. 

Aeusserlich:  im  Infusum  [ebenfalls  mit  lauv^armem  Wasser;  von  2 
bis  4  Dr.  auf  4-6  üncen  (8,0-16,0  auf  120,0-180,0)],  zu  Mund-  und  Gur- 
gelwässern, zu  Wasch  wässern,  zu  Umschlägen  [sollen  diese  als 
Rubefaciens  wirken,  so  muss  das  Infusum  stärker  gemacht  werden,  etwa  von 
1-1^  üncen  auf  6  Uncen  (30,0-45,0  auf  180,0)],  zu  Bädern  [der  gröblich  ge- 
stossene  Senf  wird  am  besten  ohne  Weiteres  dem  Badewasser  zugesetzt,  dessen 
Temperatur  in  der  Regel  die  zur  Bildung  des  Senföls  entsprechende  ist;  — 
zu  einem  allgemeinen  Bade  nimmt  man  3-8  Uncen  (90,0-240,0),  zu  einem 
localen  (Hand-  oder  Fuss-)  Bade  2-4  Uncen  (60,0-120,0).  —  Herpin  empfiehlt 
die  allabendliche  Anwendung  heisser  Fussbäder  mit  Senf  als  entschiedenes 
Heilmittel  gegen  Intermittens].  —  Zu  Sinapismen  [Senfteigen,  Senfpflastern. 
Diese  bereitet  man  am  besten,  indem  man  kurz  vor  dem  Auflegen  das  Senf- 
mehl mit  lauwarmem  Wasser  zum  steifen  Brei  anrührt  und  diesen  auf  Leder 
oder  Leinen  gestrichen  so  auflegt,  dass  er  von  der  Haut  durch  ein  Stück 
Mousselin  oder  feine  Gaze  getrennt  wird.  —  Das  bei  manchen  Droguisten  ver- 
käufliche sogenannte  englische  Senfmehl  ist  in  der  Regel  mit  spanischem  Pfef- 
fer verfälscht  und  zu  Sinapismen  nicht  zu  gebrauchen.  —  Die  Wirkung  des 
Sinapismus  durch  Ammon.  caust.  soL,  Essig  u.  dgl.  verstärken  zu  wollen,  ist 
unrichtig,  da  man  durch  derartige  Zusätze  das  Entgegengesetzte  erzielt.  —  Die 
Zeit,  in  welcher  die  Wirkung  eines  Sinapismus  eintritt,  ist  verschieden  je  nach 
der  Empfindlichkeit  der  Haut  und  variirt  von  fünf  Minuten  bis  zu  drei  Viertel- 
stunden. —  Nach  Entfernung  des  Senfteiges  Abwaschen  der  gerötheten  Haut 
mit  Milch  oder  warmem  Wasser],  zu  Kataplasmen  [vergl.  die  Kerndl'schen 
Kataplasmen  bei  Bulb.  AlUi  Cepae], 


i6«5.  J:^ 

Sem.  Sinapis  Dr.  2  (8,0) 
[1]    Fruct.  Jumper.  Unc.  |  (15,0). 

F.  pulv.  gross.  D.  S.  \  Theelöffel  des 
Abends  in  ein  Glas  weissen  Weines 
zu  schütten  und  diesen  des  Morgens 
abzuseihen  und  nüchtern  zu  trinken. 


1666.  ^ 

Sem.  Sinapis  cont.  Unc.  1   (30,0) 
[9]    Vini  Gallici  albi  Lib.  1  (350,0) 

digere  leni  cal.   per  nychtheni, 
Golaturae  adde 
Spir.  Angelic.   comp.   Unc.  2  (60,0). 
M.  D.  S.  Mundwasser;  umgeschüttelt; 
auch  täglich  3 -4  Mal  innerlich  einen 
Esslöffel.     [Bei  Zungenlähmung.] 
Thilenius. 


*  Semen  Staphidis  agriae  Ph.  Hann.  s.  Pedicuiaris. 

Stavesacreseed,  Sem.  de  Staphysaigre.  Läusekörner.  [Von  Delphi- 
nium  Slapkis  agria.  —  Enthält  Delphinin,  ein  scharfes,  dem  Veratrin  ähnliches 
Alkaloid.  —  1  Unce  gross,   pulv.  1^  Sgr.] 

Nur  äusserlich:  als  Streupulver  [vorsichtig],  in  Salben  [die  ent- 
weder durch  Vermischung  des  Pulvers  mit  Fett  oder  durch  Digestion  beider 
Substanzen  und  nachheriges  Filtriren  bereitet  werden.  —  In  neuerer  Zeit  von 
Bourguignon  gegen  Krätze  lebhaft  empfohlen],  im  De  CO  et  [l  Unce  auf  6  Un- 
cen  (30,0  auf  180,0)]. 
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1669.  Bf 

Sem.  Stajjhid.  agr.  Dr.  2  (8,0) 
[3]     Unguent.  Hydrarg.  einer.  Dr.  1  (4,0) 
Unguenti  cerei  Unc.  1  (30,0). 
M.  f.  unguent.     D. 

ünguentum  contra  Pediculon. 


166S.  J^ 

Sem.  Staphid.  agr.  Dr.  3  (12,0) 
Adip.  auill.  Dr.  5  (20,0). 


Digere    per   nychthemer. ,     -filtra.     D.  S. 

Zum   Einreiben.     [Gegen   Scabies.] 

* üngt.  Staphid.  agriae  Bourguignoni. 

(1  Unce  bk  Sgr.) 


166».  1^ 

Pulv.  Sem.  Stuphidis  agriae 
Pulv.Sem.Sabadill.a?ia\Jnc.^{lb,0) 
Fuliginis  Dr.  ^  (2,0) 
Ol.    Olivar.  q.  s. 
ut  f.  Liniment.     D.     [Bei  Krätze.] 

Defens. 


O Semen  Siramonii.  Stechapfelsamen.  [Von  Datura 
Stramonium.  —  Enthält  Daturin  und  fettes  Oel.  —  1  Unce  1%  Sgr.,  subt.  pulv. 
2%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^-2-4  Gran  (0,03-0,12-0,24),  in  Pulvern,  Pillen. 

Aeusserlich:  zu  Räucherungen  [wie  Sem.  Hyoscyami']  und  Bei- 
mischungen zu  Streupulvern  [gegen  Kopfungeziefer]. 

1690.  B} 

Sem.  Stramon.  pulv. 
[5]    Fol.  Belladonnae 

Chinin,  hydrochl.  ana  Scr.  1   (1,2) 
Extr.   Glycyrrh.  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  60.      D.  S.    2  Mal  täglich  2-3  Stück   (vorsichtig  bis  auf 
5  und  6  steigend).     [Bei  Prosopalgie.]        Oesterlen. 

.  ^Cmeil  »tl'yclllli.  Nuces  vomicae.  Brechnüsse.  Krähen- 
augen. [Von  Strychnos  Nux  vomica;  Hauptbestandtheil:  2  Alkaloide:  Strych- 
nin  und  Brucin  (Caniramin).  —  1  Unce  gross,  pulv.  l|  Sgr.,  subt.  pulv.  2  Sgr.] 

Innerlich:  [sehr  selten]  zu  Gr.  1-2  (0,06-0,12)  und  darüber,  allmälig 
steigend,  2-3  Mal  täglich,  in  Pulvern,  Pillen,  Decocten,  Macera- 
tionen  mit  Essig  [letztere  beide  Formen  ganz  unzweckmässig,  wie  überhaupt 
die  Anwendung  des  Sein.  Strychn.  durch  die  der  viel  sichereren  Präparate  und 
Alkaloide  fast  ganz  verdrängt  ist]. 

Aeusserlich:  zum  Clysma  [5-15  Gran  auf  6  Uncen  (0,3-1,0  auf  180,0) 
Colatur  —  bei  Ascariden  —  obsolet]. 

^ei*um.  liSICtii^.  Serum  Lactis  commune.  Molken.  Unter 
diesem  Namen  führt  die  Ph.  Bor.  nur  die  Molken  auf,  die  aus  1  Th.  Liq. 
ad  Ser.  Lactis  parand.  und  300  Th.  Milch  bereitet  werden.    [1  L.  3|f  Sgr.] 

Eine  bequemere  und  billigere  Molkenbereitung  gewähren  die  Mol- 
kenpastillen [Trochisci  seripari'],  deren  jede  5  Gran  Acid.  tartaric.  ent- 
hält und  auf  ^  Quart  Milch  berechnet  ist.  Die  Pastillen  werden  in  die 
eben  aufkochende  Milch  geworfen,  worauf  sich  alsbald  der  Käse  abschei- 
det und  mittelst  Durchseihens  durch  ein  leinenes  Tuch  von  der  Molke  tren- 
nen lässt.     [1   Schachtel  mit  36  Stück   Trochisci  seripari  kostet  10  Sgr.] 

Nach  der  österreichischen  Pharmakopoe  [Ed.  V]  ist  es  freigestellt,  die 
Molke  mit  Essig  zu  bereiten  und  zwar  1  Dr.  Acet.  crud.  auf  12  Uncen 
[wobei  nachheriges  Klären  mit  Eiweiss  vorgeschrieben  wird],  eine  BereituugS- 
weise,  die  der  von  der  preussischen  Pharmakopoe  verordneten  an  Zweck- 
mässigkeit nachsteht. 

Die  Ph.  Bav.  schreibt  die  Bereitung  der  Molken  mit  Kälberlab  vor. 
10  Gran  getrocknetes  Lab  werden  mit  2  Gran  Citronensäure  und  2  Dr. 
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Wasser  macerirt  und  diese  Flüssigkeit  zu  3  Pfund  abgerahmter  Kuhmilch 
zugesetzt. 

Die  Ph.  Hann.  versteht  unter  Serum  Lactis  nur  Molken,  die  mit  Essig 
bereitet  sind,  während  die  mit  Weinstein  bereiteten  von  ihr  als  Serum  Lac- 
tis tartarisatum  [Serum  Lactis  acidurn]  bezeichnet  werden.  Eine  Klärung  der 
Essigmoike  durch  Eiweiss  lässt  sie  nur  dann  vollziehen,  wenn  ausdrücklich 
Serum  Lactis  clarificatum  verordnet  ist. 

Der  innerliche  Gebrauch  der  Molken  erfolgt  in  der  Regel  kurmäs- 
sig  und  zwar  meist  der  Art,  dass  des  Morgens  2,  3  bis  6  Becher,  deren 
jeder  4-5  Uncen  lauwarmer  Molke  enthält,  in  Zwischenräumen  von  einer 
Viertelstunde  und  unter  massiger  Bewegung  getrunken  werden.  Kranke, 
welchen  jede  Aufregung  untersagt  werden  muss,  oder  deren  Kräftezustand 
keine  Bewegung  erlaubt,  oder  bei  denen  man  die  Beförderung  der  Haut- 
thätigkeit  zu  einem  besonders  zu  berücksichtigenden  Heilzwecke  macht, 
trinken  die  Molke  im  Bett;  jedoch  darf  man  bei  dieser  Darreichung  nie 
die  Quantität  von  3  Bechern  übersteigen.  —  Bewirkt  die  Molke,  was  nicht 
selten  ist,  Verstopfung,  so  lässt  man  sie  entweder  mit  Tamarindenmus  be- 
reiten oder  versetzt  sie  mit  Milchzucker  (Traube)  oder  verordnet  abfüh- 
rende Mineralwässer  dabei;  wo  sie  im  Gegentheil  heftige  Diarrhöe  hervor- 
ruft, da  giebt  man  aromatische  Wässer  [Jg.  Cinnamomi],  styptische  Substanzen 
[namentlich  Alaun],  bittere  Extracte  [Extr.  Cascarillae]  und  ähnliche  Substan- 
zen als  Corrigens  dieser  Wirkung.  —  Sehr  häufig  verbindet  man  den  metho- 
dischen Gebrauch  der  Molken  mit  dem  der  Mineralbrunnen  und  der  Kräu- 
tersäfte, wobei  entweder  die  Mischung  jedes  Mal  vor  dem  Gebrauche 
geschieht,  oder  beide  Flüssigkeiten  alternirend  getrunken  werden. 

Aeusserlich  werden  Molken  zu  Klystieren  verordnet  und  zwar 
in  geringer  Quantität,  damit  dieselben  als  Visceral-Klystiere  wirken,  ferner 
zu  Bädern  [rein  oder  mit  Wasser  oder  Soole  u.  s.  w.  gemischt,  eine  Appli- 
cationsweise,  die  in  der  Regel  wegen  ihrer  Kostspieligkeit  nur  Wenigen  zu- 
gänglich ist].  Auch  Gurgelwässer  aus  Molke  werden  zuweilen  bei  chro- 
nischen Entzündungszuständen  des  Schlundes  verordnet;  bei  manchen 
Krankheitszuständen  der  Nasenschleimhaut  will  man  vom  Aufschnupfen 
der  Alaunmolke  Vortheile  gesehen  haben. 

Ojerum  LacUs  alutninaium.  Alaunmolken.  [300 xh. 

Milch  mit  1  Th.  Alaunpulver  gekocht  und  filtrirt  oder  bequemer  durch  Tro- 
chisci  seripari  aluminati  dargestellt;  eine  Pastille  auf  \  Quart  Milch.  —  iL. 
4|  Sgr.] 

Innerlich:  meist  in  halb  so  grosser  Dosis  wie  die  vorige. 

Aeusserlich:  zu  Injectionen,  zum  Aufschnupfen  durch  die  Nase 
[bei  relaxirten  Zuständen  der  Schleimhaut]. 

1  Serum  Ltaciis  niartiatum»  Eisen  molken.  [Am  si- 
chersten durch  Bereitung  mit   Trochisci  seripari  martiati  (s.  diese).] 

Innerlich:  wie  Serum  Lactis  aluminatum  [in  den  frühesten  Stadien  der 
Tuberkulose,   namentlich  bei   Verbindung  mit  anämischen  Zuständen]. 

o Serum  läuctis  tamarindinatum,     Tamarinden - 

molken.  [1  Th.  Pulpa  Tamarind.  auf  36  kochende  Milch,  colirt  und  filtrirt 
oder  durch  Trochisci  seripari  tamarindinati  —  1  Pastille  auf  |  Quart  Milch  —  dar- 
gestellt. —  Diese  Molke  soll  immer  sauer  sein,  wonach  auch  die  obigen  Ver- 
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hältnisse  gewählt  sind  (nur  die  Ph.   Austr.  verordnet    Abstumpfen    durch  Mag- 
nesia). —  1  L.  5%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-3  Pfund  pro  die. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren, 

l Serum  fjacfis  vitrioiaium,     [h  Dr.  (2,0)  Add.  suiph. 

dilut.  auf  1   Quart  (1050,0)  Milch.] 

"f  Siliqua  duiciS  Ph.  Austr.  und  Eav.  Fructus  Ceratoniae. 
Carroba.  Carob,  Carrouge.  Johannisbrod.  [Von  Ceratunia  Siliqua. 
Zucker,  Schleim,  Spuren  eines  eigenthümlichen  Fettes.  —  1  Unce  \  Sgr.,  couc. 
h  Sgr.] 

Innerlich:  als  Zusatz  zu  vielen  Spec.  pectorales,  z.  ß.  zu  denen  der 
Ph.  Austr.     [Spec.  pect,  c.  Fructibus^. 

f  SiliqUii  iiifSUfa»  Cowkage.  [Schoten  von  Dolichos  pruriens. 
—  Dieselben  sind  mit  borstigen  Haaren  besetzt:  Stizolobium,  welche  inner- 
lich in  Form  von  Latwergen  früher  als  Mittel  gegen  Spulwürmer,  äusser- 
lich  in  Salben  als  Hautreizmittel  {Unguenttim  urens  von  Biaxin:  1  auf  6  Fett) 
verwendet  wurden.] 

"f  Soianinunt,  Solanin.  [Krystallisirbares  Alkaloid  von  kratzen- 
dem Geschmack  und  ziemlich  stark  narkotischer  Einwirkung,  welche  haupt- 
sächlich aus  den  Keimen  von  Solanum  tuberosum  und  den  Beeren  von  Solanum 
nigrum  und  Dulcamara  gewonnen  wird.  —   1   Gr.  2|  Sgr.J 

Innerlich:  zu  |-^  Gran  (0,015-0,03)  2  Mal  täglich  [in  der  Therapie 
bisher  noch  nicht  verwerthet.     Als  Dilatativum  Iridis  wirkt  das  Solanin  nicht]. 

iSoiufio  Änimoniaci  arsenicici  Bieiti,  [1  xh.  Ammo- 

niacum  arseiiicicum  in  480  Wasser  gelöst] 

Innerlich:  zu  10-15  Tropfen  2-3  Mal  täglich  [von  Biett  statt  der  Fow- 
ler'schen  Solution  gegen  Hautkrankheiten  angewendet,  von  Anderen  erfolglos 
befunden.  Der  Gebrauch  dieses  Präparates  dürfte  auch  wegen  der  hohen  Zer- 
setzlichkeit  des  arseniksauren  Ammoniaks  sehr  unzweckmässig  sein,  da  man 
nie  des  eigentlichen  Arzneigehaltes  der  verordneten  Mischung  sicher  ist]. 

'\ Soriu»  Saoria.  Tatze.  Zatze.  Dieses  in  neuerer  Zeit  be- 
kannt gewordene  Bandwurmmittel  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die 
Frucht  von  Moesa  picta  und  enthält  ein  eigenthümliches  fettes  Oel  und 
einen  safrangelben  Farbstoff  [nach  Wittstein  auch  Borsäure,  das  einzige  Bei- 
spiel des  Vorkommens  derselben  in  Pflanzen];  die  unter  dem  Namen  Zatze 
vorkommende  Varietät  scheint  dieselbe  Frucht  im  unreifen  Zustande  zu 
sein  und  entbehrt  des  Farbstoffs  [nach  anderen  Angaben  die  getrockneten 
Beeren  von  Myrsine  africana].  Beide  Substanzen  werden,  nach  Schimper, 
zu  6  Dr.  bis  1-  Unce  (24,0-30,0)  [in  breiigen  Speisen,  Erbsenbrei,  Mehl- 
brei u.  s.  w.  —  nach  Strohl  in  einem  aromatischen  Infusum ,  etwa  aus  2  Dr. 
Rad.  Zingiberis  und  1  Scr.  Cass.  cinnam.  auf  1  Pfund  Wasser]  gegeben.  Be- 
sondere Vorzüge  vor  dem  Kousso  dürften  diese  Mittel  schwerlich  besitzen. 

"^Species  ad  CalaplaStna  s.  emoUentes  Ph.  Austr.  und 
Bav.  Farine  emolliente.  Erweichende  Umschlagsspecies.  [Fol. 
Malv.,  Fol.  Alth.  Herba  Meliloti  citr.,  Sem.  Lini  ana,  zum  gröblichen  Pulver  ge- 
mischt. —  1  Unce  1^  Sgr.] 
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Aeus serlich:   mit   heisser   Milch    oder   Wasser  tum    KHtaplasma 

üDgerührt. 

'^Speeies  od  Caiaptasma  vh.  xmi.    [Scm.  Lhu  uud  Fur/ur. 

r-.-iv-   j..;.   —    1   l'nce  *^   Sgr.J 

Specie«  ad  llecociiiiu  Iiig;iioriiiu.  Especessudori- 

fiques.  Hollthee.  [£Vy/it  Giuijac.  rasp.  4,  Rad,  Bardan,,  jRad.  Ononidis  ana  9, 
Rad.  Gi^cyrrh.,  Lii^n.  Sa^it'ras  ana  1.  Die  5/ueo.  li^nor.  der  Ph.  Austr.  enthalten 
statt  der  Rad.  Ononidin  Rad.  Sizrsaparill.,  Lit^n.  SantaliHvm  und  Li^:i.  Ju'iiperi.  — 
1  Unce  l'i  Sgr.] 

Innerlich:  1-2  Uncen  (30,0-60,0)  pro  die  in  Abkochung  zu  Ter- 
brauchen  [2  Esslöffel  mit  6  Tasseu  auf  4  Tassen  einzukochen.  —  Meist 
setzt  man  diesen  Speeies,  die  an  und  für  sich  nicht  abführen,  noch  Fol. 
Se^viat  hininj. 

1671.  I^ 

Ä^jec.  ad  Dec.  Lignor.  Unc  3  (90,0) 
[o]    Fol.  Sefin.  conc.  Unc  k  (15«0) 
Fruct.  Cardam.  mm.  Dr.  ^  (2,0). 
F.  spec.     D.  S.     2  Esslöffei  voll  mit  1  Quart  Wasser  auf  i  Quart  einzukochen, 
davon  die  Hälfte  des  Morgens  w:irm,  die  andere  Hälfte  kalt  im  Laufe  des 
Tages  2u  trinken. 

*  Speeies  ad  Decocfum  Lignorum   Ph.  mii.    {Ugn. 

Guqüic.  roi^p.,  Bhi:,  Graminis  a.'ia  4,  Rad.  Glwci/rrh.   1.  —  Unce  1^    Sgr.] 

*  Speeies  ad  Deeoet.  Lignor,  eum  SarsapariU. 

Ph.  mil.     l^RuJ.   Gh,i.-i,rrMz.   1,  Rhlz.  Oramir.is,  Lijni  GiuiJiU-,  ü;ui  St.] 

Speeies  ad  Deeoetum  Lignorum   Ph.  paup.     [Rad. 

Bardan.,  Coric,  aren.,  Lapathi  acuti,  Saponar.,  Gli/cyrrh.,  Liifn.  Guajac,  Sassq/r., 
Sti'p.   Diiicam.,  Fruct.  Foenic.  ana.  —  1  Unce  1  Sgr.] 

i Speeies  ad  Enenia    s.  pro  Clysmate.     Clyster-herbs 
[Fol.  Alth.  4,  Flor.  Chamom.  2,  Sem.  Lini  1.  —  1  Unce  1  Sgr.] 

Zu  einem  Klvstier  das  Infusum  von  2-4  Dr.  auf  4  üncen  (8,0-i6,0 
auf  1-20,0). 

T  Speeies   ad  Enema  emoHiens  Kaempfii  cod. 

med.  Hamb.  [Rad.  Alth.  4,  Fol.  Malvae,  Herb.  Verbatet,  Flor.  Chamom.  ana  3, 
Sem.  Foeni  Graeci  1.] 

i  Speeies  ad  Enema  riseeraie  Kaempfii  Cod. 

med.  Hamb.  [i?<i<f.  Ihraxaci,  Rad.  Valer.,  Rad.  Graminis,  Herb.  Taraj:ai.i,  Herb. 
Marrubii  alb.,  Flor.  Chamom.  ana.^ 

+  Speeies  ad  Fomenfum»    [strobm  Lupnii,  Fior.  Chamom., 

Lavaad.,  Fol.  Rosmariiü,  Herb.  Serpj/ll.  ana.   —   1  Unce  2^  Sgr.j 

Aeusserlich:  im  Infusum  von  -j-l  Unce  auf  6-8  Uncen  (15,0-30,0 
auf  180--40)  zu  Fomentationen. 

+  Speeies  ad  Gargarisma,  [Fol.  Aith.,  Fior.  Sambud,  Fior. 

Malvae  silcestris  ana.  Die  Spec.  ad  Garyarisma  Cod.  med.  Hamb.  bestehen  aus 
Fol.  Alth.,  Fol.  Sah:  ana  2,  Flor.  Sambuc. ,  Rad^  Pimpinell.  ana  1.  —  1  Unce 
2V  Sgr.] 

Infusum  von  ^-1  Unce  auf  6-8  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0-240,0) 
zum  Gurgelwasser. 
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rSpeHetf  ad  Oarf/arfgma  adiffrinfjfnM   Cod 
Hpi^clen    ad    InfiMum    peet«rale.      Pectorai-  ua. 

Efspecem  hecJiique«.  bratitthte.  [fic^i.  AUh.  i.,  fuid.  Ghfeyrrkiz.  Z,  hktz. 
Irid.  p/f^it.  1,  Fol.  Fnriar.  4,  FU/r.  Vt^rh'i^tri^  Fruti.  Arnim  uteUati  a»a  2.  — 
1    Unc«  2  Sgr.J 

iDoeriieb:  lafaftom  von  1  £«6läffel  aof  3  TaüeEu 

^Hpecien  ad  tnfusum  pecifprtUe  vh,  mSL   {hud.  aüjl, 

Fol.   FarJ.   ar.-j.  4.    liyjA.   fA:j-yrrh.:..   'l,    Fr-j.':'..  A-::r.   k^J'j.   1.   —  1  U««e  1%  SSC'] 

Spef.'ie»  ad  Inf'unuin  pef'lfßrule  Ph^  paop.    [F&r.  r«r- 

6a»c-t,  hanJ/uci,  Fol.  Farfar.,  F^d.  Oly<:^rk.f  AUU.  axut  4,  lÜäz.  Irid.  p/r-t  VrwU. 
FrApiiwA.  ari/i  3.  —  1  V-uth  \\  Sgr.j 

^Spet'ie»  ad  Infuaum  pectfjrale   Ph    gaJL    Speeie^ 

bectiicae,    Specien   quatuor  JloTurß~     \Fl(/r.  khfytad.y   iiak.t   Suttbad-^ 

Farfar.  ana.     Son  co/ic-j*«  rf.uc'-yxrUur.] 

*' Species  fxd  infunum  pffAurale  €:uni  Fruf^ihu» 

-?.  Viennemesi.    \Sytc.  ad  lu/.  j&ec-^.  Ph  2o.-  :  , 

tx'^ortuyxt.  4,  Oart'co«  3.  -—  1  Unc«  1%  i^-     —    i'.    •      -     .    .  -,      :_-- 

a^ioteo  Wiener  Brutttiieet  im  Sdtachfsdben  Appendix  zsr  PIl  B«>r«  gegel>«a ; 
die  Vor8«brift  der  PIl  Anstr.  eatLält:  J5?eri.  Hepcdime^  Pvbmtnutr.t  8eainm., 
FujA.  Glyo/rrJut  Alth.,  H.rd^i  perlat ,  Silvj.  duU.,  Caritutr.  äma  36,  #Z«r.  Vtrhatxi, 
Malzae  amt  Z,  Sem,  Am^si  sdelL  1.  —  Die  .Sf«e.  ^ec<.  &  FrmeL  Pk,  Saz.  eadul- 
ten  aiiMer  dem  gröbsten  Theil  der  aDgegebeneD  Suhttstazen  noeh  Poi^nJae  wüm^ 
Herb.  H^iüvpi  und  JSerS.  CapiU.  «6*m«.3 

^Hpedea  ad  Infunum  pectorale  Rieh  ieri.    a  h-^- 

/Va«  12,  iSeri.  Bcmiici,  H^b.  Betomt ,  H^h.  Byaopi^  Herb.  ViiroriV:..  FU.  iidi*». 

aTM  8,  i£a^  Chirio^,   had.  Glyeyrrh.,   kad,  Polyftod.  wua  €,    ''.    "    .'  *    'IVfr.  4. 

CVr/,  C'a*4.  li'jrt^ie  2,  FnM:t.  Atuf/mi,  Fnif^l.  Auid  vulg..,  F: .  .-  .-  .  ^  l  — 
1  Unee  1^  Sgr.j 

^Species  ail  longam  ziiani,     [au^  30,  ^*i^  Lc.t,.r,-^,^ 

kad.  Rlt/iii  BJiiz.  Zi-A^j^ir..  F.^j.d.  ''ji'.'.'j.r.ae.  FJdz.  GaUmgaet  GwKmä-re»,  Myrrhatf 
EUusttiar.  ttt^riac.  otm  8,   Crod  6-] 

Innerlich:     in    Maceration    mit    Branntwein    [l    Tbeeloffel    aaf 
>  QoartJ. 

^Specieg  ad  MUf'fienduni  i.  profumo.   Pulvis /umalis. 

ßäacherpulver.  Eäucheri-y  ^  ;;  ^ -..    C.     ^-re^.  Oli6€Pi.f  Ret.  Bexzo?,  Smeei». 

o.na  3,  F/or.  Laeandud.  1.  —  1   Ui.c    ':^    ^^-•J 

*  Species  ad  »uffienduni  Ph  bul  [.^ecü.  mmd  o&&(».  om 
jSpecieg  Alfhaeae  Ph  Ansir  [jBrer&.  ^&*.  12,  JSorf.  ^äa.  6. 
iSpeeies  amaricantes  pii.  Austr.    iHerb.  Ahxiutk,  c«miamr-, 

Gort.  AuroTit.  arto.  8,  Fol.  Trifoh  ßbr.^  F'A.  Card,  bened.^  Bad,  Calamd  ammatiti, 
Bad.  Gent,  awi  4,  Cass.  Cinnam,  Lj 
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8peeles  aromaticae.  Logo  Spederum  pro  Cucuphis. 
[Fol.  Menth,  crisp.,  Melius,  ana  4,  Flor.  Lavandul.  2,  Caryophyll.  1.  —  1  Unce 
2%  Sgr.] 

Innerlich  [selten]:  im  Aufguss  [von  4-6  Dr.  auf  4-6  Uncen  (16,0  bis 
24,0  auf   120,0-180,0)]. 

Aeusserlich:  zu  trockenen  Umschlägen  und  Kräuterkissen, 
im  Infusura  [|-1  Unce  auf  6  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0)  zu  Bähungen,  Um- 
schlägen], in  spirituöser  oder  weiniger  Maceration,  zu  Bädern  [\  bis 
1  Pfund  (180,0-360,0)  pro  halneo]. 

*  Species  bechicae   s.  pectorales  Form    mag.   in  us.  paup. 

[Rad.   Althaeae,    Folia   Farfarae    ana   4,    Rad.    Glycyrrhiz.    2,    Fruct.    Anisi   vulg. 
cont.  1.  —  1  Unce  l\  Sgr.] 

*  Species  diureticae  Cod.  med.  Hamb.  [Rad.  Ononidis,  Sum- 
raitat.   Genist,  ana  16,  Fruct.  Juniper.  8,  Sern.  Petroselin.,  Fruct.  Anisi  ana  3,J 

*  Species  diureticae  Form.  mag.  m  us.  paup.  [Rad.  Levist., 
Ononid.  spin.,  Qlycyrrh.,  Flor.  Stoechados  citr-,  Fruct.  Junip.  ana.   —  1  Unce  l|  Sgr.] 

*  Species  febrifugae.  Fieberthee.  [Unter  diesem  Namen 
wird  in  einigen  Berliner  Officinen  folgende  von  Weigersheim  angegebene  Mi- 
schung geführt:  Herb.  Trifol.  fihr.  6,  Herb.  Absinth.  3,  Cort.  Salicis,  Rad.  Gly- 
cyrrh.   ana  2,   Fruct.   Anis,  stellat.   1.] 

Innerlich:  1  Unce  mit  |  Quart  Wasser  gekocht  täglich  zu  Terbrau- 
chen  [in  der  Apyrexie  oder  in  der  Reconvalescenz  nach  Wechselfieber]. 

*  Species  Hierue  picrae  s.  Aloe. 

Species  laitantes  St.  CSermain.  St.  Germain-Thee. 

[F'ol.  Sennae,  Spir.  vini  extr.   16,  Flor.  Sambuci  10,  Fruct.  Foenicul ,  Anis,  ana  5, 
Äali  bitart.  3.   —   1  Unce  65  Sgr.] 

Innerlich:  alz  beliebtes  Abführmittel  [l  Theelöffel  mit  1  Tasse  Wasser 
infundirt]. 

^Species  narcOticae   Cod.    med,   Hamb.     [Herb.   Belladonnae, 
Herb.   Conti,  Herb.  Hyoscyam.,  Flor.   Ghamum.  gross,  mod.  pulv.  aw«.] 
Zu  zertbeilenden  und  krampfstillenden  Umschlägen. 
i  Species  nervinae  Form.  mag.  m  us.  paup.    [Fol.  Menth,  pip, 
Rad.    Valerianae  ana  partes  aeq.  • —  1  Unce  2^  Sgr.] 

*  Species  pro  balneO  Ph.  Hann.  Badekräuter.  [Flor. 
Chamom.,   Lavand.,  Fol.  Menth,  crisp.,  Herb.  Rorismar.,  Serpylli,   Rad.  Calami  ana.^ 

Zu  Bädern  [6-12  Uncen  zum  Vollbade]. 

^Species  pro  thea  helveiica  Ph.  gaii.     The  suisse, 

Faltrank.     Schweizer  Thee.     [Herb.  Absinth.,  Betonic,    Teuer.,   Hyssop., 
Heder.  terrestr.,  Millefol. ,    Origan  ,    Vincae,  Rosmarini  u.  s.   w.] 

Ein  schwach  aromatischer,  schleimiger  Thee. 
f  Species  resolventes*      Zertheilende     Species.      [Fol. 
Meliss.,    Herb.    Origan.  vulg.  ana  3,    Flor.   Chamom.  vulg.,    Flor.   Lavandul.,    Flor. 
Sambuci  ana  1.   —   1  Unce  2%  Sgr.] 

Zu  trockenen  und  [im  Infusum]  zu  feuchten  Umschlägen. 

*  Species  resolventes  Pb.  mll.  [Herb.  Absinth.,  FoI.  Mentha« 
crisp.  ana  2,  Flor.  Sambuci^  Fior.   Chamom.  ana  1.  —   1   Unce  2^  Sgr.] 
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*SpecieS  reSOlvenfeS  Ph.  paup.  [Rad.  raraxad,  Rad.  Sapo- 
nar.,  Rad.  Graminis,  Rad.  Rubiae  tinctor.,  Herb.  Fumariae  und  Summltates  Mille- 
folii  ana.^ 

*Species  sopienies  Cliniei  s.  Spec.  pro  Catapiasm. 

sopientes.     [Fol.  Hyosci/ami,  Herb.  Conti  ana  1,  Pulv,  Sem.  Lini  4.J 

Aeusserlich:  im  Decoct  zu  zertheilenden  und  krampfstillenden 
Katapla  smen. 

iSpiritllS  aetliereUS.  Spir.  Act  her  is  Ph.  Austr.  Spir. 
sulphurico  -  aethereus  Ph.  Bav.  Spir.  Vitrioli  dulcis.  Liquor 
anodynus  mineralis  Hoffmanni.  Ether  sulfurique  alcoolise. 
Schwefeläthergeist.  Hoffmann's  Tropfen.  Liquor,  [i  Aether, 
3  Spir.  rectißcatiss.  —  Spec.   Gew.  =  0,808-0,812.  —  1   Unce  Ij  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20  Tropfen  mehrmals  täglich,  pur  [auf  Zucker  ge- 
tröpfelt oder  in  Thee  oder  Zuckerwässer],  als  Zusatz  zu  Tropfen,  Linctus, 
Mixturen  [Scr.   1   bis  Dr.  2  auf  4-6  Uncen  (1,2-8,0  auf  120,0-180)]. 

Aeusserlich:  als  Riechmittel  [bei  Ohnmächten,  heftigen  Anfällen  von 
Dyspnoe  etc.,  wie  Aether],  Einreibungen,  Auftröpfelungen  [zur  Erzeu- 
gung künstlicher  Kälte,  Auftröpfelungen  in  die  Herzgrube  bei  Asphjxia  neo7ia- 
torum],  Klystieren  [l  Dr.  (4,0)  zum   Clysma]. 

^Spiritus  aethereus  camphoratus  Cod.  med.  Hamb. 

[4  Th.   Campher  auf  48  Spir.  aether.'] 

OSpirifUS  AetheriS  aceiici.  Spirit.  acetico-aethereus. 
Liquor  anodynus  vegetahilis  Westendorfii.  Essigäthergeist. 
[Aether.  acet.   1,  Spir.  vini  rectificatiss.  3.] 

Innerlich:  zu  15-40  Tropfen  [wie  Spir.  aether.]. 

O Spiritus  Aetheris  Chlorafl,  Spirit.  cklorato-aethe- 
reus  Ph.  Bav.  Spirit.  muriatico  -  aethereus.  Spirit.  Salis  dulcis. 
Chloräther.  Salzäthergeist.  Versüsster  Salzgeist.  [Durch  Destil- 
lation von  Schwefelsäure,  Kochsalz,  Alkohol  und  Braunstein  gewonnen  und 
über  Magnes.  usta  rectificirt.  —  Spec.  Gew.  0,838-0,842.  —  1  Dr.  %  Sgr.] 

Innerlich:  zu  lO-JjO  Tropfen  [wie  Spir.  aether.  —  oft  als  Zusatz  zu 
diuretischen  Mixturen]. 

Aeusserlich:  zu  Pinselsäften  und  Gurgelwässern  [bei  aphthö- 
sen und   anginösen  Affectionen  —  1  Dr.  auf  1-2  Uncen  (4,0  auf  30,0-60,0)]. 

O Spiritus  Aetheris  nitrOSi,  Spirit.  nitroso -aethe- 
reus Ph.  Bav.  Spirit.  Aeth.  nitrici  Ph.  Austr.  Spirit.  nitrico-aethe- 
reus..  Spirit.  Nitri  dulcis.  Esprit  de  Nitre  dulcifie.  Salpeter- 
äthergeist. [Aus  rauchender  Salpetersäure  und  Alkohol  destilirt  und  über 
Magn.  usta  rectificirt.  —  Spec.  Gew.  0,836-0,840.  —  1  Dr.  |  Sgr.] 
Innerlich;  zu  10-30  Tropfen  [wie  der  vorige]. 

o Spiritus  Ammoniaci  caustici  Dzondii,  Liquor 

Ammoniaci  caustici  alcoholicus  Ph.  Bav.  [Aetz-Ammoniak  in  Spiritus 
von  0,828  geleitet.  —  Spec  Gew.  0,808-0,810.  —  Enthält  10  Procent  Aetz- 
Ammoniak.  —  1  Unce  %  Sgr]     Cave:  wie  bei  Ammoniacum  causticum  solut. 

Innerlich:  zu  3-5-8  Tropfen  mehrmals  täglich,  in  starker  Dilution 
und  schleimigem  Vekikel. 

Aeusserlich:   wie  Ammon.  caustic.  solut.,  aber  stärker  wirkend  [na- 
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mentlich  zu  Waschungen  bei  Contusionen,    Distorsionen  u.    s.   w.    vielfach   im 
Gebrauch]. 

Spir.  Amnion,  caust.  Dzond.  Unc.  2  (60,0) 
[5]    Spir.  Camph.  Unc.  1\  (45,0) 
Tinct.   Canthar.  Unc.  1  (30,0) 
Ol.  Rosmarini  Unc.  ^  (löjO). 
D.  S.     Zum  Einreiben.     [Bei  Cholera.]  Leviseur. 

*  Spiritus  ammoniato '  aethereus  Clinici,     [Spint. 

Menthae.  Serpr/Ui,  Rosmarini,  Larandulae  ana  4,  Mixt,  oleosa -baisam.  1,  Ammon. 
solut.  anis.  2.  —  1  Unce  l|  Sgr.] 

Aeusserlich:    zu  Einreibungen. 

*  Spiritus  ammoniato '  terebinthinatus  Clinici. 

[Ammoniaci  caustici  solut.  2,    OL  Terebinth.  \,  Spir.  Menthae  9.  —   1  Unce  l|  Sgr.] 
Aeusserlich:  zu  Einreibungen.   ■ 

Spiritus  Ang-elicae  compoisitus.  Loco  Spir.  theria- 

calis.  [Rad.  Angelte.  12,  Rad.  Valer.  und  Fruct.  Juniper.  3  mit  Spir.  vini  recti- 
ficatiss.  und  Wasser  ana  54  macerirt  und  dann  72  überdestillirt;  im  Destillat 
Campher  1^  gelöst.  —  1  Unce  2  Sgr.  —  Der  Spir.  Angelic.  comp.  Ph.  Haun. 
enthält  noch  Herb.  Scordii,  aber  keinen  Campher;  dagegen  der  Spir.  Angelic. 
comp,  camph.  Ph.  Hann.   Camphor.  (1  Dr.  auf  6  Uncen).] 

Innerlich  [selten]:  zu  Scr.  |  bis  Dr.  ^  (0,6-2,0),  als  Zusatz  zu  exci- 
tirenden  Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Mundwässern,  Einreibungen,  als  Zusatz  zu 
Bädern. 

\  Spiritus  anhaltinUS  Fh.  Würiemh.  [Geistig-wässeriges  De- 
stillat aus  einer  Menge  von  aromatischen  und  harzigen  Substanzen.] 

j  Spiritus  Anisi  Ph.  Austr.  [l  Sem.  Anisi  zu  6  wässerig -geisti- 
gen Destillats.] 

i Spiritus  arOmaticUS  Ph.  Austr.  s.  Mellssae  comp 0 Si- 
tus s.  Aqua  Carmelitarum.  Melissen-  oder  Carmelitergeist. 
[36  geistig-wässeriges  Destillat  aus  Melisse  9,  Flaved.  Cort.  Citri  2,  Sem.  Co- 
riandri  4,  Cardam..  min..,  Nuc.  Mosch.,   Cass.   Cinnam.  ana  \,  Rad.  Angelic.  •!.] 

Innerlich:  zu  20-40  Tropfen  mehrmals  täglich,  meist  rein,  auf 
Zucker  getröpfelt. 

Aeusserlich:  zu  Waschungen,  Einreibungen;  als  Riech- 
mittel. 

Die.  Ph.  Würtemb.  hat  unter  dem  Namen  Spiritus  Melissae  compositus 
ein  ganz  ähnliches  Präparat,  während  sie  unter  dem  Namen  Spir.  aroma- 
ticus  ein  geistig -wässeriges  Destillat  aus  Ingwer,  Bhiz.  Zedoariae,  Calmus 
u.  s.  w.  begreift. 

Der  Spiritus  aromaticus  Ph.  Bav.  ist  eine  Auflösung  Yon  Ol.  Bergaviott., 
Ol.  de  Cedro  ana  Dr.  2  (8,0),  Ol.  Lavandul.  Dr.  1  (4,0),  Ol.  Flor.  Äurant. 
Scr.  4  (5,0)  in  Spir.  vini  rectißcatus  Lib.  2  (700,0).  —  Der  Spiritus  Melissae 
compositus  Ph.  Bav.  ist  ein  spirituöses  Destillat  aus  Caryoph  ,  Cass. ,  Nuc. 
Mosch.,  Sem.  Coriandr.,  Cort.  Citri  und  Herb.  Meliss. 


I^  1673-1680. 


Spiritus  camphöratus. 


bil 


*  Spiritus  Calami.  Calmus- Spiritus.  [1  Rhiz.  Calami  mit 
Spir.  vini  rectificatiss.  und  Wasser  ana  24  Stunden  macerirt  und  dann  auf  4  ab- 
destillirt.  —  1  Unce  l|  Sgr.] 

Innerlich  [selten]:  zu  30-60  Tropfen. 

Aeusserlich:  vorzugsweise  als  Zusatz  zu  Bädern  [2-4Uncen  (60,0 
bis  120,0)  aufs  Bad]. 

Spiritus  caiUllllorattliS.  Alcool  camphree.  Campher- 
Spiritus.  [1  Campher  in  9  Spir.  vini  rectificatiss.  gelöst,  3  Wasser  zugefügt 
und  filtrirt  (der  Spiritus  camphöratus  der  Ph.  Austr.  enthält  die  doppelte  Quan- 
tität Campher).  —  1  Unce  2  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Tropfen  mehrmals  täglich,  pur  [Verdünnungen 
mit  Wasser  (wie  z.  B.  in  Bf  1674)  sind  unzulässig,  da  sie  den  Campher  aus- 
scheiden]. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Mund-  und  Gurgelwässern,  zu  In- 
jectionen  [2  Scr.  bis  1  Dr.  auf  l  Unce  (2,5-4,0  auf  30,0),  wobei  aber  im- 
mer zu  beachten,  dass  durch  die  Dilution  der  Campher  niedergeschlagen  wird 
und  das  Medicament  nur  nmgeschüttelt  angewendet  werden  darf],  als  Ohr- 
mittel [Campherspiritus  auf  Baumwolle  getröpfelt  und  in's  Ohr  gebracht; 
Campher  in  Substanz  und  OL  camphor.  werden  häufiger  zu  diesem  Zwecke  an- 
gewandt], zu  Waschungen  und  Einreibungen  \_pur,  oder  mit  anderem 
aromatischen  Spiritus  vermischt  —  bei  asthenischen  Entzündungen  ,  Frostbeu- 
len, Kupferflecken  im  Gesicht,  bei  rheumatischen  Neuralgien,  Lähmungen  u.  s.  w.], 
als  Augenmittel  [Bähungen  und  Waschungen  mit  einer  Dilution  von  1  Scr. 
bis  I  Dr.  auf  1  Unce  (1,2-2,0  auf  30,0)]. 
1693.  I^ 


Spir.  camph.   Dr.  2  (8,0) 
[2]    Syr.  Zingib.  Unc.  2  (60,0). 
M.  D.  S.     Stündlich  1  Theelöffel. 


1694.  1^ 

Spir.  camph    Dr.  1  (4,0) 
[1]    Aq.  dest.  Dr.  10  (40,0). 
D.  S.  3-4  Mal  täglich  1  Esslöffel. 
Aqua  Sedativa  Raspail. 


1695.  I^ 

Dec.  Sem.  Lini  Unc.  6  (180,0) 

cui  adde 
Spir.  camph.  Dr.  3  (12,0) 
Sacch.  alb.  Dr.  2  (8,0) 
Gummi  mim.  Dr.  |  (2,0). 
M.  D.  S.     Zweistündlich  1  Esslöffel. 

[Bei   schmerzhaften  Tripper-Erec- 
tionen.]  F.  J.  Behrend. 


1696.  I^ 

Spir.   camph.  Unc.  1  (30,0) 
[2]  in  quo  salve 

Acidi  tannici  Dr.  1  (2,0). 
(S.     Zum  Einreiben  bei  Frostbeulen. 


1699.  I^ 

Spir.  camph.  Unc.  2  (60,0) 
[4]    Amman,  caust.  solut. 


Amman,  carhon.  pyro-oleosi  solut. 
ana  Unc.  |  (15,0) 
Ol.  Junip.  e  Ligno 
Ol.  Succini  ana  Dr.  1   (4,0). 
M.  D.  S.     Zur  Einreibung. 

Spiritus  antiparalyticus  Ph.  Dan. 


169S.  I^ 

Spir.  camph. 
[2]    Spir.  Junip.  ana  Unc.  1   (30,0) 
Acet.  scill.  Unc.  4  (15,0) 
D.  S.    Lauwarm    mittelst   Compresseu 
zu  appliciren. 

[Bei   Cephalaematoma  neonatorvm.l 
Becker. 


169».  Bf 

Spir.   camph.  Dr.  2  (8,0) 
[4]    Sulph.  praecip.  Unc.  -j  (15,0) 
Calcar.  solut.  Unc.  3  (90,0). 
D.  S.  Umgeschüttelt  als  Waschwasser. 
[Bei  sogenannter  Kupfernase.] 


16SO.  I^ 

Spir.  camph. 
[2]     linct.  Myrrh.  ana  Unc.  \  (15,0) 
Bals.  Feruv.  Dr.  1    (4,0). 
D.  S.  Auf  die  wunden  Hautstellen  auf- 
zustreichen. 

[Bei  Decubitus.] 
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K   ICSI.  ^ 

Spir.  camph.   Unc.  1   (30,0) 
[2]    Spir.  Ammon.  caust.  Dzond.  Dr.  1  (4,0) 
Ol.  Lign.  Junip.   Dr.  \   (2,0). 
M.  D.  S.    Zum   Einreiben.     [Bei  Lähmungen.] 

'^ Spiritus  cansphorato~crocatus,    [i  Tinct.  c rod  m\t 

12  Spir.  camph.  —  Das  Präparat  des  Cod.  med.  Eamb.  schreibt  vor:   10  Tropfen 
Tinct.  Croci  auf  1   ünce  Spir.   camph.   —   1    Cnce  3^  Sgr.] 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  [bei  Kolik;  als  Frostmittel]. 
i Spiritus    Carvi   Ph.  Austr.     [wie  Spiritus  Anisi.] 
{Spiritus   Cocllleariae.     Alcoolat  de   CochUaria.    Löf- 
felkraut-Spiritus.    [8   blühendes  Löffelkraut  mit  Spir.  vini  rectißcafiss.  und 
Wasser  a?7a  3  übergössen  und  4  abdestillirt.  —   1  Unce  2%  Sgr] 

Innerlich  [selten]:  zu  |-1  Dr.  (2,0-4,0)  mehrmals   täglich. 

Aeussexlich:  zu  Zahnfleisch-Tincturen,  rein  oder  in  Verdün- 
nung mit  Wasser  [oder  vermischt  mit  balsamischen,  harzigen,  aromatischen  Sub- 
stanzen], als  Zusatz  zu  [antiscorbutischen]  Mund-  und  Gurgel  w  ässern. 


Spir.   Cochleariae  Unc    1  (30,0) 
[2]     OL  Menth,  pip.  Gutt.  2 
Tinct.  Myrrh.  Dr.  1  (4,0). 
D.  S.     Zahnfleisch -Tinctur. 


VI  693.  I^ 

Spir.   Cochleariae  Unc.  2  (60,0) 
[4]    Infus.    Fol.    Salviae    [_ex   Unc.    1] 
Unc.  8   (240,0  e  30,0). 
D.  S.     Gurgelwasser. 


*  Spiritus  COeruleUS,  [Ammon.  caust.  sol.  48,  Spir.  Lavandul. 
und  Rosmar.  ana  72,  Aerug.  pulv.  1.   —    1  Unce  2^  Sgr.] 

Aeusserlich:  zu  Umschlägen  und  Waschungen  [bei  asthenischen 
Entzündungen,  Paralyse  —  selten  im  Gebrauch]. 

*SpirituS  Conti.  Schlerlings-Spiritus.  [4  zersclmittenes, 
frisches,  blühendes  Schierlingskraut  mit  Spir.  vini  rectificatiss.  und  Wasser  ana  3 
Übergossen  und  4  abdestillirt.  —  1  Unce  1%  Sgr] 

Nur  äusserlich:  zu  Umschlägen  und  Waschungen  [als  äusser- 
liches  Sedativum]. 

Spiritus  IFerri  clilorati  aetliereus.     Tinct.  Ferri 

chlorati  aetJierea.  Spiritus  sulphurico-aethereus  ferruginosus. 
Liquor  anodynus  martialis.  Spiritus  aethereusferratus.  Tinct. 
tonico  - nervina  Bestuschef/ii  s.  aurea  Lamottii.  Eisenhaltiger 
Schwefeläther  -  Spiritus.  Bestuscbeff'sche  Nerven  -  Tinctur. 
Lamotte'sche  Goldtropfen,  [l  Ferr.  sesquichlor.  sol.  in  14  Spir.  aether. 
gelöst  und  so  lange  dem  Lichte  ausgesetzt,  bis  die  Flüssigkeit  farblos  gewor- 
den, und  dann  wieder  an  einem  dunklen  Orte  aufbewahrt,  bis  sie  gelb  gewor- 
den (!).  —  Spec.  Gew.  0,835-0,840.  —  Enthält  1  Th.  Eisen  (in  der  Verbindung 
des  Eisenchlorür- Chlorids)  auf  100  Tb.;  ausserdem  Schwefeläther  und  Wein- 
geist. —  1  Dr    \   Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Tropfen  mehrmals  täglich,  rein  oder  mit  Zusatz 
aromatischer  Wässer,  [einfachen]  Syrups  oder  weissen  Weins. 


10S4.  I^ 

Spir.  Ferr.   chlor,  aeth.  Dr.  2  (8,0) 
[2]    Aq.   Menth,  pip. 

Syr.  Sacch.   ana  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.     3-4    Mal    täglich    einen    Thee- 
löffel  voll  zu   nehmen. 


««§5.  ^ 

Spir.  Ferr.  chlor,  aeth. 
[2]    Aq.   Oinnam.  ana  Unc.  4  (15,0). 
D.  S.  Dreimal  täglich  einen  Theelöffel 
in    einem    Spitzglase   Ungarwein    zu 
nehmen. 
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OSpiriiuS  FormicarUin   s.  Tinctura  Formicamvi. 

^Spiritus  FrUtnenfi  s.  Spiritus   Vini. 

lSl»il*Ull§;  «fimilieri.  Wachholder- Spiritus.  [4  geistig- 
wässeriges Destillat  aus  1   gequetschter  Wachholderbeeren.   —   1  Unce  1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich,  pur  oder  als  Zusatz 
zu  [diuretischen]  Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Umschlägen,  Waschungen  und  Einrei- 
bungen. 

Spir.  Juniperi  Unc.  1   (30,0)  Spir-  Juniperi 


[2]     Tinct.  Scill    kaiin.  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.  3-4  Mal  täglich  20-30  Tropfen. 


[2]    Aceti  scillit.  ana  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.     Zum  Einreiben. 

[Bei   Oedema  pedum.']       Weadt. 


iSpirifUS  KreOSoU   Cod.  med.  Hamb.    Kreosot-Spiritus, 
[l   Kreosot  in  3  Spir.  Vmi  rectlficatiss.  gelöst.] 
Aeusserlich:  als  Blutstillungsmittel. 

§|»iritllS  liavaiKlialae.  ■  Lavendel-Spiritus.  [Wie  Spir. 
Juniperi  bereitet.  —   1  Unce  1%  Sgr.] 

Aeusserlich:  zu  Waschungen,  Einreibungen. 

*  Spiritus  Ltavandulae  composiius,  [96  Spir.  Lavan- 

dulae,  24  Spir.  Rosmarini  mit  Cort.  Cinnam.  Cass.^  Sem.  Myristicae  und  Lign.  San- 
talinum  ana  1,  zwei  Tage  hindurch  digerirt  und  dann  filtrirt.  —  1  Unce  2%  Sgr.] 

Innerlich  [selten]:  zu  \-\  Dr.  (2,0-4,0)  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  als  Riechmittel,  zu  Einreibungen  und  Wa- 
schungen. 

Eine  elegantere  Composition  bilden  die  von  den  Parfumeurs  unter  dem 
Namen  Eau  de  Lavande  bereiteten  verschiedenen  Mischungen.  Eine  solche, 
in  zweckmässiger  Form  combinirt,  ist  folgende: 

1©8S.  f^ 

Ol.  Lavandulae  Unc.  If  (15,0) 
[4]     Ol.  Bergamott.  Dr.  1   (4,0) 
Tinct.  Monchi  Scr.  1  (1,2) 
Spir.    Vini  rectific.  Unc.  12   (350,0). 
D.  Eau  de  Lavande. 

^Spiritus  MasUcheS  composiius.  Spiritus  matri- 
calis.  [Mastix,  Myrrhe,  Weihrauch  ana  1  mit  18  Spir.  Vini  rectificatiss.  und 
6  Wasser  macerirt  und  18  abdestillirt.  —   1  Unce  2%  Sgr.] 

Innerlich  [selten]:  zu  20-30  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  zu  Zahnfleisch-Tincturen,  Waschungen,  Ein- 
reibungen, als  Zusatz  zu  Bädern. 

*  Spiritus  Melissae,     Melissengeist.     [Wie  Spir.  Juniperi 

bereitet.  —  1  Unce   1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  \-\  TheelölFel  mehrmals  täglich  [von  St.  Martin  bei 
Urticaria  gegeben]. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen,  Waschungen  [als  Präventivmit- 
te] gegen  Decubitus:  Mageudie]. 
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\  16S9.  Bf 

Spir.  Melissae  ünc.  2  (60,0) 
Gamphor. 

Ammon.  caust.  solut.  ana  Dr.  2  (8,0) 
Tinct.    Opii  simpl.  Unc.  \  (15,0). 
D.  S.    Morgens  und  Abends  einen  Theelöffel  voll    in  den  leidenden  Theil  ein- 
zureiben und  denselben  dann  mit  Watte  zu  bedecken. 
[Bei  Rheumatismus  chronicus.^  Lebert. 

*JSpiriiUS  Menthae  crispae,  Krauseminzen-Spiri- 
tus.    [Wie  Spir.  Juniperi  bereitet.  —  1  Unce   1%  Sgr.J 

Innerlich:  zu  20-30  Tropfen  mehrmals  täglich,  pur  oder  als  Zusatz 
zu  Mixturen  [2  Dr.  bis  |  Unce  auf  4-6  Uucen  (8,0-15,0  auf  120,0-180,0)]. 

*  Spiritus  Menthae  piperitae    Ph,  paup.     [wie  der 

vorige.] 

"[Spiritus  Menthae  piperitae  concentratus  cod. 

med.  Hamb.     Tinctura  Menthae  piperitae   Anglica  Ph.   Hann.      Es- 

sentia  Menthae  piperit.  Änglorum.     [l   Ol.  Menth,  piper.  in  4  Spir.  Vini 
rectificatiss.^. 

*  Spiritus   Minder eri.     [Vergl.  Ammomacum  aceticum  sohlt.] 

*  Spiritus  JRoSarum,  [l  Ol.  Rosamm  in  150  Spir.  Vini  recti- 
ficatiss.  —  1  Unce  5^  Sgr.] 

Aeusserlich:  als  Riechmittel,  zu  Waschwässern  u.  s.  w. 

f  Spiritus  Rosmarini  s.  Spiritus  Amhos.  Rosmarin- 
geist.    [Wie  Spir.  Juniperi  bereitet.  —  1  Unce  1^  Sgr.] 

Aeusserlich:  als  Riechmittel,  zu  Waschungen  und  Einrei- 
bungen. 

l§piritllS  iSSipontltllS*  Liniment  savonneux,  Teinture 
de  Savon.  Seifen-Spiritus,  [Sapo  Hisp.  alb.  ras.  und  Aq.  Rosar.  ana  l, 
Spir.  Vini  rectific.  3.  —  1  Unce   1%  Sgr.] 

Aeusserlich:  zu  Waschungen,  Einreibungen,  als  Zusatz  zu 
Bädern. 

fl690.  1^ 

Spir.  Sapon.  Unc.  4  (120,0) 
[5]     Tinct.   Calami  Unc.  1   (30,0) 

Mixt,  oleosa -baisam.  Dr.  2  (8,0). 
M.  D.  S.    Bade -Spiritus.     [Die  Hälfte  dieser  Quantität  dem  Bade 
zuzusetzen.] 

Der  im  Schacht'schen  Appendix  aufgeführte  Spiritus  saponatus  Nau- 
manni  [l  Unce  1^  Sgr.]  besteht  aus  einer  Auflösung  von  Seife  und  Cam- 
pher in  schwach  aromatischem  Spiritus. 

"f  Spiritus  Serpi/lli,  Quendel-Spiritus.  [Wie  Spir.  Juni- 
peri bereitet.  —  1  Unce   1\  Sgr] 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern,  zu  Ein- 
reibungen, Waschungen,  als  Bade-Spiritus. 

l§piritUS  ^inapis.  Senf- Spiritus.  [Auflösung  von  1  Th. 
Ol.  Sinapis  aether.  in  60  Th.  Spir.  Vini  rectificatiss.  —  1  Unce  2%  Sgr.]  Cave: 
wie  bei  OL  Sinapis. 

Aeusserlich:   als  schnell  wirkendes  [und  reinliches]  Rubefaciens; 


I^  1691.  Spiritus   Vini  alcoholisatus.  581 

man  schüttet  10-30  Tropfen  auf  Löschpapier  und  legt  dieses,  am  besten 
von  einem  Stück  Wachstaffet  bedeckt,  auf. 

NpiritllS  l^ini.  Weingeist.  Unter  dem  generellen  Namen 
Weingeist  bezeichnet  man  sowohl  den  jetzt  im  Handel  vorkommenden  Spi- 
ritus Solani  tuberosi  [Kartoffel-Spiritus],  wie  den  Spiritus  Frumenti  [Getreide- 
Spiritus,  Korn-Spiritus *)J,  am  seltensten  einen  wirklichen  Spiritus  Vini,  d.  h. 
aus  Wein  bereiteten  Spiritus.  Der  in  Rede  stehende  Spiritus  enthält  im- 
mer das  übelriechende  Fuselöl  der  Kartoffeln,  während  der  Getreide- 
Spiritus  durch  seinen  Gehalt  an  Getreide-Fuselöl  wenigstens  nicht  unange- 
nehm, der  Spiritus  Vini  gallici  [Sprit,  Weinsprit,  Franzbranntwein  —  1  Unce 
1%  Sgr.]  hingegen  gerade  durch  das  Wein-Fuselöl  [Oenanth-Aether]  in  ho- 
hem Grade  angenehm  riecht.  Diese  letztere  Eigenschaft,  auf  gleicher  Be- 
dingung beruhend,  ist  auch  dem  Spiritus  Oryzae  [Arrac],  dem  Spiritus  Sac- 
chari  [Rum],  dem  Spiritus  Cydoniarum  [Cognac]  eigen. 

Officinell  sind  nach  der  VII.  Ausgabe  der  Ph.  Bor.  nur  die  folgenden 
beiden  Sorten: 

Spiritus   l&^iiii   rectificatissimiis.      Aicohoi    Vini. 

Höchst   rectificirter  Weingeist.      [Spec.  Gew.   0,830-0,834.    —   Gehalt 
an  Alcohol  90-91  pCt.  Tr.  —  Frei  von  Fuselöl.  —   1  Uace   1  Sgr.] 

§I»iiritlli$  Vini  rectificatus.     Rectificirter  Weingeist. 
[5  Th.  des  Spiritus  Vini   rectificatissimus  mit    2  Th.  Aq.  dest.  gemischt.  —    Spec. 
Gew.  0,890-0,894.  —  Gehalt  an  Alcohol  68-70  pCt.  Tr.  —   1  Unce  %  Sgr.] 
Nicht  officinell  sind: 

OSpiriiuS   Vini,     [0,840-0,845  spec.  Gew.;  fuselölhaltig.] 

O Spiritus  Vini  alcoh Olisaius.  AlcoholisirterWein- 
geist.  [4  Spiritus  Vini  rectificatiss.  werden  mit  1  Kali  aceticum  siccum  24  Stun- 
den in  einem  verschlossenen  Gefässe  stehen  gelassen  und  dann  rectificirt.  — 
Spec.  Gew.  0,810-0,813.  —  Gehalt  an  Alcohol  circa  95  pCt.  Tr.  —  1  Unce 
2k  Sgr.] 

*  Alcohol  ahsolutus  s.  Spiritus  Vini  absolutus.  [Zur  Bereitung 
des  absoluten  Alkohols  wird  der  Spir.  Vini  rectificatiss.  über  noch  stärker  hy- 
groskopischen Körpern,  namentlich  Chlorcalcium  oder  frisch  gebranntem  Kalk, 
rectificirt,  —  1  Unce  1%  Sgr.] 

Innerlich  kommt  von  den  eben  angeführten  verschiedenen  Wein- 
geist -  Sorten  Spiritus  Vini  rectificatus  oder  die  ihm  an  Alkoholgehalt 
ziemlich  gleichstehenden  Rum,  Cognac,  Franzbranntwein,  Arrac  zur  An- 
wendung, und  zwar  in  der  Dosis  von  5 -2  Theelöflf'el  mehrmals  täglich, 
pur,  auf  Zucker  oder  mit  Wasser  verdünnt.  Ausserdem  bedient  man  sich 
des  Spir.  Vini  rectific.  als  Lösungsmittel  für  eine  Menge  arzneilicher 
Substanzen,  namentlich  resinöser  Stoffe,  ätherischer  Oele;  als  Menstruum 
für  Alkaloide  und  Metallsalze  ist  der  Spir.  Vini  rectificatiss.  zweckmässiger. 

Aeusserlich:  wird  ebenfalls  vorzugsweise  dev  Spir.  Vini  rectificat. 
gebraucht,  und  zwar  als  Zusatz  zu  Mund-  und  Gurgelwässern,  Zahn- 

■ " ■ ; ■» 

*)  Nicht  zu  verwechseln  mit  dem  früher  als  Spiritus  Frumenti  officinellen 
Präparate,  welches  aus  Spiritus  Vini  rectificatus  und  Wasser  ana  gemischt 
wurde.  Dieses  Präparat  (Kornbranntwein)  wird  noch  jetzt,  wo  Spiritus  Fru- 
menti verordnet  wird,  vom  Apotheker  angewendet  und  ex  tempore  gemischt. 
(1  Unce  %  Sgr.) 
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Tinctuten,  Einspritzungen  [l  mit  2-4  Th.  Wasser  verdünnt],  Augen- 
wässern [2  Dr.  bis  1  Unce  auf  4  Uncen  (8,0-30,0  auf  120,0)  als  Augen- 
bähungen; Spir.  Vini  gallici  rein  oder  mit  Wasser  ana  verdünnt,  in  der  Hand 
verrieben  und  die  sich  entwickelnden  Spiritusdämpfe  in's  Auge  geleitet],  zu 
Waschungen  \^Spir.  Vini  gallici  mit  abgeknistertem  Kochsalz  als  beliebtes 
Volksmittel],  Einreibungen,  Umschlägen  [Nelaton  wendet  Umschläge 
von  Spir.  Vmi  alcoholisatus  als  Abortivmittel  gegen  Furunkel  an  —  Marshall- 
Hall  lässt  Compressen  mit  Spir.  Vini  rectific,  in  verschiedenem  Grade  verdünnt, 
bei  Phthisis  pulmonum  in  den  ersten  Stadien  längere  Zeit  hindurch  auf  der  Brust 
tragen],  zu  Bädern  [1-2  Quart  Spir.  Vini  rectific.  zum  Bade],  zu  Dampf- 
bädern [man  lässt  (Spir.  Vini  rectificatiss.  unter  dem  umhüllten  Sitze  des  Kran- 
ken verbrennen,  sei  jedoch  mit  dieser  sehr  gefährlichen  Procedur  äusserst  vor- 
sichtig; gerathener  ist  es,  den  Spiritus  in  einer  Blechflasche,  mehrere  Fuss 
vom  Kranken  entfernt,  zu  erwärmen  und  die  Dämpfe  mittelst  einer  Caoutchuk- 
röhre  an  den  betreffenden  Theil  zu  leiten],  zu  Schnellmoxen  [Leinewaud 
oder  Löschpapier  mit  Spiritus  Vini  rectißcatisn.  befeuchtet  und  auf  der  zu  rei- 
ssenden Stelle  abgebrannt]. 

iSflOng^iae  ceratae.  Eponge  prSparee  ä  la  cire.   Wachs- 
schwämme.    [Mit  geschmolzenem  Wachs  durchzogene  und  vom  Ueberschuss 
desselben  durch  Pressen  befreite  Badeschwämme.  —  1  Dr.  1%  Sgr.] 
Aeusserlich:  zum  Verbände. 

O  Spongiae  COmpreSSae»  Eponge  preparee  äla  ficelle. 
Pressschwämme.     [Cylinderföimige  Stücke  von  Badeschwamm,  welche  mit 
Bindfaden  umwunden  und  stark  zusammengeschnürt  sind.  —  1  Dr.  3%  Sgr.] 
Aeusserlich:  wie  die  vorigen. 

O Spongiae  marinae» Meerschwämme.Badeschwämme. 

[l  Unce  etwa  15  Sgr.] 

Zu  chirurgischen  Zwecken. 

üeber  die  innerliche  Anwendung  der  Spongia  usta  vergl.  Carbo 
Spongiae. 

"f  Spongiopiiine,  Ein  filziges  dickes  Wollengewebe,  mit  einge- 
webten kleinen  Schwammstücken,  dessen  eine  Oberfläche  mit  einer  Caout- 
chouclage  überzogen  ist. 

Bei  intacter  Haut  zu  Fomentationen  und  Kataplasmen  zu  verwenden, 
indem  man  das  Gewebe,  mit  heissem  Thee,  Wasser  u.  s.  w.  durchtränkt, 
auflegt  und  alle  6-8  Stunden  erneuert.  Bei  wunden  oder  excoriirten  Stel- 
len nicht  brauchbar.     (Galleraud.) 

■\Sfannum  bichiorafum.  Spiritus  Jumans  Lihavii. 
Zinnchlorid.  [Eine  wasserhelle  schwere  Flüssigkeit,  welche,  der  Luft  aus- 
gesetzt, dichte  weisse  Nebel  ausstösst  -  zur  medicamentösen  Anwendung  nicht 
gebräuchlich]. 

iSiannttm  chloratum.  Zinnchlorür.  [weiss,  krystalll- 
nisch,  in  Wasser  (unter  Zusatz  einiger  Tropfen  Salzsäure)  löslich.  —  1  Unce 
4  Sgr.]  «^ 

Innerlich:  zu  A-^-i  Gran  (0,006-0,012-0,03)  mehrmals  täglich,  in 
Pillen  oder  Solution  [gegen  Epilepsie  und  andere  Neurosen,  gegen  Band- 
wurm, als  Gegengift  gegen  Sublimatvergiftung]. 
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Aeusserlich:  in  wässeriger  Solution  [l  Gran  auf  1-2  Uncen  (0,06 
auf  30,0-60,0):  gegen  Eczema]. 

\1691.  Bf 

Stanni  chlor.  Gr.  1   (0,06) 
[2J    Spir.  Aether.  chlor.  Dr.  1   (4,0). 
D.  S.    3  Mal  täglich  5-10  Tropfen.     [Bei  Epilepsie.] 

Schlesinger. 

*  Stannum  metalUcum  praecipitaluni.    Präcipi- 

tirtes  Zinn.    [Aus  einer  Lösung  von  Zinnchlorür  durch  liineingetauchtes  Zink 
präcipitirt.  —  1  Dr.  4|  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-10  Gran  (0,3-0,6)  mehrmals  täglich,  in  Pulver, 
Pillen,  Latwerge. 

IG»».  I^ 

Stanni  praec.  Dr.  1  (4,0) 
[2]    Sacchari  albi  Dr.  5  (20,0). 
F.  pulvis.     D.  S.    3  Mal  täglich  1  Theelöffel  toII. 
[Gegen  Bandwurm.]  Becker. 

iSfannum  OOeydatum,  Zinnoxyd.  Zinnasche.  [Un- 
löslich.] 

Innerlich:  [obsolet]  früher  in  Verbindung  mit  Antimonoxyd  als  Anti- 
hecticum  Poteri  s.  Bezoardicum  joviale  in  Gebrauch. 

^Stannum  raspafum  s.  Umatum  Ph.  Bav.  Rasur a  s. 
Limatura  Stanni.  Tin-filings,  Limailles  cf etain.  Zinnfeile. 
[Grob  geraspeltes  Zinn,  welches  wahrscheinlich  durch  die  scharfkantigen  Ecken 
der  einzelnen  Zinnstückchen  mechanisch  reizend  auf  den  Darmkanal  wirkt.  — 
1  Unce  Z\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1  Scr.  bis  2  Dr.  (1,2-8,0)  pro  dosi,  in  Pulver  [un- 
zweckmässig], in  Latwergen  [bei  deren  Mischung  der  Apotheker  darauf  zu 
achten  hat,  dass  er  die  Limatura  mit  dem  fertig  gebildeten  Electuarium  nur 
mit  Hülfe  eines  Glasstabes,  nicht  eines  Pistills,  vorsichtig  zu  mischen  habe, 
um  die  scharfen  Kanten  des  Zinns  nicht  umzubiegen]. 

Aeusserlich:  fein  gepulvertes  Zinn,  mit  Zucker  verrieben:  als 
Augenpulver  [gegen  Hornhauttrübungen]. 


1693.  Bf 

Stanni  rasp.  Dr.  2  (8,0) 
[4]    Rhiz.   Filic.  maris 

Cort.  Rad.  Granat.  a«a  Une.  \  (15,0) 
Syr.  Spin:   cervin. 
Meli,  depur.  ana  Dr.  6  (24,0). 
M.  l.  a  f.  electuarium.    D.  S.  Stündlich 
1  Theelöffel  voll. 


1694.  Bf 

Stanni  raup.  Unc.  1    (30,0) 
[3]    Extr.  Gentian.  Dr.  2  (8,0) 
Mellis  q.  s. 
ut  f.  electuarium  spissum.   D.  S.  3stünd- 
lich  2  Esslöffel. 

P.  Frank. 


169S.  Bf 

Stanni  rasp.  Unc.  ^  (15,0) 
[3]    Flor.  CinaeBr.2  (8,0) 
Extr.  Absinth.  Dr.  1  (4,0) 
Meli.   q.  s. 
ut  f.  electuarium.    D.  S.  Täglich   2   bis 
3  Theelöffel.  Himly. 


1696.  Bf 

Stanni  subtiliss-  limati  Scr.  \  (0,6) 
[1]  (besser  wohl :    metall.  praec.) 

Natri  biboracici  Dr.  1  (4,0) 
Sacch.  albi  Dr.  2   (8,0). 
M.  f.  pulvis.    D.  S.    2  Mal  täglich  mit 
einem   trocknen  Pinsel    aufzutupfen. 
[Gegen  adynamische  Hornhauttrü- 
bungen ]  Jüngken. 


* SUbiO' Calcium  sulphuratum  s.  Calcium  suiphu- 

rato-siibiatum. 
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^tibio-Kali  tartaricum •  Tartarus  stihiatus  s.  eme- 
ticus.  Kali  stihiato-tartaricum  Ph.  Austr.  Tartras  kalico-stihia- 
tus.  Antimonium  potassio-tartaricum.  Weinsteinsaures  Anti- 
mon-Kali. Spiessglanz-  oder  Brechweinstein,  [l  Dr.  1  Sgr.] 
Löslich  in  15  Th.  kalten,  in  2  Th.  heissen  Wassers,  in  Weingeist  und  Aether 
schwer  löslich.  Cave:  Säuren,  Haloide,  Schwefelmetalle,  Alkaloide  [Ver- 
bindungen von  Chinin  mit  Brechweinstein  sind  oder  waren  zwar  bei  Wechsel- 
fieber vielfach  gebräuchlich,  sind  aber  chemisch  unzulässig],  basische  Verbin- 
dungen [wie  Seifen  u.  s.  w.]  und  Aqua  communis.  Man  verordne  den  Brech- 
weinstein immer  nur  in  Verbindung  mit  neutralen  Substanzen;  der  Zusatz 
Yon  Frucht-Syrupen  zur  Lösung  des  Stibio-Kali  tartaric,  der  von  Manchen 
ihres  Säuregehaltes  wegen  perhorrescirt  wird,  hat  keine  zersetzende  Ein- 
wirkung auf  das  Mittel,  bedingt  aber  oft  eine  überraschende  Farbenverän- 
derung; so  wird  z.  B.  Syrupus  Bubi  Idaei  durch  Brechweinstein  violett, 
Syr.  Violar.  grün. 

Innerlich:  \ad  grana  quatuor  fro  dosi,  ad  grana  sedeeim  pro  die!  ad  0,2 
pro  dosi,  ad  1,0  pro  die''\  als  Brechmittel  zu  1-2  Gran  (0,03-0,12),  in 
Zwischenräumen  von  10-15  Minuten  wiederholt,  als  sogenannter  Contra- 
stimulus zu  1-1-2  Gran  (0,03-0,06-0,12)  1  - 2stündlich ,  als  Nauseosum  zu 
ki-h-k-k  Gran  (0,005-0,007-0,015-0,03)  2stündlich;  bei  Delirium  tremens, 
Tetanus,  in  Geisteskrankheiten  oft  in  grösseren  Dosen  [^-3  Gran  (0,03  bis 
0,18)  l-2stündlich].  -  In  Pulvern,  Pillen  [selten,  meistens  nur  bei  der 
sogenannten  Ekelkurj,  Trochisci  zu  ^-^-l  Gran  (0,007-0,03-0,06),  Tro- 
chisci  vomitorii,  vergl.  Rad.  Ipecac.\  Solutionen  [Gr.  1-2-6  auf  4-6  Uncen 
(0,06-0,12-0,36  auf  120,0-180,0)],  zum  Schütteltrank  [meist  mit  Pulv.  Rad. 
Jpecacuanhae]. 

üeber  die  Anwendung  des  Stibio-Kali  tartaricum  als  Brechmittel  vergl. 
Bad.  Jpecacuanhae;  das  Stibio-Kali  tartaricum  allein  als  Emeticum  zu  ge- 
ben, dürfte  nur  in  den  Fällen  gerathen  sein,  wo  man  neben  der  emetischen 
Wirkung  noch  eine  kathartische  beabsichtigt.  —  Nicht  selten  erzeugt  das 
Mittel  eine  Hyperemesis,  welche  bei  längerer  Dauer  gefahrbringend 
für  den  Kranken  werden  kann;  man  beseitigt  diese  in  milderen  Fällen 
durch  Darreichung  von  kohlensäurehaltigen  Getränken,  Citronensaft,  einer 
Tasse  schwarzen  Kaffee  u.  s.  w.,  wo  dies  nicht  ausreicht,  gebe  man  Ner- 
vina [Aether,  Tinct.  Castorei'\  oder  Narcotica  \_Tinct.  Opii  croc,  Solution  von 
Morphium];  Eis,  in  pillenförmige  Stücke  verkleinert  und  verschluckt,  be- 
wirkt oft  augenblickliche  Beseitigung  des  bis  dahin  unstillbaren  Erbrechens. 
In  verzweifelten  Fällen  dürfte  eine  Lösung  von  Acidum  tannicum  zu  ver- 
suchen sein. 

Aeusserlich:  zu  Injectionen  [in  die  Harnröhre  (zur  Hervorrufung 
eines  unterdrückten  Trippers):  1  Gran  auf  1  Uuce  (0,06-30,0);  zur  Erzeugung 
adhäsiver  Entzündungen  in  Fistelgeschwüren  u.  s.  w.:  4-6  Gran  auf  1  Unce 
(0,24-0,36  auf  30,0)],  zu  Klystieren  [3-6  Gran  auf  4-6  Uncen  (0,18-0,36 
auf  120,0-180)0),  meist  mit  Zusatz  von  10-20  Tropfen  Tinct,  Opii;  soll  durch 
diese  Applicationsweise  Erbrechen  hervorgerufen  werden,  wie  man  es  z.  B. 
bei  der  Anwesenheit  fremder  Körper  im  Schlünde  oder  in  der  Speiseröhre,  bei 
Trismus  beabsichtigt,  so  gebe  man  das  Clysma  von  5-15  Gran  auf  4-6  Uncen 
(0,3-1,0  auf  120,0-180,0)],  zur  Injection  in  die  Venen  [1-4  Gran  in  1  bis 
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4  Uncen  (0,06-0,24  auf  30,0-120,0)  lauwarmen  Wassers],  zu  Augen  wäs- 
sern [Augentropfwässer:  ^-2  Gran  auf  <,  Unce  (0,015-0,12  auf  15,0);  Pinsel- 
wässer  (bei  Hornhautflecken):  |-3  Gran  auf  2  Dr.  (0,03-0,18  auf  8,0)],  Ver- 
bandwässern, Umschlägen  [^-6  Gran  in  1-2  Uncen  (0,03-0,36  auf 
30,0-60,0)],  Waschw:ässern  [4-12  Gran  auf  1  Unce  (0,24-0,72  auf  30,0)], 
zu  epispastischen  Einreibungen  [concentrirte  Lösungen  von  1  Scr.  auf 
1  Unce  (1,2  auf  30,0),  in  dieser  Weise  z.  B.  gegen  Muttermäler  empfohlen;  in 
neuerer  Zeit  hat  Oebouge  solche  concentrirteste  Lösungen  mittelst  einer  Lan- 
cette  eingeimpft].  Als  Streupulver  [bei  fungösen  Geschwüren  —  sel- 
ten], Aetzpaste  [mit  Wasser  zum  dünnen  Teige  angerührt,  gegen  callöse  Ge- 
schwürsränder], Supposi  torium  [1-2  Dr.  (4,0-8,0)  Ol.  Cacao  mit  2-6  Gran 
(0,12-0,36)  Stibio- Kali  tarfaric],  zu  Salben  [zur  gelinden  Reizung:  2-5  Th. 
auf  60  Th.  Fett)  —  nur  in  den  schwächsten  Verhältnissen  ist  es  möglich,  den 
Brechweinstein  in  Lösung  unter  die  Salbe  zu  mischen;  bei  grösseren  Mengen 
rührt  man  denselben  erst  mit  Wasser  zur  dünnen  Paste  an,  die  dann  mit  der 
Salbengrundlage  verrieben  wird],  zu  Augensalben  [^-2  Gr.  auf  2  Dr.  (0,03 
bis  0,12  auf  8,0)],  zu  Pflastern  [1-3  auf  8  Pflastermasse,  meist  mit  Ceratum 
Resin.  Burgund.;  man  streut  entweder  das  Pulver  auf  das  fertig  gestrichene 
Pflaster,  oder  man  bedient  sich  des  bei  den  Salben  erwähnten  Verfahrens].  — 
Im  Allgemeinen  sei  man  bei  der  Anwendung  des  Brechweinsteins  in  äusse- 
rer Form  vorsichtig,  da  derselbe,  in  zu  grosser  Menge  angewendet,  leicht 
toxische  Symptome  hervorruft,  da  ferner  die  durch  Brechweinstein  erzeug- 
ten Pusteln  und  Excoriationen  schwer  heilen,  meist  sehr  schmerzhafter  Na- 
tur sind  und  in  der  Regel  tiefe  Narben  hinterlassen. 


1699.  ^ 

Stibio-Kali  tart.  Gr.   1   (0,06) 
[3]    Ammon.  hydrochlor.   Dr.  1   (4,0) 
Extr.   Glycyrrh.  Dr.  2  (8,0). 
M.  /.  pulvis.  D.  in  vitro.    S.  Stündlich 
1  Messerspitze  voll. 


ft69S.  I^ 

Stibio-Kali  tart.  Gr.  2  (0,12) 
[2]    Pulv.  Rad.  Ipecac.  Scr.  2  (2,5) 
Sacch.  Scr.  4  (5,0). 
M.  f.  pulvis.    Div.  in  8  part.  aeq.   D.  S. 
3  Mal  täglich  1  Pulver. 

[Zur  Unterhaltung  gelinder  Nausea 
und  als  Diaphoreticum.] 


fl«99.  I^ 

Stibio-Kali  tart.   Gr.  3  (0,18) 
[1]    Kali  bitartar.  Gr.  17  (1,0). 
M.  D.  S.    Auf  2-3  Mal  zu  geben,  bis 
Erbrechen  erfolgt. 

Pulvis  e-  Tartaro   stibiato    s. 
emeticus  Ph.  mil. 


ifOO.  I^ 

Stibio-Kali  tart.  Gr.  1   (0,06) 
[2]    Amyli  Gr.  6  (0,36) 
Pulv.  Rad.  Ipecac. 
Sacch.  ana  Scr.   1   (1,2). 
M.  f.  pxdvis.     D. 

Pulvis  emeticus  Clinici. 


I901.  Bf 

Stibio-Kali  tart.    Gr.  2  (0,12) 
[1]    Pulv.  Rad.  Ipecac.  Dr.  i   (2,0). 
M.  f.  pulvis.      D. 

Pulvis  emeticus  Form,  magistr. 
in  usum  paup. 


190».  I^ 

Stibio-Kali  tart.  Gr.  1  (0,06) 
[2]    Kali  bitart. 

Resin.   Guajaci  ana  Dr.  1   (4,0). 
AI.  /.  pulvis.   Div.  in  6  part.  aeq.  D.  S. 
Täglich  3-4  Mal   1  Pulver. 
[Bei  Arthritis.] 


1903.  ^ 

Stibio  Kali  tart.  Gr.  2  (0,12) 
[2]    Camph.  trit.   Gr.   6  (0,36) 
Gu7nmi  arab. 
Sacch.  ana  Dr.  |  (2,0). 
M.  /'.  pulvis.  Div.  in  6  part.  aeq.   D.  in 
chart.  cer.  S.    2stündlich   1  Pulver. 
[Als  kräftiges  Diaphoreticum.] 
C.  J.  Meyer. 


1901.  1^ 

Stibio-Kali  tart.  Gr.  2  (0,12) 
[2]    Pulv.  Rad.  Ipecac. 

Argillae  ana  Dr.  \  (2,0). 
M.  f.  l.  a.  Pil.  No.  30.  Consp.  Magnes. 
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alb.     D.  S.   Alle   10  Minuten  1  Pille 
bis  zu  genügender  Wirkung. 

[Bei  lange  bestehenden,  vernach- 
lässigten gastrischen  Störungen,  wo 
es  darauf  ankommt,  länger  andauern- 
des, intensives  Erbrechen  hervorzuru- 
fen.] V.   Arnim. 


fi905.  I^ 

Stihio-Kali  tart.   Gr  3  (0,18) 
[2]    Gummi-res.   Gutti  Gr.  6  (0,36) 
Pulv.  Fol.  Sennae 
Extr.    Taraxaci  ana  Dr.  |  (2,0). 
M.  f.  pil.  No.  30.  Consp.  Lycop.  D.  S- 
3  Mal  täglich   1-3  Pillen. 


1906.  I^ 

Stibio-Kali  tart.  Gr.  4  (0,24) 
[3]    Pulv.  Rad.  Rhei 
Sapon.  medic. 
Gummi-res.   Galbani  depur. 
Sagapeni  depur.  ana  Scr.  1   (1,2) 
Extr.  Glycyrrh.  Scr.  4  (5,0). 

F.  cum 
Aq.   dest.  q.  s. 
Pil.  No.  90.     Consp.  Pulv.  Nuc.  mosch. 
D.  S.  2-3  Mal  täglich  12-15  (!)  Pil- 
len, bis  Uebelkeit   eintritt. 

Pilulae  resolventes  Schmucker i. 


Stihio-Kali  tart.  Gr.  6  (0,36) 
[3]  solve  in 

Dec.  AUh    (e  Dr.  2)  Unc.  5  (150,0 
e  8,0) 
Syr.   Amyydal.  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.  l-2stÜDdlich  1  Esslöffel. 
[Bei  Pneumonie.] 


1»08.  Bf 

Stibio-Kali  tart.   Gr.  4  (0,24) 
[5]    Natri  nitrici  Dr.  1   (4,0) 
solve  in 
Inf.  Flor.  Samb.  Unc.  6  (180,0) 
Succi  Glycijrrh.  Dr.  2  (8,0). 
M.  D.  S.     l-2stündlich  1  Esslöffel. 


Stihio-Kali  tart.   Gr.  1   (0,06) 
[3]    Magnes.  sulph.  Unc.  2  (60,0) 
Aq.  dest.  Unc.  8  (240,0) 
Syr.  Spin.   cerv.  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.  28tündlich   1  Esslöffel. 

[Kräftiges  Abführmittel,    nament- 
lich bei   Gehirnaffectionen.] 

Vogt. 


1710.  Bf 

Stihio-Kali  tart.   Gr.  5    (0,3) 
[3]    Extr.    Opii  aquosi  Gr.  2   (0,12) 
Aq.  dest.  Unc.  5  (150,0) 


Syr.  Sacch.  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.  l-2stündlich   1  Esslöffel. 
[Bei   Delirium  potatortim.'] 

Graves. 


1*11.  Bf 

Stihio-Kali  tart.   Gr.  3  (0,18) 
[1]    Aq.  dest.  Unc.  2  (60,0). 
D.  S.  Istündlich  1  Esslöffel. 

Solutio    Tartari   stibiati  s. 
Aqua  emetica  Ph.  mil. 


Stihio-Kali  tart.   Gr.  6  (0,36) 
[2j    Aq.   dest.  Unc.  2  (60,0) 
Syr.  Alth.  Unc.  |  (15,0). 
D. 

Potio  emetica  simplex  Clinici. 


1913.  Bf 

Stibio-Kali  tart.  Gr.  4  (0,24) 
[2]     Oxymell.  Squill.  Unc.  1   (30,0) 
Aq.   dest.  Unc.  2  (60,0). 
M.  D.  S.  Istündlich  1  Esslöffel   bis  zu 
Smaliger  Brechwirkung. 


\l»i4.  1^ 

Stibio  -  Kali  tart.  Gr.  4  (0,24) 
[3]  solve  in 

Inf.  Flor.  Arnicae  (e  Dr.  6)  Unc.  12 
(350,0  e  24,0), 
D.  S.   Zu  3  Klystieren. 

[Bei  Apoplexie,  nach  Beseitigung 
der  entzündlichen  Gehirnsymptome.] 


1915.  Bf 

Stihio-Kali  tart.  Gr.  4  (0,24) 
[1]    Ol.  Ricini 

Butyri  recent.  insulsi  anaT>T.  1  (4,0). 
F.    unguentum.       D.    S.    Morgens    und 
Abends  1  Linse  gross  in's  Auge  zu 
bringen. 

[Bei  Hornhaut- Verdunkelung.] 
Witzmann. 


19i6.  I^ 

Stibio-Kali  tart.  Unc.  \  (15,0) 
Empl.  Plumbi  comp.  Unc.  2  (60,0). 
M.  D,  Empl.  Stibio-Kali  tart. 

Form.  mag.  in  usum  paup. 
(1   Dr.   1   Sgr.) 


19fl9.  ^ 

Stibio-Kali  tart.  Gr.  15  (1,0) 
[2]    Empl.  de  Galhan.  croc.  Dr.  2  (8,0). 
M.f.  empl.    D.S.  Auf  Leder  gestrichen 
aufgelegt  und  bis  zur  Pustelbildung 
liegen  gelassen. 
[Bei  Naevus.'} 

Cumming. 
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IStlbllim.      Antimonium    metallicum.      Spiessglanzm  etall. 

Früherhin  zur  Anfertigung  von  Bechern  gebraucht,  in  denen  man  "Wein 
eine  Nacht  hindurch  stehen  Hess,  um  demselben  eine  emetische  Eigenschaft 
zu  verleihen  [Pocula  vomitoria].  Zu  gleichem  Gebrauche  wurden  kleine 
Spiessglanzkugeln  [Pilulae  aetemae]  verwendet,  ja  man  ging  in  weiser  Oeco- 
nomie  so  weit,  diese  Kugeln  innerlich  zu  geben,  und,  nachdem  sie  bei 
ihrem  Durchgange  durch  den  Darmkanal  ihre  Wirkung  gethan  hatten,  sie 
wieder  für  weiteren  Gebrauch  zu  sammeln. 

Das  in  fein  vertheiltem  Zustande,  unter  dem  Namen  Stibium  purum 
laevigatum  [l  Unce  3%  Sgr.]  vorkommende  metallische  Antimon  kommt  nicht 
zur  medicamentösen  Verwendung. 

•fSiibiuin  chloratum  (concretutnj.  Chioretum  An- 

timonii.     Chlor- Antimon. 

Selten  äusserlich:  als  Aetzmittel  [meist  da,s  Stibium  chloratum  solut.^. 

OSiÜbium  chloratum  SOlutum.  Liquor  StibH  chlo- 
rati  s.  muriatici.  Stibium  chlor,  liquid.  Ph.  Bav.  Butyrum  Anti- 
monii.  Liquor  Chloreti  stibici.  ,Causticum  antimoniale.  Murias 
Stibii  solutus.  Spiessglanzbutter.  Chlorstibium  -Flüssigkeit 
[Spec,  Gew.  =  1,345-1,350.  —  1  Unce  2\  Sgr.]  Durch  Wasserzusatz  wird 
ein  reichlicher  Niederschlag  [Aigarothpulver]  gefällt. 

Nur  äusserlich  als  Aetzmittel  unverraischt  [mit  dem  Pinsel 
aufgetragen,  nachdem  die  Stelle  vorher  sorgfältig  gereinigt  worden],  oder  in 
Salben  [zuweilen  mit  Zusatz  von  Hydrarg.  hichlor.  corros-  ana  1  auf  8  Fett. 
(Vergl.  auch  das  Landolfi'sche  Aetzverfahren  unter  Aurum  chloratum.)] 

/{ Stibium  jodatum,,  Joduretum  Antimonii.  Jod- Anti- 
mon. [Durch  Erhitzung  von  gleichen  Theilen  Antimon  und  Jod  bereitet; 
braunröthliche  Blättchen,  die  sich  sehr  leicht  zersetzen.] 

Innerlich:  zu  iV"?  Gran  (0,006-0,015)  mehrmals  täglich,  in  Pulver 
[gegen  chronischen  Lungencatarrh  —  höchst  unzweckmässig,  da  das  Mittel  sich 
schnell  zersetzt], 

Aeus serlich:  in  Salbenform  [1-2  Dr.  auf  1  Unce  Fett:  als  Pustelsalbe]. 

I§tillilim  OXyC&atlllU.     Oxydumstibicum.    Antimonoxyd. 
[Aus  dem   Algaroth -Pulver  durch  Digestion  mit  Soda  bereitet] 
Nur  zur  Bereitung  des  Stibio-Kali  tartaricum  verwendet. 

*  Stibium,  ooßydatum  album,   Vergi.  Kali  stiUcum. 
l^tibiiiiBi  ^iiilpliiiratum  aiirantiacuiu.  Suiphur  sti- 

biatum  aurantiaciim.  Sulphur  auratum  Antimonii.  Sulphidum 
stibicum.  Oxydum  Stibii  hydro sulphuratum  aurantiacum.  Gold- 
schwefel. Antimon -Sulfid  [Fünffach].  Seh wef el  -  Spiessglanz. 
[1  Dr.  %  Sgr.  —  Unlöslich.]  Cave:  Alle  Metallsalze  [nur  Calomel  darf  als 
sanctionirte  Ausnahme  gelten,  doch  geht  auch  in  den  Plummer'schen  Pulvern 
und  ähnlichen  Compositionen,  bei  der  Anwesenheit  von  Feuchtigkeit,  schnell 
Zersetzung  vor  sich,  weshalb  die  mit  Chokolade  bereiteten  Trockisci  Pliivimeri 
{ana  \  Gran)  als  die  einzige  Form  gelten  dürften,  in  der  diese  Zersetzung  ver- 
hütet ist],  Säuren  [selbst  saure  Syrupe],  Salzbilder,  Alkalien  etc.  etc.  — 
Der  Goldschwefel  darf  bei  seiner  leichten  Zersetzlichkeit  nur  mit  möglichst 
einfachen  Vehikeln  verordnet  werden. 
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Innerlich:  zu  t-|-3  Gran  (0,015-0,03-0,18)  2-3  Mal  täglich,  in 
Pulvern,  Pillen,  Trochisci  [zu  |  Gran  —  als  Barez'sche  Brustpastillen, 
Trochisci  pectorales  Barez,  bekannt],  in  Bissen,  Electuarien  [sehr  un- 
zweckmässig], in  S  chüttelmixturen  [immer  nur  auf  kurze  Zeit  zu  verord- 
nen und  am  kühlen  Orte  zu  bewahren],  in  Linctus. 


(0,03) 


OfiS.  ^ 

Stihii  sulph.  aurant.   6r. 
[2]    Pulv-  Doveri 

Sacch.  albi  ana  Gr.  5  «(0,3). 
M.  f.  pulvis.     D.  tales  doses  No.  6.    S. 
Morgens  und  Abends  1  Pulver. 


1919.  ^ 

Stibii  sulph-   aurant.   Gr.  \  (0,03) 
[2]    Ämmon.  hydrochlor. 

Sacch.  albi  ana  Gr.  5  (0,3). 
M.  f.  pulvis.     D.  tales  doses  iV^o.  6.    S. 
2stündlich  1   Pulver. 


i»ao.       Bf 

Stibii  sulph.  aurant.   Gr.  6  (0,36) 
[2]    Acidi  benzoi'ci  subl.   Gr.  3  (0,18) 
Sacch.  albi  Dr.  1    (4,0). 
M.  f.  pulv.    Div.  in  6  part.  aeq.    D.  S. 
2-3stündIich   1  Pulver. 


1»»1.  Bf 

Stibii  sulph.  aurant.   Gr.  6  (0,36) 
[3]     Opii  Gr.  4  (0,24) 

Camph.  trit.  Gr.  24  (1,5) 
£ali  nitr.  dep.  Dr.  1   (4,0). 
M,  f.  pulvis.    Div.  in  8  part.  aeq.    D.  in 
Charta  cer.     ä.  3-4  Mal  täglich  ein 
Pulver. 

[Als  Expectorans  im  späteren  Sta- 
dium fieberhafter  Brustcatarrhe,  wenn 
der  Husten  sehr  angreifend  und  der 
Auswurf  mühsam  ist.]  Jahn. 


aSÄS.         Bf^ 

Stibii  sulph.  aurant.   Gr.  |  (0,03) 
[2]    Extr.  Aconiti  sicci   Gr.  1   (0,06) 
Sacch.  Lactis  Gr.  10  (0,6). 
M.  f.  pulvis.     D.  tales  doses  No.  6.    S. 
3  Mal  täglich  1  Pulver. 


1993.  Bf 

Stibii  sulph.   aurant. 
[2]    Camph.   trit.   ana  Gr.  8  (0,5) 
Sulph.    depur. 

Sacch.  albi  ana  Dr.  2  (8,0). 
At.  f.  pulvis.      Div.  in  4  part.    aeq.     D. 
in  Charta  cer.  S.  2-4  Mal  täglich  ein 
halbes  Pulver  in  Fliederthee. 

Pulvis  diaphoreticus  Ph.  paup. 


19«4.  1^ 

Stibii  sulph.  aurant.   Scr.  1   (1,2) 
[7]    Kali  tartar. 


Spong.  tostar. 
Sacch.  ana  ünc.  -1  (15,0) 
Ammon.  hydrochlor. 
Rad.  Imperator. 

Cortic.  Ginnam.  acut,  ana  Dr.  2  (8,0) 
Piper,  longi  Dr.  1  (4,0). 
F.  pulvis.  D.  S.  3-4  Mal  täglich  einen 
kleinen  Theelöffei  voll. 

Pulvis  contra  strumam   Clinici. 


1995.  I^ 

Stibii  sulph.  aurant.   Gr.  10  (0,6) 
[5]    Extr.  Pimpinell. 

Pulv.  Rad.  Glycyrrh.  ana  Dr. ^(2,0). 
M.  f.  pilul.  No.  SO.    Consp.  Pulv.  Rhiz. 
Irid.  florent.     D.  S.    Stündlich   1   bis 
3  Pillen. 


1936.  I^ 

Stibii  sulph.  aurant. 
[2]    Extr.  Squill.  ana  Gr.  10  (0,6) 
Gummi-res.  Ammon.  Dr.  1   (4,0). 
F.  ope  Mucil.  Gummi  mim.  pil.   No.  SO. 
Consperg.  Pulv.  Rad.   Glycyrrh-   D,  S. 
l-2stündlich  1-3  Pillen. 


1989.  I^ 

Stibii  sulph.  aurant.  Gr.  10  (0,6) 
[2]    Resin.   Guajaci 

Extr.  Dulcamar.  ana  Dr.  1  (4,0). 
F.  pil.  No.  40.    Consp.  Lycopod.    D.  S. 
2stündlich  2-4  Pillen. 


19Ä8.  Bf 

Stibii  sulph.  auratit. 
[3]    Sulph.  praec.  ana  Dr.  ^    (2,0) 
Extr.  Flor.  Arnic.  Dr.  1  (4,0). 
F.  pil.  No.  60.     Consp.  Pulv.  Rhiz.  Ca- 
lami.     D.  S.  Stündlich   1-2  Stück. 


a9S9.  f;; 

Stibii  sulph.  aurant.   Gr.  4  (0,24) 
[2]    Inf.  Rad.  Ipecac.  (e  Gr.  5)  Unc.  3 
(90,0  e  0,3) 
Syr.  Foenic.  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  S.   l-2stündlich  1  Esslöffel. 


1930.  Bf 

Stibii  sulph-  auraat. 
[2]    Extr.  Hyoscyami  ana  Gr.  3  (0,18) 
Syr.   Alth. 

Aq.   Foenic.  ana  Unc.  1   (30,0). 
M.  f.  linctus.     D.  S.  Stündlich  1  Thee- 
löffei  voll. 
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l§tibiiiiii  sulpliiiratuiu  laevig'atiim.    stibium  sui- 

phuratum  niijrum  laevigatum.  Sulphuretum  Stihii  nigrum,  Logo 
Antimonii  crudi.  Schwefel-Spiessglanz.  [l  Unce  2|  Sgr.  —  Un- 
löslich.]    Cave:  starke  Säuren  und  caustische  und  kohlensaure  Alkalien. 

Innerlich:  zu  5-15-20  Gran  (0,3-1,0-1,2),  2-3  Mal  träglich  in  Pul- 
vern, Pillen,  Trochisci  [zu  3  Gran]. 


Stibü  sulph.  laevig.  Dr,  2  (8,0) 
[4]    Resin.   Guajaci 

Folio?-.  Sennae  ana  ünc.  -5   (15,0) 
Elaeosacch.  Foenic.  Dr.  3  (12,0). 
M. /.  pulvis.     D.  S.  Früh  und  Abends 
1  Theelöfifel   voll. 

F.  J.  Behrend. 


t73fl.  i^ 

Stibü  sulph.  laevig.  Dr.  ^  (2,0) 
[3]    Magnes.  hydrico-carbon.  Gr.  5  (0,3) 
Cort.   Cinnam.   Cass.  Gr.  4  (0,24) 
Sacch.  albi  Dr. -^  (2,0). 
M.  f.  pulv.  Disp.  tal   dos.  No.  10.  D.  S. 
Früh   und   Ab.ends  \  Pulver. 

Pulvis  antimonialis  Ph.  paup. 

Das  in  den  britischen  Pharmakopoen  enthaltene  Pulvis  Jamesii,  Pulvis 
antimonialis,  James  Powder,  Antimonial  Powder  ist  eine  Calcaria  phospho- 
rico-stibiata ,  bereitet  durch  Glühen  von  1  Th.  Stibium  sulphuratum  nigrum 
mit  Cornu  Cervi  raspat.  2  Th.  Dieses  in  England  sehr  beliebte  Mittel  wird 
zu  2-6  Gran  (0,12-0,36)  in  Pulver,  Pillen,  Bissen  gegeben  [vorzugsweise 
als  Diaphoreticum]. 

oSUbium  sulphuratum  rubrum  s.  rubeum.  Suiphur 

stibiatum  rubrum  Cod.  med.  Hamb.  Kermes  minerale.  Sulphuretum 
Stibü  rubrum.  Oxydum  Stibü  hydrosulphuratum,  Pulvis  Car- 
thusianorum,  Stibium  sulphuratum  cum  Oxydo  stibico.  Mineral- 
Kefmes.  Rother  [dreifach]  Schwefel-Spiessglanz.  [i  Sor.  1^  Sgr.] 
Gabe  und  Form  wie  beim  Stibium  sulphuratum  aurantiacum,  wirkt  aber 
leichter  brechenerregend  als  dieses,  und  wird  deshalb  die  Dosis  in  der 
Regel  etwas  kleiner  gegriffen  [^-2  Gran  (0,015-0,12)]. 

Stibü  sulph.  rubri  Gr.  12   (0,72) 
[3]    Kali  nitr.   Scr.  1   (1,2) 
Aq.   Foenic. 

Sgr.  Alth.  ana  Unc.  \  (15,0). 
M.  D.  S.     l-2stündlich,    umgeschüttelt,  1  Theelöffel  voll. 
[Bei  Typhus]  Rasori. 

*  SHnCUS   marinUS.      [Eine  Eidechsen -Art,    welche,   getrocknet 
und  gepulvert,  im  Volke  als  Aphrodisiacum  gilt.] 

iSiipiieS  S.  PetioU   CeraSOrum.         Kirschenstiele. 
[Von  Prunus  Cerasus.  —   Enthalten  viel  Gerbstoff.] 

Innerlich:  in  Abkochungen  [von  1  Unce  auf  4  Quart;  im  Volke  ge- 
gen Diarrhoe  oft  gebraucht]. 

"f  SiipiieS    Chirayfae,   [Zwelgspitzen   von   Ckirayta  Agathotes.  — 
Enthalten  bitteren  Extractivstoff.] 

Innerlich:  in  Maceration  [2-4  Dr.  auf  1  Pfund  Wasser  (8,0-16,0 
auf  350,0),  mehrmals  täglich  1  Weinglas  voll  —  wirkt  den  heimischen  Bitter- 
stoffen, namentlich  der  Gentiana  ähnlich,  und  ist  gegen  atonische  und  cachec- 
tische  Zustände  vielfacher  Art  von  englischen  Aerzten  empfohlen  worden.] 

I§til»ites  Dulcamarae*      Bitter-sweet,    Woody   Night- 
shade,    Tiges  de  Douce-amere.    Bittersüss  -  Stengel.    Yon  Solanum 


540       '  Stomachus  vitulinus  exsiccatus.  Bf  1734-1736. 

.Dulcamara.  —  Enthalten  einen  bittersüssen  Extractivstoff,  Picroglycyon ,  und 
eine  äusserst  geringe  Menge  von  Solanin,  so  dass  dieselbe  bei  der  Wirkung 
wohl  kaum  in  Rede  kommt.  —  1  Unce  conc.  ^  Sgr.,  subt.  pulv.  1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0)  [und  darüber]  mehrmals  täglich, 
in  Pulvern,  Latwerge,  im  Infusum  oder  Decoct  [2-6  Dr.  auf  4  bis 
6  Uncen  (8,0-24,0  auf  120,0-180,0)],  als  Species. 

Aeusserlich:  in  Abkochung  [^-1  Unce  auf  4-6  Uncen  (15,0-30,0 
auf  120,0-180,0)],  zu  Waschungen  und  Umschlägen. 

Stip.  Dulcam. 
[2]    Herb.  Jaceae  ana  Uno.  1  (30,0) 
Fol.  Sennae  Unc.  \  (15,0) 


Sali  bitart.  Dr.  2  (8,0). 
C.  C.  M.  f.  species.     D.  S.   1  Esslöffel 
mit  3  Tassen  Wasser   auf  2  Tassen 
abzukochen. 

[Bei  chronischen  Exanthemen,] 


£935.  I^ 

Stip.  Dulcam.  Unc.  1  (30,0) 
[2]    Spec.  pectoral.   Unc.  2  (60,0). 
F.  species.       D.  S.     1    Esslöffel   mit  4 


Tassen  Wasser  auf  2  Tassen  abzu- 
kochen. 

[Bei  chronischem  Catarrh.] 


Stip.  Dulcam. 
[3]    Ligni  Sassafras 
Rad.  Sarsaparill. 

Rad.  Glycyrrh.    ana  Unc.  1  (30,0) 
Fruct.  Foenic.  Dr.  2  (8,0). 
C.  C.  M.f.  species.     D.  S.   2  Esslöffel 
mit  2   Pfund    Wasser    auf   1    Pfund 
einzukochen,     tassenweise    zu    ver- 
brauchen.    [Bei  Gicht,  Lues.] 


iSiipites  Lonicerae  brachypodae  s.  Fiores  Loni- 

cerae. 

*  Stomachus  vitulinus  eJßSiccatus,  Getrockneter 
Kälberlab.     [l  Dr.  2l^  Sgr.] 

Zur  Bereitung  von  Molken  [unzweckmässig;  vgl.  Sera  Lactis]. 

OStrobili  Lupuli.  Hops,  Houblon.  Hopfen.  [Turiones 
von  Humulus  Lupulus,  deren  hautförmige  Schuppen  mit  Lupulin  (vgl.  dieses) 
überzogen  sind;  in  den  Turiones  selbst  ist  ein  ätherisches  Oel  und  ein  bitterer 
Extractivstoff  enthalten.  —   1  Unce  conc.  2^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-15  Gran  (0,3-1,0),  in  Pulver  [unzweckmässig],  im 
Infusum  [2-4  Dr.  auf  4-6  Uncen  (8,0-16,0  auf  120,0-180,0)]. 

Aeusserlich:  zu  Kataplasm  en  [zerschnittener  Hopfen  mit  Hafergrütze 
oder  Leinsamen  zum  Breiumschlage],  im  Infusum  zur  Foraentation;  zum 
Anfüllen  von  Kopfkissen  [als  schlafmachendes  Mittel]. 

*  Strychniuni  (purum),  S tr ychn in umPh.AnslT.  Strych- 
nina  Ph.  Bav.  Strychnin.  [Alkaloid  aus  der  Strychnos  Nux  vomica,  der 
Faba  St.  Ignatii,  der  Cortex  Augusturae  spuriae  u.  s.  w.  —  Krystallinisch ,  von 
intensiv  bitterem  Geschmack,  unlöslich  in  Wasser,  schwer  löslich  in  rectificir- 
tem  Weingeist.  Bildet  mit  Säuren  Salze.  ~  1  Gran  %  Sgr.]  Cave:  Gerb- 
säure, Metallsalze,  Salzbilder. 

Innerlich:  zu  kb-k^-k  Gran  (0,003-0,005-0,015)  2  Mal  täglich  [sel- 
ten gebraucht,  statt  seiner  die  löslichen  Strychnin -Salze],  in  Pulver,  Pil- 
len, Lösungen  in  Glycerin  [?]  (Soubeiran),  in  Spiritus  Vini  rectificatus 
oder  in  Säuren  [bei  welchen  letzteren  ein  lösliches  Strychnin  -  Salz  gebildet 
wird,  dessen  Dosirung  auf  diese  Weise  aber  immer  ungenau  ausfällt]. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen;  endermatisch:  ^  -  ^  Grran  (0,007 
bis  0,01)  1  bis  2  Mal  täglich;  im  Pulver  oder  in  Salben  [unzweckmässig, 
weil   die  Dosis  nicht  genau  innegehalten  wird]. 


Bf  1737-1742. 


Strychnium  fiitricum. 
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Strychn.   Gr. -^  (0,03) 
[3]    Pulv.  Cort.  Cinncm.  Cass.  Dr.  ^  (2,0). 
Div.  in  20  pari.  aeq.    D.  S.  ^--^stünd- 
lich  1  Pulver. 

[Bei  Cholera.]  Homolle. 


t93S.  Bf 

Strychn.  Gr.  1  (0,06) 
[2J  sohe  in 

Spir.    Vini  rectific.  q.  s. 
Extr.   Glycyrrh.  Dr.  |  (2,0) 
Pulv.  Rad.   Glycyrrh.   q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  40.  Consp.  Lycopod.  D.  S. 
2  Mal  täglich  2  Pillen. 

Oesterlen. 


193».  Bf 

Strychn.  puri  Gr.  2  (0,12) 
[4]    Ac.idi  phosphor.  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.    3-4  Mal  täglich  5  Tropfen. 
[Bei  Intermittens.] 

Wilkinson. 


1740.  Bf 

Strychn.  Gr.  20  (1,2) 
[7]     Ol.  Amygdal.  Unc.  k   (15,0). 
S.  2  Mal  täglich  15-20  Tropfen  in  die 
Schläfen-    und    Aiigenbrauengegend 
einzureiben. 

[Bei  Amaurose.] 

Oesterlen. 


^ Sfrychnium  aceficum,  Acetas  StrychnU.  Essig- 
saures Strychnin.  [Weisses,  in  Wasser,  besonders  bei  Zusatz  einiger 
Tropfen  Essigsäure,  leicht  lösliches  Pulver,  welches  immer  nach  Essigsäure 
riecht  und  somit  in  seiner  Zusammensetzung  inconstant  zu  sein  scheint,  ein 
Umstand,  welcher  der  genauen  Dosirung  hinderlich  sein  dürfte.] 

Gabe  und  Form  der  Anwendung  wie  bei  Strychnium  nitricum. 


194«.  1^ 

Strychn.  acet.   Gr.  2  (0,12) 
[2]    Aq.  dest.  Unc.  •§  (15,0). 

D.  S.  Täglich  einige  Tropfen  ins  Auge 
zu  träufeln. 

Oesterlen. 


1941.  Bf 

Strychn.   acet.   Gr.  10  (0,6) 
[2]    Acidi  acet.  Gutt.  20  (1,2) 

Spir.    Vini  rectificatiss.  Dr.  2  (8,0) 
Aq.   dest.  Unc.  f   (15,0). 
D.S.  5-10-15  Tropfen  [tS-s-t*(J  Gr.] 
3  Mal  täglich. 

[Bei  Paraplegie  und  Epilepsie.] 
Marshall-Hall. 

^Strychnium  hydrochloratum  s.  muriaticum.  Mu- 

rias  StrychnU.     Salzsaures  Strychnin.     [Leicht  in  Wasser  löslich] 
Gabe  und  Form  wie  bei  Strychnium  nitricum. 

i JSirichniutn  hydro/odicum,  Hydrojodas  StrychnH. 

Jodwasserstoffsaures  Strychnin.     [Schwer  löslich,] 
Gabe  und  Form  wie  bei  Strychnium  nitricum. 

SStryclinillinilitricuiU.  Strychninum  nitricum  Ph.  AustT. 
Srychnina  nitrica  Ph.  Bav.  Nitras  StrychnU  s.  strychnicus.  Sal- 
petersaures Strychnin.  [In  kaltem  Wasser  und  Weingeist  schwer  lös- 
lich, in  heissem  ziemlich  leicht.  —  Intensiv  bitter,  wie  alle  übrigen  Strychnin- 
Salze^  —  1  Gran  ^  Sgr.]  Cave:  wie  bei  Strychnium  purum,  und  alkalische 
Zusätze. 

Innerlich:  zu  Vö-Vö-^-I  Gran  (0,003-0,007-0,015)  [ad  grani  sextam 
partem  pro  dosi,  ad  granum  dimidium  pro  die!  ad  0,01  pro  dosi,  ad  0,03  pro  die.'] 
in  Pulvern,  Pillen,   Solutionen  in  Wasser,  Alkohol. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen:  in  Salben,  in  öliger  Lösung 
[\-b  Gran  auf  1  Dr.  Fett],  endermatisch  [^-^-f  Gran];  zu  hypoder- 
matischen  Injectionen  [Lösung  von  Gr.  1  auf  Dr.  1  (0,06  auf  4,0)].  Zur 
Einblasung  in  die  Trommelhöhle  durch  die  Tuba  Eustachii  bei  nervösem 
Ohrentönen  empfiehlt  Kramer  sehr  verdünnte  Lösungen  von  Strychnium 
nitricum. 
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1943.  1^ 

Strychn.  nur.   Gr.  1  (0,06) 
[2J  solve  in 

Aq.  ferv.  q.  s. 

adde 
Extr.   Glycyrrh. 
Pulv.  Rad.  Glycyrrh.  ana  Dr.  \  (2,0). 

F.  pil.  No.  80.  Consp.  Cass.  Cinnamom. 
D.  S.  Morgens  und  Abends  3  bis 
5  Stück. 


1944.  Iß^ 

Strychn.  nitr.  Gr.  1   (0,06) 
[1]    Spir.   Vini  rectific.  Dr.  3  (12,0). 
D.  S.    Zweimal  täglich  6-10   Tropfen 
zu  nehmen  und   bis  auf  30  Tropfen 
zu  steigen. 

1945.  ^ 

Strychn.  nitr.   Gr.  3  (0,18) 
[3]    Glycerini  Dr.  2   (8,0). 
D.  S.     In    die   Schläfengegend    einzu- 
reiben. 

*  Strychnium     sulphuricum,      Suiphas.    StrychnU. 

Schwefelsaures    Strychnin.      [Leichter   löslich  als   das    vorige  —  sonst 
demselben  anolog.  —   1   Gran  \  Sgr.] 

Dosis  und  Form  wie  bei  Strychnium  nitricum. 
iSil/raOß    Calamifa,     [AUer  Wahrscheinlichkeit  nach  ein  Kunst- 
product,  bereitet  durch  Zusammenkneten  von  Mahagoni-Sägespänen  mit  schlech- 
tem flüssigem  Storax.] 

Fast  nur  noch  als  Räuchermittel  benutzt  [vergl.  auch  Mansa  Pilular. 
e  Cynoglosso]. 

T SfyfttOß  h(][UilillS,  Ambra  liquida.  Liquidambar.  Bal- 
samum  Sioracis.  Flüssiger  Storax.  [Unter  diesem  Namen  kommt  so- 
wohl der  ausgepresste  Saft  von  Styrax  officinalis,  als  der  ausfliessende  aus 
den  Rinden -Einschnitten  von  Liquidambar  styraciflua  vor.  —  Enthält  Zimmt- 
säure  und  gibt,  mit  rauchender  Salpetersäure  behandelt,  Bittermandelöl.  — 
Dicke  Balsam- Consistenz.   —   1  Unce  1^  Sgr.] 

Innerlich:    zu   10-30  Gran  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich,    in  Pillen, 
Bissen  oder  alkoholischer  Lösung. 

Aeusserlich:  in  Salben  [vergl.   Unguent.  Styracis]. 
OSuCcinuni*    EUctrum.    Ambra  flava.   Bernstein,  [l  Unce 
conc.  2  Sgr.,  subt.  pulv.  3^  Sgr.] 

Aeusserlich:    als  Streupulver  [mit  aromatischen  oder  anderen  har- 
zigen Substanzen],  zu  Räucherungen  [bei  Rheumatismus  u.  s.  w.] 

l^llCCi  recentes»  Frische  Kräuter-Säfte.  Eine  grosse 
Anzahl  der  arzneilich  verwendeten  Pflanzen  kommt  zu  den  sogenannten 
Frühlings-  oder  Kräutersaft -Kuren  der  Art  in  Gebrauch,  dass  der  frisch 
ausgepresste  Saft  der  betreffenden  [im  Frühjahr  besonders  salzhaltigen] 
Pflanzen  nach  bestimmter  Kurmethodik,  entweder  rein  oder  mit  Molken, 
Mineralwässern,  Fleischbrühe  getrunken  wird.  Die  frischen,  möglichst  jun- 
gen Pflanzen  werden  am  besten  mit  hölzernem  Pistill  im  steinernen  Mör- 
ser zerkleinert  und  zwischen  Leinewand  ausgepresst;  der  Presssaft  wird, 
wo  es  nöthig,  colirt,  am  kühlen  Orte  bis  zur  Anwendung  aufbewahrt  und 
unmittelbar  vor  derselben  mit  den  beabsichtigten  Zusätzen  versehen.  — 
Die  gemeinsamen  ßestandtheile  aller  Presssäfte  sind:  Zucker,  Schleim, 
Eiweiss,  Amylum,  Chlorophyll,  Salze  und  Wasser,  zu  denen,  je  nach  der 
Natur  der  verwendeten  Pflanzen,  bittere  Extractivstoffe,  Harze,  aroma- 
tische Substanzen,  ätherische  Oele,  Alkaloide  [meist  nur  in  höchst  geringer 
Menge],  vegetabilische  Säuren  kommen.  —  Nach  ihrem  Gehalte  an  wirk- 
samen Stoffen  zerfallen  die  Presssäfte  in  folgende  Abtheilungen: 
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1)  Süsse  Säfte  [^Succ.  Rad.  Gramin  ,   Dauci,  Pastinacae]. 

2)  Bittere  Säfte  [mit  mehr  oder  weniger  Gehalt  von  Bitterstoff  und 
ätherischen  Oelen.  —  Succ.  Herb.  Taraxaci,  Mille/oln,  Fumariae,  Cichorei,  Cen- 
tmirii^   Trifolii  fibrin.,  Absinthii\. 

3)  Salzige  Säfte  [^Succ.  Pepon,,  Melon.,  Spinaciae  olerac,  Betae  vulgaris, 
ürticae  dioic.  und  urent.,  Beccabungae,  Parietariae  offici7mlis]. 

4)  Aetherisch-Ölige  Säfte  [^Succ.  Tanaceti  vulgaris,  Petroselini,  Apii 
graveol.^. 

5)  Aetherisch- ölige  scharfe  [antiscorbutische]  Säfte  [Succ.  Coch- 
leariae,  Nasturtii,  Rutae,  Armoraceae,  Allii  sativi  und  Cepae,  Pyrethrin  Tropaeoli 
major.^. 

6)  Scharfe   Säfte  [Succ.   Chelidonii,   Qratiolae,    Calendulae,  Sedi  acris], 

7)  Narkotische  Säfte  [Succ.  Cicutae  vi?-osae,  Conii  maculati,  Digitalis, 
Pulsatillae,  Solani  Dulcamarae]. 

8)  Säuerlich-adstringirende  Säfte  [Succ.  Sempervivi,  Rumicis  ace- 
tosae,  Nummulariae,  Panipinorum  vitis  vinifer.'\. 

Die  Dosis  dieser  Säfte  variirt  nach  deren  arzneilichem  Gehalte;  die 
ad  7  genannten  Säfte  werden  zu  5-10  Tropfen,  vorsichtig  steigend,  gege- 
ben; die  scharfen  [ad  6]  zu  |-2  Dr.  (2,0-8,0);  die  übrigen  zu  1-3-6  ün- 
cen  (30,0-90,0-180,0). 

Die  Kräuter  -  Säfte  werden  früh  nüchtern  genommen;  der  Kranke 
mache  sich  darauf  massige  Bewegung  und  frühstücke  erst  2-3  Stunden 
später.  Diät  beim  Gebrauche  des  Kräuter- Saftes  möglichst  einfach  und 
reizlos.  Wo  noch  eine  Nachmittags  -  Dosis  genommen  werden  soll,  da 
geschehe  dies  4  bis  5  Stunden  nach  dem  [um  12  bis  1  Uhr  zu  nehmenden] 
Mittagessen;  auch  nach  der  zweiten  Dosis  ist  eine  massige  Bewegung  vor- 
geschrieben. 

In  neuerer  Zeit  vielfach  zur  Anwendung  kommend  ist  der  sogenannte 
„Reichenhaller  Kräutersaft",  Succus  Herbarum  saccharatus,  bestehend 
aus  frisch  gepressstem  Kräutersafte,  in  welchem  bei  einer  -f-  40°  C.  nicht 
übersteigenden  Temperatur  ein  gleiches  Gewicht  an  Zucker  aufgelöst  wor- 
den. Das  so  gewonnene  Product  lässt  sich  einige  Monate  hindurch  [bei 
gehöriger  Vorsicht]  conserviren,  so  dass  man  bis  in  den  Winter  hinein  im 
Stande  ist,  Kräutersaft-Kuren  fortzusetzen. 

Wir  lassen  hier  eine  Anzahl  von  Formeln  für  den  Gebrauch  der  fri- 
schen Kräuter -Säfte,  grösstentheils  nach  LöfiTler,  folgen. 

Succi  reo.  Herb.  Tarax.   Uno.  2-6  Succi  Gerefolii 

[3]      ■                                      (60,0-180,0).  [3]    Succi  Nasturtii 

D.  S.  Mit  Pfefferminzthee  des  Morgens  Succi  Millefolii  ana  Unc.  1   (30,0). 

zu  nehmen.  [BeiDarmverschleimung]  D.  S.  Morgens  mit  einer  Tasse  Fleisch- 

—  brühe  zu  trinken.       [Bei    atonischer 

'i'JA'S'«            I^  Verdauungsschwäche.] 
Succi  Absinth.  Unc.  2  (60,0). 

[2]  D.  S.     Morgens  zu  nehmen.  

[Gegen  Atonie  des  Darmkanals.] 

..1950.           ^ 

l'J48.            1^  Succi  Marriibii  ulbi  Unc.  2  (60,0). 

Succi  Absinth,  rec.  [2]             D.  S.     Morgens    mit    Honig 

[4]    Succi  Dauc.  rec.  ana  Unc.  2  (60,0).  zu  nehmen, 

D.  S.  Morgens  zu  nehmen.  [Bei  Phthisis  und  chronischem  Ca- 

[Gegen  Helminthiasis].  tarrh.] 
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Succus  Citri. 


Bf  1751-1758. 


I95f.  I^ 

Succi  MillefoUi  Unc.  3  (90,0). 
[3]  D.  S.  Früh  und  Abends  mit 

Zucker  zu  nehmen. 

[Gegen  Hämorrhoidal  -  und  Men- 
strualleideo.] 


Succi  Centaur. 
[3]    Succi  Trifol.fibr. anaUnc  l|(45,0). 
[Bei  Chlorose.] 


1953.  B? 

Succi  Chelidon.  Unc.  \  (15,0)  . 
[3J    Succi  Absinth.  Unc.  1   (30,0) 
Succi  MillefoUi  Unce  2  (60,0). 
D.  S.     Morgens  und  Abends  1  Dosis. 
[Bei  Leberleiden,  Melancholie.] 


S  1954.  ^ 

Succi  Rutae  Unc.  1-2  (30,0 -  60,0). 
[2]  D.  S.    Rein    oder  mit    Tinct. 

Cort.  Aurant.  des  Morgens  zu  nehmen. 
[Bei  Epilepsie.] 


1955.  I^ 

Succi  Plantag. 
[2]    Succi  Beccbaungae 
Succi  Aliii  Cepae 
Succi  Petronel.   ana  Unc.  ^  (15,0). 
D.  S.  Morgens  und  Abends  eine  Por- 
tion mit  Rheinwein  zu  nehmen. 
[Bei  Hydrops  ex  torpore.'] 


hi»5«.  I^ 

Succi  Sedi  aci'is 
[4]    Succi   Tropaeoli  ana  Unc.  2  (60,0). 
D.  S.  Morgens  und  Abends  mit  etwas 
Citronensaft  zu  nehmen. 
[Bei  Wassersucht.] 


Mt5y.        I^ 

Succi  Rumicis 
[4]    Succi  Cochlear. 
Succi  Nasturtii 

Succi  Tropaeoli  ana  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.  Morgens  mitRothwein  zu  nehmen. 
[Bei  Scorbut.] 


^Succus  Ciffi,  Lemon-Juice,  Suc  s.  Jus  de  Citron.  [Der 
ausgepresste  Saft  der  Früchte  von  Citrus  Linionum.  —  Hanptbestandtheil:  Ci- 
tronensäure.  —  Der  ehemals  nicht  selten  angewandte,  in  Italien  bereitete  Ci- 
tronensaft, Succus  Citri  italicus,  wird  jetzt  nicht  mehr  in  der  Pharmacie  ge- 
braucht, sondern  immer  der  Succus  recens  expressus.  Um  diesem  die  nothwen- 
dige  Klarheit  zu  geben,  wird  er  in  der  Regel  erst  gelinde  erwärmt  und  dann 
filtrirt.   —  Der  Saft  einer  Citrone  (etwa  6  Dr.)  2  Sgr.] 

Innerlich:  thee-  bis  esslöfFelweise  [von  Cohen  ist  eine  gegen  Hydrops 
inflammatorius  sehr  wirksame  Citrone  nkur  empfohlen  worden,  welche  bei 
sehr  massiger  Diät  in  der  zweistündlich  wiederholten  Darreichung  eines  Ess- 
löffels Citronensaft  besteht;  alle  anderen  Getränke  sind  dabei  proscribirt],  zu 
Saturationen  [der  Citronensaft  wird,  wenn  es  nöthig,  zum  Gebrauche  so 
weit  verdünnt,  dass  6  Th.  desselben  hinreichen,  um  1  Th.  Kuli  carb.  solid,  zu 
saturiren]  und  ßrausemischungen  [z.  B.  I^  1211],  als  Zusatz  zu  Mix- 
turen [selten],  zu  Molken  [vergl.  Sera  Lac.tis']. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern,  zu  Einreibungen 
[als  Präservativmittel  gegen  Decubitus],  als  Waschmittel  [gegen  Chloasma, 
Perniones],  Zusatz  zu  Pomaden  [als  Haarwuchsbeförderungsmittel],  zu  Sal- 
ben [mit  Fett  q.  s.]. 

\  1«58.  K; 

Succi  Citri  Unc.  \  (15,0) 
[4]     Vini  Mosell.  Unc.  4  (120,0) 
Aq.   Coloniensis  Dr.  2  (8,0). 
M.   D.  S-    Mit  einem  weichen  Schwämme  auf  die  Kopfhaut  zu  bringen. 
[Gegen  des  Ausfallen  der  Haare  nach  Nervenfieber,  erschöpfenden 
»  Krankheiten.] 

iSllCCIllS  Olycyrrllixae  s.  Extr.  GlycyrrUzae. 

SlICCUlS  «9uili|iei*i  s.  Extr.  Juniperi. 

NUCCUIS  SanillWCi  s.  Extr.  Sambuci. 


I^  1759-1767. 


SulpJiur  chloratum. 
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ISlllfllUlI*.  Sulphur  suhlimatum.  Flores  Sulphuris.  Schwe- 
fel-Sublimat. Schwefelblumen.  Rohe  Schwefeiblüthe.  [Feines 
Pulver,  dem  eine  Spur  von  Schwefelsäure  anhaftet.  —  1  Unce  %  Sgr.] 

Nur  zum  äusserlichen  Gebrauche  in  Salben   [l  Th.  auf  4-6  Th. 
Fett  oder  schwarzer  SeifeJ. 


1959.  I^ 

Sulph. 
[5]    Kali  carh.  crudi  ana  Uno.  f  (15,0) 
Axung.  Porci  Unc.  4  ( 120,0). 
F.  unguentum.     D.  Krätzsalbe. 


i960. 

Sulph, 


^ 


[3] 


utj. 


(15,0) 


Zinci  sulphur. 
Fruct.  Lauri  ana  Unc. 
Ol.  Lauri  q.  s. 
unguentum.     D. 

Jasser'sche  Krätzsalbe, 


1961.  I^ 

Sulph.  Unc.  1   (30,0) 
[3]    Amnion,  hydrochlor.  Dr.  1    (4,0) 
Adipin  suilli  Unc.  2  (60,0). 
F.  unguentum,.     D. 

Hufelaud'sche  Krätzsalbe. 


196;S.  I^' 

■    Sulph. 
[4J    Zinci  sulphur.  ana  Dr.  2  (8,0) 
üngt.  simpl.  Unc.  2  (60,0). 
F.  u?iguentum     D. 

Unguentum  sulphuratum  Ph.  Austr. 


(24,0) 


1963.  1^ 

Sulph. 

Sapon.  viridis  ana   Dr.  6 
Rhiz.  Veratri  Dr.  2  (8,0) 
Kali  nitr.   Scr.  1  (1,2) 
Adipis  suilli  Unc.  2  Dr.  2  (68,0). 
M,  f.  unguentum,     D. 

Unguentum  antipsoricum 
Form.  mag.  in  usum  paup.  Berol. 
[1  Unce  H  Sgr.] 


ana 
(8,0) 


[2J    Zinci    sulph.    sicc.    et    pulv. 
Dr.  2 

Adipis  suilli  Unc.  1  (30,0). 
F.  unguentum.      D. 

unguentum  sulphuratum  compos 
Ph.  Bor.  Ed.  V, 


1965.  I^ 

Sulph,  Unc.  \  (15,0) 
[2]    Adipis  suilli  Unc.  1  (30,0). 
F,  unguentum.     D. 

Unguentum  sulphuratum  simplex 
Ph  Bor.  Ed.  V. 
[Der  Schacht'sche  Appendix  gibt 
zwar  diese  beiden  Vorschriften  mit  Sul- 
phur depuratum,  si&  stellen  sich  jedoch 
raitSulphur  sublimatum  wesentlich  wohl- 
feiler, was  namentlich  für  die  Hospital- 
und  Armenpraxis,  wo  bedeutende  Quan- 
titäten solcher  Salben  verbraucht  wer- 
den, wohl  zu  berücksichtigen.] 


1966.  I^ 

Sulph.  Unc.  I  (15,0) 
[2]    Sapon.  viridis.  Unc.  1  (30,0) 
Aq.   comm.  ferv.  Unc.  3  (90,0). 
F,  unguentum  molle.     D. 

Unguentum  sulphuratum  s.    Unguentum 
ad  Scahiem  Ph.  mil. 
[Ueber    noch    andere    Formen    zu 
Krätzsalben  vergl.  Sap)o  viridis.^ 


\19< 


M.  D. 


Sulph.  Unc.  6  (180,0) 

Olei  Fagi 

Cretae  ana  Unc.  4  (120,0) 

Sapon.  viridis  Lib.  1  (350,0) 

Spirit,  viJii  rectificati  Lib.  2  (700,0). 


Hebra's  Krätztinctur. 
Chloridum  sulphuris.    Chlor- 


1961.  I^ 

Sulph. 

t  Sulphur  chlor aiutn, 

Schwefel. 

Aeusserlich:  schon  früher  in  Salben  gegen  Lepra  und  Psoriasis 
versucht,  in  neuerer  Zeit  von  Bussard  und  Pillen  [in  Schwefelkohlenstoff 
gelöst  —  1  Chlorschwefel  in  8  Schwefelkohlenstoff,  mit  welcher  Lösung  der 
Kranke  mittelst  eines  grossen  Pinsels  bestriehen  wird]  gegen  Krätze  empfoh- 
len, ein  höchst  unzweckmässiges  Verfahren,  da  dasselbe  wegen  seines  pene- 
tranten Geruchs  und  seiner  sehr  grossen  Schmerzhaftigkeit  dem  Kranken 
Nachtheile  bereitet,  ohne  vor  irgend  welchem  anderen  Krätzmittel  einen 
Vorzug  zu  haben. 

Arzneirerordnungs  -  Lehre.    5.  Aufl.  35 
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Sulphur  eitrinum. 


^  1768-1775 


^Sulphur  citrinuni  s.  in  bacuUs.  Brim-stone.  Gelber 
oder  Stangen-Schwefel,     [l  ünce  gross,  pulv.  %  Sgr.] 

Wird  nicht  mehr  angewendet,  ausser  zu  den  jetzt  fast  verlassenen 
Räucherungen  im  Gales'schen  Räucherkasten;  statt  seiner  der  jetzt  bil- 
ligere Sulphur  suhlimatum  [s.  diesen]. 

§nlt>hlir  depiiratUlll.  Flores  Sulphuris  loti.  Sulphur 
suhlimatum  lotum.  Gereinigter  Schwefel.  Gewaschene  Schwe- 
felblumen. [Sehr  feines  Pulver.  —  1  Unce  1^  Sgr.]  Der  Schwefel  ver- 
trägt sich  mit  allen  bekannten  Arzneimitteln,  ausgenommen  die  ätzenden 
Alkalien,  in  denen  er  sich  allmälig  löst,  und  vielleicht  auch  die  Haloide. 

Innerlich:  zu  10-15  Gr.  (0,6-1,0)  mehrmals  täglich,  bei  beabsichtig- 
ter schnellerer  Abführwirkung  zu  1-2  Dr.  (4,0-8,0).  —  In  Pulver  [meist 
mit  Zusatz  von  Absorbentien  und  Carminativen],  Trochisci  [zu  3  Gran],  in 
Pillen  [schlecht,  wegen  der  zu  kleinen,  in  dieser  Form  unterzubringenden 
Dosis],  in  Bissen,  Latwergen,  Schüttelmixturen  [schlecht,  weil  sich 
das  Schwefelpulrer  leicht  zusammenballt  und  dann  durch  Schütteln  nicht  mehr 
zu  vertheilen  ist.  Die  sonst  oft  gehegte  Furcht,  dass  bei  der  Verordnung  des 
Schwefels  in  flüssiger  Form  und  auf  längere  Zeit  sich  Schwefelwasserstoff  ent- 
wickle, ist  überflüssig]. 

Aeusserlich:  in  Salben  [1-2  auf  4  Fett],  in  "Waschwässern,  zu 
Räucherungen  [meistens  nimmt  man  aber  zur  äusserlichen  Anwendung  das 
Sulphur  sublimatmn} 


(15,0) 


Sulph  dep. 
[3]    Kali  bitart.  ana  Unc. 
Tuh.  Jalap. 

Fruct.  Carvi  pulv.  ana  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  pulvis.     D.   in  scatula.    S.   Mor- 
gens und  Abends  einen  kleineu  Thee- 
löffel  voll. 


Sulph.  dep. 
[3]     Res.   Guajaci 

Magnes.  sulph.  sicc.  ana  Unc.  ^  (15,0) 
Elaeosacch.  Foenic.  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  pulvis.  D.  in  scatula.   S.  Morgens 
und  Abends  1  Theelöffel. 


1990.  I^ 

Sulph.   dep. 
[3]    Kali  bitart.  ana  Unc.  1  (30,0) 
Rhiz.   Zingib.  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  pulvis.    D.  in  scatula.    S.  Abends 
1  Theelöffel. 


N  1*11.  I^ 

Sulph.  dep. 

Kali  bitart. 

Elaeosacch.  Anist  ana  Gr.  10  (0,6) 

Magnes.  ust.  Gr.  5  (0,3). 
M.  f.  pulvis.    D.  tales  dos.  No.  6.    Disp. 
in  chart.  cerat.     S.  Abends  1  Pulver 
in  Oblate  zu  nehmen.   [Abführmittel 
bei  Hämorrhoiden.]  Lebect. 


1»*«.  I^ 

Sulph.  dep.  Gr.  5  (0,3) 
[2]    Camph.  trit.  Gr.  1  (0,06) 
Sacch.  albi  Gr.  10  (0,6). 
M.  f.  pulv.    D.  tal.  dos.  No.   6  in  chart. 
cer.     S.  Zweistündlich  1  Pulver. 
[Gegen  Mercurial-Cachexie.] 

V.  Bildenbrand. 


Sulph.  dep.  Gr.  10  (0,6) 
[3]    Pulv.  Rad.  Ipecac.  Gr.  4  (0,24) 
Sacch.  alb.  Scr.  4  (5,0). 
F.  pulvis,     Div.  in  8  part.  aeq.     D.  S. 
3  Mal  täglich   1  Pulver. 

[Bei  Keuchhusten  kleiner  Kinder.] 
C.  J.  Meyer. 


Sulph    dep. 
[2]    Gummi  mim, 

Elaeosacch.  Foenic,  ana  Gr.  10(0,6). 
M,  f,  pulv.   D.  tal.  dos.  No.  4  in  chart. 
cer.     S.  2  Mal  täglich  1  Pulver  lang- 
sam zu  verschlucken. 

[Bei  Heiserkeit.]  Hitnly. 


\«»5.  Bf 

Sulph.  dep.  Gr.  2-3  (0,12-0,18) 
[2]    Stib.  sulph.  aurant.  Gr.   ^  (0,015) 


1^  1776-1781. 


Sulphur  praecipitatum. 
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Sacch.  Lact.  Gr.  6  (0,36). 
M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  No.  8.  S.  Zwei- 
stüudlich  1  Pulver. 
[Bei  catarrhalischen Brustbeschwer- 
den der  Kinder.] 


199«.  I^ 

Sulph.  dep.  Unc.  1(15,0) 
[4]    Extr.  Gratiol.  Dr.  1  (4,0) 

Ehiz.  Ind.  ßor.  pulv.  Dr.  2  (8,0) 
Extr.    Tarax.   liq.   q.  s. 
ut  f.  Bali  No.  30.    Gonsp.  Cass.     D.  S. 
Täglich  1-3  Boli  zu  nehmen. 


1999.  ^ 

Sulph.  dep. 
[2]    Natr.  tart.  pulv.'ana  Unc.  \  (15,0) 
Fol.  Senn.  Dr.  2   (8,0) 
Fruct.   Cardamom.  Dr.  1    (4,0) 
Syr.  Spin.  cervi?i.  g.  s. 
ut  f.    electuarium   spissum.     D.  S.   Mor- 
gens und  Abends  1  Theelöffel. 


\  1998.  B^ 

Sulph.  dep.  Unc.  1  (30,0) 
[3]    Amnion,  hydrochlor. 

Pulv.  Rad.  Glycyrrh.  ana  Dr.  2  (8,0) 
Syr.  Menth,  crisp.  q.  s. 
ut  f..  electuarium.     D.  S.  2-3  Mal  täg- 
lich  1  Theelöffel. 

[Bei  chronischem  Catarrh  der  Re- 
spirations  -  Organe.] 


\1999.  ^ 

Sulph.  dtp.  Dr.  2  (8,0) 
[3]    OL  Cocos  Unc.  1  (30,0) 


OL  Rosar.  Gatt.  3. 
F.  unguentum.  D.  S.  Zur  Einreibung  der 
afficirten  Stellen. 

[Elegantere  Krätzsalbe.] 


.19SO.  1^ 

Sulph.  dep.  Unc.  l\  (45,0) 
[14]    Glycerini  Unc.  3   (90,0) 

Vitell.   ovi  unius. 

Tragacanth.  Gr.  15  (1,0) 

Ol.  Lavand. 

OL  Citri 

OL  Menth,  pip. 

Ol.   Garyoph. 

Ol.  Gasis.  ana  Scr.  2  (2,5). 
M.  f.  Liniment.     D.  S.  Zur  Einreibung. 
[Bei  Krätze  ] 

Bourguignon. 
[In  dieser  Einreibung,  welche  B. 
merkwiirdiger  Weise  als  wohlfeil 
empfiehlt,  sollen  die  ätherischen  Oele 
den  eigentlich  wesentlichen  Bestarid- 
theil  bilden,  während  das  Glycerin 
nothwendig  ist,  um  die  schmerzhafte 
Wirkung  der  Oele  zu  lindern.] 


19S1.       .    I^ 

Sulph.  dep.  Gr.  15  (1,0) 
[2]    Gamph.  c.  paux. 

OL   Olivar.  trit.  ana  Gr.  10  (0,6). 
TJngt.  rosati  Unc.  \  (15,0). 
M.  f.  unguentum.     D.  S.  Augensalbe. 
[Gegen  Psorophthalmie.] 

Allen. 


i Suip hur  fodatum  Ph.Ea.mi.  Joduretum  sulphuris.  Jod- 
Schwefel.  [Durch  Zusammenschmelzen  von  1  Schwefelblumen  und  4  Jod. — 
Krystallinische,  schwarzgraue,  metallisch  glänzende,  unlösliche,  aber  leicht  zer- 
setzliche  Masse,  die,  wenn  man  überhaupt  davon  Gebrauch  machen  will,  stets 
frisch  bereitet  werden  muss.  —  1  Scr.   1  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^-2  Gran  (0,03-0,12)  mehrmals  täglich,  in  Pillen 
[worin  es  sich  aber,  gleichviel  welches  Vehikel  man  anwende,  stets  zersetzt]. 

Aeusserlich:  in  Salben  [2-3  Th.  auf  24  Fett  —  bei  Eczema  chron., 
squamösen  und  tuberculösen  Hautkrankheiten  —  das  Mittel  ist  jedenfalls  we- 
gen seiner  ausserordentlichen  Zersetzlichkeit  auch  für  die  äussere  Anwendung 
ganz  unzweckmässig.] 

^Ulplllir  praecipitatlllli.  Lac  Sulphuris.  Magi Steve 
de  Sou/re.  Gefällter  Schwefel.  Schwefelmilch.  [Aeusserst  feines 
Pulver.  —  1  Unce  3^  Sgr.]  Cave:  kaustische  Alkalien  und  Metallsalze,  mit 
welchen  letzteren  sich  der  Schwefel  in  dieser  Form  immer  zu  einem  ge- 
ringen, aber  merklichen  Theile  verbindet,  indem  der  gefällte  Schwefel 
stets  von  einer  Spur  von  Schwefelwasserstoff  begleitet  ist. 

Innerlich:  zu  2-6  Gran  (0,12-0,36);  wo  stärkere  Abführwirkung  beab- 
sichtigt wird,  zu  10-15  Gran  (0,6-1,0)  mehrmals  täglich,  in  Pulvern,  Pil- 

35* 
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Summitates  Sdbinae. 


I^  1782-1788. 


len,  Latwergen,  Schüttelmixturen  [schlecht,  da  sich  der  Schwefel  oft 
fest  an  den  Boden  der  Flasche  ansetzt]. 

Aeusserlich:  zu  Waschungen  [namentlich  cosmetischen;  hierher  ge- 
hört das  Kummerfeld'sche  Waschwasser,  welches  aus  10  Gran  (0,6)  Kampher, 
1  Scr.  (1,2)  Gummi,  2  Dr.  (8,0)  Svlphur  praecipitatum  und  Calc.  sohlt,  und  Aq. 
Rosar.  ana  2  Uncen  (60,0)  besteht.  —  Hier  wird  die  Verbindung  der  kausti- 
schen Substanz  (Calc  sol.)  mit  dem  Schwefel  beabsichtigt]. 

[4]    Fol.  Senn,  ana  Dr  2  (8,0) 

Magn.  sulph.  sicc.  Unc.  ■$  (15,0) 
Natr.   bicarb.  Dr.  1  (4,0) 
Ol.  Macidis  Gutt.  2. 


Sulpjh.  praecipit.  Dr.  2  (8,0) 

[3]    Magn.   hydrico-carbon. 

Pulv.  Rad.   Rhei 

Elaeosacch.  Foenic.  ana  Dr.  1  (4,0). 

M.  f.  pulvis.     D.  in  scatula.    S.  2  -  3  Mal 

täglich  einen  kleinen  Theelöffel  toII. 


Sulph.  praecip.  Dr.  2   (8,0) 
[3]    Kali  bitart.  Unc.  ■$  (15,0) 

Magn.  hydrico-carbon.  Dr.  1  (4,0) 
Sacch.  Dr.  2  (8,0) 
Ol.  Foenic.  Gutt.  6. 
F.  pulv.     D. 

Pulvis  Sulphuris  comp.   Clinici. 


M.  f.  pulvis.     D.  in  vitro-    S.  Morgens 
und  Abends  1  Theelöffel. 


Sulph.  praecip. 
[4]    Spir.    Vin.  rectific. 

Aq.  dest.  ana  Unc.  ^   (15,0). 
F.  pasta.      D.  S.   Abends  die  kranken 
Stellen  zu  bestreichen. 

[Bei  Sycosis,  nachdem  die  kranken 
Barthaare  ausgezogen  worden ;  am  Mor- 
gen wird  die  Paste  abgenommen  und 
die  Stelle  mit  Sapo  viridis  eingerieben.] 

Hebra 


Sulph.  praecip. 

^WnunitS^teS  ^binae*  Herba  (s.Frondes  s.  Turiones) 
Sahinae.  Savine-tops,  Herbe  de  Sabinier.  Sadebaumspitzen. 
[Von  Sabina  officinalis.  —  Harz,  scharfes  ätherisches  Oel.  —  I  Unce  conc. 
\\  Sgr.,  gross,  pulv.   \\  Sgr.,  subt.  pulv.  2  Sgn] 

Innerlich:  zu  5-15  Gran  (0,3-1,0)  mehrmals  täglich,  in  Pulver 
[unzweckmässig,  weil  das  länger  bewahrte  Pulver  den  Gehalt  an  ätherischem 
Oel  vollständig  verliert],  in  Conserve  [schlecht,  wegen  des  üblen  Ge- 
schmackes und  der  ungenauen  Dosirung],  in  Pillen,  im  Aufguss  [l-4  Dr. 
auf  6  Uncen  (4,0-16,0  auf  180,0)]. 

Aeusserlich:  als  Streupulver,  in  Salben  [Vermischung  des  Pul- 
vers (so  z.  B.  die  Horn'sche  Salbe  gegen  Condylome:  Pulv.  Summitat.  Sabinae 
und  Fett  ana)  oder  des  frischen  Pflanzensaftes  oder  eines  Spirituosen  Auszuges 
mit  Fett],  als  Infusum  [Dr.  6  auf  6  Uncen  (24,0  auf  180,0)],  zu  Mund-  und 
Gurgelwässern,  Einspritzungen  [bei  Vaginitis,  Gonorrh.  secund.,  Fistel- 
geschwüren], Umschlägen,  Verbandwässern. 


19S6.  I^ 

Summit.  Sabin,  pulv. 
[3]    Fxtr.  Aloes  Dr.  \  (2,0) 
Extr.    7\xraxaci  q.  s. 
ut  f.  pil.  No.  90.    Consp.  Cinnam. 
Dreimal  täglich  4-5  Pillen. 


D.S. 


t«89'.  Bf 

Summit.  Sabin,  pulv, 
[2]    Ferr.  pulv.  ana  Dr.  1   (4,0) 
Extr.  Gentianue  q.  s, 
ut  f.  pil.  No.  90.     Consp.  Cinnam.     D. 


S.  8  Mal  täglich  3-5  Pillen,  allmä- 
lig  steigend. 


[3] 


Summit.  Sabin. 

Cort.    Chin.   fusc.    gr.    pulv.    ana 
Dr.  3   (12,0) 
infunde  Aq.  ferv.  q.  s.  ad 
Col.  Unc.  6  (180,0)  adde 
Syr.   Cinnam.  Dr.  6  (24,0). 
M.  D.S.  Zweistündlich  einen  Esslöffel. 
[Gegen  atonische   Mutterblutung.] 
Kopp. 
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I9S9.  I^ 

Summit.  Sabin. 
[3]    Cort.  Cinnum.  Cass.  ana  Dr.  2  (8,0) 
vifunde  Aq.  ferv.  q.  s.  ad 
Colat.  Unc.  6  (180,0) 

cui   adde 
Stjr.  Cort.  Aurant.  Unc.  1   (30,0) 
Spiri  Aeth.   chlorati  Dr.  1  (4,0). 
D.  S.  Zweistündlich  einen  Esslöfl'e]. 


1990.  1^ 

Infus.  Summ.  Sabin,  [e  Dr.  61  Unc.  6 
[3J  (180,0"e  24,0) 

in  quo  solve 
Natri  biborucici  Dr.  1  (4,0) 
Savch.  alb.  Dr.  6    (24,0). 
D.  S.   Dreimal  täglich  einen  Easlöffel. 
[Bei  Amenorrhoe  ex  iurpore  uleri.^ 
Kopp. 


iSuppOSiioria  Cod.  med.  Hamb.  [Aloes  pulv.  3,  Natr.  dUor., 
Sapon.  venet.  ana  6,  Amyl.  32.  M.  f.  ope  Meli.  crud.  q.  s.  Massa  ad  suiiijoaitor. 
formand.  apta.^ 

-f SttppOSlioria  e  BlltyrO  CacaO  Ph.  Austr.  Stuhl- 
zäpfchen. 

Diese  sehr  zweckmässige  Form  von  Stuhlzäpfchen  gestattet  den  Zusatz 
medicamentöser  Substanzen,  wie  Extr.  Bellad.,  Morph,  u.  s.  w.,  indem  man 
dieselben  dem  im  Erstarren  begriffenen  Ol.  Cacao  zusetzt  und  dann  das 
Gemisch  in  schmale  Papierdüten  giesst. 

iSi/rupus  Aetheris  sulphurici  Ph.  Gaii.     Aether- 

Syrup.     [l  Th.  Aether  und   16  Th.  Syr.  Sacchari.] 
Zweckmässige  Darreichungsform  für  Aether. 

iSyrupUS  Althaeae.  Eibisch-Syrup.  Althee-Saft.  [l  Rad. 
Alth.  mit  18  kalten  Wassers  zu  15  Colatur,  worin  24  Sacch.  albiss.  aufgelöst 
werden.  —  Schwach  gelblich,  klar,  von  etwas  dickerer  Consistenz,  als  die  an- 
deren Syrupe.  ■ —  1  Unce  1^  Sgr.]  Bei  höherer  atmosphärischer  Temperatur 
wird  der  Syrupus  Alihaeae  leicht  sauer  und  wirkt  dann  zersetzend  auf  viele 
Substanzen;  besonders  hüte  man  sich,  eine  Mischung  von  Stibium  sulphu- 
ratum  aurantiacum  mit  Syr.  Alth.  auf  längere  Zeit  zu  verordnen. 

Innerlich:  rein,  theelöffelweise  [als  Expectorans,  namentlich  für  Kin- 
der], als  Zusatz  zu  calmirenden  und  expectorirenden  Arzneien. 

\  1991.  I^ 

Syr.  Alth.  Unc.  1  (30,0) 
[2]    Oxymell.  Squill.  Dr.  1  (4,0) 
Aq.  Foenic.  Unc.  ^  (15,0). 
D.  S.    Stündlich  1  Theelöffel. 

^Brustsaft"  für  Kinder. 

*  Syrupus  Atmnoniaci,  Ammoniak-Syrup.  [i  Gummi-res. 
Amnion,  in  5  Vin.  galt.  alb.  gelöst  und  mit  8  Zucker  versetzt,  —  Weisslich- 
trübe.  —  1  Unce  2\  Sgr.] 

Innerlich:  pur,  theelöffelweise,  oder  als  Zusatz  zu  diuretischen  und 
expectorirenden,  Mixturen. 

iSyriipUlS  Amyg-dalarillll  s.  emulsivus  Ph.  Bav.  Syrop 
d''Orgeat.  Mandel- Syrup.  Orgeaden-Extract.  [8  süsse,  2  bittere 
Mandeln  mit  16  Aq.  commun.  und  3  Aq.  Flor.  Naphae  zu  20  Colatur,  darin  36 
Zucker  aufgelöst.  —  Trübe  Mixturen  weiss  färbend.  —  1  Unce  1%  Sgr.] 

Innerlich:  rein  oder  mit  Wasser  verdünnt  [als  Ersatzmittel  für  die 
Mandel-Emulsion]  oder  mit  Oel  subigirt,  als  Schüttelmixtur  [nicht  beson- 
ders zweckmässig]. 
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Syr.  Amygd.  Unc.  2  (60,0) 
[3]    Syr.  simpl.  Unc.  1   (30,0) 

Aq.  Flor.  Aurant.  Unc.  2  (60,0) 
Aq.  fönt.  Unc.  6  (180,0). 
D.  S.    Zum  Getränk.     [Orgeade.] 

*  Syrupus  Anisi.     Anis-Syrup.     [Anis  1  mit  Aq.  ferv.  6  in- 

fundirt  und  in  5   der  filtrirten   Colatur  9  Zucker  gelöst.  —  1  Unee  l|  Sgr.] 
Als  Zusatz  zu  expectorirenden  Arzneien. 
f  Syrupus  antiSCOrbuficUS  Ph.  Gall.    Syrop  de  Baifort 
COmpose.     [Frische  Herb.   Cochlear.,   Trifol,  Nasturtü  und  Rad.  Armor.  ana  4, 
Cass.  Cinnam.  -|   mit  16  Uncen   2  Tage  macerirt,    ausgepresst,   geklärt  und  mit 
16  Zucker  zum  Saft  gekocht.] 

i Syrupus  Asparagi.  Syrop  de  Pointes  d'Asperge.  Spar- 

gel-Syrup.     [Der  Succus  recens  der   Turiones  Asparagi  wird  durch  Aufkochen 

geklärt  und  mit  dem  doppelten  Gewicht  Zucker  versetzt,  —  1  Unce  etwa  3  Sgr.] 

Als  Zusatz  zu  diuretischen  Arzneien,  auch  wohl  pur  [als  Diureticum] 

zu  2-4-6  Esslöffeln  pro  die. 

§yriipiiis  Kalsami  Peruviaiii.     Syrupus  baisami- 

cus.  Perubalsam  -  Syrup.  [l  Bals.  Peruv.  mit  12  Aq.  ferv.  digerirt  und 
in  10  der  abgegossenen  und  filtrirten  Flüssigkeit  18  Zucker  aufgelöst.  —  Klar, 
gelblich.  —  1  Unce  1%  Sgr.] 

Innerlich:  als  Zusatz  zu  expectorirenden  Arzneimitteln,  als  Consti- 
tuens  von  Latwergen. 

i  Syrupus  Balsami  Tolutani  Cod.  med.  Hamb.  [l  Timt. 
Bals.   Tolutani  in  24  Syrup.] 

*  Syrupus  Berberidum,  Berberitzen- Syrup.  [Berei- 
tung wie  bei  Syr.  Cerasor.  —   Säuerlich,  schwach  roth.  —   1  Unce  2^  Sgr.] 

Als  Zusatz  zu  kühlenden  und  abführenden  Arzneien  [wird  durch  Alka- 
lien blau  gefärbt]. 

i Syrupus  Capillorutn  Veneris  Fh.  Austr.   Syrop  ca- 

pillaire.  Frauenhaar  -  Syrup.  [Aus  einem  Infusum  der  Herb.  Gapill. 
Veneria,  dem  Aq.  Flor,  Aurant.  und  Zucker  zugesetzt  wird.] 

Rein  oder  als  Zusatz  zu  expectorirenden  Arzneien  [da  der  Capillär- 
Syrup  in  unseren  Officinen  selten  vorräthig,  so  wird,  wenn  man  ihn  verordnet, 
in  der  Regel,  unbeschadet  der  Wirkung,  Syr.  Flor.  Aurant.  gegeben  —  eine  Sub- 
stituirung,  welche  durch  die  Pharmakopoe  gebilligt  ist], 

*  Syrupus  CapitUtn  Papaveris,  Syrupus  Papaveris 
albi  Ph.  Bav.  Syrupus  Diacodii  Ph.  Austr.  Mohnkopf-Syrup.  \Capit. 
Papaver.,  Siliq.  dulces  ana  3,  Rad.  Glycyrrhiz.  glabr.  2  mit  Aq.  ferv.  48  infundirt 
und  das  Infusum  bis  auf  15  Filtrat  eingedampft,  worin  48  Zucker  aufgelöst 
werden.  —  Gelbbraun.  —  1  Unce  1%  Sgr.] 

Rein,  als  schwaches  Narcoticum  [namentlich  bei  grösseren  Kindern], 
theelöffelweise,  als  Zusatz  zu  sedirenden  Arzneien. 

NyrupillS  Cerasor  um.  Kirschsyrup.  Kirschsaft.  [Geras, 
acid.  mit  den  Kernen  zerstossen,  l.  a.  geklärt,  in  5  des  filtrirten  Saftes  9  Zucker 
aufgelöst.  —  Intensiv  roth;  im  frischen  Zustande  schwach  nach  Blausäure  rie- 
chend. —   1  Unce  25  Sgr,] 
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Als  Zusatz  zu  säuerlichen  und  abführenden  Arzneien;   zum  Getränk 
mit  Wasser. 

^Syrupus   ChaniOniUlae  Ph.  Austr.    Kamillen -Syrup 

[2  Flor.  Chumom.  mit  13  Aq.  ferv.  infundirt  und  in  10  Filtrat  18  Zucker  auf- 
gelöst. —  Hellbraun.  —   1   ünce   1\  Sgr.] 

Als  Zusatz  zu  krampfstillenden  Mixturen. 

*  Syrupus  CMnae,  China-Syrup.  [4  Cort.  Chinae  fusc, 
1  Cort.  Ginnmn.  Cass.  mit  24  Vln.  gall.  rühr,  digerirt,  in  18  des  Filtrats  32  Zucker 
gelöst.  —  Kothbraun;  bitter -aromatisch  schmeckend.  —   1  Unce  4|  Sgr.] 

Als  Stomachicum  und  Tonicum  rein,  oder  als  Zusatz  zu  derartigen 
Arzneien. 

i Syrupus  Cichorii  cum  Rheo  Ph  Austr.  iFoi.  Cichor., 

Rad.  Cichor.  ana  1  Unce,  Rad.  Rhei  4  Uncen ,  Kali  carb.  Dr.  ^  mit  Aq.  comm. 
ferv.  6  Pfund  infundirt  und  in  4  Pfund  Colatur  6  Pfund  Zucker  aufgelöst.  — 
Rothbraun.] 

Als  Abführmittel  und  Resolvens  rein,  oder  als  Zusatz  zu  derartigen 
Mixturen. 

I^yrilim$i  Ciimamomi.  Zimmt-S-yrup.  [Cort.  Cmnam.  Cass. 
gross,  pulv.  2  werden  mit  12  Aq.  Cinnam.  spirituosa  und  2  Aq.  Rosarum  digerirt 
und  in  11  Filtrat  18  Zucker  gelöst.  —  Braun.  —  1  Unce  2^  Sgr.] 

Als  Zusatz  zu  bitteren  und  aromatischen  Mixturen. 
§yriipUi$  COlUIUlUlis  s.  hollandicus.    Gemeiner  Syrup. 
Melasse.     [Braun,  von  ziemlich  dickflüssiger  Consistenz.  —  1  Unce  1^  Sgr,] 

Meist  nur  in  der  Armenpraxis  verwendet  [in   der  Kinderpraxis  oft  den 
feineren  Syrupen  vorzuziehen]. 

§yr II pilS  Corticis  Aurantii.  Pomeranzenschalen- 
Syrup.  [2  Flavedo  Cort.  Aurant.  mit  30  Vi7i.  gall.  alb.  2  Tage  hindurch  mace- 
rirt  und  in  11  des  Filtrats  18  Zucker  aufgelöst.  —  Gelbbraun.  —  Angenehm 
bitterlich.  —  1  Unce  3^  Sgr.] 

Als  beliebter  Zusatz  zu  bitteren  und  aromatischen  Mixturen. 
O  Syrupus   CrOcL      Safran -Syrup.     [l    Crocus  mit  24    Vin. 
gall.  alb.  24  Stunden  macerirt  und  in  22  Filtrat  36  Zucker   gelöst.  —  Intensiv 
Safranfarben  (die  Farbe  bleicht  aber  im  Lichte  aus).  —  1  Unce  4%  Sgr.] 

Als  Zusatz  zu  emmenagogen  Arzneien;  Kindern  zuweilen  als  calmi- 
rendes  Mittel  theelöffelweise. 

*  Syrupus  ferraiuS  s.  Ferri  carbonici.  Eisencarbonat- 
Syrup.  [l  Mass.  Pilul.  Valleti  mit  4  Aq.  dest.  zerrieben  und  40  Syr.  simplex 
gemischt.  —  Braungrün;  tintenartig  schmeckend.  —  1|  Dr.  (6,0)  enthalten  1  Gr. 
(0,06)  kohlensaures  Eisenoxydul.  —  1  Unce  2%  Sgr.  —  Cave:  Säuren,  na- 
mentlich Gerbsäure. 

Am  besten  rein,  theelöffelweise  [schwaches,  in  der  Kinderpraxis  zweck- 
mässiges Präparat.] 

*  Syrupus  Ferri  Jodati  Ph.  Austr.    und  Cod.  med.  Hamb. 

Jodeisen-Syrup.  [1  Ferr.  pulv.,  3  Jod  werden  in  einer  Flasche  mit  7  Aq. 
dest.  Übergossen,  filtrirt,  die  (durch  spontane  Erwärmung^  noch  warme  Flüssig- 
keit auf  8  Sacch.  albiss.  pidv.  gegossen  und  auf  15  abgedampft.  Der  so  erhal- 
tene hellgrüne  Syrup    wird    auf  kleine  Flaschen    abgefüllt,    die  man  am  besten 
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in  einem  mit  Wasser  gefüllten  Glase  aufbewahrt.  —  Von  tintenartigem  Ge- 
schmack. —  100  Th.  dieses  Syrups  enthalten  20  Th.  Jod  oder  23^  Jodeisen, 
weshalb  die  Dosis  vorsichtig  zu  greifen.]  Cave:  Gerbsäure  [weshalb  z.  B. 
die  nicht  selten  gewählte  Verbindutig  mit  S^r.  Cort.  Auraiit.  und  ähnlichen  Mit- 
teln unzweckmässig.  —   1  Dr.  1  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-3-6  Gran  (0,06-0,18-0,36)  mehrmals  täglich,  am 
besten  in  Verbindung  mit  Syr.  Sacchari. 

Syr.  Ferr.  jodati  Dr.  1   (4,0) 
[2]    Syr.  Sacchari  Unc.  2  (60,0) 
Aetker.  acet.  Scr.  1  (1,2). 
M.  D.  S.    3  Mal  täglich  |-1  Theelöffel  voll. 

SyriBpaES  ^^lornni  Aurantii  s.  Naphae.    (Loco  Syrupi 

Capillor.Verieris.)  Orangenblüthen- Syrup,  [5  Aq.  Flor.  Aurant. 
und  9  Sacchar.  —  Klar,  weiss,  von  sehr  angenehmem  Geruch  und  Geschmack, 
—  1  Unce  1^  Sgr.] 

Oft  gebrauchtes  Corrigens;  als  Zusatz  zum  Getränk. 

* SyrupUS  FoeniculL   Fenchel- Syrup.   [Wi&  Syr.  Anisi. — 

1  Unce  Ik  Sgr.] 

Zusatz  zu  expectorirenden  und  carminativen  Arzneien. 

iSt/rupus  FoUorutn  Juglandis,  [Wailnussbiätter- 

Syrup.     [Wie  Sijr.  Cort.  Aurant.  bereitet.  —  Hellbraun.] 
Rein  als  Antiscrophulosum:  thee-  bis  esslöffelweise. 

J§yrM|nBS   ^lycyaTlllKae.    Syr.  Liquiritiae.    Mel  Liqui- 
ritiae.     Süssholz-Sy rup.     Lakritzen-Syrup.     \^Rad.  GUjcyrhiz.  4  mit 
Aq.  commun.  18   macerirt,   das  Filtrat  bis  auf  7  abgedampft  und  darin  Sacchar. 
ulb.  und  Mel  ana  12  aufgelöst.   —  Hellbraun.  —  1  Unce  2^  Sgr.] 
Als  Zusatz  zu  expectorirenden  Arzneien. 

iJSyrupus  Guniini  Miniosae  Ph.  Gaii.  Sympus  gum- 

mosus.  Syrop  de  Gomme.  Gummi-Syrup.  [l  Gummi  in  1  Wasser  ge- 
löst und  8  Syr.  sirnpl.  zugesetzt.  — r  Dünnflüssiger  als  andere  Syrupe.  —  Schwach 
trübe.  —  1  Unce  etwa  2|  Sgr.  —  Analog  wurde  eine  Mischung  von  1  Th.  Mu- 
cilago  Gummi  Mim.  mit  2  Th.  Syr.  simpl.  sein.  Der  Syr.  gummosus  Ph.  Hanu. 
besteht  aus  2  Th.  Gummi  Mim.,  8  Aq.  Flor.  Aurant.  und  5  Sacch.^ 

Theelöffelweise  als  Expectorans  und  Calmans  [bei  inflammatorischen 
Reizungen  der  Gastro  -  Intestinal  -  Schleimhaut];  als  Zusatz  zu  derartigen 
x\rzneien. 

i Syft'ltpuS  Helieiini  Ph.  Hann.  Schnecken-Syrup.  [Eine 
zerschnittene  Gartenschnecke  mit  Wasser  und  Zucker  ana  1  Unce  einige  Minu- 
ten lang  gekocht  und  colirt.] 

I^yriipil!^  Iliecacuanliae.  Brechwurzel-Syrup.  [Rad. 
Ipecac.  3  mit  Aq.  commun.  85  und  Spir.  Vini  rectificatiss.  10  digerirt  und  in 
80  Filtrat  144  Zucker  aufgelöst.  —  Hellbraun.  —   1  Unce   1%  Sgr.] 

Zusatz  zu  emetischen,  antispastischen,  styptischen  und  expectorirenden 
Arzneien. 

iSf/rtrpUS  IjUCfis  flfnygdalafUS,  [4  Uncen  süsse  und 
1   Unce  bittere  Mandeln  mit   \  Quart  Milch   emulgirt  und  in  der  ausgepressten 
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Colatur  3  Pfund  Znckei*  aufgelöst.  —  Viel  schlechter  als  der  gewöbuliche  %- 
rupun  Ami/(jdalarum,  da  er  sehr  leicht  dem  Verderben  ausgesetzt  ist.] 

iSl/rupUS  LaciilCae  (s.   LactucarU)   Ph.   Call.      [1   Exil: 
Lact,  viros.  in  8  Wasser  gelöst  und  24  Sijr.  Sacch.  zugesetzt.] 
Innerlich:  zu  1-2  Theelöifel  mehrmals  täglich. 

^Syrupus  JLichenis  Islandiei  Ph.  Hann.  isländisch - 

Moos-Syrup.  \_Dec.  Liehen.  Island.  (1:8),  stark  mit  Zucker  versüsst.  — 
Ein  schlechtes  Präparat  von  unappetitlichem  Aussehen,  widrig- bitterem  Ge- 
schmack, welches  zudem  leicht  verdirbt.] 

"^  SyrupuS  Manna e  Ph.Bor.Ed.V.  Manna-Syrup.  Manna- 
Saft,  [l  Manna  mit  o  Wasser  und  4  Sacch.  —  Blassgelb.  —  Dieser  Syrup, 
der  jetzt  in  keiner  Apotheke  mehr  vorräthig  gehalten  wird,  bot  den  Uebelstand 
dar,  dass  er  bei  massig  kalter  Temperatur  erstarrte.  —  Wenn  jetzt  Si/rupus  , 
Mannae  vom  Arzte  verordnet  wird,  so  dispensirt  der  Apotheker,  ausdrücklich 
von  der  Pharmakopoe  dazu  autorisirt,  den  Synipus  Sennae  c.  Manna  (s.  diesen).] 

t Syrupus  Menihae  vrispae.    Krauseminz-Syrup. 

[2  Menth,  crisp.  mit  16  Aq.  ferv.  infuudirt  und  in  13  Filtrat  24  Zucker  aufge- 
löst.  —  Braun.  —  1  Unce  1%  Sgr.] 

Zusatz  zu  aromatischen  Arzneien. 

*  Syrupus  Menthae  piperitae.  Pfefferminz-Syrup. 

[Wie  der  vorige.] 

"f  Syrupus  Mororum,    Maulbeeren -Syrup.    [Wie  S</rupus 

Cerasorum.  —  Dunkelroth.  —   1  Unce  2%  Sgr.] 

Zusatz  zu  säuerlichen  Arzneien;  Constituens  von  Pinselsäften. 

*  Syrupus  Morphii.  [Morph.  hydrocUor.  1  in  Aq.  dest.  100  ge- 
löst und  mit  1900  Syr.  sitnpl.  versetzt  (20,0  enthalten  0,01  Morphium).  —  Von 
bitterlichem  Geschmack.  —  1  Unce  l|  Sgr.]     Cave:  wie  bei  Morphium  acet. 

1-4  Theelöffel  pur  oder  als  Zusatz  zu   calmirenden  Mixturen   [^  Unce 
auf  6  Uncen  (15,0  auf  180,0)]. 

i Syrupus  Oiei  Jfecoris.  Leberthran-Syrup.  [Duclou 
lässt  diesen  Syrup  aus  einer  Emulsion  des  Leberthrans  mit  Gummi  und  Zusatz 
von  Syrup  und  Zucker  dergestalt  bereiten,  dass  in  etwa  6  Th.  des  Syrups  1  Th. 
Leberthran  enthalten  ist;  Mialhe  gibt  einen  ähnlich  componirten  Syrup,  der 
noch  bittere  Mandeln  enthält  und  bei  welchem  der  Gehalt  an  Leberthran  nur 
halb  so  gross  ist.  —  Beide  Präparate  sind  nichts  weniger  als  angenehm,  wer- 
den leicht  ranzig,  müssen,  wenn  irgend  eine  Wirkung  erzielt  werden  soll,  in 
sehr  bedeutenden  Quantitäten  genommen  werden,  so  dass  der  Preis  der  Kur 
ein  sehr  hoher  werden  würde.] 

*  Syrupus  OpiatUS.  Opium-Syrup.  [E.ctr.  Opii  6  in  Vm. 
Xerense  100  gelöst  und  mit  2900  Syr.  Glycyrrhiz.  gemischt  (5,0  enthalten  0,01 
Extr,   0/j«).] 

1-3  Theelöffel  mehrere  Male  täglich. 

^Syrupus  Phytolaccae  ^l^.  A-nsU.    Kermesbeeren-Sy- 
rup.     [Aus  den  Beeren  von  Phytolacca  decandra.  —  Schön  dunkelroth.] 
Wie  Syr.  Cerasorum  [wohl  nur  als  färbender  Zusatz]. 
Ausser  diesem  Syrup  führt  die  Ph.  Austr.  noch  einen  Kermes- Syrup, 
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Syrupus  Kermesinus,  auf,  der  aber  nur  Cochenille,  Kali  carh.  und  Alaun 
enthält. 

i Syrupus  Poniorutn  acidulorum  Ph.  Austr.  Apfel- 

Syrup.     [Wie  Syr.  Cerasor,  bereitet.] 

Als  Zusatz  zu  säuerlichen  Arzneien. 

^Syrupus  quinque  Radi  cum  Ph.  Gall.  Syrop  de  dng 
Racines.  [Bad.  ÄpU,  Rad.  Foenic,  Bad.  Petroselini,  Bad.  Asparagi,  Bad.  Busci 
ana  ]  mit  18  Wasser  12  Stunden  digerirt,  colirt,  auf  den  Rückstand  32  kochen- 
des Wasser  gegossen,  ausgepresst  und  beide  Colaturen  mit  30  Syrup  vermischt 
und  auf  30  eingedampft.] 

Als  Zusatz  zu  abführenden  und  umstimmenden  Arzneien. 

iSyriipilS   Rliei.     Rhabarber-Syrup.    Rhabarber  -  Saft. 

[12  Rad,  Bhei,  3  Cort.  Cinnam.  Cass ,  1  Kali  carb.  mit  96  Wasser  macerirt  und 
in  80  Colatur  144  Zucker  aufgelöst.  —  Schön  braunroth,  stark  nach  Rhabar- 
ber schmeckend.  —  1  Unce  2\  Sgr.]  Cave:  Zusatz  von  Säuren,  mit  denen 
der  Rhabarber-Syrup  wegen  seines  Gehalts  an  kohlensaurem  Kali  aufbraust. 
Theelöffelweise  als  Abführmittel  für  Kinder;  als  Zusatz  zu  abführen- 
den Mixturen. 

*  Syrupus  Rhei  cum  Manna,  [Aus  gleichen  Theilen  5yr. 
Sennae  c.  Manna  und  Syr.  Rhei  zusammengesetzt] 

Wie  der  vorige. 

f  Syrupus  RhoeadoS    s.    Papaveris    rubri.      Klatsch- 
rosen-Syrup.     [l  Flor.  Bhoeados  mit  12  Wasser  digerirt  und  in  10  des  Fil- 
trats  18  Zucker  aufgelöst.  —  Schön  roth.  —  1  Unce  1^  Sgr.] 
Hauptsächlich  zum  Färben  der  Arzneien. 

"f  Syrupus  Ribium,  Johannisbeer- Syrup.  [Aus  rothen 
Johannisbeeren  wie  Syr.  Cerasorum  bereitet.  —  Blassroth,  schwach  säuerlich.  — 
1  Unce  2%  Sgr.] 

Zusatz  zu  säuerlichen  Arzneien. 

*  Syrupus   Rosarum   ruhrarum,      Rosen -Syrup. 

[2  Flor.  Ros.  rubr.  mit    7  Aq.  ferv.   infundirt  und   in   5   des  Filtrats  9  Zucker 
aufgelöst.  —  Schwach  nach  Rosen  riechend,  braunroth.  —  1  Unce  3  Sgr.] 
Selten  verordnet. 

f  Syrupus  RuM  fruHcOSi,  Brombeer-Syrup.  [Wie 
Syr.  Cerasorum  bereitet.  —  Braunroth,  von  nicht  angenehmem  Geschmack.  — 
Obsolet] 

iSyrupuiS  Rllbi  Idaei.  Himbeer-Syrup.  Himbeer-Saft. 
[Wie  Syr.  Cerasorum  bereitet.  —  Schön  roth,  von  sehr  angenehmem  Geschmack 
und  Geruch.  —  Wird,  wie  fast  alle  übrigen  rothen  Syrupe,  durch  Zusatz  von 
Alkalien  blau  gefärbt.   —  1  Unce  2^  Sgr.] 

Beliebter  Zusatz  zu  vielen  Arzneien;  als  Getränk. 

■f  Syrupus  Sambuci  Ph.  Austr.  Flieder-Syrup.  [Aus  den 
Beeren  von  Samb.  nigr.  —  Wie  Syr.  Cerasorum  bereitet.] 

*  Syrupus  SanUaUs  Rerolinensis.    Berliner  Ge- 

SundheitS-Syrup.     [4  Rhiz.  Irid..,  2  Rad.  Gent.  rubr.  und   Herba  Mercurialis, 
1  Fol.  Anchus.  und  Fol.  Borraginis  mit  28  Vin.  gall.  alb.  6  Tage  hindurch  mace- 
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rirt,  dem  Filtrat  96  Mel  depuratum  zugesetzt  und  das  Gemisch  auf  96  einge- 
dampft. —  Braun,  schwach  aromatisch  riechend,  von  bittersüssem  Geschmack.  — 
1  Unce  4%  Sgr.] 

Gegen  Verdauungsbeschwerden  aller  Art  oft  als  Volksmittel  gebraucht; 
zu  2-4  Esslöffel  pro  die. 

^Syrupus  Sarsaparillae,  [Ein  wässriges  Digest  A^v  Rad. 
Sarsapnrillae  mit  Zucker  versetzt.  Combinationen  mit  Senna  und  aromatischen 
Mitteln  ergeben  den  Syrop  de  Cui s inier ,  Syrupus  Sarsaparillae  compositus 
(v/elche  Bezeichnung  aber  auch  für  den  St/r.  Laffecteur  [s.  Rad.  Sarsaparillae] 
gebraucht  v^ird).  Sijr.  Sarsaparillae  mit  Kalitim  jodatum  stellt  den  Syr.  Sarsa- 
parillae jodatus  dar  (Ricord);  ein  aus  Lign.  Guajaci  und  Rad.  Sarsaparillae 
bereiteter  Syrup  ist  der  Syrop  sudorifique  der  Franzosen.] 

iSf/rupUS  Sciliae  Ph.  Ansir.  Meerzwiebel-Syrup.  [Acet. 
Scillae  10,  Sacch.  16.  —  Andere  Pharmakopoen,  z.  B.  die  Ph,  Hann. ,  lassen 
Cort.  Cinnam.  Cass-  und  Rkiz.  Zingih.  ana  1  mit  18  Acet.  Scillae  digeriren  und 
der  Colatur  30  Zucker  zusetzen.] 

iSf/rupUS  Sciliae  compositus  Ph.  American.  Com- 
pound Honey  of  Squill.  Hive-Syrup.  Zusammengesetzter  Meer- 
zwiebel-Syrup. [^Bulb.  Scill.  und  Rad.  Seneg.  ana  4  Uncen  zur  Colatur  von 
1  Quart  gekocht,  darin  5  Pfund  Zucker  und  48  Gran  Stibio-Kali  tart.  gelöst.  — 

1  Unce  enthält  ^  Gran  Stihio-KaU  tart.] 

Ein  in  Nordamerika  ausserordentlich  beliebtes  Hustenmittel,  nament- 
lich dort  in  der  Kinderpraxis  viel  gebraucht;  in  Mixturen  von  4  Unce 
(15,0)   auf  2  Uncen   (60,0)    Aq.  Foenic.   oder  Syr.  Älth.,   stündlich  1   bis 

2  Theelöffel. 

§yrupilS  Seneg-ae.     Senega- Syrup.     {Rad.  Senegae  2   mit 
Aq.  commun.  22  und  Spir.  Vini  rectificatiss.  3,  2  Tage  hindurch  macerirt  und  in 
22  Filtrat  36  Zucker  gelöst.  —  Gelbbraun.  —  1  Unce  1%  Sgr.] 
Zusatz  zu  expectorirenden  Arzneien. 

l^yriipus  l^iennae  cum  Manna.  Loco  Syrupi  Man- 
nati. Syr.  Mannae  Ph,  Bor.  Ed.  III.  Senna-Syrup.  Manna-Syrup. 
[8  Fol.  Sennae,  iFruct.  Foenic.  und  12  Manna  mit  48  Ag.  comm.  ferv.  mehrere 
Stunden  hindurch  digerirt  und  in  48  Filtrat,  48  Saccharwn  aufgelöst.  —  Braun, 
von  nicht  angenehmem  Geschmack,  —  1  Unce  2|  Sgr.] 

Als  Abführmittel  in  der  Kinderpraxis  [theelöffel weise],  als  Zusatz  zu 
abführenden  Mixturen. 

Der  in  der  5.  Ausgabe  der  Ph.  Bor.  angegebene  Syr.  Sennae  [aus  einem 
Aufgusse  der  Fol.  Sennae  mit  Zusatz  von  Fruct.  Anisi  bestehend]  ist  jetzt  in 
keiner  Officin  mehr  vorräthig.  Wo  er  verordnet  wird,  wird  Stjr.  Sennae 
cum  Manna  gegeben. 

Syrupus  Slniplex  s.  Sacchari  s.  albus.  [9  Saccharum  in 
5  Aq.  commun.  gelöst.  —  1  Unce  1^  Sgr.] 

l^yrupUS  Spinae  eervinae,  Syr.  Bhamni  cathartici 
s.  Syrupus  domesticus  [ein  sehr  übel  gewählter  Name,  indem  er  leicht  zu 
Verwechselungen  mit  Syrupus  communis  Anlass  gibt].  Kreuzdornb eeren- 
Syrup.  [Aus  frischen,  reifen  Fruct.  Spinae  eervinae  wie  Syr.  Cerasorum  be- 
reitet. —  Blauroth;  von  bitterlichem   Geschmack.   —   1  Unce  2^  Sgr.] 
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Rein  als  Abführmittel  zu  |-2  Uncen  (15,0-60,0),  als  Zusatz  zu  drasti- 
schen Mixturen  [^-1  Uiice  auf  6  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0)].  In  der  Kin- 
derpraxis dem  milderen  und  weniger  schlecht  schmeckenden  Syr.  RJiei  oder 
Syr.  Senn.  c.  Manna  nachzusetzen. 

§yrU|»IlS  Succi  Citri  s.  Acetositatis  Citri.  Citronen- 
saft-Syrup.  Limonaden-Extract.  [5  geklärter  Succ.  Citr.  rec.  mit 
9  Zucker.  —  Schwach  gelblich;   angenehm  säuerlich,   —   1  Unce  b\  Sgr.] 

Als  Corrigens  vieler  Arzneimittel  [aber  wegen  des  theuren  Preises  doch 
nicht  zu  freigebig  zu  verwenden];  zum  Getränk  mit  Wasser. 

"^SyrupitS  Violarum,  Veilchen-Syrup.  [2  Flor.  Viol. 
recent.  (da  Viol.  odorata  in  solchen  Mengen  nur  in  wenigen  Gegenden  anzu- 
schaffen sein  möchte,  so  wird  sich  der  Apotheker  wohl  häufig  mit  Viol.  canina 
oder  tricolor  helfen  müssen,  was  übrigens  gleichgültig,  da  hier  nicht  der  Ge- 
ruch, sondern  die  Farbe  das  Wesentlichste  des  Präparates  ist)  mit  6  Aq.  ferv. 
infundirt  und  in  5  Filtrat  9  Zucker  gelöst.  —  Schön  blau  (durch  Alkalien  grün 
gefärbt).  —   1  Unce  4  Sgr.] 

Als  blau  färbender  Zusatz  zu  Arzneien. 

f  SyrupUS  ZingiberiS,  Ingwer-Syrup.  [Aus  dem  Rhiz. 
Zingiheris  wie  Syr.  Menth,  crisp.  bereitet.  —  Schwachbraun,  scharf  aromatisch 
schmeckend.  —  1  Unce  1%  Sgr.] 

Sehr  zweckmässiges  Corrigens,  namentlich  für  bittere  Arzneien;  als 
Constituens  von  Latwergen. 

*  Talcum  praeparafuni.  Gepulverter  Talk.  [Kiesel- 
saure Magnesia;  feines,  weich  und  fettig  anzufühlendes,  perlmutterglänzendes 
Pulver.  —  1  Unce  etwa  1  Sgr.] 

Innerlich:  als  zweckmässiges  Conspergens  für  Pillen,  die  eine  be- 
sonders grosse  Neigung  haben,  zusammen  zu  kleben. 

Aeusserlich:  als  Streupulver  [bei  Intertrigo],  als  Zusatz  zu  vielen 
kosmetischen  Mitteln. 

VftIIl.Sll*i]ldl  s.  Fructus  Tamarindorum. 

TartarillS  boraxatUS  s.  Kali  tartaricum  boraxatum. 

Tartarus  depuratUS  s.  Kali  bitartaricum. 

Terebllltllina  (cOlUIUUnils).  Turpentine,  Tereben- 
thine.  Gemeiner  Terpenthin.  [Von  Picea  excelsa,  Pinus  silvestris,  nigri- 
cans und  Pinaster  u.  8.  w.  —  Ein,  wie  alle  Balsame,  aus  ätherischem  Oel  und 
Harz  bestehendes  Gemisch,  welches  theils  freiwillig,  theils  durch  Einschnitte 
in  die  Rinde  der  betreffenden  Bäume  ausfliesst.  Ziemlich  dickflüssig.  —  1  Unce 
1%  Sgr.] 

Innerlich:  wird  diese  Sorte  niemals  gegeben. 

Aeusserlich:  in  Substanz  [auf  Papier  oder  Leder  gestrichen],  als 
Pflaster,  als  Constituens  zu  Pflastern  [mit  gleichen  Theilen  eines  Har- 
zes, z.  B.  Resina  Pini ,  Colophonium  und  Wachs  oder  Talg]  und  Salben 
[l  Terpenthin  mit  3-4  Fett. 

1994.  Uf  Cerae  flavae  ana  Dr.  2  (8,0). 

Ter  eh.  commun.  Dr.  1  (4,0)  M.  f.  empl.  ext.  supra  corium  D. 

[3]    Resin.  Colophon.  [Anti rheumatisches  Pflaster.] 

Resin.  Pin.  hurg.  Ascherson. 


¥lf  1795-1804. 


Terebinthina  laricina. 


bbl 


[4] 


V  1905.  I^ 

Te.reh.  commun,  Dr.  2  (8,0) 
Gummi-res.  Ammoniac,  Uno.  ^(15,0) 
Seht  bovini 
Cerae  flavae  ana  Dr.  \  (2,0). 

Leni  calore  Hqtiefact.  adJe 
Stibio-Kali  tart.  pulv.  Scr.  2  (2,5) 
Ext.  supra   chartam.     D. 

Papierpflaster.    [Bei  Neuralgien  etc.] 
Oesterlen. 


Terebinth.  Unc. 


(15,0) 


[2]    Cerae  ßavae  Dr.  2  (8,0). 

Leni  calore  Uquatis  adJe 
Balsam.   Peruviani  Dr.  1   (4,0). 
F.  lutyuent.  D.  Verbandsalbe  bei  atoui- 
schen  Geschwüren. 


1999.  1^ 

Terebinth. 
[2]     OL  Fetrae 

Cerae  flavae  ana  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  l.  a.  unguent.     D.  S.   Frostsalbe. 


O  Terebinthina  COCta.  Gekochter  Terpentlun.  [Rück- 
stand der  Terpenthinöl -Destillation;  harte,  gelbliche  Masse.  —  1  ünce  1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-20  Gran  (0,3-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pillen. 

Aeusserlich:  als  blutstillendes  Pulver  [mit  Gummi  oder  Alaun 
ana],  alsPflaster-Constituens. 

Terelimthina  laricina  5.  Feneia.  VenetianischerTer- 
penthin.  Lärchen-Terpenthin.  [Von  Larix  decidua.  —  Dünnflüssiger 
und  klarer  als   Terebinth.  commun.  —  1  Unce  2  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-20  Gran  (0,3-1,2)  mehrmals  täglich,  in  Pillen, 
Bissen,  Latwergen,  Emulsion. 

Aeusserlich:  zu  Injectionen  [^-2  Dr.  auf  6  Uncen  (2,0-8,0  auf 
180,0)  durch  Gummi  emulgirt],  Klystieren  Dr.  1-2  (4,0-8,0)  ad  ch/sma], 
Pflastern,  Salben  [wie  Tereb.  commun.],  Linimenten  [mit  Vitell. 
ovor.  ana]. 


1991».  1^ 

Tereb.  laric. 
[2]    Gummi-res.  Ammon.  ana  Dr.  1  (4,0) 
Pulv.  Fruct.  Juniper.  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  pil.  No.  60.  Consp.  Cort.  Cinnam. 
D.  S.  Sstündlich  3-5  Pillen. 


1999.  I^ 

Tereb.  laric.  Dr.  2  (8,0) 
[2]    Cerae  alb.  ras.  Dr.  1  (4,0) 
Pulv.   Cubebar.  Dr.  3  (12,0). 
M.  f.  pil.  No.    90.     Consp.   Pulv.  Rhiz. 
Zingib.     D.  S.  Stündlich  2-4  Pillen. 


1800.  ^ 

Tereb.  laric.  Dr.  2  (8,0) 
[2]    Bulb.  Scill.  Scr.  1  (1,2) 
Magnes.  sulphuric.  siccae 
Rad.  Alth,  pulv.  ana  Dr.  1  (4,0) 
Meli.  crud.  q.  s. 
ut  f.  Boli  No.  24.  Consp.  Cinnam.  D.  S. 
3  Mal  täglich  1  Bissen. 


ISOI.  I^ 

Tereb.  laric.  Dr.  2  (.8,0) 
[3]    Pulv.  Cort.  Chinaefusc.  Unc.  \  (1 5,0) 
Syr.  Zingib.  g.  s. 
ut  f.  Electuarium.     D.  S.  3  Mal  täglich 
1-2  Theelöffel  voll. 


[3] 


1$$09.  Bf 

Tereb.  laric. 

Gummi  mimos.  ana  Dr.  1   (4,0) 

Aq.  Menth,  pip.  Unc.  4  (120,0). 

F.  Emulsio  cui  adde 
Spir.  Aeth.  nitr.   Scr.  1  (1,2). 
Syr.  Ammoniaei  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.  l-2stündlich  1  Esslöffel. 


(4,0) 


1$03.  I^ 

Tereb.  laric.  Dr.  1 
[4]     Vitell.  ovi  1 

Aq.   Cinnam.  vinos.   Unc.  4  (120,0) 
Syr.  simpl.  Unc.  5  (15,0) 
Aeth.  acet.  Dr.  2  (8,0). 
M. /.  Emulsio.     D.   S.    3    Mal    täglich 
2  Esslöffel. 

Oesterlen. 


fS04.  Bf 

Tereb.  laric. 
[3]    Gummi  Mimos.  ana  Dr.  2  (8,0) 
/.   c. 
Inf.  Fl.   Chamom.  Unc.  4  (120,0) 
Emulsio. 
D.  S.     Zum  Klystier. 

[Bei  Askariden,  bei  Opium -Nar- 
kose, zur  Beförderung  der  Wehenthä- 
tigkeit.] 
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Tincturae. 


1^  1805-1809. 


(15,0) 


1S05.  ^ 

Tereh.  laric.  Unc. 

[2]     Vitell.  ovi  unius. 

F.  liniment.    D.  S.  Zum  Umschlag.     [Bei 

Drüsenverhärtungen ,     scrophulösen 

Knochenauftreibungen.]       Pitschaft. 


1S06.  Bf 

Tereh.  laric.  Unc.  4  (120,0) 
Cerae  flavae  Unc.  1  (30,0) 
OL    Terebinth.  Unc.  5  (15,0). 

/'.  ungt.     D.  S.  Zum  Verbände. 
*Balsamum  Frahmii. 
(1  Unce  2%  Sgr.) 


M.  l. 


Col.  et  semire/rig.  admisce 
Bah.  Peruviani  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.     Verbandsalbe. 

*Balsamum  Locatelli. 
(1  Unce  3%  Sgr.) 


lSO§.  ^ 

Tereb.  laric. 
[2]     OL   Olivar.  ana  Dr.  2  (8,0) 
Croci  suht.  pulv.   Gr.  10  (0,6). 
F.  Liniment.     D.  S.  Frostsalbe. 
[Bei  exulcerirten   Pernionen.] 

Larrey. 

i§09.  ^ 

Tereb.   laric. 
[2]     OL  Lauri  ana  Dr.  1  (4,0) 
Resin.  Elemi  Dr.  2  (8,0) 
Picis  alb.  Unc.  1   (30,0). 
M.  f.  L  a.  EmpL     D. 

Empldtre  agglutinatif. 


Tereh.  laric. 

OL   Olivar.  ana  Unc.  6  (180,0). 

Ger.  ßav.  Unc.  4   (120,0) 

feni  cal.  liquat.  tingantur 
Rad.  Alkann.  Unc.  1  (30,0) 

Tincturae.  Tincturen.  [Vergl.  £'55e«^me  S.  233.]  Unter  dieser 
Bezeichnung  versteht  man,  mit  wenigen  Ausnahmen,  [8tägige]  Macera- 
tionen  von  Arzneikörpern,  welche  nach  der  Ph.  Bor.  meist  m\t  Spir.  Vini 
rectißcatus  und  im  Verhältniss  von  1  :  6  gemacht  werden  [wo  das  Verhält- 
niss  ein  anderes,  wird  dies  bei  den  einzelnen  Tincturen  ausdrücklich  bemerkt 
werden].  Nur  wenige  wässerige  Flüssigkeiten  werden  als  Tincturen  be- 
zeichnet und  selbst  diese  enthalten  meist  ein  spirituöses  Wasser  [so  z.  ß. 
die   Tinct.  Rhei  aquosa,   Tinct.  Ferri  pomata\. 

Eine  allgemeine  Dosirung  der  Tincturen  lässt  sich  auch  annähernd 
nicht  fesstellen,  da  das  Verhältniss  der  in  denselben  aufgelösten  Arznei- 
substanzen zu  sehr  variirt.  Jedenfalls  dürfte  aber  stets  bei  der  Verord- 
nung von  Tincturen  zu  berücksichtigen  sein,  dass  das  Vehikel  der  meisten 
dieser  Präparate  kein  gleichgültiges  ist  und  deshalb  die  volle  Dosis  einer 
Arzneisubstanz  in  der  Tinctur  schwerlich  gegeben  werden  kann,  ohne  auch 
gleichzeitig  Alkoholwirkungen  hervorzurufen. 

In  neuerer  Zeit  hat  Reich  den  Vorschlag  gemacht,  wirksamere  Tinc- 
turen narkotischer  Arzneisubstanzen  (Tincturae  narcoticae  acidae)  dadurch 
herzustellen,  dass  der  extrahirende  Weingeist  mit  einer  verhältnissmässig 
geringen  Quantität  Schwefel-  oder  Essigsäure  vermischt  wird.  Die  so  re- 
sultirenden  Salze  der  narkotischen  Alkaloide  sind  viel  leichter  löslich  und 
gehen  vollständig  in  die  Tinctur  über. 

Meistens  gibt  man  die  Tincturen  in  Tropfenform  [durchschnittlich 
1  Dr.  auf  90  Tropfen  berechnet]  rein  [auf  Zucker  in  schleimigem  Vehikel,  in 
Wein];  als  Zusatz  zu  Mixturen  [wobei  meist  eine  Trübung  entsteht.  —  Bei 
differenteren  Tincturen  wähle  man  diese  Form  nicht,  weil  eine  ungleichmässige 
Vertheilung  der  sich  ausscheidenden  Arzneipartikel  stattfinden  dürfte].  Als 
Zusätze  zu  festeren  Arzneiformen  [Pillen,  Electuarien]  kommen  Tincturen 
selten  in  Anwendung;  nur  die  sehr  arzneikräftigen  Präparate  dieser  Art, 
von  denen  wenige  Tropfen  als  Einzelgabe  hinreichen,  werden  zuweilen  in 
Pulverform  [etwa  2-4  Tropfen  mit  5-10  Gran  Sacchar.  Lactis  verrieben] 
verordnet. 


I^  1810.  Tinctura  Aloes.  559 

TinCtlira  Absintllii.  Wermuth-Tinctur.  [Von  Artemisia 
Absinth.  —  1  des  geschnittenen  Krautes  mit  6  Spir.  Vini  reciificat.  8  Tage  unter 
öfterem  Umschütteln  macerirt,  dann  ausgepresst  und  filtrirt.  —  Grünbraun.  — 
1  Unce  3^  Sgr.] 

Innerlich:   zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 

t  Tinctura  Absinf/ni  comp,  Ph.  Austr.  [Herb.  Absinth.  12, 

Flaved.   Gort.  Aar.  4,  Rhiz.   Calam.  und  Bad.  Gentian.  una  2,   Cort.  Oinnam.  C'ass.  1 
mit  144  Spir>   Vini  rectißcat.  6  Tage  lang  digerirt] 

Eine  componirte  Absinth-Tinctur,  bei  deren  Extraction  auch  Kali  car- 
bonicum  angewendet  wird,  kam  früher  unter  dem  Namen  Tinctura  Absinthii 
alkalina  [Bieter's  MagentropfenJ  vor. 

Tinctura  Aconiti«  Eisenhut-Tinctur.  [1  Tubera  Aconiti 
conc.  mit  8  Spir.   Vini  rectificat.  macerirt  etc.  —  1  Unce  4  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20  Tropfen  [ad  gutt.  triginta  pro  doai,  ad  gntt.  nona- 
ginta  pro  die!  ad  1,0  pro  dosi,  ad  3,0  pro  diel]  mehrmals  täglich. 

.  t  Tinctura  Aconiti  acida,  [l  Unce  Herb.  AcomU  mit  ^  Dr. 
Acid.  sulph.  rectificat.  und  8  Uncen  Spir.  Vini  rectißcatiss.  digerirt,  ausgepresst 
und  filtrirt.] 

Innerlich:  zu  2-6  Tropfen. 

*  Tinctura  Aconiti  aetiierea.  Aetherische  Eisen- 
hut-Tinctur.   [l  Tub.  Acon.  mit  8  Spir.  aether.  8  Tage  lang  macerirt  u.s.w.  — 

1  Dr.  %  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-15  Tropfen. 

Tinct.  Aconit,  aeth. 
[2]     Tinct.  Guajaci  ammoniat. 

Vini  Stibio-Kali  tart.  ana  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.     Dreimal  täglich   10-20  Tropfen. 

[Bei  chronischem  Rheumatismus.]  Osann. 

*  Tinctura  Aconiti  e  succo  recente,   [Gleiche  Theiie 

des  frisch  ausgepressten  Saftes  von  Herb.  Aconit.  Napell.   und   Spir.    Vini  recti- 
ficatins.  gemischt  und  filtrirt.  —  1  Dr.  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  3-10  Tropfen  mehrmals  täglich. 

*  Tinctura  aleoßiphartnaca  Stahlii.     [Rad.  Angeiic, 

Imperator,,  Helenii  ana  2,   Carl'nae  1,    Vincetoxici,   Pimpinell-  ana  3  mit  64  Spir. 
rectificat.  macerirt.  —  1  Unce  4  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich.     [Obsolet!] 
Tinctura  AloeiS.     Aloe-Tinctur.     [1  Aloe   lucid.   mit  6  Spir. 
Vini  rectißcatiss.   8   Tage   macerirt   etc.  —  1    Unce   3^   Sgr.  —  Die   Ph.   Austr. 
lässt  diese  Tinctur  in  denselben  Verhältnissen,  aber  mit  schwächerem  Spiritus, 
worin  sich  die  Aloe  ziemlich  vollständig  löst,  bereiten.] 

Innerlich:  zu  5-30  Tropfen  [nur  als  Digestiv-  und  Reizmittel,  da  zur 
Abführgabe  eine  zu  grosse  Quantität  Alkohol  dem  Organismus  mit  zugeführt 
werden  müsste.] 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  stark  abführenden  Klystieren  [2  Scr. 
bis  I5  Dr,  (2,5-6,0)  zum  Klystier],  zu  Stark  reizenden  A  ugenpinsel  was - 
Sern  [10-20  Tropfen  auf  2  Dr.],   als  Zusatz  zu  Verband  wässern  [l  bis 

2  Dr.  auf  4-6  Uncen  (4,0-8,0  auf  120-180)]. 


560  Tinctura  amara.  1^1811-1814. 


Tinct.  Aloes 
[2]     Tinct.   Croci  ana  Dr.  2  (8,0) 

Tinct.  Castorei  canad.  Scr.  1  (1,2). 
D.S.  Dreimal  täglich  10-20  Tropfen. 
[Bei  Amenorrhoe.] 


Tinct.  Aloes  Unc.  -1  (15,0) 
[2]    Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0). 
Z).  S.   Zur  Einspritzung. 

[Bei  hartnäckiger  Gonorrhoe.] 
Gamberini. 


Tinctura  aiuara.    Tinct  stomacMca.    Bittere  Tropfen. 

Magentropfen.     [Herh.  Cent..,  Fruct.  Aiirant.  immat.,  Rad.   Gent.  rubr.  ana  2, 
Rhiz.   Zedoar.  1  mit  36  Spir.    Vini  rectific.  macerirt.  —    1   Unce  85  Sgr.J 
Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich, 

*  Tinctura  Ämbrae  (aetherea).    Ambra- Tinctur. 

[1  Ambra  gris.  mit  48  Spir.  aether.  —  1  Dr.  3   Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Tropfen,  rein  oder  als  Zusatz  zu  anderen 
Mixturen. 

Aeusserlich;  als  Zusatz  zu  Mundwässern  und  Zahntropfen 
[will  man  jedoch  in  derartigen  Mischungen  den  Ambrageruch  haben,  so  thut 
man  besser,  das  fertige  Medicament  mit  Ambra  in  Substanz  zu  digeriren,  statt 
die  Ambra-Tinctur  zuzusetzen,    weil  aus  dieser  die  Ambra  sich  niederschlägt]. 

Tinct.  Ambrae  Dr.  1  (4,0) 
[2]     Tinct.  aromatico-acidae  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.     3-4  Mal  täglich  20-30  Tropfen  in  schleimigem   Vehikel. 
[Bei    Vomitus  gravidarum.^  Waiz. 

Abgesehen  von  der  problematischen  Wirkung  dieser  Vorschrift,  ist  auch 
die  Zusammenstellung  deshalb  zu  tadeln,  weil  die  Tinct.  Ambrae  bei  der  Ver- 
mischung, auch  mit  anderen  Tincturen,  ihren  Ambragehalt  als  ein  ausgeschie- 
denes Harz  grösstentheils  fallen  lässt. 

*  Tinctura  Ämbrae  cum  MoSChn.    Tinctura  Amhrae 

moscliata.     [3  Ambra,  1  Moschus  mit  140  Spir.   aeth.  macerirt.    —   Jedenfalls 
besser  als  die  frühere  Vorschrift,  nach  welcher  Tinct.  Ambrae  und  Tinct.  Moschi 
ana  zusammengesetzt  wurden.  —   1  Dr.  5  Sgr.] 
Innerlich:  wie  die  vorige. 
\18S4.  I^ 

Tinct.  Ambrae  c.  Moscho  Unc.  ^  (15,0) 
[6]     Ti7ict'.  Digitalis  aeth.  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.     Täglich  3  Mal  12  - 15  Tropfen,  bei  asthmatischen  Anfällen  mit  der  Dosis 

auf  20-25  zu  steigen. 
[Bei  Asthma  durch  hyperämische  Stasen  der  Lungen.]  Bergsoii. 

o Tinctura  Ar nicae  efloribus.    Wohlverieih-Biü- 

then- Tinctur.     [_Flor.  Arnic.  1  mit  8  Spir.  rectif.  —   1  Unce  3  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Tropfen. 

Aeusserlich:  in  neuerer  Zeit  [hauptsächlich  durch  Anregung  der 
Homöopathen,  die  aber  viel  öfter  von  der  Tinct.  Arnicae  e  Sitcco  recente  Ge- 
brauch machen]  als  Mittel  gegen  Verletzungen  aller  Art  sehr  beliebt;  und 
zwar  rein  auf  leichte  Wunden  oder  Quetschungen  getröpfelt  oder  zu  Um- 
schlägen [in  beliebigen  Verhältnissen  mit  Kornbranntwein  oder  Bleiwasser 
gemischt],  zu  Einreibungen  [bei  Neuralgien,  Lähmungen  traumatischen 
Ursprungs  u.  s.  w.]. 

*  Tinctura  Arnicae  e  Matlice.  [wie  nnct.  Cuscariiiae.  — 

1  Unce  4%  Sgr.] 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  die  vorige. 


1^  1815-1810.  Tinctura  Asae  foelidae.  661 

*  Tincluru  Arnicae  e  Succo  recente,    Tinctura 

Arnicae  Plantae  totius  Ph.  Austr.     [Das  frische,   blühende  Kraut  mit  der 
Wurzel  im  steinerneu  Mörser  zerquetscht  und  der  ausgepresste  Saft  mit  gleichen 
Theilen  Spir.    Vini  rectificatiss.  gemischt.   —   .1   Unce  3^   Sgr.] 
Aeusserlich:  wie  die  vorige. 

Tinctura  aromatica.     Essence  cephalique.      Gewürz- 
tropfen.     [Ourt.   Oinnam.   Cass.  4,  Fruct.  Cardam.  min.,   Caryoph.,  Rhiz.  Galangae 
und  Zinyiberis  unu  1   mit  48  Spir.    Vini  rectijicut.   —  1   Unce  3%  Sgr.J 
Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 

1815.  Bf 

Tinct.  aromat.  Unc.  2  (60,0) 
[4]    Mixtur,  oleoso-bals.  Dr.  3  (12,0) 
Aeth.  acet.  Dr.  I5  (6,0) 
Ol.   Calam.  Gutt.  5. 
M.  D.  S.     Halbstündlich  20  Tropfen. 

Schäfer'sche  Cholera-Tropfen. 

.  *  Tinctura  arOtnatica  Ph.  paup.  [Rhiz.  Calam.,  Rad.  AngeUcae, 
Rhiz.  Ztngib.,  Helenü,  Herb.  Menth,  pip-,  Fruct.  Anist  ana  8,  Caryophyllor.  und  Cass. 
ana  4,  Pip.  nigr.  3  mit  48  Spir.  Vini  reetificdt.  digerirt,  filtrirt  und  3  Ol.  Anisi  zuge- 
setzt. —  Ein  viel  zu  complicirtes  Präparat,  das  wohl  auch  kaum  deu  Vortheil 
des  billigeren  Preises  für  sich  haben  dürfte.] 

Tinctura  ar^ianatica  acida.     Loco  EUxirH  VitrioU 

Mynsichtii  s.  anglicani.  Saure  Gewürztropfen.  Mynsicht ' s c h e s 
Elixir.  [Wie  die  Tinct.  aromatica  bereitet,  nur  dass  dem  Spiritus  vor  der 
Maceration   2   Acid.  sulph.   rectificatum  zugesetzt  werden.  —  1  Unce  4^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Tropfen  mehrmals  täglich;  in  Tropfen  [stets 
in  schleimigem  Vehikel  zu  nehmen],  als  Zusatz  zu  Mixturen,  zum  Ge- 
tränk [10-30  Tropfen  in  einem  Glase  Zuckerwasser]. 

*  Tinciura  arotnaiica  acida  Ph.  paup.    [Ein  Gemisch 

aus  30   Tinct.  uroni.  Ph.  paup.   und  1   Acid.   sulph.    rectificatum.   —   Stets    trübe.] 
Innerlich:  wie  die  vorige. 

*  Tinctura  Artemisiae  e  Radice,   [5  geschnittene  Rad. 

Artemis  mit  Wasser  und  Spir.  Vini  rectificatiss.  ana  12  drei  Tage  digerirt.  — 
1  Unce  4^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  |-2  Dr.  (2,0-8,0)  4-5  Mal  täglich  [von  Rademacher 
als  „Gehirnmittel"  gegen  Epilepsie  empfohlen]. 

o  Tinctura  Asae  foetidae,  Asand-Tinctur.    [i  Gummi- 

res.  As.  foet.  mit  6  Spir.    Vini  rectificatiss.   —   1   Unce  3^  Sgr.J 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich,  rein  oder  in  Ver- 
bindung mit  anderen  Nervinis,  als  Zusatz  zu  Mixturen  [Dr.  !,  - 1  auf  4  bis 
6  Uncen  (2,0-4,0  auf  120,0-180,0)]. 

Aeusserlich:  als  Riechmittel  [nur  für  hysterische  Geruchs-Aberratio- 
nen], als  Zusatz  zu  Klystieren  [i-2  Dr.  (2,0-8,0)],  zu  Verbandwäs- 
sern [bei   Caries]. 


181®.  1^ 

Tinct.  Asae  foet.  Unc.  \   (15,0) 
[5]     Tinct.   Ca^it.   Canad. 

Aether.   ana  Dr.  2  (8,0) 


'Tinct.   Opii  croc.  Dr.  1   (4,0). 
D.  S.  2-3  Mal  täglich  15 -30  Tropfen. 

Liquor  antispasticus  B enardi. 


Arzneiverorduuiigs-Lehve.    5.  Aufl.  3G 


562  Tinctiira  Asae  foetidae  ammoniata.  I^  1817-1820. 


Tinct.  Asae  foet.  Dr.  2  (8,0) 
[1]    Aeth.  Dr.  1  (4,0). 
D.  S.     Viermal  täglich  20  Tropfen. 


1818.  1^ 

Inf.  Flor.   Chamom.  Unc.  4  (120,0) 

cui  refrigerat  adde 
Tinct.  Asae  foet.  Dr.  1  (4,0). 
D.  S.     Zum  Klystier. 

iTincfura  Asae  foetidae  aninioniala  s.  voiati- 

lis  Ph.  Hann.     [l   Gummi-res.   Asa  foet.  mit  4  Liq.  Amman.  vi7ios.^ 
Innerlich:  zu  20-30  Tropfen  mehrmals  täglich. 
Aeusserlich:  als  Riechmittel. 

*  Tinctura  Baisami  Peruviani,    [i  Baisam.  Pemv.  auf 

6  Spir.    Villi  rectificatiss.  —   1  Unce  b\   Sgr.] 

Meist  äusserlich:  als  Zusatz  zu  Pomaden,  Haarwässern  und  anderen 
Cosmeticis. 

*  Tinctura   Balsami    Tolutani,     [wie  die  vorige  bereitet. 
1  Unce  bh  Sgr.] 

Aeusserlich:  wie  die  vorige. 

*  Tinctura  Bardanae,  Klettenwurzel-Tinctur.    [5  Rad. 
Bard.  mit  24  Spir.    Vini  rectificat.   8  Tage  macerirt  etc.  —   1  Unce  4%  Sgr.] 

Aeusserlich:  zu  Haarwässern. 

i  Tinctura  Belladonnae  acida.  [wie  Tinct.  Acomtiacida.'] 

Innerlich:  zu  2-5  Tropfen. 

*  Tinctura    Belladonnae    eoe    Herba    siccata. 

[1   Fol.   Beilad.  mit  12  Spir.    Vini  rectißc.  —   1  Unce  3^  Sgr.] 
Innerlich:  zu  2-5-10  Tropfen. 

*  Tinctura  Bellationnae  e  Succo  recente.     [wie 

Tinct.  Aconiti  e  Succo  recente  bereitet.   —   1  Unce  3^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  2-5-10  Tropfen,  in  Tropfenform,  im  Pulver  [mit 
Milchzucker  abgerieben]  oder  in  Pastillen. 

Aeusserlich:  zu  Injectionen,  Klystieren  [\-l  Dr.  auf  4-6  Uncen 
(2,0-4,0  auf  120,0-180,0)],  zu  Augenwässern  [unzweckmässig  und  durch 
andere  nicht  alkoholhaltige  Belladonna-Präparate  zu  ersetzen]. 

181».  Rz 

Tinct.  Bellad.  e  Succ.  rec.  Gutt.  20 


[2]    Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0). 
.M.  D.  S.  l-2stündlich  1  Esslöffel. 

[Als  Abortivmittel  bei  beginnender 
Angina  catarrhalis.'\ 

Popper. 


18«0.  1^ 

Trochiscor.  Sacchar.  No.  12. 
[2]  quor.  quemque  humecta 

Tinct.  Bellad.  e  Succ.  rec.  Gtitt.  2. 
Post  exsiccationem  d.  in  vitro.  S.  Zwei- 
bis  dreistündlich  1  Pastille. 
[Bei  Keuchhusten.] 


t  Tinctura  Belladonnae  e  Radice,    [wie  rinct.  Cas- 

carillne.] 

Innerlich:  zu  2-5  Tropfen  mehrmals  täglich. 

VinCtlira   lteil%Oe!§.     Benzoe-Tinctur.     [Wie   Tinct.  Aloi^s. 
—  1  Unce  2h  Sgr.] 

Nur  äusserlich  zu  cosmetischen  Waschwässern  [so  viel  Tinctur 
dem  VVaschwasser  zugesetzt,  dass  dasselbe  eine  milchartige  Färbung  erhält], 
zum  Aufstreichen  auf  excoriirte  Hautstellen,  wunde  Brustwarzen  etc.,  zu 
Räucherspiritus. 


1^  1821-1822.  Tinctura  Caincae.  5G3 


18»1.  1^ 

Tinct.  Benzoes  Dr.  2  (8,0) 
[2]    Aq.  Ros.  Unc.  4  (120,0).  . 

D.   S.     1    Esslöffel    voll    dem    Wasch- 
wasser zugesetzt. 

Lac   virginis. 


18«».  I^ 

Tinct.  Benzoes  Unc.  2  (60,0) 
[6]    Acid.  acet.  Scr.  2  (2,5) 
0/.    Caryo'ph. 

Ol.   Gassiae  ana  Dr.  1  (4,0) 
Ol.   Bergamott. 

Ol.  Lavandul.  ana  Dr.  2   (8,0). 
M.  D.  S.     ßäucher-Essenz. 


"^Tinctura  Benzoes  coniposita,      Baisamum    Com- 

mendatoris  s.  Persium  s.  traumaticum.  Friar''s  Balsam,  Baume 
de  Commandeur.  Commandeur-  oder  Wundbalsam.  Jerusalemer 
Balsam.  [Res.  Benzoe  9,  Aloe  1,  Balsam.  Peruvian.  2,  Spir.  Vini  rectificatiss.  73 
8  Tage  macerirt  etc.  —   1  Unce  4%  Sgr.j 

Innerlich:  zu  5-20  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  vorzugsweise  als  Wundwasser,  bei  atonischen  Ge- 
schwüren, Brandverletzungen,  Erfrierungen,  Quetschungen.  Zu  Ein- 
reibungen pur,  auf  excoriirte  Stellen  als  Umschlag  mit  4  Wasser 
verdünnt. 

In  der  Ph.  Austr.  wird  die  Bezeichnung  Baisamum  vulnerarium  com- 
mendatoris  einer  Tinctura  balsamica  beigelegt,  welche  Aloe,  Bals.  Peruv., 
Myrrh.,  Oliban.,  Stijrax,  Crocus,  aber  kein  Benzoe  enthält. 

*  Tinctura  beZOardica,  {Rad.  AngeUeae,  Carlinae,  Helenii, 
Dictamni  albi  ana  16,  Gummi-res.  Myrrhae  12,  Oroci  4,  Opii  3,  Spir.  Vini  recti- 
ficatiss. 640  macerirt  u.  s.  w.  —  1  Unce  4  Sgr.] 

Eine  eben  so  obsolete  Mischung,  wie  die  Tinct.  alexipliarmaca ,  aber 
noch  verwerflicher  als  diese,  da  sie  ausser  den  übrigen  Bestandtheilen 
pharmaceutischer  Trödelbuden  noch  Opium  und  zwar  in  folgender  Do- 
sirung  [l  Unce  =  2^  Gran  (2,0  =  0,01)]  enthält.. 

"^Tinctura  Bryoniae.  Zaunrüben-Tinctur.  [Wie  Tinct. 
Gascarillae  bereitet.   —   1  Unce  4%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-40  Tropfen  [als  Antarthriticum,  als  Reizmittel  bei 
habitueller  Obstructionj. 

"^Tinctura  BUCCO  s.  Diosmae  crenatae.  [Wie  Tinct.  Cas- 
carillae.   —   1  Unce  5^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  [als  Diureticum]. 

Aeusserlich:  in  Salbenform  [l  auf  8]  als  Zertheilungsmittel  lym- 
phatischer Geschwülste  in  Anwendung  gebracht  [auch  das  Ol.  Bucco  aethe- 
reum  ward  zu  diesem  Zwecke  von  französischen  Charlatans  empfohlen,  ohne 
jedoch  irgend  welche  Wirkung  zu  äussern]. 

*  Tinctura  Burs€ie  Pastoris  Radeniacheri,   [Aus 

Herb.  Bursae  Fast,  wie    Tinct.  Aconiti  e  Succo  recente  bereitet.  —   1  Unce  3^  Sgr.] 
Innerlich:  zu  30  Tropfen  4-6  Mal  täglich  [von  Rademacher  als  Mit- 
tel für  die  Urinwerkzeuge,  namentlich  gegen  Nierensand  empfohlen]. 

t  Tinctura  Caincae,  [Aus  der  Rad.  Camcae  wie  Tinct.  Cascarill. 
bereitet.] 

Innerlich:  zu  10-20  Tropfen  mehrmals  täglich;  als  Zusatz  zu  diure- 
tischen  Mixturen  [1-2  Dr.  auf  4-6  Uncen  (4,0-8,0  auf  120,0-240,0)]. 

36* 


564  Tinctura  Caladii  seguini.  ^  1823. 

t  Tinctura    Caladii   seguini,     [Aus   Caladium   segidnum   wie 
Tiitct.  Aconiti  e  Suceo  recente  bereitet.  —  1  Dr.  1|  Sgr.] 

Innerlich:  zu  2-4  Tropfen  mehrmals  täglich  [von  Scholz  gegen  Pru- 
ritus pudendorum  als  sehr  wirksames  Specificum  empfohlen;  vielfache  Versuche 
von  Carl  Mayer  haben  nur  negative  Eesultate  ergeben]. 

1893.  I^ 

Tinct.   Caladii  seguini  Scr.  \-\   (0,6-1,2) 
[2]    Aq.  dest.  Unc.  5  (150,0) 
Syr.  simpl.  Unc,  1  (30,0). 
D.  S.    Stündlich  1  Esslöffel.  Scholz. 

Tinctura  Calaim.    Calmus-Tinctur.    [wie  Tina.  AbsinthU. 

1  Uoce  3^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^-1  Dr.  (2,0-4,0)  mehrmals  täglich,  als  Zusatz  zu  ma- 
genstärkenden, nervinen  und  anderen  Mixturen. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Mund-  und  Gurgel  wässern,  zu  Zahn - 
tincturen  u.  s.  w. 

*  Tinctura  Calami  coniposita,     [Caiam.  3,  Zedoaria, 

Zivgib.  ana  1,  Fructus  Aurantii  immat.  2  mit  36  Spir.  Vini  rectißcat.  —  1  Unce 
4  Sgr.] 

Innerlich:  wie  die  vorige. 

i  Tinctura  Cannabis  indicae  (ex  Extracto  parata). 

Hachisch -Tinctur.  [l  Tb.  Blxtr.  Cannah.  ind.  mit  10  Th.  Spir.  Vini  recti- 
ficatiss.  —  Die  Tinct.  Cannah.  ind.  Cod.  med.  Hamb.  enthält  etwa  halb  so  viel 
Extract,  als  die  hier  angegebene    —   Grün.   —  1  Dr.  etwa  2  Sgr.] 

Innerlich:  zu  2 - 5 - 10  Tropfen  [nur  rein  oder  in  weiterer  Verdünnung 
mit  Spir.  Vini  reciificatiss.  zu  verordnen,  da  bei  jedem  anderen  Zusätze,  selbst 
dem  einer  mit  schwächerem  Alcohol  bereiteten  Tinctur,  das  harzige  Extract 
sich  niederschlägt].  Als  Narcoticum ;  gegen  Metrorrhagie  [2-3  Tropfen  halb- 
stündlich]. 

*  Tinctura  CannabLn  indicae  eoß  Herbii,  [i  Theii 

Herb,  mit  2  Th.  Spir.  Vini  rectificatiss.  extrahirt.  —  Schwächer  grün,  als  die 
vorige.  —   1  Dr.   l\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  6-30  Tropfen  [wie  die  vorige  zu  verordnen]. 

Tinctura  CantBiaridum.  Tinctura  Cantharidum  spi- 
rituosa  Ph.  Bav.  Canthariden-  oder  Spanischfliegen  -  Tinctur. 
[l  zerstossene  Canthariden  mit  6  Spir.  Vini  rectißcatiss.  .maaerirt  u.  s.  w.  — 
1  Unce  4%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  2-4-10  Tropfen  [ad  grana  decem  pro  dosi,  ad  grana  vi- 
ginii  pro  die!  ad  0,6  pro  dosi,  ad  1,2  pro  die!];  in  einzelnen  Fällen  [nament- 
lich als  Präventivmittel  gegen  Hydrophobie]  vorsichtig  Steigend  bis  zu  12  bis 
18  Tropfen  mehrmals  täglich,  stets  in  stark  einhüllendem  Vehikel  [Emul- 
sion, schleimigem  Decoct  oder  die  Einzelngaben  in  grösseren  Quantitäten  Zucker- 
wasser, Haferschleim   oder  dergleichen]. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  anodynen  Zahn  mittein  [jetzt  nur  selten 
in  Anwendung  gebracht];  zu  Injectionen  [in  Fisteln  und  Pistelgeschwüre, 
1-4  Dr.  auf  4-6Uncen  (4,0-16,0  auf  120,0- 180,0)],  zu  Einreib ungen,  Li- 
nimenten: Salben,  Pomaden. 


B^  1824-1834. 


Tinctura  Capsici  ünnui. 
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1894.  ^ 

Titict.  Cantharid.  Gutt.  2 
[2]    Sacch.  Lactis  Gr.  8  (0,5). 
M.  f.  pulv.  d.   tal.   dos.  No.  6  in  charta 
cer.     S.  Zweimal  täglich   1  Pnlver. 


1S35.  Bf 

Tinct.  Cantharid.   Gutt.  24 
[3]    Decoct.  Hordeiexcort.  Unc.  4  (120,0) 
Syr.  emulsivi  Unc.  2  (60,0). 
M.  D.  S.  2-3stiindlich  1  Esslöffel. 


isse.        Bf 

Tinct.   Cantharid.   Dr.  1   (4,0) 
[2]    Spir.  Aeth.  nitr.  Dr.  2  (8,0). 
D.S.    Dreimal   täglich    6-12   Tropfen 
in    einem    Glase    Zuckerwasser     zu 
nehmen. 


v^  18«».  Fy 

Tinct.  Cantharid.  Dr.  1  (4,0) 
[3]    Acid.  tartar.   Gr.  15  (1,0) 

Dec.  Rad.  Bard.  [ex  Unc.  1]  Unc.  6 
(180,0  e  30,0). 
D.  S.  Waschwasser  für  des  Haars  be- 
raubte Stellen. 


\  18«§.  Bf 

.     Tinct.   Cantharid.  Dr.  2  (8,0) 
[2]     OL   Croton.   Gutt.  10 

Ol.  Ricini  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.     Zur  Einreibung. 
[Bei  Paralysis.] 


1899.  Bf 

Tinct.   Cantharid.   Dr.  2  (8,0) 
[2]     Ol.   Terebinth.  Unc.  4  (120,0). 
M.  D.  S.     Zur  Einreibung. 


,1830.  I^ 

Tinct.   Cantharid.  Dr.  2  (8,0) 
[4J    Spir.  Sinap,   Gutt.   8 

Spir.  Vini  rectificatiss.  Dr.  10  (40,0) 
Ol.  Lavandul. 
Ol.  Amyyd.    umar.   aeth. 
Ol.  Rosar. 

Ol.  Neroli  ana  Gutt.  5. 
D.  S.     Einen    Tag    um    den    anderen 
einen     Theelöffel      voll     mit     einem 
Schwämmchen  in  die  Kopfhaut  ein- 
zureiben. 

[Bei  Ausfallen  der   Haare] 

Epenstein. 


1831.  i^ 

Tinct.   Cantharid.   Dr.  2  (8,0) 

[6]     üngt.  Rosmar.  comp.  Unc.  6  (180,0). 

F.  unguentum.     D.  S.    Zur  Einreibung. 


[8] 


1839.  Bf 

Medull.  bovin.  Unc.  2  (60,0) 
Bals.   de  Peru 
Succ.   Citri 
Tinct.   Cantharid. 
Eztr.   Chinae  ana  Dr.   1   (4,0) 
Ol.  Rosar. 

Ol.  Amygd.  amar.  ana  Gutt.  5. 
M.  D.  S.     Haarpomade. 
[Gegen  Alopecie.] 


1833.  ^. 

Tinct.   Cantharid.  Dr.  2  (8,0) 
[5J    Ol.  Ricini  Unc.  2  (60,0) 
Ol.  Jasmini  Dr.  2  (8,0) 
Ol.  Neroli  Gutt.  10. 
M.  D.  S.     Haaröl. 


t  Tinctura  Cantharidutn  acefica  Ph.  sav.     [Eine 

durch  Maceration  der  Canthariden  (2)   mit  Essigsäure  (2^)   und  Alkohol  (I5) 
dargestellte  Tinctur.] 

f  Tinctura  Cantharidutn  aetherea  vh.  Ba.v.  [i  Canth. 

in  2  Aether  macerirt.] 

O  Tinctura  Capsici  annui.  Spanisch -Pfeffer- Tinc- 
tur.    [1   Caps.  ann.   mit  6  Spir.  Vini  rectific.  —   1   ünce  4Af  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Tropfen  mehrmals  täglich,  in  stark  einhüllen- 
dem Vehikel,  als  Zusatz  zu  excitirenden  Mixturen  [1-2  Dr.  auf  6  bis 
8  üncen  (4,0-8,o'auf  180,0-240,0)]. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [1-2  Dr.  auf  6  bis 
8  Uncen  (4,0-8,0  auf  180,0- 240,0)],  zu  Einreibungen  [meist  mit  anderen 
scharfen  Tincturen,  reizenden  Linimenten  u.  s.  w.  verbunden],  als  Zusatz  zu 
anodynen  Zahnpillen  und  Zahnlatwergen. 


1834.  I^ 

Tinct.   Caps,   annui  Dr.  2   (8,0) 
[2]    Inf.  Fol.  Salviae  Unc.  4  (120,0) 


Spir.  Aeth.  chlor.  Dr.  k  (2,0). 
D.  S.    Giirgelwasser. 


566  Tinctura  Cardamomi.  1^  1835. 

\  1S35.  I^ 

Tinct.  Caps,  annui  Dr.  2  (8,0) 
[3]    Spir.   Camph.  Unc.  2   (60,0) 
Mixt,  oleosa  •  hals. 
M.  D.  S.    Zum  Einreiben.     [Gegen  Frostbeulen.] 

t  Tinctura  Cardamomi  Ph.  Hann.    [5  Card.  min.  mit  24 

Spir.    Villi  rectificatus  8  Tage  lang  macerirt.] 

Innerlich:  zu  20-30  Tropfen  mehrmals  täglich. 

t  Tinctura  Cardamomi  composita  Ph  Hann.  [Cardam., 

Sem.  Carvi  ana  Dr.  1  Gr.  15,  Coccionella  Dr.  |,  Gort.  Cinnamom.  Ceylan.  Dr.  2-^, 
Passul.  major.  Unc.  2^,  Spir.  Vini  rectificat.  Unc.  20,   14  Tage  hindurch  digerirt.] 

*  Tinctura  Cardui Mar iae Hadern ficheri.  Frauen- 
distelsam  en-Tinctur.  [Unzerquetschte  Sem.  Cardui  Mariae  mit  glei- 
chen Theilen  Spir.  Vini  rectifiatiss.  und  Wasser  8  Tage  hindurch  digerirt,  ge- 
presst  und  filtrirt.  —  1  Unce  4  Sgr.] 

Innerlich:  zu  15-30  Tropfen  4-6  Mal  täglich  [als  Milz-  und  Leber- 
mittel und  gegen  durch  Milz-  und  Leberkrankheiten  entstandene  Brust-  und 
Uterinbeschwerden,  z.  B.  Hämoptoe,  Menstruatio  di/ficilis  u.  s.  w.] 

*  Tinctura  Carminativa  s.  Zedoariae  composita  s. 
Tinct,ura  Wedeln.  Blähungstreibende  Tropfen.  [Rhiz.  Zedoariae  16, 
Rhiz.  Calami,  Galangae  ana  8,  Flor.  Chamom,  Roman-,  Fruct.  Anisi  vulg.,  Fruct. 
Carvi  ana  4,  Caryoph-,  Fruct.  Lauri  ana  3,  Macid.  2,  Cort.  Fruct.  Aiirant.  expidp.  \, 
Spir.  Vini  rectificatiss.  und  Aq.  Menth,  piper.  ana  96  8  Tage  hindurch  macerirt, 
ausgepresst  und  filtrirt  und  7  Th.  dieser  Tinctur  bei  der  Dispensation  stets 
1  Th.  Spir.  Aether.  nitrosi  zugesetzt.  —  1  Unce  4^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals   täglich. 

*  Tinctura  Caryophyllaiae,    [wie  Tin.t.  Cascarniae.  — 

1  Unce  4%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  30-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 

t  Tin Ctura  Caryophyllorum,  Gewürznelken- Tinc- 
tur.    [Wie    Tinct.   Cascarill.  —  lUnce   5^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Zahnfleischlatwergen  und  Zabn- 
tropfen. 

Tinctura  Cascaritlae.  Cascarillen-Tinctur.  [5  Cort. 
Cascarill.  mit  24  Spir.  Viiii  rectificat.  8  Tage  lang  macerirt,  gepresst  und  fil- 
trirt. —   1  Unce  4  Sgr.] 

Innerlich:  zu  30-60  Tropfen  mehrmals  täglich,  als  Zusatz  zu  raagen- 
stärkenden,  styptischen  und  ähnlichen  Mixturen. 

Tinctnra  Castoi*ei  Canaclemsissi.  Canadisch-Biber- 

geil-Tinctur.  [l  Gastor.  Canad.  mit  6  Spir.  Vini  rectificatiss.  4  Tage  dige- 
rirt. —   1  Unce  1\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen,  wie  Tinct.  Castorei  sibirici  [und  dieser 
in  allen  Fällen  vorzuziehen,  wo  es  sich  um  den  Preis,  stets  aber  ihr  nachzu- 
setzen, wo  es  sieh  um  die  Wirksamkeit  handelt]. 

Aeusserlich:  wie  Titict.  Castorei  Sibirici. 


Bf  1836-1842. 


Tinctura  Chaviomillae. 
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1936.  I^ 

Tinct.   Castorei  Canadensis 
[6]     Tinct.    Valer.  aeth.   ana  Unc.  ^  (15,0) 
Tinct.   Opn  crocat.  Dr.  2   (4,0). 
D.  S.    3  Mal  täglich   15-30  Tropfen. 

[Bei  Hysterie.]  Lebert. 

o  Tinchtra  Castorei  Canadensis  aefherea.  [i  Cast. 

caitad.  mit  6  Spir.  aetker.  8  Tage  macerirt.  —   1   Dr.   1%  Sgr.] 
Innerlich:  wie  die  vorige. 

Tinctura  Castorei   SiMrici.      Bibergeil  -  Tinctur. 

[1   Cast.  Sib.  mit  9  Spir.  Vini  rectificatiss.  4  Tage  digerirt.  —   1  Scr.    14%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20  Tropfen  1-4-6  Mal  täglich,  rein  oder  mit  an- 
deren Nervinis  vermischt. 

Aeusserlich:  als  ßiechmittel,  zu  Augenwässern  [1  Dr.  auf  4Un- 
cen  Inf.  Flor.  Ghamomillae  (4,0  auf  120,0)  bei  Blepharospasmus],  Ohrtropfen, 
Kly stieren  [l  Scr.  bis  1  Dr.  (1,2-4,0)  auf  ein  Klystier]. 


tS37.  I^ 

Tinct.  Castor.  Sib.   Scr.  1  (1,2) 
[3]     Tinct.  aromat.  Dr.  3  (12,0). 
D.  S.  2stündlich  20  Tropfen. 


1S39.  Bf 

Tinct.   Castor.  Sib.  Dr.  i  (2,0) 
[10]    Gummi-res.  Asae  foet.  Dr.  1  (4,0) 
Vitell.  ovi  unius. 
F.  cum 
ISSS.  I^  Inf.  C/iamom.  Unc.  4  (120,0). 

Tinct.   Castor.  Sib.  Dr.  1  (4,0)  Emulsio. 

[16]    Inf.  Rad.  Valer.  [ex  Unc.  i]  Unc.  4       Z).  S.     Zum  Klystier. 
(120,0   e  15,0) 
Syr.  Chamom.  Unc.  1  (30,0). 
M.   D.  S.  l-2stündlich  1  Esslöffel. 

o  Tinctura  Castorei  Sibirici  aetherea,  a ethe- 
rische Bibergeil-Tinctur.  [1  Castor.  Sib.  mit  9  Spir.  aether.  8  Tage  ma- 
cerirt. —   1  Scr.  14^  Sgr.] 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  die  vorige,  aber  in  etwas  massige- 
ren Dosen. 

Tinctura   CatecllU.     [wie   Ti7ict.  Cascarlll.  —  1  Unce  3%  Sgr.] 
Innerlich:  zu  20-60  Tropfen,  rein  oder  als  Zusatz  zu  adstringiren- 

den,  styptischen  Arzneien. 

Aeusserlich:  rein  zu  Bepinselung  des  Zahnfleisches  [bei  scorbutischer 

Affection    desselben],    bei   Mundgeschwüren;    verdünnt    zu    Mund-    und 

Gurgelwässern,   Pinselsäften,    Injectionen    [1-4  Dr.   auf  6   Uncen 

[4,0-16,0  auf  180,0)],  Klystieren,  Verbandwässer. 

«840.           I^  xA84».           I^ 

Tinct.   Catechu  Dr.  2  (8,0)  Tinct.   Catechu  Unc.  |  (15,0) 

[2]    Jq.  Menth,  pip.vin.  Unc.  4:  (120,0).  [3]    Dec.    Gort.     Quercus    [ex   Unc.  ^] 

D.  S.  Mundwasser;  1  Esslöffel  voll  in  Unc.  6  (180,0  e  15,0). 

einem  Glase  Wasser  zum  Ausspülen        ^v    c^      -ir    i       j 
,       -,      ,  *^  D.  S.     Verbandwasser, 

des   Mundes. 

[Bei    schlaffen,     leicht    blutenden 

Geschwüren.] 


1S41.  Bf 

Tinct.  Catechu  Dr.  1  (4,0) 
[1]     Ol.   Carijophyll.   Gutt.  20. 
D.  Hoffmann'scher  Zahnbalsam. 

"^  Tinctura  Chamomillae  Ph.  Austr. 

mit  6  Spir.   Vini  rectific.^ 


[l   Flor.   Chamomillae 


568  Tinctura  CheUdonii  Rademacheri.  I^-  1843-1844. 

Innerlich:  zu  20 - 60  Tropfen,  rein  oder  als  Zusatz  zu  krampfstillen- 
den  Arzneien. 

Eine  Tinctura  Chamomillae  der  Homöopathen,  nach  Art  der  Essenzen 
[s.  Essentiae]  bereitet,  wird  von  diesen  als  sehr  wesentliches  Antispasmodi- 
cum  und  Antineuralgicum  gerühmt;  namentlich  soll  bei  „nervösen"  Zahn- 
schmerzen die  Tinct.  Chamomill.  fort,  zu  1  -  3  Tropfen  wunderbare  Dienste 
leisten. 

*  Tinctura   €helidonU  Rademacheri,       Schöu- 

kraut-Tinctur.     [Wie   Tinct.  Aconiti  e  Succo  rec.  bereitet.  —   1  ünce  3^  Sgr.] 
Innerlich:  [als  „Lebermittel*]  zu  5-20  Tropfen  3-4  Mal  täglich. 


\ 1843.  ^ 

Tinct.  CheUdonii  Scr.   1  (1,2) 
.[4]     Gummi  arab.  Unc.  1  (30,0) 
Ol.  Papaveris  Dr.  3  (12,0) 
Aq.   dest.  Unc.  8  (240,0). 
D.  S.     Stündlich   1   Esslöffel. 

[Bei  coDsensuellen Durchfällen,  auf 
Urleiden  der  Leber  beruhend.] 

Rademacher. 


2mct.   CheUdonii  Dr.  1   (4,0) 
[3]    Liq.   Calcii  chlor.  Unc.  2  (60,0). 
M.   D.  S.    15  Tropfen  in  einer  halben 
Tasse  Wasser  5  Mal  täglich. 

[Bei  acuten  und  chronischen  Le- 
berleiden mit  „eigenthümlicher  Magen- 
Affection«.] 

Rademacher. 


^Tinctura  €henop&dii  Vulvariae,  Stinkende Mei- 

den-Tinctur.     [Am  zweckmässigsten  nach  Art  der  Rademacher'schen  Tinc- 
turen  bereitet]. 

Innerlich:  wie  die  vorige  [als  Antispasmodicum,  Antaphrodisiacum 
u.  s.  w.]. 

Tinctura  Clllnae  COmposita  s.EUxir  rolorans  Roh. 
Whyttii.  Whytt'sches  Magen-Elixir.  [Gort.  Chin.  fusc.  3,  Rad.  Gent, 
rühr.,  Gort.  Aurant.  expulp.  ana  1,  Spir.  Vini  rectificatiss-  16,  Aq.  Cinnam.  simpl.  8, 
8  Tage  macerirt.  —  1  Unce  4%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1  Scr.  bis  \\  Dr.  (1,2-6,0)  mehrmals  täglich;  am 
besten  rein  [meist  in  Wein]  zu  nehmen,  oder  als  Zusatz  zu  roborirenden 
Mixturen. 

t  Tinciura   Chinae   cotnposiia   vinosa   Ph.  Rann. 

[Cort.   Chin.  fusc.  4,   Gort.   Aurant.,  Rad.  Gentian.  ana  \\,    Vin.  Hisp.   de  Xeres  48, 
14  Tage  macerirt.] 

Innerlich:  theelöffelweise. 

O  Tinctura  €Mnae  fuSCae,  Tinct.  Chinae  slmplex. 
Einfache  China-Tinctur.  [Aus  Gort.  Chinae  fusc.  wie  Tinct.  Gascarillae 
bereitet.   —   1  Unce  6  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1  Scr.  bis  1  Dr.  (1,2-4,0). 

*  Till  dura   Chinae   Huxhami  s.  crocata  s.  EUxir 

ale.ripharmacum  Huxhami.     Huxham'sches  Magen-Elixir.     [Gort. 
Chinae  fusc.   24,    Cort.   Fruct.  Aurant.  expulp.  6,    Rad.  Serpent.  virg.   5,    Croci   2, 
Coccionell.   \,  Spir.    Vini  rectificat.  285,   8  Tage  macerirt.  —   1  Unce  5^  Sgr.] 
Innerlich:  wie  die  vorige. 

*  Tinciura  Chinae  regiae  s  Caiisaijae.    [Aus  der  Cort- 

Chin.  Calis.  wie    Tinct.  Gascarill.  bereitet.   —    1    Unce  8  Sgr.] 
Innerlich:  wie  Tinqf.  Cliin.  fusc. 

•       •* 
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Tinctura  Climio'Mei.  Chinioldin-Tinctur.  Pilatus- 
Tropfen.  Schwarze  Fiebertropfen.  [2  Chinioidin  in  16  Spir.  Vin. 
rectificatiss.  und   1  Th.  Acid.  hydro chlor at.  gelöst.  —   1  Unce  3^  Sgr.] 

Innerlich:  theelöffelweise  [meist  in  schwarzem  KaCfee  —  durch  den 
Zusatz  von  Acid.  hydrochlor.  ist  die  Fällung  des  Chinioidins  bei  der  Ver- 
mischung der  Tinctur  mit  wässerigen  Substanzen  verhindert]. 

iS45.  )^ 

Tinct.  ChinioU.  Unc.  1  (30,0) 
[3]    Mixt,  sulph.  acid.  Scr.  1  (1,2) 
Aij.  Mpjith.  piper,  Unc.  3  (90,0). 
D.  S.    4-6  Mal   täglich   1  Theelöffel  in  Zuckerwasser. 
[Als  Nachkur  nach  Intermittens.] 

Mixtura  Chinioidei  Ph.  Hann. 

i  Tincfurfl    Cinae.    Zittwer-Tinctur.     [Wie   Tinct.  CascarilL 

bereitet.] 

Enthält  allerdings  das  Santonin,  aber  auch  sämmtliches  Weichharz  der 
Zittwer- Samen,  und  ist  deshalb  widrig  zu  nehmen;  auch  müsste  man  die 
Dosis,  um  anthelminthisch  zu  wirken,  so  hoch  greifen,  dass  das  Präparat, 
wenigstens  für  die  Kinderpraxis,  vollständig  unbrauchbar  sich  erweist. 

TincturSI  CannamolOlt.  Zimmt-Tinctur.  [Aus  Cort. 
Cinnam.  Cass.  wie    Tinct.   CascarilL  bereitet.  —  1   Unce  4^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich,  als  Stypticum  bei 
Metrorrhagie  |-lstündlich. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Mundwässern,  Zahn  -  Tincturen, 
Zahn  fl  eis  ch-Latwersren. 


flS46.  B^ 

Tinct.   Cinnam. 
[2]    Acidi  phosphor.  ana  Dr.  2  (8,0) 
Mucil.  Salep.  Unc.  2  (60,0). 
D.  S.     ^-Istündlich  1  Theelöffel   voll 
in     einer    Tasse    Zuckerwasser     zu 
nehmen. 

[Bei  Metrorrhagie.] 


Tinct.   Cinnam.   Gutt.  3 
[3]    Pulv.  Had.   Colombo  Gr.   10  (0,6). 
M.  /,  pulv.  d.  tal.  don.  No.  12.  S.  3  bis 
4  Mal  täglich   (eine  Stunde  vor  der 


Mahlzeit)    ein    Pulver    mit   Wein    zu 
nehmen. 

[Gegen    Vomitus  gravidarum.'] 
Lami. 


Extr.  Secal.  com.  aquos.  Scr.  1  (1,2) 
[3]     Tinct.  Cinnam.  Unc.  ^  (15,0). 
D.  S.   ^stündlich  20  Tropfen. 


fl$49.  I^ 

Dec.    Rad.    Ratanh.    [ex    Unc.  |] 
[4]  Unc.  6  (180,0  e  15,0) 

cui  refrig.  adde 
Tinct.   Cinnam.  Unc,  \  (15,0). 
D.  S.     ^stündlich  1  Theelöffel  voll. 


*  Tinctura   Cistnamonri  acufi.    Aechte  Zimmt-Tinc- 
tur.    [Aus  Cinnam.  acut,  wie    Tinct.   CascarilL  bereitet.  —   1  Unce  6  Sgr.] 

Innerlich:  _wie  die  vorige,  angenehmer  schmeckend,  aber  an  Wirkung 
sie  nicht  übertreffend. 

*  Tinctura  Coccionellae  Rademacheri,    Co  che - 

nille -Tinctur '").      [l   Coccionella    mit  12  Spir.  Vini   rectific.  3  Tage    lang  di- 
gerirt,  gepresst,  filtrirt.  —  1  Unce  4%  Sgr.] 


*)  Die  im  Cod.  med.  Hamb.  aufgeführte  Tinctura  Coccionellae  wird  aus  der 
Coccinella  septempuiictata  bereitet  (80  Käfer  auf  1  Unce  Spiritus),  müsste  also 
Tinctura    Coccinellae   heissen    und    hat    mit    de*r    von«  Co uC'Mö'  Cacti    herrührenden 

...  äKk'' 
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Tinctura  Colchid. 


H'  1850-1855. 


Von  Aberle  wird  eine  Tinctura  Coccionellae  ammoniata  empfohlen, 
welche  aus  CoccioneUa,  Ammon,  caust.  sohlt,  ana  1  und  Spir.  Vini  rectif.  14 
besteht  und  zu  5  Tropfen  Morgens  und  Abends,  gegen  Keuchhusten  gege- 
ben wird. 

"^Tinctura  ColcMci  (e  BulboJ.  Zeitlosen  -  Wurzel- 
Tinctur.  [4  der  frischen  Wurzel,  zerstossen,  mit  6  Spir.  Vini  rectific.  über- 
gössen, macerirt  u.  s.  w.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich  [enthält  viel  weniger 
Colchicin,  als  die  Tinct.  Sem.  Colchici  (vergl.  diese),  kann  deshalb  auch  füglich 
in  grösseren  Dosen  gegeben  werden]. 

\  1S50.  i^ 

Tinct.  Bulb.   Colchici 
[8]    Kala  Jodati  ana  Dr.  1  (4,0) 

Sj/r.  guinque  Radicum   Unc.  6  (180,0). 
D.  S.    3  Mal  täglich  1  Esslöffel. 

Ricord's  Syrupus  autirheumaticun. 

Tinctura  CoIOCyntllidis«  Kolo quin then -Tinct ur.  [Fruct. 
Colocynth.  8,  Fruct.  Anisi  stell.   1  und  Spi7\  Vini  rectißcatisi:  96.  —  1  Unce  4  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-10-20  Tropfen  [ad  grana  decem  piro  dosi,  ad  cjrana  tri- 
ginta  pro  diel  ad  0,6  pro  dosi,  ad  1,8  pro  die!]  in  Verdünnung  oder  schlei- 
migem Vehikel;  als  Zusatz  zu  diuretischen  und  drastischen  Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  in  Form  von  Salben  [1  mit 
4  Fett]  oder  Linimenten  [l  mit  2-3  fettem  Oel],  zur  Zertheilung  von 
Geschwülsten,  zur  Hervorrufung  diuretischer  oder  drastischer  Arznei- 
wirkung. 


1851.  I^ 

Tinct.   Colocynth.  Dr.  1   (4,0) 
[3]     Tinct.   Croci  Dr.  2   (8,0). 
D.  S.  3  Mal  täglich  10  Tropfen. 
[Bei  Retentio  mensium.'] 


185;».       i^ 

Tinct.  Colocynth.  Dr.  1  (4,0) 
[1]     Tinct.  Asae  foetid.  Dr.   2  (8,0). 
D.  S.     Morgens    und    Abends   15    bis 
20  Tropfen. 

[Bei  chronischer  Verstopfung.] 
Heim. 


1S53.  I^ 

Tinct.   Colvcynth. 
[1]     Tinct.  Scillae  ana   Scr.  1   (1,2) 
Tinct.   Bes.   Guajaci  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.  3-4  Mal  täglich  20  Tropfen. 
[Als  Diureticum.] 


1854.  1^ 

Tinct.  Colocynth. 
[2]     Ti7ict.  Sem.  Strychn.  a?ia  Dr.  2  (8,0) 
Ti7ict.  Pyrethri  Unc.  \   (15,0). 
D.  S.  4  Mal  tägl.  30  Tropfen  in  einer 
Tasse  Thee  zu  nehmen. 

[Bei  Paralysen   der  unteren  Extre- 
mitäten.] 

Vogt. 


1855.  I^ 

Tinct.  Colocynth.  Unc.  ^  (15,0) 
[3]     Ol.  Ricini  Unc.  1|  (45,0). 
J\/.  /.   linimentum.     D.  S.   Morgens  und 
Abends  einen  kleinen  Theelöffel  voll 
in  den  Unterleib  einzureiben. 

[Gegen   chronische  Verstopfung.] 
Heim. 


*  Tinctura  ColocynlhUUs  Rademacheri*      [Semen 

Colocynth.  a  Pulp.  liberat.  5,  Spir.  Vini  rectificat.  24;  4  Tage  lang  digerirt,  aus- 
gepresst  und  filtrirt.  —  1  Unce  bk  Sgr.] 

Viel  schwcächer  als  die  vorige,  darum  in  bedeutend  grösseren  Dosen. 

Cochenille  nichts  gemein.  Die  Cocciuella-Tinctur  wird  als  Zahnschmerzmittel 
gebraucht,  enthält  aber  das  in  dem  Marienkäfer  allerdings  in  geringer  Quanti- 
tät befindliche  scharfe  Princip  nicht,  da  dasselbe  mit  dem  Tode  des  Thierchens 
sich  verliert. 
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*  Tincfura  Colombo,  Colombo-Tinctur.  [Wie  Tinctura 
Cascar.  bereitet.  —   1  Unce  5^  Sgr.j 

Innerlich:  zu  30-60  Tropfen,  rein  oder  als  Zusatz  zu  styptischen 
Mixturen. 

OTinctura    Conti.      Schierlings-Tinctur.      [Frische    Heröa 
Conii  gequetscht,  mit  gleichem  Gewichtstheil  Spir.    Vini  rectißcatiss.   übergössen, 
4  Tage  macerirt  und  fiitrirt.  —   1  Unce  3^  Sgr] 
Innerlich:  zu  5-10-20  Tropfen. 

t  Tinctura  Conii  acida.  [Aus  den  Semlna  Cumi  wie  7mct. 
Aconiti  acida  dargestellt.] 

Innerlich:  zu  2-5-10  Tropfen  mehrmals  täglich. 

"^  Tinctura  Contrayervae.   [wie  Tinct.  Cascur.  bereitet.  — 

1  Unce  bh  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 

.  *  Tinctura  Corticis  adstringentis,  [wie  nnct.  Cascur. 

bereitet.  —  1  Unce  4%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-2  Dr.  (4,0-8,0)  mehrmals  täglich. 

Tinctura  Corticis  AurStntii.     Pomeranzenschalen- 

Tinctur.      [Aus   Cort.    Fruct.   Aurant.    expulp.   wie    Tinct.    Cascar.    —    1   Unce 
6  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1  Scr.  bis  1  Dr.  (1,2-4,0);  beliebter  Zusatz  zu  stoma- 
chischen  Mixturen., 

t  Tinctura  Corticis  Aurantii  recentis,  [Aus  fri- 
schen Pomeranzenschalen,  mit  Franzbranntwein  angesetzt.] 

Innerlich:  wie  die  vorige,  aber  angenehmer  von  Geschmack;  zur 
Aromatisirung  des  Weins  [als  sogenannte  E^sentia  episcopalis]  häufig  in  An- 
wendung gebracht. 

"^Tinctura   CrOCi,      Safran -Tinctur.      [Wie    Tinct.  Arnicae 

Flor  um.  —  1  Dr.  1^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen;  als  Zusatz  zu  emmenagogen  Arzneien. 

*  Tinctura  Cubebarum,  Cubeben-Tinctur.  \yfie  Tinct. 
Cascarillae.  —  1   Unce   5^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  [wohl  nur  als  carminatives  oder  Ver- 
dauung anregendes  Mittel;  gegen  Tripper  schwerlich  in  Anwendung  zu  brin- 
gen, da  die  Tropfen  in  viel  zu  grosser  Dosis  gegeben  werden  müssten]. 

*  Tinctura  Cupri  acetici,  Rademacher's  Kupfer -Tinc- 
tur. \Gupr.  acetic._  1  in  Aq.  dest.  55  gelöst  und  Acid.  acet.  dilut.  1  uxid  Spir. 
Vini  rectißcatiss.  23  zugesetzt.  — ^  100  Th.  enthalten  -j  Th.  Cupr.  oxydat.  — 
1  Unce  k  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-15  Tropfen  1  - 2stündlich. 

t§56.  ^ 

Tinct.  Cupri  acet.  Dr.  l\  (6,0) 
[2]    Gummi   Tragacanth.   Dr.  1   (4,0) 
Aq.    Cinnam.  simpl.   Unc.  1   (30,0) 
Aq.   dest.  Unc.  7  (210,0). 
M.  D.  S.     Stündlich   1  Esslöffel.     [Bei  „Kupferaffection".] 

Rademacher. 


572  Tinctura  Digitalis.  U'  1857-1859. 

OTinchira  DigifaUs  (ex  heria  siccata).  Fingerhut- 
Tinctur.  [Fol.  Digital.  1,  Spir.  Vini  rectificatiss.  4,  Ag.  dest.  2,  8  Tage  mace- 
rirt.  —   1  Unce  4  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20-30  Tropfen  mehrmals  täglich;  ^^i*?*  oder  in  Ver- 
bindung mit  anderen,  namentlich  harntreibenden  Mitteln. 

Aeusserlich:    zu  Einreibungen  [in    den  Unterleib   oder   die   Innen- 
fläche der  Schenkel:   gegen  Hydrops]. 

±Sa'S.  Bf  D.  S.  Morgens  u.  Abends  20  Tropfen. 

Tinct.    Digitalis  [Bei  Brustwassersucht.] 

[2]     Tinct.  Scill.  kaiin.  ana  Dr.  1-|  (6,0).  v.  Hildenbrand. 

D.  S.     3  Mal  täglich  15  Tropfen. 


Tinct.   Digitalis 
[2]     Tinct.  Sem.  Colchici  ana  Dr.  2  (8,0) 
Spir.  Aeth.  nitr.    Scr.  1  (1,2). 


IS59.  I^ 

Tinct.   Digitalis  Dr.  1  (4,0) 
[3]     Oxymell.  Squill.  Unc.  1  (30,0) 

Inf.  Rad.  Levistici  Unc.  4  (120,0). 
D.  S.    2stündlich  1  Esslöffel. 

Potio   diuretica. 


t  Tinctura     üigitaUs    acida,       [Aus  dem  Kraute  und  den 

Samen  ana  wie    Tinct.  Aconiti  acida  bereitet.] 

Innerlich:  zu  5-10-15  Tropfen  mehrmals  täglich. 

"^Tinctura  DigitnUs  aetherea.    Aetherische  Fin- 

gerhut-Tinctur.     [1  Fol.  Digit.  mit  8  Spir.  aeth.  macerirt.    —   1  Dr.  %  Sgr.] 
Innerlich:  zu  5-10-15  Tropfen  mehrmals  täglich,  wie  Tinct.  Digital. 

*  Tinctiera  Digitalis  e  Succo  recente,    [wie  Tinct. 

Aconiti  e  Succo  recente.  —  1  Unce  3^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-10-20  Tropfen  mehrmals  täglich. 
^  Tinctura  Euphorbii.     Euphorbium -Tinetur.    [l  Th. 

Euphorbium  mit  12  Th.  S-pir.  Vini  rectificatiss.  4  Tage  macerirt.  —  1  Unce 
3  Sgr.] 

Nur  äusserlich:  als  Reizmittel  für  atonische,  cariöse  u.  a.  Ge- 
schwüre: Charpie  mit  Euphorbium -Tinetur  betröpfelt,  aufgelegt;  auf  die 
Haut  gepinselt:  zur  Vertreibung  von  Warzen. 

Tlnettara  Wewi  acetici  aetlserea.      Spiritus  ace- 

tico-aethereus  martiatus.  Tinctura  Martis  Klaprothi.  Aetheri- 
sche essigsaure  Eisen  -  Tin  ctur.  Klaproth's  Eisen  -  Tinetur.  [Fer- 
rum  aceticum  sol.  9,  Spir.  Vini  rectificatiss.  2,  Aeth.  acet.  1,  zusammengemischt. 
100  Th.  enthalten  6  Tb.  Eisen.  —  1  Dr.  \h  Sgr.]  Cave:  wie  bei  Ferrum 
aceticum  solutum. 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich:  am  besten  rein  oder 
mit  einfachem  Syrup. 

*  Tinctura  Ferri  acetici  Rademaclieri.  [4Th.Fe//. 

acel.  sol.  werden  bei  einer  25°  C.  nicht  übersteigenden  Temperatur  auf  einen  Theil 
eingedampft,  dieser  wird  mit  20  Th.  Wasser  gemischt  und  so  lange  macerirt,  bis 
die  Flüssigkeit  vollständig  klar  geworden;  dann  werden  10  Th.  Spir.  Vini  rec- 
tificatiss. zugesetzt.  Nach  zwei  Wochen  wird  die  Flüssigkeit  filtrirt  und  der  auf 
dem  Filtrum  bleibende  Rückstand  mit  einem  Gemisch  aus  %  Wasser  und  ^  Spir. 
Vini  rectificatiss.  so  lauge  ausgewaschen,  bis  das  CTCwicht  der  Flüssigkeit  30  er- 
reicht. —  Klar,  bräunlich.  100  Th.  enthalten  ^<,  Th.  Eisenoxyd.  —  1  Unce 
1%  Sgr.] 
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Innerlich:    zu   oO-öO  Tropfen   mehrmals  täglich;    als  Antidot  gegen 
Arsenik- Vergiftung  in  viel  grösseren  Dosen,  mit  Wasser  verdünnt. 

1S60.  Bf 

Tinct.  Ferri  acet.   Badern.  Unc.  1   (30,0) 
[5]    Aq.  dest.  Unc.  8   (240,0) 
Gummi  mim.  Unc.   1   (30,0). 
D.  S.     Stündlich  1  Esslöffel   voll.  Rademacher. 

*  Tinciura  Ferri  amnioniaeatii.    Arop/i  Faraceisi 

Tinctura   Martis    aperitiva.      Eisensalmiak-Tinctur.      [l   Ammon. 
hydrochlor.  /erat,   in  4  Spir.    Vini  rectificatiss.  gelöst.  —   1   Unce  4%  Sgr.] 
Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 

"^Tinciura  Ferri  Chlorati  s.  Ferri   muriatid   oxydu- 
lati.     Eisenchlorür-Tinctur.     \_Ferri  chlorati  reo.  parati  1,  Spir.  Vini  rec- 
tificat.  7;    auf  15,0  dieser  Flüssigkeit  setzt  man   1  Tropfen  Acid.  hydroMor.  zu 
und  filtrirt.  —  Klar,  gelblich -grün.  —  1  Unce  3^  Sgr.J 
Innerlich:  zu  lO-oO  Tropfen  mehrmals  täglich. 

*  Tinctura  Ferri  fodflli.  Jodeisen-Tinctur.  [1  Gramme 
gepulvertes  Eisen  in  eine  Flasche  geschüttet,  in  w^elcher  8  Grammes  destillirtes 
Wasser  befindlich,  und  nach  und  nach  3  Grammes   Jod    zugesetzt;    sobald   die 

Flüssigkeit  eine  hellgrüne  Färbung  angenommen,  wfird  sie  schnell  vom  unge- 
lösten Eisen  abültrirt,  der  Rückstand  mit  etwas  Spir.  Vini  rectificatiss.  ausge- 
waschen und  die  Flüssigkeit  mit  so  viel  Spir.  Vini  rectificatiss.  versetzt,  dass 
das  Gewicht  der  ganzen  Flüssigkeit  32  Grammes  beträgt,  denen  man  1  Tropfen 
Acid.  hydrochlorat.  zusetzt.  —  Ein  sehr  unhaltbares  und  darum  unzweckmässi- 
ges Präparat,  welches  jedes  Mal  vor  dem  Gebrauche  frisch  bereitet  werden 
müsste.  —  1  Gramme  enthält  ungefähr  0,12  Eisenjodür.  —  Blassgrün.  --  1  Unce 
4  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-10  Tropfen  2-3  Mal  täglich. 

Tincttira  ff'ei'ri  p®Miatl.  Tinctura  Malatis  Ferri. 
\^Extr.   Ferri  pom.  in   12  Acj.   Cinnam.  spirif.  —  Braun.   —   1  Unce  3%  Sgr.] 

Innerlich:   zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Statt  der  Tinctura  Ferri  pomati  hat  man  in  quittenreichen  Gegenden 
als  entsprechendes  Präparat  die  Tinctura  Ferri  cydoniati,  welche  in  glei- 
cher Weise  bereitet  und  gebraucht  wird  [vgl.  Fxtr.  Ferri  pomati]. 

Tinct.  Fen-i  pomati  Unc.  -5  (15,0) 
Tinct.  Digitalis  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.     Drei  Mal  täglich   15-30  Tropfen. 

[Bei  Klappenkrankheiten  des  Herzens.]  Lebert. 

^Tinctura  Ferri  sesquichloraii  s.  muriatid  oxy- 

dati,  Eisenchlorid-Tin  ctur.  [Ueber  die  Bereitung  derselben  geben  die 
Pharmakopoen  verschiedener  Länder  abweichende  Vorschriften,  deren  Unter- 
schiede auf  den  Verschiedenheiten  der  Eisenchlorid -Präparate  beruhen.  Mit 
dem  in  der  Ph.  Bor.  angegebenen  derartigen  Präparat  (Ferrum  sesquichloratum 
solut.)  lässt  sich  eine  entsprechende  Tinctur  durch  Mischung  von  1  desselben 
mit  3  Spir.  Viti.  rectißc.  ex  tempore  bereiten.  Eine  solche  Tinctur  würde  in- 
nerlich zu   15-30  Tropfen  mehrmals  täglich  zu  dosiren  sein.] 

\-  Tinclura  Ferri  tartarici»     Tinctura  Martis  Ludo- 
vici  s.  Martis  aperitiva  Glauberi.    Weinsteinsaure  Eisen-Tinc- 
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tur.  Ludwig's  Eisen-Tropfen.  [Ferr.  sulph.  und  Kali  hitart.  ana  1  in 
12  Wasser  zur  Mellagoconsistenz  eingekocht,  der  Eückstand  mit  12  Spir.  Vini 
5'a//iC.  gemischt  und  filtrirt.] 

Innerlich:  zu  10-60  Tropfen. 
,     Eine  Lösung  von  2  Dr.  Extr.  Hellebori  in  4  üncen  dieser  Tinctur  bil- 
det die  Tinctura  Ferri  hellehorata^  die  eben  so  obsolet  ist,  wie  die  Tinctura 
Ferri  tartarici. 

t  Tinctura  Foenicnli   composiia    Cod.  med.  Hamb. 

[3  Unceu  Fruct.  Fuenic.  mit  12  Uncen  Spir.  Vini  rectific.  digerirt  und  ausgepresst 
und  1   Scr.    OL  Foenic.   darin  aufgelöst.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  [als  Carminativum]. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Augenwässern. 

TincttEPa  f  ^riulcarum.  Loco  Spiritus  Formicarum. 
Ameisen-Tinctur.  Mieren-Spiritus.  [2  Th.  frisch  gesammelte  und  zer- 
quetschte Ameisen  und  3  Th.  Spir.  Vini  rectificatiss.  —  Unterscheidet  sich  wesent- 
lich von  dem  früheren  Spiritus  Formicarum,  welcher  ein  geistig-wässriges  Destillat 
aus  den  rothen  Ameisen  war.  —   1  Unce  4  Sgr.] 

Innerlich:   [selten]  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  zu  Waschungen  und  Einreibungen. 

*  Tinctura  FritCtUS  Aurantii.  [aus  zerstossenen  trocke- 
nen unreifen  Pomeranzen  wie    Tinct.   Cascar.  —   1   Unce  3%  Sgr.J 

Wie  Tinct.  Cort.  Aurantii. 

*  Tinctura  FuUginis  (Clauderi),  ciauder'sche  Gianz- 

rusS-Tinctur.  \_Falig.  splend.  2,  Ammon.  hydrochlor.  1,  Kali  carb.  solut.  18, 
Aq.  dest.  24,  1  Tag  digerirt  und  filtrirt  (eine  von  dieser  etwas  abweichende 
Vorschrift  s.  i^  711.)   —  Undurchsichtig    braun.  —  1  Unce  1%  Sgr.] 

Innerlich:    zu  30-40  Tropfen  mehrmals  täglich   [bei   Arthritis,    Men- 
strual -Beschwerden]. 

"^  Tinctura  FuUginis  Ph,  paup,  Glanzruss  -  Tinctur. 
\_Fuligo  splend.  1  mit  Spir.  Vini  rectificatiss.  8  mehrere  Tage  digerirt  und  filtrirt. 
—  Unce  3%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  30-60  Tropfen  3  Mal  täglich. 

*  Tinctura  Fungor  um  Cynosbati,  Rosenschwamm- 

Tinctur.     [Wie    Tinct.  Cascar.  —  Eothbraun.  —    1  Unce  6   Sgr.] 

Innerlich:  zu  30-40  Tropfen  2stündlich  [von  Rademacher  gegen  Krank- 
heiten der  Harnorgane  empfohlen]. 


Tinct.  Fang.  Cynosh.  Unc.  1  (30,0) 
[4]    Aq.  dest.  linc.  7  (210,0) 

Mucil.  Gummi  arab.  Dr.  6  (24,0). 
M.  D.  S.  Stündlich   1  Esslöffel. 

Rademacher. 
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Tinct.  Fting.  Cynosb.  Unc.  1  (30,0) 
[7]     Ol.  Papaveris  Unc.  7  (210,0). 
D.  S.  Esslöffelweise. 
[Bei  Strangurie.] 

Rademacher. 


*  Tinctura    Galangae,      [Gal g an t -Tinctur.      [wie    Tinct. 
Gascarill.  —   1  Unce  4%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  30-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 
O  Tinctura   Gfilbani,     Mutter  harz -Tinctur.     [Wie    Tinct. 
Aloes  bereitet.  —  1  Unce  4%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen.     [Obsolet.] 


1^  1864-186G.  Tinctura  Hellehori  viridis.  575 

*  Tinctura  Gallarum,  Galläpfel -Tinctur.  [l  Gallae. 
turcicae  mit  6  Spir.  Vini  rectific.  macerirt  und  filtrirt.  Stark  gerbsäurehaltig.  — 
1  Unce  4^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  15-40  Tropfen  mehrmals  täglich  [bei  Vergiftungen  durch 
Alkaloide  in  grösseren  Dosen]. 

Aeusserlich:  zu  Injectionen  [1  Dr.  auf  2  Uncen  (4,0  auf  60,0)], 
zum  Bepinseln  leicht  blutender  atonischer  Geschwüre,  zu  Einreibun- 
gen [bei  Frostbeulen]. 


Tinct.  Gallar. 
[2]    Spir.   Camph.  ana   Unc.  \\  (45,0). 
M.  D.  S.  Frostspiritus. 


Tinct.   Gallar.  Dr.  2  (8,0) 
[3]    Dec.    Rad.    Golombo     (e    Dr.    3) 
Unc.  4  (120,0  e  12,0) 
Syr.   Cinnam.  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  S.     Stündlich  1  Esslöffel. 
[Bei  chronischer  Diarrhoe.] 

Tinctura  ^entianae«    Enzian-Tinctur.   [wie  Tinct.  aö- 

sinthii.  —  1  Unce  3^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich;  als  Zusatz  zu  den 
meisten  „bitteren  und  magenstärkenden"  Tropfen  und  Mixturen. 

*  Tinctura  Greniianae  aininoniucalis  Ph.Ga.u.  EUxir 

antiscrophuleux.  iRad.  Gent.  1,  Ammonium  carh.  \  mit  Spir.  Vini  rectifi- 
catiss.  32,  8  Tage  lang  digerirt,  colirt  und  gepresst. 

Innerlich:  zu  15-30-60  Tropfen. 

Das  EUxir  antiscrophuleux  Peyrilhe  enthält  statt  des  kohlensauren  Am- 
moniaks kohlensaures  Natron. 

t  Tinctura   €fratiolae,       Gottesgnadenkraut-Tinctur 

[Wie   Tinct.  Aconiti.  —  Obsolet.] 

o  Tinctura    Quajaci    €inunoniacata   s.  voiatiHs. 

Flüchtige  Guajak-Tinctur.  {Res.  Guajaci  pulv.  1,  Spir.  Vini  rectificat.  4, 
Ammon.  caust.  solut.  2,  4  Tage  lang  macerirt  und  filtrirt.  —  1  Unce  4%  Sgr.] 
Cave:  Säuren. 

Innerlich:  zu  10-30  Tropfen  mehrmals  täglich,  pur  [aber  meist  mit 
schleimigem  Vehik»l]  oder  in  Mixtur  [2  Dr.  bis  ^  Unce  auf  4-6  Uncen 
(8,0-15,0  auf  120,0-180,0)]. 

Tinct.   Guajaci  ammoniac.  Dr.  3  (12,0) 
[2]     Tinct.    Opii  croc.  Dr.  1  (4,0). 
M.  D.  S.     3  Mal  täglich  20-30  Tropfen  in  Haferschleim  zu  nehmen. 

^Tinctura   Guajaci  Ligni,     Guajakhoiz  -  Tinctur. 

[Wie    Tinct.   Cascar.   —   1  Unce  4%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen. 

Statt  dieser  Tinctur,  deren  Gehalt  an  Harz  häufig  variirt,  wähle  man 
stets  die  constantere  [und  merkwürdiger  Weise  auch  billigere]  Tinctura  Be- 
sinae  Guajaci  [s.  diese]. 

*  Tinctura  HeUebori  albi  s.  Tinctura  Veratri. 

*  Tinctura  Ileltebori  viridis    s.     nigrl         Schwarze 

Niesswurz-Tinctur.     [Wie   Tinct.  Cascar.  —  1  Unce  7$  Sgr.] 
Innerlich:  zu  10-30  Tropfen  mehrmals  täglich. 
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Tinct.   Hellebori  virid.  Dr.  2  (8,0) 
[2]    Spir.   Juniperi  Unc.  ^  (15,0). 
Z).  S.     3  Mal  täglich  30  Tropfen.     [Als  Emmenagogum.] 

"^  Tinctura  HyOSCyaniL  Bilsenkraut-Tinctur.  [Wie 
Tinct.  Digitalis.   —    1   Unce  4   Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Tropfen  mehrmals  täglich. 
Aeusserlich:  als  Augentropf wasser  [1  mit  2  Aq.  dest.]. 

t  Tincfura  Hyoscyami  acida,    [wie  Tint.  Acon.  adda.'] 

Innerlich:  zu  5-10  Tropfen  mehrmals  täglich. 

*  Tinclura  Myoseyami  e  Succo  recenfe,       [wie 

Tinct.  Aconit i  e  Succu  receute.  —   1  Unce  3^   Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-10  Tropfen  mehrmals  täglich. 

*  Tinctura  Myracei  capensis.     Dasjepis-Tinctur. 

[Wie    Tinctura   Castorei  Sib.   —   1  Unce  4  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-40  Tropfen  mehrmals  täglich  [als  Nervinum  und  Ant- 
hystericuni.] 

*  Tinctura  •lalapae  (e  Tubenbus).  Jalappenwurzel- 
Tinctur.     [Wie   leinet.  Cascar.  —   1  Unce  7^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-40  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Da  auch  diese  Tinctur  in  ihrem  Harzgehalte  bedeutend  variirt,  so 
wähle  man  statt  ihrer  die 

*  Tinctura   Jalapae   (e  Besina).     Jalapenharz-Tinctur. 

[l    Res.  Jalapae  in   12  Spir.  Vini  reciificatiss.   —   1   Dr.   1%  Sgr.J 

Innerlich:  zu  10-30  Tropfen  mehrmals  täglich,  am  besten  rein  oder 
mit  einem  Syrup  gemischt  [bei  wässerigen  Verdünnungen  schlägt  sich  das 
Harz  nieder],  in  Form  der  A bführm akkar onen  [auf  Oblate  gebackene 
Makkaronen  werden  an  der  Rückseite  mit  5-10  Tropfen  Tinct.  Jalapae  be- 
feuchtet und  bilden  so  ein  wohlschmeckendes,  wirksames  und  namentlich  für 
die  Kinderpraxis  sehr  gut  zu  benutzendes  Abführmittel]. 

\  18G8.  B; 

Tinct.  Jalap.  e  Resina  Dr.  2  (8,0) 
[2]    Syrup.  Rhoeados  Dr.  3  (24,0).  • 

D.  S     Theolöffelweise  zu   verbrauchen. 
[Eine  im  Volke  als  „Blutreinigungs-Tropfen"   beliebte  Mischung.] 

t  Tinctura  Ignatii  s.  Fabae  IgnatU.  Ignazbohnen- 
Tinctur.  [5  Fabae  St.  Ignatii  mit  Spir.  Vini  reciificatiss.  und  Wasser  ana  12 
3  Tage   lang  digerirt.  —  1   Unce  6   Sgr.] 

Innerlich:  [sehr  vorsichtig]  zu  1-3  Tropfen  mehrmals  täglich  [gegen 
Lähmungen,  Krämpfe]. 

t  Tinctura  Ignatii  acida,    [wie  Tinct.  Aconiu  adda.'] 

Innerlich:  wie  die  vorige. 
^fl^inctVira  «fOlli.  Jod -Tinctur.  [l  Jod  in  10  Spir.  Vini  recti- 
ficuliss.  gelöst;  nach  der  Ph.  Austr.  1:16,  nach  der  Ph,  Bav.  1:12.  —  Die 
meisten  Autoren  halten  es  für  unzulässig,  die  Jod -Tinctur  auf  längere  Zeit 
vorräthig  zu  halten,  da  in  derselben,  namentlich  durch  Zutritt  von  Licht,  noch 
nicht  näher  definirte  Verbindungen  des  Jods  mit  Theilen  des  Alcohols  (Jod- 
Aether,  Jodoform?)  entstehen  sollen.  —  1  Unce  S-j  Sgr.]     Cave:  Aufbewahrung 
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an  hellem  Orte,  Verordnung  auf  längere  Zeit,  Verdiinnung  mit  wässe- 
rigen Substanzen  [woboi  sich  das  Jod  niedersclilägt  —  ausgenommen  hiervon 
sind  Lösungen  von  Jodsalzen],  Metallsalze,  Schwefelverbindungen. 

Innerlich:  [jetzt  nur  selten  noch  zur  Anwendung  kommend]  zu  2-4-10 
Tropfen  \_ad  grana  quiiiqite  pro  dosi ,  ad  (jra)ia  vifjiitli  pro  die!  ad  0,3  pro  doni, 
ad  1,2  pro  die!']  mehrmals  täglich,  in  Tropfen  [am  Iresten  in  einhüllendem 
Vehikel:  Traganthschleim  oder  Syrup]. 

Aeusserlich:  zur  Einpinselung  [eine  in  neuerer  Zeit  ausserordent- 
lich verbreitete  Methode  zur  Behandlung  entzündlicher  Affectionen  im  subcuta- 
nen Zellgewebe,  in  den  Drüsen,  bei  Degenerationen  der  Haut  (Lupus  u.  s.  w.), 
bei  Hospitalbrand,  gegen  Perniones,  Erysipelas,  bei  Croup  (oft  wiederholte  Be- 
pinselung  der  Kehlkopfgegend),  bei  Rheumatismus,  Ischias  u.  s.  w.,  zur  aborti- 
ven Behandlung  des  Panaritium,  gegen  scrophulöse  Photophobie  (dieselbe  soll 
nach  l-2maliger  Einpinselung  von  Jod-Tinctur  in  die  Augenbrauen  und  Lider 
alsbald  verschwinden),  zur  abortiven  Behandlung  der  Blatterpusteln  —  von 
einigen  Praktikern  wurde  gegen  Drüsengeschwülste  Tinct.  Jodi  1  mit  Collo- 
dium  8  angewendet,  in  der  Absicht,  neben  der  resolvirenden  Wirkung  des  Jod 
die  comprimirende  des  Collodium  zu  benutzen;  jedoch  soll  die  Application 
dieser  Mischung  die  heftigsten  Schmerzen  hervorgerufen  haben  —  zur  aborti- 
ven Behandlung  des  Trippers  und  der  Vaginitis  lässt  Max  Jod-Tinctur  auf 
Watte  ad  locum  affectum  bringen],  zu  Umschlägen  [1-6-8  auf  24i  Aq.  dest.; 
zur  Zertheilung  von  Bubonen,  Periostosen  u.  s.  w.],  zu  Einspritzungen 
[1  m.it  2-4-8  Aq.  dest.,  viel  besser  mit  schwacher  Solutio  Kalii  joduti  ver- 
dünnt, bei  Hydrocele,  Fistelgeschwüren,  nach  der  Punctio  Ovarii  u.  s.  w.],  zu 
Bädern  [selten  gebraucht,  zweckmässiger  Jodkali-Lösung  hierzu  zu  benutzen], 
zu  Ohrtropfen  [^Tinct.  Jodi  mit  Tinct.  Opii  ana,  gegen  Verdickung  des  Trom- 
melfells von  Detschy  empfohlen;  eine  sehr  unzuverlässige  Composition,  da  fast 
augenblicklich  Niederschläge  unbekannter  Zersetzungsproducte  erfolgen],  zu 
Augenbähungen  [l  Scr.  auf  4-6  Uncen  (1,2  auf  120,0-180,0)].  —  Zu  In- 
halationen werden  Cigarettes  jodc'es  angewendet,  die  man  sich  am  ein- 
fachsten dadurch  herstellt,  dass  man  ein  gläsernes  Inhalationsröhrchen  lose 
mit  Watte  füllt  und  auf  diese  einige  Tropfen  Jod-Tinctur  tröpfelt. 

1869.  1^ 

Ti7ict.  Jodi  Gutt.  30 
[2]    Aq.  dest.  Unc.  8  (240,0) 

Gummi  Tragacanth.  Scr.  1  (1,3). 
D.  S.  Esslöffelweise.  [Als  Pancreas-,  Magen-  und  Darmmittel  von  B.ademacher 
empfohlen.  —  Der  Zusatz  von  Traganthschleim  ist  nicht  im  Stande,  die 
Niederschlagung  des  Jods  zu  verhindern;  man  thut  daher  besser,  statt  der 
Aq.  dest,  eine  schwache  Jodkalium  -  Solution  (5-10  Gran  auf  8  Uncen  (0,3 
bis  0,6  auf  240,0)  zu  verordnen.] 

Die  Tinctura  Jodi  aetlierea  (Aether  Jodi).,  welche  von  Magendie  empfoh- 
len worden,  besteht  aus  1  Jod,  in  15  Aether  aufgelöst;  sie  ist  ohne  Vor- 
züge vor  der  gewöhnlichen  Tinctur,  vielmehr  ungenauer  in  der  Dosirung 
als  diese,  da  durch  die  schnelle  Verflüchtigung  des  Aethers  das  Menge- 
verhältniss  des  aufgelösten  Jods  bald  ein  viel  stärkeres  wird,  als  ur- 
sprünglich beabsichtigt. 

Ueber  die  von  Titon  empfohlene  Tint.  Jodi  chlor oformaia  vergl.  Jod. 
Beide  ebengenannten  Präparate  dürften  nur  da  anzuwenden  sein,  wo  man 
durch  Inhalation  eine  schnellere  Jodwirkung  erzielen  will. 
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Die  von  Demme  für  den  äusseren  Gebrauch  bei  Entzündungen  u.  s.  w. 
empfohlene  Jod-Tinctur  besteht  aus  1  Jod  in  8  Alcoliol  absolutus. 

Tinctura    Ipecaciianliae.         Brechwurzel  -  Tinctur. 

[1  mit  8  Sph:  Vini  rectific.  —   1  Unce  6  Sgr.j 

Innerlich:  zu  10-i30  Tropfen  [selten  in  so  grosser  Dosis,  um  Brechen, 
zti  erregen,  vielmehr  als  Zusatz  zu  styptischen  und  antispasmodischen  Arzneien]. 

^Tinctura  Ipecacuanhfie  acida,    [wie  Tmct.  Aconm 

acida.^ 

Innerlich:  zu  5-15  Tropfen. 

t  Tinctura  kalina,  Tinctura  AntimonH  acris.  Tinct. 
Salis  Tartari.  Aetzkali-Tinctur.  [Kali  hydrici  sied  \  mit  G  Spir.  Vini 
alcohol.  4  Tage  hindurch  digerirt.  —  1  Unce  5^  Sgr.]  Cave:  Säuren,  Salze, 
langes  Aufbewahren. 

Innerlich:  zu  10-30  Tropfen  mehrmals  täglich,  am  besten  rein,  in 
schleimigem  Vehikel. 


Tinct.  kaiin.  Dr.  2  (8,0) 
[2]    Amman,  succin.  sol.  Dr.  1   (4,0). 
D.  S.    3  Mal  täglich  10-30  Tropfen. 

Mixtura  tonico-nervina  Stahlii, 


1S91.  1^ 

Tinct.  kaiin.  Dr.  3  (12,0) 
[3]     Tinct.   Opii  Scr.  1   (1,2) 

Tinct.  Guajaci  üwwioJi.Unc.^  (15,0). 
M.  D.  S.  4  Mal  täglich  30-40  Tropfen 
in  Haferschleim. 


[Gegen  den  nach  Anwendung  der 
Vesicatoirs  volants  noch  zurückbleiben- 
den Rest  von  Ischias.] 

Hufeland. 


tSV9.  Bf 

Tinct.  kulin.  Unc.  4    (15,0) 
[3]     Tinct.   Guajaci  ammon.  Dr.  2  (8,0) 
Tinct.   Opii  Dr.  ^  (2,0). 
D.  S.  2-3  Mal  täglich  10-20  Tropfen. 
Tinctura  antarihritica   Clinici. 


*  Tinctura  Kino.  Kino -Tinctur.  [Wie  Tinctura  Aloes.  — 
1  Unce  4%  Sgr.] 

Innerlich  und  äusserlich:   wie  Tinct.  Catechu. 

*  Tinctura  LaCCae,  Lack-Tinctur.  [Laccae  in  yranis 
pvlv.  2,  Aluminis  1,  Aq.  dest.  14,  eine  halbe  Stunde  digerirt  und  der  halb  erkal- 
teten Colatur  12,  Aq.  Rosar.  und  Aq.  Salviae  ana  4  zugesetzt  und  filtrirt.  — 
Klar,  angenehm  roth.  —  1  Unce   1|  Sgr.] 

Als  färbender  Zusatz  zu  Zahntincturen  [die  aber  keinen  starken  resi- 
nösen  Gehalt  haben  dürfen,  da  dieser  durch  den  wässerigen  Zusatz  niederge- 
schlagen werden  würde]. 

*  Tinctura  Ledi  palustris  e  Succo  recente.   [wie 

Tinct.  Aconiti  e  Succo  recente.  —   1  Unce  3^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-10  Tropfen  mehrmals  täglich  [selten  im  Gebrauch]. 

i  Tinctura  Ijevistici   Ph.   Würt.     Liebstöckel  -  Tinctur. 
[2  Radix  und   1   Semen  Levistici  mit  10  Spir.  Vini  rectificotiss.  digerirt.] 
Innerlich:  zu  GO-80  Tropfen  mehrmals  täglich  [als  Diureticum]. 

*  Tinctura  lAgni  San talini.     s  a  n  d  e  i  h  o i  z  -  T  i  n  c  t  u  r. 

[Aus  grob  gepulvertem  Lignnm  Santalin.  wie    Tinct.  Cascarill.  bereitet.  —  1  Unce 
bh  Sgr.] 

Als  färbender  Zusatz  zu  Mund-  und  Zahnwässern,  Zahntinctu- 
ren u.  s.  w.  * 
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OTinchtra  I^obeiiae.   Lobelien-Tinctur.   [iTh.  mitGTh. 

Spir.  Villi  rectific.   —   1   Unce  5^  Sgr.] 

Innerlich:    zu    i^O-60  Tropfen   mehrmals  täglich    [Itei    astlimatischen 
Anfällen  in  öfter  wiederholten  Dosen]. 


V  489».  1^ 

Tinct.  Lobeliae  Dr.  5   (2,0) 
[2]    Si/r.  Senegae  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.  Sstündiich   1  Theelöffel. 

[Expectorans   nach    entzündlichen 
Catarrhen  bei  Kindern.] 


Tinct.  Lobeliae 
[2]    Aeth.  acet.  ana  Dr.  1   (4,0). 
D.  S.  Astiindlich   15-20  Tropfen. 
[Bei  nervösem  Asthma.] 


t  Tinctura  I^obeliae  aeth  er  ea  Ph.  Hann.  [i  mit  s  Spir. 

aether.'\ 

Innerlich:  wie  die  vorige,  aber  in  etwas  kleineren  Dosen. 

\  Tinctura  Lupuii  Strobiiorutn  Ph.  Hann.    Hopfen- 

Tinctur.     [1   auf  6  Sjnr.   Vini  rectific.'] 

Innerlich:   zu  20-50  Tropfen  mehrmals  täglich. 

^Tinctura  L/Upulini,   Lupulin-Tinctur.    Hopfenmehl- 

Tinctur.  [l  Lupulin  mit  2  Spir.  Vini  rectificatiss.  6  Tage  macerirt,  aus- 
gepresst  und  so  viel  Spiritus  zugesetzt,  dass  das  Totalgewicht  der  Flüssigkeit 
3  beträgt,] 

Innerlich:  zu  15-30  Tropfen  mehrmals  täglich  [als  Anodynum,  Auta- 
phrodisiacum]. 

^Tinctura    Macidis.      Muskatblüthen  -  Tinctur.      [Wie 
Tinct.  Cascarill.  —   1  Unce  5|f  Sgr.] 

Innerlich:  zu  30-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 

*  Tinctura  Menthae  crispae.  Krauseminz-Tinctur. 

[Wie   Tinct.  Absinth.  —  1  Unce  4%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  30-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 

*  Tinctura  Menthae  piperitae,   Pfefferminz-Tinc- 

tur.     [Wie    Tinct.  Absinth.  —   1  Unce  4%  Sgr.] 
Innerlich:  wie  die  vorige. 

O  Tinctura  Moschi,    Moschus-Tinctur.    Bisam-Tinc- 

tur.  [1  Moschus  in  Spir.  Vini  rectific.  u»id  Wasser  a?ia  24  8  Tage  macerirt, 
dann  filtrirt.  —  1  Dr.   5|  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich,  meist  in  Verbindung 
mit  anderen  flüchtig  erregenden  Substanzen,  als  Zusatz  zu  Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Ohrtropfen;  zu  Räucherspiritus. 


iS95.  Bf 

Tinct.  Moschi  Dr.  1   (4,0) 
[3]    Aq.  Flor.  Aura?it. 

Sijr.  simpl.  aiia  Unc.  ^  (15,0). 
M.  D.S.  Stündlich  einen  kleinen  Thee- 
löffel. 


18*6.  1^ 

Tinct.  Moschi 
[4]     Tinct.  Opii  benzo'ic.  ana  Dr.  1   (4,0) 
Syr.  Baisami   Perm. 
Aq.  Foenic.  ana  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.  Stündlich   1  Theelöffel. 


Tinctiara  Myrrhae.      Myrrhen -Tinctur.     [Wie    Tinctura 
Aloes.  —  1   Unce  3%  Sgr.] 

Innerlich:  [selten]  zu  20-40  Tropfen. 

Aeusserlich:  zu  Mund-   und  Gurgelwässern   [1-4  Dr.  auf  4  bis 
6  Uncen  (4,0-15,0  auf  120,0-180,0),    am   besten    in  einer  schwach   Spirituosen 

37* 
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Tinctura  Myrrhae  composita. 


üf  1877-1885. 


Mischung,  in  der  sich  das  Myrrhen- Harz  besser  aufgelöst  erhält],  Pinsel- 
säften  [1-2  auf  8  Mel  romtum]^  als  Zahntropfen  [mit  Tinct.  Opii^  äthe- 
rischen Oelen,  geringem  Zusatz  von  Phospborsäure  (Hirsch)],  zu  Zahn- 
fleisch-Tincturen  und  Latwergen,  Injectionen  [\-lk  Dr.  auf  2  bis 
4  Uncen  (2,0-6,0  auf  60,0-120,0)],  Verband  wässern  [2-4  Dr.  auf  4  bis 
6  Uncen  (8,0-16,0  auf  120,0-180,0)],  zur  Aufpinselung  auf  schlafiFe  oder 
jauchige  Geschwüre,  zu  Salben  [1  auf  4-8]  und  Linimenten. 


\  18»».  B} 

Tinct.  Myrrhae 
[3]    Spir.   Cochlear.  Unc.  1  (30,0) 
Inf.  Fol.  Salviae  Unc.  5  (150,0). 
M.  D.  S.  Mundwasser. 


\  i8»8.  Bf 

Tinct.  Myrrhae 
[4]     Tinct.  Kino  ana  Dr.  2  (8,0) 
Mellis  rosati  Unc.  2  (60,0). 
D.  S.   Zum  Auspinseln  des  Mundes  bei 
scorbutischer      Beschaffenheit      der 
Mundschleimhaut  und  des  Zahnflei- 
sches. 


^  ISVO.  R 

Tinct.  Myrrhae  Dr.  2   (8,0) 
[2]     Olei  Caryoph- 

Tinct.   Opii  ana  Scr.   1  (1,2). 
M.  D.  S.  Auf  Watte  getröpfelt  in  den 
hohlen   Zahn. 


1880.  I^ 

Tinct.  Myrrhae 
[1]    ChloroJ'ormii  ana  Scr.   2  (2,5). 
D.  S.  Zum  Einreiben  des  Zahnfleisches. 
[Bei  Zahnschmerz] 


1881.  Bf 

Tinct.   Myrrhae 
[2]     Tinct.    Opii 

Aluminis  ana  Dr.  ^  r2,0) 
Aq.  fönt.  Unc.  6  (180,0). 
D.  S.  Zur  Einspritzung. 

[Bei   chronischer   Blennorhoe    der 
Harnröhre.] 


188».  B; 

Tinct.  Myrrhae   Dr.  2  (8,0) 
[2]    Acidi  phosphor.   Gutt.  10 
Aq.  fönt.  Unc.  6  (180,0). 
M.  D.  S.  Zur  Einspritzung. 

[Bei  cariösen  Geschwüren.] 

\1883.  i^ 

Tinct.  Myrrhae 
[2]    Calcar.  sohlt,  ana  Unc.  |  (15,0). 
D.  S.  Verbandwasser. 

[Bei     scorbutischen     Geschwüren, 
Caro  luxurians  etc.] 


1884.  Bf 

Tinct.  Myrrh.  Dr.  2  (8,0) 
[2]     Ungt.  hasil.   Unc  1  (30,0). 
F.  unguentum.     D.  S.  Zum   Verbände. 

Rust. 


t  Tinctura   Myrrhae    composita    cod.  med.  Hamb. 

Tinct.  gingivalis.  Zahntinctur,  [Myrrh.,  Catechu  ana  1,  Bals.  Peruv.  \, 
Spir.   Cochlear.  6,  digerirt  und  filtrirt.] 

ol^incliira  Nicotianae.  Taback-Tinctur.  {KxxsFoi.m- 

cotianae  rust.  recent.  wie    Tinct.  Aconiti  e  Succo  recent.  —   1   Unce  3^  Sgr.] 
Innerlich:  zu  5-30  Tropfen  mehrmals  täglich. 

1885.  I^ 

^  Tinct.  Nicot.  Dr.  1  (4,0) 

[1]    Spir.  Aeth.  nitr.  Dr.  ^  (2,0). 
D.  S.    28tüudlich  10-20  Tropfen.     [Bei  spastischer  Ischurie.] 

*  Tinctura  Nucuni  nioschatarufn  s.  Tinct.  Sem.  My- 

rysticae. 

Tinctura    !^HC1I1II    VOmicariim      s.    Tinct.    Semini s 
Strychni. 

i  Tinciura  Opii  anunoniacaia  Ph.  Norv.  Ammoniak- 

h  altige  Opium-Tinctur.  [Opium  9,  Sapo  alicant.  3,  Crocusy  Sem.  Myristic. 
ana  1  in  Spir.  Amnion.  Dzondii  45  8  Tage  macerirt,  dann  colirt  und  filtrirt  und 
das   Filtr.at   durcli  Zusatz   von  Spir.  Amnion.  Dzondii   wieder   auf  45  Gewichts- 
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theile  gebracht  —   1  Scr.  enthält  das  Lösliche  aus  4  Gran  Opium,  die  Tinctur 
ist  also  doppelt  so  stark  als  unsere    Tinct.   Opii  sinipl.  und   crocata.] 
Innerlich:  zu  1-5-10  Tropfen  in  schleimiger  Lösung. 

Tinctura  Oflii  beilZoYca.  EUxir  paregoricum.  Ben- 
zoehaltige  Opium-Tinctur.  Besänftigende  s  Elixir.  [Op.  piilo.  1, 
Acidi  benzoici  Sublimat.  4,  Camph.,  Ol.  Aiiisi  ana  2,  Spir.  Vini  rectißcat.  192  — 
200  Th.  enthalten   1  Th.  Opium.  —   1  Unce  4  Sgr.] 

Innerlich:  zu  '60-60  Tropfen  2-4  Mal  täglich,  rein  oder  in  einem 
Syrup  oder  mit  anderen  flüchtig  erregenden  Mitteln  verbunden.  —  Für 
Kinder,  denen  man  dieses  Opiurapräparat  [obgleich  mit  Unrecht]  ausschliess- 
lich zu  reserviren  pflegt:  5-20  Tropfen. 

1986.  Bf 

Tinct.    Opii  benzoic.  Dr.  1  (4,0) 
[2]    Syr.   Alth.  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.    28tandlich  1  Theelöffel. 
[Als  »beruhigender*  Saft  für  Kinder  beliebt.] 

X'inctura  Opii  crocata.  Laudanum  liquidum  Syden- 
hami.  Vinum  paregoricum.  Vinum  Opii  aromaticum.  Safran- 
haltige  Opium-Tinctur.  Flüssiges  [Sydenham'sches]  Laudanum. 
[Opii  pulv.  16,  Groci  6,  Caryophyll.,  Cort.  Oinnam.  Cass.  ana  1,  Vini  Xereiis.  152. 
—  Spec.  Gew.  1,018-1,022  (eine  Anordnung  der  Pharmakopoe,  welche  wahr- 
scheinlich zur  Controle  des  Apothekers  dienen  soll,  ob  er  gutes  Opium  und 
dieses  im  vorgeschriebenen  Quantitäts- Verhältnisse  angewendet  hat;  diese 
Controle  ist  jedoch  insofern  illusorisch,  als,  wenn  sonst  der  Apotheker  nicht 
gewissenhaft  ist,  er  leicht  durch  ein  Stückchen  Zucker  das  vorgeschriebene 
specifische  Gewicht  herstellen  kann).  —  10  Tb.  enthalten  das  Lösliche  aus 
1  Th.  Opium  (also  15  Tropfen  =  1  Gran  Opium).  Die  Tinct.  Opii  crocat.  der 
Ph.  Austr.  und  Bav.  hat  einen  l^fach  so  starken  Opiumgehalt  als  die  der 
Ph.  Bor.  —  Die  Tinctur  der  österreichischen  Pharmakopoe  enthält  weder  Zimmt 
noch  Nelken  und  wird  nicht  mit  Wein,  sondern  mit  A(j.  Ginnatnom.  vinos.  ge- 
macht (welches  letztere  gewiss  eine  grössere  Gleichmässigkeit  des  Präparates 
bedingt,  ohne  der  Wirkung  irgend  welchen  Eintrag  zu  thun).  —   1  Dr.  1%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  2-4-6  Tropfen  mehrmals  täglich  als  Reizmittel,  zu 
6-8-12  Tropfen  als  Stypticum;  zu  12-18-24  Tropfen  [ad  grana  decem  pro 
dosi,  ad  grana  quadraginta  pro  die!  ad  0,6  pro  dosi,  ad  2,0  pro  dieß  äw  Isarco- 
ticum;  rei»n  oder  in  Verbindung  mit  anderen  entsprechend  wirkenden 
Stoffen,  als  Zusatz  zu  Mixturen  [^-1  Scr.  auf  eine  Mixtur  von  4-6  Uncen 
(0,6-1,2  auf  120,0-180,0)]. 

Aeusserlich:  zu  Zahntopfen,  Augenwässern  [zu  Augenfomenta- 
tionen:  ^-2  Dr.  auf  4  Uncen  (2,0-8,0  auf  120,0);  zu  Augentropfwässern:  rein, 
oder  besser  mit  1-2  Th.  Aq.  dest.  verdünnt],  Klystieren  [vorsichtig;  5-10 
bis  20  Tropfen  ad  Cli/sma],  Augensalben  [5-15  Tropfen  auf  1  Dr.  (4,0)], 
Salben  [|-1  auf  8],  Linimenten. 

1S89.  Bf 

Tinct.   Opii  croc. 
[2]     Tinct.  Secal.  cornuti  ana  Dr.  1  (4,0) 
Tinct.  Cinnam.  Dr.  2  (8,0). 
M.  D.  S.  Stündlich  10-20  Tropfen. 
[Gegen  Metrorrhagie.] 
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Tinctura  Opii  fermentata. 


Vi^  1888-1900. 


Tinct.    Opii  croc.  Dr.  2  (8,0) 
Aeth. 

Amnion,    solid,    auisat.  ana  Unc.  \ 
(15,0) 
Ai].  Amj/gdal.  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.  Stündlich  einen  halben  bis  gan- 
zen Theelöffel. 

[Bei    Stickanfällen     im     Lungen- 
Emphysem.]  Lebert. 


Tinct.    Opii  croc.   Dr.  5  (2,0) 
[3]     Tinct.   aromatico-acid.  Dr.  2   (8,0) 
Syr.  Cinnam.  Unc.  1^  (45,0). 
D.  S.    '*f-lstündlich    1    kleinen   Thee- 
löffel voll. 

[Bei  Diarrhoe  —  bei  Prodromen 
der  Cholera  öfter  wiederholt  und  in 
grösseren  Dosen.] 


Tinct.   Opii  croc.  Dr.  1   (4,0) 
[2]     Tinct.  amar.  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.  2strindlich   10-15  Tropfen. 
[Wie  beim  Vorigen.] 


Tinct.    Opii  croc.   Dr.  1   (4,0) 
[3]     Vini  Ipecac.   Scr.  2  (2,5) 

Tinct.    Valer.  aeth.  Dr.  2  (8,0) 
Ol.  Menth,  pip.   Gutt.  15. 
M.   D.  S.     15-25    Tropfen    in   Pfeffer- 
minzthee  zu   nehmen. 

Lorenz'sche  Cholera-Tropfen. 


Tinct.   Opii  croc.   Dr.  i;  (2,0) 
[3J     Tinct.   Castor.  canad.  Dr.  1   (4,0) 

Tinct.   Valer.  aeth.  Dr.  2  (8,0). 
D.  ,S'.  3-4  Mal  täglich  10- 20  Tropfen. 
[Bei  hysterischen  Beschwerden.] 


1S93.  i^ 

Ol.   Amygd.  Dr.  2  (8,0) 
[3]    Gummi  arab.  Dr.  1   (4,0). 
F.   cum 
Ag.   Foenic.  Unc.  3  (90,0) 
Emiilsio 

cui  adde 
Tinct     Opii  croc.   Scr.  1    (1,2) 
Si/r.  ■■iimpl.  Unc,  1    (30,0). 
D    S.   i-2stündlich   1   Esslöffel. 


Tinct.   Opii  croc. 


[3]    Spir.  Aeth. 

Ol.   Menth,  pip.  ana  Scr.  1  (1,2). 
D.  S.  Stark  umgeschüttelt    auf  Baum- 
wolle zu  tröpfeln  und  in  den  hohlen 
Zahn  zu  bringen,  auch  etwas  davon 
in  die  Backen  einzureiben. 

Dobberaner  Zahntropfen. 


1895.  ^ 

Tinct.   Opii  croc.  Scr.  \  (0,6) 
[2]    Aq.   Rosar.  Unc.  4  (120,0). 
D.  S.     Augenwasser. 

[Gegen  catarrhalische  Ophthalmie.] 
Berends. 


Tinct.    Opii  croc. 
[1]    Afj.  Rosar. 

Mucil.   Cydon.  ana  Dr.  \  (2,0). 
D.   S.    4   Mal    täglich    einige   Tropfen 
lauwarm  in's  Auge  zu  tröpfeln. 

Vogt. 


189?.  ^ 

Tinct.    Opii  croc. 
[2]    Aq.  Sambuci  ana  Dr.  1   (4,0). 
D.  S.    2  Mal  täglich  in   die  Augenlid- 
spalte einzustreichen. 

[Bei  Ophthalmoblennorrhoea  neonat^ 
Niemeyer. 


Tinct.   Opii  croc.   Gutt.  6 
[2]    Aq.   Chamom.  Unc.  4  (120,0). 
D.S.  Erwärmt  und  mit  einem  Esslöffel 
Leinöl  vermischt  zum  Klystier. 


t§?J9.  ^ 

Amijli  Dr.  1^  (6,0) 
[1]  solve  in 

Aq.  ferv.  Unc.  4  (120,0) 

cui  adde 
2\nct.    Opii  croc,   Gutt.   10. 
D.  S.  Leicht  erwärmt  znm  Klystier. 
[Bei   coiliqiiativer  Diarrlioe.] 

Berends. 


I900.  1^ 

Tinct.    Opii  croc.  Dr.  1   (4,0) 
[2]    Linim.  anunon.-camph.  Unc.  1  (30,0). 
F.  linimentum.      4  Mal   täglich   1  Thee- 
löffel voll  in   die   Magengegend   ein- 
zureiben. 

[Bei  Gastrodynie] 

V.  Hildenbrand. 


t  Tlnciura   Opii  fermeniafa  Ph.  gaii.     Vimun  OpH 

fernientatione  paratum ,  Laudanuw,  de  Rousseau,    [l  Uuce  Opium, 
3   Uncen    Honig,   15  Uncen  hcisses  Wasser  gemengt,  etwas  frische  Bierliofc  zu- 


Bf  1901-1904. 


Tinctura  Opii  simplex. 
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gesetzt  und  die  Flüssigkeit  bei  einer  Temperatur  von  -}-  30°  C.  sicli  einen  Mo- 
nat lang  selbst  überlassen,  colirt,  ausgepresst  und  filtrirt;  im  Wasserbade  de- 
stillirt  man  4  Uncen  ab,  diese  werden  auf  3  Uncen  rectificirt  und  diese  wie- 
derum auf  9  Drachmen;  den  Rückstand  der  Destillation  dampft  mau  auf  2^  Un- 
cen ab,  vermischt  diese  mit  den  9  Dr.  rectificirten  Destillats  und  filtrirt  noch 
einmal.  —  Das  Präparat  ist  in  Bezug  auf  seinen  Opiumgehalt  etwa  dreifach 
80   stark  als  die   Tinct.   Opii  simpl.  Ph.  Bor.] 

*  Tincfura  Opii  neapoiiiana  Clinici.   [O/uvi,  Croci2, 

Villi  Malacens.  36,  8  Tage  digerirt,  filtrirt.  —  1  Dr.  enthält  etwa  1^  Gran 
Opium.   —  1  Dr.  1%  Sgr.] 

Innerlich  und  äuss^erlich:  wie  die  Tinct.  Opii  crocata,  aber  in 
etwas  grösseren  Dosen. 

\  Tinctura  Opii  nigra  s.  Acetum  OpH. 

'^Tincfura  Opii  ophthalmica  Ciinici,    [Opui,  Vin. 

Malacens.  5,  unter  öfterem  Umschütteln  24  Stunden  digerirt  und  filtrirt.  — 
1  Dr.  2  Sgr.] 

Nur  äusserlich:  und  zwar  [wie  der  Name  sagt]  als  Augenraittel; 
als  Augentropfwasser  [in  Verbindung  mit  5-6  Th.  Wasser]. 

Tinctura  Opii  Simfllex  s.  theha'ica.  Tinct.  Meconii. 
Tinct.  Eccardi.  Einfache  Opium-Tinctur.  [Opii  4,  Spir.  Vini  rectific. 
und  A(j.  destill,  ana  19.  —  Spec.  Gew.  0,978-0,982.  —  10  Th.  enthalten  das 
Lösliche  aus  1  Th.  Opium.  Die  Tinct.  Opii  simpl.  Ph.  Austr.  und  Bav.  ist 
l|fach  so  stark  als  die  der  Ph.  Bor.  —   1  Unce  8  Sgr.] 

Innerlich:  in  denselben  Abstufungen  der  Dosis  wie  Tinctura  Opii 
crocatß  [ad  grana  decem  pro  dosi^  ad  grana  quadraginta  pro  die!  ad  0,6  pro  dost, 
ad  2,0  pro  die!].,  rein  oder  in  Mixturen. 

Aeusserlich:  als  Zusatz  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [|-lDr. 
auf  6-9  Uncen  (2,0-4,0  auf  180,0-270,0)],  Zahntropfen,  Pinselsäften, 
Klystieren,  Augenwässern,  Augensalben,  Salben,  Linimen- 
ten in  denselben  Dosenverhältnissen  wie  Tinct.  Opii  crocata;  zu  Injec- 
tionen  [für  die  Urethra  1-4  auf  48;  für  die  Vagina  2-6  auf  48],  zu  Ver- 
bandwässern [1  auf  16-48],  zu  Inhalationen  in  Form  von  Cigarettes 
O^/ace'eiS  [Tabaksblätter  werden  mit  Tinct.  Opii  besprengt  und  dann  zur  Ein- 
lage von  Cigarreu  verarbeitet,  so  dass  eine  Cigarre  das  Lösliche  von  \\  Gr. 
(0,09)  Opium  enthält]. 

i«»«ia.        I^ 

Tiuct.    Opii  simpl.  Dr.  1   (4,0) 
[2]     Vijii  Stibio-Kali  tart.  Dr.  3  (12,0). 
D.S.  l-2stüudlich   15  Tropfen. 
[Bei   Dysenteria  rheumatica.] 

Monro. 


19019.  I^ 

Tinct.   Opii  simpl. 
[2]    Aeth.  acct.  ana  Dr.  1   (4,0) 

Aq.   Cinnani.  simpl.    Unc.  2   (60,0). 
D.  S.  2-3stündlich   1  Esslöffel. 
[Als  Analepticum.] 

Oesterlen. 


1903.  I^ 

Tinct.    Opii  simpl. 
[4]     Tinct.    Valerian.  aeth. 

Tinct.  aromat.  ana  Dr.  2  (8,0) 
Ol.   Menth,  pip.   Gatt.   16. 
M.   D.  S.  '^stündlich  15-30  Tropfen. 
[Bei  Cholera-Diarrhöe.]      Hauck. 


1904.  I^! 

Tinct.   Opii  simpl.  Dr.  1   (4,0) 
[2]     Tinct.  Cinnam. 

Mixt,  sulph.  acid.  ana  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.     2stündlich    20-25    Tropfen    in 
Haferschleim. 

[Bei  asthenischer  Metrorrhagie.] 


584 


Tinctura  OpH  simplex. 


R  1905-1919. 


1»05.  ^ 

Tinct.   Opii  simpl. 
[3]     Tinct.  Ipecac.  ana  Dr.  1   (4,0) 
Sijr.   Cinium.  Unc.  2  (60,0). 
D.  S.  3-4:  Mal   täglich   1  Theelöffel. 
[Bei  hysterischen  Beschwerden.] 


\1906.  ^ 

Tinct,   Opii  aimpl.   Gutt.  10 
[2]    Spir.   Aeth.   nitr.  Dr.  \  (2,0) 

Aq.   Flor.  Aurant.  Unc.  3  (90,0). 
D.  S.  2stündlich   1   Esslöffel. 
[Gegen  Nachwehen.] 

Formey. 


1909.  1^ 

////'.  Flor.   Rosur.  (e  Unc.  ^)  Unc.  6 
[3]  (180,0  e  15,0) 

Tinct.    Opii  simpl,   Gutt.  20 
Syr.   Gort.   Aurant.  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.  Stündlich  1  Esslöffel. 

[Bei  passiver  Lungenblutuug.] 
Brera. 


\  mos.        lir 

Tinct.    Opii  simpl    Dr.  1   (4,0) 
[4]    Acidi  sulphur.  dil.  Dr.  2  (8,0) 
Aq.  Cerasor.  Unc.  6  (180,0) 
Sjjr.   Rubi  Idaei  Unc.   2  (60,0). 
M.  D.  S.  2stiindlich  1  Esslöffel  voll  in 
Haferschleim  zu   nehmen. 

[Bei   colliquativen    Schweissen  ] 
G.  A.  Richter. 


t909.  I^ 

Ol.   Ricini  Unc.  1  (30,0) 
[4]    Gummi  arub.  Dr.  2  (8,0). 
F.  cum 
Aq.   dest.   q.  n.    - 

Emuls.  Unc.  5  (J50,0) 
cui  adde 
Syr.  Sennac  Unc.  1   (30,0) 
Tinct.    Opii  aimpl.   Scr.    1    (1,2). 
M.   D.  S.   l-2stiindlich   1   Esslöfl'el. 
[Bei   Goli.ca  aaturnina.^ 


1910.  I^ 

Tinct.    Opii  simpl.   Scr.  1    (1,2) 
[2|     älucil.  Salep.   Unc.  2  (60,0) 

Aq,   Ginnam.  vin.   Unc.  1   (30,0). 
J/.   D.  S.   l-28t{indlich   1  Esslöffel  voll 
zu   nehmen. 

[Bei  catarrhalischer  Diarrhoe.] 


N  I91fl.  lir 

Tinct.    Opii  simpl.   Dr.  1    (4,0) 
[2]    Aq.   Menth,  pip.  Unc.  4  (120,0). 
D.  S.  Mundwasser. 


19IS.  Bf 

Tinct.   Opii  simpl. 
Plumbi  acet.  sol.   ana  Gutt.  12 
Aq.  dest.  Unc.  3  (90,0). 
D.  S.   Zum   Klystier. 
[Bei  Ruhr.] 

Lebert. 


1913.  Bf 

Tinct.    Opii  simpl.  Dr.  1   (4,0) 
[2]    Gumph.  trit.   Gr.  10  (0,6) 
Mucil.   Gummi  arab- 
Meli,  despum.  ana  Dr.  3  (12,0). 
M.  f.  linctus.     D.  S.   Pinselsaft. 


1911.  i^ 

Tinct.   Opii  simpl.  Dr.  1  (4,0) 
[2]     Ungt.  Hijdrarg.  ein.  Unc.  ^  (15,0). 
M.  f.  unguentum.     D.  S.     Zum  Einrei- 
ben. 


xl915.  Bf 

Tinct.   Opii  simpl. 
[3]    Spir.  Aeth.  chlor,   ana  Dr.  2  (8,0) 
Bals.  Peruv.  Dr.  \  (2,0). 
M.    D.   S.       Umgeschüttelt    zum    Ein- 
reiben. 

[Bei  Frostbeulen.] 

Henschel. 


^B9l«.  I^ 

Tinct.    Opii  simpl. 
[3]    Amnion,   caust.  solut.  ana  Dr.  1(4:,0) 
Mixt,  oleos.-balsam.    Unc.  l,  (15,0) 
Spir.  Angel,   comp.  Unc.  2  (60,0). 
D.  S.   Zum  Einreiben. 

[Krampfstillendes  Liniment] 

Wendt. 


1919.  Bf 

Tinct.    Opii  simpl.  Dr.  !;   (2,0) 
[2]    Zinci  sulph.  Gr.  3  (0,18) 

Aq.  Lauro-Ger.  Dr.  3  (12,0) 
Aq.  dest.  Unc.  2  (60,0). 
D.  S.     Lauwarm    einzuspritzen. 
[Bei  chronischer  Gonorrhoe.] 

Rust. 

19  IS.  I^ 

Tinct.   Opii  simpl.  Unc.  -j   (15,0) 
[3]    Calcar.  sohlt.  Unc.  8  (240,0). 
L).  S.  Zur  Einspritzung. 

[Bei  chronischer  Leukorrhoe.] 


^1919.  1^ 

Tinct.   Opii  simpl.  Dr.  1   (4,0) 
[2]    Hydr.   chlor,   mit.  Scr.  1   (1,2) 
Galcur.  solid.  Unc.  4  (120,0). 
M.  D.  S.  Umgesthüttelt  zum  Verband- 
wasser. 
[Bei  schlaffen  Schankergeschwüren.] 


1^  1920-1925. 


Tinctura  Pulsatillae  e  Succo  recente. 
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t  l^nciura  Opii  vinOSa  Ph.  Hann.  [OpIum  2,  Vln.  MaUu-.  16, 
Spir.  Villi  rectificat.  4,  8  Tage  digerirt.  —  Eben  so  stark  wie  die  Tinct.  Opii 
simpl.  und  troc.  der  Ph.  Bor.] 

Innerlich:  wie  Tinct.  Opii  crocaia. 

O  Tinctura  Plmplnellae»    Pimpernell-  oderBibemell- 

Tinctur.     [Wie   Tinct.   Cascar.  —   1  Unce  5^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich  [pur  auf  Zucker  als 
Abortivmittel  gegen  beginnende  Angina  catarrhalis]^  als  Zusatz  zu  [anfcicatar- 
rhalischen  u.  s.w.]  Mixturen. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [1  auf  8],  Pinsel- 
säften. 


Tinct.  Pimpin.  Unc.  \  (15,0) 
[3]    Sfjr.  Allh.  Unc.  2  (60,0). 
D.  S.  Theelöffelweise. 

[Gegen    catarrlialische    Beschwe! 
den]. 


l»«l.  I^ 

Tinct.   Pimpin, 
[2]     Vini  Stibio-Kuii  tart.  ana  D  r.  2  (8,0). 
D.S.     Stündlich   15-30  Tropfen. 
[Wie  beim  Vorigen  ] 


Tinct.  Pimpin.  Dr.  1  (4,0) 
[2]     Oxymell.  Scill. 

Syr.  Alth.  ana  Unc.  4   (15,0). 
D.  S.  Theelöffelweise,  langsam  zu  ver- 
brauchen. 

[Gegen  chronische  Heiserkeit.] 
Reil. 


19!S3.  T^ 

Tinct.  Pimpin.  Unc.  ^(15,0) 
[4]     Ol.  Amygd.  dulc. 

Syr.  Amygd.  ana  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.    Umgeschüttelt,     theelöffelweise 
zu  verbrauchen. 

[Wie  beim  vorigen.] 


f 


Tinct.  Pimpin.  Dr.  ik  (6,0) 
[3]    Amnion,  solut.  anis.  Dr.  1  (4,0) 
Mucil.   Gummi  arab. 
Syr.  Amygd.  ana  Unc.  ^  (15,0) 
Aq.   Ceras.  Unc.  2  (60,0). 
D.S.  2-3stündlich  1  Esslöffel. 

Leipziger  Hustensaft. 


1995.  I^ 

Tinct.   Pimpin. 
[2]    Kali  acet.  sohlt,  ana  Unc.  ^  (15,0). 
D.  S.  4  Mal  täglich   |-1  Theelöffel  in 
Haferschleim 

[Als  Dinreticum.]  Burdach. 


*  Tinctura  Pini  COmpOSita,  Logo  Tincturae  Ligno- 
rum.  Fichtensprossen  -  Tinctur.  Holz  -  Tinctur.  [Turiones  Pini 
conc.  3,  Ligii.  Guajaci  rasp.  2,  Lign.  Sassafr.,  Fruct.  Junip.  ana  1,  Spir.  Vini 
rectific.  36.  —   1  Unce  3^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich  [als  Antisyphiliticum, 
Dinreticum   u.  s.  w.]. 

Die  Tinctura  Lignorum  Ph.  Austr.  besteht  aus  Lign.  Guajaci,  Sassafr., 
Junip.,  Santal.  rubr.  ana  Unc.  1|  auf  Spir.  Vini  rectific.  Lib.  2.  —  Sie  wird 
innerlich  wie  die  vorige  gebraucht. 

^Tinctura  Piperis  nigri,     Pfeffer -Tinctur.     [wie 

Tinct.  Cascarill.^ 

Innerlich:  zu  10-30  Tropfen  mehrmals  täglich  [Volksmittel  gegen  In- 
termittens]. 

*  Tinctura  Pulsatillae  e  Succo  recente.    [wie 

Tinct.  Aconiti  e  Succo  recente.  —   1  Unce  3^  Sgr.]  n 

Innerlich:  zu  3-5  Tropfen  mehrmals  täglich  [von  Blodig  gegen  Zahn-  X 
schmerz  empfohlen].  V 


586  Tinctura  Pyrethri.  ^  1926-1929. 

Tiiwt.  Pulsat.  e  Succo  rec.   Gutt.  3 
[2j    Sacch.   Lactis  Gr.  8   (0,5). 
M.  f.  pulvis.    D.  fal.  dos.  No.  5.    S.  2stündlich   1  Pulver. 

*  Tinctura  Pljrethri,  Berti- am swurzel-Tinctur.  [Wie 
Tinct.  Cascar.   —   1  Unce   6   Sgr.] 

Innerlich:  [selten]  zu  5-15  Tropfen  mehrmals  täglich  [bei  Läh- 
mui'.genj. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [l  auf  32],  zu 
Zahntropfen. 

Tinct.   Pyrethri 
[2]     Tinct.   Opii  simpl. 

Ol.   Caryophyll.  ana  Dr.  ^  (2;0) 

in  i/uib.  solve 
Ccanph.   Scr.  1   (1,2). 
D.  S.    Auf  Watte  getröpfelt,  in  den  hohlen  Zahn  zu  bringen. 

*  Tinctura  QuaSSiae  (e  Ugno).  [Aus  Lign.  Quass.  wie  Tinct. 
Cascar.  bereitet.  —   1  Unce  4%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-30  Tropfen  3-4  Mal  täglich. 

Tinct.    Quassiae  Uuc.  1  (30,0) 
[3]     Tinct.   Gort.   Aurant.  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.    Am   schmerzfreien  Tage  2-3  Mal  im  Laufe  des  Vormittags  1  Theelöffel 
voll   in  einem   Glase  Wasser  zu  nehmen.     [Bei   Cephalaea  nervosa.'] 

Everard  und  WolfF. 

Tinctura  Katanliae.  Ratanhia-Tinctur.  [1  mit  bSpir. 
Vini  rectific.  —   1    Unce  5   Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-30  Tropfen  mehrmals  täglich. 
Aeusserlich:  zu  Mundwässern. 

Tinct.   Ratanh. 
[2]     Tinct.   Cinnam.  ana  Dr.  2   (2,0) 
Acidi  phosphor.  Dr.  |  (2,0). 
D.  S.     l-2stündlich   20-30  Tropfen  in  Haferschleim. 

*  Tin ctura  Ratanfiae  sacch arata.  Zuckerhaltige 

Ratanhia-Tinctur.  [2  Rad.  Ratanh.,  1  Sacch.  tost.,  4  A(j.  dest.,  G  Sjnr. 
Vini  rectific.  —  1   Unce  5^  Sgr.] 

Innerlich  und  äusserlich:  wie  die  vorige. 

Tinctura  ISe^inae  Quajaci*    Ti7ict.  Guajaci  simpl. 

Ph.  Bav.  G  uajakharz-Tin  ctur.  [Aus  Res.  Guajaci  wie  Tinct.  Aloes  be- 
reitet. —  Verändert  mit  Alkalien  und  Säuren,  namentlich  oxygenreichen,  ihre 
ursprünglich  schmutzig  olivcngrune  Farbe  in  verschiedener  Weise.  —  1  Unce 
3\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich,  rein  oder  in  Ver- 
bindung mit  anderen,  namentlich  antirheumatischen  Mixturen. 

Tinctura  Kliei  aquosa.  InJusumRhei  kalinum  Fh.BdiV. 
Änima  Rh  ei.  Wä.s  serige  Rhabarber  -  Tin  ctur.  \_Rad.  Rhei  12,  Kai. 
carbon.  pur.  3,  Aq.  Cinnam.  16,  Aq.  dest.  96,  24  Stunden  macerirt  und  filtrirt. 
Die   7'inct.  Rhei  aquosu  Ph.  Austr.,  welche  mit  Natr.  carb.  präparirt  wird,  ent- 


l^  1930-1936. 


Tinctura  Bhei  vinosa. 
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hält  nur  etwa  halb  so  viel  Rhabarber  als  die  der  Ph.  Bor.  —  Nach  der  Vor- 
schrift des  Cod,  med.  Hamb.  wird  der  Tiiict.  Rhei  ui/.  ausser  dem  Kali  carb. 
noch  ein  diesem  gleiches  Quantum  Borax  zugesetzt,  wodurch  die  Haltbarkeit 
des  Präparates  wesentlich  erhöht  wird.  —  1  Unce  3^  Sgr.]  Caoe:  EisenSiilze, 
Ammoniakpräparate  und  Säuren. 

Innerlich:  zu  1 -3  Theelöffel  mehrmals  täglich  [als  Digestivmittel  und 
TonicumJ,  zu  1-2  Uncen  (30,0-60,0)  als  Abführmittel  [theuer  und  unzuver- 
lässig in  der  Wirkung,  obschon  beim  Publikum  ziemlich  beliebt]. 

flOSO.  I^ 

Tinct.  Rhei,  aijuos. 
[3]    Sip'.  Gort.  Aurant.  ana  Unc.  1  (30,0). 
D.  S.  4  Mal  täglich   1   Theelöffel. 

[Als  säuretilgendes  Mittel.]  lf&34.  I^ 

Tinct.  Rhei  aquos. 
393i.  I^  [3]    Syr.   opiati  ana   Unc.  1  (30,0). 

Tinct.  Rhei  aquos.   Unc.  l|  (45,0)        D.  S.  Stündlich   1  Theelöffel. 
[4]    MolUui.   Graminis  Unc.  1  (30,0).  [Bei  chronischer  Diarrhoe.] 

D.  S-  Den  Tag  über  zu  verbrauchen. 
[Bei  Icterus  catarrhalis.'] 

V.  Gietl. 


\  I®3«.  I^ 

Mann,  elect.  Unc.  ^  (15,0) 
[2]  solve  in 

Aq.  Foenic.  Unc.  \\   (45,0) 
Tinct.   Rhei  aquos.  Unc.  ^  (15,0). 
M.  D.  S.  Stündlich   1  Esslöffel. 

[Abführmittel  für  ein  zweijähriges 
Kind.] 

Phoebus. 


193S.  I^ 

Tinct.  Rhei  aquos.   Unc  4   (15,0) 
[2]    Magn.  hydrico-carb-  Dr.  1   (4,0) 


Aq.  Foenic.  Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  S.   Umgeschüttelt,  2-3stündlich 
1  Theelöffel. 


Tinct.   Rhei  aquos.   Dr.  6  (24,0) 
[4]    Extr.  Gort.  Ghin.  fusc- 

Aq.   Ginnam.  vin.  ana  Dr.  1   (4,0). 
D.  S.    Früh   und  Abends    1  Theelöffel 
voll  in  aromatischem  Thee. 
[Gegen  Scrophulosis.] 

Tode. 


fi®3€S.  1^ 

Kali  carb.  clepur.  Dr.  1   (4,0) 
[4]    Aceti   Vini  q-  s.  ad  per/,  satur. 
cui  ad  de 
Tinct.  Rhei  aquos. 
Syr.   Rhei  ana  Unc.  1  (30,0). 
M.  D.  S.  Stündlich  1   Esslöffel. 


*  Tinctura  Rhei  SpiriiuOSa  s.  Tinctura  Bhei  amara. 
Bittere  oder  spirituöse  Rhabarber  -  Tinctur.  \_Rad.  Rhei  11,  Rad. 
Gentian.  3,  Rad.  Serpent.  virgin.   1,  Spir.  Vini  rectific.   190i  —  1  Unce  4^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^-1  Dr.  (2,0-4,0)  mehrmals  täglich,  als  Stomachicum. 

Aehnlich  zusammengesetzt  ist  die  Tinct.  Bhei  compos.  Ph.  Hann. 

Tinctura  Rliei  vinosa  s.  Tinctura  Bhei  Childs  s.  Da- 
rein, Vinum  Bhei.  Weinhaltige  Rhabarber-Tinctur.  [Rad.  Rhei  8, 
Gort.  Fruct.  Aurant.  expulp.  2,  Fruct.  Gardam.  minor,  l,  Vini  Xerens.  96,  8  Tage 
macerirt,  ausgepresst  und  Sacch.  alh.  12  zugesetzt.  —  (Nach  der  Vorschrift  der 
Ph.  Bav.  und  des  Cod  med.  Hamb.  wird  in  der  eben  genannten  Mischung 
noch  2  Extr.  Enulae  aufgelöst.)  —  1  Unce  8  Sgr.]  Cave:  Eisenpräparate  [ob- 
schon eine  Mischung  von  Tinct.  Ferri  pomati  mit  Tinct.  Rhei  vin.  ana  eine  bei 
vielen  Praktikern,  nach  dem  Vorgange  von  Barez,  beliebte  Verordnung  gegen 
Rhachitis  und  andere  cachektische  Krankheiten  des  kindlichen  Alters  bildet;  in 
solchen  Mischungen  erzeugt  sich  gerbsaurcs  Eisen,  welches  dem  Medicamentc 
ein  tintenartiges  Ansehen  verleiht]. 

Innerlich:  zu  |-H  Dr-  (2,0-6,0)  mehrmals  täglich  [als  Stomachicum 
und  Tonieum,  nie  als  Abführmittel,  weil  hierzu  die  nothwendige  Dosis  Rheum 
mit  zu  grossen  Gaben   Gewürzen  und  Wein  genommen  werden   müsste]. 


588  Tinctura  roborans.  Bf  1937. 

tesv.        B? 

Tinct.   Rhei  vinos. 
[3]    Elixir.  Aurant.  comp,  ana  Unc.  \  (15,0). 
D.  S.    2-3.  Mal  täglich   1  Theelöffel  voll. 

*  Tinciura  roborans  Ph.  paup.    [Rad.  Gentuvi.  2,  Rad.  Ca- 

ryophijUat.   l\,  Cort.   Quere.  2,   C'ort.  Aurant.  4,  Spir.  Vini  rectific.   16,  Aq.  Menth, 
pip.  8,  digerirt  und  colirt.  —  1  Unce  4  Sgr.J 

Innerlich:  zu  |-1  Dr.  (2,0-4,0)  mehrmals  täglich. 

*  Tinctura  roborans  marfiaUs  Ph.  paup.    [4  th,  der 

vorigen  Tiiictur  mit  1  Th.   Tinct.  Ferri  pomati.  —  Eine  unzweckmässige,  tinten- 
artige Mischung.   —   1  Unce  4  Sgr.] 
Innerlich:  wie  die  vorige. 

t  Tinctura  Rosarum  acidula  Cod.  med.  Hamb.  Säuer- 
liche Rosen-Tinctur.  [Rothe  Rosen  mit  Wasser,  welchem  verdünnte 
Schwefelsäure  zugesetzt  ist,  infundirt.] 

Als  [färbender  und  adstringirender]  Zusatz  zu  Mund-  und  Gurgel- 
wässern,  Finselsäften  u.  s.  w. 

*  Tinctura  Rosmarini,    Rosmarin-Tinctur.    [y^ IQ  Tinct. 

Cascar.  —   1  Unce  4%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 

*  Tin dura   Rubiae,     K  r  a  p  p  -  T i  n  C  t  u  r.     [wie    Tinct.  Cascar. 

—   1   Unce  4%  Sgr.] 

Innerlich:  [selten]  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 
Aeusserlich:   zuweilen  als  färbender  Zusatz. 

*  l^nctura  JSabadillae,     Sabadill-Tinctur.    [wie  Tinct. 

Cascar.  —    1  Unce  5^  Sgr.J 

Innerlich:  zu  3-8  Tropfen  [bei  Neuralgien  —  wegen  des  starken  Ve- 
ratringehaltes  mit  Vorsicht  zu  gebrauchen]. 

Aeusserlich:  als  Rubefaciens,  zur  Einreibung  [gegen  Krätze: 
2-4  Mal  täglich  mittelst  einer  in  die  Tinctur  getauchten  Compresse  die  behafteten 
Theile  einzureiben;  die  Heilung  soll  in  5-8  Tagen  erfolgen:  Bourguignon]. 

t  Tinctura  Sabadiliae  acida,    [wie  nnct.  Acon.  adda. 

Innerlich:  mit  noch  grösserer  Vorsicht  als  die  vorige. 

*  Tinctur €1  Sabinae,  Sadebaum-Tinctur.  [Wie  Tinct. 
Aconit i.  —   1  Unce  4  Sgr.] 

Innerlich:  zu  30-60  Tropfen  mehrmals  täglich;  als  Zusatz  zu  emme- 
nagogen  und  diuretischen  Arzneien. 

■   Aeusserlich:  zum  Bestreichen  von  Condylomen. 

*  Tin Ctura  salina  IlalensiS,  Hallesche  Salz-Tro- 
pfen. \_Rad.  Gentian.,  Cort.  Aurant.  expulp,  ana  1,  Kali  carbon.  pur.  4,  Aij.  dest. 
J'erv.  11,  nach   dem  Erkalten  ausgopresst  und  der  13  betragenden  Colaiur  5  Spir. 

Vini  rectific.  zugesetzt,  filtrirt.  —   1  Unce  2\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 

*  Tinctura  Sarsaparillae.    [wie  Tinct.  Cascar.  -  i  unce 

6  Sgr.J 

Innerlich:  zu  5-1  Dr.  mehrmals  täglich  [selten  im  Gebrauch.] 
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TinCtlira  Scillae.  [Meerzwicbel-Tinctur.  [1  Bläh.  Seil/. 
mit  6  Spir.    Vini  rectific.  —   1  Unce  3%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-20  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  zu  [diuretischen]  Einreibungen,  zu  Umschlügen 
[bei  HydroceleJ. 

t93S.  1^ 

Tinct.  Scillae 
[3]     Tinct.   Digit. 

Ol.   Camjihor.   ana  Unc.  ^  (15,0). 
D.  S.    Umgeschüttelt,    täglich   1-2  Theelöffel   in  die  Nierengegend  einzureilien. 
[Bei  Hydrops.]  Christison. 

^Tinctura   Sciiiae  kaiina,      K  alihalt  ige    Meer  z  wie - 

bel-Tinctur.       [Bulb.  Scill.   8,     Kali   hydr.  sicci   1,    Spir.    Vini  rectific.  50.   — 
1  Unce  4  Sgr.]     Cave:  Säuren,  Alkaloide 

Innerlich:  zu  10-20  Tropfen  mehrmals  täglich,  rein  oder  in  Verbin- 
dung mit  aromatischen  Tincturen. 

*  Tinciura   Scordii.     Lachenknoblauch-Tinctur.     [Wie 

Tinct.  Absinth.  —  1  Unce  4^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-60  Tropfen  mehrmals  täglich  [selten]. 

*  Tin Cfura  Seealis  COrnuii,        Mutterkorn -Tinctur. 

[l   mit  6  Spir.    Vini  rectificat.   —   1  Unce  5^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Tropfen  in  Zwischenräumen  von  einer  Viertei- 
bis halben  Stunde  als  wehentreibendes  Mittel  [in  Frankreich  nicht  selten  in 
Gebrauch:  Ligueur  obstetricale  de  Debourse],  in  derselben  Dosis  mehrmals  täg- 
lich gegen  Metrorrhagie  [oft  in  Verbindung  mit   Tinct.  Oinn.]. 

Tinctura    §eiiiiiiiii$    Colchici.      Zeitlosen  -  Sameu- 

Tinctur.       [Wie   Tinct.  Cascar.  bereitet.  —   1  Unce  4  Sgr.  —   Die  Ph.  Haun. 
bezeichnet  das    Vinum  Colchici  als    linct.  Colchici.] 

Innerlich:  zu  15-40  Tropfen  mehrmals  täglich  [ad  Scruj).  unum  pro 
dosi,  ad  Scrup.  quatuor  pro   die!  ad  1,2  pro  dosi,  ad  5,0  pro  dieß 

1039.  1^ 

Tinct.  Sem.    Colchici 
[2]     Tinct.  Res.  Guajaci  ana  Dr.  3  ( 1 2,0) 
D.  S.  3  Mal  täglich  30-40  Tropfen 


[Bei  chronischem  Rheumatismus.] 
Blasius. 


1940.  1^ 

Tinct.  Sem.  Colchici 
[2]     Tinct.  Aconiti  ana  Dr.  2  (8,0) 


Tinct.    Opii  croc.   Scr.  1   (1,2). 
D.  S.  3-4  Mal  täglich  15-20  Tropfen. 


£»49.  1^ 

Tinct.  Sem.   Colchici 
[2]    Amman,  solut-  anis.  ana  Dr.  2  (8,0) 
Tinct.  Diyit.  Dr.  1  (4,0). 
M.  D.  S.  4  Mal  täglich  20-30  Tropfen, 
[Bei  Hydrops.] 

Oesterlen. 


*  Tinetura  Seminis  Colehici  acida,   [i  Sem.  Coichid, 

6    Spir.    Vini  rectificat.    und    ^    Acidum   aceticum    8    Tage    lang    macerirt    etc.   — 
I  Unce  4%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  15-40  Tropfen  mehrmals  täglich. 

lO-ftS.  I^ 

Tinct.  Sem.   Colchici  acid. 
[2]     Tinct.  Aloes  ana  Dr.  2  (8,0). 
M.  D.  S.  3  Mal  täglich   10-15  Tropfen.     [Bei  chronischem  Rheu- 
matismus mit  Abdominalleiden.] 
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Tinctura  Seminis  Myristicae. 


I^  1943-1947. 


*  Tinctura  Semmis  Myristicae  s.  Nucum  mosckata- 

rum.     Muskatnuss-Tinctur.     [Wie  Tinct.  Gascarill.  —  1  Unce  6  Sgr,] 
Innerlich:  zu  40-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 

TiflCtlira  ^enainis  Strychni  s.  Nucum  vomicarum. 
Brechnuss-Tinctur.  [5  Sem.  Strychni  mit  »SpiV.  Vini  rectificatus  24.  — 
1   Unce  3%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-15  Tropfen  [ad  grana  decem  pro  dost,  ad  graJia  triginfa 
pro  die!  ad  0,6  pro  dosi,  ad  2,0  pro  die!}. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  bei  lokalen  Rheumatismen. 

Diesem  Präparate  kommt  die  Tinct.  Nuc.  vomic.  des  Cod.  med.  Hamb. 
gleich. 


1943.  li' 

Tinct.  Sem.  Strychn. 
[4]     Tinct.  Gast,  canad.  ana  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.    5-6  Mal  täglich  30  Tropfen. 
[Bei  schmerzhafter  M&nstruation.] 
Rademacher. 


Aq.  Unc.  8   (240,0) 
Tinct.  Sem.  Strychn.  Unc.  \  (15,0). 
D.  S.   ^-IstündJich  1  Esslöffel. 
[Bei   Kolikschmerzen.] 

Rademacher. 


Tinct.  Sem  Strychn. 
[2]    Spir.  sapon.   ana  Unc. 
D.  S.  Zur  Einreibung. 

[Bei  örtlichem  Rheumatismus.] 
Rademacher. 


(15,0). 


1944.  ^ 

Gummi-res.  Asae  foetid.  Dr.  2  (8,0) 
[3]     Vitell.  ovi  uti'ius 

t  Tinctura  Seminis  Strychni  s.  Nucum  vomicarum 

Ph.   Hanu.     [l    Sem.  Strychni  mit  6  Spir.    Vini  rectificatiis.   8  Tage  macerirt.] 
Innerlich:  zu  5-10  Tropfen  2-3  Mal  täglich. 

*  Tinctura  Seminis  Strychni  s.  Nucum  vomicarum 

Ph.  paup.      [l    Sem.   Strychni   mit   4   Spir.   Vini   rectißcatiss.   und    2    Wasser.    — 

1  Unce  3^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  8-20  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  zur  Einreibung  [des  Eückens,  bei  Bleikolik:  Serres.] 

Aehnlich  diesem  Präparate  ist  in  Bezug  auf  ihre  Stärke  die  Tinctura 

Nucis  vomicae  Ph.  Austr. 

i  Tinctura  Seminis  Strychni  s.  Nucum  vomicarum 

acida.    Saure  Brechnuss-Tinctur.     [Wie  Tinct.  Aconiti  acida.'] 
Innerlich:  zu  3-6  Tropfen  mehrmals  täglich. 

■  *  Tinctura  Seminis  Strychni  s.  Nucum  vomicarum 

aetlierea.     [l  zu  8  Spir.  aether.   —  1  Unce  4%  Sgr.] 
Innerlich:  zu  5-15  Tropfen  mehrmals  täglich. 


«946.  I^ 

Tinct.  Sem.  Strychn.  aeih. 
[2]     Tinct.    Opii  croc.  ana  Dr.  1  (4,0). 

D.  S.   1   bis  2stiänd]ich   10  Tropfen  in 
Pfefferminzthee  zu  nehmen. 

[Bei  Prodromen  der  Cholera.] 


\194f.  1^ 

Tinct.  Sem.  Strychn.  ae^A.  Dr. -1(2,0) 
[4]     Tinct.  Valerian.  aefh-Br.!^  (6,0) 
Tinct.  Arnic.   Dr.  2  (8,0) 
Tinct.   Opii  simpL  Scr.  2  (2,5) 
OL  Menth,  pip.  Gutt.  20. 
M.   D.  S.     Oefter     20-40    Tropfen    in 
Pfefferminzthee  zu  nehmen. 

[Bei  Cholera.]  Eweiiius. 


*  Tinctura  Seneyae,   S  e  n  e  g  a  -  T  i  n  c  t  u  r. 

carill.   —    1   Unce  bh  Sgr.] 

Innerlich:  zu  20-40  Tropfen  mehrmals  tJiglich. 


[Wie    Tinct.    Gas- 


I^  1948-1949.  Tinctura  SumbuU  aetherea.  591 


fTincfura   Sennae,     Senna-Tinctur.     [wie    Tinct.   CuscLir. 

—  1  Unee  5^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  ^-1  Dr.  (2,0-4,0)  mehrmals  täglich  [als  Reizmittel  — 
zur  vollen  Abführwirkung  bedürfte  es  bedeutender  Quantitäten  —  etwa  1  bis 
2  Uncen  (30,0-60,0)  —  darum  nur  als  Zusatz  zu  anderen  Abführmitteln:  3  bia 
4  Dr.  auf  eine  Mixtur  von  4-6  Uncen  (12,0-16,0  auf  120,0-180,0)]. 

t  Tinctura  SpUanfhis  olernceae  cownposlfa  Ph. 

Austr.  Paraguay  -  Roux.  Zusammengesetzte  Para  -  Kressen- 
Tinctur.  [Frische  Herb.  Spilantli.  c.  Flor.  5,  Rad.  Pyrethri  2,  Spir.  Vini  rec- 
tificat.  12  3  Tage  lang  digerirt,  ausgepresst,  filtrirt.] 

Aeusserlich:  als  Zahnschmerzmittel  viel  im  Gebrauch  [einigß 
Tropfen  der  Tinctur  werden  auf  Watte  applicirt  und  in  den  hohlen  Zahn  ge- 
steckt oder  man  bepinselt  das  Zahnfleisch  der  schmerzenden  Seite,  oder  man 
wendet  ein  Mundwasser  aus  1  Theelöffel  der  Tinctur  in  einem  Weinglasc  Was- 
ser  an]. 

\  Tinctura  Staphyttis  agriae  acida,    [wie  Tinctura 

Aconiti  acida.^ 

Aeusserlich:  [bei  Scabies]  zur  Einreibung  empfohlen. 

t  Tinctura  stomachica  L^entini.  [Bhiz.  Caiami,  Gaiang., 

Zedoariae,  Rad.   Gentian.,  Herb.   Card,   hened.  ana  12,  Gort.  Aurant.  virid.  8,  Rad. 
Rhei  6,   Cardam.  min.  3,  Coccion.  2,  Spir.    Vini  rectific.  480  8  Tage  digerirt.] 
Innerlich:  zu  §-1  Theelöffel. 

O  Tinctura  Stramonii,  stechapfelsamen  -  Tinctur. 
[Aus  Sem.  Stramon.   wie    Tinct.  Gascar.  —   1   Unce  4%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  5-10-15  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Aeusserlich:  zu  Augenbähungen  [l  auf  24  Aij.  dest.  bei  Ophthal- 
mie mit  grosser  Empfindlichkeit  des  Auges,  Lichtscheu],  zu  Einreibungen 
in  schmerzhaften  Theilen. 


Tinct.  Stramonii  Ser.   1   (1,2) 
[1]    Aq.  Lauro-Gerasi  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.  3  Mal  täglich  20-30  Tröpfen. 


\  1949.  1^ 

Tinct.  Stramonii 


[4]     Tinct.  Ferri  acet.  Radem.  ana  Dr.  1 

(4,0) 
Gummi  arub.  Unc.  1   (30,0) 
A(j.   dest.  Unc.  7  (210,0). 
D.  S.  Stündlich   1  Esslöffel. 

[Bei  heftigem  Kopfschmerz.] 

Rademacher. 


\  Tinctura  Stramonii  acida,     [wie  Tinct.  Acon.  adda.] 

Innerlich:  zu  2-4-6  Tropfen. 

^  Tinctura   SuCCini,     Bernstein-Tinctur.      [1  mit  4  -S/»V. 

Vini  alcoholis^ 

Innerlich:  z_u  20-40  Tropfen  mehrmals  täglich  [obsolet]. 

*  Tinctura   Sunibuli,      Sumbul-Tinctur.     [Aus    der   Radix 
Sumhul.  wie    Tinct.  Gascar.  —   1  Unce  5^  Sgr.] 

Innerlich:    zu    15-25   Tropfen   3-4stündlich    [gegen  Cholera,   Krampf- 
Beschwerden  u.  s.   w.,  etwa  wie  die    Tinct.  ]\Ioschi\ 

t  Tinctura  Suinbuli  aetherea,    [i  Rad.  Sumbni.  mit  8 

Spiritus  aetherevs\ 

Innerlich:  wie  die  vorige. 
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Tinctura  Taxi  haccatae. 


^  1950-1956. 


*  Tinctura  Taxi  haccatae*  Eibenbanm-Tinctur.  [Wie 
Tinct.   Cascar.  —    1  Unce  4%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  15-30  Tropfen  mehrmals  täglich. 

*  Tinctura  Thujae  ex  flerha  siccata,    [wie  Tmct. 

Absinth.   —   1  Unce  4%  Sgr.] 

Aeusserlich:  zum  Bepinseln  flacher  Condylome  oder  zum  Ver- 
bände derselben  [mit  der  Tinctur  angefeuchtete  Charpiebäuschchen  auf  die 
Condylome  zu  legen], 

*  Tinctura  Thufae  occidentalis  e  Succo  rec. 

Ph.  Austr.     Lebensbaum-Tinctur.     [Wie    Tinct.  Acouiti  e  Succo  recente.  — 
1  Unce  3^  Sgr.] 

Aeusserlich:  wie  die  vorige. 

*  Tinctura    ToxicOdendri,    [wie   Tmct.  Digitalis.  —  l  Unce 
5^  Sgr.] 

Innerlich:    zu  2-5-10  Tropfen  mehrmals  täglich  [gegen  Lähmungen]. 
Aeusserlich:  zu  Einreibungen. 

\  1950.  ^ 

Tinct.    Toxicodendri 
[2]    Mixt,  oleoso-balsam.  ana  Unc.  |  (15,0) 
Tinct.  Cantharid.  Scr.  1  (1,2). 
D.  S.     Zur  Einreibung.     [Bei  Paralysen.] 

*  Tinctura  Tri folii  fibrini,    Fieberklee-Tinctur.  [Wie 
Tinct.  Absinth.  —  1  Unce  4%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  30-60  Tropfen  mehrmals  täglich. 

*  Tinctura  tJrticae  e  Succo  recente,     [wie    Tinct. 

Aconiti  e  Succo  recente.  —   1  Unce  3^  Sgr] 

Innerlich:  zu  10-30  Tropfen  [als  Diureticum,  Emmenagogum]. 

Tinctura  Valerianae.    Baidrian-Tinctur.    [wie  Tina. 

Cascar.  —  1  Unce  3%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  30-60  Tropfen  mehrmals  täglich  [in  Verbindung  mit  an- 
deren antihysterischen  Mitteln. 


1951.  ^ 

Tinct.   Valerian. 

[1]    Mixt,  sulph.  acid.  ana  Dr.  1  (4,0). 

D.   S.     2stündlich    10-20   Tropfen   in 

Zuckerwasser  zu  nehmen.        [Gegen 

Vertigo  nervosa.'\     Schulz  (in  Reval). 

195«.  I^ 

Tinct.   Valerian. 
[3]     Tinct.  Castor.   Canad. 

Amman,  succin.  solut.  anaDr.  1  (4,0) 
Tinct.   Opri  simpl.  Scr.  1  (1,2). 
M.  D.  S.   3  Mal  täglich  15-25  Tropfen, 
in   Kamillenthee.      [Bei    Krampfzu- 
fällen.] C.  J,  Meyer. 


1953.  I^ 

Tinct.   Valerian,  Unc.  1   (30,0) 
[2]  in  qua  solve 

Camph.  Scr.  1  (1,2). 
D.  S.  Mehrmals  tä-^'lioh  80-40  Tropfon. 
[Wie  oben,] 


1951.  ^ 

Tinct.   Valerian. 
[2]     Tinct.  Ipec.  ana  Dr.  3  (12,0). 
D.  S.  3  Mal  täglich   20  Tropfen. 


1955.  1^ 

Tinct.   Valerian. 
[3]    Elix.  Aurant.  comp,  ana  Unc,  ^(  1 5,0) 
Ol.   Menth,  pip.   Gutt.  6. 
M.   D.  S.    3  Mal  täglich  einen  kleinen 
Theelöffel  voll. 


1950.  I^ 

Tinct.    Valerian.  Unc.  1  (30,0; 
[2]    Spir.  aether.  Dr.  1  (4,0). 
Z>.   S.     20   bis   40   Tropfen    mehrmals 
täglich. 

Li(/uor   analepticus  Nosocomii 
Caritatis. 
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Tinctlira  l^alerianae  aetlierea.     Aetherische  Bal- 
drian-T  in  ctur.     [1  zu  8  Spir.  aether.   —  1  Dr.  \  Sgr.] 
Innerlich:  wie  die  vorige. 

*  Tlncfura  Valerianne  amtnoniacaia,  [i  Bad.  Vai., 

4  Spir.    Vini  rectificat.,  2  Ammon.  caust.  solut.   —   1  Unce  4%  Sgr.] 
Innerlich:  zu  15-30  Tropfen  mehrmals  täglich. 
Tinctlira   'Wanillae.     [l    Vamll.    mit    6    Spir.    Vini   rccUficat.  — 

1  Dr.  2i  Sgr.] 

Innerlich:  zu  30-60  Tropfen  mehrmals  täglich  [als  angenehmes,  aber 
theueres  Corrigens  —  mit  Tinct.  Ferr.  acet.  aether.  gegen  Bleichsucht  gegeben, 
wobei  aber  die  Tinct.  Vanill.  ihren  angenehmen  Geschmack  einbüsst,  ohne  die 
Wirkung  des  Eisens  zu  erhöhen]. 

Aeusserlich:  als  wohlschmeckender  und  angenehm  riechender  Zu- 
satz zu  Mundwässern  und  Zahntincturen. 

*Tinctura  Verairi.  Tinctura  HelUhori  aUi.  Weisse 
Niesewurz-Tinctur.     [Wie    Tinct.  Cascar.  —  1  Unce  4%   Sgr.] 

Innerlich:  zu  3-6-10  Tropfen  mehrmals  täglich,  in  Pulver  [mit 
Sacch.  Lactiv]  oder  in  schleimigem  Vehikel. 

Aeusserlich:  zum  Bestreichen  von  Chloasma -Flecken. 

t  Tinctura  Verafri  acida,   [wie  Tina.  Aconiti  adda.'] 

Innerlich:  zu  2-6  Tropfen. 

t  Tinctura  Veratri  lobeliani  Bernhardt,      [Aus 

1  Th.  Rad.   Veratri  lobel. ,    einer  Spielart  v^on   Veratrum   offic,    und   4  Th.  Spir. 
Vini  recfißcat.^ 

Innerlich:  zu  1-3-5  Tropfen  gegen  Cholera  [von  Hubeny  dringend 
empfohlen;  soll,  so  lange  keine  paralytischen  Erscheinungen  vorhanden,  spe- 
cifisch  wirken]. 

Tinct.   Veratr.  lobel.  Bernh.  Gutt.  10 
[3]    S^r.  Gort.  Aurant.  Dr.  2- (8,0) 
Aq.  dest.  ünc.  4  (120,0). 
D.  S.     i-lstündlich  1  Esslöffel  (Kindern  1  Theelöffel). 
[Bei  Cholera]  Hubeny. 

*  Tintura  Virgae  aureae  Rademacheri,     Goid- 

ruthen-Tinctur.     [Wie   Tirict.  Aconiti  e  Succo  recente.  —   1  Unce  1^  Sgr.] 
Innerlich:  30  Tropfen  5  Mal  täglich  [bei  Nierenleiden,  Enuresis]. 

O  Tinctura  ZingiberiS,  Ingwer -Tinctur.  [Wi&  Tinct. 
Cascar.  — r  1  Unce  5^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  15-30  Tropfen  mehrmals  täglich. 

Tinct.  Zingiheris  Dr.  2  (8,0) 
[3]     Tinct.   Gort.  Aurant. 

Tinct.  aromaticae  ana  Dr.  1   (4,0). 
D.  S.    3  Mal  täglich  20  Tropfen  in  Rheinwein  zu  nehmen. 

^Tragacantha.  Gummi  Tragacanthae.  Adraganth.  Tra- 
ganth.  [Von  Astragalus- Arten.  —  Hauptbestandtheil:  Pflanzenschleim.  — 
1  Unce  suht.  pulv.  8  Sgr.]     Cave:  starke  Mineralsäuren,  Gerbsäure. 

Innerlich:  zu  1  Scr.  bis  1  Dr.  (1,2-4,0)  mehrmals  täglich  [selten  für 
sich  als  Medicament  verwendet  (gegen  Diarrhöe),  meist  als  einhüllender  Zusatz 
Arzneiyerordnungs- Lehre.     5.  Aufl.  3^ 
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zu  anderen  Arzneien],  im  Pulver  [schwer  zu  nehmen,  da  es  auf  der  Zunge 
anklebt],  in  Losung  [l  Th.  Tragacantha  entspricht  etwa  12  Th.  Gummi  mimos., 
so  dass  10  Gran  1  Unce  Mucilago  Gummi  «im.  ersetzen;  wählt  man  diese  Ver- 
ordnungsweise, so  wird  dadurch  zwar  ein  Vortheil  im  Preise  erzielt  (was 
J.  Meyer  in  seiner  Ph.  oeconomica  mit  Recht  hervorhebt),  jedoch  stets  auf 
Kosten  des  eleganten  Aussehens  der  Arznei,  da  Tragauthlösungen  stets  trübe 
und  krümelig  erscheinen].  Als  Emulgens  [nach  den  eben  genannten  Ver- 
hältnissen zu  verordnen,  also  für  1  Dr.  (4,0)  Oel  l|  Gran  (0,09)  Tragantb]. 
Als  Constituens  für  Pillen  [schlecht],  fürTrochisci  [häufig  angewendet]. 

Aeusserlich:  zu  Klystieren  [selten  und,  weil  die  Bereitung  in  der 
Apotheke  geschehen  muss,  theuer  (1-2  Scr.  auf  3-4  Uncen  (1,2-2,5  auf  90,0 
bis  120,0)]. 

•f  TraumaiicinUin.  Traumaticin.  [Gutta-Percha  in  so  viel 
Chloroform  gelöst,  dass  sich  eine  schwach  syrupsdicke  Flüssigkeit  erzeugt, 
welche,  aufgestrichen,  eine  durchsichtige,  geschmeidige  Membran  bildet;  diese 
unterscheidet  sich  von  der  nach  Verdunstung  des  Collodiums  zurückbleibenden 
durch  ihre  viel  grössere  Biegsamkeit  und  durch  den  Mangel  jeder  Contraction; 
auch  ist  die  Application  des  Traumaticins  in  der  Regel  viel  weniger  schmerz- 
haft als  die  des  Collodiums.  Dahingegen  ist  die  Consistenz  der  Traumaticin- 
Membran  und  ihre  Adhäsion  an  der  Epidermis  viel  geringer  als  bei  der  Collo- 
dium-Membran ,  so  dass  derartige  Verbände  viel  häufiger  wiederholt  werden 
müssen.  —  1  Unce  14%  Sgr.] 

Aeusserlich:  gegen  schuppige  Hautkrankheiten,  Erosionen,  Verbren- 
nungen, Frostbeulen  [dem  Collodium  vorzuziehen,  dahingegen  weniger  als 
dieses  leistend,  wo  es  sich  gleichzeitig  um  Anwendung  eines  gleichmässigen 
Druckes  handelt,  so  z.  B.  bei  tuberculösen  Hautaffectionen,  Erysipelas  u.  s.  w.]. 
—  Die  Anwendung  des  Traumaticins  wird  durch  die  sogenannten  Trau- 
maticin-Bestecke  [Fläschchen  mit  Traumaticin,  in  deren  genau  schliessendem 
Glasstöpsel  ein  Haarpinsel  so  eingelassen,  dass  er  immer  in  der  Flüssigkeit 
badet]  wesentlich  erleichtert.  Zu  componirteren  Applicationen,  wie  sie  beim 
Collodium  gebräuchlich  sind,  eignet  sich  das  Traumaticin  nicht,  da  es  durch 
die  meisten  Beimischungen,  namentlich  durch  Tinct.  Jodi,  zu  einer  elasti- 
schen, festen  Masse  erstarrt. 

TrOChiSCi.  PastUll  Lozenges.  Tablettes.  [Ueber  die  Berei- 
tung u.  s.  w.  vergl.  S.  23.] 

Die  in  den  meisten  preussischen  [namentlich  in  allen  Berliner]  Apothe- 
ken vorräthig  gehaltenen  medicamentösen  Pastillen  sind  folgende: 

Trochisci  Acidi  citrici.    [1  Gran.  —  Zuckermasse.  —  1  Dutz.  2  Sgr.  — 
Als  Erfrischungsmittel  (Limonaden -Pastillen)  sehr  beliebt.] 
„  Acidi  tannici.     [|  Gran.  —  Zuckermasse.  —  1  Dutz.  4  Sgr.] 

„  Aconitini.    [/o  Gran.  —  Chokoladenmasse.  —  1  Dutz.  6  Sgr.] 

„  Aluminis.     [^  Gran.  —  Zuckermasse.  —   1  Dutz.  2  Sgr.] 

^  antatrophici.     [Calc.  phonph.  Gr.  3,  Calc.  carb.  Gr.  2,  Ferr. 

Hydrog.  red.  Gr.  ^.  —  Chokoladenmasse.  —   1  Dutz.  6  Sgr.] 
j)  antirliachitici.     [Rheum  Gr.   1,    Ferr.  Hydr.  red.  Gr.  ^.   — 

Chokoladenmasse.   —   1  Dutz.  6  Sgr] 
„  Argenti  nitrici.     [V  Gran.  —  Chokoladenmasse.  —  1  Dutz, 

6  Sgr.] 
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Trochisci  Atropini  valerianici.     [^75  Gran.  —  Chokoladenmasse. — 

1  Dutz.  6  Sgr.] 
n  Baisami  de  Tolu.     f^;  Gra».   —  Zucker.  —  1  Dutz,  2  Sgr.] 

„  Bismuthi   carbonici.      [5  Gran.  —   Chokoladenmasse.  — 

1  Dutz.   9  Sgr.] 
„  Bismuthi    hydrico  -  nitrici.      [l   Gran.   —   Chokoladen- 

masse. —  1  Dutz.  4  Sgr] 
y,  Calcariae  hypochlorosae.    [1  Gran.  —  Chokoladenmasse. 

—   1   Dutz.  4  Sgr.] 
„  Calcariae  phosphoricae.      [2  und  5  Grau.    —   Chokola- 

den-  oder  Zuckermasse.  —   1   Dutz.  3  und  4  Sgr] 
„  Carbonis  vegetabilis.     [4  Gran.  —  Chokoladenmasse.  — 

1  Dutz.  3  Sgr.] 
„  Carbonis  Belloci.     [25  Gran.  —  Die  Kohle  nur  durch  Tra- 

ganth  gebunden.  —  1  Schachtel  mit  35  Stück  12  Sgr.] 
„  Chinii  sulpJ).    [4  u.  1  Gran.  —  Chokoladenmasse.  —  1  Dutz. 

4  und  6  Sgr] 
„  Chinii  tannici.    [l  Gran.  —  Zuckermasse.  —  1  Dutz.  6  Sgr.] 

„  Cinchonii  sulph.     [\  und  1  Gran.  —  Chokoladenmasse.  — 

1  Dutz.  2|  und  4  Sgr.] 
yi  Coccionellae.    [^  u.  1  Grau.  —  Chokoladenmasse.  —  1  Dutz. 

3  Sgr.] 

y,  Coffe'ini.     [1   Gran.  —  Zucker.   —   1  Dutz.  15  Sgr.] 

„  contra  Tussim  convuls.     [Add.  benz.  und  Acid.  tcm7iic.  ana 

4  Gran.   —  Zucker.  —  1  Dutz.  6  Sgr.] 

j,  Daturini.     [-riö  Gran.  —   Chokoladenm.  —  1  Dutz.  12  Sgr.] 

„  Digitalini.     [g'^  Gran.  —  Chokoladenm.  —   1  Dutz.  6  Sgr.] 

^  expectorantes.      \_Extr,  Hyoscyami  et  Stib.  sulphur.  aur.  ana 

^  Gran.  —  Zucker.  —  1  Dutz.  4  Sgr.j 

y,  Extracti  Cannabis  indicae.      [1  Gran.  —   Chokoladen- 

masse. —  1  Dutz.  8  Sgr.] 

„  Extr.  Secal.  com.  aquos.  s.  Ergotini  aq.      [  1  Gran.  — 

Chokoladenmasse.    —   1  Dutz.  6  Sgr.] 

„  Extr.  Secal.  com.  spirit.  s.  Ergotini  spirit.    [^  Gran.  — 

Chokoladenmasse.  —   1  Dutz.  6  Sgr.] 

„  Ferr.   carbonici  saccharati.      [|,   1,   2  und  4  Gran.  — 

Chokoladenmasse.  —  1  Dutz.  4  und  6  Sgr.] 

„  Ferr.   hydrici.      [l   und   4   Gran.    —    Chokoladenmasse.    — 

1  Dutz.  3  und  6  Sgr.] 

„  Ferr.  Hydrogenio  reducti.     [l  und  2  Gran.  —  Choko- 

ladenmasse. —  1  Dutz.  4  und  6  Sgr.] 

„  Ferr.  jodati  saccharati.     [2  und  4  Gran.  —  Chokoladen- 

masse. —  1  Dutz.  4  und  6  Sgr.] 

„  Ferr.  lactici.     [l  Gr.  —  Chokoladenm.  —  1  Dutz.  4  Sgr.] 

„  Ferr.  pyrophosphorici  oxydati.     [2  Gran.  —  Chokola- 

denmasse. —  1  Dutz.  5  Sgr.] 

„  Ferr.  pulverati.     [2  Gr.   —  Chokoladenmasse  —   1   Dutz. 

3  Sgr.] 

„  Ferr.  sulphurici.  [l  Gr.  —  Chokoladenm.  —  1  Dutz.  3  Sgr.] 

38* 
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Trochisci  Hydrargyri  chlor,  mitis.  [^  Gran.  —  Zucker.  —  1  Dutz. 
2  Sgr.] 

^  Hydrarg.   chlor,   mit.  et  Stib.  sulph.   aurant.      (Tro- 

chiscci  Plummeri.)  [ana  \  Gran.  —  Chokoladenmasse.  — 
1  Dutz.  3  Sgr.] 

^  Hydrargyri  et  Stib.  sulphurat.     [3  Gran.  —  Chokola- 

denmasse. —  1  Dutz.  3  Sgr.] 

„  Hydrargyri  jodat.  flavi.     W  Gran.  —  Chokoladenmasse. 

—  1  Dutz  3  Sgr.] 

„  Hydrargyri  sulphurati  nigri.     [3  Gran.    -  Zucker.  — 

1  Dutz.  3  Sgr.] 

„  Ipecacuanh.  ex  Infuso.     [-1  Gran.  —  Zucker.  —  l  Dutz. 

2  Sgr.] 

„  Ipecacuanh.  e  Pulv.     [\  Gr.  —  Zucker.  —  1  Dutz.  2  Sgr.] 

„  Kala  jodatii.     [4  Gran.  —   Chokoladenmasse.  —   1  Dutz. 

6  Sgr.] 
„  Lithii  carhonici.     [l  Gran.   —  Zucker.  —   1  Dutz.  6  Sgr.] 

„  Magnesiae    hydrico  -  carbonicae.     [3   und   6   Gran.   — 

Chokoladenm.   —  1  Dutz.  3  Sgr.] 
„  Magnesiae  ustae.    [15  Gr.  —  Chokoladenmasse.  —  1  Dutz. 

6  Sgr.] 
„  Morphii  acet.     [Ve   Gran.   —  Zucker.  —  1  Dutz.  4  Sgr.] 

„  Morphii  acet.  [Ve  Gr.]  et  Stib.  sulph.  aur.  [^  Gr.—   Zucker. 

—  1  Dutz.  6  Sgr.] 

„  Natr.  carb.  aciduli  {Trochisci  Sodae  a  5  Sgr.)   und  Troch. 

de  Vichy,  Troch.  Bilinenses  et  Emsenses.    [Nach  der  Ana- 
lyse der  Originale-  —   Zucker.  —   1  Dutz.  2  Sgr.] 
„       ■       Opii.     [4  Gran.   —  Chokoladenmasse.  —   1  Dutz.  3  Sgr.] 
„  Paulliniae.     [5  Gran.  —  Zucker.  —  1  Dutz.  8  Sgr.J 

„  pectorales.     \^Morph.  acet.  -g^^  Gran,  Inf.  Ipecac.  e  gr.  ^.  — 

Zucker.  —  2  Dutz.  3  Sgr.] 
„  Picrotoxini.     [^'g  Gran.  —  Chokoladenm.  —  1  Dutz.  6  Sgr.] 

„  Bhei.     [3  Gran.  —  Sowohl  in  Zucker  als  in  Chokolade.  — 

1  Dutz.  3  Sgr.] 

„  Santonini.     [1  und  2  Gran.  —  Chokoladenmasse.  —  1  Dutz. 

3  und   5  Sgr.] 

„  Selters.      [Acid.  tart.  und    Natrum    carb.    acidul.    mit    Zucker 

zur  festen  Masse  gepresst.  —  1  Schachtel  mit  24  Stück 
7^  Sgr.] 

^  seripari  [simplices,  aluminati  et  tamarindinati.  —   1  Schachtel 

mit  36  Stück   10  Sgr.] 

„  seripari  martiati  s.  ferruginosi  [jede  Pastille  enthält 

2  Gran  Ferrum  acet.  oxyd.  sicc,  wovon  circa  \\  Gran  sich 
in  der  daraus  bereiteten  Molke  {\  Quart)  wiederfinden,  - 
1   Schachtel  mit  36  Stück   15  Sgr.] 

„  Stib.  sulph.  aurant.  {\  Gr.  —  Zucker.      -    1  Dutz.  2  Sgr.] 

„  „  „  »  [^  Gran]  et  Pulv.  Ipecac.  [4  Gran 

—  Zucker.      -   1  Dutz.  3  Sgr.] 

^  Stib.  sulph.  nigri.  [3  Gr.  —Chokoladenm.-    1  Dutz.  3  Sgr.] 
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Trochisci  Stibio-Kali  tart.  [-1  und  1  Gran.  —  Chokoladenmasse. — 
1  Dutz.  3  Sgr.] 

„  SulpJ).  depur.     [3   Gran.  —  Zucker.  —   1  Dutz.  3  Sgr.] 

„  „         praecip.     [3  Gran.  —  Zucker.  —   1  Dutz.  3  Sgr.] 

„  vomitorii.     [Rad.  Ipecac.  10  Gran,  Stibio-Kali  tart.  \  Gran. 

—  Chokoladenmasse.  —  1   Dutz.  6  Sgr.] 

„  vomitorii  mitiores.     [Rad.  Ipec.  5   Gran,  Stibio-Kali  tart. 

\  Gran.  —   Chokoladenmasse.   —    1  Dutz.  4  Sgr.] 

„  vomitorii  ex  JEmetino  colorato  [^  Gran]    et  Stibio- 

Kali  tart.  [\  Gran.  -  Chokoladenmasse.  —  1  Dutz. 
12  Sgr.] 

„  Zinci  oxydati.     [|  Gran.  —  Chokoladenmasse.  —  1  Dutz. 

^  3  Sgr.J 

„  Zingiberis.     [2  Gran.  —  Zucker.   —    1  Dutz.  3  Sgr.] 

*  Trochisci  anthehninthici  Form.  mag.  m  us.  paup.  [lOGr. 
Santonin,  1  Gr.  Traganth  und  2  Scr.  Zucker  zu  10  Pastillen  geformt.  —  10  Stück 
2\  Sgr.] 

*  Trochisci  hecchici,  Brustküchelchen.  Sternkü- 
chelchen. [Gummi  arab.  Une.  2,  Rhiz.  Irid.,  Rad.  Glyeyrrhiz.  echinat.,  Fruct.  Foe- 
nictil.,  Anis.  vulg.  ana  Unc.  4,  Extr.  Glyeyrrhiz.  Lib.  1,  Sacch.  alb.  pulv-  Lib.  9, 
Tragacanth.  f.  s.  Daraus  Sgränige  Trochisci  geformt.  —  Eine  durch  die  neue- 
ren, einfacheren  und  wirksameren  Trochisci  ziemlich  verdrängte  Form.  — 
1  Unce  =  60  Stück  3%  Sgr.] 

.  t  Trochisci  CaStorei  Ph.  Austr.  [Cast.  pulv.  l,  Sacch.  alb.  16, 
Mucil.  Tragacanth.  q.  s.  ut  f.  Trochisci  Gr.  3.  —  Eine  sehr  übel  gewählte  Form 
für  die  Darreichung  des  Castoreum,  welche  im  übrigen  Deutschland  wenig  An- 
klang finden  möchte.] 

o  Trochisci  Ipecacuanhae  Ph.  Bor.  Ed.  vi.  [Rad.  ipec.  i 

mit  5  Aq.  ferv.  infundirt,  zum  Filtrat  64  Zucker  und  1  Traganth  gesetzt,  dar- 
aus 4gränige  (0,25)  Trochisci  geformt.  —  1  Unce  =  120  Stück  5|  Sgr.] 

Innerlich:  1-3  Stück  mehrmals  täglich;  als  Expectorans. 

Die  Trochisci  Ipecac.  der  Ph.  Austr.,  Ph.  Bav.  und  Ph.  Haun.  sind  mit 
Pulv.  Bad.  Ipecac.  [^  Gran,  die  der  Ph.  Hanu.  \  Gran  auf  den  Trochiscus] 
bereitet. 

t  Trochisci  Sanionini  Ph.  Hann.  Trochisci  contra  ver- 
mes.  [Santonin  24  Gr.  auf  eine  aus  1  Unce  Cacao  und  3  Uncen  Sacch.  mit 
Albumen  ovi  q.  s.  bereitete  Masse.  —  Jeder  Trochiscus  enthält  \  Gr.  Santonin.] 

*  Trochisci  Sanionini  albuniinati»  [3,0  Grammes  san- 
tonin mit  185,0  Grammes  Zucker  und  dem  Albumen  von  2  Eiern  gemischt 
und  /.  «.  zu  100  Trochiäci  geformt,  deren  jeder  0,03  Santonin  enthält.  —  1  Stück 
h  Sgr,,  zu   1  Gr.  (0,06)  k  Sgr.,  zu  2   Gr.  (0,12)  \  Sgr.] 

Tllbera  Aconiti.  Radix  Aconiti  s.  Napelli.  Sturmhut- 
knollen. [Von  Aconitum  Napellus.  —  Diese  in  die  Ph.  Bor.  Ed.  VII.  statt 
der  Herha  Aconiti  eingeführte  Wurzel  soll  reicher  an  Aconitin  sein  als  das 
Kraut.  —   1  Dr.  conc.  ^  Sgr.,  subt.  pulv.  ^  Sgr.] 

Innerlich:  zu   5-I  -2  Gran  (0,03-0,06-0,12)  [ad  grana  duo  pro  dosi,  ad 
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qrana    decem    pro    die!    ad    0,12     pro    dosi,    ad    0,6    pro    die!^,    in    Pulvern, 
Pillen. 

*  Tuhera  s.  Radios  Art  s.  Aronis.  Wake-Robin-Boot. 
Arons Wurzel.  [Von  Ärum  maculatum.  —  Hauptbestandtheile:  Amylum  und 
ein  scharfes  Princip,  welches  aber  beim  Trocknen  -vollständig  zu  Grunde  geht, 
so  dass  die  in  den  Officinen  Torräthige  trockne  Wurzel  in  die  Reihe  der  amy- 
lumhaltigen  Substanzen  zu  setzen  ist.  —  1  Unce  conc.  1^  Sgr. ,  subt.  pulv. 
2h  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0)  mehrmals  täglich,  im  Pulver. 


1959.  Bf 

Tub.  Art  ünc.  2   (60,0) 
Natri  carb.  dep.  sicci  Dr.  2  (8,0) 
Gort.  Cinnam.  acut.  pulv.  Dr.  3  ( 1 2,0) 
Lap.  cancr.  praep.  Unc.  j  (15,0) 
Hhiz.   Galami 

Rad.  Pimpinell.  ana  Unc.  1  (30,0). 
M.  f.  pulvis.     D.  S.  Theelöffelweise. 
Pulvis  stomachicus  Birkmanni 
s.  Pulv.  Ari  comp. 
(1  Unce  2\  Sgr.) 


19GO.  Bf 

Tub.  Ari 
Rad.   Gentianae 

Rhiz.   Galami  ana  Unc.  1   (30,0) 
Rhiz.  Zingiberis 
Gort.  Aurant. 

Kali  tartarici  ana  Unc.  ^  (15,0) 
Ol.   Garvi  Dr.  ^    (2,0). 
F.  pulv.     D.  S.    Theelöffelweise. 

Pulv.  stomachicus  Ph.  paup. 
(1  Unce  3  Sgr.) 


Aus  der  Wurzel  dieser  Arum-Art,  sowie  aus  der  von  Arum  esculen- 
tum,  A.  Calocasia  u.  A  ,  wird  der  unter  dem  Namen  Portland -Sago  be- 
kannte Nahrungsstoff  dargestellt. 

Tubera  s.  RadiiL  «falapae  s.  Jaiappae,  s.  Mechoa- 

cannae  nigrae.  Jalappen  Wurzel.  Purgirwurzel.  [Von  Ipomoea 
purga.  —  Bestandtheile:  Harz  (abführendes),  Extractivstoffe,  Amylum.  —  1  Unce 
gr.  pulv.  9  Sgr.,  subt-  pulv.   10%  Sgr.] 

Innerlich:  als  Reizmittel  zu  1-3-5  Gran  (0,06-0,18-0,3)  mehrmals 
täglich,  als  gelindes  Purgans  zu  5-10  Gran  (0,3-0,6),  als  starkes  Drasti- 
cum  zu  10-30  Gran  (0,6-2,0)  auf  einmal  oder  in  getheilten  und  in  kurzen 
Intervallen  gegebenen  Dosen;  bei  Kindern  2-6  Gran  (0,12-0,36)  als  Ab- 
führmitel,  im  Pulver  [rein  oder  mit  aromatischen  Pflanzenpulvern  oder  einem 
OelzuckerJ,  in  Pillen,  Bissen,  Latwergen. 


fl96i.  B^ 

Pulv.    Tub.  Jalapae  Gr.   6  (0,36) 
[2]    Hydr.   chlorat.  mit.  Gr.  3  (0,18) 
Pulv.  Macidis  Gr.  4  (0,24). 
F.  pulv.  d.  tal.  dos.  No.  4.  S.  Morgens 
1  Pulver.    [Abführmittel  für  ein  8-  bis 
lOjähriges  Kind.] 


i9»9. 

Pulv. 
[1]    Pulv. 
M.  f.  pulv. 
men. 


Tub.  Jalapae  Gr.  10  (0,6) 

aerophori  Scr.  1   (1,2). 

D.  S.  Auf  einmal   zu  neh- 


19«3.  I^ 

Tub.  Jalap.  pulv.  Dr.  h  (2,0) 

[1]    Äalisidph.  pulv.   Scr.  1    (1,2). 

M.   D.  S.    Auf  einmal   zu  nelimen. 

Pulvis  purgans  s.   Pulv.  Jalapae 
c.  Kali  sulph.  Ph.  mil. 


19  «4.  Bf 

Pulv.    Tub.  Jalap. 
Kali  bitartar. 

Elaeosacch.  Foenic.  ana  Dr.  2  (8,0). 
Div.   in  6  part.  aeq.  D,  S.  1  Pulver  auf 
einmal  zu  nehmen.     (1  Dr.   1   Sgr.) 
Pulvis  purgans.  Ph.  paup. 


sl9«5.  1^ 

Pulv.    Tub.  Jalap.   Dr.  2  (8,0) 
[4]    Pulv.  Rad.  Rhei 

Elaeosacch.   Gitr.  ana  Dr.  1   (4,0) 
Kali  bitart. 

Sulph.   depur.   ana  Unc.  \  (15,0). 
M.  /.  pulv.   D.  S.  3  Mal  täglich  1  Thee- 
löffel.     [Hämorrhoidalpul  ver.] 


i96e.        i^ 

Pulv.    Tub.  Jalap.   Dr.  1    (4,0) 
[2]    Extr.  Aloes 
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ut  /.  Boli  10.   Conap.  Cinnamom.    D.  S. 
2  Mal  täglich   1  Stück  zu   nehmen. 


Gummi-ren.  Gutt.  ana  Gr.  5  (0,3) 
Extr.  Graminin  q.  s. 
ut  /.  pil.  No.  30.   Conap.  Lycopod.    D.  S. 

4  Mal  täglich   2   Pillen.  fl9GS.  l^; 

Pulv.    Tub.   Jalap. 
1969.  1^  [3]    Fol.  Sennae  pulv. 

Pulv-    Tub.   Jalap.  Kali  bitart.  ana  Dr.  2  (8,0) 

[2]    Pulv.   Rad.  Rhei  ana  Dr.  1  (4,0)  Meli,   crudi  g.  s. 

Natri  sulph.  sivci  Dr.  2  (8,0)  |   ut  f.  electuar.  D.  S.  Theelöffelweise  zu 

Syrupi  Spinae  cervin  g.  s.  \        nehmen. 

Tubera  S.  Sadix  S^alep.  Salepwurzel.  [von  verschie- 
denen Orchideen,  die  einheimische  (schlechtere)  von  Orchis  mascula  und  morio. 
Enthält  Schleim  und  Amylum.   —   1  Dr.  subt.  pulv.  1  Sgr.j 

Innerlich:  zu  1-2  Dr.  (4,0-8,0)  pro  die,  in  Pulver  [selten],  alsMu- 
cilago  [vergl.  diesen],  entweder  für  sich,  oder  als  Vehikel  anderer  Arz- 
neien. Meist  lässt  man  den  Salepschleim  im  Hause  des  Kranken  bereiten 
und  zwar  in  der  Art,  dass  man  einen  Theelöffel  Saleppulver  mit  etwas 
kaltem  Wasser  anrührt  und  dann  mit  zwei  Tassen  heissen  Wassers  oder 
heisser  Fleischbrühe  oder  Milch  übergiesst;  auch  wird  der  Salepschleim 
mit  Rothwein,  Gewürzen,  Zucker  ad  libitum  versetzt.  —  Ein  Decoctum  Sa- 
lep  zu  verordnen,  wie  dies  zuweilen  geschieht,  ist  unzweckmässig,  weil  die 
Abkochung  ein  schlechteres  Aussehen  erhält  und  theurer  ist,  als  der  Mu- 
cilago  Salep,  vor  welchem  sie,  in  Bezug  auf  die  Wirksamkeit,  keine  wei- 
teren Vorzüge  besitzt.  —  Die  Gelatina  Salep  ist  ein  Decoct  von  1  Dr.  auf 
7  üncen  (4^0  auf  210,0)  und  trägt  die  eben  berührten  Mängel  an  sich. 

Ae[usserlich:  zu  Klystieren  [5  Dr.  (2,0)  mit  etwas  kaltem  und  dann 
3-4  Uncen  (90,0- 120,0)  heissen  Wassers  angerührt]. 

1909.  I^ 

Pulv.    Tub.  Salep  Dr.  2  (8,0) 
[4]  tere  c. 

Aq.   commun.  Unc.  8  (240,0) 

tum  coque  ad  rem.  Unc.  65  (200,0) 
adde 
Si/r.   Gort.  Aurant.  Unc.  l^   (45,0). 
F.  gelatina.     D.  S.    Esslöffelweise. 

Gelatina  Salep  Ph.  Hann. 

•f  Ttinica  braC'iearia,  Goldschlägerhäutchen.  [seröse 
Haut  vom  unteren  Grimmdarmtheile  des  Eiudviehs.  —  Eine  dünne,  durchsich- 
tige und  feste  Membran,  welche  sich  ganz  vorzüglich  dazu  eignet,  erodirte 
Theile  zu  bedecken  und  als  Verbandmittel  und  impermeable  Pflasterunterlage 
(namentlich  mit  Ichthyocolla)  mit  grossem  Vortheile  angewendet  wird.  —  Ein 
in  dieser  Weise  bereitetes  englisches  Pflaster  ist  fast  unsichtbar  und  gewährt 
den  Vortheil,  den  Znstand  der  Verletzung  stets  beobachten  zu  können,  ohne 
das  Pflaster  zu  entfernen.] 

*  Turiones  s.  Gern mae  Pini,  Bourgeons  de  Sapin.  Fich- 
tensprossen. [Die  jungen  Blattknospen  von  Pinus-  (und  zuweilen  auch  fälsch- 
licher Weise,  obgleich  mit  derselben  Wirkung,  von  Abies-)  Arten.  —  Haupt- 
bestandtheile :  Harz  und   Ol.    Terebinth.  —   1  Unce  conc.  1^  Sgr.] 

Innerlich:  im  Infusum  [von  ^-2  Uncen  auf  6-8  Uncen  (15,0-60,0 
auf  180,0-240,0)  (als  Dlureticum)]. 
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iTurioneS  Populi  s.  OcuU  s.  Gemmae  PopuU.  Pappel- 
sprossen. Pappelknospen.  [Von  Populus-Arten.  —  Enthalten  ein  bal- 
samisches Harz,  welches  sich  durch  Fett  ausziehen  lässt.] 

Nur  aus  serlich  zur  Bereitung  des   ünguent.  populeum  [s.  dieses]. 

*  VnffUenfuni  ad  foniicuios.  Fontanellsalbe.  [OL 
Oliv.  10,   Cer.  flav.  6,  Cunthar.   6,  Euphorb.   1.   —    1   Unce  6  Sgr.] 

t  Vnguentutn  aii  vesicatorium  Form.  mag.  m  us.  paup. 

[l   Th.    Summit.    Sahinae   subt.  2}ulv.  mit    3  Th.    Unguent.    basiliciim   gemischt.    — 
1  Unce  3%  Sgr.] 

■fUnffueniuni  Art/enti  nitrici   CUnici  s.  Gutkria- 

num.     [Vergl.  I^  183.] 

iUnffuenfuin  Argenti  nitrici  compositum  s.  Ungt. 

nigrum  Cod.  med.  Hamb.     [Argent.  nitr.   1,   Zinc.   oxydat.,  Bals.  Peruv.  ana  3, 
Adip.  24.] 

llng'lieiltlUIl  foaisilicuiU.  Königssalbe.  [Ol.  Olivar.  6, 
Cer.  flav  ,   Colophon.,  Seb.  ovill.   ana  2,    Terebinth.  comm.  1.  —   1  Unce  2^  Sgr.] 

Häufig  für  sich  oder  als  Salbengrundlage  für  andere,  namentlich  rei- 
zende Arzneistoffe  benutzt. 

Das  sog.  ünguent.  basilicum  nigrum  enthält  ausser  den  genannten  Be- 
standtheilen  noch  Schiffspech. 

Das  ünguent.  basilicum  fuscum  Ph.  gall.  enthält  auf  8  üngue^it.  basilicum 
nigr.  noch  1  Hydr.  oxydat.  rubr.  prae-p. 

*  Unguentum  Belladonnae,  B  e ii  a  d  o  n n a s  a i  b  e.  [i  Extr. 

Beilad.  mit  9  Adeps.  —  1  Unce  9^  Sgr.j 

Als  Einreibung  und  Verbandsaibe  [bei  spastischen  und  neuralgi- 
schen Affectionen;  bei  Tenesmus:  Rademacher]. 


1990.  i^ 

Ungt.   Bellad. 
[2]     Ungt.    Hydrarg.    einer,    ana  Dr.    1 

(4,0). 
E.   ungt.     D.  S.  Zur  Einreibung. 
[Bei  lüchuria  spastica."] 


9991.  ^ 

Extr.  Sem.  Strychn.  spir.  Gr.  5  (0,3) 
[2]     Ungt.   Bellad.  Dr.  2   (8,0). 
F.  ungt.     D.  S.   Zur  Einreibung. 

[Bei    Prolapsus    Recti    durch    Hä- 
morrhoiden.] 


*  Unguentum  Bursae  Pastoris  Rademacheri. 

[1  Th.  Herb.  Burs.  Fast.  rec.  zerquetscht  und  mit  2  Th.  Adeps  bei  gelindem 
Feuer  bis  zur  Verflüchtigung  der  Feuchtigkeit  gekocht,  ausgepresst,  colirt.  — 
1  Unce  2%  Sgr.] 

Zum  Verbände. 

*  Unguentum  calaminaris  Rademacheri,    Gai- 

meisalbe.  [Adeps  48,  Cera  flav.  12  zusammen  geschmolzen,  Lap,  calatn.,  Bol. 
armen.,  Plumb.  oxydat.  und  Plumb.  carbon.  ana  8  damit  vermischt  und  Camph. 
trit.  1  zugesetzt.  (Das  Ungt.  Lapid.  Calaminaris  s.  Ceratum  Calaminae  Ph.  Hann. 
besteht  aus  Lapis  Calam.  3  auf  Cer.  flav.  3  und  Ol.  provinc.  6.)  —  1  Unce 
3^   Sgr.] 

Als  Verbandsalbe  bei  chronischen  Fussgeschwüren  (Rademacher). 

t  Unguentum  Calendulae  Florum  Ph.  Austr     [Fior. 

Calend.   1  vtxit  Aq.  fönt,   calid.   q.   s.   befeuchtet  und   zerquetscht  und   mit  &  Butyr. 
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recens  bei  gelindem  Feuer  bis  zur  Verflüchtigung  der  Feuchtigkeit  gekocht,  aus- 
gepresst  und  colirt.] 

Als  Verbandnaittel  bei  Krebsgeschwüren  [vergl.  Flor.  Calendulae]. 

llng'lieiltlllll  Cantharidllltl  «.  irritans,  s.  epispasti- 
cum  s.  Lyttae.  Spanisch  -  Fliegensalbe.  Reizsalbe.  [1  grob  ge- 
stossene  Canthariden  mit  4  Ol.  pruvinc.  12  Stunden  digerirt,  das  Oel  ausge- 
presst  und  filtrirt  und  2   weisses  Wachs  zngemiscbt.  —   1  Unce  7   Sgr.] 

Grösstentheils  als  Verbandsalbe  zum  Offenhalten  von  Vesicatorstellen, 
zur  Beförderung  der  Suppuration  bei  verdächtigen  Biss wunden  u.  s.  w., 
selten  als  epispastische  Einreibung. 

Ein  viel  billigeres  Unguentum  Cantharidum  lässt  sich  durch  einfache 
Verreibung  der  Canthariden  mit  Fett  in  verschiedenen  Verhältnissen  [l  auf 
4-8]  darstellen  [so  z.B.  das  Unguentum  epispasticum  Hu/elcmdii,  1  Canthariden 
mit  9  Adeps,  dessen  Preis  sich  bei  der  Verordnung  einer  Unce  auf  4^  Sgr. 
stellt].  Rust  iiess  zuweilen  ein  Unguentum  causticum  anwenden,  welches  aus 
2  Scr.  Cantharidenpulver,  Sublimat  und  Tart.  stib.  ana  \  Dr.  und  4  Scr. 
Fett  bestand,  und  welches  wie  eine  .Aetzpaste  zur  Hervorrufung  künst- 
licher Geschwüre  benutzt  wurde. 

Die  englische  und  amerikanische  Pharmakopoe  stellen  das  Unguentum 
Cantharidum  durch  Vermischung  eines  concentrirten  Canthariden-Decoctes 
mit  Unguent.  basilicum  dar.  Das  Unguent.  Canth.  nigr.  Cod.  med.  Hamb.  be- 
steht aus  1  Pulv.  Canth.  mit  7  Unguent.  basilicum.  —  Die  Ph,  Austr.  führt 
merkwürdiger  Weise  kein  Unguentum  Cantharidum  auf. 

Ung^lientllin  cereiim.  Loco  Unguenti  simpUds.  Wachs- 
salbe.    [Ger.  alb.  2,   Ol.  proviuc.  5.   —   1  Unce  4|  Sgr.] 
Als  Salbengrundlage. 

Cng-Uentlim  CerilSSae  s.  Unguentum  Plumbi  hydrico- 
carbonici. 

*  Unguentum  Conii  ece  Herba  recente,     Schier - 

ÜngSSalbe.      [Wie    üngt.  Bars.  Fant.   —    1   Unce   2%  Sgr.] 

Zur  Einreibung  bei  neuralgischen  Affectionen,  zum  Verbände  bei 
schmerzhaften,  carcinomatösen  Geschwüren. 

*  Vnguenfum    contra    Combustioneni    Stahiii, 

Stahl's  che    Brandsalbe.      [Cer.  flao.    1   Th.    mit   2   Th.  Butyr.   insulsum.  — 
1   Unce  6  Sgr.] 

t  Unguentum  contra  Pediculos  Ph.  Hann.    [Sem.  staph. 

agr.,  Sapon.   dornest,  ana  2,  Bhiz.    Veratri  1,    Ol.  Laurin.   6,     Ungt.  Hydrarg.  ein, 
cum   Tereb,   11,  Axling.   27.] 

"f  Unguentum  COrrOSivum  s.  escharoticum  CUnicl 
[Sublimat  Dr.  3,  Gummi  mimos.  Scr.  1,  Aq.  dest.  Gutt.  20.  —  Eine  Aetzpaste,  die 
unrichtiger  Weise  mit  dem  Namen  einer  Salbe  belegt  wird.] 

Unguentum  IßtgitaUs,  Fingerhutsalbe.  [1  Th.  Extr. 
Digitalis  mit  9  Th.  Adeps.  —  Das  Ungt.  Digitalis  Ph.  Austr.  wird  bereitet,  in- 
dem 1  Th.  Fol.   Digitalis   mit   2    Th.   Spir,   rectificat.    12   Stunden    digerirt    und 
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diese  Masse  mit  6  Th.  Ädeps  so  lange  gekocht  wird,  bis  alle  Feuchtigkeit  ver- 
schwanden, dann  colirt  und  ausgepresst.  —   1  Unce  9^  Sgr  j 

Als  sehr  wirksames  Verbandmittel  bei  Entzündungen  drüsiger  Organe, 
namentlich  Mastitis  und  Parotitis. 

*  Unguentum  Digitalis  eoß  Herha  reeente,    [wie 

Ungt.  Burs.  past.  —   1  Unce  2%  Spr.j 

Ull§:iieiltlini     Elemi.    BaUamum   Ärcaei.    Elemisalbe. 

[Elemi,  Terebinth.  laric,  Seb.  ovill.  und  Adeps  ana  zusammengeschmolzen.  — 
1   Unce  3^  Sgr.] 

Als  Verbandsalbe. 

t  Unguentum  epispasticum  Mufelandii,     [i  iheii 

feinstes  Canthariden-Pulver  mit  9  Theilen  Adeps  gemischt.] 

*  Unguentum  eOßSiccanS,    Austrocknende  Salbe.     [Ol. 

OUvar.  85,  Gera  flav,  20  zusammengeschmolzen  und  Bol.  Arm.,  Lap.  calam.  und 
Plumb.  oxyd.  ana  8  dazugemischt  und  der  halb  erkalteten  Salbe  fein  mit  Oel 
zerriebener  Campher  1   zugesetzt.  —  1  Unce  3%  Sgr.] 

Als  Verbandmittel  alter  Geschwüre. 

Das  Ungt.  exsiccans  Cod.  med.  Hamb.  (Ungt.  Lapid.  calaminaris  s.  Ce- 
ratum  epuloticum,  Ceratum  Turneri)  besteht  aus  4  Cer.  flav.^  8  Ol.  Oliv,  und 
3  Lap.  Calaminar. 

*  Unguentum  flavuni»  Unguentum  Resinae  Pini.  Loco 
Unguenti  Älthaeae.    Gelbe  Salbe.    Altheesalbe.    [Adeps  4:8,  Rad.Cur- 

cum.  1,  Aq.  comm.  2  bis  zur  Verflüchtigung  der  Feuchtigkeit  gekocht  und  Cer. 
flav.  und  Res.  Pin.   burgund.   a?ia  3  zugesetzt  und  colirt.   —   1  Unce  2%  Sgr.] 

Das  frühere  Unguent.  Älthaeae  bestand  aus  einem  schleimigen  Decoct 
von  Altheewurzel,  Leinsamen  und  etwas  Rad.  Curcum.,  welchem  Fett  und 
Wachs  zugesetzt  wurden. 

i Unguentum  fuSCUm  s.  Unguentum  universale.  Ungt. 
Matris.  Ungt.  Minii  adustum.  Le  Grand'sche  Universalsalbe. 
Muttersalbe.  Onguent  de  la  mere.  [l  Th.  Minium  mit  2  Th.  Ol.  OUvar. 
so  lange  gekocht,  bis  die  Mischung  eine  schwarzbraune  Farbe  angenommen 
hat  und  96  der  halb  erkalteten  Salbe  1  mit  Oel  verriebenen  Campher  zuge- 
setzt. —  Eine  grosse  Anzahl  von  Salben,  welche  unter  den  verschiedensten 
Namen  als  Arkana  feilgeboten  werden,  besteht  aus  obiger,  nur  in  den  Quan- 
titäts-Verhältnissen mannigfach  variirter  Mischung,  so  z.  B.  die  Universalsalbe 
des  Hallesehen  Waisenhauses  u.  m.  a.] 

Als  Zertheilungs-,  Zug-  und  Heilsalbe  im  Publikum  sehr  beliebt. 

"^Unguentum  Qlycerini,     Giycerinsaibe.     [Aus  5  Th. 

chemisch  reinen  Glycerins  und  1  Th.  Amylum  bei  massigem  Wärmegrade  dar- 
gestellt, bildet  eine  butterweiche  durchscheinende  Masse,  die  sich  mit  der  gröss- 
ten  Leichtigkeit  verreiben  lässt,  gänzlich  geruchfrei  und  chemisch  indifferent 
ist,  von  der  Temperatur  keine  Veränderung  der  Consistenz  erleidet,  sich  lange 
Zeit  hält,  und  selbst  von  der  empfindlichsten  Haut  ohne  Beschwerde  ertragen 
wird.  Dieses  von  C  E.  Simon  zuerst  in  die  Pharmacie  eingeführte  Präparat 
(das  von  den  Franzosen  früher  dargestellte  Gli/cerole  d' Amidon  bildete  eine  nicht 
verwendbare  steife  Paste)  eignet  sich  vorzugsweise  zu  Salbengrundlageu  aller 
Art  (mit  Ausnahme  der  Jodsalben),  weil  es  eleganter  ist  als  U/igt.  cerenm,  rosa- 


B/  1972.  Unquentum  Hydrargyri  cinereum.  603 


tum  u.  8.  w.,  frei  von  Fettgeruch,  chemisch  unveränderlich,  durch  seine  Haltbarkeit 
mitbin  auch  ökonomischer,  nicht  durch  Zerfliessen  über  die  Applicationastelle 
hinausgeht,  sich  mit  grösster  Leichtigkeit  von  den  Verbandstellen  entfernen 
lässt,  und  die  ihm  beigegebenen  löslichen  Salze  und  Extracte  nicht  in  mecha- 
nisch suspendirtem ,  sondern  wirklich  gelöstem  Zustande  enthält.  —  1  Unce 
6  Sgr.] 

Aeusserlich:  als  reizmildernder  Verband  [bei  entzündlichen  Ge- 
schwüren, Dermatosen,  zur  Verhütung  von  Variola-Narben  u.  s.  w.]  als  Sal- 
ben-Constituens  [bei  der  Verordnung  löslicher  Salze  und  Extracte  mit  JJngt. 
Glyc.erini  nehme  man  von  denselben  nur  die  Hälfte  der  gewöhnlichen  Dosis], 
ZU  Augensalben  [A.  v.  Gräfe  empfiehlt  namentlich  das  Ungt.  Hydr.  praec. 
ruhri  in  der  Zusammensetzung  von  2  Gr.  (0,12)  Hydr.  praec.  rubr.  (statt  sonst 
4  Gr.  (0,24)  auf  1  Dr.  (4,0)  Ungt.  Glycerini,  ferner  Salben  mit  Cupr.  sulph., 
Plumh.  acet.,  Lap.  infern.  (bei  Neigung  "zu  Conjunctival- Schwellung,  Granula- 
tionen: Einstreichen  der  entsprechenden  Glycerinsalben  statt  der  Augentropf- 
wässer),  Atropin  (die  Atropinsalbe  gewährt  eine  grössere  Sicherheit  gegen  Miss- 
brauch als  das  Augentropfwasser)]. 

Ung^uenttiiu  Mydrsipg'yrl  aisildato-bichlorati. 

ünguentum  Hydrargyri  alhum.  Unguentum  mercuriale  alhum 
Werlhofii.  ünguent.  mundificans  Zelleri.  Weisse  Präcipitat- 
salbe.  [l  Hydrarg.  amidato-bichlorat.  auf  9  Adeps.  (Das  Ungt.  Hydr.  a/6.  Ph. 
paup.,  sowie  .die  eigentliche  Werlhof'sche  und  Zel]er'sche  Salbe  haben  das 
Verhältniss  von   1  :  8.)] 

Zur  Einreibung  und  als  Verbandsalbe  [bei  Krätze,  bei  Gutta  rosa- 
cea,  Flechten  etc.]. 

Ung'iieiitiim  Hyclrarg'yri  cinereiiiii    s.   coeruieum 

s.  neapolitanum.  Unguentum  mercuriale.  Graue  Quecksilbej- 
salbe.  Graue  Salbe.  Franzosensalbe.  [6  Th.  metallisches  Queck- 
silber werden  mit  1  Th.  Ungt.  Hydr.  einer,  der  vorigen  Bereitung  bis  zur  voll- 
ständigen Extinction  verrieben  und  dann  ein  Gemisch  von  4  Hammeltalg  und 
8  Schmalz  zugesetzt.  Der  von  der  Pharmakopoe  vorgeschriebene  Handgriff, 
das  Quecksilber  zuerst  mit  Ungt.  Hydr,  einer,  zu  verreiben,  beruht  auf  der  Ab- 
sicht, -  das  ranzige  Princip  der  älteren  Salbe,  einer  Säure  ähnlich,  auf  das 
Quecksilber  einwirken  zu  lassen.  Doch  erfordert  die  Verreibung  des  Queck- 
silbers mit  frischem  Fett  (namentlich  eines  mit  Cer.  flav.  bereiteten  Ungt.  cereum) 
keine  grössere  Anstrengung  und  längere  Zeitdauer  und  liefert  ein  Präparat, 
welches  nicht,  wie  das  officinelle,  die  Geruchsnerven  unfreundlich  afficirt,  ohne 
dass  in  der  Wirksamkeit  beider  irgend  welche  Differenz  vorwalte.  —  DiePh. 
Austr.  gibt  e\n  Ungt.  Hydrarg.  einer,  fortius  (bestehend  aus  2  Hydr,  und  Ol, 
Cacao  und  Adeps  ana  1)  und  ein  Ungt.  Hydr.  ein.  mitius  s.  Neapolitanum  (aus 
Hydr.  und  Sebum  ana  1  und  Axung  3.  Das  Unguent.  Hydrarg.  ein.  fortins  Ph. 
Hann.  besteht  aus  6  Unc.  Hydrarg.,  1  Scr.  Sublimat  mit  2  Unc.  Sei.  ovill.  und 
4  Unc.  Axung.  porei  verrieben).  —   1  Unce  4%  Sgr.] 

Innerlich:  [eine  der  unappetitlichsten  und  gleichzeitig  unzweckmässig- 
sten  Darreichungsweisen,  welche  je  von  mediciuischeii  Curiositätenkrämern  er- 
sonnen] zu  2-4-6  Gran  (0,12-0,24-0,36)  mehrmals  täglich  [und  darüber], 
in  Pillen  [mit  Puli^.  Bad.  Alth.  n»a]  oder  in  Oblaten  gehüllt  [von  Lecoup- 
pey  und  Murawiew  gegen  Pbthisis,    von   Cuilerier   u.  A.   gegen  Syphilis  em- 
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pfohien;  Bierkowsky  wollte,  wo  die  äusserliche  Iminctionskur  nicht  stattfin- 
den könnte,  dieselbe  durch  den  inneren  Gebrauch  grosser  Dosen  der  Salbe  und 
zwar  in  denselben  Quantitäten  und  an  denselben  Tagen  wie  bei  der  Schmier- 
kur  ersetzen,  also  |-l|  Dr.  (2,0-6,0)  nehmen  lassen]. 

Aeusserlich:  zu  Einreibungen  und  V^erbänden,  a)  zur  Erzie- 
lung örtlicher  Heilzwecke:  [eine  Linse  bis  eine  Bohne  gross  mehrmals  täg- 
lich] bei  Drüsen-Entzündungen  [Mastitis,  Parotitis  —  bei  letzterer  vorsich- 
tig!], bei  inneren  Entzündungen,  Croup,  Pneumonie  und  Pleuritis  [2-3  Mal 
täglich  die  entsprechende  Thoraxseite  mit  5-I  Dr.  (2,0-4,0)  Quecksilbersalbe 
einzureiben],  bei  Panaritium,  Pseudoerysipelas  u.  s.  w.  —  Vering  wollte 
die  Krätze  durch  Einreibung  jeder  einzelnen  Krätzpustel  mit  einer  Mini- 
malquantität von  grauer  Salbe  heilen,  eine  mühsame  Kur,  deren  Erfolg 
auch  mehr  in  den,  den  Einreibungen  folgenden  Waschungen  mit  scharfer 
Lauge,  als  in  der  Wirkung  des  Quecksilbers  zu  suchen  ist.  —  Nordameri- 
kanische Aerzte  empfehlen  neuerdings  Application  von  grauer  Salbe  bei 
Variola,  namentlich  um  die  im  Gesichte  vorhandenen  Pocken  abortiv  zu 
machen  und  entstellende  Narben  zu  vermeiden.  —  Zur  Vertreibung  von 
Epizoen  [Filzläusen].  —  Die  auch  bei  örtlicher  Einreibung  nicht  selten  dro- 
henden Gefahren  sind:  Erzeugung  einer  erythematösen  Entzündung  [zu 
welcher  manche  Personen  besonders  stark  disponirt  sind]  und  Eintritt  der 
Salivation,  die  zuweilen  schon  nach  Minimalquantitäten  erfolgt.  Man  sei 
deshalb  in  jedem  Falle,  wo  man  Quecksilber  einreiben  lässt,  sehr  vorsich- 
tig, achte  namentlich  auf  das  erste,  die  Salivation  verkündende  Symptom: 
den  Halitus  mercurialis  und  die  Beschaffenheit  des  Zahnfleisches  und  lasse, 
sobald  diese  verdächtigen  Prodrome  eintreten,  die  Einreibungen  aussetzen 
und  geeignete  Topica  [säuerliche   Mundwässer,  Jodkalium  u.  s.  w.]  brauchen. 

Die  graue  Salbe  wird  häufig  mit  anderen  Stoffen  verbunden,  wobei 
man  entweder  beabsichtigt,  ihre  Wirkung  zu  erhöhen,  oder  ihren  toxischen 
Einfluss  auf  den  Organismus  zu  beschränken,  oder  endlich  die  Salbe  zum 
Vehikel  für  die  Wirkung  eines  anderen  noch  differenteren  Stoffes  zu  ma- 
chen. Die  Wirkung  der  Salbe  wird  gesteigert  durch  Zusätze  von  Sublimat 
[Gr.  1-2  auf  1  Unce  (0,06-0,12  auf  30,0)],  rothem  Präcipitat  u.  s.  w.,  durch 
Verbindung  mit  Jod  und  Jodkalium  [vergl.  Jod],  wobei  sehr  oft  eine,  dem 
Heilzwecke  sehr  hinderliche,  bedeutende  örtliche  Irritation  besteht,  durch 
Verbindungen  mit  Terpenthin,  Campher  [1  auf  16  Salbe],  Amnion,  caust. 
solut.  [1  auf  4  Salbe]  u.  s.  w.  —  Eine  Milderung  der  Wirkung  wird  erzielt 
durch  Abschwächung  der  Salbe  [Vermischung  mit  anderen  Salben,  Ol.  Hyos- 
cyami  coct.  u.  s.  w.  in  beliebigen  Verhältnissen],  durch  Zusätze  von  Opium 
[1-2  auf  20  Salbe].  Als  Vehikel  und  Adjuvans  wird  die  graue  Salbe  be- 
nutzt bei  der  Anwendung  des  Opiums  und  seiner  Alkaloide,  der  Belladonna 
[1  Extr.  Betlad.  mit  8  Unguent.  einer.'],  des  Veratrins,  der  Scilla  [l  Pulv.  Bulb. 
Scillae  mit  2   Unguent.  einer,  zur  diuretischen  Einreibung]. 

b)  Zur  Erzielung  allgemeiner  Wirkungen.  In  der  Regel  handelt  es 
sich  hier  um  Beseitigung  der  secundären  Syphilis,  seltener  um  Bekämpfung 
anderer  Krankheiten  [Pneumonie,  Hepatitis,  Peritonitis,  Metritis  puerperaüs, 
Tetanus,  Hydrophobie].  Der  Zweck  dieser  Einreibungen  ist  die  möglichst 
schnelle  Hervorrufung  einer  allgemeinen  Quecksilber-Intoxication,  die  man 
entweder  bis  zu  den  Prodromen  des  Speichelflusses  oder  bis  zu  diesem 
selbst  in  seiner  vollen  Ausdehnung  steigert.    Die  für  diesen  Zweck  zu  ver- 
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brauchenden  Quantitäten  variiren  je  nach  der  Methode  und  Dauer  der 
Kur,  wie  nach  der  Empfänglichkeit  des  Individuums.  —  Bei  entzündlichen 
Krankheiten  genügt  es  meistens,  nach  vorausgeschickter  allgemeiner  Anti- 
phlogose,  2-0  Mal  täglich  1-2  Dr.  (4,0-8,0)  Quecksilbersalbe  einzureiben 
und  bei  den  Vorboten  der  Salivation  aufzuhören.  Gegen  Syphilis  wendet 
man  die  kleine  oder  die  grosse  Schmierkur  an;  bei  der  ersteren,  wo 
man- es  nur  zu  Prodromen  der  Salivation  kommen  lässt,  werden  nach 
mehrtägiger  Vorbereitung  des  Kranken  [lauwarme  Bäder,  Aufenthalt  im  war- 
mem Zimmer,  knappe  Diät]  täglich  oder  einen  Tag  um  den  andern  1  bis 
2-3  Dr.  (4,0-8,0-12,0)  Unguent.  einer,  eingerieben  und  zwar  meistens  in  die 
Beine  [nach  Ricord  in  die  Achselgegend,  nachdem  die  Haare  abrasirt  worden]. 
Während  der  Kur  knappe  Diät  [weisses  Fleisch,  Bouillon,  Weissbrod  in  ge- 
ringen Quantitäten],  unausgesetzter  Aufenthalt  im  warmen  Zimmer  [16°  R.] 
einen  Tag  um  den  andern  ein  warmes  Bad,  Gebrauch  eines  abführenden 
Holzthees.  ■ —  Stellen  sich  erythematöse  Entzündungen  an  den  Einreibungs- 
stellen ein,  so  wechselt  man  mit  dem  Orte  der  Inunction;  Wechsel  der 
Wäscheist,  unter  Beobachtung  der  nothwendigen  Vorsicht,  gestattet.  Dauer 
der  Kur  in  der  Regel  15-30  Tage.  Cullerier  formulirt  die  Methodik  der 
kleinen  Schmierkur  folgendermaassen:. Einen  Tag  um  den  andern  Abends 
vor  Schlafengehen,  nach  vorgängigem  lauwarmen  Bade,  Einreibungen  von 
1-2  Dr.  (4,0-8,0)  in  die  innere  Seite  der  Schenkel  und  Waden;  nach  8  bis 
10  Tagen,  sofern  noch  keine  Wirkung  eingetreten,  tägliche  Einreibung  von 
|-1  Dr.  (2,0-4,0)  und  das  Bad  nur  jeden  4.  Tag;  jede  Einreibung  muss 
etwa  15-20  Minuten  dauern. 

Grosse  Schmierkur  [Rust-Louvrier'sche  Inunctions-  und  Entziehungs- 
kur]. Dieselbe  theilt  sich  in  die  Vorbereitungskur,  Hauptkur  und  Nachkur. 
Die  Vorbereitungskur  dauert  8-12  Tage  und  wird  mit  einem  Abführmittel 
eröffnet;  während  dieser  Kur  täglich  ein  warmes  Bad,  reizlose  Diät,  Auf- 
enthalt im  warmen  Zimmer;  zum  Schluss  dieser  Kur  ein  Abführmittel.  Am 
14.  Tage  Beginn  der  eigentlichen  Kur.  Zu  jeder  Einreibung  werden  2  Dr. 
(8,0)  Unguent.  einer,  eingerieben,  am  1.  Tage  in  die  Unterschenkel,  am  3.  in 
die  Oberschenkel,  am  6.  in  die  Arme,  am  8.  in  den  Rücken,  am  10.  in  die 
Unterschenkel,  am  12.  in  die  Oberschenkel,  am  14.  in  die  Arme,  am  16.  in 
den  Rücken,  am  17.  gelindes  Abführmittel,  am  18.  Einreibung  in  die  Un- 
terschenkel, am  19.  gelindes  Abführmittel,  am  20.  Einreibung  in  die  Ober- 
schenkel, am  21.  gelindes  Abführmittel,  am  22.  Einreibung  in  die  Arme, 
am  23.  Abführmittel,  am  24.  Einreibung  in  den  Rücken,  am  25.  Abführmittel. 
Am  26.  ein  Reinigungsbad,  zum  ersten  Mal  während  der  Hauptkur  erfol- 
gender Wechsel  der  Wäsche  und  des  Zimmers.  Die  ersten  7  Einreibungen 
werden  des  Morgens,  die  5  letzten  spät  Abends  gemacht.  —  Die  Krisis  er- 
folgt in  der  Regel  am  16.  Tage  der  Kur  und  macht  sich  durch  bedeutende 
Darm-,  Harn-,  und  Schweiss- Entleerung  geltend;  der  Speichelfluss  tritt 
meist  nach  der  3."  oder  4.  Einreibung  ein  und  erreicht  zuweilen  eine  so 
bedeutende  Höhe,  dass  er  das  Aussetzen  der  Kur  um  ein  paar  Tage  oder 
deren  gänzliches  Abbrechen  erfordert.  Während  der  Salivation  sorge  man 
dafür,  dass  der  Kranke  öfter  den  Mund  mit  warmem  Wasser  oder  einem 
leichten  aromatischen  Infusum  ausspült.  Die  ganze  Kurzeit  hindurch 
strengste  Diät,  Hüten  des  nicht  einmal  zu  lüftenden  Zimmers,  welches  im- 
mer in  einer  Temperatur  von  16-17°  R.  erhalten  werden  muss.    Waschen 
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und  Wäschewechsel  ist  dem  Kranken  nicht  gestattet.  Nachdem  die  Haupt- 
kur beendet,  sorgt  man  während  der  Nachkur  dafür,  dass  alle  Funktionen 
in  normaler  Thätigkeit  erhalten  werden  und  der  Kranke  durch  eine  leicht 
ernährende  Diät  die  verlorne  Kraft  wieder  gewinne.  —  Diese  allgemeinen 
Bestimmungen  erleiden  oft  unter  den  obwaltenden  individuellen  Verhält- 
nissen wesentliche  Abänderungen,  so  muss  man  namentlich  in  dringenden 
Fällen  nicht  selten  die  Vorbereitungskur  abkürzen  und  sie  auf  4-6  Tage 
beschränken,  innerhalb  deren  je  einen  Tag  gebadet  und  den  andern  pur- 
girt  wird.  —  Die  grosse  Inunctionskur  verdient  in  der  That  die  Bezeich- 
nung: „Ze  grand  remede'^^  darf  aber  nur  für  extreme  Fälle  reservirt  bleiben, 
und  dann  nie  anders  als  in  den  geeigneten  Localitäten,  unter  Aufsicht 
eines  wohleingeübten  Wärters  und  in  der  Nähe  eines  Arztes  vollzogen 
werden,  da,  namentlich  während  der  Zeit  der  Krisis,  die  Gefahr  für  das 
Leben  des  Kranken  jeden  Augenblick  eintreten  kann  und  die  unmittel- 
barste ärztliche  Hilfsleistung  nothwendig  macht. 

Einfacher  und  weniger  an  pedantischer  Kleinigkeitskrämerei  hängend 
ist  die  in  neuerer  Zeit  sehr  in  Aufnahme  gekommene  Sigmund 's  che 
Schmierkur.  Derselben  geht  eine  Vorbereitungskur  von  6-10  Tagen 
voran,  in  welcher  der  Kranke  das  Zimmer  hütet,  eine  leichte,  reizlose 
Diät  geniesst  und  durch  öftere  Bäder  die  Haut  für  die  Einwirkung  der 
Salbe  empfänglich  macht.  Zu  den  Einreibungen  bedient  sich  S,  meistens 
der  milderen  Quecksilbersalbe  [vergl.  oben].  Als  Ort  der  Einreibung  nennt 
S.  die  beiden  Unterschenkel,  die  beiden  Oberschenkel,  die  beiden  vorderen 
Brust-  und  Bauchhälften,  die  Rückenfläche  und  die  Vorder-  und  Ober- 
arme; vorzugsweise  die  inneren  und  hinteren  Flächen  der  Extremitäten. 
Als  passendste  Zeit  zu  den  Einreibungen  bezeichnet  S.  die  späteren  Abend- 
stunden, unmittelbar  vor  dem  Schlafengehen;  die  Einreibung  für  jede  ein- 
zelne Stelle  soll  mindestens  10  Minuten  dauern,  und  wenn  nicht  Rücken- 
oder Hüftgegend  eingerieben  wird,  von  der  eigenen  Hand  des  Kranken 
vollzogen  werden.  Der  eingeriebene  Körpertheil  wird  in  ein  leinenes  oder 
wollenes  Tuch  eingeschlagen,  und  am  darauf  folgenden  Morgen  mit  lau- 
warmem Wasser  abgewaschen,  getrocknet  und  warm  bedeckt.  Sehr  stark 
ausdünstenden  Personen  sind  während  der  Dauer  der  Kur  2-3  Mal  wö- 
chentlich warme  Seifenbäder  anzuordnen.  Der  Wechsel  der  Leib-  und 
Bettwäsche  ist  nicht  allein  gestattet,  sondern  sogar  empfohlen,  das  Zimmer 
des  Kranken  ist  16-18°  warm  zu  halten  und  täglich  zu  lüften.  Die  Menge 
der  jedesmal  einzureibenden  Salbe  beträgt  20  bis  höchstens  40  Gran 
(1,2-2,5),  welche  auf  zwei  Einreibungsstellen  vertheilt  werden.  Die  Zahl 
der  Einreibungen  beträgt  meist  zwischen  20  und  30.  Kriseii  kommen 
während  dieser  Kur  nicht  vor,  dieselbe  wird  so  lange  fortgesetzt,  bis  die 
Krankheitserscheinungen  mehrere  Tage  lang  verschwunden  sind.  Die  Diät 
während  der  Kur  sei  zwar  reizlos  und  auf  die  nothwendigsten  Nahrungs- 
•mittel  beschränkt,  jedoch  stets  darauf  berechnet,  den  Kranken  nicht  zu 
sehr  zu  schwächen.  Weissbrod,  weiches  Rindfleisch,  Geflügel,  leichte  Ge- 
müse, gekochtes  Obst,  Milch,  leichte  Mehlspeisen,  schwacher  Thee  sind  in 
massigen  Quantitäten  gestattet.  Tabakrauchen  ist  vollständig  untersagt. 
Während  der  ganzen  Kur  brauche  der  Kranke  sehr  häufig  Mundwasser 
mit  adstringirenden  Stoffen,  Tannin,  Alaun  u.  s.  w.  Wo  Mund-  und 
Rachengeschwüre  vorhanden  sind,    Mundwasser  aus  Sublimat  [2  Gran  auf 
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12  üncen  (0,12  auf  350,0)]  oder  unterchlorigsaurem  Natron  [Lig.  Natri  hypo- 
cldorosi  Dt.  2  bis  Unce  ^  auf  12  Uncen  (8,0-15,0  auf  350,0)].  Die  Zähne 
müssen  3  Mal  täglich  mit  einer  Bürste  und  Kohlenpulver  sorgfältig  ge- 
reinigt Averden,  —  Die  günstigste  Jahreszeit  für  die  Einreibungskur  ist  der 
Frühling  und  der  Sommer.  Wird  sie  im  Winter  veranstaltet,  so  behüte  man 
den  Kranken  nach  Beendigung  der  Kur  sorgfältig  vor  der  Einwirkung  der 
rauhen  Witterung. 

Als  v^^eitere  örtliche  Anwendungen  der  grauen  Quecksilbersalbe  sind 
noch  folgende  zu  bezeichnen:  Einbringung  des  Unfjuent.  cinereum  mittelst 
Bougies  aus  zusammengerollter  Leinewand  in  die  Harnröhre  [bei  Tripper 
Piacoff],  Application  als  Pessarium  [mit  weissem  Wachs  a?ia  zu  Vaginal- 
kugeln  geformt,  bei  entzündlichen  Krankheiten  des  Cervix  uteri:  Simpson],  als 
Suppositorium  [Scr.  2  mit  Ol.  Gacao  Scr.  4  (2,5  mit  5,0)  gegen  Askariden : 
V.  Hildenbrand]. 


1999.  Vf 

XJngt.  Hydr.   einer.  Dr.  2  (8,0) 
[2]    Pulv.  Rad.  Alth.   g.  s. 
ut  f.  pil.  120.     Consp.  Lycopod.    D.  S. 
4  Mal  täglich  2  Pillen  zu  nehmen. 
[Bei  Phthisis  pulmonu?».'} 

Murawjew. 


1093.  I^  -— 

Ungt.   Hydr.  einer. 
[3]    Amyli  ana  Dr.  3  (12,0) 

Sapon.  medicat.   Dr.  2  (8,0). 
F.  pil.  120.    Consp.  Lycop.    D.  S.  Mor- 
gens   und    Abends    1-2    Pillen    zu, 
nehmen. 

[Bei  Syphilis.] 

Sedillot. 


1994.  I^ 

Ungt.  Hydr.  einer.  Unc.  1  (30,0) 
[3]    Calc:  tistae  Dr.  2  (8,0) 
Ammoniaci  hydrochlor. 
Sulph.  depur.  ana  Dr.  1  (4,0). 
F.  ungt.     D.  S.  Zur  Einreibung. 

Cazenave. 


1993.  i^ 

Opii    puri    (cum    jjauxillo    Aq.    in 

[2]  pultem  redacti)  Gr.  15  (1,0) 

Ungt.  Hydr.  einer.  Dr.  2  (8,0). 

M.  f.  ungt.     D.  S.    2stündlich   1  Erbse 

gross  um's  Auge  einzureiben.     [Bei 

gichtischen  u.  syphilitischenKnochen- 

schmerzen  der  Orbita  ]       Benedict. 


1996.  I^ 

Opii  puri-  Scr.  ^  (0,6) 
[2]    Extr.  Hyoscyami  Scr.  1  (1,2) 

redige  c.  Ag.   comm.   pauxillo 
in  pultem  et  adde 
Ungt.  Hydr.   einer.  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.   Augensalbe. 

[Bei  Photophobie,   Ophthalmia  sy- 
philitica.'] V.  Gräfe. 


1999.  i^ 

Hydr.  hichlor.  corros.  Gr.  2  (0,12) 
[2]     Opii  puri. Gr.  10  (0,6) 

Ungt.  Hydr.   einer.  Dr.  2  (8,0). 
M.  f.  ungt.     D.  S.    Abends  vor  Schla- 
fengehen  1  Erbse  gross  in  die  Schlä- 
fen- und  Stirngegend  eingerieben. 
Jüngkeu. 


'\  Ünguentum  Hydrargyri  cinereum  cutn   Te- 

rebinthina  Ph.  Hann.  [4  Quecksilber  mit  2  Terehinth.  commun.  unter 
Zusätzen  von  Ol.  Terebinth.  in  einem  eisernen  Kessel  mit  hölzernem  Pistill  so 
lange  zerrieben,  bis  mit  massig  starker  Loupe  keine  Quecksilberkügelchen 
mehr  wahrzunehmen,  dann  mit  16  Adeps  suill.  vermischt.  Bläulich  -  asch- 
graue Salbe.] 

*  Ünguentum  Hydrargyri  citrinum,      Baisamum 

mercuriale.  Gelbe  Quecksilbersalbe  [l  Quecksilber  mic  2  Acid. 
nitric.  in  der  Wärme  gelöst,  zu  der  noch  warmen  Flüssigkeit  allmählig  12  ge- 
schmolzenes Schweineschmalz  zugesetzt  und  in  Papierkapseln  ausgegossen.  — 
Ceratcousistenz.  —  Gelb,  aber  mit  der  Zeit  durch  Reduction  des  Quecksilbers, 
zumal  an  den  Rändern,  grau  werdend,   —   1   Unce  4  Sgr.] 


G08  ünguentum  Hydrargyri  oxydati  ruhri.  I^  1978. 

Als  Einreibung  [bei  Krätze]  und  Verbandsalbe  [ —  ziemlich  ätzend 
—  obsolet]. 

Ungt.  Hydr.   citrini  Unc.  1  (30,0) 
[3]    Hydr.   oxydati  rühr.   Scr.  1   (1,2} 
Axu7iff.  jjorc.  Unc.  ^  (15,0). 
M.  f.  ungt.     D.  S.  Zum  Einreiben.     [Bei   Pruritus  pudeyidorum."] 

Plenk'sehe   Salbe. 

Ung-iientiiiu  Hydrarg-yri  oiLydati  riibri.  ün- 
guentum Hydrargyri  rubrum.  Balsamum  opthalmicum  rubrum. 
Rothe  Präcipitatsalbe.     [Hydr.  oxyd.  rubr.   1,  Adeps  suilL  49] 

Als  Verbandsalbe  [bei  schlecht  eiternden  Geschwüren],  als  Augen- 
salbe. 

"^  Ünguentum  HyOSCyami  Cod.  med.  Hamb.  Bilsen- 
krautsalbe, [l  Berh.  Hyoscyam.  mit  2  Spir.  12  Stunden  digerirt,  die  Masse 
mit  12  Adeps  gekocht,  colirt  und   ausgepresst.] 

t  Ünguentum  Jodi   compositum  Cod.  med  Hamb.     Un  - 

guentum  Kali  hydroiodici  jodatum.     [Jodi  1,  Kai.  jod.  2,  Adip.  32.] 

*  Ünguentum   Jodi   Mademac/ieri,       Rademachers 

Jodsalbe,  [l  Jod  mit  etwas  Spiritus  verrieben,  19  Adeps.  —  1  Unce  4  Sgr.J 
Ein  sehr  leicht  zersetzliches  Präparat,  das  jedes  Mal  vor  der  Dispensation 
frisch  bereitet  werden  soll. 

Als  Einreibung  und  Verbandsalbe  bei  Drüsengeschwülsten,  na- 
mentlich bei  chronischer  Parotitis. 

7  Ünguentum  Jfuniperi  Ph.  Austr.  Wachholdersalbe. 
[Fruct,  Junip.  12  mit  Wasser  zum  Brei  angestossen,  mit  24  Adeps  gekocht, 
colirt  und  ausgepresst  und  dazu  4  gelbes  Wachs  und  1  Ol.  Fruct.  Juniperi 
gesetzt.] 

A  ausser  lieh:  zur  Zertheilung  hydropischer  Anschwellungen. 

Ung^lientiain  MalU  Jodati«  Jodkali  um  salbe.  [;i  Ka- 
lium jodat.  in  2  Aq.  dest.  gelöst  und  25  Adeps  suill.  zugesetzt.  Stets  zur  Dis- 
pensation frisch  bereitet.]     Cave:  Verordnung  auf  längere  Zeit. 

Als  Einreibung  und  Verbandsalbe  [namentlich  zur  Zertheilung  von 
Drüsengeschwülsten,  1  Linse  bis  1  Bohne  gross  2-3  Mal  täglich  einzureiben; 
meist  noch  durch  einen  Zusatz  von  Jod  (Gr.  5-20  auf  1  Unce  (0,3-1,2  auf 
30,0)  verstärkt.] 

Früherhin  suchte  man  die  Zersetzlichkeit  des  Präparates  durch  einen 
Zusatz  von  Magnesia  carbonica  [6-12  Gran  auf  1  Unce  (0,36-0,72  auf  30,0), 
80  2.  B.  das   ünguentum  Kalii  jodati  Clinici]  zu  verhindern,  jedoch  ohne  Erfolg- 

i  Ünguentum  KreOSOti  Cod.  med.  Hamb.  [l  Kreosot  zu 
16  Adeps. ^ 

*  Ünguentum  leniens,  ünguentum  emolHens  Ph.  Austr. 
Creme  Celeste.,  Pomade  ä  la  creme.  Cold-cream  Anglorum.  [Cerae 
alb.  4,  Cetacei  5,  Ol.  Amygd.  32  im  Wasserbade  geschmolzen  und  16  Aq.  Ro- 
sarum und  auf  50  Grammes  je  einen  Tropfen  Ol.  Ron.  darunter  gemischt.  — 
1   Unce  6%  Sgr.] 

Diese  Mischung,  die  zwar  eine  ni<;lit  unangenehme  Salbe  gibt,   ist  je- 
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doch  keinesweges  eine  Nachbildung  des  englischen  Cold- Cream  [vergl. 
I^  1293]. 

Aehnlich  das  Unguentum  Cetacei  s.  Ädipocerae  s.  Spermat.  Cet.  Ph,  Bav. 
und  das  Unguentum  Cerae  compos.  s.  Unguentum  alb.  Londinense  Cod.  med. 
Hamb. 

*t!ngU€nfum  Linariae,  Leinkrautsalbe.  [Wie  Ungt. 
Bursae  Pastoris.  —   1   Unce  2%  Sgr.j 

Als  erweichende  und  schmerzstillende  Salbe  [namentlich  bei  entzünde- 
ten, schmerzhaften  Hämorrhoidalknoten]. 

\  Unguentum  Macidis  Ph.  Austr.  Pomade  divine.  [Ma- 
cidis  8  mit  48  Rindermark  gekocht,  colirt,  ausgepresst  und  1  Ol.  Macidis  zu- 
gesetzt.] 

Zur  Einreibung  des  Leibes  bei  krampfhafter  Affection,  als  Haarpomade 
bei  Alopecie. 

*  Unguentum  Major anae.  Butyrum  Majoranae.  Ma- 
joran- [oder  Mairan-]  Salbe  oder  Butter.  [Wie  Ungt.  Bursae  Pastoris  be- 
reitet. —  Unce  2%  Sgr.] 

Als  Einreibung  [bei  Kolikschmerzen  der  Kinder;  Bestreichen  der  Nase 
oder  der  Nasenlöcher  bei  Stockschnupfen]. 

Vng'nentlllli  Iffezerei«    Unguent.  epispastieum  s.  rube- 
faciens,    Pomade  de  sain-bois.     Seidelbastsalbe.     [^Extr.  Mezerei  1, 
Ungt.  cer.  7.  —  1  Dr.  1^  Sgr.] 
Als  Rubefaciens, 

t  Unguentum  Natrii  hromati  cod.  med.  Hamb.    \Natr. 

brom.   1,  Adipis  8.] 

^Unguentum  ophthalmicum  Ph.  paup.    [Hydrarg.  oxyd. 

rühr.  Gr.  16  in  Butyr.  rec.  insulsum  Unc.  1.] 

t  Unguentum     Opiatum    Cod.    med.    Hamb.      [l    Opium    mit 

24   Ungt.  cer.] 

*  Unguentum  oceggenatum  Ph.  Bav.    Aiyon's  Salbe. 

[1  Acid.  nitr.  mit  16  Adeps  so  lange  erhitzt,  bis  die  Mischung  nicht  mehr  ver- 
ändernd auf  blaues  Lackmuspapier  einwirkt,  dann  in  Papier- Kapseln  ausge- 
gossen —  Cerat-Consistenz.  —  Besteht  aus  den  Zersetzungsprodukten  der  Ein- 
wirkung der  Salpetersäure  auf  Fett.  —  1  Unce  8  Sgr.] 

Zur  Einreibung  bei  chronischen  Exanthemen. 
Ung^lieiltlllll  Plumbi   s.  plumbicum,    s.  saturninum,  s. 
Ceratum   Saturni.     Unguentum   nutritum.     Bleisalbe.     [Cer.  alb.  8, 
Ol.  provinc.  29  vorsichtig  zusammen  geschmolzen  und  dem  halb  erkalteten  Ge- 
misch 3  Plumbi  hydrico  -  acetici  solut.  zugesetzt.  —  1   Unce  3^  Sgr.] 

Oft  gebrauchte  kühlende  Verbandsalbe. 

f  Unguentum  Plumbi  acetici  Ph.  Austr.   [i  piumh.  acet. 

in  6  Wasser  gelöst  und  32  Ger.  alb.  und  96  Adeps  zugesetzt.] 

lln^iientiiiii  niiinbi  liydrico-carbonici.    Ungt. 

Cerussae.  Ungt.  album  simple.v.  Onguent  blanc  de  Bhazes.  ßlei- 
weisssalbe.     [l  Ceruss.,  2  Adeps-I  "' 

Arzneiverordnungs -Lehre.    5.  Aufl.  39 


610  Unguentum  Plumhi  hydrico  -  carbonici  camphoratum.     S^^  ^  1979. 


*Unffuenfum  Plumbi  hydrico -carbonici  catH' 

phorafutn,  Ungt.  Cerussae  camphoratum  s.  Ungt.  album  cam- 
phoratum.  Campherhaltige  Bleiweisssalbe.  [1  Camph.  auf  24  Ungt. 
Cerussae-I 

Vorzugsweise  als  Einreibung  und  Verbandmittel  bei  Frostbeulen. 

*  Unguentum  Plumbi  fannici.    [s  Th.  cort.  Quere,  conc. 

werden  mit  40  Th.  Wassers  gekocht,  colirt,  filtrirt  und  mit  8  Th.  Plumh.  hy- 
drico-acet.  solut.  gemischt.  Das  Präcipitat  auf  einem  Filtrnm  gesammelt  und 
noch  feucht  mit  24  Th.  Adeps  gemischt.  —   1   Unce  4  Sgr.] 

t  Unguentum  Plumbi  fannici  Ph.  Hann.    [Phmb.  tanmc. 

siec.  1,  Axung.  3.] 

*  Unguentum  plutnbicutn  s.  satuminum-Pli.mW.    [lAcet. 

plumb.  mit  12    Ungt.  simpl.   —   1  Unce  3  Sgr.j 

t  Unguentum  pomadinum  Ph.  Austr.   [Cer.  aib.  48,  Aximy. 

porc.  192,  Aq.  Rosar.  q    s.,   Ol.  Bergamott.,   Ol.   Garyophyll.  ana  1.] 

Eine  durch  ihren  Geruch  nicht  sehr  empfehlenswerthe  Mischung. 

*  Unguentum  populeum   Ph.  Austr.     Pappelsalbe.     [Aus 

Gemmae  Populi  wie  Ungt.  Linariae  bereitet.  —  Das  Ungt.  popul.  Cod.  med.  Hamb. 
und  Ph.  Hann.  enthält  noch  Hyoscyamus.  —  1  Unce  3  Sgr.] 
Kühlende  Verbandsalbe. 

^Unguentum  Regentis    Ph,    Gall.      Pomade    de    Regent. 
[Plumb.  acet.  und  Hydrarg.  oxydat.  ana  4  Th.   mit  %  Th.   Camph.  trit,  und  72  Th. 
ausgewaschener  Butter.] 
Als  Augensalbe. 

Ung^UentlUli  rOlSatum  [zuweilen  auch  als  Ungt.  pomqdimim 
bezeichnet].  Rosensalbe.  Rosenpomade.  [Adeps  4,  Cer.  alt.  1  zusam- 
mengeschmolzen und  der  halb  erkalteten  Masse  Aq.  Rosar.  1  zugesetzt.  — 
1   Unce  3%  Sgr.] 

Als  Verbandsalbe    und    als   Vehikel    für    andere    [namentlich    Augen-] 
Salben. 

tlng^iientuiu  Mosiüarini  eomiioisitiiiii.  Ungt.  ner- 

vinum.  Baume  nerval.  Nervensalbe.  [Adeps  16,  Seb.  ovill.  8,  Cer. 
flav.  und  Ol.  Nucistae  ana  2  zusammen  geschmolzen  und  der  halb  erkalteten 
Masse  Ol.  Rosmarini  und  Ol.  Juniperi  ana  1  zugesetzt.  —  Das  Ungt.  laurinum 
s.  nerrinum  Ph.  Bav.  enthält  kein   Ol.  Rosmarini.  —   1   Unce  7^  Sgr.] 

Als  reizende  Verbandsalbe  und  als  Einreibung. 

Aehnlich  das  Ungt.  aromaticum  s.  nervinum.  Ph.  Austr. 

"^Unguentum  Rosmarini  compositum  Form.  mag. 

in  US.  paup.  [Seb.  ovill.  und  Adeps  ana  4  wf^rden  geschmolzen  und  nachdem 
sie  halb  erkaltet,  mit  Ol.  Rosmarini  und  Ammoniacnm  causf.  sol.  ann  1  gemischt. 
—   1   Dosis  (10  Dr.   oder  37,5)  4|  Sgr.] 

*  Unguentum  Rosmarini  compositum  Ph.  mii.  [Cer. 

flav.  2,  Adeps  6  zusammen  geschmolzen  und  der  halb  erkalteten  Masse  Ol.  Ros- 
marini und  Amman,  carbon.  ana  1  zugesetzt.  —  1  Unce  3^  Sgr.] 
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t  Vnguentum  Sabadilla e  Ph.  Austr.  Ungt.  contra  Pedi- 
culos,  Ungt.  ad  Phthiriasin.  Läusesalbe.  Capuzinersalbe.  [24 «Sem. 
Sabad.,  96    Ungt.  simpl.  und   1    Ol.   Lavandulae.] 

*UngueniUtn   Sabinae,     Sadebaumsalbe.     [wie  Unguent. 
BeUadonnae  bereitet    —  1  Unce  9^  Sgr.] 
Als  Verbandsalbe  [bei  Condylomen]. 

*  Unguentum  Sabinae  eoß  Herba  recenie,     [wie 

Ungt.  Linariae.  —   1  Unce  2%  Sgr.] 
Wie  die  vorige. 

\  Unguentum  Salicis  Ph.  paup.  Weidensalbe.  [Der  Saft 
frischer  Weidenblätter  mit  Fett  q.  s    gemischt] 

Als  Verbandmittel  bei  scorbutischen  und  gangränösen  Geschwüren. 

^Unguentum  Saturni  cum  Zinco  Clinici.    [Ungt. 

Plumbi  (and  zwar  das  der  Ph.  Bor.  Ed.  V.  gleichbedeutend  mit  dem  der  Ph. 
mil.)   8,   Zincum  oxydat.  alb.   1.] 

^Unguentum  simpieOß  Ph.  bot.  Ed.  V.  Einfache  Salbe. 
[4  Fett,  1  Wachs,  1  Ag.  dest.  (Das  Ungt.'  simpl.  Ph.  mil,  und  der  Form.  mag. 
in  US.  paup.  ist  eben  so  zusammengesetzt,  nur  dass  statt  der  Aq.  destillata 
Aq.  communis  genommen  wird.   —   1  Unce  3  Sgr.] 

Das   Ungt.  simpl.  Ph.  Austr.  besteht  aus  1  Cera  und  4  Axung. 

Vng'iieiitiuii  §tibio-5&ali  tartarici.    Ungt.  stibia- 

tum  Fh.  Bav.  Ungt.  Autenriethii  Ph.  Austr.  Ungt.  Tartari  stibiati. 
Brechweinsteinsalbe.  Pockensalbe.  [Die  Benennung:  Autenrieth'sche 
Reizsalbe,  ist  zu  meiden,  weil  sie  leicht  zu  Verwechselungen  mit  dem  Cata- 
plasma  ad  Decubitum  Autenriethii  Anlass  geben  kann.]  [l  Stihio-Kali  tart. 
mit  4  Adeps.  suill.  —  Die  Ph.  Bav,  und  der  Cod.  med.  Hamb.  schreiben  das 
Verhältniss  von   1  :  7  vor.   —   1   Unce  3^  Sgr.] 

Als  heftig  wirkende  Reizsalbe,  zur  Erzeugung  von  Pusteln  [1  Erbse 
bis  1  Bohne  gross  2  Mal  täglich,  bis  zum  Erscheinen  der  Pusteln,  einzureiben; 
ein  schmerzhaftes  und  bei  empfindlichen  Subjecten  zu  meidendes  Verfahren  — 
vergl.  Stibio-  Kali  tartaricnm^. 

Das  Unguentum  Stibii  Ph.  paup.  enthält  nur  die  halbe  Quantität  Stibio- 
Kali  tartaricum. 

*  Unguentum  Sfyracis.     Unguentum  de  Styrace.    Sty- 

rax-  oder  Stör ax-Salbe.     [Styrax  liquid.,  Elemi,  Cer.  flav.,   Bes.  Pin.  bur- 
gundicae  ana  2,   Ol.  Olivar.  3  zusammengeschmolzen  und  colirt.  ■ —  1  Unce  4  Sgr.] 
Als  Verbandsalbe  [bei  schlaffen  Geschwüren,  Frostbeulen]. 

t  Unguentum  sulphuratum  compositum  «nd 

t  Unguentum  sulphuratum  simpleoß.   Vergi.  Suipimr 

sublimatum. 

*  Unguentum   terebinthinatum  s.  TerebintUnae,  s. 

digestivum.  Terpenthinsalbe.  [Terebinth.  laric.  12,  Mel  12,  Ol.  Oliv.  3, 
Aloe  1.  —  Sehr  dünne  Consistenz,  durch  welche  das  Absetzen  der  Aloe  be- 
günstigt wird,  ein  üebelstand,  welchem  leicht  abzuhelfen,  wenn  man  statt  des 
Olivenöls  Schmalz  brauchte.  —   1  Unce  2%  Sgr.] 

Als  Verbandsalbe  und  als  Vehikel  für  andere  Stoffe. 

39* 
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Das    Ü7iguentum  Terehinthinae  Ph.  Austr.  besteht  aus  3   üngt.  simplex 
und  8  Terebinth.  communis. 


1999.  ^ 

Ungt.  terebinthinat. 
[2j    Styrac.  liquidae  ana  Unc.  ^  (15,0). 
E.  ungt.     D. 

Unguent.    digestivum  fortius 
s.  Digestif  anime  Ph.  gall. 


t9SO.  ^ 

Ungt.  terebinthinat. 
[3]     Ungt.  cinerei  ana  Unc-  ^  (15,0). 
D. 

Unguent.   digestiv,   hydrargyrosum 
s.   Digestif  mercuriel  Ph.  gall. 


*  Unguentum  Veratri  sulphuratum*    Ungt.  Helle - 

bort  sulphuratum.    Englische  Krätzsalbe.     [S.  Rhizoma  Veratri.] 

i  fJnffUentUin    Fiera/ril  Cod.  med.  Hamb.    Veratrinsaibe. 

[Veratrii  1,  Ad.  suill.  120.] 

^Unguentum  vesicans  vegetabile  Ph.  sax.     Ungt. 

Mezerei   cum  Euphcrbio.      [Ein   öliges  Digest  von  Cort.  Mezerei,   welchem 
Wachs  und  Euphorbium  beigemischt  ist] 

Ung^uentum  Zinci  s.  de  NihHo.  Zinksalbe.  [Zinc.  oxy- 
datum  1   mit  9   Ungt.  rosat.  —   1  Unce  4^  Sgr-] 

Als  häufig  gebrauchte  [kühlende  und  heilende]  Verbandsalbe. 

\  iJrea»  Harnstoff.  [Farblose,  krystallinische  Substanz,  geruchlos, 
von  bitterlich  kühlendem  Geschmack,  leicht  in  Wasser  und  Weingeist  lös- 
lich. —  Durch  alkalische  und  saure  Stoffe  wird  er  leicht  in  Kohlensäure  und 
Ammoniak  zersetzt.] 

Innerlich:  zu  5-10-30  Gran  (0,3-0,6-2,0)  [ja  von  Piorry  bis  zu  2  Dr. 
(8,0)]  mehrmals  täglich;  im  Pulver,  in  alkoholischer  oder  wässeriger 
Lösung  [gegen  hydropische  Affectionen  ohne  Bewährung]. 


198fl.  I^ 

Ureae  Gr.  2  (0,12) 
[2]    Sacch.  alb.   Gr.  20  (1,2). 
M.  f.  pulv.     Div.  i7i  6  pari.  aeq.     D.  S. 
2stündlich    1  Pulver. 

[Bei  Albuminurie  nach  Scharlach.] 
Mauthner. 


19S19.  i^ 

Ureae  Dr.  1  (4,0) 
[7]    Syrupi  simpl.  Dr.  6   (24,0) 
Aq.   dent.  Ünc.  6  (180,0). 
D.  S.    2stünd]ich   1  Esslöffel. 

[Bei  Hydrops  in  Folge  von  Herz- 
leiden.] Tanner. 


fUrea  nitrica.  Salpetersaurer  Harnstoff.  [Verbindung 
des  Harnstoffs  mit  Salpetersäure].     Schwerer  löslich  als  der  vorige. 

Innerlich:  wie  der  vorige,  in  Pillen. 

Das  Baud'sche  Fiebermittel:  Ferro-a/anate  de  Po  lasse  et  d'Uree,  ist  ein 
Gemisch  [keine  chemische  Verbindung]  von  Ferro-Kalium  cyanatum  und  Urea 
und  ist  in  neuerer  Zeit,  trotzdem  sich  sogar  die  ^cac?£;m/e  c?e  üie'rf.  für  diese 
barocke  Composition  zu  interessiren  schien,  als  ganz  unwirksames  Präpa- 
rat wieder  verlassen  worden. 

%^CFSltl*lllIIl.  V eratrinum  Ph  Austr.  Veratria.  Veratrina 
Ph.  Bav.  Veratrin.  [Nicht  krystalliuisches  Alkaloid  aus  Bhiz.  Veratri  und 
den  Sem.  Sabadillae,  von  heftig  reizender  Einwirkung  auf  die  Mund-,  Schlund- 
und  Nasenschleimhaut.  Leicht  in  Alkohol,  Aether,  Chloroform  und  verdünn- 
ten Säuren  löslich,  in  Wasser  unlöslich.  —  1   Gran  5  Pf.] 

Innerlich:  zu  A-^^ö-A  Gran  (0,0015-0,003-0,006)  2-3  Mal  täglich 
[ad  grani  partem  devimum  pro  dosi,    ad   granum  dimidium  pro  die!   ad  0,006  pro 


I^  1983-1987. 


Vinum. 
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dosi,  ad  0,03  pro  dieß;  in  Pillen  [am  besten,  weil  in  dieser  Form  der 
Hustenreiz  und  das  Brennen  im  Schlünde  vermieden  werden];  in  Tro- 
chisci  [zu  4*0  Gran];  Pulver  und  alkoholische  Lösungen  sind  nicht 
zweckmässig,  weil  sie  sehr  schwierig  zu  nehmen  sind.  [In  neuerer  Zeit 
hat  Aran  dem  Veratrin  eine  grosse  Rolle  bei  der  Behandlung  akuter  ent- 
zündlicher Krankheiten,  namentlich  des  Rheumatismus  und  der  Pneumonie, 
zusprechen  wollen  und  sich  dabei  besonders  auf  die  pulsvermindernde  Eigen- 
schaft des  Mittels  gestützt.  Beobachtungen  deutscher  Autoren,  namentlich  von 
van  Praag  und  Leubuscher,  ergeben,  dass  das  Veratrin  allerdings  diese  puls- 
vermindernde Eigenschaft  besitze,  die  therapeutische  Verwerthung  dersell)en 
aber  unmöglich  sei,  da  bei  einer  grossen  Anzahl  von  Kranken  das  Mittel  gar 
nicht  vertragen  wird  und  alsbald  heftiges  Erbrechen  hervorruft,  bei  Anderen 
zwar  im  Organismus  zur  Wirkungs-Aeusserung  kommt,  aber  in  der  Regel  eine 
so  excessive  Puls-Reduction  und  allgemeine  Depression  der  Kräfte  bedingt, 
dass  dieselbe  gefahrdrohend  wird  und  die  Anwendung  von  Reizmitteln  er- 
heischt; eine  direkte  Einwirkung  des  Mittels  auf  den  Stillstand  des  Inflamma- 
tions-Prozesses  oder  auf  Resorption  des  bereits  gesetzten  Exsudats  war  in  kei- 
nem Falle  bemerklieh,  —  Es  dürfte  mithin  auch  diese  Ankündigung  von  der 
antiphlogistischen  Bedeutung  des  Veratrins  in  die  Reihe  der  Phantasiebilder 
zu  setzein  sein,  mit  welchen  die  französischen  Aerzte  neuerer  Zeit,  und  na- 
mentlich Aran,  die  Geschichte  der  modernen  Medicin  zu  illustriren  suchen.] 

Aeusseriich:  zu  Einreibungen  und  zwar  in  alkoholischer  Lö- 
sung [5-20  Gran  auf  1  Unoe  (0,3-1,2  auf  30,0)],  in  Salben  [in  demselben 
Verhältniss  —  solche,  Einreibungen  werden  vielfach  gegen  neuralgische  und 
spasmodische  Leiden  (namentlich  Zahnschmerz),  Rheitmatisrmis  chronicus,  bei 
Lähmungen,  Amaurose  und  Photophobie  (in  die  Augengegend  mit  grosser  Vor- 
sicht einzureiben)  u.  s.  w.  gebraucht]. 


1983.  Bf 

Veratrü 
[2]    Extr.   Opii  ana  Gr.   1   (0,06) 
Gummi  arah.   q.  s. 
ut  f.  pil.   20.    obduc,  Arge.nt.  J'oliat.    S. 
1-3  Mal   täglich   1  Pille. 

Aran. 


19S4.  B/ 

Veratrü  Gr.  1   (0,06) 
[2]    Gummi  arab.  Dr.  1  (4,0) 
Syr.  Sacchari  g.  s. 
ut  f,  pil.  No.   20.  obdac.  Argent.  foliat. 
S.     3  Mal  täglich   1  Pille. 

Magendie. 


19S5.  R 

Veratrü  Gr.  1  (0,06) 


[2]    Chloroformii  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.    Zur  Einreibung  auf  die  Wange. 
[Bei  Zahnschmerz.] 


.1986.  I^ 

Veratrü  Gr.  2  (0,12) 
[2]    Morph,  acet.   Gr.  1  (0,06) 
Ungt.  cerei  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.  Zur  Einreibung  auf  die  Wange. 
[Bei  Zahnschmerz.] 


N  lOSV.  ^ 

Veratrü  Gr.  5  (0,3) 
[3]    Kala  Jodati  Scr.  1  (1,2) 
Ungt.   cerei  Unc.  ^  (15,0). 
D.  S.    Zum  Einreiben. 
X     [Bei  chronischem  Rheumatismus.] 
Turnbull. 


li^iniUll*  Wein.  Die  jeder  Weinart,  ohne  Rücksicht  auf  ihren 
Nebengehalt,  eigenen  Bestandtheile  sind:  Alkohol  [von  3  bis  20  pCt.], 
Oenanthäther  [welcher  zum  grösseren  Theile  das  Bonquet  bedingt],  saure 
weinsteinsaure  Salze,  Gerbstoff,  Wasser;  zu  diesen  kommen,  je  nach  der 
Natur  des  Weins:  Farbstoffe,  Essigsäure,  Zucker,  Kohlensäure.  —  Die  in 
den  Of'ficinen  Torräthigen  Weine  beschränken  sich  axrf  folgende  Sorten: 
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1)  Tiniini  Gallicuni  albnni.  Weisser  Franzwein.  [Sauer,  etwa 
8-10  pCt.  Alkohol.  —   1  Unce  2  Sgr.J 

2)  *  Vinum  Gallicum  rubrum.  Rother  Franzwein.  [Stark  gerbstoff- 
haltig,  8-lOpCt.  Alkohol.  —   1  Unce  2^  Sgr.] 

3)  *  Vinum  Hispanicum.  Spanischer  Wein.  [Meist  Vin.  Malacense, 
Malaga.  —  10-12  pCt.  Alkohol,  viel  Zucker,  braunen  Farbstoff,  wenig  Aroma. 
—  1  Unce  2  Sgr.] 

4)*Vinum  Hungaricum  Tokayense.  Tokayer.  [12-15  pCt.  Al- 
kohol, viel  Zucker,  sehr  angenehmes  Aroma.  —   1  Unce  4%  Sgr.] 

5)  *  Vinum  Madeirense.  Madeira.  [15-20  pCt.  (der  starke  Alkohol- 
gehalt wird  meist  durch  künstliche  Mischung  bedingt),  Zucker,  braunen  Farb- 
stoff, ziemlich  starkes  Aroma  (das  aber  hier  mehr  vom  Alkohol  als  vom 
Oenanthäther  abhängt).  —   1  Unce  2\  Sgr.] 

Die  7.  Ausgabe  der  Ph.  Bor.  substituirt  dem  früher  gebräuchlichen  Vi- 
num Madeirense  den  Vinum  Xerense,  der  aber  ebenfalls  in  den  meisten 
Fällen  seinen  Alkoholreichthum  künstlicher  Mischung  zu  verdanken  haben 
dürfte. 

6)  ^Vinum  Bhenanum.  Rheinwein.  [6-12  pCt.  Alkohol,  Zucker  (der 
Alkoholgehalt  variirt  wesentlich  je  nach  dem  Alter  und  dem  Ursprungsorte  des 
Rheinweins  und  steht  in  der  Regel  im  umgekehrten  Verhältniss  zur  Menge  des 
Zuckers),  angenehmes,  starkes  Aroma.  —  1  Unce  2|   Sgr.] 

Ausser  diesen  Sorten  kommen  noch  zur  pharmaceutischen  Anwen- 
dung: 

Vinum  Mosellae.  Moselwein,  der  sich  wie  ein  verdünnter  Rhein- 
wein verhält.  —  Vinum  Lusitanicum  rubrum.  Portwein,  dem  Madeira 
nahestehend.  —  Vinum  Capense.  Capwein  [verschiedene  süsse  und  herbe 
Sorten,  die  ersteren  dem  Ungarwein,  die  letzteren  dem  Madeira  ähnlich].  — 
Vinum  Burgundicum  album  et  rubrum.  Beide  stark  alkoholhaltig  und 
zuckerreicher  als  die  Bordeauxweine.  —  Vinum  Campaniense.  Cham- 
pagner [unter  diesem  Collectivnamen  fasst  man  alle  Brauseweine  —  vom  Cli- 
quot  bis  zum  Grüneberger  Mousseux  —  zusammen],  charakteristisch  durch 
Starken  Zucker-  und  Kohlensäuregehalt,  während  der  Gehalt  an  Alkohol 
meist  nur  gering  ist. 

Innerlich  kommt  der  Wein  zur  diätetischen  und  therapeutischen  An- 
wendung, und  zwar  theelöifelweise  [die  edleren,  alkoholreichen  Sorten]  bis 
esslöffel-  oder  gläserweise  [als  Excitans,  Analepticum  (2-3stündlich  1  Ess- 
löffel Wein,  bei  Typhus;  Champagner  bei  Cholera:  ^-Istündlich  1  Glas),  To- 
nicum  (Romberg's  kräftigstes  Mittel  gegen  Rhachitis  und  andere  kachektische 
Zustände  der  Kinder  ist  Vinum  Tokayense,  theelöffelweise  mehrmals  täglich; 
französischer  Rothwein  gegen  Chlorose  u.  s.  w.),  Stypticum  (Rothwein  bei  Diar- 
rhoe)]. Noch  häufiger  ist  die  Anwendung  des  Weins  als  Vehikel  für  an- 
dere Arzneien,  und  zwar  für  pulverförmige,  mit  denen  man  eine  Schüttel- 
raixtur  extemporiren  lässt  [Cubebenpulver  mit  Rothwein,  Chinapulver  mit 
Rothwein],  für  Tropfen  [^Tinct.  Ghinae,  EUx.  Aurant.  comp.,  Camphora,  Eisen- 
Tincturen  (bei  denen  man  aber  Weisswein  wählen  muss)].  Nicht  selten  ver- 
wendet man  den  Wein  als  Digestions-  und  Macerationsmittel  für  bittere 
und  aromatische  Stoffe;  man  thut  hier  wohl  daran,  diese  letzteren  als  Spe- 
cies  zu  verordnen  und  die  Extraction  mit  Wein  im  Hause  des  Kranken 
vollziehen  zu  lassen.  —  Zur  Bereitung  derartiger  eisenhaltiger  Arzneien 


1^  1988.  Vinum  ferratum.  615 


sind  Weine  mit  prävalirender  Säure,  namentlich  Rheinweine,  vorzuziehen.  — 
Meistens  macht  man  Macerationen  [2-8  Tage],  seltener  Digestionen  [diese 
jedoch  nur  an  massig  warmen  Orten  oder  in  der  Sonne]. 

Aeusserlich:  als  Mund- und  Gurgelwasser  [öfteres  Ausspülen  des 
Mundes  mit  Rothwein,  dem  man  noch  Acidum  taiinicum  zusetzen  kann,  bei  scor- 
butischen  Zuständen],  Injectionen  [Rothwein  bei  Gonorrh.  secundaria;  Roth- 
wein mit  Wasser  verdünnt  nach  der  Operation  der  Hydrocele;  Portwein  nach 
der  Function  des  Hydrops  Ovarii  (sehr  heftig  wirkend  und  darum  wieder  auf- 
gegeben)], zuKlystieren  [Aran  empfiehlt  Klystiere  aus  Wein  bei  Dyspepsie 
und  Chlorose  —  Simpson  wendet  bei  erschöpfenden  Metrorrhagien  post  par- 
tum Klystiere  aus  Portwein  an],  zu  Einreibungen,  Waschungen,  Bä- 
dern [rein  oder  mit  aromatischen  Substanzen  und  Wasser  vermischt  —  zu 
diesen  Appiicationen  wählt  man  die  billigeren  Landweine],  zu  Umschlägen 
[bei  Quetschungen,  bei  Cephalaematoma  neonatorum  Umschläge  von  erwärmtem 
Rothwein;  als  Stypticum  bei  leichteren  Blutungen],  zu  Kataplasmen  [Sem- 
melkrume mit  Rothwein  oder  Portwein  zum  Kataplasma  angerührt,  gegen  gan- 
gränöse Affectionen],  zu  Dampfbädern  [mit  Vorsicht  anzuwenden,  da 
leicht  die  Dampfschicht,  wenn  sie  mit  der  Flamme  in  Berührung  kommt,  sich 
entzündet]. 

*VinUin  aromaticum  Ph.  Gall.  Gewürz-Wein.  [Eine 
Maceration  von  1  Th.  Spec.  arom.  mit  8  Th.  Vin.  Gall.  rühr.,  dem  noch  2^  Th. 
Aq.  vulner.  vinos.  zugesetzt  werden.  —   1  Unce  4  Sgr.] 

Meist  äusserlich:  als  Umschlag  bei  torpiden  oder  gangränösen  Ge- 
schwüren, als  Stypticum  bei  Blutungen, 

Das  Vinum  aromat.  Ph.  Bav.  [Sturmfeder-  oder  Kräuterwein]  besteht  aus 
einer  Maceration  von  9  Uncen  Spec.  arom.,  1  Unce  FL  Ehoead.  in  9  Pfund 
Vin.  alb.  mit  Zusatz  von  8  Uncen  Spir.  vin,  rectißcat. 

O  Vinum    Bulbi    Colchici,      [l    frische    BuIH    Cok-hid   zer- 
schnitten und  mit  2   Vin.  Xerense  8  Tage  hindurch  macerirt.  —  1  Unce  6  Sgr.] 
Innerlich:  zu  10-30  Tropfen  mehrmals  täglich. 

l^inillll  Camplioratuill.  Campher  wein.  [Camph.  trit.  und 
Gummi  arab.  ana  1  mit  48  Vin.  Gall-  alb.  gemischt.  —  Eine  trübe,  weissliche 
Flüssigkeit.  —   1  Unce  2-V  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1-2  Theelöfifel  l-2stündiich  [bei  der  Cholera  öfter  in 
Gebrauch]. 

Aeusserlich:  zum  Umschlag  über  torpide  Geschwüre,  hei  Buptura 
Perinaei  oder  sonstigen  Verletzungen  der  Genitalien  bei  der  Geburt: 
Schöller. 

iVinUtnChinae  Ph.  Gall.  Vin  de  Quinquina.  China- 
wein. [2  Cort.  Chin.  fusc.  mit  4  Spir.  vin.  rectific.  und  32  Rothwein  8  Tage 
lang  macerirt.] 

*  Vinum  ferratum  s.  ferruginosum  s.  mar  Hat  um  s.  cha- 
lyheatum.  Eisenwein.  Stahlwein.  [Eisendraht  2,  Cort.  Cinnam.  Cass. 
cont.  1,  Vin.  Rhenan.  24,  4  Tage  digerirt  und  filtrirt.  Schwach  trübe,  bräunlich. 
—  1  Unce  4^  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1  Esslöffel  bis  1  Weinglas  2  Mal  täglich  [bei  Chlorose]. 
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Vinum  Gentianae. 


Bf  1988-1993. 


^VinUtn  Gentianae  Fh.  Ga.n.  Enzian-Wein.  [iRad.Gen- 
tianae,  2  Spir.  vin.  rectifiac.  und  32   Vin.  rühr.  8  Tage  macerirt.] 

*  Vinum  Ipecacuanhae,  Tinctura  Ipecacuanhae  vi- 
nosa.  Brechwurzel-Wein.  [5  Rad.  Ipecac  mit  24  Vin.  Xerense  8  Tage 
macerirt,  ausgepresst  und  filtrirt.  —   1  Unce  10%  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Tropfen  mehrmals  täglich  [Bestandtheil  der  Lo- 
renz'schen  Cholera -Tropfen,  s.   Tifict.   Opii  croc^ 

^  Vinum,  malicum,  Apfelwein.  [Ein  durch  Gährung  aus 
dem  Safte  der  zerquetschten  Aepfel  erhaltenes  saures  Getränk,  welches  in  neue- 
ster Zeit  als  Panacee  empfohlen  worden  ist  und  als  gelindes  Abführmittel  und 
Diureticum  wirkt.] 

*  Vinum  Sciilae.      Meerzwiebelwein. 
6   Vinum  Madeirense  8  Tage  macerirt.  —   1  Unce  8  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Tropfen  [als  Diureticum]. 

l^iniini  iSeminiis  Colcliici.    [5  Se 

Xerense.  —  1  Unce  6  Sgr.] 

Innerlich:   zu  10-30  Tropfen  \_ad  Scrupulum  unum  pro  dosi,  ad  Scrupu- 
los  quatuor  pro  die!  ad  1,2  pro  dosi,  ad  5,0  pro  die!\ 

Vini  Sem.  Colchici  Dr.  3   (12,0) 
[2]     Tinct.   Opii  croc.  Dr.  ^  (2,0). 
M.  D.  S.    3-4stündlich  10-30  Tropfen. 


[l   Bulb.  Scillae  mit 


Colchici   mit  24   Vinum 


[Bei   Rheumatismus.] 

Vinum  Colchici  opiatum. 
Eisenmann. 


19S9.  I^' 

Vini  Sem.  Colchici  Dr.  2  (8,0) 
[3]  in  quo  solve 

Extr.  Aconiti  Gr.  5  (0,3) 
D.  S.  3  Mal  täglich  15-20  Tropfen. 


1990.  1^ 

Vini  Sem.   Colchici 
[2]    Vini  Ipec.  ana  Dr.  1  (4,0) 


Dec.  Rad.  Alth.  (e  Dr.   2)  Unc.  6 
(180,0  e  8,0). 
D.  S.     l-2stündlich   1  Esslöffel. 

[Bei  arthritischen  Hustenheschwer- 
den.]  Weatherhead. 


1991.  I^ 

Vini  Sem.  Colchici 
[3]     Tinct.  Ligni  Guajaci  ana  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.  2stündlich  20  Tropfen. 

[Diese  Mischung  färbt  sich  bei  der 
Bereitung  vorübergehend  intensiv  blau; 
dies  beruht  aber  nicht  auf  einer  Ver- 
änderung des  Colchicins,  sondern  auf 
der  Einwirkung  der  Protein-Substanz 
des   Semen  auf  das  Guajakharz.] 


Tiniim  Stibio-Hali  tartarici.     Vinum   stihiatum. 

Vinum  emeticum.  Vinum  Antimonii  (Huxhami).  Loco  Äquae 
benedictae  Rulandi.  Spiessglanz-Wein.  Brechwein.  [Stibio-Kali 
tartar.  1,   Vin.  Call.  all.  240.  —  1  Unce  2|  Sgr.] 

Innerlich:  zu  10-30  Tropfen  mehrmals  täglich,  als  Diaphoreticum, 
Expectorans  u.  s.  w.;  zur  emetischen  Wirkung  \-\\  Uncen  (15,0-45,0)  [zu- 
weilen mit  Oxymel  Scillae  und  Puhu  Rad.  Ipecac,  meist  aber  unvermischt  von 
5  zu  5  Minuten  1  kleinen  Esslöffel  voll.  —  Bei  Kindern  gibt  man  Vin.  Stibio- 
Kali  tartar.  theelöffelweise,  alle  10  Minuten.] 


199«.  Bf 

Vini  Stibio-Kali  tart. 
[4]     Oxymell.  Scill.  ana  Unc.  i   (15,0). 
D.  S.     Alle    10   Minuten    1    Theelöffel 
voll  bis  zu  3maliger  Wirkung. 
[Brechmittel  für  ein  Kind.] 


1993.  1^ 

Vini  Stibio-Kali  tart.  Unc.  1  (30,0) 
[2]    Syr.   Ipecac.  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.   Stündlich   10  Tropfen. 
[Bei   Keuchhusten.] 

Burdach. 


J^  1694-1999. 


Viscum  album. 
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^  1994.  I^; 

Vini  Stibio-Kali  tart.  Gutt.  30 
Tifivt.    Opii  benzoic.    Gutt.  15 
Tinct.  Ipecac.   Gutt   5 
Emuls.  Amijcjdal.  Unc.  1   (30,0). 
M.   D.  S.    48tündlich   1  KiuderlöflfeJ. 
[Bei  Keuchhusten.     Für  ein  einjähriges  Kind   berechnet.] 

West. 

O  Viscum  album.  MlstU-toe,  Gut  de  chene.  Mistel. 
[Schmarotzerpflanze,  welche  auf  den  meisten  unserer  einheimischen  Waldbäume 
vorkommt.  —  Enthält  harzige  Stoffe  und  Schleim.  —  1  Unce  coric.  \\  Sgr., 
subt.  pulv.   \\  Sgr.] 

Innerlich:  zu  1  Scr.  bis  zu  1  Dr.  (1,2-4,0)  mehrmals  täglich,  in 
Pulvern,  in  Schüttelmixturen,  im  Aufguss  oder  in  Abkochung 
[5-1  Unce  auf  6  Uncen  (15,0-30,0  auf  180,0)]. 

Aeusserlich  ist  das  Viscum  album  neuerlichst  zur  Anwendung  in  den 
sogenannten  elektrischen  Heilkissen  des  Fräulein  Betty  Behrens  gekom- 
men, welche  mit  Visc.  alh.  und  Herh.  Verben,  gefüllt  und  dann  durch  die 
„magnetische"  Hand  der  Fabrikantin  mit  der  nothwendigen  Heilkraft  aus- 
gestattet werden. 


1995.  ^ 

Visci  albi  Unc.  ^  (15,0) 
[2]    Rad.  Paeon. 

.   Conch.  praep.  ana  Dr.  2   (8,0). 
F.  pulvis.    D.  S.  3  Mal  täglich  1  Thee- 
löflfel   voll. 

Pulvis  antiepilepticus. 
[Früher  officinelles.] 


i99e.       ^ 

Visci  albi  pulv. 
Cornu  cervi  ust.  praep. 
Gorall.  rubr.  praep.  ana  Dr.  6  (24,0) 
Conch.  praep.  Unc.  l\   (45,0) 
Cornu  Cervi  praep.    Unc.  2  Dr.  2 
-      (68,0) 
Rad.  Paeon.  pulv.  Unc.  3   (90,0) 
Auri  fol.  Lamell.  20. 
M.  exacte.    D.  S.  3  Mal  täglich  1  Thee- 
löffel   voll. 
*Pulvis  antiepilepticus  Ma rchionis. 
(1  Dr.  h  Sgr.) 


199».  1^ 

Visci  alh.  ptdo. 
[4]    Magnes.  carb. 

Rad.  Paeon.  pulv.  ana  Unc.  5  (15,0) 

Rhiz.  Irid.  florent.  pulv.  Dr.  2  (8,0) 

Fol.  Auri  concis.  Lamell.  3. 

M.  D.  S.  3  Mal  täglich  1  Messerspitze. 

Pulvis   Visci  composifus 

Ph.  Hann. 


199«.  I^ 

Coccion.  pulv. 

Kali  carb.  dep-   ana  Scr.  1  (1,2) 


[5] 


ut    f. 


tere  c.  Acj.  comm.  q. 
pasta  mollis 
cui   adde 
Kali  bitarfar.  Dr.  2  (8,0) 
Alum.  pulv.  Gr.  10   (0,6) 

Aq.    comm.    q.  s.    ut  f.    matsa 
fluida 

cui  adde 
Rhiz.  Irid.  florent.  pulv. 
Visci  alb.  pulv.  ana  Unc.  |  (15,0) 

leni  calore  exsiceat    admisce 
Magnes.  hydrico-carb.  Unc.  ^  (15,0) 
Fol.  Aur.   concis.  Lamell.  3. 
D.  S.  2  Mal   täglich   10-15   Gran. 

Pulvis     Visci     compos.    ruber 

Ph.  Hann.  5.  Pulv.  antiepilept. 

ruber,  Pulv.  cephalicus  Ctimer- 

dingii. 


1999.  I^ 

Visci  alb.  Unc.  k  (15,0) 
[10]    Rad.  Paeon.  Unc.  2  (60,0) 

Magnets,     hydrico  -  carb.     Unc.  41 
(135,0) 


Cinnabaris  Dr.  1  (4,0) 
Auri  fol.  Lamell.   8. 
F.  imlv. 

Specißcum  cephalicum. 

In  Gegenden,  wo  Eichenwälder  vorkommen,  braucht  man  statt  des 
Viscum  album,  das  Viscum  quercinum  s.  quernutn  s.  verum  s.  Loranthus  euro- 
paeus  in  derselben  Weise  wie  das   Viscum  album. 


618  Zibethum.  1^  2000-2003. 

\  ZibetnUm»  Zibeth.  [von  Viverra  Zibetha.  —  Moschusartig  rie- 
ehend.  —  1  Gran  1%  Sgr.j 

Innerlich:  ehemals  wie  Moschus  gebraucht. 

* ZincO' Ferrutn  Cyanatutn.  Zincum  ferro -hydro- 
cyanicuvi.  Cyanuretum  ferro-zincicum.  Zincum  zooticum*).  Zink- 
Eisen  -  Cyanür.  Eisen  -  Cyanür  -  Zinkoxyd.  Eisencyansaures 
Zinkoxyd.     [Weiss,  geschmacklos,  in  Wasser  löslich.  —  1  Dr.  3  Sgr.] 

Innerlich:  zu  |-2  Gran  (0,03-0,12)  [und  mehr]  mehrmals  täglich, 
in  Pulver  oder  Pillen  [als  Alterans,  Antispasmodicum,  gegen  Gastrodynie 
u.  s.  w.  im  Gebrauch.  Die  Blausäure- Wirkung  dieses  Präparates  ist  kaum  in 
Anschkig  zu  bringen]. 

Aeusserlich:  zu  Augenwässern  [^  Scr.  mit  1  Unce  (0,6  mit  30,0) 
Wasser  angerieben]. 

N  !8000.  Bf 

Zinco-Ferri  cyanati  Gr.  |  (0,03) 
[2]    Mayn.  ust.  Gr.  4  (0,24) 

Cort.   Cinnam.   Cass-   Gr.  3   (0,18). 
M.  f.  pulv.     D.  tal.  dos    No.  8.     S.    4stündlich    1  Pulver. 
[Gegen  nervöse  Magenleiden.] 

Henning. 

Kincuni  aceticnm.  Acetas  Zincl  Essigsaures  Zink- 
oxyd. [Weisse,  perlmutterglänzende  Krystalle,  von  schwachem  Essiggeruch 
und  herb- süsslichem  Metallgeschmack.  —  Leicht  in  Wasser  löslich.  —  1  Dr. 
3%  Sgr.]     Cave:  Stärkere  Säuren,  Alkalien,  Schwefel  Verbindungen. 

Innerlich:  zu  10-20  Gran  (0,6-1,2)  pro  dosi,  als  Brechmittel; 
sonst  zu  1-4  Gran  (0,03-0,24)  2-3  Mal  täglich,  in  Pillen  oder  Lösung 
[von  Rademacher's  Schulern  in  grossen  Dosen  gegen  Delirium  tremens  warm 
empfohlen,  von  Gobbin  gegen  Veitstanz]. 

Aeusserlich:  zu  Augenwässern  [^-3  Gr.  auf  1  Unce  (0,03-0,18  auf 
30,0)1,  zu  Gurgelwässern  [l  Scr.  bis  4  Dr.  auf  6-8  Uncen  (1,2-2,0  auf 
180,0-240,0),  bei  Anyina:  Rodewald],  zu  Injectionen  [in  den  äusseren  Ge- 
hörgang: 10-20  Gran  auf  1  Unce  (0,6-1,2  auf  30,0);  in  die  Urethra:  4  bis 
10  Gran  auf  2-3  Uncen  (0,24-0,6  auf  60,0-90,0)],  zu  Verband  wässern 
[1  Scr.  auf  1  Unce  (1,2  auf  30,0),  bei  syphilitischen  Geschwüren],  zu  Wasch - 
wässern  [^  Dr.  auf  4  Uncen  (2,0  auf  120,0)  Aq.  Rosarum,  als  Mittel  gegen 
Sommersprossen  beliebt]. 


«OOl.  B} 

Zinci  acet.  Dr.  \\  (6,0) 
[3]    Äq.   dest.  Unc.  6  (180,0) 

Mucil.   Gummi  mim.   Unc.  1   (30,0). 
M.  D.  S.  Stündlich   1  Esslöffel. 
[Bei  Durchfällen.] 

Rademacher. 


Zinci  acet.  Dr.  1^  (6,0) 
[3]    Extr.   Glycyrrh.  q.  s, 
ut  f.  pil.  No.  30.   Consp,  Lycop.    D.  S. 
Stündlich   1-2  Pillen. 

[Bei  Gehirnleiden,  Erysipelas  capi- 
tis, Neuralgien.] 

Rademacher. 


*)  Die  Bezeichnung:  Zincum  zooticum  gilt  in  den  Preussischen  Officinen 
laut  Ministerial -Rescript  vom  10.  März  1844  nur  für  dieses  Präparat,  nie- 
mals für  das  Zincum  cyanatum. 
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9003.  Bf 

Zinci  acet.   Dr.  1   (4,0) 
[4]  solve  in 

Aq.  Chamom.  Unc.  8  (240,0) 

adde 

Tinct.   Opii  croc.  Dr.  1    (4,0) 

Acidi  pyro-Ugnosi  Scr.  1  (1,2). 

M.   D.  S.   Zu  Einspritzungen  in   den  äusseren  Gehörgang. 

[Bei  catarrhalischer  und  scrophulöser  Otorrhoe.} 

Lincke. 

Rademacher,  der  dieses  Mittel  als  ein  yiNarcoiicum  minerale'^  ausser- 
ordentlich hoch  schätzt,  gibt  für  die  Bereitung  desselben  nachstehende 
Vorschrift,  die  sich,  gleich  der  Mehrzahl  seiner  anderen  pharmaceutischen 
Bereitungsweisen,  in  einem  unheilbaren  Zwiespalte  mit  der  rationellen  Che- 
mie befindet:  Gleiche  Gewichtstheile  von  reinem  schwefelsauren  Zinkoxyd 
und  essigsaurem  Bleioxyd  werden,  jedes  besonders,  in  der  zehnfachen 
Menge  heissen,  destillirten  Wassers  aufgelöst,  beide  Flüssigkeiten  unter 
Umrühren  gemischt,  von  dem  ausgeschiedenen  schwefelsauren  Bleioxyd 
getrennt  und  das  noch  in  der  Flüssigkeit  vorhandene  Blei  durch  Schwefel- 
wasserstoff niedergeschlagen,  abermals  filtrirt  und  die  Lösung  zur  Krystal- 
lisation  abgedampft.  Auf  diese  Weise  erhält  man  meist  ein  durch  Spuren 
von  schwefelsaurem  Zinkoxyd  verunreinigtes  essigsaures  Zin^oxyd. 

ZmCIlin  ClllOl'Sitlllll*  Zincum  muriaticum.  Zincum  oxy- 
datum  hydrochloratum.  Butyrum  Zinci.  Chlor -Zink.  Zink- 
Chlorür.  Salzsaures  Zinkoxyd.  [Zerfliesslicb,  in  Weingeist  und  Aether 
leicht  löslich,  scharf  ätzend,  von  stark  adstringirendem  Geschmack;  mit  Eiweiss 
schwer  lösliche  Verbindungen  bildend.  —  1  Dr.  %  Sgr] 

Innerlich:  zu  Ve-^-^  Gran  (0,004-0,007-0,015)  [ad  grani  quadrantem 
fro  dosi,  ad  grana  duo  pro  die!  ad  0,015  pro  dosi,  ad  0,1  pro  die!^  mehrmals 
täglich,  in  wässeriger  oder  ätherischer  Lösung  [welcher  in  der  Eegel  auf 
2  Gr.  (0,12)  Zink -Chlorid  1  Tropfen  Salzsäure  zugesetzt  wird,  wodurch  sich 
das  Präparat,  dessen  Lösung  sonst  opalisirt,  klar  löstj,  in  Pillen  [unzweck- 
mässig, da  die  meisten  Constituentia  mit  dem  Mittel  unlösliche  Verbindungen 
eingehen].  —  Von  Hancke  gegen  primäre  und  secundäre  Syphilis,  Scrophu- 
losis,  carcinomatöse  Atfectionen,  hartnäckige  chronische  Exantheme,  gegen 
Epilepsie  und  Veitstanz  empfohlen. 

Aeusserlich:  in  Substanz  als  Za'hnschmerzmittel  [das  unver- 
dünnte, zerflossene  Zink-Chlorid  mit  einem  Malerpinsel  in  den  hohlen  schmer- 
zenden Zahn  gebracht:  Leviseurj,  als  Verbandwasser  [2-6  Gran  auf 
1  Unce  (0,12-0,36  auf  30,0),  meist  mit  Zusatz  von  1-2  Tropfen  Salzsäure  (ge- 
gen primäre  und  secundäre  syphilitische  Geschwüre,  bei  Abdominalgeschwü- 
ren], zum  Waschwasser  [l  Scr.  bis  4  Dr.  auf  1  Pfund  (1,2-2,0  auf  350,0) 
Wasser  mit  15  Tropfen  Salzsäure,  bei  Krätze;  bei  anderen  chronischen  Exan- 
themen meist  nur  1  Gran  auf  1  Unce  (0,06  auf  30,0)],  zum  Augenwasser 
[l  Gran  auf  4  Uncen  (0,06  auf  120,0);  zur  Einspritzung  bei  Conjunctivitis  go- 
norrhoica'], zu  Injectionen  in  die  Urethra  [10  Gran  auf  4  Uncen  (0,6  auf 
120,0),  gegen  Gonorrhoea  secundaria],  zu  Salben  [l  auf  8,  meist  mit  Zusatz 
von  4  Salzsäure,  bei  syphilitischen  Bubonen  täglich  2-3  Mal  eine  Bohne  gross 
einzureiben,  bis  die  Haut  erythematös  wird,    dann  einige  Tage  ausgesetzt;    bei 
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chronischen  Exanthemen,  Krätze],  als  Aetzpaste  [von  Canquoin  in  4  Inten- 
Bitätsgraden  empfohlen:  1)  Chlor -Zink  mit  Mehl  (oder  besser  mit  Pulv.  Rad. 
Althaeae)  ana;  2)  Chlor-Zink  1,  Mehl  2;  3)  Chlor-Zink  1,  Mehl  3;  4)  Chlor- 
Zink  und  Liquor  Stibü  chlor,  ana  1,  Mehl  1^;  diese  Pasten  werden  3-4  Linien 
dick  aufgetragen,  ätzen  stark  in  die  Tiefe  (nach  Canquoin  l-l|  Zoll,  nach 
Hancke  nur  3  Linien;  nach  Sigmund  die  Paste  No.  1.,  bei  von  der  Oberhaut 
entblössten  Theilen  doppelt  so  tief,  als  die  Paste  dick  ist,  bei  mit  der  Ober- 
haut bedeckten  Theilen  kaum  so  tief,  als  sie  dick  ist.  ■ —  Meist  wird  bei  der 
Bereitung  der  Paste  Aq.  dest.  q.  n.  zugesetzt,  —  Die  Aetzung  mit  Chlor -Zink 
wird  bei  Krebsgeschwuren ,  Fungus  haematodes,  Telangiectasie,  zur  Eröffnung 
scrophulöser  und  syphilitischer  Drüsen- Anschwellungen  gebraucht.  Sie  bleibt 
5-6  Tage  liegen,  und  es  zeigt  sich  dann  meist  nach  dem  Abstossen  des  Aetz- 
schorfes  eine  reine  Geschwürsfläche  (vergl.  Landolfi's  Aetzpaste  unter  Aurum 
chloratum)]. 

Der  Liquor  antisepticus  s.  desinficiens  Burnetti,  zur  Desinfection  von 
Krankenzimmern  und  Effekten  u.  s.  w.  gebraucht,  besteht  aus  einer  sehr 
concentrirten  Auflösung  des  Zinc.  chlor.  [1  Th.]  in  Wasser  [2  Th.]. 

«004.  I^ 

Zinci  chlor.  Gr.  4  (0,24) 


D 


[2J  solve  tu 

Aq.  dest.  Uno,  4  (120,0) 

adde 
Acidi  hydrachlor.   Gutt.  2. 
S   3stündlich  1  Esslöffel. 

Hancke. 


«OOS.  1^ 

Zinci  chlor.  Gr.  1   (0,06) 
[1]  solve  in 

Aetheris  Dr.  2  (8,0). 
S.     Täglich  3-4    Mal    6   Tropfen    mit 
Zuckerwasser  zu  nehmen. 
[Gegen  veraltete  Neurosen.] 

Hufelaud. 


Zinci  chlor.  Scr.  2  (2,5) 
[4]    Extr.  Conii 

Extr.  Hyoscyami 

Extr.  Cardui  hened.  ana  Scr.  1  (1,2) 
Resin.  Guajaci  Scr.  4  (5,0). 
M.  f.  pil.  90.    Consp.  Lycopod.     D.  S. 
3  Mal  täglich  3  Stück  zu  nehmen. 
[Bei  Krebs]  Hancke. 


!S009.  I^ 

Zinci  chlor.  Gr.  8  (0,5) 


[3]    Extr.  Aloes  Scr.  2  (2,5) 
solve  in 
Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0). 
D.  S.     Zum  Verbände. 

[Gegen  atonische  scrophulöse  Ge- 
schwüre.] Vogt. 


Zinci  chlor.  Gr.  5  (0,3) 
[1]    Aq.   dest.  Unc.  1   (30,0). 
D.  S.  Zum  Reinigen   des  Mundes  mit- 
telst einer  weichen  Bürste. 
[Bei  Stomatitis  mercurialis.] 

Nunn. 


Zinci  chlor.  Gr.  1   (0,06) 
[2]    Aq.  dest.  Unc.  4  (120,0) 

Tinct.    Opii  croc.   Scr.  1   (1,2). 
D.  S.  Augenwasser. 

[Zur  Einspritzung  in  das  Auge  bei 
Conjunctivitis  gonorrhoica.'] 


vl90iO.  Ij? 

Zinci  chlor.  Scr.  4  (5,0) 
[3]    Axung.  Unc.  1   (30,0). 
F.   tiiigventum.      Div.  in  8  part.  aequales. 
D.  S.  Täglich   1   Portion  Salbe  eine 
Viertelstunde  lang  einzureiben. 
[Bei  Krätze.]  Hancke. 


*  Zincum  cyanatum  Ph.  Sav.  Zincum  cyanatum  sine 
Ferro  Ph.  Austr.  Zincum  h y dr o cyanicum.*)  Cyanuretum  zincicum' 
Blausaures  Zinkoxyd.  Cyanzink.      [Weisses,    schwach  nach  Blausäure 


*)  Laut  Ministerial-Verfügung  vom  10  März  1844  ist  bei  jeder  innerlichen 
oder  äusserlichen  Verordnung  dieses  Präparates,  zum  Zeichen,  dass  man  das- 
selbe und  nicht  das  Zinco-  Ferrum  cyanatum.  zu  geben  beabsichtige,  ein  (I)  hin- 
zuzufügen. 
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riechendes,  in  Wasser,  Weingeist  und  Aether  unlösliches  Pulver.  —  1  Scr. 
1  Sgr.j     Cave:  Säuren  und  saure  Salze. 

Innerlich:  zu  ^-k-l  Gran  (0,005-0,01 -0,015)  [vorsichtig  bis  zu  |  Gran 
(0,03)  steigend]  2-4  Mal  täglich  in  Pulver  oder  Pillen  [gegen  Epilepsie, 
Keuchhusten,  Magenkrampf,  als  Palliativmittel  zur  Stillung  des  Erbrechens  bei 
Carcinoma  ventriculi,  als  schmerzstillendes  Mittel  bei  anderen  carcinomatösen 
Leiden]. 

Aeusserlich:  zu  Augensalben  [3  Gran  auf  ^  Unce  (0,18  auf  15,0)], 
Collyrien  [höchst  unzweckmässig,  da  das  Mittel,  trotz  des  Zusatzes  von 
Gummi,  sich  präcipitirtj. 

90il.  1^ 

Zinci  cyan.  (!)   Gr.  l   (0,06) 
[3]    Elaeosacch.   Chamom. 

Sacch.   Lact,  ana  Scr.  2  (2,5). 
M.  f.  pvlvin.     Div.  in  8  part.  aeq.    D.  in  chart,  cer.    S.  3stünd- 
lich  1  Pulver. 
[Bei  heftiger  Gastrodynie,  bei  Carcinoma  ventriculi.'] 

* ZinCUm  Jodatum»  Joduretum  Zind.  Jod-Zink.  [Weisse 
krystallinische  Salzmasse,  an  der  Luft  zei-fliesslich,  von  stark  styptischem,  me- 
tallischem Geschmack.  —  1  Scr.  1  Sgr.]     Cave:  Säuren  und  saure  Salze. 

Aeusserlich:  als  Aetzmittel  in  concentrirter  Lösung  [i  auf  2-4], 
als  Zertheilungsmittel  für  scrophulöse  Geschwülste  in  Solution  [von 
10-30  Gran  auf  I  Unce  (0,6-2,0  auf  30,0)]  oder  in  Salbenform  [1  auf  8  Fett], 
zu  Injectionen  [l  Gran  auf  1  Unce  (0,06  auf  30,0)],  zu  Augenwässern 
[5  Gran  auf  6  Uncen  (0,3  auf  180,0):  Proutet  bei    Ophthalmia  scrophulosa]. 

Die  von  Bouchardat  vorgeschlagene  Combination  des  Jod -Zink  mit 
Morphium  (Jodure  de  Zinc  et  de  Morphine)  oder  Strychnin  (Jodure  de  Zinc  et 
de  Strychnine)  ist  eine  pharmaceutische  Spielerei,  welche  in  Bezug  auf  ihren 
therapeutischen  Werth  etwa  mit  den  Sublimat-Alkaloiden  in  gleiche  Reihe 
zu  stellen  ist. 

iZincum  laciicum.  Milchsaures  Zink.  [Weisse  krystal- 
linische, glänzende,  in  Wasser  ziemlich  leicht,  in  Alkohol  wenig  lösliche  Sub- 
stanz. —  1  Scr.  I  Sgr.]     Cave:  wie  bei  Zincum  aceticmn. 

Innerlich:  [in  neuerer  Zeit  von  Michaelis,  Herpin  u.  A.  als  milde  wir- 
kendes und  am  leichtesten  erträgliches  Zinkpräparat  in  Vorschlag  gebracht; 
von  A.  V.  Gräfe  gegen  heftige  Hyperästhesien  des  Bulbus,  spastische  Affectio- 
nen  der  Augenmuskeln  augewendet]  zu  1-5-10  Gran  (0,06-0,3-0,6)  2  bis 
3  Mal  täglich,  in  Pulver,  Pillen  oder  schleimigem  Vehikel. 

Zinc.  lactici 

Extr.    Valerian.  ana  Dr.  1  (4,0) 
Chin.  sulph.  Dr.  ^  (2,0) 
Morph,  sulph.  Gr.  3  (0,18). 
M.  f.  pil.  No.  60.     Consp.  Magnes.     D.  S.  3  Mal  täglich  4-6  Pillen. 
[Bei  Neuralgie.]  Lebert. 

ZinClllU  OXyflSltlllll  (modo  humido  paratum).  Loco  Flor  um 
Zinci.  Oxydum  zincicum.  Zink -Oxyd.  Zink -Kalk.  [In  Wasser, 
Alkohol  und  Aether  unlöslich.  —  1  Dr.  %  Sgr.]     Cave:  Säuren. 

Innerlich:  zu  1-4-6  Gran  (0,06-0,24-0,36)  [nach  einzelnen  neuereu 
Autoren  in  viel  grösseren  Gaben  zu  reichen,   vgl.    die  weiter  unten  angeführte 
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Methode  von  Herpin  gegea  Epilepsie]  mehrmals  täglich,  in  Pulver,  Pil- 
len, Trochisci  [zu  4  Gran],  Schüttelmixturen  [höchst  unzweckmässig]. 

Aeusserlich:  zu  Augenpulvern  [mit  1-4  Th.  Zucker  vermischt],  zu 
Streupulvern  [bei  Intertrigo,  wunden  Brustwarzen,  Afterfissuren  etc.],  zu 
Salben  [l  Unce  auf  4-8  Uncen  (30,0  auf  120,0-240,0)],  zu  Augensalben 
[2-5  auf  30],  zu  Linimenten  [i^  1108],  zu  Augenwässern  [5-20  Gran  auf 
1  Uoce  (0,3-1,2  auf  30,0)  als  Augenbähung;  man  setzt  in  der  Regel  dieser 
Schüttelmixtur  noch  etwas  Gummischleim  hinzu];  zum  Zahnkitt  \_Zmc.  oxy- 
dat.  3  Th.  mit  1  Th.  weissem,  sehr  fein  gepulvertem  Glase  und  einer  Spur 
Ferr.  oxydat.  fusc;  dieses  Pulver  wird  kurz  vor  der  Application  mit  einer  So- 
lution aus  50  Th.  Zinc.  chlo?:  und  1  Th.  Natr.  biborac.  in  51  Th.  Wasser  zur 
Paste  geformt:  Sorel]. 

Für  die  äusserliche  Anwendung  war  früher  eine  Anzahl  von  Präpara- 
ten gebräuchlich,  die  sämmtlich  ein  mehr  oder  weniger  unreines  Zinkoxyd 
enthielten,  und  welche  jetzt  durch  das  in  Rede  stehende  Präparat,  welches 
man  durchgängig  für  die  äussere  und  innere  Applikation  zu  wählen  hat, 
verdrängt  wird.  Hierher  gehören:  1)  das  officinelle  Zincum  oxydatum 
venale,  Flor  es  Zinci,  Zincum  oxydatum  sicco  modo  paratwn,  Lana  pM- 
losophica,  Zinkblumen,  welche,  meist  mit  Spuren  von  metallischem  Zink  ver- 
unreinigtes, Zinkoxyd  sind;  2)  Nihilum  album  s.  Pompholyx  [l  Unce 
1^  Sgr.],  enthält  neben  der  Verunreinigung  durch  metallisches  Zink  meist 
auch  noch  Kieselsäure;  3)  Tutia  praeparata  s.  Cadmium fornacmn  [eine 
vorzüglich  in  Aegypten  (darum  Tutia  Alexandrina)  sich  vorfindende  Erde,  aus 
Zinkoxyd,  Thonerde  u.  s.  w.  bestehend.  —  1  Unce  praep.  3   Sgr.] 


»013.  Bf 

Zinci  oxyd.  Grl  2  (0,12) 
[3]    Pulv.  Fol.  Digit.  Gr.  |  (0,03) 
Magn.  hydrico-carbon. 
Sacch.  alb.  ana  Gr.  5  (0,3). 
M.  f.   pulvis.     D.  tal.  dos.  No.  8.     D.  S. 
l-2stündlich  1  Pulver. 


9014.  Bf 

Zinci  oxyd.  Gr.  2  (0,12) 
[3]    Pulv.  Rad.  Rhei 

Sacchari  ana  Gr.  4  (0,24). 
M.   f.   ptdv.      D.  tales  doses  No.  S. 
l-2stündlich   1  Pulver. 


S. 


[3] 


«OI5.  Bf 

Zinci  oxyd.  Gr.  2  (0,12) 
Opii  puri  ana  Gr.  ^  (0,03) 
Acid.  tart.  Gr.   5  (0,3) 
Natr.  bicarb.   Gr.  8  (0,5) 
Elaeosacch.  Macidis  Gr.  10  (0,6). 
M.  f.  pulv.   Disp.  tal.  dos.  No.  8.  D.  ad 
chart.  cer.     S.  Stündlich   1  Pulver. 
[Bei  Cholera.] 

Rothamcl. 


Zinci  oxyd.  Gr.  1  (0,06) 
[3]      (allmäiig  auf  Gr.  5(0,3)  steigend) 


Extr.  Hyoscyami  Gr.  1   (0,06) 
Rad.   Valer.  min.  Dr.  ^  (2,0) 
Ol.   Valer.  Gutt.  1. 
M.  f.  pulvis.      D.    tal.    dos.   No.    10   in 
chart.  cer.  S.  3  Mal  täglich  1  Pulver. 
Pulvis  antiepilepticus  Ph.  paup. 


Herpin's  Methode  gegen  Epilepsie. 

!S019.  Bf 

Zinci  oxyd.  Gr.  45  (3,0) 
[4]    Sacch.  albi  Dr.  1   (4,0) 

Pulv.  Cort.  Ginn.  Cass.  Gr.  15  (1,0). 
M.  /.  pulvis.     Div.  in  20  purt.  aeguales. 
D.  S.   3  Mal  täglich,  nach  der  Mahl- 
zeit, 1  Pulver  zu  nehmen. 

[Wird  das  Mittel  gut  vertragen, 
ohne  Uebelkeit  hervorzurufen,  so  ver- 
schreibt man  das  nächste  Mal  15  Gran 
(1,0)  Zinkoxyd  mehr  und  steigt  in  der- 
selben Weise,  immer  um  15  Gran,  bis 
man  3  Dr.  45  Gran  (15,0)  verordnet; 
bei  dieser  letzteren  Verordnung  bleibt 
man  3  Monate  stehen.  —  Diese  in 
neuerer  Zeit  von  Herpin  leidenschaft- 
lich gerühmte  Kur  gegen  Epilepsie  ist 
eine  ziemlich  gefährliche,  da  sie,  wenn 
auch  in  der  ersten  Zeit  gut  vertragen, 
späterhin     andauernde    Intoxications- 
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Erscheinungen  (Cachexie,  Anämie  etc.) 
bedingt.  Deutsche  Beobachter,  wie 
z.  B.  Eulenberg  in  Bonn,  haben  die 
Gefährlichkeit  und  gleichzeitige  Nutz- 
losigkeit der  Herpin'schen  Kurmethode 
dargethan. 

Zuweilen    lässt    H.    statt    Pulver, 
Pillen  mit  Extr.   Valerianae  machen.] 


Zinci  oxyd.  Gr.  2  (0,12) 
[3]    Rad.  Rhei 

Magtu  hydrico-carh.  ana  Gr.  5  (0,3) 
Ol.  Cuheb.  aeth.  Gutt.  1. 
M.  f.  pulv.  D.  tal.  dos.  No.  12.  S.  Drei- 
Mal  täglich   1   Pulver. 

Frerichs. 


9019.  ^ 

Zvici  oxyd. 
[17]    Cast.   Sibir. 

Extr.   Opi'i  aquos.  ana  Gr.  6  (0,36) 
Extr.  Sem.  Strychn.  npir. 
Pulv.  Rad.  Ipec.  ana  Gr.  \  (0,03) 
Camjjh.  trit.  Gr.  12   (0,72) 
Amyl.  Maranth.  Dr.  ^  (2,0). 
M.  f.  pulvis.  Div.  in  12  pari,  aequales. 
D.  in  chart.  cer.  S.  l-2stündlich  ein 
Pulver. 

[Gegen  Cholera.] 

Krajewsky. 


«o«o.        I^ 

Zinci  oxyd.  Scr.  1   (1,2) 
[9]    Pulv.  Rad    Valer.  Dr.  k  (2,0) 
Oastor.  Sib.  Gr.  4  (0,24) 
Extr.   Valer.   q.  s, 
ut  f.  pil.   20.     Consp.   Lycopod.     D.  S. 
In  einem  Tage  zu  verbrauchen. 
[Gegen  Epilepsie  längere  Zeit  fort- 
gebrancht;    nebenbei    aromatische   Bä- 
der und  eine  Fontanelle  am  Arm.] 
Dupuytren. 


«0»I.  Bf 

Zinci  oxyd. 
[2j    Extr.  Hyoscyam. 

Extr,   Valerian.  ana  Scr.  1   (1,2). 
F.  pil.  No.  30.    Consp.  Lycopod.    D.  S. 
2-3  Mal  täglich  1  Pille. 
[Gegen  Chorea,  Epilepsie.] 

Pilulae  Meglini  Ph.  gall. 


«OS9.  1^ 

Zinci  oxyd. 
Extr.    Valeria7> 


Gummi-res.  Asaefoet.  anaDr  2  (8,0). 
M.  /.  pil.   No.    120.      Consp.    Lycopod. 
D.  S.  3  Mal  täglich  2-6  Pillen. 
[Bei  Chorea] 

Lebert. 


9093.  I^ 

Zinci  oxyd. 
[2]    Magn.  hydrico-carb.  anaDr.  1  (4,0) 
Amyli  Unc.  \  (15,0). 
M.  f.  pulvis.     D.  S.  Streupulver. 

[Bei  nässenden  Exanthemen,   In- 
tertrigo u.  8.  w.] 


9094.  I^ 

Zinci  oxyd. 
[2]    Lycopod.  ana  Gr.  15  (1,0) 
üngt.  rosati  Unc.  ^  (15,0). 
F.  unguentum.     D.  S.    Zur  Einreibung. 
[Bei    wunden    Brustwarzen,     Ex- 
coriationen,     herpetischen    Ausschlä- 
gen etc.]  Hufeland. 


-««095.  Bf 

Zinci  oxyd.  Scr.  1  (1,2) 
[2]     Ol.  Citri  Gutt.  2 

TJngt.  rosati  Unc.  ^  (15,0). 
M.  /.  unguentum.    .  D. 

[Gegen  finnige  Gesichtsausschläge.] 
Wetzlar. 


9096.  Bf 

Zinci  oxyd.  Gr.  15  (1,0) 
[2]     Opii  puri  Gr.  3  (0,18) 

Ungt.  rosati  Unc.  -j  (15,0). 
M.   D.  S.     Oefters   täglich    eine   Linse 
gross  auf  den  Rand  der  Augenlider 
zu  streichen.  Conradi. 


9099.  I^ 

Zinci  oxyd.  Scr.  1   (1,2) 
[2]    Aloes  subt.  pulv. 

Hydr.   chlor,  mit.  ana  Gr.  1  (0,06) 
Butyri  recent.  insulsi  Dr.  2   (8,0). 
M.   exactissime.     D,    S.    3-4   Mal   täg- 
lich eine  Erbse  gross   in's  Auge    zu 
bringen. 

[Gegen    Ophthalmia  scrophulosa.^ 
Scarpa. 


909S.  Bf 

Zinci  oxyd.  Scr.  1   (1,2) 
[3]    Aq.  Foenicul. 

Aq.  Rosar.  ana  Unc.  4  (120,0). 
D. 

Aqua  ophthalmica  Caritas. 


^Zincum     phosphoricum.       Phosphorsaures     Zink- 
oxyd.    [Weisses,  in  Wasser  unlösliches,  in  Phosphorsäure  lösliches  Pulver.] 
Innerlich:    zu  2-4  Grau   (0,12-0,24)   3-4  Mal  täglich  in  Phosphor- 
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Zincum  sulpkuricum. 


R  2029-2031. 


säure  gelöst  [von  Barnes  in  neuester  Zeit  als  ausserordentlich  wirksam  gegen 
Epilepsie  und  alle  anderen  Nervenkrankheiten  empfohlen,  bei  denen  ^durch 
ihre  erschöpfende  Wirkung  ein  grosser  Verlust  an  Phosphor  in  der  Gehirn- 
masse stattfindet"]. 

ZinCUin  SUlpllliricilin.  Vitriolum  Zind  s.  album  pu- 
rum, Sulpfias  zincicus  cum  Aqua.  Schwefelsaures  Zinkoxyd. 
Zink -Vitriol.  Weisser  oder  ßrech  -  Vitriol.  Weisser  Augen- 
stein. Gallitzenstein.  [In  Wasser  leicht,  in  Alkohol  nicht  löslich.  — 
1  ünce  1^  Sgr]  Cave:  Alkalien  und  deren  Verbindungen  mit  Schwefel, 
Phosphorsäure  und  Fetten,  Bleioxyd-  und  Erdsalzen  [mit  sanctionirten  Aus- 
nahmen, namentlich  Plu7nhum  aceticum],  Gerbsäure. 

Innerlich:  als  Nauseosum  zu  k'i-k  Gran  [ad  granum  unum  pro 
dosi,  ad  gräna  quatuor  pro  diel  ad  0,06  pro  dosi,  ad  0,3  pro  diel]  mehrmals 
täglich,  als  Brechmittel  zu  5-10-20  Gran  [ad  grana  viginti  (1,2)!],  alle 
5  Minuten  wiederholt  [namentlich  bei  narkotischen  Vergiftungen],  in  Pulver, 
Pillen,  Lösung  [1-2  Gran  auf  3-4  Uncen  (0,06 -0,12  auf  90,0- 120,0),  1-  bis 
2stündlich  1  Theelöffel:  gegen  Keuchhusten]. 

Aeusserlich:  zu  Mund-  und  Gurgelwässern  [3-10  Gran  auf 
4-6  Uncen  (0,18-0,6  auf  120,0-180,0)],  zu  Pinselsäften  [5-10  Gran  auf 
1  Unce  (0,3-0,6  auf  30,0)],  Schnupfpulvern  [rein  oder  vermischt  gegen 
übermässiges  Nasenbluten;  bei  Schleimhautpolypen],  Kehlkopfspulvern 
[l  auf  60  Zucker],  Augenpulvern  [1  mit  4  Zucker],  Injectionen  [in  die 
Urethra:  1-8  Gran  auf  1  Unce  (0,06-0,5  auf  30,0);  in  die  Vagina:  4-12  Gran 
auf  1  Unce  (0,24-0,72  auf  30,0)],  Augenwässern  [Augenbähungen:  1  bis 
4  Gran  auf  1  Unce  (0,06-0,24  auf  30,0);  Tropfwässern:  2-8  Gran  auf  1  Unce 
(0,12-0,5  auf  30,0);  Pinselwässern:  1-2  Gran  auf  1  Dr.  (0,06-0,12  auf  4,0)], 
Verbandwässern  [5-10  Gran  auf  1  Unce  (0,3-0,6  auf  30,0)]  styptischen 
Fomentationen  [20-40  Gran  auf  1  Unce  (1,2-2,5  auf  30,0)],  Waschun- 
gen [6-12  Gran  auf  1  Unce  (0,36-0,72  auf  30,0)],  Salben  [l  auf  16  Fett], 
Augen  salben  [5  Gran  bis  2  Scr.  auf  1  Unce  (0,3-2,5  auf  30,0)].  [Zincum 
sulphur.  und  Alaun  ana  in  einem  Tiegel  roth  geglüht,  dann  pulverisirt  und  da- 
von 4  Scr.  bis  4  Dr.  in  1  Pfund  (0,6-2,0  auf  350,0)  Wasser  gelöst  und  filtrirt, 
soll  nach  den  Empfehlungen  französischer  Autoren  specifisch  gegen  Prurifus 
arii  und  vulvae  wirken.] 


Zinci  sulph.   Gr.  1   (0,06) 
[2]    Elaeosacch.  Chamom.  Scr.  1   (1,2). 
M.  f.  pulvis.      Div.  in   4  linrt.  aequales. 
D.   in   Chart,    cer.     S.   Morgens    und 
Abends  1   Pulver. 


«030.  i^ 

Zinci  sulph.  Scr.  1  (1,2) 
[4]     Terebinth.  venet, 

Kxtr.  C'alami  ana  Dr.  1^  (6,0) 
Pulv.  lihiz.   Cdlami  q.   s. 
ut  f.  pilul.  100.    Consp.  Hhiz.  Irid.  ßor. 
/).  S.  Täglich  3-4  Mal  8  Stück. 
[Gegen  Nachtripper.] 

Hacker. 


»031.  )^ 

Zinci  sulph.  Gr.  6  (0,36) 
[2]  solve  in 

Aq.   dest.  Unc.  3  (90,0) 

ad  de 
Mucil.   Gummi  arab.  Dr.  3  (12,0) 
Tinct.   Opii  simpl.   Gutt.  10 
Si/r.  simpl.  Unc.  4  (15,0). 

M.  D.  S.  Den  Tag  über  in  3  Portionen 
zu  verbrauchen. 

[Gegen     Diarrhoe     bei     Dotbien- 
enteritis.] 

Baumgärtner. 


I^  2032-2044. 


Zincum  sulphuricu))!. 
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9o:s!e.        1^ 

Zinci  siilph.  Gr,  6-12  (0,36-0,72) 
[3]    Extr.   Opii  aquos.  Gr.  8   (0,5) 
Palv.   Gummi  mim    Dr.  3  (12,0). 
Ä<].  dest.  Unc.  6  (180,0). 
D.  S.    Zum  Einspritzen. 

[Bei    Nachtripper.]  Vogt. 


S033.  Bf 

Zinci  sidph.   Gr.  10  (0,6) 
[2]  solre  in 

Aq.   dest.  Unc.  4  (120,0) 

ad  de 
Tinct.   Opii  simpl.   Dr.  2   (8,0). 
D.  S.     Zur  Injection. 
[Bei  Nachtripper.] 


Zinci  suiph. 
[2]    Piumbi  acet.  ana  Scr.  1  (1,2) 
Ammon.  hydrochlor. 
Alum.  crudi  ana   Gr.  10  (0,6) 
Aq.  Rosar.  Unc.  2  (60,0). 
M.  D.  S.  Umgeschüttelt,  3  Mal  täglich 
einzuspritzen. 

[Bei  Nachtripper.  —  Diese  For- 
mel, so  unchemisch  sie  ist,  wird  doch 
sehr  häufig,  und  zwar  mit  Nutzen,  ge- 
braucht] 


v«035.  IV 

Zinci  sulph.    Gr.  ^  (0,03) 
[2]  solve  in 

Aq.  Opii  Dr.  2  (8,0). 
D.  S.     1-2  Mal    täglich  mehrere  Tro- 
pfen in's  Auge  zu    bringen. 

Jüngkeu 


.903«.  ^ 

Zinci  sulph.  Gr.  6  (0,36) 
[2]    Aq.  Rosar.  Unc.  4   (12O',0)- 
D.  S.  Augenwasser,  mittelst  Compres- 
sen  auf  das  Auge  zu  bringen. 


!3039.  Bf 

Zinci  sulph.   Gr.  3  (0,18) 
[2]    Aq.  Rosar.  Dr.  3  (12,0) 

Mucil.   Gummi  mim.  Dr.  1   (4,0) 
Tinct.   Opii  croc.  Dr.  \  (2,0). 
M.   D.   S.    1-2    Mal    täglich    mehrere 
Tropfen  einzuträufeln. 

[Gegen    torpide    Ophthalmie    und 
Ophthalmo  Blennorhoe.]     v.  Gräfe. 


v«038.  I^ 

Zinci  sulph. 
[3]    Zinci  oxyd.  ana  Gr.  10  (0,6) 
tere  cum 
Aq.   Foenic. 

Aq.  Rosar.  ana  Unc.  3  (90,0). 
D.  S.     Augenwasser. 

Arzneiverofdimng's- Lehre.    5.  Aufl. 


^'4039.  Bf 

Zinci  sulph.  Gr.  3  (0,18) 
[2]    Aq.   dest.  Unc.  2  (60,0) 

Spir.   Patchouly  Guft.  nonnull 
D.  S.     Aiigenwasser. 

[Ein  dem  Stroinsky'scheii  Augen- 
wasser ganz  ähnliches  Präparat,  wel- 
ches sich  von  jenem  nur  sehr  wesent- 
lich durch  den  Preis  unterscheidet, 
da  es  3  Sgr.  kostet,  während  Herr 
Stroinsky  sich  10  Sgr.  dafür  bezahlen 
lässt.] 


Zinci  sulph.    Gr.    1-2  (0,06-0,12) 
[1]    Aq.  dest.   Unc.  ^  (15,0) 
Liq.   Myrrhae  Dr.  1  (4,0). 
D.  S.  Umgeschüttelt,  einige  Tropfen  in 
den    vorher    gereinigten    Gehörgang 
zu  bringen   und    diesen    dann    durch 
Watte  zu   verstopfen. 

[Bei  atonischer  Otorrhoe.] 

Vogt. 


«04f.  Bf 

Zinci  sulph.  Scr.  2^  (3,0) 
[3]    Gupr.  sulph.   Gr.  16  (1,0) 
Camp  hör.   in 

Spir.  vin.  s.  q.  solid.   6r.  8   (0,5) 
Croci  Gr.  4  (0,24) 
Aq.   dest.  Lib.  2   (700,0). 
Macera  per  48  horas,  filtra,  serva  in  vase 
bene  clauso. 

[Ein  in  Frankreich  bei  Verstau- 
chungen, fötider  Eiterung  u.  s.  w.  un- 
ter den  Namen  Aqua  Sancti  Johan- 
nis,  Eau  de  Saint  -  Jean  viel  ge- 
brauchtes Verbandwasser.] 


.•SOI«.  I^  — 

Zinci  snlph. 
[2]    Alum.  crudi  ana   Scr.  1   (1,2) 
solve  in 
Aq.  dest.  Unc.  3   (90,0). 
D. 

[Zu  Einspritzungen  bei  Uterin- 
blutungen, zum  Verbände  blutender 
Flächen.] 

Aqua   Balanea 


^«043.  Bf 

Zinci  sulph.  Dr    1-2   (4,0-8,0) 
[3]    Dec.  Rad.  Helenii  Unc.  10  (300,0). 
D    S.     Waschwasser. 

[Gegen   Scabies.]  Harless. 


S044.  Bf 

s  Zinci  sulph.  Scr.  2  (2,5) 

[3]     Unfft.  simpl.  Unc.   1   (30,0). 
D. 

Hegewisch'ä  Kr;itzsall.>e, 
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626  Zincum  tannicum.  ^  2045-2047. 

Zur  äusserlichen  Application  bediente  man  sich  ehedem  zuweilen  des 
Zincum  sulphuricum  venale,  Vüriolum  album  Ph.  paup. ,  weisser  Kupfer- 
rauch, wovon  die  ünce  5  Sgr.  kostet.  Der  unterschied  ist  jedoch  bei  den 
meist  sehr  geringen  Quantitäten,  welche  man  verordnet,  so  unbedeutend, 
dass  er  thatsächlich  nicht  in  Betracht  kommt. 

T Zincum  tannicum.  Gerbsaures  Zinkoxyd.  [Gelblich 
grünes  Pulver,  von  styptischem  Geschmack,  unlöslich  in  Wasser  und  Alkohol.] 

Innerlich:  zu  1-3  Gran  (0,06-0,18),  in  Pulver  oder  Pillen  [als 
Stypticum  und  Adstringens  empfohlen.  —  Unter  dem  Namen  Barnit-Salt  als 
untrügliches  Mittel  gegen  Gonorrhoe  angepriesen]. 

Aeusserlich:  als  Augenwasser. 

Zinci  tannici  Gr.  2  (0,12) 
[2]    Aq.  dest.  Uno.  6  (180,0) 

Mucil.   Gummi  arah.  Une.  |  (15,0). 
D.  S.     Augenwasser. 

[Bei  chronischem  Conjunctival-Catarrh  mit  eitrigem  Seeret.] 

Bonnewyn. 

KiflCUm  valerianiciim.  Valerianas  Zlnd.  Baldrian- 
saures Zinkoxyd.  [Weisse,  perlmutterglänzende  Schuppen,  schwer  in  kal- 
tem, leichter  in  warmem  Wasser,  leicht  in  Alkohol  und  ätherischen  Oelen  lös- 
lich; stark  nach  Baldriansäure  riechend;  von  unangenehmem  Geschmack.  — 
1  Scr.  2  Sgr.]     Cave:  stärkere  Säuren,  Alkalien. 

Innerlich:  zu  1-3  Gran  (0,06-0,18)  mehrmals  täglich,  in  Pulver, 
Pillen,  selten  in  Lösung  [gegen  Neuralgien  und  Krämpfe,  namentlich  gegen 
Hemicranie  und  Gastralgie  empfohlen,  ohne  jedoch  sehr  wesentliche  therapeu- 
tische Vorthcile  darzubieten]. 

Aeusserlich:  als  Augenwasser  [l  Gran  auf  \-l  Unce  (0,06  auf 
15,0-30,0)]. 


904«.  Bf 

Zinci  valer.  Gr.  24    (1,5) 
[3]     Extr.  Hyosc. 

Extr.   Opa  ava  Gr.  4  (0,25) 
Conserv.   Rosar.  q.  s. 
ut  f.  pitul.  24.   Conisp.   Pulv.  Bhiz.  Irid. 
flor.     D.  S.  Am   ersten  Tage  3stünd- 
lich  2-3  Stück;  an  den  vier  folgen- 
genden Tagen  je  1   Pille. 


[Bei     Neuralgien      des     siebenten 
Nerven -Paares]  Tournie. 


;so4S-.   .     1^ 

Zinci  valpriaiiici  Dr.  l|  (6,0) 
[7]     Extr.   Aloes  Scr.  2  (2,5) 
Extr.    Glycyrrh.   q.  s. 
ut  f.  pil.  90.  Consp.  Lycop.   D.  S.  3  Mal 
täglich   1-3  Pillen.  Prerichs. 
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Berichtigungen. 


S.   167  Z.  22  V.  o.   statt:   Schwefelerde    lies:   Schwererde. 

S.  202  Z.   12  V.  u.       ;,        Culchintim  „        Cvlchicinum. 

S    203  Z.   13  y.  o.      „       Deiche  „       Seiche. 

S.  207  Z.     4  V.  o.      „        Gortex  Suher       „        Quercus  Suber. 

S.  268  I^  597  statt:  Rust    lies:  Fuchs." 

S.  272  Z.  21    V.  o.  statt:   Ferrum  sesquiehloratum  crudum    lies:  Ferrum  sesqidchlo- 

ratuni  solutuni. 
S.  371   ist  folgender  Artikel  einzuschalten: 

IiLl*eO§otllII(l  SOltEtiam.  Aqua  Kreosoti.  Aqua  Binelli. 
Krebsotwtisser.  [3  Th.  Kreosot  in  400  Th.  Wasser  aufgelöst.  (Stets  zur 
Dispensation  frisch  zu  bereiten.  —  Die  Ph.  Austr.  und  der  Cod.  Hamb.  schrei- 
ben grössere  Quantitäten  Kreosot  vor,  ohne  dass  die  betreffenden  Präparate 
mehr  davon   enthalten.)  —  Etwas  trübe.] 

Innerlich:  Thee-  bis  Esslöifel weise  [bei  chronischen  Lungencatarrhen, 
Zuckerharnruhr.] 

Aeusserlich:  in  Einspritzungen,  zum  Umschlag,  zu  Mund- 
wässern [vergl.  Kreosot].  Die  blutstillende  Kraft  der  vor  mehreren  Jahren 
warm  angepriesenen  Aqua  Binelli  hat  sich  bei  weiteren  Beobachtungen 
nicht  in  dem  vorausgesetzten  Maasse  bewährt. 


I. 


Register  der  Mittel  und  Präparate. 


[Die    mit   einem   x  bezeichneten   Zahlen    beziehen    sich    auf   die   Nummern    der 

Recepte  (mit  Ausschluss  der  auf  S.  13  — 106    enthaltenen  Beispiels-Formeln ); 

die  Abkürzung  Ext.  deutet  auf  den  äusserlichen  Gebrauch   des  Mittels.] 


A. 

Aachoner    Bäder,     künst- 
liche 505. 
Allführlatwerge   224. 
Abführlimonade  383. 
Abführmakkaronen   576. 
Abführmus   224. 
Abführpillen  449. 
Abkochung  48. 
Ahroiani  Herba  314. 
Jbsiiithn   F-xtr.  234. 
-   Herb.   314. 

—  Ol.  aether.  413. 

—  —   coct.  413. 

—  Tinct.  559. 
Acacia  Ehrenberg.   308. 
Acacine  Flor.  275. 
Acetas  aethi/lieus  129. 

—  Ainmonii  liq.   134. 

—  Argillae  133. 

—  Baryi   167. 

—  Chirni  193. 

—  Cnpri  218. 

—  Ferri  liq.   266. 

—  hjjdraryijricais  327. 

—  hydrarqyrosus  327. 

—  kalii  350. 

—  Morphii  395. 

—  Natrii  402. 

—  Plumbi  451. 

—  —   basicus  liq.  453. 

—  Potassae  350. 

—  Snlae  402. 


Acetas  Strychnii  541. 

—  Zinci  618. 
Aceton   109. 

—  englisches   109. 
Acetonyl-Oxyd    109. 
Acetttm   109. 

—  cmtLsept.    1  10. 

—  aromat.   110. 

—  Berolin.  110. 

—  bezoardic.    110. 

—  camphorat.    110. 

—  Caiitharid.    110. 

—  Capsici  annui   110. 

—  cardiac.    110. 

—  Cok'hici   110. 

—  concentrat.   114. 

—  concentratisnimum    114. 

—  crudum   109. 

—  deatill.   114. 

—  Digitalis   111. 

—  glaciale   114. 

—  Ligni  crudum   111. 

—  —  rectißc.    112. 

—  0;;«    111. 

—  pestilentiale   110. 

—  plumbicum  453. 

—  PUtmbi  dilut.   151. 

—  prophylactic.    110. 

—  purum   114 

—  pyro-  lignosum     crudum. 
111. 

—  —  —   rectificatum  112. 

—  qiiatuor.  latron.   111. 

—  radicnle   114. 

—  Rosarum   112. 

—  /?(<^j   Waei   112. 


Acetum.  Rutae  112. 

—  Sabadillae   112. 

—  saturninum  453. 

—  sciliiticum   113. 

—  Tim    109. 

Achillea  millef.   279.   288. 

.4tiV/a   113. 

Acide  arsenieux   115. 

—  sulfhydrique   152. 

—  sul/urique  a/coo/Zsee  894. 
Acidum  aceticum    114. 

—  —   aromaticum   114. 

—  —    —   caniphor.    114. 

—  —     dilutum  114, 

—  arsenicosum   115. 

—  benzoicum  crystallisatttm 
116. 

—  —   sublimatvm    116. 

—  boraciciim   117. 

—  borussiovm   119. 

—  carbolicum   123. 

—  carbon.  gasiform.  303. 

—  chlore- nitrosum    123. 

—  chromicum   117. 

—  citricum    117. 

—  compositum  Reitzii   122. 

—  fluoricum   117. 

—  gallirum    118. 

—  hydrochloratum   118. 
Acidi    hydrochlorati     Mix- 

tura  392. 

Acidum    hydrochlorat.  cru- 
dum  119. 

c^//«^    119. 

—  hydrocyanatum  119. 

—  Iiydrocyaniciim    119. 
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Acidum  hydrolhionic  ijasi- 
forme  304. 

—  hydrolhionic.   liq    151. 

—  laciicum   1 1 9. 

—  muriaticum   118. 

—  —  crudum  118. 

—  —   oxygenatum   199. 

—  —  —  gasiforme  304. 

—  nitrieum   120. 

—  —  crudum   120. 

—  —  fumans  120. 

—  nitrico-hydrochlor.   12  3 

—  nitroso-nitricum   120. 

—  oxalicum  1"23. 

—  phenylicum   123. 

—  phosphoricum  dcpurat. 
ex  ossibua  124. 

—  phosphor.  glaciale  124. 

—  —  purum  123. 

—  —  siccum   124. 

—  pyroliynosum  crud.  112. 

—  —  rectißc.   112. 

—  pyroxylicum   112. 

—  »Sfl/iS  culinaris  118. 

—  scytodephicum   126. 

—  succinicum  critdtim   124. 

—  —  depuratum   124. 

—  sulph.  Anglic.    125. 

—  —   crud.   125. 

—  —   depurat.   125. 

—  —  dilutum  125. 
■ —   — fumans  126. 

—  —  Nordhusiense   126. 

—  —  recfific   126. 

—  tannic.   126. 

—  tartaricum   127. 
Acidi  tartarici  Mixt.    127. 
Acidum  valerianicum   127. 

—  zooticum   119. 
Acipenser  344. 
Ackermennige  314. 
Aconiti  Extr.   234. 

—  iTej-ö.  314. 

—  7^<«ci.  559. 

—  Twöera  597. 

—  racemosi  Rad.  462. 
Aconitin   128. 
Acorus  305. 

^corw,9  Calamus  496. 

Actaeae  spicatue  Rad.  462. 

Adausonia-Rinde  206. 

Adelheidsbrunnen,  künst- 
licher ;rll99. 

Adeps  suillus  128. 

Adianthi  aurei  Herba  314 

Adianthum  Capillus  Vene- 
ris  316. 

Adipocera  cetosa  191. 

Adjuvans  4. 

Adraganth  593. 

Aepfel  457. 


Aeruyinis  Ceratum.   190. 

—  Linimentvm  378. 

—  F/yres  218. 

—  O.iymel  378. 
Aenigo   128. 

—  crystallisuta  218. 
Aescuiin  213. 

Aesculus  Hippocasfan   213. 

298. 
Aether   128. 
Aetheris  Syrupus  549. 
Aether  aceticus   129- 

—  aiiaestheticus   130. 
Wigger's   130. 

—  .4/-a/?«    129 

—  cnutharidatus   129. 

—  chiiiicus  129. 

—  chloratus  Arani  129. 

—  C«/3n   219. 

—  hydrojodatus  130. 

—  jodatus   130. 

—  /ürfi  577. 

—  lignosus  109. 

—  phosphuratus    130. 

—  sulphuricus  128. 

—  vegetabilis   129. 

—  vitrioli   128. 
Aether-Gallerte  129. 

—  Perlen   129. 
Aelherinum   chloratum   130. 

380. 
Aethiops  antimonialis  338. 

—  martialis   271. 

—  miner  cd  is  343. 

—  vegetabilis  301. 
Aethusa  Meum  4:17. 
Aethyl-Chlorür   130. 
Aetz-Ammoniakflüssigkeit 

137. 

—  —   weingeistige   139. 
AetZ'Kali  357. 

—  —    Lange  358. 

Tinctur  578. 

Aetzkalk   177. 
Aetzmittel,  Filhos'sches 

177. 

—  Kluge'sches   177. 

—  Londoner  x976. 

—  Wiener  177. 
Aetz-Natron  406. 

—  —  Lauge  407. 

—  Saiten   200. 

—  Sonden  200. 
Aetzstein   357. 
4/;^üw  240. 
Agaricum   170. 
Agaricus  albus  170. 

—  Chirurgorum   170. 

—  guercinus  170. 
Agarici  Resina  490. 
Agrimoniae  Herba  314. 


Agropyrum  re/iens  497. 
Ahlheeren   300. 
AhlkJrschen-Rinde  215. 
Aigremoine  314. 
^j7  172. 

Alant-Extract  250. 
--  Wurzel  471. 
Alaun   131. 

—  gebrannter   132. 
Alaun-Erde    133. 

—  essigsaure  133. 

—  schwefelsaure   133. 
Alaun-Molken   520. 
Alaun-Zucker  500. 
Albumen   Oci  442. 
Alcanua- Wurzel  462. 
Alchemillue  Herb.  314. 
Alcohol  531. 

—  Aceti  114. 

—  Marti s  271. 

—  Sulphuj'is   186. 
Alcool  camphree  527. 

—  sulphuriqi/e  394. 
Alcoolat  de  Cochlearia  528. 

—  vulneraire   155. 
Alcoruocco-Rinde   206. 
Alenibroth-Salz  333. 

—  — ^  unlösliches  327. 
Algarothpulver  527. 
Alhandal  296. 
Alismulis   Rad.  462. 
Alkali  minerale  405. 

—  —  causticum  406. 

—  vegetabile  aeratum  354. 

—  —   cuust.  357. 

—  volatile  135. 
Alkekengi  Baccae  293.    . 
Alkermesbeeren   300. 
Alkolen   203. 
Allermanns-Harniscli  489. 
.4Wm   Cepae  Bulbi  172. 

—  sait/fi  ßu/6«  172. 
AUspice  293. 
Allium  victoriale  489. 
Almonds  511. 

.4/oe  130. 

—  /«ftc^rt  129. 

—  socotorina  129. 

—  Extract  233. 

—  Pillen  449. 

—  —  eisenhaltige  x  634. 

—  Tinctur  559. 

—  —   zusammengesetzte 
225. 

Alpinia  Cardamomum   295. 
Alpenrosenblätter  289. 
Althaeae  Flor.  275. 

—  Folia  282. 

—  Radix  462. 

—  Syrupus  549. 

—  Unguentum  602. 


630 


Register. 


Liijuor 
134. 


Althaea  rosea  279. 
Althee-Paste  444. 

—  Saft  549. 

—  Salbe  602. 
Alni  nigrae  Cortex  212 
Akaii  crude  ]31. 
Alu?i,  blanc  131. 
Alumeii  131. 

—  calcinatum  133. 

—  cruditm   131. 

—  Jraconisatum  132. 

—  kihosaium   132. 

—  saccharut.   132. 

—  spongiosxini   133. 

—  uatuni  133. 
Alunüua  acetica   133. 

—  — -  suluta   133. 

—  pt(ra   133. 

—  sulphurica   134. 
Alumi/iae    aveticae 

133. 
yj lumiinuiu  oxydat. 
Ainadou   170. 
Ainundes  511. 
Amber,  grauer  134. 
Ainberijris  134. 
Amber-Kraut  320. 
Ambra  flava  542. 

—  grisea   1 34. 

—  luiiiida   542. 
Arabra-Tiiictur  560 
Ambroisie  de  Mexique  316. 
Ambrose  316. 

Ameisen  293. 
Ameisenbäder  71. 
Ameiben-Tinctur  574. 
Amidon  574. 
Amraenpulver  a^IIIO. 
Ammoiiiaco  -  Kuli    tartaric. 

134. 
Ammoniacum  309. 

—  aceficum  solut.   134. 

—  arsenicicum  solut.   521. 

—  benzoicutn  solut   135. 

—  earbonicmn  135. 

—  —  solut.   136. 

—  —  pi/ro- oleosum   136. 

—  —  —  solut.   136. 

—  causticum  gasiform.  304 

—  —  solut.   137. 

—  —  -7-  spirit.   139. 

—  vhlorat.   139. 

—  citrivum  139. 

—  cuprico-sulphuric.    139. 

—  </r/)w/-.   309. 

—  ferrico-citricum  267. 

—  hijdroehloratum  depura- 
tum   139. 

—  —  ferratum  140. 

—  hj/drojodicurn   141. 

—  htjdrosulph.  sul.    141. 


Ammoniacum  jodatum  141. 

—  muriaticum  139. 

—  —  ferratum  140. 

—  nitriüum  142. 

—  p)hosphoricum  142. 

—  solut.  anisat.   142. 

—  —  aromat.   143. 

—  subcarbonicum  135. 

—  succinicuJH  pi/ru- oleosum 
143. 

5o/m<.   143. 

—  sulphuricum  143. 

—  tartaricum   144. 

—  uricum  144. 

—  valcrianiciim  144.  x578. 
AmmoniaciEmplastrum  227. 

—  Sgru/ius   549. 
Ammoniak 

—  Eisen-Chlorid   141. 

—  Flüssigkeit,       ätzende 
137. 

—  —   arseniksaure  521. 

—  —   benzoesaure   135. 

—  —   hernsteinsaure  143. 

—  —   brenzlich  -  kohlen- 
saure  136. 

—  —  essigsaure  134. 

—  —   kohlensaure  136. 

—  Gas  304. 

—  Gummi  309. 

—  Kupfer,     schwefelsau- 
res 139. 

—  Liniment  378. 

—  Milch   309. 

—  Pflaster  227. 

—  Salbe,  Gondret'sche 
xl27. 

—  Syrup  549. 

—  Wasser,    kohlensaures 
136 

—  Weinstein  134. 
Ammoniu  s.  Am?noin'.icum. 
Ammoiiium  s.  Ammoniacum. 
Amome  des  Indes  498. 
Amomi   Oleum  aether.    413 

—  Semen  293, 
Amomum  Paradisi  308. 
Anujgdalae  amarae  511. 
Ami/r/dalarum     amar.     Aq. 

147. 

—  —   Oleum  414. 
Amygdalae  dulccs  512. 
Amijgdalarum.   Furfur    303. 

—  Oleum   dulce  414, 

—  Sijrupus  549. 
Amijgdalinum   144. 
Ami/gdalus  Persica   289. 
Amijleuum   145. 
Amylsiiure   127. 
Amylum   145. 

—  jodatum   146. 


Amylum  Marantae  146. 
Amyris  tomentosa  496. 
Anacahuit-Holz  375. 
Anacardium     occideutale 
187. 

—  Orientale  187- 
Anacyclus  officinarum  479. 
Anagallidis  Herb.   314. 
Anamirta  Cocculus  296. 
Anchusa  officinalis  467. 

' —  tinctoria  462. 
Andae  Semen  512. 
Andorn  321. 
Anemone  hepatica  322. 

—  pratensis  322. 
Aneraouin   146.  323 
Ancthi  Herba  315. 

—  Oleum  415. 

—  Semen  293. 
Ancthiim  Foeniculum  298. 
Angelicae  Extract.   236. 

—  /^of//,c  463. 

—  Spirit.   526. 
Augustura-ßinde  207. 
Anilinum  sulphuricum    l46. 
Anima  Rhei  586- 

^««me  309. 
Anis  293. 
..4»/i'/  J<yi(a   148. 

—  Oleum  415. 

—  Semen   293. 

—  Spiritus   526. 

—  stellati   Oleum  416. 
&//!e«   293. 

—  Syrupus  550. 
Anthemis  nobilis  276. 
Antiliecticum  Poferi  533. 
Antlws,   Folia,   Oleum  und 

Unguentum  s.  Posmarini 
Folia  etc. 
Anthracukali  147. 

—  sulphuratum   147. 
Autkriscus   Cere/olium  316. 
Antidot  um      Arsenici     albi 

269.  387. 
Antiherpetic  Capsules  492. 
Antimonium  s.  Stibitim. 
■ —  crudum  539. 

—  diaphorcticum  ablutum 
362. 

Antimon-Kali,  weinstein- 
saures 534. 

Antimon  -  Wasserstoffgas 
305. 

Autiphthisic  Capsules  109. 

Antirrltinum.  Linaria  320. 

Antiseptic  Powder  xl319. 

—  Tincture  xl320. 
AntophylU  187. 
Apfel-Syrnp  554. 
Apfel-Wein  616. 
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Apiol  147. 

Apiinn   Oreoselinitm  321. 

—  Petroseliiium  321. 
Apocyni    cannahiiii    Radix 

464. 
Apozema  purguns  345. 
Aqua    Ammoniaci    bicarbo- 

tvici  130. 

—  Amygdalar.  amar.    147. 

—  Anhaltiiia   148. 

—  Anisi  148. 

—  antimiasmatica  KoechUni 
148.  219. 

—  Arnicae  148. 

—  aromatica   148. 

—  .i4sae  foetidae  148- 

—  —  —  covipos.   148. 

—  azotica  304. 

—  Batanea  x  204.2. 

—  Belsseri  219. 

—  benedicta  Rulandi   616. 

—  Äwe//t  627. 

—  hrnmata   171. 

—  Culavii   149. 

—  Calcariae  176. 

—  —  bicarbonicae  174. 

—  Galeis  176. 

—  Camphorae  149. 

—  carbonica  149. 
febrifuga  197. 

—  Carmelifariini  526. 

.  —   carminativa  regia   149, 

—  —  sinipl.  149 

—  Carvi  149. 

—  Cascarillae  149. 

—  Castorei  149. 

—  —   Radem.   149. 

—  Cerasorum  149. 

—  amygdalata   J49. 

—  Chamomillae   149. 

—  CA/oW  199. 

—  Oinnamomi  simpjl.    149. 

—  --    spirit.   s.  virios.  150. 

—  0«7/7   150. 

—  Cofhleariae   150. 

—  coelestis  150. 

—  caerulea  150. 

—  Coloni^nsis  150. 

—  communis  15.0. 

—  crtj.stallina  ;^948.. 

—  destillala   151. 

—  ewe^/m  Ph.  mil.  x-1711. 

—  EuphraKiae  151. 

—  Fcrri    pyro-phosphorici 
\l-2. 

—  i^/or.   Aitrantii   151. 

—  —   Naphae   151. 

—  Foenicuii  151. 

—  foetida     antihysterica 

151. 
— /ortis   120. 


Aqua  Frogarum  151. 

—  glaudium   Quercus    151. 

—  Goulurdi   151. 

—  hepatica   152. 

—  Hungarica   154. 

—  Hydrogenii    hyperoxy- 
dati   343. 

—  hydrojodica  x  904 

—  hydrosulphurata   152. 

—  hydrotliionica   152. 

—  Hyssopi  152. 

—  Javelli  358. 

—  Juniperi  152. 

—  Kreosoti  627. 

—  Lauro-Cerasi  152. 

—  Lavandalae   152. 

—  laxativa  Viennensis  345. 
■ —  Luciae  a-121. 

•^  Magnesiae  carbon.   152. 

—  Me'Ussae  152. 

—  Menthae  crispae  153. 

—  —  piperitae  153. 

—  —  —  spiritiiosa   153. 

—  nigra  154. 

—  Nicotianae  153. 

—  Nucum  vomicar.   153. 

—  ophtli.almica      Caritas 
X2028. 

—  ophthalmica      Conradi 
x804. 

—  ophthalmica foenic.  233. 

—  ophthalmica  nigra  Gräfii 
.V850. 

—  ophthalmica      satiirnina 
Ph.  paup    ;f  1439. 

—  OyjM  153. 

—  oxygenata  305. 

—  oxymuriatica   199. 

—  Persicae  fol.   153. 

—  Petroselini  153. 

—  phagedaenicu   153. 

—  —  decolor  333. 

—  —   nigra   153. 
—  ii'f/.s-^ü'  >r  849. 

—  picea    154. 

—  Pkimbi  s.  phimbica,  154. 

—  Pragensis   151. 
-    Quassiae  154. 

—  /t'tti,"/«  394. 

—  rf*;/«    123. 

—  Rosarum   1 54. 

—  Rosmarini  campos.   154. 

—  .ßwi«  Idae.i  154 

—  /iw/ae   154. 

—  Salti  ae  154. 

—  Sambnci   154. 

—  Sancti  Johannis  x2041. 

—  saphirina   150. 

—  saturnina  154. 

—  sclopetaria  394. 

—  Sedativa  x  1673. 


Aqua     Selterana      joduia 
xl039. 

—  Sodae  404. 

—  stibiata   154. 

—  svlphurato-  stibiata  Ph. 
paup.   179. 

— •    'liliae  155 

—  Valerianae  155. 

—  vegeto-mineralis  151. 

—  vulneraria  Krunzii  155. 

—  —  spirituosa  seu  vinosa 
155. 

Thedeni  398 

Aquae  concentratae  150. 

—  extemporaneae  151. 
Aquila  alba  334. 
Arbutus   Unedo  263. 

—  C/«a    C/m  292. 
Arcanum  dupilicatum  362. 
Arctostaphylus      Ura     Ursi 

292. 
Jrjren^  z'i/  326. 
Argentum    chlorato  -  ammo- 

niatum  155. 

—  chloratum   Rademacheri 
155. 

—  cyanatum   156. 

—  foliatum  156. 

—  jodatum  156. 

—   nitricum  crystullis.    156. 

—  —  fusum  156. 

—  —    ünguentum  600. 

—  oxydatum  158. 

—  purum   158. 
Argilla  158. 

—  acetica  133. 

—  hydrica    133. 

—  rubra  158. 
.(4rt  Radix  598. 
Arillus  Myristicae  382. 
Aristolochia  rotunda  470. 
Aristolochiae      scrpentariae 

Radix  485. 
Armoise  464. 
Armoraciae  Radix  464. 
Arnicae  Aqua   148. 

—  Extract.   236. 

—  F/or.   275. 

—  Fw6.  315. 

—  0/e«m  416. 

—  Radix  464. 

—  Tincturae  560.  561. 
Arnicin  275. 
Aromatische   Bäder  71. 
Aronswurzel   598. 
Aroph  Paracelsi  573. 
Arquebitsade  394. 
Arrac  531. 

Arrete  boeuf  477. 
.4r?'o«'-?'or)f    146. 
Arsenicum  album  115. 
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Ärsciiicum  cilriiium   159. 

—  fiaviim   159. 

—  jodatum   158. 

—  sutphurafum    159. 
Arsenichte  Säure   115- 
Arsenik-Jodür   158. 

—  weisser  115. 
Arsenikfltissigkeit, 

Biett's  521. 

—  Clemens'sche  351. 

—  Donovan's   159. 

—  Fowler's  351. 

—  Pearson's  402. 
Arsenioiis  acid  115. 
Artemisia   Abrotanum   314. 

—  Aöninthium   314. 
Artemisiae  Extract.   236. 

—  Herb.   315. 

—  Radix  465. 

—  Tinctura  561. 

—  Vahlianae   Extr.  242. 

—  —   Flores  277. 
Arthantes   Folia   287. 
Artischocke,  wilde  468. 
Arvalenta  146. 
Arzneiverordnung,  münd- 
liche 3. 

—  schriftliche  4. 
Asa  dulcis  490. 

—  foetida  309. 

Asae  foetidae  Aqua  148 
Pilulae  309.  x728. 

—  —    Tinctura  561. 
Asagraea  officinalis  300. 
Asand,  stinkender,  s.  Asa 

foetida. 
Asari  Radix  465. 
Asclepias  gigantea  477. 

—  pseudo-sarsa  477. 

—  vincetoxicum  489. 
Ash-leaves  285. 
Asparayi  Radix  465. 

—  Syrupus  550. 
Asparaginum   159. 
Asparamid  159. 
Asperulae  odoratae  Essentia 

233. 

^eri.  321. 

Asphalt-Oel   416. 
Aspidium     Athumanticum 

487, 
Aspleriium  scolopendr.  324. 
Assac.ou   159, 
Asseln  392, 
Astacus  fluriatilis  373 
AstragaU   Radix  466. 
Anteri  montani  Herbu  315. 
Athumanta  Oreoseliiii  321. 
Atropa   Belladonna  282. 
Atropin-Papier   160. 
Atropinuni    159. 


Atropinum  sulphuricum  160 

—  valerianicum   161. 
Attar  of  Roses  438 
Attichbeeren    297. 

—  Mus  247. 
Aufgüsse  46. 
Augen-Essenz,    Romers- 

hauseu's  233. 
Auf^ensalbe    s.    Unguentum 

ophthalmicum. 
Augen-Stein   218. 

—  —  weisser  624. 

—  Streupulver  83. 

—  Tropfwasser   80. 
Augentrost  319. 

—  Waschungen  81. 

—  Wasser  151. 

—  —     S  tr  oi  n  s  k  i 'sches 
/2039. 

Aunee,  racine  de  471. 
Aurantii  Cortex  212. 

—  Cortivis   Oleum  421. 

—  —  Syrupus  551. 

—  —    Tinctura  571. 
--  Flores  276. 

—  Florum  Aqua   151. 

—  —    Oleum,  424. 

—  Flor.  Syr.   552. 

—  Folia  282. 

—  Fructus   293. 
Auripigment  159. 

Auro- Natrium  chlorat.  161. 
Aurum  chloratum   162, 

—  cyanatum   163. 

—  foliutum  163. 

—  jodatum   163. 

—  muriaticum  natron.  161, 

—  natronato  -  chloratum 
161, 

—  oxydatum   163, 

—  praecipitatum     purum 
163, 

Austernschalen  ,       präpa- 

rirte  204. 
..4('enae  Semen  294. 
Ai-ens  common-raot  468 
Äxonge   128. 
Axungia  Porci   128. 
Azot-Gas  304. 

—  Säure  120. 
Azotate  de  P<>ta.^se  358. 


K. 


ßacffifl  Alkekengi  293. 

—  Berheridis  293. 

—  AVr«/*   297. 

—  Jiiniperi  298, 


Buccae  Lauri  299. 

—  Mezerei  299 

—  i/ort   299. 

—  Myrtillorum  299. 

—  Phytolaccae  300. 

—  /?/6(:.s  «i^rrj  300. 

—  —  -/■M6/-t  300. 

—  /?M^.«  /(/«ej  300. 

—  Sambuci  301. 

—  Spinae  cervinae  300. 
Bachbungenkraut  315. 
5rtCi7/i  26. 

—  Liquiritiae   163, 
Bactyrilobium   Fistula  187. 
Badekräuter  524. 

—  Schwämme  532. 

—  Seife  503, 

—  Spiritus  x  1690. 
Badinni  Semen  293. 
Bäder  69- 

—  trockne  56 

—  türkische  75. 
Bähung  67. 
Bärentraube  292. 

—  Extract  262. 
Bärlapp-Kraut  320. 

—  Samen  382. 
Bärwurzel  477. 
Baies  de\Genievere  298 

—  —  Laurier  299. 
Myrtille  299. 

—  —   Nerprun  300. 
Bains  a  fhydro/ere  73. 
Balani  Myrepsicae  512. 
Balaustia  278. 
Balnea  s.  Bäder. 

—  vaporis  74. 
Baldrian-Extract  263. 

—  Oel  438. 

—  Säure   127. 

—  Tinctur  592. 

—  Wasser  155. 

—  Wurzel  487. 
Ballotae  lanatae  Herb.  315. 
Bdlm  of  Canada   163- 

—  —  Gilead  tree  167. 

—  leaves  287. 

—  mint-leaves  288. 
Balsam,  Canadischer  163. 

—  Jerusaiemer  563. 

—  Indischer  166, 

—  Pariser  166. 

—  Peruvianischer   166. 
BalsamodendronMyrrh  3  1  2. 
Balsamum  Arcaei  602. 

—  Canadense  163. 

—  Commendatoris  563. 

—  Copaivae  163. 

—  —  Geintina  164. 
Ol.  416 

—  —    siccum    160, 
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Balsamum  Copawae  solidi- 
ficatum   164. 

—  de  Mecca  166. 

—  Embryonis   148. 

—  Frahmii  a-1806. 

—  haemostaticum  Warrenii 

—  Indicum  nigrum   166. 
— ■  Locatelli  xlSOT. 

—  mercuriale  607. 

—  moschatum  430. 

—  Nucistae  166.  430. 

—  ophthalmicum  rubr,  608. 
St.  Yves  /884. 

—  Opodeldoc  379. 

—  Parisie7ise  166. 

—  Persium  563. 

—  Peruvianum  166. 

—  Peruviani  Sy7\  550. 

—  —    Tinctura  562. 

—  Rulandi  438. 

—  St.  Genieviere  162. 

—  (S^.  John  Long  x  1349. 

—  Storacis  542. 

—  Sulphuris  Simplex  429. 

—  —  terebinthinatum  438. 

—  Tolutanum  167. 
Baisami    Tolutani   Syrupus 

550. 

TiMct  562. 

Balsamum  traumaticum  563. 

—  Vitae  externum  507. 

—  —  Hoffmanni  393. 
Ph.  paup.  393. 

■ —  vulnerarium  Commenda- 

toris  563. 
Bandpflaster  227. 
Bandwurmöl,  Chabert's 

419. 
Baobab-Rinde  206. 
Bapenna- Lamp- Oil  432. 
Barbados-Tar  446. 
Barbatimao-Rinde  206- 
Barberries  294. 
Bardannae  Extract.  237. 

—  Radix  466. 

—  Tinctura  563. 
Barilla  405. 
Barley-meal  263. 

—  peaW  298. 

—  wa^er  298. 
Barnit-Salt  626. 
Barosma  crenata  283. 
Baryta  acetica  167. 

—  carbonica  167. 

—  hydrojodica  168. 

—  muriatica  167. 

—  nitrica  167. 
Baryterde  167. 
Baryum  chloratum  167. 
■ —  jodatum  168. 


Basilici  Herb.  315. 
Basilicum-Salbe  600. 
Basis  4. 
Baume  de  Canada   163. 

—  —   Commandeitr  563. 

—  —   Cupahu  163. 

—  d'Inde  blatte  163. 

—  —  sec  166. 

—  nerval  610. 
Baumöl  431. 
Baumwacbs  189. 
Baumwolle  307. 
Bay-berries  299. 
Bdellium   168. 
Beans  515. 
Bearberry-leaves  292. 
Bebeerinmn  168. 

—  sulphuricum  168. 
Bebeeru  Cortex  207. 
Beccabungae  Herb.  315. 
Bees-wax  188. 

ßeeijer  188. 
Behen-Nüsse  512. 
Beifuss-Extract  236. 

—  Kraut  315. 

—  Wurzel  465. 
Belladonnae  Emplastr.  227. 

—  Extract.   237. 

—  Fo^m  282. 

—  Äac/w  466. 

—  Tincturae  562. 

—  TJnguentum  600. 
Bellidis  Flores  276. 
Bengal  cutch  188. 
Benjoin   490. 
Benoite,  racine  de  468. 
Benzene  168 
Benzinum  168. 
Benzoe  490. 

—  Blumen   116. 

—  Säure  116. 

—  Tinctur  562. 
Benzoeharz  490. 
Benzoin  490. 
Benzol   168. 
Berberidis  Baccae  294. 

—  Syrupus  550. 
Berberitium  169. 
Bergamott-Oel  416. 
Berg-Aster  315. 

—  Baldrian  324. 

—  Naphtha  446. 

—  Oel  446. 

—  Petersilie  321. 
Bernstein  542. 

—  Oel  435. 

—  Säure   124. 

—  Salz   124. 

—  Tinctur  586. 
Bertramswurzel  479. 

—  Tinctur  586. 


Berufungskraut  318. 
Betachini  n   192. 
Betae  Oleum  432. 

—  Succus  542. 
Beurre  de  Mvscade   166. 
Bevergernsclie  Erde    158. 
Bezoardicum  joriate  533. 
Bezoarwurzel  470 
Bibergeil   188. 

—  Tincturen  566. 

—  Wasser  149. 
Bibernell-Tinctur  585. 

—  Wurzel   149. 
Bicarbonas  Potassae  352. 

—  Sodae  404. 
Bichloretum     Hydrurgyri 

328. 
Bichromas   Potassae  355. 
Bienensangblüthen   278. 
Bier  190. 
Bierhefe  264. 
Bignouia  Catalpa  207. 
Bile  of  ox  263. 
Biliner  Pastillen  596. 
Bilis  bovina  263. 
Billberries  299. 
Bilsenkraut-Blätter  286. 
— -  Extract  250.  251. 

—  Oel  424. 

—  Pflaster  231. 

—  Salbe  608. 

—  Samen  515. 

—  Tinctur  576 
Bimsstein  374. 

—  Seife  506. 
Binsenwurzel  476. 
Birken-Oel  433. 

—  Theer  433. 
Birth-worth  485. 
Bisam  398. 

—  Tinctur  579. 
Bischofs-Essenz  571. 
Bismuthum  carbonicum  169. 

—  hydrico-nitric.   169. 

—  nitricum  crystall.   170. 

—  —  praecipitatum  169. 

—  subcarbonicum  169. 

—  subnitricmn  169. 

—  trisnitricum   171. 

—  valerianicum   171. 
Bissen  22. 
Bistortae  Extract.  238. 

—  Radix  467. 
Bisulphas  kalicus  363. 
Bisvlphuretum    Hydrurgyri 

201. 
Bitartras  kalicus  352. 
Bittere  Tropfen  560. 
Bitterholz  377. 
Bittererde  s.  Magnesia. 
Bitterklee  292. 

40* 
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Bitterklee-Extract  262. 

—  Tinctur  592. 
Bittermandel-Oel  414. 

—  Wasser  147. 
Bittersalz  384. 
Bittersüss-Extract  246. 

—  Stengel  538. 
Bitter-nweet  539. 
Bitterwasser,    kohlensau- 
res 385. 

—  Meyer'sches  385. 
Black-cherry  v)ater  149. 

—  Drops   111. 

—  lead  308. 

—  icash  153. 

Blanc  de  Baieine  191. 

—  —  Plomb  455. 
Blankeuheimer  Thee  318. 
Blasenpfiaster ,     verschie- 
dene 227-229. 

Biasentang  301. 
Blattgold  163. 
Blattsilber  156. 
Blauholz  376. 
Blausäure  119. 
Bleichflüssigkeit,      Ja- 
velle'sche  358. 

—  Lab  arraqu e 'sehe 
381. 

Bleichkalk  174. 
Ble,  farine  de   263. 
Blei  455. 

—  Bougies  190. 

—  Chlorid  453. 

—  Essig  453. 

—  Extract  453. 

—  Glätte  456. 

—  Jodid  455. 

—  Kerzen   190. 

—  Oxyd  456. 

—  —   essigsaures  453. 

—  —  gerbsaures  456. 

—  —  kohlensaures    453. 
455. 

—  —   oxalsaures  456. 

—  —  salpetersaures  456. 

—  —  salzsaures  453. 

—  —  zuckersaures  456. 

—  Pflaster  231. 

—  Salbe  609. 

—  Wasser  154. 
Bleiweiss  455. 

—  Pflaster  229. 

—  Salbe  609. 
Blei-Zucker  451. 
Blessed  thistle-leuces  283. 
Blütering- Fl.y  182. 

—  Piaster  227. 
Blue-boltle  278. 

—  Pills  326. 

—  slone  220. 


Blmt,  fleurs  de   278. 
Blutegel  325. 

—  künstliche  326 
Blut-Extract  258. 

—  Holz  376 

—  Laugensalz  265. 

—  Reinigungsthee  523. 

—  Stein   270. 

—  Wurzel  486. 

—  —   Canadische  482. 
Bockshorn-Saamen  515. 
Bogota-Rinde  211. 
Bohnen,  weisse  511. 
Bois  de  Bresil  376. 

—  —   Campeche  376. 

—  —  Santal  rouge  377. 

—  —  Sassafras  378. 

—  —   Surinam  377. 
Bol  blanc  158. 
Boletus  cervinus  170. 

—  ignarius  170. 

—  Laricis  170. 

—  purgans  170. 

—  Salicis  170. 

—  suaveolens  170.         ^ 
Boli  22. 

Bollen  172. 
Bolus  alba  158. 

—  Armena  158. 
Bolus,  rother  158. 

—  türkischer  158. 

—  weisser  158. 
Bonplandiä  trifoliata  207. 
Boras  natricus  403. 
Borax  403. 

—  Säure  117. 

—  Weinstein  363. 
Borax  tartarisata  363. 
Borraginis  flores  276. 
Borsäure  117. 
Bosicellia  s  er  rata  313. 
Botrys  mexicana  316. 
Bougii-'S  190. 
Bouillonbnder  71. 
Bouillon    blanc,     ßeurs    Je 

281. 
herbe  de  324. 

—  fortifiante  345. 
Bouillontafeln  305. 
Boules  Baregienties  178. 

—  de  Nancy  369. 
Bourgeons  de  Sapin  599. 
Bousserolle,  feuilles  de  292. 
Bowdigia  virgiloides  206. 
Brachiluvium   70. 

Brni  492. 

Bran  of  wheaton  303. 

Brandsalbe,     Stahl 'sehe 

601. 
Brasilienholz  378. 
Brassica  nigra  517. 


Brussicae  rapae  Radix  467. 
Braunkohlen-Oel  423. 
Braunstein  388. 
Brause  -  Mischung     x  942. 
X1216. 

—  Pulver  458. 

—  —   abführendes  459. 

—  —  englisches  459. 
Brayerae  anthelminthic,  Flo- 
res 278. 

Brechmittel  473. 
Brechnüsse  519. 
Brechnuss-Extract  260. 

—  Tincturen  590. 

—  Wasser  153. 
Brechpastillen  597. 
Brechvitriol  624. 
Brechwein  616. 
Brechweinstein  534. 

—  Pflaster  232. 

—  Salbe  611. 
Brechwurzel  473. 

—  Extract  251. 

—  Syrup   552. 

—  Tinctur  578. 

—  Wein  616. 
Breiumschlag  66. 
Brennkraut  317. 
Brenn-Nessel   324. 

Tinctur  592. 

Brenz-Essiggeist  109. 
Brim-sto7ie  546. 
British  Oil  A-1394. 
Brodkohle   184. 

Brom  -  Arsenik  -  Lösung 

351. 
Brom-Eisen  266. 
Brom-Jod-Pillen  xl026. 

Seife  503. 

Brom-Kalium  364. 

—  Natrium  401. 

—  Quecksilber,  lösliches 
328. 

—  —  unlösliches  334. 

—  Seife  500. 
Brombeer-Syrup  500. 
Bromium  171. 

—  chloratum  171. 
Bromuretum   Potasse  364. 

—  Sodae  401. 
Brooni-floicers  281. 

—  tops   318. 
Broux  de  noix  214. 
Brown-red  268. 

—  Bcsin  204. 
Bruchkraut  319. 
Bruchpflaster  231. 
Brucium  171. 

—  nitricum   171. 

—  sidphuricum  171. 
Brunnen-Kresse  34. 
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Brust-Beeren  350. 

—  Cigarren,  E  spie 'sehe 
282. 

—  Elixir  226. 

—  Kräuter,  L  i  ob  er' sehe 
318. 

—  Küchelchen  597. 

—  Pastillen,  Barez'sche 
538. 

—  —  Graefe'sche   444. 

—  Pulver,Kur  el  1  a'sches 
461. 

—  Thee  523. 
Bryoniae  Radix  467. 

—  Tüictura  563. 
Bucco-Extract  247. 
Bucco  Folia  283. 

—  Tinctura  563. 
Buchen-Theer  491 
Buck-hean  292 
Buct'horiiherries  300. 
Buylossi  Radix  467. 
Bulbi  AUii  Cepae  172. 

—  —  sativi  172. 
■—  Colchici  172. 

—  Scillae  172. 
Burankem  253. 
Burdock-root  466 
Burgundij  Pitch  495 
Bursae  patitoris  Herb.  315. 

—  —    Tinctura  563. 

. —   —    TJngueiitum  600. 
Butter-Milch  372. 

—  Seife  507. 
Butyrum  Antimonii  537. 

—  Gacao  416- 

—  insulsu?ii  174. 

—  Majoranae  609. 

—  Nucistae  166.  430. 

—  vaccinum  174. 

—  Zinci  619. 


c. 


Cabaret,  racine  de  465. 
Cabarro-Rinde  206. 
Cabob-China  212. 
Cacao-Bohnen  513. 

—  Butter  416. 

—  Masse  444. 

—  Schalen,  geröstete  207. 
Cachou  188.  249. 
Cachou  dt  Bologna  249. 
Cade-Oel  428. 
Cadmium  fornactim  622. 

—  stUphuricum  174. 
Caesalpinia  echinata  376. 
Cajeput-Oel  417. 


Cai'ncae  Extract.  239. 

—  Radix  467. 

—  Tinctura  563. 
Cai'nca-Säüre  467. 
Caincin  467. 
Calabar-Bohne  516. 

—  Papier  517. 

Caladii  seguini   Tincl,  564. 
Calami  Aqua  149. 

—  Extractum  239. 

—  Oleum  418. 

—  Radix  496. 

—  Spiritus  527. 

—  Tinctura   564. 
Galamina  374. 
Calamus  Draco   502. 
Calcaria  177. 

—  animalis  204. 

—  bicarbonica   174. 

—  carbonica  174. 

—  caiistica  177. 

—  chlorata  174- 

—  chlorinica  174. 

—  extincta   177. 

—  hydrojodica  178. 

—  hypochlorosa   174. 

—  muriatica  177. 

—  oxymiiriatica  174. 

—  phonphorica  176. 

—  phosphorico-stibiat.  539. 

—  üoluta  176. 

—  subphosphorosa   176. 

—  sulphurata   178. 

—  sulphur.-sfibiata  179. 

—  sulphurica  crystall.   nat. 
176. 

—  —  i/s<a   176. 

—  «sCa    177. 
Calcariae  Aqua  176- 
Galcartripae  Floren  276. 
Calcium  chloratum  177. 

—  jodatum   178. 

—  sulphuratum   178. 

—  sulphur.-stibiatum  179. 
Calendulae  Extract.  239. 

—  F/ores  276. 

—  Feria  315. 

—  Liquor  276. 

—  ünguentum  600. 
Calisaya-Rinde  208 
Callitris  quadrivalcis  502. 
Cfl/o/«e/  334. 

Calophyllum  Inophyllum  496. 
Calotropias  gigantea  477. 
C«/x    Antimonii    cum    sul- 

phure  179. 

—  cauistica  177. 

—  extincta  177. 

—  ^;Mra  177. 

—  yi'va  177. 
Campecheholz  376 


Campecheholz  -  Extract 

253. 
Camphora  179. 
Camphorae  Avetum  110. 

—  J(y«a  149. 

—  O/eam  418. 

—  Äo/30  503. 

—  Spiritus  527. 

—  Vinum  615. 
Canada-Balsam   163. 
Cancer  fluviatilis  373. 
Oanehl,  weisser  217.   ■ 
Canella  alba   217. 
Canelle  de  la  Chine  212. 

—  d'/rtJe  212. 

—  Orientale  212. 
Caniraminiim  171- 
Cannabis  indicae  Extr.  239. 

—  —  /Ter^i.  316. 

—  —    Tinctura  564. 

—  sativae  Herb.  316. 

—  —  Semen  294. 
Cantharides  182. 
Canthariden-Aether   129 
Canthariden-Campher  183. 

—  CoUodium  204. 

—  Essig   110. 

—  Extract  239. 

—  Oel  418. 

I  —    Pflaster  227.   228. 

—  Salbe  601. 

—  Tinctur  564.  565. 
Cantharidin   183. 
Caoutchouc  490. 
Capillär-Saft  550. 
Capillaire  de  Ganada   314. 

—  —   Montpellier  316. 
Gapillorum    Veneris    Herba 

316. 

—  Syrupus  550. 
Gapita  Papaveris  183. 
Capitum  Papav.  Extr.   240. 

—  — Syrupus  550. 
Capsici  annui  Acetum  110. 

—  —  Extract.   240. 
Fructus  294. 

—  —   Tinctura  565. 
Capsulae    gelatinosae     22. 

183. 

—  operculatae  16.   183. 

—  Papaveris  183. 
Capsules      antiphthisiques 

109. 

—  gelatineuses    au   Copahu 
164. 

—  —   nw  Copahu  avec  Pep 
stMe  et  Bismuthe  164. 

—  rfe  PaüOit  183. 
Capuziner-Salbe  611. 
Garagaheen  184. 
Carara-  Water  1 74. 
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Caraioay-seed  295- 
Carba  animalis  184. 

—  Bei  loci  184. 

—  Carnis  184. 

—  mineralis  308. 

—  ossitim  184. 

—  panis  184. 

—  Populi  184. 

—  praeparatus  185. 

—  purus  185. 

—  Spongiae  185. 

—  vegetahilis  184. 
Carbolsäure  123. 
Carbonas  Ammoniaci  135. 

—  ßaryj   167. 

—  Bismuthi  169. 

—  Cates  174. 

—  C«pn  219. 

—  Ferri  268. 

—  Za^M  353. 

—  Magnesiae  383. 

—  Manganesi  387. 

—  Natrii  405. 

—  P/ifwöi  453.  455. 
Carbonated  Linie  water  174. 
Carbonate  of  Lead  455. 
Garboneum  chlorat.   197. 

—  sulphuratum  186. 

—  trichloratum  186. 
Carhuretum  Sulphiiris   186. 
Cardamomum  minus  295. 
Cardamomi   Tinctura  566. 
Cardoleum  176. 
Cardopatiae   Radix  468. 
Cardui  benedicti  Extr.  240. 
Fo/m  283. 

—  Mariae  Semen  295. 

—  —  Seminum  Tinct.  566- 
Garicae  187. 

Garicis  arenariae  Rad.  468. 
Carli?uie  Radix  468. 
Carmeliter-Geist  526. 
Garminum  187. 
Garnis   Extraetum  240. 
Garoba  521. 
Carotin  470. 
Carotte  470. 
Garotte,  Rob  de  246. 
Carrageen   184. 
Garrouge  521. 
Carthänser-Pulver  539. 
Carthami  Flores  276. 
Garum  Garvi  295. 
Garvi  Aqua   149. 

—  O/ewm  419. 

—  Romani  Semen  297. 

—  Semen  295. 

—  Spiritus  528. 
Caryophyllatae  Radix  468. 

—  Tinctura  566. 
Garyophylli  187. 


Caryophyllorum  Oleum  419. 

—  Tinctura  566. 
Cascarillae  Aqua  149. 

—  Cor^ex  207. 

—  Extra  et-   240. 
-    O^ewm  419. 

—  Tinctura  566. 
Cassawamehl  146. 
Cassia  Absus  514. 

—  caryophyllata  187. 

—  cinnamamea  212. 

—  elongata  291. 

—  e«  Ja^o«  187. 

—  Fistula  187. 

—  lenitiva  290. 

—  %?iea  208. 
Gassiae  Flores  276. 
Cassienmark  457. 
Cassienrinde  187. 
Cas^or  188. 
Gastoreum  anglicum   188- 

—  canadense  188. 

—  nibiricum  188. 
Castorei  Aqua  149. 

—  Tincturae  566-  567. 
Castorin  188. 
Castor-Oel  432. 
Catalpa-Rinde  207. 
Cataplasma  66. 

—  ac?  decubit.   188. 

—  Aluminis  a'  102. 

—  antarthritic.     Trousseau 
X  293. 

—  ß  carbone  x 301. 
Gataplasmata    Kerndliana 

172. 
Gataputiae  major.  Sem.  513. 

—  minoris   Oleum  419. 

—  —  Semina  513. 
Gateehu  188. 

—  Extract.  241. 

—  Tinctura  567. 
Cathartocarpus  Fistula  187. 
Gausticum  antimoniale  537. 
Gaitterium  potentiale  357. 

—  —  mitius  177. 
Cayennepfeffer  295. 
Cedriae   Oleum  432. 
Cedron-Samen  513. 
CedroOel  421. 
Celandine-tops  316. 
Centaurea  Gyanus  278. 
Gentaurei  minoris  Extr.  241 

Äeria  316. 

Gepae  Rad.   172. 
Gephaelinum   226. 
GephaüUs  Ipecacuanha  473. 
Ce/-rt  «^6n  189. 

—  arborea   189. 

—  /aua  189. 

—  Japonica  190. 


Cera  viridis  190. 
Gerae  Oleum  419. 
Gerasa  acida  295. 
Cerasorum  Aqua  149.- 

—  Stipites  539. 

—  Syrupus  550. 
Ceraio  63. 

Geratonia  Siliqua  521. 
Geratum  Aeruginis  190. 

—  Cetacei  album  190. 

—  —  rubrum  190. 

—  epuloticum  602. 

—  /usum  190. 

—  labiale  album  190. 

—  Resinae     burgundicae 
190. 

P«wi  190. 

—  rubrum   190. 

—  Saturni  609. 

—  Turneri  602. 
Gerefolii  Herba  316. 
Gereoli  dilatatorii  98.  190. 

—  exploratorii  98.   190. 

—  medicati  98. 

—  plumbici  190. 

—  saturnini  190. 

—  simplices  190. 
Gerevisia  190. 

—  Armoraciae  x  1464. 
Gerevisiae  fermentuin  262. 
Gerfeuil  316. 

Gerium  oxalicum  191. 

Gerussa  455. 

Gerussae  Emplastrum  229. 

—  Unguentum  609. 
Getaceum  191. 

—  saccharatum  191. 

—  tritum   191. 
Ce^m   191. 

Cetraria  islandica  374. 
Cetrarin   191.  374. 
Gevadilla  300. 
Ceylon-Moos  301.     . 
Chabert'8  Oel   419. 
Ghaerophylli  Herba  316. 
Ghalk-Mixture  ;r419. 

—  prepared  204. 
Ghamomillae  Aqua  149. 

—  Extract.  241. 

—  F/ores  277. 

—  0/ea  420. 

—  Romanae  Flores  276. 

—  Syrupus  551. 

—  Tinctura  567. 
Ghanvre  294. 

—  in  dien  316 
Gharbon  animal  184. 

—  vegetul  185. 
Gharcoal  185. 

Cliardon   benie,  feuilles   de 
283. 
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Charpie,  englische  307. 

—  schwarze  157. 
Charta     antarthritica    191. 

493. 

—  antirheumatica   191. 

—  cerata  191. 

—  nitrata  304. 

—  oleosa  191. 

—  resinosa  191. 

—  sumbulina  495. 
Chartae   Oleum  420. 
Chaux  177. 

—  de  Bismuthe  169. 
Chelidonii  Extravt.  241. 

—  Herba  316. 

—  Radix  469. 

—  Tinctura  568. 
Chenes  305. 

Chine,  ecorce  de  215. 
Chenevis  294. 
Chenopodii  amhrosio'idisHb. 
316. 

—  tmlvariae  Herba  317. 

—  —  Tinctura  568. 
Cherry-laurel  leaves  287. 

—  water  152. 
CÄeryiV  316. 
Chichmae  Semen  514. 
Chicoree  317. 

—  racine  de  469. 
Chien-dent ,  racine  de  497. 
Chili-Salpeter  407. 
Chilly-Pepper  294. 
Chimophila  umbellata   322. 
China  hicolor  211. 

—  Caraibea  211. 

—  Calisaya  208. 

—  Cüico  211. 

—  /msc«  209. 

—  Huamalies  209. 

—  Huanocco  209. 

—  Vae«  209. 

—  Lima  209. 

—  Loxa  209. 

—  «ora  211. 

—  Pam  211. 

PiVÄOM    211. 

—  re^rm  208. 

—  rubra  211. 
China-Aether  129. 

—  Pomade  x481. 
CAmae  Extract.   241.   242. 

—  i?ad.  469. 

—  Syrupus  551. 

—  Tincturae  568. 

—  Vinum  615. 
Chinidin  192. 
Chinidinum     sulphuricum 

192. 
Chinina  s.   Chinium. 
Chininum  s.  Chinium. 


Chinio'ideum  192. 
Chiuio'idei   Tinct.  569. 
Chinium  193. 

—  aceticum  193. 

—  amorphes  192. 

—  arsenicicum   193. 

—  chinicum  193. 

—  citricu7n  193. 

—  ferro-citriciim  194. 

—  ferro-hydrocyanic.    194. 

—  hydrochlorat.   194. 

—  hydrocyanicum  194. 

—  hydrojodicum  194. 

—  lacticum   194. 

—  muriaticum   194. 

—  nitricum  194. 

—  phosphoi'icum  194. 

—  s^^■6^c^(m  194. 

—  sulphurico  -  tartaricum 
197. 

—  sulphuricum  194. 

—  —  neutrale  197. 

—  tannicum   197. 

—  tartaricum  197. 

—  valerianicum  197. 
Chinolinum  374. 
Chiococca  anguifuga  467. 
Chiraytae  Stipites  539. 
Chlor  199.  304. 

—  Aether  525. 
-  Aetherin  130. 

—  Ammonium  140. 

—  Antimon   537. 

—  Baryum   167. 

—  Blei  453. 

—  Brom   171. 

—  Calcium   177. 

—  Elayl  130. 

—  Gas  304. 

—  Gold  162. 
Natrium  161. 

—  Kalium  365. 

—  Kalk  174. 

—  Kohlenstoff  186. 

—  Kohlenwasserstoff380. 

—  Natrium  401. 

—  Platin  450. 

—  Räucherungen  302. 

—  Schwefel  545. 

—  Seife  504. 

—  Stibiumflüssigkeit  537. 

—  Wasser  199. 

—  Wasserstoffsäure  118. 

—  —  rohe   119. 

—  —   verdünnte   119- 

—  Zink  619. 
Chloretum  Ammonicum  140. 

—  Antimonii  537. 

—  Argenti  155. 

—  Auri  162. 

—  —  natronatum   161. 


Chloretum  Baryi  167. 

—  Bromii  171. 

—  Calcariae  174. 

—  Calcii  177. 

—  Ferri  272. 

—  Hydrargyri  334. 

—  Kala  355. 

—  Nutrii  401. 

—  Plumbi  458. 

—  Zinci  619. 
Chlorina  liquida   199- 
Chloro-aurate     de    Sodium 

161. 
Chloroform  197. 
Chlor odyne  x344. 
Chlorum  solutum  199. 
CAoca  146. 
Chocolade  444.  513. 
Choleratropfen,     Ewe- 

nius'sche  xl947. 

—  Hauck'sche  A'igOS. 

—  Lorenz'sche  ^^1891. 

—  Schaef  e  r'sche  ;cl815. 
Chordae  causticae  200. 
Christophoriana    americana 

462. 
Christpalm-Oel  432, 
Christwurzel  472, 
Chromas  Potassae  356. 
Chrom-Moxen  356. 

—  Säure  117. 
Chrysophänsäure  480. 
Chrysophyllum  glyciphlaeum 

253. 
Churrus  239. 
Cichorei  Extract.  242. 

—  Herba  317. 

—  /fad.   469. 

—  Syrupus  551. 
Cicutae  Emplastrum  229. 

—  ^e/-6a  317. 

—  terrestris  Herb.   318. 

Amen  296. 

Cicutinum  205. 
Cigarettes  camphrees  180. 

—  d'Espic  282. 

—  jodees  347. 

—  opiacees  440. 
Cigarren,    medicamentöse 

91. 
Cigue,  grande  317. 
C»w«e  Extract.  aether.   242. 

—  F/ores  277. 

—  O/ew?«  420. 

—  Semere  277. 

—  Tinct.   569. 
Cinchonidin  200. 
Cinchonium   200. 

—  sulphuricum  200. 
Cineres  clavellati  353. 
Cinnabaris  201. 
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Cinnamom-Bark  212. 
Cinnamomum  acutum  212. 
. —   Ceylonense  212. 

—  in  die  um  212. 
Oiiuiamom-wood  378. 
Cinnamomi  Aquae  149. 

—  Oleum  421. 

—  Syrupus  551. 

—  Tinctura  569. 
Cj're  blanche  189. 

—  jaune  189. 
Cisampelin  478. 
Cisampelos  Pareira  478. 
Cismae  Semen  514. 
Citrus  Ammoniae  139. 

—  CÄüzü  193. 

—  /'em'  267. 

—  Magnesiae  383. 

—  Pofassae  356. 
ttYri  A  cid  um  117. 

—  .(^^(m  150. 

—  Co/'/ex  213. 

—  Frucfuö-  295. 

—  Succus  544. 
Citronen  295. 

—  Oel  421. 

—  Säure   117. 
~   Saft  544. 

—  Syrup  556. 

—  Schalen  213. 

—  —  Wasser  150. 

—  Syrup  556. 
Qitrullus  Colocynthis  296. 
Clavus  secalinun  510. 
Clematidis  Herha  317. 
Cloportes  392. 

Cloues  de  Gircfle  187. 
Clove-Pepper  293. 
Cloves  187. 
Clysma  101. 
Cli/ster-herbs  522. 
Cnicus  benedictus  283. 
Coal-tur  492. 
Coca-Blätter  283. 
Cocain  283. 

Coccinellae   Tinctura  569. 
Coccionella  201. 
Coecionellae   Tinct.   569. 
Coccoffuidii  Semen  299. 
Goccuii  indici  296. 
Cocculin  449. 
Cocculun  palmatus  469. 
Cocvus  Cacti  201. 
Cochenille  201. 
Cochenille-Tinctur  569. 
Cochiiienl  201. 
Cochlearia  armoracia  464. 
Cockleariae  Aqua   150. 

—  i7t'/-i!;a  317. 

—  Spiritus  528. 
Cocos-Oel  421. 


Cocos-Seife  504. 
Cocqueliquot,  fleurs  de  280. 
Cacqueluchon  314. 
Codeinum  202. 
Cücfm  183. 
Cod-liver-oil  425. 
Cölnisches  Wasser  150. 
Coffeae  Extract.  242. 

—  Semen  514. 
Coffeinum  202. 

—  citri  cum  202. 
Coffein-Pastillen  595. 
Cognac  531. 

Coifis  297. 

Colchici  Acetum  110. 

—  ßw/ÖMS  172. 

—  Extract.  243. 

—  Oxymel  443. 

—  i?ad.   172. 

—  Semen  514 

—  Tjmc^.  570.  589. 

—  Vinvm  615.  616. 
Colchicin  202. 

Cü/(Z  Cream  608.  ;cl293. 
Cü^/a  animalis  305. 

—  piscium  344. 
Co,%  305. 

Collebasse,  semence  de   514. 
Collodium  203. 

—  cantharidatum  204. 

—  corrosivum  204. 

—  escharoticum  204. 

—  saturninum   204. 
CoUodium-Pflaster  204. 
Collutoriu  88. 
Cüllyrium  81. 

—  Lan/ranci  159. 
Coloci/nthis  296- 

—  praeparata  296. 
ColocynJthidis  Extract.  243- 

—  Tinctura  570. 
Colombo  Extract.  243. 

—  ii-aJ.  469. 

—  r««cif.  571. 
Colophonium  204. 
Goltsfood  leaves  285. 
Columbia  469. 
Commandeur-Balsam  563. 
Conchae  praeparatae  204. 
Confectiones  26. 
Conicinum  205. 

Co«ü'  Emplastrum   229. 

—  Extractum  243. 

—  H^e/i«  317. 

—  Äemert  296. 

—  Spiritus  528. 

—  7V«c<.  571. 

—  Unyuent.  601. 
Coniin  205. 
ConseriHte  29. 
Consolida  saraceiiica  325. 


Consolidae     majoris     Rad. 
469. 

—  regalis  Flores  276. 
Constituens  4. 
Contrayervae  Rad.  470. 

—  germanicae  Rad.  489. 

—  7V«c^  571. 
Convallaria  Polygonat.  485. 
Convallariae  Flores  '211. 
Convolvulus  Scammonia  509. 
Conyzae  Herba  318. 
Copahine  Mege  x  502. 
Copaiva-Balsam   163. 

—  Harz  166. 

—  Oel  416. 
Copper.,  acetate  of 

—  ammoniated  139. 
Coquerets  293. 
Coques  de  Levant  296. 
Corallia  rubra  205. 
Goriandri   Oleum  296. 

—  Äme/i  296. 
Corinthen  444. 

Corn  Exstirpators  491. 

—  ^oM.-e;-  278. 

Gorne  de  Cer/  tournee  206. 
Cornelian  Gherry  293. 
Cornelius-Kirsche  293. 
Gornu  Gervi  nigruin  184. 

—  —  raspatum  206. 

—  —  ustum  184. 

—  —   —  albu7n  206. 
Gorrector   Opii  507. 
Gorrigens  4. 
Corsican  Mass  314. 
Gortex  Adansöniae  206. 

—  adstringens  Brasil.  206. 

—  —    Tinctura  571. 

—  Alcornocco  206. 

—  —  kispanicus  207. 

—  .^/«t  nigrae  212. 

—  Angusturae  207. 

—  — ferrugineus  208.. 

—  —  spurius  208. 
uerae  207. 

—  Aurantiorum  212. 

—  Aitrantii   Oleum  421. 

—  —   Syrupus  551. 
3V?(c<.  571. 

—  5ao6«6    206. 

—  Barbatimao   206 

—  Bebeeru  207. 

—  Bignoniae  Gaialpac  207. 

—  Gabarro  206. 

—  CacY/o   tostus  207. 

—  Gascarillae  207. 

—  Cassiae  ligneae  208. 

—  Chinae  Galisayae  208. 
/(/Äf«s  209. 

—  —  regius  208. 
rwier  211. 
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Cortex    Oinnamomi    Gassiae 
212. 

—  —   Ceylanici  212. 

—  —  Sinensis  212. 

—  Frangulae  212. 

—  Fructus  Aurantii  212. 
Extract.   244. 

—  —  —    Curassaviensis 
213. 

Citri  213. 

Granati  213. 

—  Goeffreae  Surinam.  213. 

—  Granatorum  213. 

—  Hippocastani  213. 

—  Hurae  brasiliensis   213. 

—  Ingae  206. 

—  Juglandis  viridis  214. 

—  Ligni  Sassafras  214. 

—  Magelhanicits  217. 

—  Mezerei  214. 

—  Musennae  214. 

—  Nueum   Juglandis    viri- 
dis 214. 

—  Peruvianus  209. 

—  PiVii  Laricis  int.   215. 

—  Prüm  Pac?^■  215. 

—  Quasstae  215. 

—  Quercus  215. 

—  Quillayae     saponariae 
493. 

—  Radicis  Granati  216. 
—  Extract.  245. 

—  Rhamni  frangxdae  212. 

—  Äa/tcis  216. 

—  Sambuci  interior  216. 

—  Simarubae  217. 

—  Thymiamatis  217. 

—  CT/mi  interior  217. 

—  Winteranus  217. 

—  —  spurius  217. 
Corydalidis  Rad.  470. 
Co^ort  307. 

Cotyledonis  umbiiici  Extra- 

ctum  245. 
Coumarin  279. 
Conrbaril-Harz  309. 
Court-Plaster  227. 
Cowhage  521. 
Cowslip  279. 
Crabs-eyes  373. 
Crm'e  praeparee  217. 
Crayon  de  mine  308. 
Cräyons    au    Nitrate   d'ar- 

gent  156. 
Creme  505. 

—  d' Amandes  ameres   505. 

—  ce/es/e  608. 
Cremor   Tartari  352. 

—  —   boraxatiis  363. 

—  —  solubilis  363. 
Creosot  s.  Kreosot. 


Cresson  321. 

Cre/a  «/6a  praeparata  217. 

Cretae  Mixiura  ^419. 

—  Trochisci  /420. 
Crocus  217. 

Croci  Extract.  245. 

—  Syrupus  551. 

—  Tjncif.  571. 

Cr 0 CVS    Marti s    adstringetis 
270. 

—  —  aperitwvs  268. 

—  Saturm  392. 
Croton  Eluteria  207. 

—  Tiglium  308. 
Croton-Oel  422. 

—  —  englisches  425. 

—  Samen  308. 

—  Seife  504.  • 
Grown-Bark  209. 
Crystal  mineral  359. 
Crystalli   Tartari  352. 

—  Cübebae  296. 
Cubebarum    Extract.     245. 

246. 

—  Otemt  423. 

—  7«;>2Cif.  571. 
Cubebin  296. 
Cubebini   Trochisci  A'502. 
Cucumber,  bitter  296. 
Cucumeres  218. 
Cucumeris  Semen  514. 
Cucumis  Colocynthis  296. 

—  i/e/o  516. 
Cucurbitae  Semen  514. 
Cutnini  Emplastrnm  230. 

—  0/eufli  423. 

—  Semew  297. 
Cuivre,  Acetaie  de  218. 
Cupro  -  ammonia  hydrochlo- 

rica  liguida  219« 

—  —  sulphurica   139. 
Cuprum  acetieiim  218. 
Cupri  acetici   Tinct.   571. 
Cuprum  aluminatum  218. 

—  ammoniacale  139. 

—  bichloratum  218. 

—  carbonicum  219. 

—  chloratum  219. 

—  —  ammoniacale  solutum 
219. 

—  jodatum  219. 

—  muriaticum  218. 

—  nitricum  219. 

—  oxydatum  nigrum  219. 

—  subaceticum  128. 

—  subcarbonicum  219. 

—  sulphurico  -  ammoniaca- 
titm  139. 

—  sulphuricum  220. 

ve«a/e  220. 

Curaiyao- Schalen  212. 


Curcuma  angustifolia  146. 
Curcumae  Rad.  470. 
Curcuma  Zedoaria  498. 
Curled-mint  leuves  288. 
CurrantH  300. 
Cusco-Rinde  211. 
Cusparia  207. 
Cusparin  207. 
Cutsch   188. 

Cyan-Eisen-Kaliiim   265. 
Zink  618. 

—  Gold   163. 

—  Kalium   365. 

—  Quecksilber  337. 

—  Silber  156. 

—  Wasserstoffsäure   119. 

—  Zink  620. 
C«/«Ht  F/ore.s  278. 
Cyanureium  ferro  -  zincicum 

618. 

—  Kala  365. 
e?  J^er/v'  265. 

—  Ztna  620. 
Cybotium  glaucescens  445. 
Cydoniarum  Fructus  297. 

—  Mucilago  399. 

—  Semen  515. 

—  Spiritus  531. 
Cynoglossi,    Massa   Pilula- 

rum  390. 

—  Pac/.  470. 
Cynosbati    Fiingorum     Tin- 

ctura  574. 

—  Äeme?!  297. 
Cystus  creticus  371. 
Cytisin  464. 


D. 


Dactyli  221. 
Daggat  433. 
Damson  mountain  217. 
Dampfbäder  74. 
Dandelion  323. 
Daphne  Mezereum  214. 
Dasjepis  344. 
Dasjepis-Tinctur  576. 
Datteln  221. 
Datura  Stramonium  291. 
Daturinum  221. 
Dawet  i?o(f.  470. 
—  Swecj/s  246. 
Deadly  Night-shade  282. 
Deckelkapseln  16.   183. 
Decocta  48. 
Decocto- Inf usum  49. 
Decoctum  album  Sydenhami 
x375. 
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Decoctum  Aloes  comp,  x  81. 

—  Althaeae'Ph.miV  xlAQO. 

—  Chinae  c,  Acid.  muriat. 
Ph.  mil.  ;r891. 

factitiae  Ph.  paup. 

211. 
• —  Crystallorum  Ph.  Haun. 

x949. 
■ —  Felsii  A-1545. 

—  J/aMt  Ph.  mil.  /1138. 

—  Poliini  221. 

—  Samapai-ill.  comp.   221. 

—  Zittmanni  221. 
Delphim?ium  222. 
Delphimum  consolida   276. 

—  Staphi/s  agr.  518. 
Dental  Succedaneum  x  56. 
Deodorisant  Powder  x  1320. 

—  Tincture  ;rl319. 
Desinfections  -  Lösung, 

Burnett'sche  620. 

—  —  Rim  mel 'sehe 
X1326. 

—  —  Ledoyen's  456. 

—  Pulver,    Corne-De- 
meaux'sohes  492. 

—  —  Skinner'sches 
xl319. 

Deutojoduretum  Hydrargyri 

333. 
Devils-bit  323. 

—  Dung  305. 
Dextrinum   222. 
Diachylonpflaster  251. 
Diacodii  Syrupiis  550. 
Diacrydium  509. 
Dialytische  Methode  408. 
Diaphaenix  222. 
Diascordium  222. 
Diatragacanthae  Spec.  461. 
Dictamni  Radix  470. 
Digestif  anime  xl979. 

—  mercuriel  ^"1980. 
Digestions-Aufguss  45. 

—  Decoct  49. 
Digitalinum  223. 
Digitalis  Acetum   111. 

—  Extract.  246. 

—  Folia  284. 

• —  Semen  514. 

—  7mct.  572. 

—  Unguentdm  601. 

Ph.  p.  284. 

Dill  315. 

—  Oel   415. 

—  Samen  293. 
Diosmae  crenatae  Extr.  247. 
Fol.  282. 

—  Tinct. 

Dippel's  Oel  415. 
Diptamwurzel  470. 


Dipterocarpus  trinervin 4:24. 
Doberaner     Zahntropfen 

X 1894. 
Dolichos  pruriens  521. 
Donipte    venin,    racine    de 

489. 
Dorema  Atnmoniacum   309. 
Dorsch-Leberthran  426. 
Dorstenia   brasiliensis  470. 
Dosten,  Cretischev  321. 

—  gemeiner  321- 

Dance  amere,  tige  de  539. 
Douche  ascendatite  99. 
Dover-Pulver  461. 
Dracaena  Draco  502. 
Drachenblut  502. 
Draco  mitigatus  334. 
Dreiblatt-Extrao.t  262. 
Drimys    Winteri  217. 
Drosera  rotundifolia   322. 
Dulcamarae  Extract.  246. 

—  Stipites  539. 
Dutch  Liquid  380. 
Dwale  282. 


E. 


Earth-moss  320.  382. 
Eau  de  Colögne  150. 
■ —  —  Goudron  154. 
• Javelle  358. 

—  ■ —  —  ä  base  de  Saude 
381. 

—  —   Labarraque  381. 

—  —  Lavande  /1688. 
Luce  X  121. 

—  d'Orge  298. 

—  de  St.  Jean  ;r2041. 

—  Siberienne  x  1392. 
Eberraute  314. 
Eberwurzel  468. 
Ebuli  Baccae  297. 

—  Succus  247. 
Ebur  usfum  184. 
Ecailles  d'Huitres  204. 
Ecbalium  Elateriuin   247. 
Ecorce  de  Citron  213. 
Chene  215. 

—  —  Garou  214. 

—  d' Orange  212. 

—  d'Orme  217. 

—  de  Säule  216. 
Edinburger     Heftpflaster 

227. 
Effervescent  powder  458. 
Eggs  442, 
Ehrenpreis  324. 
Eibenbaum-Extract  262. 


Eibenbaum-Tinctur  592. 
Eibenblätter  324. 
Ebisch-Blüthen  275. 

—  Kraut  282. 

—  Paste  444. 
Eibisch-Syrup  549. 

—  Wurzel  362. 
Eichelkaffee  305. 
Eicheln  305. 

—  Wasser  151. 
Eichen-Extract  256. 

—  Rinde  215. 
Eier  442. 

—  Oel  431. 
Eis-Essig  114. 
Eisenbäder  71. 
Eisen,  reducirtea  269. 

—  Bromid  266. 

—  Carbonat-Syrup  551. 

—  Chloridlösung  272, 

—  Chlorür  267. 
Lösung  267. 

—  Cyanür-Cyanid   268. 
Zinkoxyd  618. 

—  Extract,    apfelsaures 
247. 

—  Feile  271. 
Eisenhart  324. 
Eisenjodid-Lösung  273, 
Eisenjodür  269. 

—  —  gezukertes  269. 
Syrup  551. 

—  Molke  520. 

—  Oxyd,  baldrians.  275. 

—  —  braunes  268. 

—  —  citronensaures  267. 

—  —  essigsaures,  flüssi- 
ges 266. 

—  —  gerbsaures  275, 

—  —  phosphorsaur.  271. 

—  —  pyro- phosphorsau- 
res 272. 

—  —  brenz-phosphorsau- 
res  272. 

—  —  rothes  270. 

—  —  salzsaures,     flüssi- 
ges 267. 

Eisen  -  Oxyd  -  Ammoniak, 

citronensaures  267. 
Hydrat  268. 

—  —  —  flüssiges  269. 

—  —  Kali,  blausaur.  265. 

—  —  —  weinsteinsaures 
265. 

—  Oxydul,   arseniksauses 
266. 

—  —  kohlensaures,     ge- 
zuckertes 266. 

—  —  milchsaures  270, 

—  —  phosphorsaures 
271. 
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Eisen- Oxydul ,  salpeter- 
saures, flüssiges   270. 

—  —   salzsanres  267. 

—  —  —  flüssiges  267. 

—  —   schwarzes  271. 

—  —  schwefelsaures  273. 
Eisenoxydnl-Oxyd  271. 

—  —    —   blausaures  268. 

—  Pillen,  Vallet'sche 
391. 

—  Pulver  271. 

—  Salmiak    141. 

—  Syrup  551.  ;<-1155. 

—  Tincturen  572.  573, 

—  Vitriol   273. 

—  Wein  615. 

—  Weinstein   265. 
Eisenhut-Extract  234. 

—  Kraut  314. 

—  Tinctur  559. 
Eisenkraut  324. 
Elaeonacchara  223. 
Elaterii  Extract.   247. 
Elaterinum  224. 
Elaylum  chloratum  380. 
Eider  flöivers  280. 
Electrische  Heilkissen  617. 
Electromotorisches  Pulver 

343. 
Electrum  542. 
Electuarium  27. 

—  anodynum  225. 

—  anthelminthicum  Ph.  p. 
224. 

—  aromatico-opiutum   224. 

—  aromaticum  224. 

—  dentifricium  87.  x403. 
x477.  X1079.  ;cl079. 
X  1080. 

—  diaphaenix  222. 

—  diascordium  222. 

—  e  Senna  224. 

—  eccoproticum  224. 

—  febrifugum  -jc  386. 

—  lenitivum  224.  a-684. 

—  mandificans  462. 

—  opiatum  224. 

—  Sem.  Cinae  comp.  224. 

—  Theriäca  224. 
Elecumpane-rooi  471. 
Eleml  491. 

—  ünguentum  602. 
Elettaria  Cardamomum  295. 
Elixir  acidum  Halleri  394. 

—  ad  longam  vitam  225. 

■ —  alexipharmacum  Hux- 
hami  568. 

—  aloetico-J'ebrifug.   ;f337. 

—  amarum  225. 

—  —   conceritratmn  225. 

—  —  ordmarium  225. 


Elixir    ammoniacatü   opiat. 
225. 

—  antiscrophuleiix  blb. 

—  ap eritiv um.  Cla u deri  225. 

—  Auruiiliurvm  comp.  225. 

—  de  Gurus  226. 

—  longae  vitae  225. 

—  paregoricum  581. 

—  peciorale  226. 

—  pro prietatis  acidum  226. 
cum  Rheo   226. 

■ Paracelsi  226. 

—  —  sine  aciclo  226. 

—  reyis  Danine  226. 

—  Ringelmaiini  226. 

—  roborans    Whyttii   568. 

—  Stoughton  ;c86. 

—  e     Succo      Glycyrrhizae 
226. 

—  viscerale  Hoffmanni  226. 

—  —  Kleinii  226. 

—  —  Ph.  paup.  226. 

—  Vitrioli  Mynsicht.    561. 
El m- Bark  217. 
Embrocatiofrigida  Ph.  mil. 

140. 
Emeticum  473. 
Emetinum  226. 

—  coloratum   251. 
Emplastrum  56. 

— ■  ad  clavos  pedum   227. 

—  adhaesivum   227. 

—  —  anglicum   227. 

—  —  cum   Oleo  Lini   227. 

—  —  Edinburg.  227. 

—  —  nigrum  227. 

—  ad  hernias  232. 

—  — •  rupturas  232. 

—  album  coctum  229- 
■ —  Ammoniaci  227. 

—  antarthritic.   Helgoland. 
X2Q1. 

—  —  Ph.  Hana.  227. 

—  aromaticum  227. 

— ■  balsamic.     Siemerlingii 
231. 

—  basilicum  227. 

—  Belladonnae  227. 
■ —  calaminaris  229. 

—  Calcariae  piceym  X  2Q7. 

—  Cantharidini  229. 

—  Cantliaridum  angl.   229. 
Drouoti  229. 

—  —  Luebecki  229. 

—  —  ordinarium   227. 

—  —  Parisiense  227. 

—  —  perpetuum  228. 

—  cephalicum  231. 

—  Cerussae  229. 

—  —   ri<6r.  229. 

—  Gicutae  229. 


Arz-neiverorJiiungs  -  Lehre.    5.  Aufl. 


Emplastrum  citrinum    190. 

—  Collodii  203. 

—  Co/uV  229. 

—  —  c.   Ammoniaco   229. 

—  consolidans  229. 

—  contra   Tineam  230. 

—  Cumini  230. 

—  de/ensivum  rubr.   230. 

—  Diachylon  comp.  231. 

—  —   Simplex  232. 

—  diaphoreticumMynsichtii 
230. 

—  emoliiens   190. 

—  Euphorbii  228. 

—  ferrutum  230. 

—  Foeni  graeei  comp.  230. 

—  foetidum  230 

—  Fuliginis   302. 

—  fiiscum  230. 

—  Galbani  crocattim  230. 

—  glutinativum  Glinici  230. 

—  griseum   226. 

—  Hamburgense  230. 

—  Hydrargyri  230. 

—  Hyoscyami  231. 

—  irritans   231. 

—  Lithargyri  comp.    231. 

—  Lithargyri  c.  Golophon. 
227. 

—  —  Simplex  232. 

—  malacticum  230. 

—  martiatum   230. 

—  J/afrts  230. 

—  —  album   231. 

—  —  Sieboldi  231. 

—  Meliloti  231. 

—  mercuriale  230. 

—  Mezerei     cantharidatum 
231. 

—  Minii  j-ubrum   231. 
t<s??<w  230. 

—  miraciJosum     Radema- 
cheri  231. 

—  narcoticum  231. 

—  jiigrum  230. 

—  noricum  230. 

—  odontalgicum  231. 

—  opiatum  231. 

—  oxycroceum  231. 

—  piceum  231. 

—  —  irritans  231. 

—  —   7«'(7r.   227. 

—  Plumbi  comp.   231. 
Siwp/.   232. 

—  resolvens  230. 

—  suponatu7n  232. 

—  Schmuckeri  230. 

—  scriceum  229. 

—  Spermntis  Ceti  190. 

—  Stibio-Kali  tartar.   232. 
/1716. 
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Emplastrum     stomachicum 
227.  A-1346. 

—  sulphuratum  232. 

—  triapharmacum   230. 

—  universale  230. 

—  vesicatoriiim     Drouoti 
229.  231. 

—  —  Jariini  228. 

—  —  ordinarium   227. 

—  —  perpetuiim  228. 

—  —  sericeum  229 

—  de  Vigo  232. 
~  Zijici  232. 

—  Zuellichaiiense  230. 
Emplätre  agglutinat.  .flBOB. 

—  diachylon  a  base  de  Zinc 
232. 

Emser  Pastillen   596. 
Emulsio  39. 

—  amygdalina  512. 

—  communis  Ph.  mil.   232. 

—  o/eosa  Ph.  mil.  232. 

—  Papaveris  232. 

—  Pupillae  x212. 

—  Semin.  Hj/oscyam.x  1Q62. 
Encathisma  70. 

Encens  313, 
Endermatische    Methode 

76. 
Enema  101. 
Engelsüss  479. 
Engelwurzel  463. 
Englisch  Gewürz  293 

—  Pflaster  227. 

—  Salz  384. 
English  Lint  307. 
Enulae  Extract.  250. 

—  Badix  471. 

—  ünguent.   xl491. 
Enveloppesviedieamentevses 

8,  Deckelkapseln. 
Enzian-Extract  248. 

—  Tinctur  575. 

—  Wurzel  470. 
Epheuharz  309. 
Epithemata  C7. 

Eponge  preparee   a  la  cire 
532. 

—  —  a  la  ficelle  532. 
Epsom-Salz  384. 
Equiseti  Herb.   318. 
Erdbeer-Kraut  318. 

—  Wasser   151. 

Erde,  Bevergernsclio   158. 

—  Japanische   188. 
Erdrauch   318. 

—  Extract  248. 
Erdschierling  317. 
Ergnt  of  rye  510. 
Ergota  510. 
Ergotinnm   232.  250.  ' 


Erucae  Semen   514. 
Erucin   517. 
Ervalenta  146. 
Erygeron  Conyza  318- 
Erylhrea   Centaureum   316. 
Erythrorethin  480. 
Erythroxylo/i  Coca  283. 
Eschen-Blätter  285. 
Escherwurzel  470. 
Eselsgurken-Extract  247. 
Especes  bechiques  523. 

—  svdorifiques  522. 
Esprit  de  Me.nthe  530. 

—  —  Nitre  dulcifie  525. 
Esqvine  469. 

Essences  Ph.  Gall.  412. 

—  cephalique  561. 
Essentiae  (Ph.  Sax.)    233 
Essentia  antiphthisica  Lobe- 

thalii  401. 

—  —   Retschy  x451. 

—  Asperulae  odoratae  233. 

—  episcopalis  571. 

—  fumalis  x  1822. 

—  Menthae   piperit.   Angl. 
530 

—  ophfkalmica  Romershaii- 
sen  233. 

—  Pihamni  Frangulae  212. 
253. 

—  Sarsaparillae  222. 

—  seripara  380. 

—  Sfomachi  vitidini  380. 

—  Terebinthinae  436. 
Essig  109. 

—  Aether  129. 

—  —  Geist  525. 

—  Alkohol   114. 

—  concentrirter  114. 

—  destillirter  114. 

—  Geist  109. 

—  Säure   114. 

—  Salmiak   134. 
Etain,  limaille  de  533. 
Ether  chlorhydrique    chlore 

129. 

—  sidfurique  ulcoolise  525. 
Eupatorin  286. 
Euphorbia     Lathyris     419. 

513. 
Euphorbienharz  233. 
Euphorbium   233. 
Euphorbii  Empl.   228. 

—  Tinctura  572. 
Euphrasiae  Aqua  151. 
--  Herba  318. 
Evergreen  324. 
Everlasting  floioers  281. 
Eronymi     eiiropaei     Semen 

514. 
Ercipiens  4. 


Explementum  ad  dentes  502. 
Extraeta  233. 
Extractum  Absinthii  234. 

—  Aconit i  234. 

—  —  siccum  235. 

—  Acori  239. 

—  Aloes  235. 

—  —  Acid,  sulph.  correct. 
235. 

—  amaricans  comp.   236. 

—  Angelicae  236. 

—  antiphthisicum  236. 

—  Arbuti  263. 

—  Arnicae  236. 

—  —  florum.  236. 

—  Artemisiae  236. 
n^//(.   237. 

—  Bardnnae  237. 

—  Belladonnae  237. 

—  —   siccum  238. 

—  Bistortae  238. 

—  Caincae  239. 

—  Galami  239. 

—  Calendulae  239. 

—  Cannabis  indicae  239. 

—  Cantharidum    acetosum 
239. 

—  Capitvm  Papaveris  240. 

—  Capsici  annui  240. 

—  Cardui  benedicti  240. 

—  Carais  240. 

—  Cascarillae  240. 

—  Catechu  241. 

—  catholicum.  2bl. 

—  Centavrei  mino7-is  241. 

—  Chamomillae  vulg.    241. 

—  Chelidonii  241. 

—  Chinae  fiisc.  241. 

—  —   —  /rigide  parat  um 
241. 

—  —  regiae  242. 

—  —    —  /^«/7'  parat.  242. 

—  --    spiriiuosum  242. 

—  Cichorei  236.  242. 

—  Oicutae  244. 

—  CiHae  242. 
f/cM.  242. 

—  Cuffeae  spir.  242. 

—  Colchici   acid.    e   Bulbo 
243. 

—  —    —   e  Semin.  243. 
s/ji>.  e  /?«(/.  243. 

—  Colocynthidis  243 

—  —   compos.    243. 

—  Colombo  243. 

—  Co««  244. 

—  Co/'if.  Aurant.   244. 

—  —  Hippocastani  245. 
— ;  —  A'uf.  Jugland.  244. 
//arf.   Granat.   245. 

—  —  —  —  A'/jiV.  245. 
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ExtractumCotyledoiiisumbil. 
245. 

—  Croci  245. 

—  Cuöeöarum  aether.  245. 

—  —  oleosa  -  reninosti/n 
245. 

—  —  sjjir.   246. 

—  Dunci  246. 
--    Diyitalis  246. 

—  —  nicvum  246. 

—  Diosmae  crenafae  247. 

—  Dulcnmarae  246. 

—  Ebuli  247. 

—  Elaterü  247. 

—  Enulae  250. 

—  Fe//<s  264. 

—  Ferri  cydoniati  247. 

—  —  pomati  247. 

—  Fi/iCis  aeth.  247 

—  Fluriim  Arlemisiae  Vah- 
■  lianae  242. 

—  Folior.   Bucco  247. 

—  —  Juglandis  247. 

—  Frangulae  257. 

—  Fuliginis  x711. 

—  Fumariae  248. 

—  Gentianae  248. 

—  Glycijrrhiz.  248. 

—  Graminis  249. 

—  —  /iV/uiJ.   249. 

—  Gra?iati  245. 

—  Gratiolae  249- 

—  haemostaticum  259. 

—  Helena  250. 

—  Hellebori  nigri  250. 

—  Hyosci/ami  250- 

—  —   e  semin.   251. 

—  —  siccitni  251. 

—  Jalapae  spir.  494. 

—  Junijjeri  252. 

— -   Ipecacuanhae  251. 

—  Ä'«sso  278. 

—  Lac^js  252. 

—  Lactucae  viros.  2b2. 

—  Lanae    Piiii    sylvestr. 
252. 

—  Levisticl  252. 

—  Ligni  Canipechiuni  253. 
Guujaci  253. 

-    —    Quassiae  253. 

—  Litjuiritiae  248. 

—  Lobeliae  253. 

—  Lvpiili  253. 

—  L^fij  253. 

—  malatis  ferri  247. 

—  il^a/^Äi  253. 

—  3Jarrubii  253. 

—  Meconii  2bb. 

—  Mezerei  aether.  253. 
.*pi"?-.   253. 

—  MiUe/olii  253. 


Extractnm   Monesiae  253. 

—  Mijrrhae  254. 

—  Nicotiaii-   254. 

—  —   Rfidenuidwri  254. 

—  Nile  um  Juglandis  254. 

—  —  vomic.  a<]vos.   260. 

—  —  —  spirit.  260. 

—  Oleae  europneae  255. 

—  0/J«  255. 

—  —     «("ne    Narcolino 
256. 

—  Osmundae  regalis  256. 

—  pnnchymagogiim  257. 

—  Papaveris  240 

—  Pimpinellae  256. 

—  Pülygalae  amar.   256. 

—  Pulsatill.  256. 

—  Punicae.  245. 

—  Quercus  256. 

—  Batanhae  256. 

—  Rhamni  frangulae   2bl. 

—  /?Aeji  comp.   257. 

—  —  s/mp/.   257. 

—  Rubiae  tinvtorum  258. 

—  /?w^«e  258. 

—  Sabadillae  258. 

—  Sabinae  258. 

—  ASa/vm  258. 

—  Salviae  258. 

—  Sambuci  258. 

—  Sanguinis  258. 

—  Santonici  242. 

—  Saponuriae  253. 

—  Sarsuparillue  258. 

—  Saturni  453. 

—  Äcj7/ae  258. 

—  Seealis     cornuti    aquos» 
259. 

—  —  —  spj'r.  259. 

—  Seminis  Strychtn  260. 

—  Äene^r,  261. 

—  Sennae  261. 

—  Simarubae  261. 

—  —  s/jfr.  251. 

—  Solani  furiosi  237. 

i  —  Stramonü  261.  262. 

!  —  Sumbuli  spir.  495. 

j  —  Tanaceti  262. 

—  Taraxaci  262. 

! /i'7«KZ.  262. 

]  ■ —  7oxt  baccatae  262. 

—  77j/a.<'/Jt  315. 

I  —  Tormentillae  262. 

j  —  Toxicodendri  262. 

!  —  Tri/olii  262. 

—  Turionum  262. 

—  C/^ü«e  «r»8  262. 

—  Valerianae  263. 

—  T7?('ä  Pampinorum    263. 
Extrait  alcoolique  de  Quin- 

qiiina  a  la  chaux   193. 


F. 

Fabue  albae  515. 

—  Cacao   513. 

—  valabarenses  516. 

—  -    Cn/we  514. 

—  fe'brifugae  263. 

—  indicae  263. 

—  Picharim   517. 

—  67.  ^/n«//«  263. 

—   —    Tinctur.  576. 
Färberröthe  481. 

—  Extract  258. 
Fug  US  sylvatica  491. 
Failkraut  315. 
Faltrank  524. 
Farfarae  Flor  es  278. 

—  fo/('(i  285. 

Farina  Amygdalurnm    303. 

—  Fabarum.  515. 

—  /fo/-(/«-  263. 

—  —  praep.   263. 

—  Seealis  263. 

—  Sem  in  um  Lini  515. 

—  Tritici  263. 
Farine  emolliente  521. 
Farrnkraut-Extract  247. 

—  Wurzel  496. 
Faulbauin-Extract  257. 

—  Rinde  212.   215. 

—  Rinden  Extract  257. 
Federharz  490. 
Feigen,  getrocknete   187. 
Feldkümmel  323. 

—  Od  434. 
Fe/   ro«n  263. 

—  —  depurutum  sicv.  264. 

—  —   inspiss.   264. 
Fenchel-Essenz, Ro  m  er  s  - 

hausen 's   233. 

—  Holz  378. 

—  Holz-Oel  424. 

—  Oel  424. 

—  Samen   298. 

—  Syrup   552. 

—  Tinctur  574. 

—  Wasser  151. 
Fenneheeds  298. 
Fenouil,  semence  de  298- 
/'Vr  rednit   par  fhydroge''( 

269. 
Fermentoleum  423. 
Fermeiitum  Cercvisiac   265. 
Fernambukholz  376. 
Fern- male  496. 
Ferri  acefici  Liquor  '266 

—  carbon.  Syr.   551. 

—  vhlorati  Liq.   267. 

—  cydoniati  Extr.   247. 
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Ferri  jodati  Sijr.  551. 

—  Limatura  271. 

—  muriatic.    oxydati    Liq. 
272. 

—  —   oxydulati  Liq.    267. 

—  nitrici  oxydati  Liq.  270. 

—  pomati  Extr.  247. 

—  sesquichlor.  Liq.  272. 

—  senquijodati  Liq.    273. 

—  Tinct.  572.   573. 
Ferro- Ammoiiia  cifrica  267. 

—  —   hydro  chlor  ata  141. 

—  Cyanate    de   Potasse.   et 
d'Uree  612. 

—  Kali  tartar.   265. 

—  —  —  purum  265. 

—  Kalium  cywiatum  265. 
Ferrum  aceticum  siccum  265. 

—  —  solut.   266. 

—  ammoniacale   141. 

—  arsenicicum  oxydul.  266. 

—  borussicum  269. 

—  bromatum  266. 

—  carboiiicum  268. 

—  —   saccharatum  266. 

—  chloratum  267. 

—  citricum  267. 

—  —  ce(w  Amman.  267. 

—  —  — Chinio  citric.  261. 

—  —    —  Magnesia  267. 

—  cyanatum  268. 

—  hydrico-acet.  171  Aq.  268. 

—  hydricum   268. 

—  —  tra  ^yj/a   269. 

—  hydrocyatiicum   268, 

—  hydrogenio     reductiim 
269 

—  hydrojodicum  269. 

—  jodatum  269. 

—  - —   saccharatum  269. 

—  lacticum  270. 

—  muriat.   oxydat.   272. 

—  —   oxydul.   270. 

—  nitric.   oxydat.  sol.   270. 
• —  oxydato-oxydulat.  271. 

—  oxydat.  fusc.  268. 

—  —  hydrato-acetic.    268. 

—  —   hydricum    iii    aqua 
269. 

—  —  rubrum  270. 

—  • —  —   7iativum  270. 

—  oxydul.  nigrum  271. 

—  phosphoric.  oxydat.  271. 

—  —   oxydul.   271. 

—  pomatum  247. 

—  poiahile    Willisii  265. 

—  pulver.   271. 

—  pyro- phosphoricum  272. 

—  scsquichlorat.   liq.  272. 

—  .sesquijodat.  liq.   272. 

—  sulphurutum  273. 


Ferrum  sulphuricum  calcin. 
274. 

—  —  purum   273. 

—  —    renale  273. 

—  tannicum  275. 

—  tartaris.    265. 

—  valerian.   275. 

—  zooticum   268. 
Ferula  Asa  foetida  309. 

—  erubescens  311. 

—  Ptrsica  500. 

Fett-,  solidificirtes  31. 
Fettwolle  373. 
Feuerschwamm    170. 
Feuilles  d'or  163. 
Feves  515. 

Fichtennadelbäder  72. 
Fichten-Sprossen  599. 
~-  —  Extract  262. 

—  —  Tinctur  585. 

—  Theer  492. 
Ficus  Cnrica   187. 
Fieber  -  Aether,    Zoern- 

laib'scher  130. 
Fieberklee   292. 

—  Extract  262. 

—  Tinctur  592. 
Fieberlatwerge  a'386. 
Fieber -Pulver,    Daclos- 

sches  209. 

—  Binde,  graue  207. 

—  Thee  524. 

—  Tropfen,  schwarze 569. 

—  —  Warbnrg's  x337. 
AW  c?e  Joe«/  263. 

Figs  187. 

Figues  177. 

Fiiicis  Extract.   247. 

—  0/ei/?n  247. 

—  //«^/x  496. 
Fingerhut-Essig  111. 

—  Extract  246. 

—  Kraut  284. 

—  Salbe  601. 

—  Samen   514. 

—  Tinctur  572. 
Fire  Boletus   170. 
Fischbein,  weisses  442. 
Fischleim   344. 
Fi.-hglae  344. 

Flaehswurzel ,  Neuseelän- 
dische 478. 

Flatterrosen   280. 
Flax  seed  515. 

—  u-eed  320. 
Fliimnnilu  Jovis  317. 
Flaredu  Cort.  Aurant.   212. 
Flechttnbitter   191. 
Fleiscli-Aufguss  345. 

—  Extract  240. 

—  Kohle   184. 


Fleurs  martiales   141. 
Flieder-Blumen  280. 

—  Mus  258. 

—  Syrup   554. 

—  Wasser  154. 
Floh-Kraut  322. 

—  Samen  517. 
Flores  Acaciae  275. 

—  Aeruginis  218. 

—  Althaeae  275. 

—  Ariricae  275. 

—  Artemisine     Vahliauae 
277. 

—  Aurantii  276. 

—  —   Aqua   151. 

—  —    Oleum  424. 

—  —   Syrvpus  552. 

—  Bulaustiorum  278. 

—  Beilid is  276. 

—  Bemo'es  116. 

—  Borraginis  276. 

—  Brayer.    anthelmiuthic. 
278. 

—  Cahartripae  276. 

—  Calendulae  276. 

—  Carthami  276. 

—  Cassiae  276. 

—  Chamomill.   Born.   276. 

—  —   vulgaris  277. 

—  Oinae  277. 

—  Consolidae  regal.  276. 

—  Convall.  maj.   277. 

—  Vyaiii  278. 

—  Farfarae  278. 

—  Granati  278. 

—  Kusso  278. 

—  Lam»  278. 

—  Ldvandulae  279. 

—  i^j'/a   convallii  277. 

—  Liliorum  albur    279. 

—  Lonicerae     brachypodac 
279. 

—  Malvae  arbor.   279. 

—  —  vulgaris  279. 

—  Meliloti  279. 
--    Mille folii  279. 

—  Naphae  276- 

—  Paeoniae  279. 

—  Paralyseos  279 

—  Primulae  veris  279. 

—  Pyrethri  280. 

—  Rhoeados  280. 

—  Rosarum  iucaruat.  280. 
7«6/-.   280. 

—  Ä(//4-  Ammoniaci   140. 

—  —    —    martiales   140. 

—  Sambuci  280. 

—  Sparta  scuparii  281. 

—  6>ec«e  279. 

—  Spilanthis  olerac.  281. 

—  Stoechados  arab.   281. 
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Flores    Stoechados    citrin. 
281. 

—  Sulphuris  545.  546. 

—  Tanaceti  281. 

—  Tiliae  281. 

—  Trifolii  ulbi  281. 

—  Urticae  281. 

—  Verhasci  281. 

—  Violarum  282. 

—  Viridis  aeris  218. 

—  Zinci  621. 
Flüchtige  Salbe  379. 
Fluor-Säure   117. 
Fluss-Säure  117. 

Foeni    Graeci    Ewplustrum 
230. 

—  —  Semen  515. 
Foeniculi  Aqua   151. 

—  Oleum  424. 

—  Semen  298. 

—  Si/rupus  552. 

—  aquatici  Semen  300. 

—  Romani  Semen  298. 

—  Tinctura  574. 

i^ote  rfe  soufre  alcaline  368. 

—  —  —  calcaire  178. 
Fo/ta  Althaeae  282. 

—  ^«ifÄos  289. 

—  Aurantii  282. 

—  Belladonn.  282. 

—  ß«c'eo   283. 

. Extract.  247. 

—  Cardui  beriedicti  283. 

—  Cocn  283. 

—  Digitalis   284. 

—  Diosmae  crenof.   283. 

—  Farfarae  285. 

—  Fraxini  285. 

—  (?««co   286. 

—  Hyoscyumi  286. 

' —  Ilicis  aquifolii   286. 
' —  Juglandis  286. 
^xi-r.  247. 

—  —  Syrupus  552. 

—  La«r(   287. 

—  Lauro-Cerasi  287. 

—  Malvae   287. 

—  Matico  287. 

—  Melissa  e  287,. 

—  Menthae  crisp.   288. 
yu//5e/-.  288. 

—  Micaniae  Guaco  280. 

—  Millefolii  288. 

—  Nicotian.  rust.   288. 

—  —   virgin.   288. 

—  Persicae  289. 

—  Plantaginis  majaris  289. 

—  Rhododendri  ehr  t/s.  289. 

—  Rosmarini  289. 

—  i?«^ae  289. 

—  Sa.lv iae  289. 


Fo/m  Sennae  290. 

—  —  i/u/ü\  291. 

—  —  (S^j(V.  Ft«)'  e.r<r.  291. 

—  Stramonii  291. 

—  'f/teoe  291. 

—  Toxicodendri  292. 

-    Tri/olii  fibriui  292. 

—  (Jcae  2/m   292. 

—  Vincae  perrinvae  292. 

—  Xantkii  spinosi  292. 
Fomenta  sicca  56. 
Fomenfafto   67. 

Fo  «( ew  /«  ^('(J?(  Pi'    »S'(7(  »i  nckeri 

359. 
Fontanell-Kugeln  182.  214. 

;f465. 

—  Papier   190. 

—  Salbe  600. 
Furmicae  ruf.  292. 
Formicarum   Tinct.  574. 
Formula  mngistralis  4. 

—  officinalis  4. 
Formylum   chlor.-  197. 

—  j(0(/a/.  346. 
Fo^ws  67. 
Fougere-male  496 
Fourmis  292. 
Foxglove  leaves  284. 
Fragariae  Herb.  319. 
Fragorvm  Aqua   151. 
Framboises   300. 
Frangulae  Cortex  212. 

^  £'a:^/•.   257. 

Frankincense  313. 
Franzbranntwein   531. 
Franzosen-Holz  376. 

—  Salbe  603. 
Frauendistel-Samen  295. 

Tinctur  566. 

Frauen-Eis  176. 

—  Haar  316. 

-    —  Syrup  550. 
Frauenmantel  314. 
Fraxini  Fol    285. 
Fraxinus   Orniis  389. 
Frenes,  feuilles  de  285. 
Friar's  Balsam  563. 
Froment  301. 

—  farine  de  263. 
Frondes  Sabinae  548. 

—  Ta.rt  324. 
Frostsalbe,    Rust'sche 

xlOl.  x213. 

—  Wahler'sclie  ;f601. 
Frostwasser,  Rust'sches 

120. 
Fructus  Aurant.  Cortex  212. 

—  —   imm.   293. 

—  —    Ti/ictiira   574. 

—  Alkekengi  293. 

—  Amomi  293. 


Fructus  Anethi  293. 

—  .(4«ist  siellati  293. 
t)w/(;.   293. 

---   ..4rert«e  294. 

—  Berberidis  294. 

—  Cannabis  294. 

—  Cajisici  anniii  294. 

—  (Jardamomi  min.    295. 

—  Cardui  Mariae  295. 

—  CWiu"  295. 

—  Ce/-nsi  295. 

—  Ceratoniae  521. 
•—  0/7n:  295. 

• C'o/7ea;  213. 

—  Cocculi  296. 

—  Colocynthidis  296. 

—  Co«a'  296. 

— •  Coriandri  296. 

—  Cubebae  296. 

—  Cumini  297. 

—  Cydonior.  297. 

—  Cynosbati  297. 

—  EÖM^i  297. 

—  Evonyiyii  Europaei  514. 
--   Foeniculi  298. 

—  Qlyceriae  fluitantis  298. 

—  Granati  Cortex  213. 
--    Hippocastani  298. 
^osifj  298. 

—  Hordei  excortic.  298. 

—  Juniperi  298. 

—  Laz(ri  299. 

—  Mezerei  299. 

—  Mororum  299. 

—  Myrtyllorum  299. 

—  Orj/rae  299. 

—  Petroselini  299. 

—  Phellandrii  300. 

—  Phytolaccae  300. 

—  Rhamni  frangulae    300. 

—  /?i'6«s  «/^r.   300. 
rw6r.  300. 

—  /?«ö?  /(/att"  300. 

—  Sabadillae  300. 

—  Sambuci  301. 

—  Seealis  301. 

—  Tamarindor.  457. 

—  Tritici  301. 

—  Vanillue  301. 
Fuchs  amylaceus  301. 

—  Zeylanicus  301. 

—  crispus   184. 

—  irlandicus   184. 

—  vesiculosus  301. 
Fuligo  splendens  302. 
Fuliginis  Extract.   a  712. 

—  7V«cit.   574.  A'711. 
Fumariae  Extr.   248. 

—  /7e/-6.  319. 

—  6u/6os.  i/ac^.  470. 
Fumeterre  319. 
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Ftimigatio?ies  75. 

—  nitric.  Smyth.   302. 

—  orymu rillt.   302. 

—  sulphuros.  302. 
Fumitori/-tops  319 
Fiingorum    Cynosb.    Tiiict. 

574. 
Fitr/ur  Amijgdal.  303. 

—  Tritici  303. 
Fusel-Oel  423. 


0. 


Gadus   Callarias  225. 

—  Morrhua  425. 
Gänseb'ümchen  276. 
G alang ae  Rad.  497. 

Tinct.   574. 

Galbanum  311. 
Galbard  Emplastr.   230. 

—  0/e«m  424. 

—  7VKrf^.  524. 
Galeopsidis  Herb.   318. 
Galgantwurzel  497. 
Galläpfel  303. 

—  Säure  118. 
Gallae  turcic.  303. 
Gallur.  turcic.    Tinct.  575. 
Galleiisaures  Natron  264. 
Gallerte  29. 
Gallertkapseln  22.  183. 
Gallipea  officinalis  207. 
Gallitzensteia  624. 
Gallussäure   118. 
Galmei  374. 

—  Salbe  600.  602. 
Gamboge  311. 
Garance,  racine  de  481. 
Garciniu  Gambogia  311. 
Garden-Sage  289. 
Gargarismata  88. 
Garlic   172. 

Garou  214. 

Gartenlattigstofl"  373. 
Garlenschuecken  314. 
Gas   Av.idi  Carbon.   303. 

—  —  muriat.  oxygen.  304. 

—  Amman,  caust.  304. 

—  azoticum  304. 

—  Chlori  304. 

—  hijdrosulphur.  304. 

—  hijdrothionic.   304. 

—  Nitrogen.  304. 
o:rydul.  304. 

—  nitrogenns.   304, 

—  Ojijgen.  305. 

—  Stibii  hi/drogenafi    305. 
Gasbäder  75. 


Ga;jac  376 
Geigenharz  204. 
Gelaiina  29. 

—  animalis  305. 

—  Baisami  Gopahuie   164. 

—  Cornu  Cervi  x377. 

—  Liehen.   Island,   x  1085. 

—  0/et  Jecoris  426. 
i?/ci/it  433. 

—  .S'a/e/j  Ph.  Hann  xl969. 

—  tabidata  305. 
Gelbwurzel  470. 
Gemmae  Pini  599. 

—  Po/j«/»  GOO. 
Ge«ef,  ^eu;-.?  c/e  281. 

—  /ierSe  Je  318. 
Geni.-ifae  Flor.  281. 

—  £re>-6.  318. 
Genueser  Oel  431. 
Gentianae  Extract.  248. 

—  Rad.  470. 
~    Tinct.   blb. 

—  Vintini   616. 
Gentianin  470. 
Gentiauit  470. 
Geoffröen-Rinde  213. 
Gerbsäure   126. 
Gerbstoff  126. 
Gerbstoffhaltige  Bäder  72. 
Germerwurzei  498. 
Gersten-Graupen   298. 

—  Malz  387. 

—  Mehl,  präparirtes  263. 
Gesundheits  -  Chokolade 

444.   513. 

—  Syrup,   Berliner   554. 
Geta  Lahae  305. 
Getreide-Spiritus  531. 
Geinn  urbanvm  468. 
Gewtcbte  6. 
Gewürz-Essig  110. 

—  Nägelein   187. 

—  Nelken   187. 

~  —  Tinctur  566. 

—  Pulver  460. 

—  Tropfen  561. 

—  —   saure   561. 

—  Wein   615. 
Gicht-Papier   191    493. 

—  Pflaster   227. 

—  —    lielgolaudcr  x267. 

—  Rübe  467. 

—  Rosenwntzel  478. 
Gift-Lattig  319. 

—  —  Extract  252. 
Stoff  373. 

—  Sumach-Blätter  292. 
Extract  262. 

—  —  Tinctur  592. 
~   Wurzel   471. 

—  --    deutsche  489. 


Gingembre,  racine  de  498. 
Ginger-root  498. 
Ginseng-Wurzel  471. 
Ginsterblumen   281. 
Glacies  Mariae   176. 
Gladiolus  commun.  489. 
Glandes   Qiiercus  305 

tostae  305. 

Glandium   Aqua   151. 
Glandulae  Lupuli  306. 

—  Rottleriae  369. 
Glanzruss  302. 

~    Tinctur  xlVl. 
Glaskraut  321. 
Glaubersalz  410. 
Glechoma  hederuc.   319. 
Glimmer   176. 
Globuli  martiales  265. 

—  sulphurati  178. 

—  Tartari  mart.   265. 
Glouteron,  racine  de  467. 
Glue  305. 

Gluten  305. 

Glyceriae  ftuitant.  Sem.  298. 

Glycerin-Salbe  60.  602. 

—  Seife  504. 
Gli/cerinum  306. 
Gli/cerole  d'Aloes  307. 

—  d' Amidon  602. 
Glijcyon  471. 
Gli/c^grrhizae  Extr.   248. 

—  iPasta   444. 

—  Rad.  471. 
~  Succ.  248. 

—  Sijr.   552. 

Gnaphalium  arenurium  281. 
Götterstein   218. 
Gold-Chlorid   162. 
Natron   161. 

—  Haar  314. 

—  Niederschlag   163 

—  Oxyd   163. 

—  Rnthe  325. 

—  Ruthen-Tinctur  593. 

—  Schlägerhäutchen  599. 

—  Schwefel  537. 

—  Tropfen,     Lamotte- 
I         sehe  5-28. 

;  Goldij  locks  314. 
j  Gomme  d'Arabie  308. 
I  —  goutfe  311. 
i  Gossi/pium  307. 

Gottesgnadenkraut  318. 

E.Ktract  249. 

—  —  Tinctur  575- 
Golffsgnadenwiirzel  471. 
Gottesurtheil-Bohne   516. 
Güudron  492. 

—  Eaii  de   154. 
Goulard's  Wasser    161. 
Grains  de   Lia  515. 
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Orains  de   Tilly  308. 

—  de  ine  450. 
G  misse  128. 
Oranu'iiis  Extr.  249. 

—  Mellago  249. 

—  Bad.  497. 
Grana  Artes  297. 

—  Cocculi  296. 

—  (?«i-f^M  299. 

—  Paradisi  308. 
■ —  Sago  501. 

—  7V^//t  308. 
Granatäpfel-Schalen  213. 

—  Blüthen   278. 
Granat orum  Coriex  213. 
Granatwurzel-Rinde  216 

—  Rinden-Extract  245. 
Granatill-Oel  422. 
Gramiles  de  Digitaline  223. 
Graphites  depur.  308. 
Graswiirzel  497. 
Gratiolae  Extr.  249. 

—  Herb.  318. 

—  Rad.  471. 
•—   7V«c<.  575. 
Graubraunstein-Erz  388. 
Gray  Lotion  153. 
Grenadier,  fleurs  de  278. 
Griechisch-Heusamen  515 
Grieswurzel  478. 
Grindsalbe,    Alibert's 

185. 
Grindwurzel  478. 
Grits  294. 
Groseilles  300. 
Groiind-Tvy  319. 
Gn(a?<  294. 
Grünspan  128. 

—  krystallisirter  218. 

—  Liniment  378. 

—  Sauerhonig  378. 

—  Wachs  190. 
Guaco  286. 
Guajaci  Extr.  253. 

—  Lign.  376. 

—  Resina  493. 

—  Sapo  504. 

~   Tinct.  hlb.  586. 
Guajacin  493. 
Guajaksäure  493. 
Guano  308. 
Guarana-Paste  445. 
Guaranimim  202. 
Gui  de  chene  617. 
Guimauve,  fieurs  de  275. 

—  Pate  de  444. 

—  Racine  de  462. 

G  ui  n  dre 'sches     Salz 

X  1248. 
Gum  arahic  308. 
Gxtmmi  Acaviae  308. 


Guiunii  Arabicum   308. 

—  Arabici  Mucil.  399. 

—  Amman.  309 

—  ^«/me  309. 

—  ßf/e/Zn  168. 

—  Cambog iae  311. 

—  elasticum  390. 

—  elec.tum  308. 

—  ii/mi  491. 

—  Galbani  311. 

—  Guajaci  493. 

—  G««ae  311. 

—  Hederae  309. 

—  AVrto  369. 

—  Labdani  371. 

—  Laccae  372. 

—  Mimosae  308. 

—  Myrrhae  312. 

—  Iragacahth.  593. 
Gummi-Paste  444. 

—  Schleim  399. 

—  Syrup  552. 
Gummi-resina  Ammoniacum 

309. 
^«me  309. 

—  —   j^s«  foetida  309. 

—  —   Galbanum  311. 

G'««j  311. 

ÜVrAa  312. 

—  —    Oiibanum  313. 
Gundermann  319. 
Gurgelwässer  88. 
Gurjun-Oel  424. 
Gurken  218. 

—  Samen  514. 
Gntta-Percha  313. 
Guttae  32. 

—  antodontalgicae  88. 

—  ophthalmicae  80. 
Gutii  311. 
Gymnomycetes  510, 
Gyps,  gebrannter  176 
Gypsiim  176. 


II. 


Haarfärbungsmittel  456. 
Haar-Oel   .vl318.  xl833. 

—  Pomade    x214.    /481. 
xll56.  A-1830. 

Hachisch   239. 

—  Tinctur  565. 
Haeynatoxylon    Campechian. 

376. 
Hafergrütze  294. 
Hagebutten-Samen  297. 
Haller'sches  Sauer  394. 
Hallesche  Salztropfen  588. 


I  Hallcsches    VVaisenliaus- 
I        Pflaster  230. 
Hamburger     Universul- 

Pflaster  230. 
Hammeltalg  510. 
Handpomade  >-12ü4  a-1265. 
Hanf  -  Kxtract,     Indisches 
239. 

—  Kraut,  Indisches  3 IC. 

—  Samen   294. 

—  Tinctur,  Indische  464. 
Harlemer  Oel  429. 
Harnstoff  612. 

—  salpetersaurer  612. 
Haricotn  515. 

Hart  all  201. 

Hartshorn  206. 

Harz,  Burgundisches  495. 

—  weisses  495. 
Haselwurzel  465. 
Hauhechelwurzel  477. 
Hausenblase  344. 
Hauslauch  324. 
Hausseife  504. 
Haustus  36. 

—  antilyssus  392. 
Heart's-ease  324 

Hebra  den  dron    Co  clt  in  c/i  i- 

nense  311. 
Heder a  309. 

Hederae  terrestr.  Herb.  319. 
Hedge-Hyssop  318. 
Heftpflaster  227. 
Heidelbeeren  299. 
Heiiige-Geist-Wurzel  463. 
Heil -Kissen,    electrisclie 

617. 
Heilpflaster  229. 
Helenii  Extr.  250. 

—  Rad.  471. 

—  Ungiientum  ;c  1491. 
Helenin  471. 
Helgolander  Gichtpflaster 

.1^267. 
Helices  pomaiiae  314. 
Helicum  Syrupvs  552. 
Helleborus  alb .  s.Veratr .  alb . 
Hellebori  nigri  Extr.   250. 
Rad.  472. 

—  —    Tinct.  blb- 
Helminthochortos  314-. 
Hemidesmus  Indiens  477. 
Hemlock  317. 

Hemp,  indian  316. 
Hemp-seed  294. 
Henbane  leaves  286. 
Hepar  Antimon.   368. 

—  bovinnm  314. 

—  Calcis  178. 

—  Sulphuris     calcareum 
178. 
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Hepar    Sulphttria     kalinum 
368. 

—  —  jjro  halneo  369. 
Hepiiticae  herba  323. 
Herb-Bennet-root  468. 
Herba  Abrotuni  3l4. 

—  Absinihü  314.,, 

—  Aconit i  31 4. 

—  Adiaiähl  aurei  314. 

—  Agrimoniae  314. 

—  Ak-hemillae  314. 

—  AnagaUidis  314. 

—  Anethi  315- 

—  Arnicae  315. 

—  Artemisiae  315. 

—  Asteri  montanae  315. 

—  Ballotae  lanatae  315. 

—  Basilici  315. 

—  Beccabungae  315. 

—  Botryos  mexican.  316. 

—  Buraac   Pastoris  315. 

—  Calendulae  315. 

—  Cannabis  Indicae  316- 

—  —  sativae  316. 

—  Capillornm  Veneris  316. 

—  Ccntaurei  minoris  316. 

—  Cerefolii  316. 

—  Chaerophylli  sylv.  316. 

—  Cheiidonii  major.  316. 

—  Chenopodii  ambrosio'idis 
316. 

—  —  vulvar.  317. 

—  Chimophilae  umbell.  322. 

—  Cicutae  terrestr.  317. 

—  —  viros.  317. 

—  Clematidis  erect.  317. 

—  Cichorei  317. 

—  Cochleariae  317. 

—  Co?n'«  macul.   317. 

—  Consolidae  surac.  324. 

—  Conyzae  318. 

—  Droseraeroiundi/'ol.S22. 

—  Equiseti  318. 

—  Eiiphrasiae  318. 

—  Flammul.  Jov.  317. 

—  Fragariae  318. 

—  Fumariae  318. 

—  Galeopsidis  318. 

—  Genist ae  318. 

—  Oratio  1(1  e  318. 

—  Heder  ae  terrestr.   319. 

—  Hepaticae  322. 

—  Herniariae  319. 

—  Hijdrocotyles    asiaticae 
319. 

—  Hyperici  319. 

—  Hyssopi  319. 

—  Jaceae  324. 

—  Luitucae  i-iros.  319. 

—  //ec?t  patustr.  319. 

—  Linariae  320. 


Herta  Lobeliae  320. 

—  Lycopodii  320. 

—  Majoranae  320. 

—  J/avt  rert  320. 

—  Marrubii  321. 

—  Matricariae  321. 

—  Matrisylvae  321. 

—  Meliloti  321. 

—  Menthae  Pulegii  322. 

—  Nasturtii  aijitat.  321. 

—  Oreoselini  321. 

—  Origani  Cretici  321. 

—  —  vulgaris  321. 

—  Parietariae  321. 

—  Parthenii  321. 

—  Petroselini  321. 

—  Pulygalae  amarae  321. 

—  —  vulgaris  321. 

—  P«/e;?«  322. 

—  Pulmonariae  322. 

—  Pulsatillae  322. 

—  Pyrolae  rotundi/ol.  322. 
MM6e//.   322. 

—  Rorellae  322. 

—  Rosniarini  sylvesir.  319. 

—  Sabinae  548. 

—  Saponariae  322. 

—  Saturejae  322. 

—  Scabiosae  322. 

— •  Scandicis  cerefolii  316. 

—  Scolopendrii  323. 

—  Scordii  323. 

—  Äec/i  ac/'is  323. 

—  Sempervivi  tector,  323. 

—  Serpylli  323. 

—  Sideritidis  318. 

—  Spar  tu  scoparii  318. 

—  Spigel.  anthelminth.  323. 

—  Tanaceti  323. 

—  Taraxaci  329. 

—  7ftx«  324. 

—  r%mj  324. 

—  Urticae  324. 

—  Valerianae  Celticae  324. 

—  Fe/-6CT6'et  324. 

—  Verbenae  324.   617. 

—  Veronicae  324. 

—  Vinccte  pervincae  324. 

—  Violae  tricoloris  324. 

—  Virgae  aureae  324. 
Herbe  a  pavvre  komme  318. 
Herniaria  glabra  319. 
Heusamen  515. 
Hexenmehl   342. 
Himbeeren   300. 
Himbeer-Essig   112. 

—  Syrup  554. 

—  Wasser  154. 
Ft«^  309. 
Hippocastani  Cortex  213. 

—  Fructus  298. 


Hirschbrunst  170. 
Hirschhorn  206. 

—  gebranntes  206. 

—  geraspeltes  206. 

—  Geist,  bernsteinsaurer 
143. 

—  —  rectificirter  136. 

—  Gelee  a-377. 

—  Oel  415. 

—  Salz   135. 

—  —   brenzliches  136. 
Hirschtalg  510. 
Hirschzunge  324. 
Hirtentäschchen  315. 
Hirudines  325. 

—  artific-  326. 
Hirundinariae  Rad.   489. 
Hive-Syrup   555. 
Höckertang  301. 
Höllenöl  425. 
Höllenstein  156. 
Hoffmann's    Tropfen 

525. 
//o5''.9  /arrZ  128. 
Hohlzahn  318. 
Holländische    Flüssigkeit 

380. 
Hollusider-Beeren  301. 

—  Blumen  280. 

—  Mus  250. 

—  Wasser  154. 
ffo^/y  /eai-es  286. 
Holy- Water  151. 
Holz-Essig   111. 

—  —  rectificirter  112. 

—  Hahn  318. 

—  Kohle,  gereinigte  185. 

—  Säure   111. 

—  —  rectificirte  112. 

—  Thee  522. 

—  Tinctur  585. 
Honey  391. 

—  o/    Squille,    Compound 
555. 

Honig  391. 

—  Seife  506. 
Hopfen  540. 

—  spanischer  321- 

—  Bitter  306. 

—  Extract  253. 

—  Mehl  306. 

—  —  Tinctur  579. 

—  Oel,  spanisches  431. 

—  Staub  306. 

—  Tinttur  579. 
Hops  540. 

Hordeum  perlatnm  298. 
Hordei  Farina  263. 

—  Semen  298. 
Hore-hound  321. 
Horse-chcsHuts  298. 
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Horse-heel-root  471. 

—  radish-root  464. 
Houhlon  540. 
House-leek  324. 
Houx,  feuUles  de  286. 
Huamilies-Rinde   209. 
Huanoco-Rinde  209. 
Hühneraugen-Pflaster  227. 

x78. 
Hühner-Darm  314. 

—  Eier  442. 
Huflattig-Blätter  285. 
~  Blüthen  278. 

Huile  de  Millepertuis   424. 

—  —   Morrhue  425. 

—  des  quatre  semences  froi- 
des  434. 

Huitres,  Ecailles  de  204. 
Humulus  Lupulus  306.  540. 
Hundsznngen-Wurzel  470. 
Hurne  hrasiliensis  Cort.  213. 

—  —  Succus  159. 
Husks  of  almond  303. 
Hustensaft,     Leipziger 

X1924. 
Hustenstangen  163. 
Hydrargyri  Emplastr.  230. 

—  Unguent.   603. 
Hydrargyrum  326. 

—  aceticum  oxydatum  327. 

—  —   oxydulatum  327. 

—  amidato-hichlorat.    327. 
—    Unguent.  603. 

—  ammoniato-muriat.  327. 

—  bibromatum  328. 

—  bichloratumammoniatum 
327. 

—  —  corrosivum  328. 
— so/M!t.  332. 

—  bijodatum  rubrum    333. 

—  borussicum  337. 

—  bromatum  334. 

—  —  solubile  328. 

—  chlorat.  mite  334. 

—  CM»i   C»e<a  326. 

—  cyanatum  337. 

—  e<  Stibium  sulphur.  338 

—  extinctum.  326. 

—  ferratum  338. 

—  hydrocyanicum  337. 
—  jodatum  flavum  338. 

—  —  rubrum  333.  - 

—  muriaticum     corrosivum 
328. 

—  —  »i<Ye  334. 
Hydrargyri   nitriei  cxydati 

Liq.  339. 

—  —   oxydulati  Liq,    342. 
Hydrargyrum  nitricum  oxy- 
datum 339. 

—  —  oxydulatum  342. 


Hydrargyrum  oxydat.  rubr. 
340. 

—  oxydulatum  nigr.  341. 

—  —   nitrico  -  ammoniaca- 
tum  341. 

—  —  purum  341. 

—  perbromatum  328. 

—  perjodatum  333. 

—  —  CMOT    Kalio    jodato 
x823. 

—  phosphoricum  oxydatum 
342. 

—  —  oxydulatum  342. 

—  prnecipitat.  alb.  327. 

—  —  rubrum  340. 

—  saccharatum  327. 

—  santonicum  342. 

—  stibiato-sulphurat.  338. 
^ —  subjodatum  338. 

—  subsulphuricum  343. 

—  sulphuratum  antimonia- 
tum  338. 

—  —  nigrum  343. 

—  —  rubrum  201. 

—  sulphuricum  basic.  343. 

—  zooticum  337. 
Hydras  ferricus  268. 

—  kalicus  356. 

—  natricus  406. 
Hydrobromas  Potassae  365. 

—  Sodae  401. 
Hydrochloras  Ammon.   139. 

—  —    CMW   Sesquichloreto 
Ferri  141. 

—  Ca/m   177.' 

—  CAjwm  139. 

—  CMpn  218. 

—  Morphii  396. 

—  Potassae  365. 

—  Äodae  401. 

—  Strychnii  541. 
Hydrocotyles    asiat.    Herb. 

319. 

Äaita;  472. 

Hydrocyanas  Morphii  396. 

—  Potassae  365. 
-—  ZiHCt  620. 
Hydrogenium   hyperoxyda- 

tum  343. 
Hydrojodas  Cupri  219. 

—  Potassae  368. 

—  Äoc?«e  401. 

—  Strychnii  541. 
Hydrokali  carbonicum  352, 

—  tartaricum  352. 
Hydrolnt  151. 
Hydromel  391. 

—  infantum  344. 
Hydrothionsäure  304. 
Byoscyami  Emplastr.    231. 

—  Ea;#r.   250.  251. 


Hyoscyami  Fol,   286. 

—  0/ewm  424. 

—  Semen  515. 

—  Tinctura  576. 

—  Unguentum  608. 
Hyoscyamin  344. 
Hyoscyamine  344. 
Hyperici  Herb.  319. 

—  0/eum  424. 
Hyperoxydum  Mangani  383. 
Hypophosphide  of  LimellQ. 

Natrium  409- 

Hyraceum  capense  344. 
Hyracei  capens.  Tinct.  576. 
Hyssopi  Aqua  152. 

—  ^eri.  319. 

—  O/ewOT  424. 


J. 


Jaceae  Herba  324. 
Jaen-Rinde  209. 
Jafna-Moos  301. 
Jalapae  Extr.  251. 

—  Äac?.  598. 

—  Resin.  494. 

—  —  praep.  495. 

—  Tinc^  576. 

Jalapae  albae  Radix   477. 
Jalapen-Seife  505. 
James  Powder  539. 
Janin'sche  Pillen  390. 
Japanische  Erde  188. 
Japanisches  Wachs  190. 
Japon-earth   188. 
Jasmin-Oel  425. 
Jatamansi  486. 
Jatropha  Curcas  425. 

—  Manihot   146. 
Java  pepper  296. 
Iceland-moss  374. 
Ichthyocolla  344, 
Idiaton  x350. 

Jecoris  AseUi,   Oleum  425. 
Jerusalemer  Balsam  563. 
Jervin  498. 
Jesuit's  bark  209. 
Jesuiten-Thee  316. 
Ignatii   Tinct.   57&. 
Ignaz-Bohnen  263. 
Ilicin  286. 
//jc«6-  Fo^.  286. 
Illicium  anisatum  293. 
Immortellen  281. 
Impfung    von    Arzneimit- 
mitteln 78. 
Imperatoriae  Rad.  473. 
Impluvium  70. 
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Incense  313. 
Indian  Henip  316 

—  Tobacco  320. 
Indicum  345. 
Indigo  345. 
Infusa  46. 
Infuso- Deco  dum  50. 
Infusum  Angelicae  Ph.  mil. 

463. 

—  Carnis  salitum  345. 

—  Digitalis   Form.  mag. 
x6Q5. 

—  frigide  parat.  44. 

—  Ipecacuaiih.    comp.   Ph. 
Hann.  ^1516. 

■ —  laxans  345. 

—  Rhei  kalinum  586. 
Ph.  Bav.  345. 

—  Sennae  comp.  345. 

—  • Ph.  mil.  346. 

—  r egale  346. 

—  Valerianae    comp.    Cli- 
nici  ;fl580. 

Inga-Rinde  206. 
Ingwer  498. 

—  Oel  438. 

—  Syrup  556. 
-—  Tinctur  593. 
Inhalation  von  Dämpfen 

92. 

—  von  Gasen  91. 
Injection  Matico  287. 
Injection,    subcutane    79. 

397. 

—  in  die  Blase  und  Harn- 
röhre 96. 

—  in  die  Venen  106. 
Insecten-Pulver,  persisch. 

280. 
Insessus  70. 
Instillatio7ies  80. 
Inula  Helenium  471. 

—  squarosa  315. 
Inulin  471. 
Inunctionskur  605. 
Jod  346. 

—  Aether  130. 

—  Aethyl   130 

—  Ammonium   141. 

—  Antimon  537. 

—  Arsenik   158. 

—  Bäder  72. 

—  Baryum   168. 

—  Blei  455. 

—  Calcium   178. 

—  Cigarren  346. 

—  Eisen  269. 

—  —  Syrnp   551. 

—  —   —   Leb  ort's 
X1041. 

Tinctur  573. 


Jod-Gold  163. 

—  Glycerin  x908. 

—  Kalium  366. 
Salbe  608. 

—  Kupfer  219. 

—  Leberthran  426. 

—  Lösung,     kaustische, 
Richter's  x908. 

—  —   —  Lugol's  x911. 
x912. 

—  Natrium  402. 

—  Oel  427. 
Jodoform   346. 
Jodohydrargyrate  de  Potatsse 

x823. 
Jodo-Tannin  346. 
Jod- Quecksilber,    gelbes 

338. 
rothes  333. 

—  Salbe  608. 

—  Schwefel  647. 
Seife  505. 

—  Brom  -  Schwefelseife 
505. 

—  Seife  505. 

—  Silber  156. 

—  Stärke   145. 

—  Tinctur  576. 

—  Wasserstoff  -  Aether 
130. 

—  Zink  621. 

Jodure  de  Chlorure  mercur. 

337. 
Joduretum  Ammonii  141. 

—  Amyli  145. 

—  Arsenici  158. 

—  Calcii  178. 

—  Ferri  269. 

—  Hydrargyri  338. 

—  Kala  366. 

—  Natrii  402. 

—  Plumbi  455. 

—  Stibii  537. 

—  Zinci  621. 

—  —  cum  Morphio  621. 
Johannes-Schlüssel  280. 
Johannisbeeren  300. 
Johannisbeer-Syrup  554. 
Johannisbrod  521. 
Johanniskraut  319. 

—  Oel  424. 
Johanniswurzel  -  Extract 

247. 
Ipecacuanhae  Extr.   251. 

—  Rad.  473. 

—  Syr.  552. 

—  Tinct.  578. 

—  Trochisci  h'bl. 

—  Vinum  616. 
Ipomoea  purga  598. 

—  turpethum  487. 


Iridis  florent.  Rad.  498. 

—  foetid.  Rad.  476. 
Irländisches  Moos  184. 
Lron,  ammoniated  141. 

—  filings  271. 

—  Scale  of  271. 
Isinylass  344. 
Isländisches  Moos  374. 
Chokolade  444. 

—  —  Syrup  553. 
Isonandra  Gutta  313. 
Judenkirsche  293. 
Juglandis  Fol.  286. 
Extr.  244. 

—  Nuc.  immat.  412, 
Extr.  254. 

—  —   Oleum  427. 

—  —   Putamina  214. 
Juglandium  Cortex  214. 

—  Extr.   247. 
Juglans  regia  214. 
Jujubae  350. 
Jujubes,  Pate  des  350. 
Junci  Rad.  476. 
Juniperi  Aqua  152. 

—  ßaccae  298. 

—  Lignum  377. 

—  Oleum  427.  428. 

—  Spiritus  529. 

—  Succus  252. 

—  Unguentum  608. 
Juniperus  Sabina  548. 
Jus  de  Oitron  544. 

—  —  Reglisse  248. 
Jusquiame,  feuilles  de  286. 
Ivaranchusac  Rad.  476. 
Ivory-hlack   184. 


K. 


Kaddigbeer-Oel  427. 
Kade-Oel  428. 
Kälber-Kropf  316. 

—  Laab  540. 
Kaffee-Bohnen  514. 

—  Extract  242. 
Kali  aceticum  350. 

—  —  solutum  350. 

—  antimonsaures  362. 

—  arsenicoso-bromat.    351. 

—  arsenicosum     solutum 
351. 

—  bicarbonicum  352. 

—  bichromicum  355. 

—  hitartaricum  352. 

—  —  cum    Natro    bibora- 
cico  363. 

—  blausaures  365. 
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Kali  borussicum  265. 

—  farbazoticiun  361. 

—  carhonicum  acidura  352. 

—  —   c.rudum  353. 

—  —  depuratum  353. 

—  —   e  cineribits  clacella- 
tis  353. 

—  —  e   Tartaro  354. 

—  carbonicum  purum  354. 

—  —  solut.  355. 

—  caustici  Liq.   358. 

—  cauniicum  356- 

—  chloricum  depurat.  355. 

—  chromiciim  acidum  355. 

—  —  flavum  356. 

—  —  neutrale  356. 

—  —  rubrum  355. 

—  cüriciim  356. 

—  doppelt  -  kohlensaures 
352. 

—  essigsaures  350. 

—  ferrato-tartaricum  265. 

—  ferro-borussicum  265. 

—  J'erru'jinoso  -hydrocyaiii- 

cum  265. 

—  ht/dricum  fusum  356 

—  hi/dricum  siccum  356. 

—  —   suhlt.   358. 

—  hydrobromicum   364. 

—  hijdro chloricum  365. 

—  hijdrocyanicum  365. 

—  hydrojodicum  368. 

—  hypermanganicum  358. 

—  hypöchlorosum     solut. 
358. 

—  jodicum  358. 

—  kieselsaures  361. 

—  kohlensaures  353. 

—  muriaticum  365. 

—  —   oxygenatum  355. 

—  natronato-tartaric.  402, 

—  nitricum  crudum  359. 

—  —   depuratum  358. 

—  nitroxänthicum  361. 

—  oxalicum  443 

—  oxymangaiiicum  358. 

—  oxymuriaticum  355. 

—  picronitricum  361. 

—  s«lpetersaures  359. 

—  salzsaures  365. 

—  schwefelsaures  362. 
— .  silicicum  361. 

—  stibiato-tartariciim   534. 

—  stibicum  362. 

—  subcarbonicum  354. 

—  sulphuricum  362. 

—  —  acidum  362, 

—  tartaricum   363 

—  —  acidum  352. 

—  —   boraxatum   363. 

—  —  ferratum  265- 


A'a/t     tartarici     Mixtura 
.^1016. 

—  tartaricum     natronatum 
402. 

—  übermangansaures  358. 

—  weinsteinsaures  363. 
saures  352. 

—  zooticum  265. 

—  Lauge,  ätzende  358. 

—  Seife,  schwarze  507. 

—  weisse  505. 
Kalium   364, 

—  bromatum  364. 

—  chloratum  365, 

—  cyanatum  365. 

—  cyanogenatum  365- 

—  ferro  -  cyanatum  flavum 

265. 
' —  jodatum  366. 
/ia/a  jodati    ünguent.  608. 
Kalium  sulphurato-stibiatum 

368. 

—  sulphuratum  .368. 

—  —  joro   balneo  369. 
Kaliumoxydhydrat  357. 
Kalk  177. 

—  gebrannter  177. 

—  gelöschter  177. 

—  kohlensaurer  174. 

—  phosphörsaurer  176. 

—  salzsaurer  177. 

—  schwefelsaurer   176. 

—  ungelöschter  177. 

—  nnterchlorichtsaurer 
174. 

—  Salbe,  Spender'sche 
x258. 

—  unterphosphorigsaurer 
176. 

—  Schwefelleber  178. 

—  Wasser  176. 
Kalmus-Extract  239. 

—  Oel  418. 

—  Spiritus  527. 

—  Tinctur  564. 

—  Wurzel  496. 
Kamala  369. 
Kamillen-Blumen  277. 

—  Extract  241. 

—  Oele  420. 

—  Römische  276, 

—  Syrup  551. 

—  Tinctur  567. 
Kampher  s.   Camphora. 
Kaneel,  weisser  217. 
Kap-Aloe   130. 
Kardol  186. 
Karlsbader    Salz     501. 

X1247. 

—  Wasser,  künstl.  xl254. 
Kartoffelspiritus  531. 


Katzenkäse  287. 
Katzenpfötchen   281. 
Kaumittei   90. 
Kehlkopfspnlver  90. 
Kellerwürmer  392. 
Keljj  405.    ■ 
Kerbel  316. 

—  wilder  316. 
Kermcs-Beeren   300. 

—  —   Syrup  553. 
Kermes  minerale  539. 
Kermes-Syriip  553. 
Kerzen   98. 
Kicfernadel-Oel  428. 
Kieselsaures  Kali  361. 

—  Natron  408. 
Kiudermeth   344. 
Kinderpulver,Hu  f  elan  d- 

sches  A-H12. 

—  Rosenstein'sxlHl. 

—  Ribk  e'sches  461. 
Kino  369. 

—  Tinctur  578. 
Kirschen,     getrocknete 

saure  295. 

—  Saft  550. 

—  Stiele  539. 

—  Wasser  149. 
Kirschlorbeer-Blätter  287. 

—  Oel  428. 

—  Wasser  152. 
Klatschrosen  280. 

—  Syrup  554. 
Klauenfett  431. 
Klebe-Aether  203. 

—  Pflaster  227. 
Klee,  weisser  281. 

—  Säure   123. 

—  Salz  443. 
Kleie  303. 
Kleienbäder  72. 
Klettenwurzel  466. 

—  Extract  237. 

—  Oel  466. 
Klystiere  101. 
Knoblauch  172. 
Knochen,     schwarz     ge- 
brannte  184. 

—  weiss  gebrannte  206. 

—  Kohle   184. 
Kochsalz  401. 
Kockelskörner  296. 
Königs-China-Riude  208. 

—  Farrn-Extract  256. 

—  —  Wurzel   477. 
— '  Pflaster  227. 

~  Salbe  600. 

—  Wasser  123. 
Kohle  s.  Carba. 
Kohlensaures  Gas  303. 

—  Wasser  149. 
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■  Kohlenstickstoff-Kali  361. 
Kolombo-Extract  243. 

—  Tiuctur  571. 
~  Wurzel  469. 
Koloquinthen   296, 

—  präparirte  296. 

—  Extract  243. 

—  Tinctur  570. 
Koralle  205. 
Koriander-Samen  296- 
Korkeichen-Rinde  207. 
Kornblumen  278. 
Kornspiritus  531. 
Kousso  278. 

—  Extract  278. 

—  Harz  278. 
Krähenaugen  519. 

—  Extracte  260. 

—  Tincturen  590. 
Krätzsalbe     508.      xl628. 

X 1759  — 1766.  X  204:4:. 
Krätztinctur  ^-1767. 
Kräuterliqueur  130. 
Kräutersaft,  Reichen  haller 

543. 

—  versüsster  543. 
Kräuter-Säcke  56. 

—  Säfte,  frische  54.  542. 

—  Wein  615. 

—  Zucker  29. 
Kraftmehl   145. 
Krameria-Säure  479. 
Krameria  triandra  479. 
Krappwurzel  481. 

—  Tinctur  588. 
Krauseminzen-Blätter  288. 

—  Oel  429. 

—  Spiritus  530. 

—  Syrup  553. 

—  Tinctur  579. 

—  Wasser  153. 
Krebs-Angen  373. 

—  Steine  373. 
Kreide,  weisse  217. 
Kreosot-Salbe  608.  ;fl073. 

—  Spiritus  529.  a^1064. 
Kreosotum  369. 

—  solutum  627. 
Kreosot i  Aqua  627. 
Kreuzblumen  321. 

—  Extract  256. 
Kreuzdornbeeren  300. 

—  Syrup  555. 
Kropfbalsam  x\OZ\. 
Küchenschelle  322. 

—  Extract  256. 

—  Tinctur  585. 
Kümmel  295. 

—  Oel  418. 

—  römischer  297. 
Kürbissamen  514. 


Kuhmilch  371. 
Kupfer-Alaun  218. 

—  Ammoniak  139. 

—  Chlorid   218. 

—  Jodür  219. 

—  Oxyd  219. 

—  —  Ammoniak,  schwe- 
felsaures 139. 

—  —  essigsaures  neutra- 
les 218. 

—  —  kohlensaures  219. 

—  —  salpetersaures  219. 

—  —  salzsaures  218. 

—  —  schwefelsaures  220. 

—  Rauch,  weisser  626. 

—  Salmiak  139. 
Flüssigkeit  219. 

—  Tinctur  571. 

—  Vitriol  220. 
Kurkuma-Wurzel  470. 
Kusso  s.  Kousso. 


L. 

Laab  546. 

—  Essenz  380. 
Labdanum  371. 
Lac  ehutyratum  372. 

—  Magnesiae  a'1136. 

—  Sulphuris  547. 

—  vaccimim  371. 

—  Virginis  xl821. 
Lactis  Extr.  252. 

—  Syrupus  572. 
Lacca  Florentina  372. 

—  in  glohulis  372. 

—  in  granis  372. 
Laccae  Tinct.  578. 
Lachen-Knoblauch  324. 

Tinctur  589. 

Lactucae  Extr.  252. 

~  Herb.  319. 

—  Syrupus  553. 
Lactucarium  373, 
Lactucin  373. 
Ladanum  371. 
Lärchenschwamm   170. 

—  Harz  490. 

—  Terpenthin  557. 
Läuse-Körner  518. 

-    Salbe  601.  611.  xl667, 

—  Samen  300. 
Laiche  de  Suble  468. 
Lait  de  Foule  442. 
Laitue^  herbe  de  319. 
Lakritzen-Saft  248. 

—  Syrup  552. 
Lamii  Flor.  278. 
Lampblack  302. 


Lana  camphorata  180. 

—  gossypü  307. 

—  philosophiva  622. 

—  pinguis  373. 

Lanae  Pini  sylvestris  Extr. 
252. 

Oleum  428. 

Lapathi  acuti  Rad-  476. 
Lapides  Cancrorum  373. 
Lapis  Calaminaris  374. 

—  causticus  Chirurg.    356. 
■ — ■  divinus  218. 

—  haematites  277. 

—  i7)/ernalis  156. 

—  medicamentosus  Krollii 
374. 

■ —  ophthalmicus  Yvesii  218. 

—  Pumicis  374, 

—  specularis  176. 
Lard  128. 

Larix  decidua  557. 
Lattich-Opium  373. 
Latwerge  27. 
Laubenfuss  314. 
Laudanum  438. 

—  de  Rousseau  582. 

—  liquidum  Sydenh.  581. 
Laugenbäder  72. 
Laugensalz,  flüchtiges  135. 
Lauri  Baccae  299. 

—  Folia  287. 

—  Oleum  428. 
Lauro-Cerasi  Aqua  152. 

Fol.  287. 

Oleum  428. 

Laurus  Campkora  179. 

—  Sassafras  214. 
Lavandulae  Aqua   152. 

—  Flor.  278. 

—  Oleum  428. 

—  Spir.  529. 
Lavandula  Stoechas  281. 
Lavendel  s.  Lavandula. 
Lead  455. 

Lebens  -  Balsam,    Hoff- 
mann'scher  393. 
Lebensbaum-Tinctur   592. 
Lebens-Elixir  225. 
Leber-Kraut  322. 

—  Thran  425, 

—  —   eisenhaltiger  427. 

—  —  jodirter  426. 

—  —  künstlicher  427. 

—  —  solidificirter  426. 

Seife  506. 

Syrup  553. 

Lecksaft  42. 
Lederzucker,  brauner  444. 

—  weisser  444. 

Ledi  palustris  Herb.  319. 
Tinvt.  578. 
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Leeches  326. 
Leim,  thierischer  305. 
Leimbäder  72. 
Lein-Kraut  320. 
Salbe  609. 

—  Kuchen  450. 

—  Oel  428. 

—  —  geschwefeltes  429. 
Leinsamen  515. 
Leipzig.  Hustensaft  ^^1924. 
Lemons  295. 
Lemon-juice  544. 

—  Peel  213. 
Leontodon  Taraxacum  323. 

486. 
Leonurus  lanatus  315. 
Le     Roi'sche     Kräuter 

;rll29. 
Lessive  de  Savonier  407. 
Lettuce  319. 
Leucolemum  374. 
Leukol  374. 
Levistici  Extr.  252. 

—  Rad.  476. 

—  Tinct.  578. 

Liehen  Garragaheen  184. 

—  Islandicus  374, 
Liehenis  Islandici  Gelatina 

xl084. 

—  — =   Mucilago  ^-1085. 

—  —  Saccharolatum  49.9. 

—  —  Syi'upus  553. 
Liehen  paiHetiniis  375. 
• —  pulmona7'ius  375. 

—  pyxidattts  375. 

—  rangiferinus  375. 
Lichenin  191. 
Licorice-root  471. 
Liebstöckel-Extract  252. 

—  Tinctur  578. 

—  Wurzel  476. 
Lierre  terrestre  319. 
Lignum  Anacahuite  Zlh. 

—  benedictum  376. 

—  trasiliense  376. 

—  Campechianum  376. 
Ligni  Campechiani  Extract. 

253. 
Lignum  Fernamhuci  376. 

—  Guajaci  376. 

Lipni  Guajaci  Extr.   253. 
— "—    Tinct.  blb. 
Lignum  Juniperi  377. 

—  Quass.  377. 

Ligni   Quassiae  Extr.    253. 
Lignum  sanctum  376. 
Liqni  Santalini   Tinctura 

'  bis. 
Lignum  Santalinum  377. 

—  Sassafras  378. 

Ligni  Sassafras  Cortex  214. 


Lignum   Vitae  376. 
Ligusticum  Levisticum  476. 
LjVü  ConiHiUii  Flores   277. 
Liliorum  Flor.  279. 

—  0/e«m  428. 
Lima-Rinde  209. 
Limafons  314. 
Limatura  Ferri  271. 

—  J/ar^fs  271. 

—  Stanni  533. 
Z/iff?e  177. 

—  PotosA  357. 

—  TFa^er  174. 
Limonade,  moussir.  x]216. 

—  purgative   uu  citrate  de 
Magnesie  383. 

—  schwefelsaure  ^-61. 
Limonaden-Extract  556. 

—  Pastillen  594. 

—  Pulver  ->i'75. 
Linariae  Herb.  320. 

—  ünguent.   609. 
Linctus  42. 

—  emeticiis  Ph.  paup. 
X1520. 

Linden-Blüthen  281. 

—  Wasser  154. 
Lini  Oleum  428. 

—  Semen  515. 
Linimenta  65. 
Liniment,  flüchtiges  379. 

—  —  kampherartig.   378. 

—  Stock'sches  ^-1345. 

—  savonneux  530. 
Linimentum  Aeruginis  378. 

—  ammoniacato-camphora- 
tum  378. 

—  —  phosphoratum  J(14:02. 

—  ammoniacatum  379. 

—  anticholericum  x  49, 

—  bromatum  x  234. 

—  contra   combustiones   F. 
mag.  379. 

—  contra  scabiem  509. 

—  e  vitello  ovorum  443. 

—  phosphoratum   432. 

—  resolvens  x\2Sl. 

—  saponato-ammomac.37d. 

—  —  camphoratum  379- 

—  Sedativum     Ricard 
x3ib. 

—  volatile  379. 

—  —  camphoratum  379. 
Linseed  515. 

7/z»^,  english  307. 
Lippen  -  Pomade     190. 

xl264.  ;cl265. 
rothe  190. 

—  —  weisse  190. 
Liquamen  Mijrrhae  254. 
Liqueur  de  Cailloux  361. 


Liqueur  de  LabarraqueSSl. 

—  desinfectante  456. 

—  obstetricale  de  Debourze 
589. 

Liquidambar  542. 

—  Styracifiua  217. 
Liquiritiae  Bacilli  163. 

—  Ax^r.  248. 

—  Pasta  444. 

—  yZac^.  471. 

—  Sziccus  248. 

—  Syrupus  bb2. 
Liquor  525. 

—  At-etatis  AmmoniacilSi- 
Ferri  266. 

Aü/ü  350. 

—  ad  condylomata  x  808. 

—  ad  Serum  Lactis  paran- 
dum  380. 

—  Aluminae  aceticae  133. 

—  Amman,  acet.  134. 

—  —  anisat.   142. 

—  —  aromatieo-  aethereus 
xim. 

—  —  aromaticus  143. 

—  —  benzoici  135. 

—  —  carbon.   136. 

—  —  —  p)yro-oleosi  136. 

—  —   caustic.  137. 
spir.  137.  525. 

—  —  foeniculat.  143. 

-~   —  hydrochloraticuprati 
219. 

—  —  hydrosulphur.  141. 

—  —  hydrotkion.  141. 

—  —  luvandulat.   143. 

—  —   oleoso-arom.  xl29. 

—  —  succin.  143. 

—  —  sulphurat.   141. 

—  —  vinosiis  139. 

—  analepticus  ^1956. 

—  anodynus  martialis  528. 

—  —  mineralisHoffm.b2b. 

—  —  terebinthin.   ->cl342. 

—  —  vegetabilis  525. 

—  antarthritic.  EllerixliS. 
Pottii  126. 

St.  Marie  xl'12. 

—  anter ethic.  Hufel.  a169. 

—  antimiasmat.  comp.  219. 

—  —  Koechlini  219. 

—  antipodagric.  Hoffmanni 
141. 

—  antiscrophid.  Niemanni 
x248. 

—  antisepticus     Burnetti 
620. 

—  antispasticus    Benardi 
X1816. 

—  arsenicalis  Bietti  521. 
Fotü/en  351. 
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Liquor  arsenicalis  Pearsoni 
402. 

—  Arsenici   hydrojodati  et 
Hydrargyri  159. 

—  Auri  uitr.-mvriat.   162. 

—  Belladonnae  cyan.  x460. 

—  Bellostii  342. 

—  Calcariae  chloratae  175. 

—  Calcii  chlor.  Rademach. 
x2b9. 

—  Calendulae  276. 

—  Carbonatis  Amman.  13Q. 

—  —  Kala   355. 

—  Chloreti  ferrici  272. 

—  —  ferrosi  267. 

—  —  stibici  537. 

—  Chlori  199. 

—  conserv.  Jacobsonii  356. 

—  coriario  -  quercin.    insp. 
236. 

—  Cormi  Cervi  succin.  143. 

—  corrosiviis  x  808. 

—  Gupri  ammon.-7nur.  219. 
— ■   digestivus  Boerhavii  350. 

—  discutiens  Ph.  mil.  110. 

—  Donovani  159 

—  Ferri  acet.  266. 
chlorati  272. 

—  —  mur.  oxydati  272. 
oxydul  267. 

—  —   nitrici  270. 

—  —   oxydati  hydrati  269. 

—  —  oxydat.-hydrato-ace- 
tici  268. 

—  —  sesquichlorati  272. 

—  —  sesquijodati  273. 

—  fumans  Boylii  141. 

—  Gowlandii  a'813. 

—  haemostaticus    Hannon 
x565. 

—  —  Pagliari  490. 

—  HoUandiciis  130.  380. 

—  Hydratis  Kalii  358. 
iVaMV  407. 

—  Hydrargyri  bichlor.  cor- 
rosivi  332. 

—  —    —  —  cum  Calcaria 
usla  153. 

—  —    nitrici  oxydati   339. 

—  —    —  oxydulati  342. 

—  Hydrojodatis  Arsenici  et 
Hydrargyri   159. 

—  hydrosulphuret.  pro  bal- 
neo  ^265. 

—  Kali  acetici  350. 

—  —  carbonici  355. 

—  —  caustici  358. 

—  —  hydrici  358. 

—  —  hypochlorosi  358. 

—  mercurialis  Ph.  Austr. 
333. 


Liqzior  mercurialis  Sicietenii 
A-793. 

—  Morphii  hydrochlorati 
xini. 

—  Myrrhae  254. 

—  Natri  arsenicici  402. 

—  —  caustici  407. 

—  —   chlorati  381. 

—  —  hydrici  407. 

—  —  hypochlorosi  381. 

—  —   nitrici    Rademacheri 
X1238. 

—  nervinus  Bangii   x  211 . 

—  —   Peerbomii  x^h2. 

—  oleosus  Sylvii  ^"129. 

—  Opii  aceticus  111. 

—  —  sedutivus  111. 

—  papillaris  Ph.  Hanu. 
381. 

—  pectoralisNos.Car.xb21. 

—  Plumbi  acetici  Ph.  mil. 
^■1422. 

—  —   —   basici  453. 

—  —  hydrico-acetici   453. 

—  Potassae  355. 

—  pyro-aceticus  depur.lOd. 

—  —  oleosus  e  panno  ve- 
getabili  420. 

—  —  tartaricus  381. 

—  Salis    Tartari  355. 

—  Saponis  stibiati  381. 

—  Schob elti  271. 

—  Stibii  chlorati  437. 

—  stypticus  Loofii  272. 

—  —  Pagliari  490. 

—  Subacetatis  Plumbi  453. 

—  Succinatis  Ammoniaci 
143. 

■ —  sulphurico  -  aethereus 
constringens  Schoen- 
beinii  203. 

—  Swietenii  333. 

—  Terrae  foliatae  Tartari 
350. 

Liquorice  248. 
Lithanthracis   Oleum  429. 

—  Resina  492, 
Lithanthraco  Kali   147. 
Lithargyrum.  456. 
Lithargyri  Emplastr.   231. 
Lithion  carbon.  382. 
Li7((s  89. 

Liveche,  racine  de  476. 
Liver  of  sidphur  368. 
Liverwort  374. 
Lixivia  s.  Kali. 
Lixivium  causficuni  358. 

—  Äoc/«e  407. 
Lobeliae   Extr.   253. 

—  /re;-6.  320. 

—  7"(-«c!;.  579. 


Löffelkraut  317. 
--   Spiritus  528, 

—  Wasser  150.    , 
Löwenzahn  323. 

—  Extract  262. 

—  Honig  262. 

—  Wurzel  486. 
Logwood  376- 
Lonicerae  brachypodae  Flo- 

res  279. 
Lopez-Wurzel  477. 
Loranthus  Europaeus  617. 
Lorbeeren  299. 
Lorbeer-Blätter  287. 

—  Oel  428. 
Lotiones  68. 

Lotion   d\icetate    de  plomb 
154. 

—  gray  153. 
Loxa-ilinde  209 
Lozenges  594. 
Lunar  cavstic  156. 
Lung-wort  322. 
Lungen-Kraut  322. 

—  Moos  322. 
Lupuli  Extr.  253. 

—  Strobili  540. 

—  Tinct.   bld. 
Litpulinum  306. 
Lupulini   Tinct.   579. 
Lupulitum  306. 
Lustgas  304. 

Lycii  E.xfr.  253. 
Lycopodium  382. 
Lycopodii  Herba  320- 


M. 

Maasse  6. 
ü/ace  382. 
Maco'atio  44. 
A/ac("s  382. 
Macidis   Oleum  429. 

—  Tinctura  bld. 

—  Unguentum  609. 
Macawsat  421. 
Macropiper  450. 
Madar-Wurzel  477. 
Madder,  root  of  481. 
Magen-Elixir,  Huxliam- 

sches  568. 
Whytt'sches   568. 

—  Morselleu  xl623. 

—  Pflaster  227. 

—  —   Klepperbein- 
sches  ;cl346. 

—  Pillen  450. 

—  Tropfen,    Biest  er 's 
559. 
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jen-Tropfen,  L  entin - 

sehe  591. 

bittere  560. 

Magistere  de  Soufre  b^l. 
Magisteriitm  Bismuthi   169. 
Magnesia  alba  383. 

—  anglica  383. 

—  calcinata  386. 

—  carbonica  383. 
Maqnesiae  carbonicae  Aqua 

152. 
Magnesia    varbonica     com- 
pressa  383. 

—  caustica  386- 

—  citri ca  383. 

—  hydrica  387. 

—  hydrico-carbonica  383. 

—  muriatica  387. 

—  phunphorica  384. 

—  pura  386. 

—  Salis  amari  383. 

—  sulphurica  384. 

—  tarfarica  386. 

—  MSi;a   386. 

—  —  in  aqua  387. 

—  —   compressa  Henrici 
386. 

—  valerianica  387. 

—  vitrariorum  388. 
Magnesia-Milch  -x-1136. 

—  Pastillen  386. 

—  Wasser,   kohlensaures 
152. 

Magnesium  chloratum    387. 
Mai-apple  456. 
Mai-Blumen  277. 

—  Samen  516. 
~  Trank  321. 

—  —  Essenz  233. 

—  Würmer  392. 
Mai-Uly  277. 
Maiden-hair  316. 
Majoranae  Herb.  320. 

—  Oleum  429. 

—  Ungue7itum  609. 
Malatis  ferri  Extr.   247. 
Malicorium  213. 

—  Aurantii  212. 
Mallou)  floivers.279. 
Malthi  Extractum  253. 
Malthum  Hordei  387. 
Malvae  Flor.  279.   - 

—  i^o/,  287. 
Malz  387. 

—  Bäder  72. 

—  Extract  253. 
Mandeln,  bittere  511. 

—  süsse  512. 
Mandel-Creme  505. 

—  Kleie  303. 

—  Milch  512. 


Mandel-Oel  414. 

—  Seife  503. 

—  Syrup  549. 

—  Wasser,  bitteres  147. 
Manyanesium  388. 
Manganiim  acetieum  389. 

—  carbon,  oxydul.  387. 

—  chloratum  388. 

—  citricum  389. 

—  lacticiim  389. 

—  malicum  389. 

—  muriat.   oxydul.  388. 

—  oxydatum  nativum   388. 

—  phosphoricum  389. 

—  sulphuricum    oxydulat. 
388. 

—  tartaricu7n  389. 
Mangan-Superoxyd  388. 
Manihot  146. 
Maniluvium  70. 
Manna  389. 

—  Rhabarbersaft  554. 

—  Saft  554.      ■ 

—  tabulata  389. 

—  Zucker  390. 
Mannit  390. 

Marantha  arundinacea  146. 
Marble  390. 
Marcasita  alba  169. 
Mar ch- Rosemary  320. 
Marienglas  176. 
Marigold  315. 
Mari  veri  Herb.   320. 
Marjolaine,  herbe  de  320. 
Marjoram  320. 

—  common  321. 
Marmora  usta  390. 
Marons  des  Indes  298. 
Marrov)   of  bones  390 
Marrubii  Extr.  253. 

—  Herb.  321. 
Marsh-mallow  flowers  27b. 

—  —   roo/  462. 
Mars  solubilis  265. 
Masoniana  Klotzschii  311. 
Massa  Hugonis  249. 

—  Pilularum    e  Cynoglosso 
390. 

—  —  Janini  390. 

i?M//  390. 

Fa//e^t  391. 

Massicot  456. 
Masticatoria  90. 
Mastiche  495. 

—  Spiritus  529. 

—  Äyrte«  320. 
J/ah'co  i^o/.   287. 
Matricaria  Chamomilla  211 . 
Matricariae  Herb.  321. 
Matrisylvae  Essent.   233. 

—  /ferö.  321. 


Mauerpfeffer  324. 
Maulbeeren  299. 

—  Syrup  553. 
3Iauve,  fleurs  de  279. 
Mecca-Balsam   166. 
Mechoacannae    alb.    Rad. 

411. 

—  7ngra  Rad.   598. 
Meconium  438. 
Meconii  Extractum  255. 

—  Tinctura  583. 
Medication     bromojoduree 

X1026. 
Medulla  bovis  390. 
Meer-Rettig  464. 
Bier  ^1464. 

—  Schwämme  532. 

—  Zwiebeln   172. 

—  Zwiebel-Essig  113. 

—  —  Extract  258. 

—  —  Sauerhonig  443. 

Syrup  555. 

Tinctur  589. 

Wein  616. 

Mehl  263. 
Meisterwurzel  473. 
Mel  391. 

—  depuratum  392. 

—  Liquiritiae  552. 

—  rosatum  392. 
Mellis  Sapo  506. 
Melaleuca  Cajeputi  417. 
Melampodii  Rad.  472. 
Melange  desinficient  492. 
Melasse  551. 

Melde,  stinkende  317. 
Melden-Tinctur  568. 
Meliloti  Emplastr.  231. 

—  Flor.  279. 

—  Herb.  321. 
Melissae  Aqua   152. 

—  Fol.  287. 

—  Oleum  429. 
Melissengeist  526. 

—  einfacher  529. 
Mellago   Graminis  249. 

—  Taraxaci  262. 
Meinte  de  Rose  392. 

—  simple  392. 
Meloes  majales  392. 
Melonum  Semen  516. 
Menispernium  Cocculus  296. 
Menispermin  449. 
Mennige  392. 
Mennig-Pflaster,   gebrann- 
tes 230. 

rothes  231. 

Menthae  crispae  Aqua  153. 

Fol.   287. 

Oleum  429. 

—  —  Spiritus  530. 
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Menthae    crispae    St/rupvs 
553. 

—  —   Tinet.  579. 

—  piperitae  Aqua  153. 

—  —  —  spirituosa  153. 
Fol.   287. 

Oleum  430. 

Rotulae  498. 

—  —  Spiritus  530. 

—  —  Syrupus  553. 

Tinct.  579. 

Mentha  Pulegium  322. 
Menike  crepue  287. 

—  frisee  287. 

—  poivree  287. 
Menyanthes  trifoliata  292. 
Mercure  de  vie  327. 

—  dowa;  M  vapeur  337. 
Mercurial-Pflaster  230. 

—  Salbe  603. 
Mercurius  acetatus  327. 

—  cinereus  Moscati  341. 
■ —  dulcis  334. 

—  gummosus  327. 

—  jodatus  flavus  338. 
rwöer  333. 

—  nitrosus  342. 

—  pkosphor.  Fuchsii  342. 
Schaefferi  342. 

—  praecipitatus  albus  327. 

—  —  flavus  343. 

—  —  r«6er  340. 

—  solubilis  Hahnem.  341. 

—  sublimatus  corrosiv.  328. 

—  rn'us  326. 
Mercury  with  chalk  326. 
Mesid-Alkohol  109. 
Methode  dialytique  408. 
Methodus  endermatica  76. 
il/ew  Äac?2a;  477. 
Mezerei  Baccae  299. 

—  Cor^.  214. 

—  Emplaslr.  231. 
~  isarür.   253. 

—  ünguent.  609. 
Mca  Po« IS  392. 
Micania  Guavö  286. 
Me/  391. 

Mieren-Spiritus  574. 
Milch  371. 

—  Extract  252. 

—  Kur  371. 

—  Säure  119. 
—-  Syrup  552. 

—  Zucker  500. 

Säure   119. 

Mil/oil  279. 
Milk -Wort  321. 
Mille/olii  Extr.  253. 

—  Flor.  279. 

—  Fol.  288. 


Millefolii  Oleum  430. 
Millepedes  Aselli  392. 
Millepertuis,  Huile  de  424. 
Mimosa  Cochliocarpa  206. 

—  tortilis  308. 
Mimosen-Schleim   399. 
Mineral-Kermes   539. 
Mineralsäurebäder  72. 
Minium  392. 

Minii  Emplastrum  231. 
— -^  —  adustum  230. 

—  Unguentum  602. 
Mirabilis  longiflora  4:77. 
Mires  293. 

Mistel  617. 
Mistle-toe  617. 
Mixturae  34. 
Mixtura  Äcaciae  399- 

—  aczrfa  Ph.  mil.    a-1162. 

—  Acidi  hydrochlor.FoTVO.. 
mag.  392. 

—  —    tartaric.    Ph.    mil. 
127. 

—  agitanda  41. 

—  anaesthetica  x54i6. 

—  anglica  xll26. 

—  antepileptica    Buchhohi 
/1470. 

—  antifebriiis  Form.  mag. 
392. 

—  antihect.  Griffith.  ;i-628. 

—  Cam.phorae  x278. 

—  —  acida  X  282. 

—  —  c.  magnesia  393. 

—  Ghinioidei    Ph.    Hann. 
;rl845. 

—  concenträta  32. 

—  contra  morsum  canis  ra- 
bidi  392. 

—  Cretae  x419. 

—  diaphoretica     Brerae 
xlOh. 

—  excitans  fort.  Ph.  paup. 
393. 

—  —  m^jsPh.  paup.  393. 

—  Ferri  comp.   x628. 

—  gummosa  308. 

—  Kali  tartar.   xl016. 

—  media  41. 

—  Natri  ?iitr.  Form.  mag. 
393. 

—  —  sulphurie.   Ph.   mil. 
393. 

—  nitrosa  Ph.  mil.   /989. 

—  —  Form.  mag.  393. 

—  oleoso-balsamica  393. 
--  opiata  xl372. 

—  oxalico  -  martialis    Gam- 
berini  x  630. 

—  purgans  Ph.  mil.   393. 

—  pyro-tartarica  393. 


Mixtura    Salts    Ammoniaci 

Form.  mag.  394. 
■ —  saponato-odorata  394. 

—  Saponis  terebinth.  394. 

—  Simplex  381. 

—  solvens  a'133. 

—  —  Form.  mag.  394. 

—  —  stibiata  Form.  mag. 
394. 

Ph.  mil.  394. 

—  sulphurica  acida  394. 

—  tonico  -  nervina     Stahlü 
;rl870. 

—  vulneraria  acida  394. 

Ph.  paup.    393. 

Mixture  catheretique  159. 
Moesa  picta  521. 

Möhre  470. 
Mohn-Blumen  280. 

—  Emulsion  232. 
— -  Köpfe  183. 
Extract  240. 

—  Oel  431. 

—  Saft  s.  Opium. 

—  Samen  516. 

—  Syrup,  rother  554. 

—  —  weisser  550. 
Mohr,  mineralischer   343. 
Mohrrübe  470. 
Mohrrüben-Saft  246. 
Molken  51.  519. 

—  Essenz  380. 

—  Pastillen  519. 
Moluccu  grains  308. 
Momordica  Elaterium  224. 
Momordicin  224. 
Monesiae  Extr.  253. 

—  Tinctura  254. 
Monks  hood  314. 
Moorbäder  71. 

Moos,  Irländisches  184. 

—  Isländisches  374. 

—  Bitter  191.  374. 

—  Stärke  374. 
Morelle  furieuse  282. 
Aloringa  pterigosperma  512. 
Mororum  Fruct.  299. 

—  Syrtipus  553. 

Mar phio-Strychnium  sulphu- 
rie um  395. 
Morphium  395. 

—  aceticum  395. 

—  hydrorhlor.  396. 

—  hydrocyanatum  397. 

—  meconicum  397. 

—  muriaticum  396. 

—  sulphuricum  397. 

—  valerianicum  398. 
Morphii  Syrupus  553. 
Morphina  s.  Morphium. 
Morphinum  s.   Morphium. 
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Morsellen  26. 
Morsuli    antimon.    Kunkeln 
399. 

—  imperaiorn  xl623. 
Morthooth  220. 
Moschus  artificiaiis  435. 
Moschus  398. 

—  Tinctur  579. 

—  Wurzel  486. 
Mother  of  Thyme  324. 
Mothenoort  321. 
Mottenkraut  316. 
Mouches  d'Espagne  182. 

—  de  Milan  x298. 
Mousse  de  Corse  314. 

—  —  wer  314. 
Moutarde  blanche  514. 

—  noire  517. 
Moxae  chromatae  356. 

—  terehinthinatae  436. 
Miicilago   Cydoniae  399. 

—  Gummi  arab.  399. 

—  Lichenis  Island.  xlOS5. 

—  Salep  400. 

—  Tragacanthae  400. 
Mudar-Wurzel  477. 
Muguet  de  bols  311. 
Mulberries  299. 
Mundwässer  88. 
il/«;-e.s  299. 

Mvrias  Auri  et  Sodae  161. 

—  ßar^j  167. 

—  Calais  177. 

—  Ghinii  194. 

—  Ci/pri  218. 

—  Ferri  ammoniacalis  141. 
— :  morphicus  396. 

—  Sodae  401. 

—  Strychnii  541. 
Murides  171. 
ü/msc  398. 

Muscae  Hispanicae  182. 
Muscat-Balsam    166,  430. 

—  Blüthe  382. 

—  —  Oel  429. 

—  —  Tinctur  579. 

—  Nüsse  516. 

Tinctur  590. 

Muscus  Garrageen  184. 
Mnsenna-Rinde  214. 
Mustard,  common  517. 

—  ichite  514. 
Mutter-Harz  311. 

Oel  424. 

Tinctur  574. 

—  Korn  510, 
Extract  259- 

—  —  Tinctur  589. 

—  Kraut  321. 

—  Kümmel-Oel  423. 

—  —   Samen  297. 


Mutterlaugenbäder  72. 
Mutter-Nelken  187. 

—  Pflaster  230. 

Siebold'sches231. 

—  —  weisses  231. 

—  Salbe  602. 

—  Zäpfchen   100. 
Myrepsicae  Balani  512. 
Myristica    moschata    382. 

430. 
Myristicae  moschatae  Semen 

516. 
Myrobalani  400. 
Myrosiu  517. 
Myrospermum  peruifer.  166. 
Mijrrha  312. 
Myrrhae  Extr.  254. 

—  Liijuamen  254. 
. —  Liquor  254. 

—  Oleum  430. 

—  —  per  deliquium  254. 

—  Tinct.  579. 
Myrsine  africana  521. 
Myrtillorum  Baccae  299. 
Myrtus  Pimenta  293.  413. 


N. 

Nabelkraut  322. 
Nachtkraut  321. 
Nannasiwurzel  477. 
Napel  314. 
Naphae  Aqua  151. 

—  Flor  es  376. 

—  Syrupus  552. 
Naphtha  109. 

—  Aceti  129. 

—  vegetabilis  129- 

Vitrioli  128. 

Naphthaliiium  400. 
Narcaphte  207. 
Narcotinum  400. 
Nasturtii  Herba  321. 
Natrium  400. 

—  bromatum  401. 

—  chloratum  401. 

—  —  Syrup.  401. 

—  jodatum  402. 

—  sidphuratum  402. 
Natro-Kali  tariaricum  402. 
Natrokrene  404. 

Natron  s.  Natrum. 

—  Aetzlauge  407. 

—  Metall  400. 

—  Weinstein  402. 
Natrutn  aceticvm.  402. 

—  arsenicicum  402. 
so/t/#.  401. 


Arzneiverordnnnsrs -Lehre.    5.  Aufl. 


Natrum  benzoicum  403. 

—  biboracicum  403. 

—  bicarbonictim  404. 

—  cnrbo7ticum  acidum  404, 

—  —  purum  405. 

—  —  —  siccum  405. 

—  causticum  siccum  406. 

—  chloratum  liq.  381. 

—  chloricum  406. 

—  choleinicum  264. 

—  hydricum  406. 

—  —  so^tt^.  407. 

—  hydrobromicum  401. 

—  hydrochloricum  401. 

—  hydrojodicum  401. 
Natri   hypochlorosi   Liquor 

381. 
Natrum    hypophosphorosum 
409. 

—  hyposulphurosum  409. 

—  muriaticum  401. 

—  hyperoxygenatum  406. 

—  nitricum  407. 

Natri  nitrici  Liquor  xl238. 

Mixtura  393. 

Natrum  oxymuriaticum  406. 

—  phosphoricum  407. 

—  santonicum  408. 

—  silicicum  408. 

—  subcarbonicum  405. 

—  subphosphorosum  409. 
■^  subsulphurosum  409. 
Natri  subsidphurosi  Syrupus 

xl246. 
Natrum  sulphuricum  410. 

—  —  siccum  411. 
Natri  sulphurici  Mixtura 

393. 

—  sylvino-abietinicum  411. 
Natrum  fartaricum  411. 
iVaweit  467. 

Nectandra  Rodiae'i  207. 
Nelken-Oel  419. 

—  Pfeffer  293. 

—  Wurzel  468. 

—  Zimmt  187. 
Neroli-Oel  424. 
Nerven-Salbe  610. 

—  Thee,     He  im 'scher 
/673. 

—  —  H  ufelan  d' scher 
A-1587. 

—  Tinctur,     Bestu- 
scheff'sche  528. 

Nessel-Blumen  281. 

—  Blüthen,  taube  278. 

—  Kraut  324. 
iVe^/Ze  324. 

—  ^o?/-er.s  281. 
Niccolum  sulphuricum  411. 
Nicotianae  Aqua    153. 

42 
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Nicotianae  Extr.  254. 

—  Fol.  288. 

—  Tinct.   580. 
Nicotin  412. 
Niese-Pulver  83.  x773. 

—  —  Wurzel  -  Extract 
250. 

—  —  Tinctur  575.   593. 

—  —   schwarze  472. 

—  —  weisse  498. 
Nigellae  Semen  516. 
Nightshade,   deadly  282. 

—  Woody  539. 
Nihilum  album  622. 
Nitras  ammonicus  c.  Oxydo 

hydrargyroso  341. 

—  Argenti  156. 

—  Baryi  167. 

—  Cupri  219. 

—  Hydrargyri  339. 

—  hydrargy7-osiis  342. 

—  kalte  US  358. 

—  natricus  407. 

—  pluvibicus  456. 

—  Strychnii  541. 
Nitrogenium  304. 

—  oxydulatum  304. 
Nitrum  chilense  407. 

—  crudum  359. 

—  cubieum  407. 

—  depiiratum  359. 

—  flammans   142. 

—  rhomboidale  407. 

—  tabulatum  359. 
Nizza-Oel  431. 
^''oia;  (^e  Ga//e  303. 

—  feuilles  de  286. 
Nvces  Behen  512. 

—  catharticae  425. 

—  Jugland.  imniat.  412. 
Nucvni  Jugland.  Cort.   214- 
Exfr.   254. 

Nuces  moschatae  516. 
Nucum  monch.   Oleum  430. 

7Vnc^  590. 

Njices  vomicae  519. 
Nucum  vomic.  Aqua   153. 

£'a:^/•.  260. 

Tt«c^  590. 

Nucistae  Balsamum   166. 

—  0/ewm  430. 
Nuclei  Cacao  513. 
Nürnberger  Pflaster  230. 
Nummulariac  Succus  543. 
Nuss-Blätter  286. 

Extract  247. 

Syrup   552. 

—  Oel  427. 

—  Schalen-Extract  244. 
Nut  megs  516. 


0. 

I  Oak-apples  303. 

—  Bark  215. 
Ochsen-Galle  263.  264. 

—  Leber  314. 

—  Mark  391. 

—  Pfoten-Oel  431. 

—  Zungen' Wurzel  467. 
Oculi  Cancroruvi  373. 

—  Populi  600. 
Ocymum  basilicum  315. 
Oder-Mennige  314. 
Odontine  504. 

—  englische  x348. 
Oele,  ätherische  412. 

—  fette  413. 

—  gekochte  413. 
Oel-Emnlsion  232. 

—  Gallerte  31. 

—  Papier  191. 
~  Süss  306. 

—  Zucker  223.  306. 
Oenarithe  Phellandriwn  300. 
Oenyl-Oxyd-Hydrat  109. 
Oeufs  de  Foule  442. 
Ohren,     Anwendung    von 

Arzneimitteln    auf  die 
84. 

—  Pillen,  Pinter's  179. 
Oignons  172. 

—  de  mer  172. 
Olea  aetherea  412. 

—  cocta  413. 

—  essentialia  412. 

—  expressa  413. 

—  infusa  413. 

—  pinguia  413. 

Oleae'  europaeae  Extractum 

2bb. 
Oleum  Ahsinthii  aeth.  413. 

coct.  413. 

terebinth.  413. 

—  Amomi  413. 

—  Amygdal.   414. 
'aeth.  414. 

—  Andae  512. 

—  Aneihi  415. 

—  animale  aethereum  415. 

—  —  Dippelii  415. 

—  —  foetidum  415. 

—  Anisi  415. 

—  —  Stellati  416. 

—  —  snlphuratum  416. 

—  iinthelminthir.    Chaberti 
419. 

—  Anthos  433. 

—  Arnicae  416. 

—  Asphalti  aeth.  416. 


Oleum  Aurantii  Cort.   421. 
Flor.  424. 

—  Badiani  416. 

—  Baisami  Copaivae   416. 

—  Bardanae  466. 

—  Batavorum  aeth.  380. 

—  Behen  512. 

—  Bergamottae  416. 

—  ße^ae  432. 

—  Betulae  empyreum.  433. 

—  Bucco  aether.  563. 

—  Cacao  416. 

—  cadinum  428. 

—  Cajeputi  417. 

—  Calami  418. 

—  camphoratum  418. 

—  Cantharid.  418.  . 

—  Carvi  419. 

—  Caryophyllorum  419. 

—  Cascarillae  419. 

—  Cassiae  Cinnam.  421. 

—  Castoris  432. 

—  Cataputiae  minor.  419. 

—  Ce^n  421. 

—  Cedriae  432. 

—  Cerae  419. 

—  Chaberti  419. 

—  Chamomill.   citrat.   420. 
coc^.  420. 

—  —  purum  420. 
~   —   terebinth.  420. 

—  Chartae  420. 

—  Ctnae  420. 

—  Cinnam.  421. 

—  —  ticuii  421. 

—  Cifn  421. 

—  Cocos  421. 

—  Coriandri  421. 

—  Cornu  Cervi  reefif.  414. 

—  Crotonis  422. 

—  —  anglicum  425. 

—  Cubebarum  aeth.  423. 
~   C«mf«*  423. 

—  rfe  Cec/ro  421. 

—  empyreum.   e    ligno  J'os- 
sili  423. 

—  Etiphorbiae     Lathyridis 
419. 

—  Fermentationis  423. 

—  florum  Naphae  424. 

—  Foeniculi  424. 

—  (?«(/(:  425. 

—  Galbani  424. 

—  Gurjun  424. 
Harlemense  429. 
Hyoscyami  coct.  424. 
—  e  sem.  424. 
Hyperici  coct.  424. 
Hyssopi  424. 
Jasmini  425. 
Jatrophae  Curcadis  425. 
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Oleum  Jecoris  425. 

—  —  /erratum  427. 

Olei  Jecoriü  Gelatina   426. 
Sapo   506. 

—  —  Syrupus  553. 
Oleum  Jecoris  artific,  427. 

—  ■ —  jodatuni  426. 

—  —  solidificat.  426. 

—  infernale  425. 

—  Jodi  427. 

—  Juglandis  Nucum.  427. 

—  Junip.  e  bacc.  427. 

—  —  e  lic/no  427. 

—  —   oxycedri  428. 

—  Lanae     Pini     sylvestris 
428. 

—  Zawrt  428. 
aeth.  428. 

—  Lauro-Cerasi  428. 

—  Lavandulae  428. 

—  Liliorum  428. 

—  Lm  428. 

—  —  sulphuratum  429. 

—  Lithanthracis  429. 

—  Macidis  429. 

—  Major anae  429. 

—  Martis  per  deliq.   272. 

—  Melissae  429. 

—  Menthae  crispae  429. 

—  —  —  terehinth.  430. 

—  —  piperitae  430. 

—  Millefolii  430. 

—  Morrhuae  430. 

—  Myrrhae  430. 

—  —  ^er  c?e/i9'.  254. 

—  Neroli  424. 

—  Nucis  moschatae  430. 

—  Nucistae  430. 

—  Olivarum  431. 

—  Origani  Cr  et.  431. 

—  Ovorum  431. 

—  oxygenatum  120. 

—  Palmae  431. 

CAr«s!^i  432. 

%t/jc?.  432. 

—  Papaveris  431. 

—  pedum   Tauri  431. 

—  Pe<me  446. 

—  Petroselini  431. 

—  phosphoratum  431.  432. 

—  PiC'2i'  liquid.   432. 

—  Pimeritae  413. 

—  PiVij  rubrum  432. 

—  Piperis  432. 

—  provinciale  431. 

—  p^ro  -  animale    depurat. 
414. 

—  —    carbonicum  423. 

—  Raparum  432. 

—  PÄoÄt  432. 

—  Ä'cm  432. 


Oleum  Ricini  artificiale  4:22. 
Gelatina  433. 

—  —  solidificatum  433. 

—  Rüsarum  433- 

—  Rosmarini  433. 

—  Rusoi  433. 
ae//«.  433. 

—  Pw^ae  434. 

—  Sabinae  434. 

—  Sa//s   118. 

—  Salviae  434. 

—  Sassafras  434. 

—  Seminum  frigid-  434. 

—  Serpylli  434. 

—  Sinapis  434. 

—  Succini  435. 

—  Tanaceti  435. 

—  Tartari    per    deliquium 
355. 

—  Terebinthinae  436. 

—  —  ozonisatum  438. 

—  —  sulphuratum  438. 

—  Tj^/m  422.   . 

—  TA^/mi  438. 

—  Valeriaiiae  438. 

—  Vitrioli  125. 

—  Zingiberis  438. 
Olibanum  313. 
Oliven-Oel  431. 
Onguent    blanc    de    Rhazes 

609. 
_  de  la  mere  230.  602. 

—  —  Laurier  428. 
Onions  172. 
Ononidis  Rad.  All. 
Operment  159. 
Opian  400. 
Opiatum  27. 

0/jn  Acetum  111. 

—  Aqua  153. 

—  iJa;*/-.  255. 

—  TtncL  580  —  585. 

—  Vinum  581. 
Opium  438. 
Opium-Cigarren  440. 

—  Essig  111. 

—  indigene  240. 

—  Pflaster  231. 

—  Syrup  553. 

—  Wasser  153. 
Opobalsam  167. 
Opodeldoc  377. 
Orange-Peel  212. 
Orangen  293. 

—  Blätter  282. 

—  Blüthen  276. 
Oel  424. 

—  —  Syrup  552. 

—  —  Wasser  151. 

—  Schalen  212. 
Oel  421. 


Orangen  -  Schalen  -  Syrup 

551. 
Orcanette,  rucine  de  462. 
Orchidis  Rad.  599. 
Ordeal    Bean    of    Calabar 

516. 
Oreoseli/ii  Herb.  321. 
0/'(/e,  farine  de  263. 

—  mo/tdee  298. 
Orgeaden-Extract  549. 
Or^eai  512. 

Origanum  Crelicttm,  321. 
Origani  Cr  et.   Oleum  431. 
Origanum  Majorana  320. 

—  vulgare  321. 
Orpiment  159. 

Or^/e  blanche  281.  324. 
Oryzae  Semen  299. 

—  Spjiritus  531. 
Os  Sepiae  442. 
Osmundae  regal.  Extractum 

256. 

PaJ.  477. 

Ossa  t/s^a  a/6a  206. 
Ostracodennata   praeparat. 

204. 
Ostruthii  Rad.  472. 
Ova  gallinacea  442. 
Ovorum   Oleum  431. 
Oxalas    acidus    Potassae 

443. 

—  P/motö«  456. 
Oxalium  443. 
Oxal-Säure  123. 
Oxycroceum-Pflaster    231. 
Oxyde  arsenieux  IIb. 
Oxydum  Aluminii  133. 

—  Arsenici  album  115. 

—  Calcii  \11. 

—  Cwprt  219. 

—  Perri  270. 

—  Hydrargyri  340. 

—  hydrargyros.   341. 

—  Maqnesii  386. 

—  P/«7«6t  456. 

—  —  rubrum  392. 

—  Stibii  bSl. 

—  Zinci  621. 
Oxyqenum  305. 
Oxykrat  110. 
Oxylapalhi  Rad.  476. 
Oxymel  Aegyptiacum  378. 

—  Aeruginis  378. 

—  Colchici  443. 

—  scilliticum  443. 

—  Simplex  443. 
Oyster-Shells  204. 
0.-o?i  436. 

Ozonhai  tigesTerpenthin  öl 

438. 
Ozymum  basilicum  315. 
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P. 

Päden-Wurzel  497. 
Paeoniae  Flor.  279. 

—  Rad.  478. 

—  Semen  516. 

Palmae  Christi   Oleum   432. 
Palm-Oel  431. 
Pampinorum   vitis   Extract. 
263. 

—  —  Sucms  543. 
Panacea  mercurialis  334. 
Panax  Ginseng  471. 

—  quinquefol.  471. 
Pannawurzel  487. 
Papaver  Rhoeas  280. 

—  somniferum  183. 
Papaveris  capita   183. 

—  emulsio  232. 

—  Oleum  431. 

—  Semen  516. 

—  a/6j  Syrupus  550. 

—  rwör«  Syrupus  554. 
Papier  chimique  192. 

—  «lYre  304. 

Papier -Oel,    brenzliches 

420. 
Pappel-Knospen  600. 

—  Kohle   184. 

—  Kraut  287. 

—  Rosen  279. 

—  Salbe  610. 
Para-Rinde  211. 
Paradies-Körner  308. 
Paraffin  443. 
Paraguay-Roux  591. 
Parakressen-Tinctur   691. 
Paralyseos  flores  279. 
Pareira  brava  478. 
Parelin  482. 

Paridsin  211. 
Parietariae  Herba  321. 
Pariglin  482. 
Pariser  Pflaster  227. 
Parmelia  parietina  375. 
Parsley  321. 

—  root  478. 
Parthenii  Herba  321. 
Passerose,  fleurs  de   279. 
Passulae  majores  444. 

—  minores  444. 
Pasta  27. 

—  Abboti  x2b. 

—  Cacao  444.  513. 

—  —   c.  gelatina  fuci  amy- 
lacei  301. 

—  —  c.  Lichcne  Islandico 
444. 

—  caustiai  Viennensis  177. 


Pasta  de  Althaea  444. 

—  depilatoria  xl89. 

—  escharotica      Viennensis 
177. 

—  —  Londinensis  ;<'976. 

—  Glycyrrhizae  444. 

—  Guarana  445. 

—  gummosa  444. 

—  haemostat.Conperi  xZ\b. 

—  Liquiritiae  444. 
Pastillen  594. 
Pustilles  de  Belloc  185. 

—  /JOM/'  /es  fumeurs  249. 

—  purgafives  a  la  magnesie 
calci  nee  386. 

Pastilli  e  Santoriino  502. 
Pastinacae  Succus  543. 
P«<e    (^e    Gomme    arabique 
444. 

—  —  Guimauve  444. 

—  —  Naphe  d'Arabie  444. 

—  —  Reglisse  444. 

—  George  445. 

—  pectorale  de  Jujub.  350. 
444. 

—  Reignault  444. 
Patience,  racine  de  476. 
Paullinia  445. 

Pai'iot,  capsules  de  183. 
-  ^e«rs  c?e  280. 

—  semences  de  516. 
Pearl- US h  353, 

—  «VuYe  169. 

Pech,  schwarzes  493. 

—  Pflaster  231. 
Pectoral   Tea  523. 
Pedicularis  Semen  518. 
Pediiuvium  70. 

Pedum   Tauri  Oleum  431. 
Pegu-Catechu  188. 
Pellitory  of  spain  479. 
Pelosin  478. 
Pelty-mullen  floxcers  281. 
Penghavxir-  Yambee  445. 
Penny  royal  322. 
Pensee  sauvage  324. 
Peponum  Succus  543. 
Pepper  450. 

—  <aj7e(/  296. 

—  wori;  322. 
Peppermint  leaves  288. 
Pepsinum  445. 

Perce  neige,  fleurs  de    277. 
Pericarpium  Aurantii  212. 
Pe/Ves  d'Ether  129. 
Perl-Granpen  298. 

—  Moos  184. 

—  Salz  407. 

—  Tang  184. 
Permaiiganas  Putassae  358. 
Persea  sanguinea  187. 


Persicae  Folia  289. 

—  foliorum  Aqua  153. 
PeraV  321. 

—  Racine  de  478. 
Persisches  Insectenpulver 

280. 
Peru-Balsam   166. 
Peruvian  Bark  208. 
Pervenche  324. 
Pessaria  medicata  100. 
Petasitidis  Rad.  478. 
Petersilien-Kraut  321. 

—  Oel  431. 

—  Samen  299. 

—  Wurzel  478. 
Peterskrant  321. 
Petioli  Cerasonim  539. 
PehY  /a(Y  519. 
Petroleum  446. 
Pel'oselini  Aqua   153. 

—  i7e;-6.   321. 

—  0/e«»i  431. 

—  Parf/a:  478. 

—  Seme«  299. 
Petty-ichine-root  477. 
Peucedannm  Ostk>-utium4i73. 
Pfaffenhütlein  514. 
Pfeffer  450. 

—  geschwänzter  296. 

—  indischer  294. 

—  spanischer  294. 

—  Kraut  323. 

—  Minz-Blätter  288. 

—  -   Oel  430. 

Plätzchen  498. 

Spiritus  530. 

—  —  Syrup  553. 
~   —  Tinctur  579. 

—  —  Wasser  153. 

—  Oel  432. 

—  Tinctur  585. 
Pfeilwurz-Mehl   146. 
Pfingstrosen-Samen  516. 

—  Wurzel  478. 
Pfirsich-Blätter  289. 

—  —  Wasser  153. 
Pflanzen -Papier,  ostiudi- 

sches  309. 

—  Wachs,  Japanisch.  190. 
Pflaster  s.   Emplastrum. 
Pflaumenmus  457. 
Pfrieraen-Kraut  318. 
Pkaseoli  Semen  515. 
Phellandrii  Semen  300. 
Phenyloxyd-Hydrat   123. 
Phenyisäure   123. 
Phlorrhizinum  447. 
Phoenix  daclilifera  221. 
Pharm ii  Rad.  478. 
Phosphas  Ammoniaci   144. 

—  Chinii   194. 
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Phosphas  ferricus  271. 

—  /errosun  271. 

—  Magnesit  384. 

—  Natrii  407. 

—  Zinci  623. 
Phosphor-Aetlier  130. 
Phosphorvs   447. 

—  amorjjhus  448. 
Photsphori   Oleum  431. 

—  Spiritus  447. 
Phosphorsäure,  reine  123. 

—  —  trockne   124. 
Physalis  Alkeken gi  293. 
Physostigma  venenosum  516- 
Phytoharyum  498. 
Phytolaccae  Bnccae  300. 

—  Syrupus  553. 
Picea  excelsa  556. 
Pichurim-Bohnen   517. 
Picrinsalpetersanres   Kali 

361. 
Picroglycyon  539. 
Picrolivheninirnn     Cetrariae 

191. 
Picrotoxinwn  449. 
PtecZ  c?e  i/o?(p  320. 
Pierre  a  cautere  357. 
— ■  divine  218. 
Pigmentum  indicum  345. 
Pilatus-Tropfen  569. 
Pilulae  17. 
. —  aeternae  537. 

—  adstringentes  Ph.  paup. 
449. 

—  aloeticae    Cod.    med. 
Hamb.  390. 

—  ^  Form.  mag.  449. 

—  ferratae  x  634. 

—  alterant.  Plummeri  x84:7. 

—  antarthriticae     albae 
xiSl. 

Frankii  /867. 

—  antecibmn  450. 

—  aperientes    Cod.     med. 
Hamb.  449. 

—  aperitivae  Stahlii  x  444. 

—  Armenienses  166. 

—  Asaefoetidae  gelat.  309. 
— Ph.  mil.  ;<728. 

—  asiaticae  477. 

—  Augustini    Ph.    Austr. 
449. 

—  halsamicae  449. 

—  becchicae  Heimii  ->f515. 

—  calmant.Ricor  d  xind. 

—  cephalicae  x  697. 

—  coeruleae  326. 

—  contra  obstructionemHa- 
lenses  xbb%. 

—  Cynoglossi  390. 

—  Dzondi  ^-784. 


Pilulae  emmenagogae  xA4.h. 

—  J'errutue  Valleti  391. 
Blandii  x&22. 

—  ferri   jodati    Bluncardi 

270. 

—  Guajaci  Ph.  mil.  xlGO?. 
-■—  hydrarinf/ne    Heimii 

x746.' 
Sc.hlesier  a-1295. 

—  Hydrargyri  jodati  /871. 

—  Jalapae  449. 

—  Janiiii  396. 

—  Italicue  X  634. 

—  Kaempfii  x  626. 

—  laxantes  449. 

—  JAicae  ^1305. 

—  majores     Form.     mag. 
449. 

-^   —   Hoffmanni  ;i'789. 

—  Meglini  x2021. 

—  Mercurii   sublimati  Ph. 
mil.  /788. 

—  minores  Hoffmanni  x Sil. 

—  mirabiles  Lucae  x  1305. 

—  ndontalgicae  88.  449. 

—  Opii  Ph.  mil.  A-1365. 

—  PulsatilL  nigric.   x547. 

—  purgantes  449. 

—  — /or^e.sPh.  paup.  449. 

—  —  Heimii  ;c449. 

—  —  wiit es  Ph.  paup.  450. 
Ph.  Sax.  x446. 

—  resolventes     Schmuckeri 
/1706. 

—  //Aet  Praescript.  Anglic. 
xl538. 

—  y?wy)?  130.   390. 

—  sec/aa'ü.Ph.  paup.  ;c521. 

—  solventes  Heimii  x  742. 

—  sopientes  Clinici  xl368. 

—  stomachicae  456. 

—  Valleti  391. 

Pilüles  dialytlques  /1284. 

—  gourmandes  450. 
Pimentae   Oleum  aeth,   413. 
Pimentuni  293. 
Pimpinella  Anisum  293. 
Pimpinellae  Extr.  256. 

—  /i-afZ.  478. 

—  y«/!c^  585. 

Pinus  silvestris  392.  556. 
Pi«i  Laricis  cortex  215. 
Pmj  rubri   Oleum  432. 

—  i?est/irt  492.  495. 

—  Tinct.  585. 

—  Ti,riones  599. 
Pinselsaft  89. 
Piper  albuni  450. 

—  caudatum  296. 

—  caycnnense  295. 

—  hispanicum  294. 


Piper  indicum  294. 

—  jamaicense  293. 

—  longum  450. 

—  nigrum  450 
Piperis  Oleum  430. 

—  linclura  585. 
Piperinum  450. 
Pipperridges  294. 
Pistacia  Lentiscus  495. 
Pithecolobium  Auaremotomu 

206. 
Piss-a-bed  323. 

—  e?t  /«if  323. 
Pi^r/t  493. 
Pithon-Rinde  211. 
Pivoine,  fleurs  de  299. 

—  racine  478. 
P/x  lirjuida  491. 

Ptm  liguidae  Oleum  432. 
P«a;  navalis  493. 

—  «t(/ra  solida  493. 

—  Sutorum  493. 
Placenta  Lini  450. 
Plätzchen   23. 
Plantugims  Fol.  289. 

—  P«(^.  479. 
Plantago  Psyllium  517. 
Plant ain  289. 

Piatino- Ä^atrium    chloratum 

450. 
Platinum  chloratttm  450. 
P/om5  455. 
Plumbugo  307. 
Plumbi  Aqua  154. 

—  Cereoli  190. 

—  Emplastr.   231. 

—  Unguent.   609. 
Plumbum  aceticum  451. 

—  —   solut.  453. 

—  —  —  c/i7t<i.  154. 

—  carbonicum  453. 

—  chloratum  453. 

—  hijdrico- aceticum   solut. 
453. 

—  hydrico-carbonicumibb. 

—  jodatum  ibb. 

—  metallicum  455. 

—  muriaticum  453. 

—  nitricum  456. 

—  oxalicum  456. 

—  oxydatum  456. 

—  saccharicum  456.  ' 

—  subaceticum  liquid.  453. 

—  tannicum   188. 

—  —  siccum  456. 
Pneumatocatartherion  ,>f249. 
Pock-wood  376 
Pocken-Salbe  611. 

—  Wurzel  469. 
Pocula  vomitoria  537. 
Podophyllum  peltatum  456. 
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Pod's-Pepper  295. 
Poivre  450. 

—  de  Giiinee  295. 
Foix  de  Bourgogne  495. 

—  noire  493. 
Poley  322. 

Pollen  Lycopodii  382. 
Pollenin  382. 
PoUinsches  Decoct  221. 
Polygalae  amarae  Extract. 
256. 

Herb.  321. 

Rad.  479. 

—  Senegae  Rad.  484. 

—  vulgaris  Herb.   322. 
Polygale  de   Virginie  484. 
Polygalin  484. 
Polygonati  Radix  485. 
Polygonnm  Bistora  467. 
Polypodii  Rad.  479. 
Polyporus  fomentarius  170. 

—  officinalis  170. 
Polystichum  Filix  Mas  426. 
Polijsulplmretum  potassicum 

'368. 
Polytriehum  commune  314. 
Poma  Aurantii  293. 

—  Colocynthidis  296. 

—  immatura  acidula  457. 
Pomade  a  la  creme  608. 

—  divine  609. 

—  cZe  scsm  6ois  609. 

—  fondante,     Ric  or  d'  s 
;r466. 

—  rfe  i?e^e;!#  610. 
Pomade  s.  Haarpomade. 
Pomatinn  antherpet.  ;('856. 
Pomegranate-blossom  278. 
Pomeranzen-Blätter  282. 

—  Blüthen  276. 

Oel  424. 

SjTup   552. 

—  —  Wasser   151. 

—  Elixir  225. 

—  Früchte  293. 

—  Schalen  212. 

Elixir  225. 

Extract  244. 

Oel  421. 

—  —  Syrup  551. 

—  --   Tinctur  571. 
Pomme  epineuse  291. 
Pomorum  aeidulorum.  Syru- 

pus  554. 
Pompholyx  622. 
Ponce  374. 
Poppy-heads   183. 
flowers  280. 

—  sced  516. 
Populi   Turiones  599. 
Portland-Sago  598. 


Portland' s  antarthritic  Poio- 

der  A-1488. 
Potash  fused  357. 
Potassa  s.  Kali. 
Potasse  caust.  alachauxZhl. 
Potentilla  Tormentilla  486. 
Potio  aluminosa  x9&. 

—  antiphlogistica  ^"991. 

—  Choparti  X  205. 

—  diuretica  x  1859. 

—  emetica    simplex    Clinici 
X1712. 

—  laxans  345. 

—  laxativa  Clin.  /1252. 

—  Riveri  -<•  959. 
Potion  purgative  345. 
Pottasche  353. 

Potus  antatropjhicus  Ph.  p. 

443. 
Poudre  du  fr  er  e  Come  xld. 

—  gazogene  458. 

—  nutrimentive  445. 
Pouliot  322. 
Präcipitat,  rothes  340. 

—  weisses  327. 

—  Salbe,  rothe  608. 

—  —   weisse  603. 
Praescriptio  medica  4. 
Prager  Wasser  151. 
Pressschwämme  532. 
Prime  vere,  fleurs  de  279. 
Primulae  Flor.   279. 
Propylaminiim  457* 
Protemum  457. 
Protojcduretum  Hydrargyri 

338. 
Provencer-Oel  431. 
Pruni  Padi  Cort.   215. 
Prunorum  Pulpa  Abi. 
Prunus  Cerasus  539. 

—  Lauro-Cerasus  287. 

—  spinosa  275. 
Psyllii  Semen  517. 
Pterocarpus  erinaceus  369. 

—  santalinus  377. 
Ptisane  50. 

■ —  blutreinigende  a-686. 

—  regalis  346. 

—  Thlaspi  315. 
Pulegii  Herb.   322. 
Pulicariae  Semen  517. 
Pulmonaire  322. 
Pulmonariae  Herb.  322. 
Pulpa  Cassiae  457. 

—  Prunorum  457. 

—  Tamarindorum  457. 
Pulsatillae  Extr.   256. 

—  ITeri.  322. 

—  'Ancif.  585. 
Pulsatillen-Kampher  146. 

322. 


Pulver  es  13. 

—  aerophori  458. 

—  collutorii  69. 

—  errhini  83. 

—  sternutatorii  83. 
Pulvinaria  medicata  56. 
Pulvis  ad  Erysipelas  458. 

—  adspersorius  55. 

—  —  ophthalmicus  83. 

—  aerophorus     anglicus 
459. 

—  —  laxans  459. 

—  —  martiat.  459.  >'588. 
x589. 

—  —  nitratus  A'.986. 

—  alter  ans  Plummeri  xiZO. 

—  antacidus   et    temperans 
x980. 

—  —   Vogler i  A'lllö. 

—  antarthriticus    Portland 
;cl488. 

—  antatrophic.  Ph.  paup. 
x613. 

—  antepilepticus  ^1995. 

—  —  Baldingeri  ^1133. 

—  —   Comitis     Duplessis 
Parscau  460. 

—  —   Marchionis  xlddQ. 

—  —  Ph.  paup.  x2016. 

—  —  Ragolo  xlb72. 

~  —  ruber    Ph.    Hann. 
xl998.     ^ 

—  antihectico-scrophulosus 
460. 

—  antimonialis  539. 
Ph.  paup.  X1731. 

—  antiphlogist.  Ph.  paup. 
x988. 

—  antiscroph.  Form.  mag. 
;r865. 

—  —  Goelisü  X 1663. 

—  —   Graefii  x  831. 

—  antisepticus     Skinneri 
X1320. 

—  antispasmodicus    infaut. 
460. 

Ph.  mil.  ;r987. 

—  —  ruher  461. 

—  Ari  comp.  >'1959. 

—  aromaticus  460. 

—  CarthusianoJ'um  539. 

—  cephalicus     Gumerdingü 
xl998. 

—  Chinae  factit.  Ph.  paup. 
211. 

—  contra  cimiees  280. 

—  —  simulationcs  ^1094. 

—  —  strumam     Clinici 
/1724. 

—  Cosmi  xid. 

—  Cretae  comp.  460. 
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Pulvis  dentifricius  86.  x  33. 
x54.  x361.  X1078. 

—  —  albus     Ph.     Austr. 
460. 

—  —  anglicus  174. 
Hessiix\OQ?,.xl'ilQ. 

—  —  Hufelandi     a-402. 
xlO^l. 

—  —  niger  /304. 
Ph.  Austr.  460. 

—  —  —  Cod.med.Hamb. 
460. 

—  —  ruher  460. 
Welperi  x305. 

— •   desinfieiens    Corne    De- 

meaux  492. 
Skimieri  xl320. 

—  diaphoreticus    Graefii 
x2?>d. 

Ph.  paup.  X1723. 

—  digestivus  x\0l0.xl2Q^. 
A-1210.  ;^1225. 

—  —  Kannemvurfii    ^-946. 

—  —  Kleinii  xlOlb. 

—  diureticiis  Brerae  x&b&. 

—  —   Ph.  mil.  x2ZQ. 
Ph.  paup.  x235. 

—  Doweri  461. 

—  ecphracticusSellii  xlhZb. 

—  emeticus  Clin.  xl700. 

Form.  mag.  a-1699. 

; Ph.  mil.  ;rl701. 

—  errhinus  x773.   a-1472. 

—  escharoficus     Viennensis 
357. 

—  febri/tigusPh.mil.  ;<386. 

—  florum    Sambuci     comp. 
458. 

—  fumalis  523.  ^-1593. 

—  galactopoeus  x  702 

—  —   Rosenstein.  xlllO. 

—  Glycyrrhiz,  comp.  461. 

—  —   crocatus  461. 

—  gummosus  461. 

—  haemostaticus  204.  ^^42  6. 
;r632. 

—  Jalapae    c.  Kali   sulph. 
.)rl963. 

■ —  Jamesii  539. 

—  in/antumHensleri  xllli. 

—  —  Hufelandi  xlll3. 

—  Ipecacuanhae  c.  Tartaro 
stib.  Ph.  mil.  ^1504. 

' —  —  opiatns  461. 

—  leniens  Kleinii  xlOlb. 

—  lenitivus  tartarisatnsl?h.. 
Hann.  xl534. 

—  Liquir.  comp.  461. 

—  Magnesiae  comp.  ^"1114. 

—  —  c.  Rheo  461. 

—  mundificans  462. 


Pulvis     Nucis     moschatae 
comp.  A-1663. 

—  opiatus    Form.    mag. 
xl355. 

—  pectoralis  Kurellae  461. 

—  Plummer i  >'830. 

—  pro  infantibus  460. 

—  piierorum  citrinus  461. 
Hufel.  ;f1112. 

—  —  Rosenstein.  ;i'llll. 

—  purgans'Bh..\vA\.  xl'dQZ. 
Ph.  paup.  ;fl964. 

—  purificans     Ph.    paup. 
A-1601. 

—  refrigerans  xlb. 

—  Rhei    comp.    Ph.    mil. 
X1009. 

—  —   tartariaatus  xlOib. 
—^  Scillae  c.  Natr.  carbon. 

;f236. 

—  sternutatorius  x  772. 

—  stomachicus     Birkmanni 
A-1959. 

—  —  Ph.  paup.  X1960. 

—  stijpticus     204.     >'426. 
x632. 

—  Sulphuris  comp.   ,y1783. 

—  ^em/ie/-a«6'Ph.  mil.  ;f987. 

—  —  ruber  461. 

—  Visci  comp.   ;d997. 

—  —  —  ruber  ->fl998. 
Pumice-sto7ie  374. 
Punica  Granatum  213.  216. 
Punicin   216. 

Pur  ging  Cassia   187. 

—  sah  384. 

—  tasteless  Salt  407. 
Purgir-Körner  513. 

—  Wurzel   598. 
Purple  violet  282. 
Putamina  Nuc.  Jugl.   214. 
Pyrethri  Rad.  479. 

—  Tinct.  586. 

—  rosei  Flor.   280. 
Pyrethrin  479. 
Pyrethrum  Parthenium  321. 
Pyrolae  rotundifoliae   herb. 

322. 

—  umbellatae  herb.  322. 
Pyrophosphas  fervi  272. 

—  —   citro  ammoniac.272. 
Pyrothonid  420. 

Pyrus  Cydonia  297. 


\uassiae  Aqua  154. 

-  Cort.   215. 

-  Lignum  377. 


Qnassiae  Ligni  Extr.    253. 

—  Tinct.  586. 
Quassit  2 ib. 
Quecken-Extract  249. 

—  Honig  249. 

—  Wurzel  497. 
Quecksilber  326. 

—  gereinigtes  32G. 

—  versüsstes  334. 

—  Albuminat  ;r791. 

—  Amid  mit  Quecksilber- 
chlorid  327. 

—  Bromid   328. 

—  Broraür  334. 

—  Chlorid   328. 

—  Chlorür  334. 

—  Cyanid   338. 

—  Jodid  333. 

—  Jodiir  338. 

—  Oxyd,  blausaures  337. 

—  —  essigsaures  327. 

■ —  —  Flüssigkeit,    salpe- 
tersaure 339. 

—  —  phosphorsaur.  342. 

—  —  rothes  340. 

—  —  salpetersaures  339. 

—  —  salzsaures  328. 

—  —  schwefelsaures  343. 

—  Oxydul  341. 

—  —  Ammoniak,   salpe- 
tersaures 341. 

—  —   essigsaures  327. 

—  —    Flüssigkeit,    salpe- 
tersaure 342. 

—  —  phosphorsaur.  342. 

—  —   salpetersaures  342. 

—  —  salzsaures  334. 

—  —   santoninsaures342. 
• —   —  schwarzes  341. 

—  Pflaster  231. 

—  Präcipitat,  rothes  340. 

—  —   weisses  327. 

—  Salbe,  gelbe  607. 

—  —   graue  608. 

—  —  rothe  603. 

—  —  weisse  603. 
Quendel  323. 

—  Oel  434. 

—  Spiritus  530. 
Quercus  Cort.  215- 

—  Extr.  256. 

—  Glandes  305. 

—  Marina  301. 

—  Suher  207. 
Quillaya  saponaria  493. 
Quince  apples  297. 
Quinin  s.    Quinium. 
Quinine  brüte  193. 

■ —  —  de  Luharraque  193. 
Quinium  193. 
Ciuinii  vinum  193. 
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Quinquina  gris  209. 

—  rouge  211. 

—  royal  208. 
Quitvh-grassroot  497. 
Quitteii-Aepfel  297. 

—  Körner  514. 

—  Schleim   399. 


B. 


Racullout  des  Arahes    146. 

513. 
Radical-Essig  114. 
Radix  Aconiti  597. 

—  —  racem.  462. 

—  Äctaeae  spieatae  462. 
• —  Alcaiinae  462. 

—  Alismatis  462. 

—  Allii  172. 

—  Althaeae  462. 

—  Angelicae  463. 

—  Apocyni  cannab.  464. 

—  Ari  598. 

—  Ärmoraciae  464. 

—  Arnicae  464. 

—  Artemisiae  465. 

—  Asari  465. 

—  Asclepiadis  489. 

—  Anparagi  465.' 

—  Astragali  exscapi  466. 

—  Bardanae  466. 

—  Belladonnae  466. 

—  Bistortae  467. 

—  Brassicae  rapae  467. 

—  Bryoniae  467. 

—  Buglossi  467. 

—  Gaincae  467. 

—  Cainanae  467. 

—  Calami  496. 

—  Caricis  areiiariae  468. 

—  Cardopatiae  468. 

—  Carlinae  468. 

—  Caryophijllatae  468. 

—  Ce;j«e  172. 

—  Chelidonii  469. 

—  CAiwae  469. 

—  Christqforianae    Ameri- 
cnnae  462. 

—  Cichorei  469. 

—  Colchici  172. 

—  Colombo  469. 

—  Colubrina  469. 

—  Consolidae  majoris  469. 

—  Contraye.rvat  470. 

—  —   Gennaiiicue  489. 

—  Coryddlidis  l/nlbos.  470. 

—  Citrciimac  470. 

—  Cynoglonst  470. 


Radix  Daiici  470. 

—  Dictamni  470. 

—  Enulae  471. 

—  i^<7iC2S  496. 

—  Fumariae  bulbosae  470. 

—  Galangae  497. 

—  Gentianae  riibrae  470. 

—  Ginseng  471. 

—  Glycyrrhizae  471. 

—  Graminis  497. 

—  Granatorum  216. 

—  Gratiolae  471. 

—  Helen ii  471. 

—  Hellebori  albi  498. 

—  —  /a/sj  462. 

—  —  7^^^n  472. 

—  Hirundinariae  489. 

—  Hydrocofyles     asiaticae 
472. 

—  Jalapae  598. 

—  —  a/6«e  477. 

—  Imperatoriae  473. 

—  Ipecacuanhae  473. 

—  Iridis  florentin.  498. 

—  —  foetidae  476. 

—  Jwici  476. 

—  Ivaranchusae  476. 

—  Lapatki  acuti  476- 

—  Levistici  476. 

—  Liquiritiae  471. 

—  Lo/je^  477. 

—  Madar  477. 

—  Mechoacannae  alb.  477. 

—  —  nigrae  598. 

—  Melampodii  AI 2. 

—  ilie«  477. 

—  il/tif^ar  477. 

—  Nannasi  477. 

—  Napelli  597. 

—  iViVist  471. 

—  Ononidis  spinosae  477. 

—  Osmnndae  regalis  477. 

—  Ostruthii  473. 

—  Oxylapatki  476. 

—  Paeoniae  478. 

—  Patina  487. 

—  Pareirae  bravae  478. 

—  Petasitidis  478. 

—  Petroselini  478. 

—  Phormii  478. 

—  Pimpinellae  478. 

—  Plantaginis  479. 

—  Polygalae  amarae  479. 

—  Polygonati  485. 

—  Polypodii  479. 

—  Pyrethri  479. 

—  Rapae  sativae  467. 

—  Raphant  4G4. 

—  Ratanhae  479. 

—  iihabarbari  480. 

—  /^/tt'e  480. 


Radix  Rhei  rhapontici  4SI. 

—  ÄM&me  481. 

—  Rumicis  acuti  476. 

—  5a/e/j   599. 

—  Sanguinariae    canadens. 
482. 

—  Saponariae  rubrae  482. 

—  Äari-ae  482. 

—  Sarsaparillae  482. 

—  —   Gernianicae  468. 

—  SctV/ae  172. 

—  Senegae  484. 

—  Serpenfa7-iae    Brasilien- 
sis  467. 

—  —    Virginianae  485. 

—  —  vulgaris  467. 

—  Sigilli  Salomonis  485. 

—  Smilacis  Surinam.    All. 

—  Spathulae  foetidae  476. 

—  Spigeiiae  485. 

—  Spiraeae  ulmuriae   485. 

—  Squillae  172. 

—  Sumlml  486. 

—  Symphiti  469. 

—  Taraxaci  486. 

—  Tormentillae  486. 

—  Turpethi  487. 

—  XJncomo  487. 

—  Valerianae  487. 

—  Veratri  albi  498. 

—  Vetiveriae  476. 

—  Victoriaiis  longa  489. 

—  —  rotunda  489. 

—  Vincetoxici  489. 

—  Fto/ae  490. 

—  Xyridis  476. 

—  Zedoariae  499. 

—  Zingiberis  499. 
Räucher-Essenz  xl822. 

—  Pulver  523.  ;fl593. 
Räucherungen  75. 

—  Guyton  -Morveau- 
sche  302. 

—  salpetersaure  302. 

—  salzsaure  302. 

—  schweflichtsaure  302. 
Rag-Oil  420. 

Rai/ort  sauvage  464. 
Rainfarrn-Blumen  281. 

—  Extract  262. 

—  Kraut  323. 

—  Oel  435. 

Rapae  sativae  Rad.  467. 
Raparum   Oleum  432. 
Uaphnni  rusticani  Rad.  464. 
Raps-Oel  432. 
Rasp-berries  300. 
Ratanhae  Extr.  256. 

—  y.'at^.  479. 

—  7V«c'<.   586. 
Rauschgelb  159. 
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Rauten-Blätter  289. 

—  Essig  112. 

—  Extract  258. 

—  Oel  434. 

—  Wasser  154. 
Reglise,  braune  444. 

—  weisse  444. 
Reglisse,  jus  de  248. 

—  racine  de  471. 
Reichenhaller  Kräutersaft 

543. 
Reis  299. 
Reisblei  308. 
Reizsalbe  601. 

—  Autenrie  th'sche  611. 
Besinn  Agarici  albi  490. 

—  alba  495. 

—  Benzoes  490. 

—  hurgundica   495. 

—  communis  495. 

—  Copai'vae  166. 

—  elastica  490. 

—  Elemi  .491. 

—  empyreumatica     liquida 
491.  492. 

—  —  Lithanthracis  492. 

—  —  solida  493. 

—  Guajaci  493. 

—  Jalapae  494. 

—  —  praep.  495. 

—  Äousso  278. 

—  Pini  hurgundica  495. 
ünguent.  602. 

—  Scammonii  509. 

—  Sumbul  495. 

—  Taccamahacae  496. 

—  Thapsiae  Garganic-  496. 
Resinae   bvrgundicae  Cera- 

tum  190. 
Resin,   brown  204. 
Resineo7ium  496. 
Revalenta  arahica  146. 
Rhabarber-Extracte   257. 

—  Syrup   554. 

—  Tincturen   586.   587. 

—  Wein  587. 

—  Wurzel  480. 
Rhamni   cathartiei   Syrup 

555. 

—  frangul.  Cort.  212. 

—  —  Essentia  212. 

—  —   Extr.   257.    . 
Rhamno-Xanthi?i  212 
Rhamnus  cathartica  300. 
Rhei   Extr.   257. 

—  Infusum  345. 

—  Rad.  480. 

—  Syrupus  554. 

—  Tinct.   586. 

—  rhapontici  Rad.  481. 
Rhizoma  Calami  496. 


Rhizoma  Filicis  496. 

—  Galangae  497. 

—  Graminis  497. 

—  Iridis  florent.  498. 

—  Veratri  498. 

—  Zedoariae  499. 

—  Zingiberis  499. 
Rhizophloium  447. 
Rhodii  Ligni   Oleum  432. 
Rhododendri  Fol.   289- 
Rhoeados  Flor.  280. 

—  Syrupus  555. 

Rhois  toxicodendri  Tinctura 

592. 
Rhubarbe,  racine  de  480. 
/i'ÄM«  radicans  292. 

—  succed.  190. 

Rihis  nigri  Baccae  300. 

—  r«6n  Baccae  300. 

—  —  Syrupus  554. 
Ricinus-Oel  432. 

—  Samen  513. 
Riechsalz  84.  xlll. 

—  englisches  304. 
Riedgras-Wurzel  468. 
Rinder-Mark  391. 

—  Talg  510. 
Ringelblumen  276. 

—  Extract  239. 

—  Kraut  315. 
Rittersporn  276. 
fio6  8.  Roob. 
Rocheller  Salz  402. 
Rockoil  446. 
Römischö  Bäder  75. 
Roggen  301. 

—  Mehl  263. 
Rohr-Zucker  500. 
Roob   Dauci  246. 

—  Ebuli  247. 

—  Juglandis  244. 

—  Juniperi  252. 

^  Laffectem- xlbie  xlbil. 

—  Sambuci  258. 
Rorellae  Herb.  322. 
ßo«a  canina  297.  ' 
Rosaruni   Acetum   112. 

—  Aqua  154 

—  F/ores  280. 

—  Syrupus  554. 

—  7Vnc^.  588. 
Rose-mallow  279. 
Rosen-Essig  112. 

—  Holz-Oel  432. 

—  Honig  392. 

—  Oel  433. 

—  Pulver  458. 

—  Salbe  610. 

—  Schwamm-Tinctur574 

—  Spiritus  530. 

—  Wasser  154. 


Rosinen  444. 

Rosmarini  Aijua  comp.  154. 

—  Tinct.  588. 
Rosmarin,  wilder  319. 

—  Blätter  289. 

—  Oel  433. 

—  Salbe  610. 

—  Spiritus  530. 
Ross-Kastanie  298. 

—  Kastanien-Rinde  213. 
_   _  —  Extract  245. 
Rothe-Backen-Pillen  x626. 
Roitlera  tinctoria  369. 
Rottlerin  369". 

Rotulae  25. 

—  Menthae  pip.  499. 

—  Sacchari  499. 
Rubiae  tinctorum  Extr,  258. 
Rad.  481. 

Tinct.  588. 

Rubi  fruticosi  Syrupus  554. 

—  Idaei  Acetum  112. 

—  —   Aqua  154. 
Baccae  300. 

—  —  Syrupus  554. 
Rue  289. 

Rübe,  weisse  467. 
Rüb-Oel  432. 
Rüster-Rinde  217. 
Ruff'sche  Pillen  390. 
Ruhr-Rinde  217. 

—  Rinden-Extract  261. 

—  Wurzel  473. 
Rum  531. 

Rumicis     acetosae     Succus 
543. 

—  acuti  Rad.  476. 
Rusci  Oleum  433. 
Rusma    Turcor.  .rl89. 
Rusofc-Extract  253. 
Rutae  Acetum  112. 

—  Aqua  154. 

—  Extr.  258. 

—  Fol.  289. 

—  Oleum  433. 
Rye-meal  263. 


s. 


Sabadillae  Acetum  112. 

—  Extr.   258. 

—  Semen  300. 

—  Tinct.  588. 

—  Unguent.  611. 
Sabinae  Extr.  258- 

—  Herb.   548. 

—  Oleum  434. 

—  Tinct.  588. 


42' 
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Sabinae   ünguent.   611, 
Saccharolafvm    Liehen.  Isl. 

500. 
Saccharum  500. 

—  aluminatum  500. 

—  Lactis  500. 

- —  Saturni  451. 
Sacculi  medicati  56. 
Sadebaum   548. 

—  Extract  258. 

—  Oel  434. 

—  Salbe  611. 

—  Tinctur  588. 
Sänren   s.  Acida. 
Saflor  276. 
Safran  217. 

—  Extract  245. 

—  Syrup   551. 

—  Tinctur  571. 
Sagapenum  depuratuvi  500. 
Sago  501. 

Sain  doux  128. 
Saint-Gerraain-Thee    524 
Sal  Acetosellae  443. 

—  Alembrothi  332. 

■ —  —  insolubile  327. 

—  Alkali  volatile  135. 

—  amarum  384. 

—  Ammon.   depur.   139. 

—  —  martiatum  140. 

—  —   Mixtura  391. 

—  anglicum  384. 

—  Benzoes  acidtim  116. 

—  catharticitm  410. 

—  culinare  401. 

—  de  Rosni  400. 

• —  Epsomense  384. 

—  essentiale  Gallar.   118. 
Tartari  127. 

—  febrifugum  Sylvii  365. 

—  fossile  401. 

—  Gemmae  401. 

—  Guindre  xl248. 

—  marinum   401. 

—  mirahile  Glauben  410. 

—  —  perlatum  407. 

—  iVtYn  358. 

—  polychrestum     Glaseri 
382. 

—  —  Glaube'ii  410. 

—  —  Seignefti  402. 

—  Pruneilae  359. 

—  Rochellenae  402. 

—  Sedativum     Hombi-ri/i 
117. 

—  Sedlitzense  384. 

—  Sedsnkuefzense  384. 

—  Seignett;  402. 

—  »Sof/ae  405. 

—  Succini  albumvülut.  124. 

—  Tartari  354. 


Äa/    Tartari    crystallisatnm 
352. 

—  Thermaruvi  Card.  501. 
xl247. 

— ■  volatile  A?nmoniaci  135. 

—  —    Cornu  Cervi  136. 

—  —    Vitrioli  narcof.  117. 
Salia  odorata  84. 
Salben  59. 

Salbe,  austrocknende  602. 

—  einfache  601. 

—  flüchtige  379, 

—  flüssige  65. 

—  gelbe  602. 

—  graue  603. 

—  weisse  609. 
Salbei   s.  Salvia. 
Salep-Schleim  400. 

—  Wurzel  599. 
Salicinum  501. 
Salicis  Cort.   216. 

—  Extr.  258. 

—  Unguent.  611. 
Sallow-Bark  216. 
Salmiak  139. 

—  Geist  137. 

—  —  anisölhaltiger    142. 

—  —  gewürzter  143. 

—  ■ —  kohlensaurer  137. 

—  —  weiniger  139. 

—  Spiritus  137. 
Salpeter  359. 

—  cubischer  407, 

—  Aethergeist  525. 

—  Papier  304. 

—  Säure   120. 

—  —  rauchende  120. 
rohe  120. 

—  —  salpetrige  120. 

—  —  solidificirte  121. 
Salsapei'n  482. 

Salt,  white  401. 
Salviae  Aqua  154. 

—  Extr.  258. 

—  Fol.  289. 

—  Oleum  434 

Salz,  Carlsbader  xl247. 

—  Gu  i  n  d  re'sches  A-1248. 

—  Aether,  leichter  130. 

schwerer  130.  380. 

Geist  525. 

—  Bäder  73. 

—  Geist,  versüäster  525. 

—  Säure   118. 

—  —  rohe   119. 

—  —  verdünnte   119. 

—  Tropfen,     Halleschc 
588. 

Sambuci  Aqua   154. 

—  Baccae  301. 

—  Cort.   216. 


Sambuci  Extr.  258. 

—  Flor.  280. 

—  Succus  258. 

—  Syrupus  554. 
Sambucus  Ebvlus  297. 
Sandaraca  502. 
Sandelholz  377. 

—  Tinctur  578. 
Sandruhr-Kraut  281. 
Sangsue  325. 
Sanguinariae    Canad.    Rad. 

482. 
Sanguinis  Extr.   258. 
Sanguis  Draconis  502. 
Sanguisuga  325. 
Santa  Fe-Rinde  211. 
Santali  Lignum  377. 
Santonici  Semen   277. 
Santonin-Natron  408 

—  Quecksilber  342. 
Santoninum  502. 
Saoria  521. 

Sapo  503. 

—  alicantinus  505. 

—  amygdalinus  503. 

—  antimonialis  507. 

—  aromaticus    pro    balneo 
503. 

—  Balsayni  copawae  164. 

—  bromatus  503. 

—  Butyri  507. 

—  camphoratus  180.   503. 

—  chloratus  504. 

—  Co  cos  504. 

—  cosmeticus  504. 

—  Crotonis  504. 

—  dentifricius  87.   504. 

—  dornesticus  504. 

—  Glycerini  504. 

—  guajacinus  504. 

—  hispanicus  504. 

—  jalapimis  505. 

—  Jodato- bromat.    sulphu- 
ratus  605. 

—  —  sulphuratus  505. 

—  jodatum  505. 

—  kalinus  albus  505. 

—  —  niger  507. 

—  Marsiliensis  505. 

—  medicatus  505. 

—  Melüs  506. 

—  niger  507. 

—  Olei  Jecoris  506. 

—  Pfeif  er  i  x814. 

—  piceus  506. 
%•  ^1311. 

—  Pamicis  506. 

—  Scam7nonii  509- 

—  sebaceus  507. 

—  Starkeyanus  507. 

—  stibiatus  507. 
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Sapo  stibiatus  lüj.   381. 

—  sulphurato-jodatus   505. 

—  sulp/ivrafus  507. 

—  7'aiinini  507. 

—  terebinthinatus  507. 

—  —  Mixttira  394. 

—  venetus  505. 

—  viridis  507. 
Saponariae  Extract.  258. 

—  Herba  322. 

—  Radix  482. 
Sarothamnus  scoparius  281. 
Sariette  323. 
Sarsaparillae  Decoct.   221. 

—  Essentia  221. 

—  Ea;i!r.   258. 

—  i?ac/.  482. 

—  Syrupus  555. 

—  7«;2c^  588. 
Sarsaparillenwnrzel,  deut- 
sche 468. 

—  ostindische  477. 
Sarsawurzel  482. 
Sassafras-Holz  378. 

Oel  434. 

Rinde  214. 

Sassolin  403. 
Saturatio  37. 

—  diuretica  xlb- 
Saturejae  Herb.  322. 
Saaerdornbeeren  294. 
Sauerhonig  443. 
Sauerstoff-Gas  305. 
Sauge,  herbe  de  289. 
Säule,  ecorce  de  216. 
Savi?ie  tops  548. 

Savon    de  Resine  de  Gaiac 

505. 
Scabiosae  Herb.  323. 
Scale  of  Iran  271. 
Scammonium  509. 
Scandicis     cerefolii     Herb. 

316. 
Schafgarben-Blumen    279. 

—  Blätter  288. 

—  Extract  253. 
~   Oel  430. 
Schachtelhalm  318. 
Scharlach-Wnrm  201. 
Schierlings-Extract  244. 

—  Kraut  317. 

—  Pflaster  229. 

—  Salbe  601. 

—  Samen  296. 

—  Spiritus  528. 

—  Tinctur  571. 
Schiffspech  493. 
Schillerstoff  213. 
Schlammbäder  71. 
Schlangen  -  Holz  -  Wurzel 

469. 


Schlangen-Wurzel,   virgi- 

nische  485. 
Schlehen-Blüthen  275. 
Schlüssel-Blumen  280. 
Schmalz  128. 
Schmier-Kur  604. 
~  Seife  507. 
Schnecken  31,4. 

—  Syrup  552. 
Schneerosen-Blätter  289. 
Schnell-Moxen  473. 
Schnupf-Pulver  83.  ;^773. 

X1472. 
Schöllkraut  316. 

—  Extract  241. 

—  Tinctur  568. 

—  Wurzel  469. 
Schoenocaulon     qfficinale 

300. 
Schüttelmixtur  41. 
Schusswasser  394. 
Schuster-Pech  493. 
Schwaden  298. 
Schwa'benwurzel  489. 
Schwammkohle  185. 
Schwanz-Pfeffer  296. 
Schwarz-Kümmel   516. 

—  Wurzel  469. 
Schwarze  Tropfen  111. 
Schwefel,  gefällter  547. 

—  gelber  546. 

—  gereinigter  546. 

—  Aether  124. 

—  —   Spiritus  525. 

—  —  —  eisenhaltig.  528. 

—  Alkohol  186. 

—  Antimon,  3faches  539. 
öfaches  537. 

—  Arsenik   159. 

—  Balsam  429. 

—  —  terpenthinhaltiger 
438. 

—  Bäder  73. 

—  Blumen  547. 

—  Calcium   178. 

—  Eisen  273. 

—  Jod-Seife  505. 

—  Kalium  368. 

—  Kohlenstoff  186. 
_  Leber  368. 

—  Milch  547. 
—  Natrium  402. 

—  Quecksilber,     rothes 
201. 

—  —  schwarzes  343. 

—  Säure,     concentrirte 
125. 

—  —  englische  125. 

—  —  gereinigte  125. 
Nordhäuser  125. 

—  —  rauchende  126. 


Schwefel-Säure,  rohe  125. 

—  —   verdünnte   125. 

—  Seife  507.   xl055. 

—  Spies.'^glariz  539. 
gelber  537. 

—  —  Quecksilber  338. 

—  —   rother  539. 

—  Sublimat  545. 

—  Wasserstoff"  -  Ammo- 
niak,  flüssiges   141. 

Gas  304. 

—  —  Wasser   152. 
Schweinefett  128. 
Schweiss-Wurzel  478. 
Schweizer-Thee  624. 
Schwererde   167. 
Schwindel-Körner  296. 
Scillae  Acetum  113. 

—  Bulbus  172. 

—  Extr.  258. 

—  Oxymel  443. 

—  Rad.   172. 

—  Syrupus  555. 

—  —  comp.  555. 

—  Tinct.  589. 

—  ünguent.  172. 

—  Vinuvi  616. 
Scillitin  509. 
Scolopendrii  Herb.  323. 
Scoparin  281. 
Scordii  Herb.  323. 

—  Tinct.  589. 
Scurvy-grass  317. 
Sebum  bovinum  510. 

—  bubiUum  510. 

—  cervinum  510. 

—  hirciiium  510. 

—  ovillum  510. 

—  vervecinum  510. 
Seeale  cornutum  510. 
Seealis  cornuti  Extr.   259. 
Tinct.  589. 

—  Farina  263. 

—  Semen  301. 
Seche  442. 
Sedative  Salt  117. 
Scdi  acris  Herb.  323. 
Seeeiche  301. 
See-Moos   184. 

—  Salz  401. 
Seidelbast-Extract  253. 

—  Pflaster  231. 

—  Kinde  214. 

—  Salbe  609. 
Seidlitz-Powder  459. 
Seifen  s.  Sapones. 

—  Bäder  73. 

—  Balsam  379. 

—  Kraut  322. 

—  Pflaster  232. 

—  Spiritus  530. 
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Seifen-Wurzel  482. 

Extract  258. 

Seigle  301. 

—  ergote  510. 

—  farine  de  263. 
Seignette-Salz  402. 
Sei  de  Guindre  .>d248. 

—  de  Nitre  358. 

—  marin  401. 
Selters-Pastillen  596. 
Semen  Ämomi  293. 

—  Amygdali  amarvm  511. 

—  —  dulce  512. 

—  Andae  512. 

—  AnetU  293. 

—  Anisi  stellati  293. 

—  —  vulgaris  293. 

—  Avenae  excort.  294. 

—  Badiani  293. 

—  Behen  512. 

—  Cacao  513. 
— •  Cannabis  294. 

—  Cardui  Mariae  295. 

—  Carvi  295. 
Romani   297. 

—  Cataputiae  major.  513. 

—  —  minoris  513. 

—  CetZro«  513. 

—  Cicutae  terrestris  296. 

—  Cwae  277. 

—  Cismae  514. 

—  Coccognidii  299. 

—  Cocculi  296. 

—  Co/eae  514. 

—  Colchici  514. 

—  Conti  maculati  296. 

—  Con^m  277. 

—  Coriandri  296. 

—  Cucumeris  514. 

—  Cucurbita«  514. 

—  Cumini  297. 

' —  Cydoniae  514. 

—  Cymini  297. 

—  Cywae  277. 

—  Cynosbati  297. 

—  Digitalis  514. 

—  Erucae  514. 

—  Evonymi  europaei  514. 

—  Fabae  515. 

—  Foeniculi  298. 

—  —  aquat.  300. 
— Romani  298. 

—  Foeni  Graeci  515. 

—  Olyceriae  fluitantis  298. 

—  Hordei  excort.  298. 

—  Hyoscyami  515. 

—  iviVit  515. 

Seminum  Lini  Placenta  450. 
Semen  Lycopodii  382. 

—  Melonum  516. 

—  Myristicae  516. 


Seminis    Myristicae     Jincf. 

590. 
Semen  Nigellae  516. 

—  Or^yzae  299. 

—  Paeoniae  516. 

—  Papaveris  516. 

—  pedicularis  518. 

—  Pepo?iis  514. 

—  Petroselini  299. 

—  Phellandrii  300. 

—  Physostigmafis    venenosi 
516. 

—  Pichurim  517. 

—  Ps^//Ü  517. 

—  Pulicariae  517. 

—  Ricini  514. 

—  —  majoris  425. 

—  Sahadillae  300. 

—  Santonici  277. 

—  Seealis  301. 

—  Sinapis  albae  517. 

—  —  nigrae  514. 

—  Staphidis  agr.  518. 

—  Stramonii  519. 

—  Strychni  519. 
Seminis  Strychni  Extr.  260. 
7«KCif.  590. 

—  TnYiCt  301. 

Semence  contre  les  vers  277. 
Semencine  277. 
Semicapium  70. 
Seminum  frigidorum  Oleum 

434. 
Semmelkrume  392. 
Sempervivi  tectorum  Herba 

323. 
Senegae  Extr.  261. 

—  A'aJ.  484. 

—  Syrupus  555. 

—  Tt>iCif.  590. 
Senegin  484. 
Senfbäder  73. 

Senf,  schwarzer  517. 

—  weisser  514. 

—  Molken   517. 

—  Oel  434. 

—  Spiritus  530. 

—  Teig  517. 
Sennae  Extr.  261. 

—  Fo/m  290.  291. 

—  Infus.  345. 

—  Syrupus  555. 

—  J'jHc^.   591. 

—  Indicae  Fol.  291. 
Sepiae  Ossa  442. 
Sericum  vesicans  229. 
Serpentariae     brasiliensis 

Rad.  467. 

—  virginian.  Rad.  485. 
Serpolet  323. 
Serpylli  Herb.   323. 


Serpylli   Oleum  434. 

—  Spiritus  530. 
Serum  Lactis  51.  519. 

—  —  aluminatum  53.  520. 

—  —  clarißcatum  52.  520. 

—  —   dulcißcatum  52. 

—  —  martiatum  53.  520. 

—  —  sinapisatum  53. 

—  —  tamarindinatum    52. 
520. 

—  —  <artartsn#i(/n52.  520. 

—  —  vitiosum  53. 

—  —  vitriolatum  53.  521. 
Sesquicarbonas    Ammonicus 

135. 
ÄÄe//s  204. 
Siam-Gummi  311. 
Sideritidis  Herba  318. 
Siegmars-Wurzel  489. 
Sigilli  Salomonis  Rad.  485. 
Silber-Balsam  438. 

—  metallisches  158. 

—  Oxyd   158. 

—  —  salpetersaures  186. 

—  Salmiak  155. 

—  Salpeter  156. 
Silicate  de  Potasse  361. 

—  de  ÄoMcfe  408. 
Siliqua  Bignon.  Catalp.  207. 

—  dulcis  521. 

—  hirsuta  521. 
Silybum  marianum  295. 
Simaba  Cedron  513. 
Simarubae  Cortex  217. 

—  Extract.  261. 
Sinapis   Oleum  434. 

—  a/6ae  Semen  514. 

—  nigrae  Semen  517. 

—  Spiritus  530. 
Sinapismus  517. 
Sünngrün  324. 
Siphonia  elastica  490, 
Sitzbäder  99. 
Slipper y-elm-Balk  217. 
Small  Garden-Sage,  Leaves 

of  289. 
Smelling  Sali  135.        • 
Smilacin  482. 
Smilacis  Rad.  482. 

—  Suriname7isis  Rad.  477. 
Smilax  China  469. 
Smyrna-Opium  438. 
Snails  314. 

Snake-root  484. 

—  —  virginian  485. 

—  ireec?  467. 
Äoajs  w'orif  322. 
Soaria  521. 
Äo(/a  cruda  405. 

—  dilapsa  405. 

—  gereinigte  405. 
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Soda  phosphorica  407. 

—  Powder   460. 

—  vitriolata  410. 
Soda-Schwefelleber  402. 

—  Wasser  404. 
SolamenHypovhoitdrlacorum 

Kleinii  xl014. 
Solanin  521. 
Solanum  Dulcamara  539. 
Solani  furiosi  Extr.   237. 
Solidago  virgaurea  325. 
Solidificirte  Fette  31. 
Solutio   Ammonii  arsenivici 

Bietti  521. 

—  a^semcalis  Foioleri  351. 

—  —  Pearsoni  402. 

—  Calcii    sulphurati    stib. 
179. 

—  Donovani  159. 

—  Fowleri  351. 

—  Freibergii  a' 807. 

—  Jodi  caustica  a^912. 

—  —  pro  usu  extern.  a910. 

—  —   —  —  intern,  a'902. 

—  —  rube/aciens  a911. 

—  Kali  arsenicosi  bromat. 
351. 

—  MorphiiMa  gendie  xllQS 

—  Natri  nitrici  Rade7nach. 
;fl239. 

—  SalisamariHenryxll2h. 

—  Succi  Liquiritiae  ->r508. 
x509. 

—  Tartari  depur.  x  949. 

stib.Vh.  Toäl.  xn  11. 

San  d'Amandes  303. 

—  de  Froment  303. 
Sonden,  Liebreich 'sehe 

200. 
Sonnenthau  322. 
Sore-throat-Selt  359. 
Soria  521. 

Saude  caustique  liq.  407. 
— ■   de  Commerce  405. 
Soufre  s.  Sul/iir. 
Sousborate  de  Soude  403. 
Spanische  Fliegen  182. 

Aether  129. 

Essig  110. 

Extract  239. 

Oel  418. 

—  —  Pflaster,  Drouot- 
sches  231. 

-—  —  —    gewöhnliches 
227. 

—  —  —    immerwähren- 
des 228. 

— Pariser  229. 

Salbe  601. 

Tinctur  564. 

Spanischer  Hopfen  321. 


Spanisch-Hopfen-Oel  431. 
Spanischer  Pfefl'er  294. 

Essig  110. 

Extract  239. 

—  —  Tinctur  565. 
Sparadrap  190. 
Sparadrap   commiin.   231. 

—  de  colle  de  poinson  227. 

—  de  Thapsia  496. 

—  vesicant  227. 
Spargel  465. 

—  Syrup  550. 
Spartein  281. 
Sparta  Flor.  281. 

—  scoparii  Herb.  318. 
Spathulae/oetidae  Rad.  476. 
Species  12. 

—  ad  Cataplasma  521. 
Ph.  mil.  522. 

—  —  Decoctum  Lign.  522. 

Ph.mil.  522. 

Ph.  p.  522. 

—  —  Enema  522. 

—  —  —    emoll.    Kaempfii 
522. 

—  —  —  viscerale  Kaempfii 
522. 

—  —  Fomentum  522. 

—  —   Gargarisma  522. 

—  —  InfuHum  pector.  523. 
c.fruct.  187. 

523. 

—  —  —  — Viennens.\'&l . 
523. 

—  Richteri  523. 

■ —  —   longam  vitum  523. 

—  —  sit/fiendum  523. 
Ph.  mil.  523. 

—  Althaeae  523. 

—  amarae  Ph.  p.  x  690. 

—  amaricantes  523. 

—  —  aromaticae  524. 

—  bechicae  524. 

—  castrenses  x  689. 

—  Diatragacanthae  461. 

—  diuretivae  524. 

—  emollientes  521. 

—  febrifugae  524. 

■ —  Gasteinenses  a'689. 

—  Hierae  picrae  130. 

—  laxantes  St.  Germ.   524. 

—  narcoticae  524. 

—  nervinae  Heimii  a'673. 

—  —  Hufelandi  a'1587. 
F.  mag.  524. 

—  pro  balneo  524. 

—  —  clysmate  522. 

—  —   Gucuphis  524. 

—  —  morsulis  xl623. 

—  —    Theo  helvetica   524. 
— Ph.  paup.  287. 


Species  purgantes  Ph.  paup. 
X1249. 

—  quatuor  flurum  524. 

—  resolventes  524. 

—  nopientes  Clinici  525. 
Specificum  cephalic.  xl999. 
Speck-Einreibungen  431. 
Speise-Oel  431. 

Sperma  Ceti  191. 
Sperme  de  Baieine  191. 
Spermoedia  510. 
Sphaerococctis  crispiiis  184. 

—  lichenoides  301. 
Spicae  Flor.  279. 

—  Oleum  428. 
Spiek-Oel  428. 
Spierstauden- Wurzel  485. 
Spiessglanz  537. 

—  Butter  537. 

—  Mohr  338. 

—  Schwefel-Kalk  179. 
Leber  368. 

—  Seife  507. 

—  Seifenflüssigkeit  381. 

—  Wein  616. 

—  Weinstein  534. 
Spigelia  anthelmia  485. 
Spigeliae  Marylandie.  Herb. 

323. 

Rad.  485. 

Spilanthin  281. 
Spilanthis  olerac.  Flor.  281. 

—  —   Tinct.  591. 
Spinaciae  Succus  543. 
Spinae  cervinae  Baccae  300. 

—  —  Syrupus  555. 
Spindelbaum-Samen  514. 
Spireae  ulmariae  Rad.  485. 
Spiritus  acetico-aeth.  525. 

—  —  —  martiatus  b72. 

—  aethereus  525. 

—  —  camphorat.   525. 

—  —  ferratus  528. 

—  Aetheris  acet.  525. 

—  —  chlorati  h2b. 

—  —  nitrosi  525. 

—  Amnion,   caust.  Dzondii 
525. 

—  ammoniato-aether.  526. 

—  —  terebinthinatus  526. 

—  Angelicae  comp.  526. 

—  anhaltinus  526. 

—  Anisi  525. 
— ;  Anthos  530. 

—  antiparalyticus  x\&ll. 

—  aromaticus  526. 

—  Calami  527. 

—  camphorato-crocat.  528. 

—  camphoratus  527. 

—  Carvi  528. 

—  Cockleariae  528. 
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Spiritus  coeruleus  528. 

—  Conii  528. 

—  Cornu  Cervi  rectif.   136. 

—  —  — ■  succinat.   143. 

—  Cydoniarum  531. 

- —  Ferri  chlorati  aethereus 
528. 

—  Formicarum  574. 

—  Frumenti  531. 

—  fumalis  A'1822. 

—  fanians  Libavii  532. 

—  Juniperi  529. 

—  Kreonoti  529.  xl064. 

—  Lavandulae  529. 

—  —   comp.   529. 

—  Mastiches  comp.   529. 

—  matricalis  529. 

—  Melissae  comp.  526. 
• —  ■ —  simpl.   529. 

—  Menthae  crispne  530, 

—  —  piper.  530. 

—  Minderen   135. 
Ph.  mil.  135. 

—  muriatico-aether.   525. 

—  A'jYW  120. 

• —  —  acidiis  120. 

—  —  dulcis  525. 

—  —  fumans  120. 

—  nitrico-aether.   525. 

—  ophthalmicus     Himlyi 
419. 

—  Oryzae  531. 

—  pkosphoratus  447. 

—  pyro-acet.  depur.  109. 

—  Rosarum  530. 

—  Rosmarini  530. 

—  Sacckari  531. 

—  (S«/«*'  118. 

—  —  acidns  118. 

—  —  Ammon.  aquos.  136. 

—  —  —  anisatiis  142. 

—  —   —  aromaticus  143. 

—  —  —   causticiis  137. 

—  —  —   lavandulat.   143. 

—  —   —  vinosus  139. 

—  —  dulcis  525. 

—  — fumans  GlauberiWS. 

—  saponattis  530. 

—  —  Naumanni  530. 

—  Serpylli  530. 

—  Sinapis  530. 

—  Solani  tuber.   531. 

—  sidphurico-acidus  394. 

—  —  aethereus  525. 

—  —  —  ferruginos    528. 

—  Sulphuris  Beyuiiii    141. 

—  Tartari  381. 

—  Terebinthinae  436. 

—  theriacalis  526- 

—  Ftm  531. 

—  —  alcoholisatus  531. 


Spiritus  Vini  Gallici  531. 

—  —  rectifieatissim.  531. 

—  —  recfificatus  531. 

—  VitrioH  125. 

—  —  acidus  125. 

—  —  dulcis  524. 
Spitzklette  292. 
Spodium   184. 
Sponge,   burnt  185. 
ßpongia  marina  tosta   185. 
Spongiae  ceratae  532. 

—  compressae  b32. 

—  marinae  532. 

—  ws^ae  185. 
Spongiopiline  532. 
Spoon-v:ort  317. 
Springgiirken-Extract  247. 
Sgringkrant-Samen  513. 
Sprit  531. 

Spur ge- Olive- Bark  214. 
Sqitilla  s.  Scilla. 
Squine  469. 
Stäbchen   26. 
Stängelchen  26. 
Stärkemehl  145. 
Stahlwein   615. 
Stangen-Schwefel   546. 
Stannum   bichloratum  532. 

—  chloratum   532. 

—  limatum  533. 

—  metallicumpraecipitatum 
533. 

—  oxydattim  533. 

—  raspatum  533. 
Staphidis  agriae  Sem.  518. 

Twjff.  591. 

Starch  145. 
Stavesacre-seed  518. 
Staye-wood  217. 
Stechapfel-Blätter  291. 

—  —  Cigarren  291. 
Extract  261. 

—  Samen  519. 

—  Tinctur  591. 
Stechpalmen-Blätter  286. 
Stein-Klee  279.  321. 

—  Kohlen-Kali  147. 

Oel  429. 

Theer  492. 

—  Oel  446. 

—  Salz  401. 
Stercus  Diaboli  309. 
Stern-Anis  293. 

—  —  Küchelchen  597. 
Oel  416. 

Stibio- Calcium  sulphuratum 

179. 
Stibio-Kali  tartaricum  534. 

—  —  tartarici  Empl.  232. 

—  —  —    Unguent.   611. 
Stibium  537. 


Stibium  chloratum  537. 

—  —  solut.  537. 

—  hydrogenatum  305. 

—  jodutu7n  537. 

—  oxydatum  537. 
a/6ww  362. 

—  purum  laevigat.  537. 

—  sulphuratum    aurantiac. 
539. 

—  —  laevigafum  539. 

—  —  7iigrum  539. 

—  —  rubrum  539. 
Stichkörner  295. 
Stickstoff-Gas  304. 

—  Oxydul-Gas  304. 
Sticta  pulmonacea  322. 
Stiefmütterchen  324. 
Stincus  marinus  539. 
Stink-Asand   309. 
Stipites  Cerasorum  539. 

—  Chiraytae  539. 

—  Dulcam.  539. 

—  Gwaco  286. 

—  Lonieerae  279. 
Stirnsalbe,     Graefe's 

.>f780. 
Stizolobium  521. 
Stockrosen   279. 
Stoechados  Flor.   281. 
Stomachus  viiulinus  exsicca- 

tus  540. 
Stomachi    vitulini    Essentia 

380. 
Storax,  flussiger  542. 
Stramonii  Extr.  261.  262. 

—  i^o/.   291. 

—  Semen  519. 

—  T?nc«.  591. 
Stramonium-Cigarren  291. 
Streupulver   55.   382. 
Strobili  Lvpuli  540. 
Strohblumen  281. 
Strychni  Semen  519. 
Strychnin-Morph  in, schwe- 
felsaures 395. 

Strychniitm   540. 

—  aceticum  541. 

—  hydrochlorutum   541. 

—  hydrojodatum   541. 

—  muriaticum  541. 

—  nitricum  541. 

—  sulphuricum   542. 
Strychnodendroii     Barbati- 

mao  206. 
Stryrhnos  Colubrina  469. 

—  A^M.r  i'omica  519. 
Stuhlzäpfchen   105    549. 
Sturmfeder-Wein  615. 
Sturmhutknolien   597. 
Styrax  Bemovi  490. 

—  Calamita  54?. 
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Styrax  liquidus  542. 

—  Salbe  611. 
Subacetate  of  Copper    128 
Subcarboiias  Bismuthi  169. 

—  Cupri  219. 
Subcutane  Injectlon   79. 
Subjödidum  Mercurn  338. 
Sublimat  328. 

—  Alkaloide  328. 

—  Bäder  73. 
Subnitras  Bismuthi  169. 
Succi  Citri  Syrupus  556. 

—  recentes  54.  542. 
Succinum   542. 
Succini  Acidum   124. 

—  Oleum  435. 

—  Tinct.  591. 
Succori/  317. 

—  root  469. 
Succus  Citri  544. 

■ —  Dauc'i  inspissatus  246. 
' —  —  recens  543. 

—  Ebuli  247. 

—  Olycyrrhizae  248. 

—  herbarum   54. 

—  —  sacchuratus  543. 

—  Hurae  brasiliensis   159- 

—  Juniperi  inspisS'  252. 

—  Liquiritiae  248. 

—  Sambuci  inspiss.   258. 

—  thebaicus  438. 

—  Thlaspi  315. 
ÄMcre  499. 
Süssholz  471. 

—  Extract  248. 

—  Paste  444. 

—  Saft  248. 

—  Syrup  552. 
Süssmandel-Oel  414. 
Suet  510. 

Sugar  499. 
iSute,  crystal  de  302. 
Ättj/  510, 

Sulphas    aluminico  -  kalicus 
131. 

—  Cadmii  174. 

—  CÄina  194. 

—  Cinchonii  200. 

—  Cw/jn  220. 

—  —  ammoniacalis  139. 

—  ferrosus  cum  Aqua  274 

—  Magnesiae  384. 

—  Manganesii  338. 
. —  Morphii  397. 
-=^  Natrii  410. 

—  Potassae  362. 

—  SocZae  410. 

—  Strychnii  542. 

—  Zinci  624. 
Sulphidum  carbonicum  186. 

—  stibicum  537. 


Sidphur  545. 

—  auratum  537. 

—  —   liquid.  381. 

—  chlorutwn  545. 

—  cilrimaii  546. 

—  depuratum  546. 

—  »i   baculis  546. 

—  jodatum  547. 

—  praecipitutum   547. 

—  stibiutum      aurantiacum 
537. 

—  —   rubeutn  530. 

—  sublimatum  545. 

—  —  lotum  546. 

—  vegetabile  382. 
Sulphuretuni  Calcis  178. 

—  Hydrarg.  343. 

—  A^aYm  4Ö2. 

—  Stibii  c.  Hydrarg.  338. 

—  —  7iigrum   539. 

—  —  rubrum  539. 
Sulphuris  Flor.  546. 

—  Lac  547. 

Sumach  s.   Giftsumacb. 
Sumbul-Harz  495. 

—  Tinctur  591. 

—  Wurzel   486. 
Sumviitates  Sabinae  548. 
Sumpfporst  320. 
Suppositoria  105.  549. 

—  vaginalia   101. 
Sureau,  fleurs  de  280. 
Surinam-Holz  377. 
Sweet- flag  496. 

—  rioto  282. 
Symphiti  Bad.  469. 
Syrian  mastiche  320. 
Syrop  capillaire  550. 

—  d'Asperge  466.  550. 

—  c?e    Boyveau  -  Laffecteur 
;fl546.  X1547. 

—  c?e4'  ct«9  racines  554. 

—  c7e  Codeine  202. 

—  t^e  Cuisinier  xl548. 

—  Je  Digital  ine  223. 

—  de  Gomme  552. 

—  de  Me/  392. 

—  d'Orgeat  549. 

—  de  Raifort  compose  550. 

—  de Sarsapareille  compose 
X1546.  ;fl547. 

—  —  —  /ode  /1548. 

—  sudorifique  /1548. 
Syrupus    Acetositatis    Citri 

556. 

—  Aetheris  sulphurici  549. 

—  a/iw.s   555 

—  Althaeae   549. 

—  Ammoniaci  549- 

—  Amygdalarum  549. 

—  .<4wm  550. 


Syrupus  autirhbumaticvs  lii- 
cord  A^1850. 

550. 

—  Asparagi  550. 

—  Baisami  Peiutnuni  550. 

—  —    Tolutani  550. 

—  bahaniicus  550. 

—  Berberidum  550. 

—  Cupillorum  Veneria  550. 

—  Capitum  Papaveris  550. 

—  Cerasorum  550. 

—  Chamomillae  551. 

—  Chinae  551. 

—  Cliinii  citrici  acid.   193. 

—  Cichorei  c.  Rheo  551. 

—  Cinnamomi  551. 

—  Ci<n  556. 

— •   Codeini  202. 

—  communis  551. 

—  Gorticum  Aurunt.   551. 

—  Croci   551. 

—  Diacodion  550. 

—  domesticus  555. 

—  emulsivus  549. 

—  ferratus  551.  xll55. 

—  Ferri  carbonici  551. 

—  —  jodati  551.  ^-1041. 

—  Florum  Aurantii  552. 

—  Foeniculi  552. 

—  Folior.  Jugland.   552. 

—  Glycyrrhizae  552. 

—  Gummi  Mimosae  bb2. 

—  Helicum  552. 

—  Hollandicus  551. 

—  Tpecacuanhae  552. 

—  Ä'a/ü'  jodati  x  104^0.   . 

—  Kermesinus  553. 

—  Lactis  amygdalatus  5b'2. 

—  Laetücae  553. 

—  Lichenis  Islandici  553. 

—  Liquiritiae  552. 

—  Mannae  553. 

—  Menthae  crispae  553. 

—  —  piperitae  553. 

—  Mororum   553. 

—  Morphii  553. 

—  Natrii  chlorati  401- 

—  Natri  subsulph.    ^-1246. 

—  0/e<  Jecoris  553. 

—  opiatus  553. 

—  Papaveris  albi  550. 

—  —  rubri  554. 

—  Pepsini  />cl339. 

—  Phytolaccae  553. 

—  Pomorum     acidulorum 
554. 

—  quinque  radicum  554. 

—  Rhamni  cathartici    555. 

—  ÄÄet  554. 

—  —  c.  Manna  554. 
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Syrupus  Rhoeados  554. 

—  Ribium  554. 

—  Rosarum  rühr.  554. 

—  Rubi  fruticosi  554. 

—  —  Idaei  554. 

—  Sacchari  555. 

—  Samhuci  554. 

—  Sanitatis  Berolin.  554. 

—  Sarsaparillae  555. 

—  —  comp.    bbh.    ;cl546. 
xl547.     ■ 

—  —  jodat.  -sc  1548. 

—  Scillae  555. 

—  —  comp.  555. 
— ■  Senegae  555. 

—  Sennae  c.  Manna  555- 

—  Simplex  555. 

—  Spinae  cervinae  555. 

—  Succi  Citri  556. 

—  Violarum  bb6. 

—  Zingiberis  556. 


T. 


Tahacco,  Indian  320. 
Tabaks-Blätter  288. 

—  Campher  288. 

—  Extract  254. 

—  Tinctur  580. 

—  Wasser  153. 
Tabernaculae  25. 
Tablettes  594. 

—  pectorales  140. 
Tacamahaea  496. 
Tafel-Bouillon  305. 

—  Zug  190. 
Taffetas  ceratus  189. 

—  espispast,  Americ.  '229. 
Gilberti  182. 

—  vesicans  229. 
Tailed  pepper  296. 
Talcum  praepar.   556. 
Talgseife  507. 

Talk,  gepulverter  556. 

—  Erde  s.   Magnesia. 
Tamarinden  457. 
Tamarinden -Molken     52. 

520. 

—  Mus  458. 
Tampico  146. 
Tanaceti  Extr.   262. 

—  Flor  es  281. 

—  Herb.  323. 

—  Oleum  435. 
7'anaisie,  fleurs  de  281. 
Tannenrinde  215. 
Tannin  126. 

—  Seife  507. 


Tannin-Stifte  126. 

Tanningen-Sänre   188. 

Tansey  flowers  281. 

Tapioca  146. 

Tar  491. 

Taraxaci  Extr.   262. 

—  Herb.  323. 

—  Mellago  262. 

—  Äad.  486. 

Tartarus  ammoniacatus  134. 

—  boraxatus  363. 

—  depuratus  352. 

—  emeticus  534. 

—  ferruginosus  265. 

—  martiatus  265. 

—  natronatus  402. 

—  solubilis  ammoniac.  134. 

—  stibiatus  534. 

—  tartarisatus  363. 

—  vitriolatus  acidus  362. 

—  —  depur.  362. 
Tartras  Ammoniae  144. 

—  kalico-natric.  402. 

—  —  stibicus  534. 

—  kalicus  363. 

—  Lixiviae  et  Ferri  265. 

—  magnesicus  386. 

—  natricus  411. 
Tartrate    of    Potassa    and 

Ammonia  134. 
Tartre  Ammoniacal  134. 

—  soluble  134. 
Tasteless  purging  Salt  407. 
S'afse  521. 
Taumelkörner  296. 
Tausendfüsse  392. 
Tausendgüldenkraut  316. 

—  Extract  241. 

7*«.«'  baccatae  Extr.  262. 
fTesrö.  324. 

—  —    T««ct  592. 
Teig  27. 

Teinture  de  Savon  530. 
Te/«  serica  vesicatoria  229. 
Tewsy  323. 
Terebinthina  556. 

—  coc^a  557. 

—  laricina  557. 

—  veneta  bbl. 
Terebinthinae   Oleum  436. 

—  Spiritus  436. 

—  Unguentum  611. 
Terminalia  Bellerica  400. 
Terpenthin   556. 

—  gekochter  557. 

—  venetianischer  557. 

—  Oel  436 

—  —  geschwefeltes  438. 

—  —  ozonisirtes  438. 

—  Salbe  611. 

—  Seife  507. 


Terpenthin-Spiritus  436. 
Terra  Aluminis  133. 

—  foliata    Tartari  350. 

—  —  —  crystallisata4i02. 

—  haemostatica  Beverngen- 
sis  158. 

—  japontta  188. 

—  Lemnia  158. 

—  ponderosa  salita  167. 

—  Salis  amari  386. 

—  sigillata  alba  158- 
Terre  foliee  mercurielle  327. 
Teucrium  Marum  320. 

—  Scordium  324. 
Teufels-Abbiss  324. 

—  Dreck  309. 
Thapsia  garganica  496. 
TÄeae  Fo^.   291. 

TÄe  suisse  524. 
Thee  291. 
Theer  491. 

—  Oel  432. 

—  Pomade  433. 

—  Seife  506. 

—  —  flüssige  xl3ll. 

—  Wasser  154. 
Themum  202.   291. 
Theobroma  Cacao  513. 
Theobrominum  202.  513. 
Theriak  224. 
Thier-Kohle  184. 

—  Leim  30&. 

—  Oel  415. 
Thiosinamin  434. 
Thistle-leaves  283. 
Thlaspi  bursae  pastoris  315. 
Thonerde  133. 

—  essigsaure  133. 
Thon,  weisser  158. 
Thornnpple  leaves  291. 
Thridax  373. 

Thuja  articulata  502. 
Thujae  occident.  Tinct.  592. 
Thus  313. 
Thym  sauvage  323. 
Thymi  Herb.  324. 

—  Oleum  438. 
Thymiamatis  Cort,  217. 
Thymian  324. 
Thymus  Serpyllum  325. 
Tiglli  Grana  308. 
Tjif/e;//,  i^ewrs  rfe  281. 
Tiliae  Aqua  155. 

—  i^^or.   281. 
Tilly-Körner  308. 

—  Oel  429. 
Tin-Filings  533. 
Tincal  403. 
Tinct urae  558. 

—  fortes  233. 

—  narcoticae  acidae  558- 
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Tincturae  radicales  233. 
Tinctura  Absinthii  559. 

—  —  alkalina  559. 

—  —  comp.  659. 

—  Aconiti  559. 

—  —  acida  559. 

—  —   aetherea  559. 

—  ~  e  Succo  recenie  559. 

—  alezipharmaca     Stahlii 
559. 

—  Aloes  559. 

—  —  comp.  225. 

—  amara  560. 

—  Ambrae  560. 
c.  Mascha  560. 

—  antarthritica     Ciinici 

xm2. 

—  antifebriUs  xZZl. 

—  antimiasmatica  Koechlini 
219. 

—  —  —   comp.  219- 

—  Antimonii  acris  578. 

—  —  Jacobi  381. 

—  antiseptica     Skinneri 
X1319. 

—  Arn-icae  560. 
e  i?a(Z.  560. 

—  —  e  Succo  rec.  561. 

—  aromatica  562. 

—  —  Ph.  paup.  562. 

—  aromatico-acida  562. 

—  Artemisiae  562. 

—  Asaefoet.  562. 

—  —  —   amvioniata  563. 

—  aurea  Lamottii  528. 

—  balsamica  563. 

— ■  Baisami  peruv.  562. 

Toiutani  562. 

— •  Bardanae  562. 

—  Belladonnae  acida  563. 

—  —  e  Herb.  rec.  563. 

—  —  e  Herb.  sicc.  563. 

—  —  e  radice  563. 

—  Benzoes  563. 

—  —   comp.  564. 

—  bezoardica  564. 

—  Bryoniae  564. 

—  Bucco  564. 

— ■   Bursae  pastoris  564. 

—  Ga'incae  564. 

—  Caladii  seguini  565. 

—  Calami  565. 

—  —  comp.  565. 

—  Cannabis  Ind.   565. 

—  Cantharidum   565. 

—  — •-  acetica  566. 
ae/Ä.   566. 

—  Capsici  annui  566. 

—  Cardamomi  566. 

—  Cardui  Mariae  566. 

—  carminaiwci  566. 


Tinctura     Caryophyllatae 
566. 

—  Caryophyllorum  566. 

—  GaiscariUae  566. 

—  Castorei  Canad.   566. 

—  —  —  ae<A.  567. 

—  —  Ä'JiV.  567. 

—  —  —  ae^A.  567. 

—  Catechu  567. 

—  Chamamillae  567. 

—  Chelidanii  568. 

—  Chenopodii     vulvariae 
568. 

—  Chinae  comp.  568. 
~  —   crocata  568. 

—  —  Huxhami  568. 

—  —  Simplex  568. 

—  Ghinio'idei  569. 
— -  Oinae  569. 

—  Cinnamomi  569. 

—  —  acwifj  569. 

—  Goccinellae  569. 

—  Coccionellae  569. 

—  —  ammoniata  570. 

—  Colchici  e  Bulb.  570. 

—  —  e  Äem.  589. 

—  —  acida  589. 

—  Colocynthid.  570. 

—  Colomba  571. 

—  CowM  571. 

—  —  acida  571. 

—  Gontrayervae  571. 

—  Cor^.  adstriiigentis  571. 

—  —  AuraTitii  571. 
— rec.   571. 

—  Cro«  571. 

—  Gubebarum  571. 

—  Cupri  acet.   571. 

—  desinficiens     Skinneri 
/1319. 

—  Digitalis  572. 

—  —  a«c?rt  572. 

—  —  aeilÄ.  572. 
e  Herö.  rec.  572. 

—  Diosmae  crenutae  563. 

—  diuretica    Ph.    paup. 
.^1309. 

—  Eccardi  583. 

—  Euphorbii  bl2. 

—  Fabae  Ignatii  blQ. 

—  Ferri  acet.  aeth.   572. 

—  —  —  Rademacheri  572. 

—  —  ammoniac.  573. 

—  —  chlorati  573. 

—  —  —  ae^Ä.   528. 

—  —  hellebor.   574. 

—  —  jodati  573. 

—  —   muriat.  573. 

—  —  pomati  573. 

—  —  sesquichlor.  573. 
farfar.  573. 


Arzneiverordnungs  -Lehre.    5,  A.ufl. 


Tinctura  Foeniculi  compos. 
233.  574. 

—  Formicarum  574. 

—  Fruct.  Aurant.    574. 

—  Fuliginis  Ph.  p.  574. 

—  —   Clauderi  574.  x  711. 

—  Fungorum  Cynasb.  574. 

—  Öalangae  bl4:. 

—  Galbani  574. 

—  Gallarum  575. 

—  Gentianae  676. 

—  —  ammoniacali-j  575. 

—  gingivalis  88.  680. 

—  Gratiolae  ölb. 

—  Guaca  286. 

—  Guajaci  ammoniaf   575. 

—  —  Liyni  blb. 

—  ' —  Resinae  586. 

—  Hellebori  albi  593. 

—  —  ntyn"  575. 

—  —  viridis  575. 

—  Hehetii  219. 

—  Hyoscyami  576. 

—  —  acida  676. 

—  Hyracei  capensis  biß. 

—  Jalapat  576. 

—  Ignatii  576. 

—  JoÄ  576. 
aefÄ.  577. 

—  —  chloraformata  347. 

—  —  Demmii  578- 

—  Ipecaeuanhae  578. 

—  —  vinos.  616. 

—  kalina  578. 

—  Äi'wo  578. 

—  Laccae  578. 

—  Lerft  palustris  578. 

—  Levistici  578. 

—  Ligni  Santa lini  578. 

—  Lignorum  585. 

—  Lobeliae  579. 

—  Lupuli  579. 

—  Lupulini  579. 

—  Macldis  579. 

—  Malatis  Ferri  573. 

—  Martis  aperit.   573. 
Glauberi  573. 

—  —  Klaprothi  b72. 

—  —  Ludovici  573. 

—  Meconii  583. 

—  Menthae  crispae  579. 

—  —  piperitae  579. 
^«^/.  530. 

—  miner alis  Foivleri  351. 

—  Monesiae  254. 

—  Moschi  579. 

—  Myrrhae  579. 

—  —  comp.  580. 

—  Nicotianae  580. 

—  iVwc.  maschat.  590. 

—  —  vomicar.  590. 

43 
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Tinctvra   Opit  ammon.  Ph 
Norv.  580. 

—  —  benzoic.  681. 

—  —  crocata  581. 

—  —  fermentat.  582. 

—  —  Neapolitana  583. 

—  —  nigra  111. 

—  —  ophthalmica  583. 

—  —  aimplex  583. 

—  —  vinosa  685. 

—  Pimpinellae  585. 

—  Pini  comp.  585. 

—  Piperis  nigri  585. 

—  Pulaatillae  585. 

—  Pyrethri  586. 

—  Quassiae  586. 

—  Quillayae     saponariae 
493. 

—  Ratanhae  586. 

—  —  sacchar.  586. 

—  Resinae  Guajaei  586. 

—  ÄÄe«  amara  587. 

—  —  aquosa  586. 

—  ~  Darein  587. 
— •  —  dulcis  587. 

—  —  apirit.  687. 

—  —  vinosa  587, 

—  Rhois  Toxicodendri  592. 

—  roborans  588. 

—  —  martialia  588. 

—  Roaarum  588. 

—  Roamarini  588. 

—  Rubiae  588. 

—  Sabadillae  588. 

—  Sabinae  588. 

—  aalina  Halensis  588. 

—  »Sa/ia   Tartari  578. 

—  Saraaparillae  588. 

—  Scillae  589. 

—  —  kalina  589. 

—  Scordii  589. 

—  Seealis  cortiuti  589. 

—  sedativ.  MagendiexllQS 

—  »Sem.   Colchici  589. 

—  —  —  acida  589. 

—  —   Myriaticae  590. 

—  —  Stryclmi  690. 

—  Senegae  590. 

—  Sennae  591. 

—  Spilanthis     oleraceae 
691. 

—  Staphidia  agriae  591. 

—  atomachica  560. 

—  —  Leatini  591, 

—  Stramonii  691. 

—  Succini  591. 

—  Sulphuri»  volat.   141. 

—  Sumbuli  591. 

—  Jaxi  6acc.  592. 

—  thebaica  683. 

—  Ihujae  692. 


Tinctura  tonico-nervina  Be- 
stuschf/fii  628. 

—  Toxicodendri  592. 

—  Trifolii  fibritii  692. 

—  Urticae  592. 

—  Valerianae  592. 

—  —  aetheraea  593. 

—  —  ammon.  593. 

—  Vanillae  593. 

—  Veratri  593. 

—  —  Lobeliani  Bernhardi 
693 

—  Virgae    aureae    Radem. 
593. 

—  Wedeln  566. 

—  Zedoariae  comp.   566. 

—  Zingiberis  693. 
Tisana  s.  Ptisane. 
Tobacco  leaves  288. 
Todten-Blumen  276. 

—  Myrthe  324. 
Toiletten-Seife  504. 
Tollkirschen-Blätter  282. 

—  Extract  237. 

—  Tinctur  563. 

—  Wurzel  466. 
Tolu-Balsam  167. 
Tormentillae  Extr.  262. 

—  Äa(^.  486. 
Touch'Wood  170. 
Toxicodendri  Extr.  262. 

—  i'^o^.  292. 

—  Ttwc^.  592. 
Tragacantha  593. 
Traganth  593. 

—  Schleim  400. 

—  Wurzel  466. 
Traubenkraut  316. 
Traumaticin  594, 
Treues  305. 
Trifolii  Extr.  262. 

—  i^/ores  28  J. 

—  -Fo/.  292. 

—  y««c^  592. 

—  o/6i  i^/or.  281. 
Trigonella  Foenum  Graecum 

515. 
Trimethylaminuvi  467. 
Trianitraa  Bismuthi  170. 
Tritici  Farina  263. 

—  i'\r/«r  303. 

—  Semen  301. 
Trochisci  26. 

—  Alhandal  296. 

—  antatrophici  x  265. 

—  anthelminthici  F.  mag. 
;fl639. 

—  antirhachitici  594. 

—  iecÄm  249.  597. 

—  Äe^/oot  595. 

—  iBtVt«.  696. 


Trochisci  Castorei  697. 

—  contra    2'ussim   convuh. 
595. 

—  Crefae  xAiQ. 

—  Cubebitd      Cod.     med. 
Hamb.  a-502. 

—  c^'^rce<  352. 

—  expectorantes  695. 

—  Lpecacuanhae  Ph.  Bor. 
597. 

—  pectorales  Barez  538. 

—  —    Morphii    c.    Ipecac. 
xll<ol. 

—  Plummeri  596. 

—  »S'a;(^o?«'mPh.Haün.597. 

—  —  albuminati  597. 

—  Selters  696. 

—  seripari  696. 

—  Sodae  596. 

—  F*f%  696. 

—  vomitorii  697. 
Tropaeoli  Succ.  543. 
Tropfen  32. 

—  aromatische  562. 

—  bittere  560. 

—  Blähung  treibende  566. 

—  lithontriptische,  Pal- 
mieri's  154. 

—  schwarze  111. 

—  Sulzberger'sche  225. 
Tschinseng  471. 
Tschismsamen  513. 
Tubera  Aconiti  597  . 

—  .^ri  598. 

—  Jalapae  598. 

—  5a/e/>  598. 
Türkische  Bäder  75. 
Tueloup  314. 

Tunica  bractearia  599. 
Turiones  Asparagi  463. 

—  A/<*  599. 

Turio?ium  Pud  Extr.  262. 
Turiones  Populi  600. 

—  Sabinae  548. 
Turmeric-root  470. 
Turnip  467. 
Turpenthine  556. 

—  o«7  ü/  436. 
Turpethi  Rad.  487. 
Turpethum  minerale  343. 
Turps  436. 

Tussilago  Fai/ara  278.  285. 
—  Pttasitts  478. 
Zit<<i«  praeparata  622. 


l. 

Uebergiessuug  70. 
Ueberzuckeruugeu  26. 


f 
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Ulmen-Rinde  217. 
Umschläge,  nasse   67. 

—  trockne  56- 
Umschlafisspecies  521. 
Uncomoco-Wurzel  487. 
Uncjueiita  59. 
üngiienfum  acre  Ph  Hass. 

X  820. 

—  ad  decubitum  Autenriefh. 
188. 

■ —  ad  Foniiculos  600. 

—  ud  fronten)  Graefii  xliO. 

—  ad  Vesiaatorium  600. 

—  Adipocerae  Cetosae  190. 

—  ad  phthiriasin  611. 

—  ad  scabiem  s.    üngnent. 
antipsor. 

—  albumcamphoratumQlO. 

—  —  Londinense  609. 
— ,  —  Simplex  609. 

—  Althaeae  602. 

—  mitipsoric,  xllbQ. 

—  —   Alihert  508. 
angl.   a'1628. 

—  —    Bourguiffnoni  xllSO. 

—  —   Emery  509. 

--  —  Form  mag.  a'1763. 

—  —  Hegewiscli  x  2044. 

—  ^-  Helmerich  508. 

—  —  Hufelandü  xl761. 

—  —  Jasaeri  ^"1760. 
Ph.  mil.  ;rl766. 

—  —  Wilkinson  508. 

—  ArgentinitriciQOO.  xl  83. 

—  aromaticum   610. 

—  Autenriethii  611. 

—  basiliciim  600. 

—  Belladovnae  600. 

—  Bursae  pastor.  600. 

—  Galamivaris  600.   602. 

—  Galendulae  600. 

—  Cantharidum  601. 

—  causticum  RiiKtii  601. 

—  Cerae  comp.   609. 

—  cereum  601. 

—  Cerussae  609. 

—  —   cnmphoratum  610. 

—  Getacei  190.  609. 

—  cinereum  603. 

• —  coeruleum  603. 

—  Conii  601. 

—  contra    combvst.  Stahlii 
601. 

—  —  scabiem  s.  Unguenta 
antipsorica. 

—  —  pediculos   601.   611. 
;<-1667. 

—  —  timam  185. 

—  —  vermes  x87. 

—  corrosivum  601. 

—  —   Graefii  ^819. 


ünguentum  de  Nihilo  612. 

—  de  Sti/rare  6 1 1. 

—  digestiiuim   611. 

—  --  fortius  xl979. 

—  —   hydrargi/ros.  ^"1980. 

—  DigilaUts  601. 
Ph.  paup.  28*. 

—  Elend  602. 

—  emolliens  608. 

—  epispasHcnm  601.  609. 

BufelandU  602. 

Ph.  paup.    182. 

—  escharoticum  Clin.    601- 

—  ersiccans  602. 

—  flavum  602. 

—  fitscitm  190.  602. 

—  Glycerini  60.  602. 

—  Gufkriannm  xl83. 

—  Helenii  ^^1491. 

—  Hydrargyri  albvm  603. 

—  —  amidato  -  bichlorati 
603. 

—  —    —    —    7iarcotic. 
Graefii  x780. 

—  —    bijodati    riibri    Ph. 
Lond.  A^828. 

—  —  cinereum  603. 

—  —   —  cwm  Terebinfhina 
607. 

—  —  citriniim  608. 
forfius  603. 

—  —  mitius  603. 

—  —  oxydati  rubri  608. 

—  —  —  —  .Pagenstecher 
340. 

—  —  rubrum  608. 

—  Hyoscyami  608. 

—  /oA"  608. 

—  irritans  601. 

—  Juniperi  608- 

—  Kala  jodati  608. 

—  Kreosoti  608.   ^1073. 

—  leniens  608. 

—  Linariae  609. 

—  Lyi'rae  601. 

—  Macidis  609. 

—  Majoranae  609. 

—  ik/«M"5  230.  602. 

—  mercuriale  603. 

—  —  album  Werlhnfii  603. 

—  Mezerei  609. 

—  —   c7/m   Etiphorb.   612. 

—  Minii  adustum  602. 

—  mundificans  Zelleri  603. 

—  narcotic  -  balsamicvm 
Hellmundii  x20. 

—  Natrii  bromati  609.         i 

—  Neapolitanum   603.  ' 

—  nervinum  610.  a'128.       | 

—  nigrum.  600.  ' 

—  nutritum  609.  I 


Unguenta  ophfhn/mica  81. 
ünguentum  Ophthalmie.  Ja- 
nini  /783 

—  —   Juengkenii  x^iZ. 
Ph.  paup.  609. 

—  —   liivhleri  >'885. 

/("M^/n    ;f882. 

Ä.  Fre«  ;r884. 

—  opiatum  609. 

—  oxygenatum  609. 

—  Paraffini  .»-ISSl. 

—  Plenkii  /1978. 

—  Plumbi  609. 

—  —  acetici  609. 

—  —  hydrico  -  carbonici 
609. 

—  —   —  —   camphorafvm 
610. 

—  — Jodati  "Ph.  lt.  A'1446. 
Ph.  mil.  610. 

^  —    tannici  610. 

—  pomadinvm  63.  610. 

—  populeum  610. 

—  Regentis  610. 

~   Eesinae  Pini  602. 

—  Roncalli  a'1200. 

—  rosatum  610. 

—  Rosmarini  comp.   610. 

—  rubefaciens  609. 
■ —  Sabadillae  611. 

—  Subinae  611, 

—  Salicis  611. 

—  satnrninvm  609. 

—  Saturni  c.  Zinco  611. 

—  Scillae  Ph.  paup.    172. 

—  Simplex  601.  611. 

—  Spermatis  Cetae  1 90  (^09. 

—  Staphidis  agriae  J^1668. 

—  stibiatvm  611. 

—  Stibio-Kali  Tart.  611. 

—  Styracis  611. 

—  sulphuratnm  a'1765. 

—  —  comp.  >'1764. 

Ph.  mil.  X1766. 

Ph.  Austr.  ^-1762. 

—  Tartari  sfib.  611. 

—  terebinthinatum  611. 

—  universale  602. 

—  wre«5  521. 

—  Veratri     sulphuratum 
A-1628. 

—  Veratrii  612. 

—  vesicans  t^egetabil.    214- 
612. 

—  Zinci  612. 
Universal-Salbe  602. 
L/-ra«  Ammoniaci  144. 
C7rea  612. 

—  nitrica   612. 
Urticae  Flor.  281. 

—  flerö.  324. 
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Urticae  Tinct.  592. 
Uterue-Donche  99. 
üvae  Corinthiaceae  444. 

—  Passae  444. 

—  Ursi  Extr.  262. 
Fol.  292. 


V. 


Vaccinium  Myrtillus  299. 
Vaginal-Kugeln  100.  395. 

439.  607. 
Valeriana  Celtica  324. 
Valerianae  Aqua  155. 
~  Extr.  263. 

—  Oleum  438. 

—  Rad.  487. 

—  Tinct.  592. 
Valerianas  Amnion.  144. 

—  Atropini  161. 

—  Bismut  hi  170. 

—  C'Atnü  197. 

—  Ferri  275. 

—  Magnesiae  387. 

—  Morphii  398. 

—  Zinci  626. 
Valerianate     d'  Ammoniac, 

Pierlot's  x578. 
Vallet'sche  Pillen  391. 
Vanilla  301. 
Vanillae   Tinct.  593. 
Veilchen  282. 

—  Syrup  556. 

—  Wurzel  490.  498. 
Vellarin  472. 
VcnetianischerTerpenthin 

557. 
Veratri  Rad.  498. 

—  Tinct.  593. 
Veratrin-Salbe  612. 
Veratrinum  612. 
Veratrum  o/ficinale  300. 
Verbasci  Flor.  281. 

—  iTerJ.  324. 
Verbenae  Herha  324. 
Verdigris  128. 
Verdauungsstoff  445. 
Veronica  Beccahunga   315. 
Veronicae  Herb.  324. 
Vesicatoria  volantia  228. 
Vetivert  476. 
Vichy-Pastillen  596. 
Victorialis  Rad.  489. 
Vinaigre  109. 

—  (Zes  quatre  voleum   110. 
Vinaigrier,  feuilles  de  292. 
Ftnca  pervinca  292.  324. 
F»ncefo«tc»  /Zad.  489. 


Vinegar  109. 
Vinum  613. 

—  Antimonii  616. 

—  aromaticum  615. 

—  Burgundicum  614. 

—  Campaniense  614. 

—  cdtmphoratum  615. 

—  Capense  G14. 

—  chalybeatum  615. 
■ —  Chinae  615. 

—  Colchici  e  Bulb.  615. 

—  —  e  Semin.  616. 

—  —  opiatum  A'1988. 

—  emetieum  616. 

—  ferratum  615. 

—  —  chinicum  267. 

—  Gallicum  album  614. 

—  —  rubrum  614. 

—  Gentianae  616. 

—  Ginseng  471. 

—  Hispa?iicum  614. 

—  ffungaricum  614. 

—  Ipecacuanh.  616. 

—  Lusitanicum  614. 

—  Madeirense  614. 
- —  malicum  616. 

—  Mosellae  614. 

—  Opü"  aromaticum  581. 

—  —  fermentatione    para- 
tum  582, 

—  paregoricum  581. 

—  Quinii  193. 

—  Met  587. 

—  Rhenanum  614. 

—  <Scj7/ae  616. 

—  stibiatum  616. 

—  Xerense  614. 
Fj«z  Spiritus  531. 
Fio^ae  F/or.   282. 

—  iJacZ.  490. 

—  Syrupus  556. 

—  tricoloris  Herb.  324. 
Violette  de  Mars,  fleurs  de 

282. 
Violiu  490. 
Virgae  aureae  Herb.  325. 

Ti«c^.  593. 

Virginian  snake-root  485. 
Viride  Aeris   128. 
Visceral  -  Klystier     522. 

X1563.   >'1591. 
Viscum  album  617. 

—  quernnm  617. 
Vitellum  ovi  442. 

F{?is    Pampinorum    Extr. 
263. 

—  —  Saccus  543. 
Vitriol,  blue  220. 
Vitriol- Oel,    Nordhäuser 

125. 

—  Säure   125. 


Vitriolum  album  624 

—  de  C^pro  220. 

—  il/arfts  273. 

—  Zinci  624. 
Viverra  Zibetha  618. 


w. 


Wachholder-Beeren  298. 
Oel  427. 

—  Holz  377. 
Oel  427. 

—  Mus  252. 

—  Saft  252. 

—  Salbe  608. 

—  Spiritus  529. 

—  Wasser  152. 
Wachs,  gelbes  189. 

—  weisses  189. 

—  japanisches  190. 

—  Oel  419. 

—  Papier  191. 

—  Pflaster  190. 
gelbes  190. 

—  —  rothes  190. 

—  Salbe  190.  601. 

—  Schwämme  532. 
Walzen  301. 

—  Kleie  303. 

—  Mehl  263. 

TFa^-e  Robin-root  598. 
Waldmeister  321. 

—  Essenz  233. 
Waldwoll-Extract  252. 

—  Oel  428. 

Wallnüsse,  unreife  412. 
Wallnuss-Blätter  286. 

Extract  247. 

Syrup  552. 

—  Extract  254. 

—  Schalen,  grüne  214. 
Wallrath   191. 

—  Pflaster  190. 
Wasch-Pulver  69. 
Waschungen  68. 
Waschwasser,  Kummer- 

feld'sches  548. 
Wasser,  Cölnisches   150. 

—  destillirtes  151. 

—  gewöhnliches  150. 

—  Goulard' sches  151- 

—  kohlensaures  149. 

—  Fenchel  300. 

—  Glas  361. 

—  Schierling  317. 

—  Wegerich-Wurzel   462. 
Wasserstoff  -  Supcroxyd 

343. 


Register. 
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yVatPr-  Cr  essen  321. 

—  Hemlock  317. 
Watte  307. 

Wax  189. 

Way-hread-leaves  289. 
Wegebreit-Blätter  289. 

—  Wurzel  479. 
Wegerich-Blätter  289. 
Wegwart-Wurzel  469. 
Weiden-Bitter  501. 

—  Extract  258. 

—  Rinde  216. 

—  Rinden-Extract  258. 

—  Salbe  611. 

—  Schwamm   170. 
Weihrauch  313. 
Wein  s.    Vinum. 
Weinberg-Schnecken  314. 
Wein-Essig  109. 

—  Geist  531. 

—  Molken  53 

—  Reben-Extract  263. 
Weinstein  352. 

—  Flüssigkeit,  brenzliche 
381. 

—  Rahm  352. 

—  Säure  127. 

—  Salmiak  134. 
Weisswurzel  485. 
Welter'sches  Bitter  361. 
Wermuth-Extract  234. 

—  Kraut  314. 

—  Oel  413. 

—  Tinctur  559. 
Wheat  301. 
Wheaten-flour  263. 
White  flake  455. 

—  lead  455. 

—  lime-potash  357. 

—  Salt  401. 

—  wash  151. 

Whiting  217. 

Why  519. 

Whortleberry-leaves  292. 
Wiener  Aetzpaste  177. 

—  Trank  345. 

WiUow-Bark  216. 

Windfloioer  322. 
Wintergrün  292.  324. 

—  rundblätteriges  322. 
Winters-Rinde  217. 
Wismuth-Oxyd ,   baldrian- 
saures 170. 

—  —    basisch  -  salpeter- 
saures 169. 

—  —    kohlensaures  169. 

—  —    neutrales      salpe- 
tersaures 169. 

Wohlverleih-Blumen  275. 

—  Extract  236. 

—  Kraut  315. 


Wohlverleih-Oel  416. 

—  -   Tinctur  560, 

—  Wurzel  464, 
Wolfsbane  314. 
Wolfstrapp  315. 
Wollkraut  324. 

—  Blumen  281. 
Wood-OU  424. 

—  lice  392. 
— ■  root  321. 
Wool-blade  324. 
Worm  Bark  213. 

—  icood  314. 
Wortleherry-leaves  292. 

Würfel-Salpeter  407. 
Wund-Balsam  563. 
Wunderbaum-Oel  432. 
Wunder- Pflaster,  Rad-e- 

ma  ch  er's  231 
— -  Pillen,     Lucas'sche 

xl305. 

—  Salz  410.    . 
Wundwasser  155. 
Wurm  Gras  323. 

—  —  Wurzel  485. 

—  Kuchen  596    597. 

—  Latwerge  224. 

—  Moos  314. 

—  Samen  277. 


X. 


Xanthii  spinosi  Fol-   292. 
Xanthogen  186. 
Xeranthemum  281. 
Xylocassia  208. 
Xyridis  Rad.  476. 


Y. 


Yarroii)  279. 
Yellow  wash  153. 
Yeux  d' ecrevisses  373. 
YexD-tops  324. 
Ysop-Kraut  319. 

—  Oel  424. 

—  Wasser  152. 


z. 

!  Zahn  -  Balsam  ,     Hoff- 
I        mann'scher  a'1841. 


Zahn -Kitt  502.  ^^1616. 

—  Latwerge  8.  Electuar. 
dentifricium. 

—  Paste  x56. 

—  --^  ätzende  ^^25. 

—  Pulver  8.  Pulvis  deiiti- 
fricius. 

Zahnmittel  86. 
Zahnschmerz-Pillen  449. 
Zahn-Seife  504. 

—  Tinctur  580.  .^  314. 
/349.  A-1071.  ;^1220. 
A-1684.  xl879.  xn%0. 
X  1927. 

—  Tropfen,  Dobberaner 
xUM. 

—  Wachs  318. 
Zatze  521. 
Zaun-Rübe  467. 

—  Rüben-Tinctur  563. 
Zedouriae  Rad.  499. 

--    Tinct.  566. 
Zeltchen  25. 
Zeitlosen-Essig  HO. 

—  Extract  243. 

—  Samen  514. 

—  Sauerhonig  443. 

—  Tincturen   570.   589. 

—  Wein  615.  616. 

—  Wurzel   172. 
Zihehae  444. 
Zihethum  617. 
Ziess-Kraut  318. 
Zimmt  212. 

—  ächter  212. 

—  Blüthen  276. 

—  Cassie  212. 

—  Oel  421. 

—  Syrup  551. 

—  Tinctur  569. 

—  Wasser  149. 

—  weisser  217. 
Zinci  Emplastrum  232. 

—  Unguentum  612, 
Zi?ico  -  Ferrum     cyanafum 

617. 
Zincuni  aceticum  617. 

—  chloratum  618. 

—  cyanatum  620. 

—  hydrocyanatitm  620. 

—  jodatum  621. 

—  lacticum  621. 

—  muriaticum  618. 

—  oxydatum  621. 

—  phosphoricum  623. 

—  sulphuricum  624 

—  tannicum  626. 

—  valerianicum  626. 

—  zooticum  618. 
Zingiberis  Oleum  438, 

—  Rad,  499. 
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Zingiheria  Syrupus  556. 

—  Tinct.  593. 
Zink-Blende  374. 

—  Blumen  621. 

—  Eisen-Cyanür  617. 

—  Kalk   621. 

—  Pflaster  232. 

—  Salbe  612. 

—  Vitriol  624. 
Zinn-Asche  533. 

—  Chlorid  532. 


Zinn-Chlorfir  532. 

—  Feile  533. 

—  Oxyd   533. 

—  präcipitirtes  533. 
Zinnober  201. 

—  Cigarren  201. 
Zittmann'sches     Decoct 

221. 
Zittwer-Blüthen  277. 

—  Extract  242. 

—  Oel  421. 


Zittwer-Samen   277. 

—  Tinctiir  569. 

—  Wurzel  499. 

Tinctur  566. 

Zlzyphus  i'ufgaris  350. 
Zucker  500. 

—  Kügelchen  25. 

—  Plätzchen  24.  498. 
Züllichauer  Pflaster  230. 
Zwiebeln  172. 


II. 


Register  der  Autoren. 


A. 


Abarbanell,  Laryngit.  chron.  307. 

Ab  bot,  Zahnpaste  x25. 

Abel  492. 

Aberle,  Keuchhusten  570.  /360. 

Ackermann,  Arthritis  Ext.   /1352. 

Albers,  Cholera  xl09. 

—  Coca  283. 

—  Dysmenorrhoe  Ext.  395. 

—  Hypochondr.  tremul.  xllQd. 

—  Phthisis  301. 
Alibert,  Bandwurm  xl323. 

—  Krätze  Ext.  508.  x896. 

—  Grindsalbe  185. 

Allen,  Psorophthalmie  Ext.  .vl781. 
Alyon,   ünguent.  oxygenat.  120.  609. 
Ammon,  v.,  Augen-Entzündung,  gich- 
tische Ext.  235. 

—  —   rheumatische  >fll73. 

—  Blepharospasmus  Ext.  x649. 
Amussat,  Hämorrhoidal-Geschwülste 

Ext.  177. 
Anciaux,  Erysipelas  Ext.  x723. 
Angelstein,  Cholera  x355. 

—  Hämorrhoiden  ^-1659. 

—  Rheumatismus  Ext.  >f284. 

—  Wechselfieber  x  324. 
Aran,  Aether  129. 

—  Bleikolik  Ext.  ;f-354. 

—  Chlorose  Ext.  615. 

—  Rheumatismus    und    Pneumonie 

X1983. 
Armstrong,  Augensalbe  <ii'1444. 
Arnim,  v.,  Decubitus  Ext.  a-364. 

—  Gastrosen  xl704. 
Aseherson,  Badespiritus  418. 

—  Porrigo  larv.  Ext.  x811. 

—  Rheumatismus  Ext.  a-1794. 

—  üeberbeine  Ext.  a^1049. 


Augustin,  Dysurie  x676. 

—  Pil.  purgantes  449- 
Äutenrieth,    Cataplasma    ad   decubi- 
tus 188. 

—  ünguent.  Stihio-Kali  tartar.  611. 
Awenarius,  Rheumatismus  xl451. 
Ayre,  Cholera  334. 


B. 


Bacher,  Hydrops  x5l7. 
Bärensprung,  t.,  Syphilis  a-791. 
Baidinger,  Epilepsie  a'1133. 
Baltz,  Tripper  x  204    A-IOOO. 
Bang,  Liquor  nervinus  a'277. 
Barez,  Brustpastillen  539 

—  Pockensalbe  x778. 

—  Pulv.  purificans  xl602. 

—  Rhachitis  587. 
Barnes,  Epilepsie  624. 
Bartella,      arthritische     Entzündung 

Ext.   198. 

—  Intermittens   197. 
Barth,  Krätze  168. 
Barthez,  Meningitis  xl293. 
Bates,  Podophyllin  457. 
Battley,  Liquor  sedativus  111. 
Baud,  Fiebermittel  265.  612, 
Baudens,    Bruch -Einklemmung   Ext. 

401. 
Baumgärtner,     Diarrhoe     bei    Do- 
thienenteritis  a-203]. 

—  Lungen-Entzündung   F.xt.  198. 
Baur,  Phthisis  144. 

Bayes,  Hämoptoe  ^32. 

—  Relaxation    der   Schleimhäute    Ext./ 

x72.  ^ 

Becker,  Bandwurm  312.  xl692. 

—  Cephalaematoma  neonator.  Ext.  A'1678. 
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Becquerel,  Metrorrhagie  Ext.   126. 

Beddoes,  Phthisis  x262. 

Beer,  Bdellatomie  325. 

Beguin,  Spiritus  Sulphuris  141. 

Behr,  Zona  Ext.   xll71. 

B  ehrend,  Hautkrankheiten  x\ld2. 

~-  Tripper  xl675.  Ext.  176. 

—  H.,  Syphilis  -^584. 
Behrends,  Entzündung  x978. 
Bellenco  ntre,  Cholera  Extr.  436. 
Belle c,  Kehlkopfspulver  220. 

—  Kohlenpastillen  185. 
Bellucci,  Hydrocele  Ext.  x&QQ. 
Benard,  Liquor  antispasticus  xlSlö. 
Benedict,     Orbita  -  Schmerzen    Ext. 

/1975. 

—  Pannus  Ext.  /881. 
Beneke,  Atrophie  176. 
Bennigsea,  Emp l.  an tarthrit .  227. 
Beral,  Reconvalescenz  nach  Tntermit- 

tens  267. 
Berends,  Aphthen  a-1204. 

—  Blutungen  xl564. 

—  Brand  Ext.  a-306. 

—  Darm-Entzündung  Ext.  ->r740. 

—  Diarrhoe  ;r492. 

—  —  atonische  xl467. 

—  —  colliquative  Ext.  /1899. 

—  Digestivmittel  ;cl225. 

—  Expectorans  /635. 

—  Intermittens  x385. 

—  Lungenlähmung  /  26.  xll88. 

—  Ophthalmia  cuturrhalis  Ext.  xl895. 

—  Scorbut  /1139. 

—  Sodbrennen  >rlll9. 
Berg,  Syphilis  x876. 
Bergson,   Asthma  xlSQ.  a^1814. 
Berkeley,  Herpes  492. 
Berndt,  Diabetes  /339.   xl059.  " 

—  Intermittens  x519. 

—  Typhöse  Darmgeschwüre  Ext.  a288. 
Berthold,  Arsenikvergiftung  268. 
Bertrand,  Neuralgie  Ext.  397. 
Bestuscheff,    7'invt.  aurea  528. 
Beyran,  Blennorrhagien  a^202. 
Bibra,  v.,  283. 

Bierbaum,  Hemicrania  rheumaf .  a790. 
Bierkowsky,  Syphilis  604. 
Biester,  Magentropfen  559. 
Biett,   Arseniksoi'ition  521. 

—  Flechten  Ext.  201.  x777. 

—  Harnröhren-Geschwüre  Ext.  x545. 

—  Haut-Ausschläge  273. 

—  Herpes  exedens  Ext.  159. 

—  Pilul.  asiat.  477. 

—  scrophulöse  Geschwülste  Ext.   168. 

—  Scrophulosis  mit  Syphilis  /^  822. 

—  syphilitische    Mund-    und    Rachen- 

Geschwüre   Ext.  A  795. 

—  Tinea  capitis  Ext.  xSßl. 
B  i  n  e  1 1  i ,  Aqua  styptica  627. 


ßinswanger,  Hämorrhoiden  212. 
B  i  r  k  m  a  n  n ,  Pulvis  stomachicus  x  1959. 
Blancard,  Eisenpillen  270. 
Blaschko,  Mastitis  Ext.  120. 
Biasius,  Lupus  Ext.  x9,21. 

—  Rheumatismus  ->r  1939. 

—  Syphilis  x^lQ. 
Blaud'sche  Eisenpillen  x&2\. 
Blazin,    Unguentum  urens  521. 
Blodig,   rheumatischer  Zahnschmerz 

585. 
Blom,  Diarrhoe  a- 1635. 
Bodard,  Scrophulosis  285. 
Boileau,  Lepra  319. 
Boerhave,  Liq,  digest.  350. 
Bonjeau,  Darmblutung  ;r563. 

—  Extractum  huemo  statt  cum  259. 

—  Methode  dißlytique  x  124:4:. 
Bonnafont,  Orchitis  203. 
Bonnet,  Dyspepsie  a'227, 
Bonnewyn,  Conjunctivitis  ;r2045. 
Bonorden,    Hypertrophie    der  Man- 
deln 264. 

—  Induration  der  Brustdrüse  xbS3. 
Bories,  Helminthiasis  Ext.  296, 
Bouchardat,   Gastra!gie^x356. 

—  Reizhusten  /539.  ly^ 
-   Quin  ine  193, 

Boudault,  Pepsin  445. 
Bourguignon,      Krätze     Ext.      518. 

;<-l668.  A-1780. 
Boyle,  Liquor  fumans  141. 
Boyveau    de  Laffecteur,    Roob   de 

X1547. 
Brächet,    Hypertrophie    des  Herzens 

X1409. 
Braconnot,  Intermittens  361. 
Braun,  Eclampsia  parturient.    116. 
Bremer,  Intermittens  xilG. 
Bremser,  Bandwurm  419. 
B r  e n  n e r ,  V.,  Metritis puerperalis  xl380. 
Brera,  Amenorrhoe  Ext.   137. 

—  Bandwurm  /I343. 

—  Chlorose  /609. 

—  Diarrhoe  xlöOO. 

—  —  colliquative  a'379. 

—  Hydrops  a  241. 

—  Intermittens  a-398.   a-1574. 

—  Lungenblutung  xl907. 

—  Mixtura  diaphoretica  ^105. 

—  Pulvis  diureticus  ->f656. 

—  Rhachitis  384. 

—  Wurmreiz  xl323. 
Breslau,  Geschwülste   Ext.  142. 
Breuning,  v.,  Keuchhusten   x28./^ 
Brockmann,  Hämorrhoiden  212. 
Brookes,  Gesichts-Neuralgie  xl&. 
Broussais,  Hautkrankheiten  420. 
Buch  an  an,  Otorrhoe  Extr.  xb. 
Buchner,  Phosphorvergiftung  a^1136. 

—  L.,  375. 
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Buckler,  Gicht  xliQ, 
Bühring,  Hämorrhagie  Ext.  126. 
Bullar,  Epilepsie  x499. 
Bunsen,  Arsenikvergiftung  268. 
Burchard,  Heiserkeit  a^982. 
Burdach,  Diureticum  a-1925. 

—  Epilepsie  465. 

—  Keuchhusten  xlQdS..^ 

—  Prosopalgie  x821. 
Burow,  Kehlkopfspulver  156. 

—  Fussgeschwüre  Ext.   133. 
Busch,  Augen-Entzündung  Ext.   198. 

—  Dysmenorrhoe  xl021.  / 

—  van   dem,  chron.  Catarrh  xl63S.J 
Buzoriui,  Typhus  /1414. 


c. 


Cahen,  Pityriasin  capitis  Ext.  a'858. 
Canquoin,  Aetzpaste  620. 
Carmichael,  Lupus  266. 

—  Iritis  ->fl338. 
Carriere,  Hämoptysis  ^"1651. 
Gas  per,    Ti7iea  capitia  Extr.  .x'1228. 
Caventou  467. 

Cazenave,  Haut- Ausschläge,  schup- 
pige 273.  xl08. 

—  Migräne  Ext.  xZb2. 

—  Syphilis  Ext.  xl974. 
Cazenave,  Tinea  Ext.  450. 
Chabert,  Bandwurm-Oel  419. 
Channing,  Phthisis  x823. 
Chassaignac,  Orchitis  Ext.  120. 
Chatiu,  Scrophulosis  321. 
Chaussade,  Tripper  Exi.  x251. 
Chaussier,  Croup  ^^1053. 
Chevallier,      Pneumatokatartherion 

x249. 

—  Rheumatismus  Ext.  xl301. 
Chicoyne,  Atonie  des  Magens  x23l. 
Chomel,  Cholera  401. 
Chopart,  Potio  antig onorrho'ica  ^205. 
Choulant,  Krampf  husten  x663. 
Chrestien,  Helminthiasis  Ext.  296. 
Christison,  Hydrops  Ext.  xl938. 

—  Liquor  Morphii  xllll. 
Churchill,  Phthisis  409. 
Clark,  Pilulae  Rhei  x\bZ2,. 
Claras,  Gastrodynie  x228. 

—  Hämoptysis  xl241. 

—  J.,  Jodeisen-Pillen  ;i'603. 

—  —  Scabies  Ext.   280. 
Clauder,  Elixir  aperitivum  225. 

—  Tinctura  Fuliginis  xlOl. 
Clemens,  Brom-Arsenik-Lösuug  351. 
Clostermeyer,     Zahnschmerz     Ext. 

361. 
Coesfeld,  Telangiektasie  Ext.  204. 


Cohen^  Citronenkur  54^. 
Colignon,  Kropfbalsam  a-1031. 
Colledani,  Asthma  spantic.   Ext.  482. 
Collier,  Chlorose  338. 
Collmann,  Schanker  Ext.   114. 
Conolly,  Geisteskrankheiten  239. 
Conradi,  Aqua  ophthalinica  .k'804. 

—  chronische  Exantheme  Ext.  x954. 

—  ünguentum  ophthaimicum  x  2026. 
Cooper,  Astley,  Aetzsalbe  x2Z. 

—  —   Gonorrhoea  secundaria  Ext.  x691. 

—  —   Pasta  haemostatica  ;f315. 
Corne,  Melange  desinficient  492. 
Corneliani,    chronische    Exantheme 

X1072. 
Corvisart,  Pepsin  445. 

—  Scorbut  X1465. 
Cosme's  Pulver  xl9. 
Cottereau,   Blut-   und  Schleimflüsse 

x66. 

—  Syphilis  xl445. 

Cullerier,  Syphilis  603.  Ext.  605. 
Cumming,  Naevus  Ext.   xlin. 
Cunier,   Augen-Entzündung  £'a;if.  198. 
Cuisinier,  Syrop   de  ^1549. 
Curling,    Mastdarm- Geschwüre    Ext. 

xZbl. 
Cyrillo'sche  Salbe  x817. 


0. 


Daude  307. 

Daveri,  Diarrhoe  x246.  a-1360. 

—  Pleuritis  x237. 

—  Tumor  albus  Ext.  x  246. 
Debeney,  Tripper  Ext.  157. 
Debouge,  Naevus  Ext.  535. 
Debourze,  Liqueur  obstetricale  589. 
Debout  307. 

—  Intermittens  xl351. 
Debreyne,     Drüsen  -  Tumoren     Ext. 

/197. 
Defeus,  Krätze  ^1669. 
Delarue,  Bruch-Eiuklemmung  a458. 
Delfraysse,  Lumbago  Ext.  xlo49i 
Delioux,  Bronchial-Catarrh  a  760.V 

—  Intermittens  198.  ^ 

—  Ohrensausen  129. 
Delvaux,  Ascariden  195. 
Demarquay,  Brand  Ext.  307. 

—  Diphtheritis  358. 
Demeaux,  Melange  desinficient  492. 
Demme,    Tinct.  Jodi.  578. 
Deschamps,   Scrophulosis  285. 
Desmartis  308. 

Detschy,    Verdickung   des  Trommel- 
fells 577. 
Dieffenbach,  Ziunober-Cigarreu 201. 

43* 
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Dietl,  Typhus  x333. 

DippePs  Oel  415. 

Döbereiner  273. 

Donovan,     chronische     Exantheme 

xl88. 
Dorvault,  Agrypnia  senilis  X338. 

—  Ausfallen  der  Haare  254. 
Dower's  Pulver  461. 
Dron,  Frost  x724. 
Drouot's  Pflaster  229.  231. 
Druitt,  Zahnschmerz  Ext.  x74. 
Dublanc  240. 

Duchesne-Duparc,   Adiposis  301. 
Duclos,  Fieberpulver  209. 

—  Impotenz  x571. 

Duclou,  Leberthran-Syrup  553. 
Duflos  171. 

—  Arsenikvergiftung  268. 
Dupasquier,  Phthisis  269.  >rll97. 
Duplessis,  Epilepsie  460. 
Dupuytren,  Aetzpaste  x22. 

—  Epilepsie  x2020. 

—  Fissur a  ani  Ext.   xl424. 

—  Haarpomade  ^481. 

—  Hospitalbrand  Ext.  ;f270. 

—  Krätze  Ext.  xl054. 
Durand,  Intermittens  213. 
Durande,  Gallensteine  x79. 
Dussard,  Krätze  Ext.  545. 
Duval,  Trichiasis  Ext.  179. 
Dzondi,    Spiritus  Ammoniaci    caustic. 

b2b. 

—  Syphilis  x784. 


Ebers,  Knochengeschwiilste  Ext.  a'924. 
Ebert,  Kehlkopfpnlver  156. 
Eckardt,  Intermitteuä   /i.r/.   210. 
Edwards,  Dyspepsie  a^388. 
Eich  mann,    Induration    der    Brust- 
drüse  Ext.  347. 

—  syphilitische   Mundgeschwüre    Ext. 

^•797. 
Eisenmann,  Variola  Ext.   200. 

—  Vinum  Colchici  opiatum  xl988. 
Eller,  Liquor  antarthriticus  ^"152. 
Elliotson,  Hydrops  ovarii  ;r  1035. 
Emery,  chron.  Exantheme  Ext.  400. 

—  Krätze  509. 

Engelstedt,  Syphilis  x787.  ^840. 
Epenstein,  Alopecie  a-1830. 

—  Verstopfung  x488. 
Espic,  Brust-Cigarren  282. 
Eulenberg  623. 
Everard,  Kopfschmerz  Arl928. 
Kwenius,  Cholera  xl947. 


F. 


Faurc,  Enuresis  a-461. 

Fehr,  Arthritis  incipiens  Ext.  x  1432. 

Fell,  Krebs  482. 

Feller,  Amenorrhoe  x  749- 

Fels'sches  Decoct  /1545. 

Ficinus  203. 

—  Phthisis  409. 
Filhos'sches  Aetzmittel   177.    . 
Fischer,  Chalazioii  Ext.  xldü. 

—  Krätze  x975. 

—  Ophthalmobleiinorrhoea     neonatorum 

Ext.   A'781. 

—  Rachenschanker  Ext.   267. 
Fleurot,  Syphilis  secundaria  xl473. 
Formey,  acute  Exantheme  .x-1362. 

—  Lungen-Erethismus  xl240. 

—  Metrorrhagie  x\AQ. 

—  Nachwehen  xl906. 
Fountain,  Galactorrhoe    Ext.  a-467. 
Fowler,  Arseniksolution  351. 
Frahm's  Balsam   xl806. 

Frank,  P.,  atonische  Blutflüsse    x  89. 

—  —  Arthritis  x867. 

—  —  Bandwurm  ^1694. 

—  —   Intermittens  a'393. 

—  —   Pulvis  aerophorus  martiatus  x588 

u.   x589. 
Fräser  516. 
Freiberg,  Condylomata  lata  Ext.  -v807. 

—  Waschmittel  x973. 
Frerichs,  Cardol  187. 

—  Catarrh     der    Respirations- Orgaue 

xh2b. 

—  Chloroform-Salbe  x347. 

—  chronisches  Magengeschwür  xl82. 

—  Hydrops  /674. 

—  Icterus  x41. 

—  Liquor   Belladonnae  a'456. 
Opium-Wirkung  439. 

—  Pilulae  tonicae  xl42. 

—  Spasmi  ;^2018.  x2047. 

—  Urämie  116. 

—  Verbandsalbe  a'215. 

Freund  ,     Höllenstein  -  Inhalationen 

156. 
Fricke,  Krätze  509. 

—  Syphilis  Ext.  xl84. 
Friedreich,  Trichiniasis  -ifl005. 
Friedrich,  Storaacace  a'905. 
Frizell,   Hämoptysis  215. 
Fronmüller,    Photophobia  scropkulos. 

x371. 

—  Rheumatismus  Ext.   x473. 
Fuchs,  Phthisis  /1060. 

—  Prosopalgie  x597. 

—  Betentio  viensimn  l.xt.  ^1330. 
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G. 


Gales,  Eäucherungen  201.  302. 
Gall,  Blasencatarrh  >c200. 
Gallerand  532. 
Gamberini,  Intermittens  ^630. 

—  Syphilis  A-144. 

—  Tripper  ;fl812. 
Garrod,  Gicht  382. 
G  a  r  u  s ,  EUxir  de  226. 
Gaspary,   Quetschungen  Ext.  ^-363. 
Gebel,  Cholera  xl68. 
Gendrin,  Bleikolik  ;r61.   xM. 
Gendron,  Intermittens  293. 
Gerson,  Hospitalbrand  Ext.  120. 
Gibert,  Hautausschläge  147. 

--    Syphiliden  x823. 
Gieseler,  Catarrh  92.   140. 

—  Cholagogum  443. 
Gietl,  V.,  Icterus  xl931. 
Gireaudeau  de  St.   Gervais  483. 
Glover,  Struma  346. 

Gobbin,  Chorea  618. 

Gölis,  Hi/drocephalus  acutus  a"  653. 

—  Icterus  neonatorum  xl256. 

—  Keuchhusten   xll90. 

—  Scrophulosis  xl663. 
Goffin,  Frostschäden  Ext.  xl350. 
Golding  Bird,   Keuchhusten   x  d&. 
Gondret,  Ammoniaksalbe  x\21. 
Goolden,  Icterus  xll46. 

Gössel  in,     Hornhauttrübungen     Ext. 

500. 
Goulard's  Wasser  151. 
Gouzee  361. 
Gowland's  Liquor   x813. 
Gräfe,  Brustpastillen  444. 

—  Pilulae  itaUcae  x  634. 
Gräfe,  v.,   Abführpillen   x83. 

—  Amaurose  x774.  x775.  Ext.  xl'H. 

—  antiphlogistische   Mixtur  ;<-993. 

—  Aqua   ophthalmica  nigra   x850. 

—  Liquor  eorro&ivus  a'SOS. 

—  Ophthalmia  syphilitica  xl976. 

—  Ophthalmoblennorrhoe  i'a-f.   /  2037. 

—  Photophobie  xl376. 

—  Pulvis  antiscrophulosus  x831. 

—  —   diaphoreticus  .v269. 

—  Retinitis  xb2'd.  - 

—  Unguentum  corrosivum  x819. 
Gräfe,  A-  v.,  Blennorrhoe  der  Augen- 
lider Ext.  220. 

—  —  Cholera  x68. 

—  —  Diphtheritis  Ext.  200. 

—  —  Erweiterung    der    Pupille     221. 

^-194. 

—  —   Hyperästhesie  des  Bulbus  621. 

—  —  Iritis  ^1165. 

—  -  Tritis  syphilitica  x823. 


Gräfe,  A.  v.,  Stirnsalbe  ^-780. 

—  —  subcutane  Injection  xlllö. 

—  —  Terpenthinmoxen  436. 

—  —  Verengerung  der  Pupille  516. 

—  —    Unyuent.   Glycerini  603. 
Graves,  Cholera  ;cl410. 

—  Delirium  tremens  -*'1710. 

—  hektische  Schweisse  x334.  /335. 

—  Hydrops  ;<1001. 

—  Ischias  ;cll64. 

—  Phthisis  Ext.  /1349. 

—  Schlaflosigkeit  ->rll70. 
Green,   Chloasma  Ext.  x45. 

—  Angina  follicularis  Ext.  xlQlO. 
Gremelli,  Scropheln  395. 
Griffith,   Mixtura  antihectica  x  628. 
Grille,  Exantheme  Ext.  ;cll44. 
Grundner,  Diureticum   514. 
Guding,  Hämorrhoiden   Ext.  xl]83. 
Guenau  de  Mussy,  Mixtura  anaesthe- 

tica  X  346. 
' —  —   —   Galactorrhoe   x604. 

—  —  —  Zinkpflaster  232. 

Guill  ot,  Zahnschmerz  Ext.   xll76. 
Guind  re'sclies  Salz  ;<'1248. 
Gump  recht,     Ernährungsmittol     für 
Kinder  470. 

—  Hämorrhoiden  ;c407.  x408. 

—  Keuchhusten   x  bSi. 
Guthrie's  Salbe  ;fl83. 

Guyton- Morv  eau's  Räucherung  302. 


H. 


Hacker,  Hodengeschwulst  Ext.  ;cl050. 

—  Nachtripper  x  2030. 

H  a  h  n  e  m  a  n  n  ,   Mercurius  solubilis  34 1 . 
Haiford,  Arthritis  ;i^486. 
Hai  1er,   EUxir  acidum  391. 

—  M.,  hektische  Zustände  490. 
Hancke,  Krätze   Ext.  x2010. 

—  Krebs  ^2006. 

—  Prurigo  pudtndoritm  Ext.   x916. 
Hancock,  Ischias  xl296. 
Handschnch,  Krätze  505- 
Hankel,  Saturation  a^145. 

Ha  nn  ay  474. 

Hannon,  Chlorose  388.  ^1145. 

—  Drü.senanschwellung  347. 

—  Gastralgie   169. 

—  Hämorrhagie  315.   xb&O.  -<'565. 

—  Hemicranie  202.  xZ&2. 

—  Phthisis  491. 

—  Pneumonie  Ext.  305. 
Hardy,  Krätze  Ext.  508- 
Hargens,  Bandwurm  ;f768. 
Harless,  Krätze  Ext.  /2043. 
Hartshorne,  Neuralgie  ^341. 
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Hastings,  Phthisis  109.   118.   123. 
Hauck,  Cholera  xl903. 

—  Entzündung     der     Genitalien    Ext. 

X  546. 
Haussmann,  Tripper  x  bOl. 
Headley,  Angina  gangraen.  Ext.  X694. 
Hebra,    chronische    Exantheme    159. 

Ext.  491.  x977. 

—  Frostbeulen  Ext.  x46. 

—  Krätze  Ext.   506.   508.  >rl767. 

—  Psoriasis  /17.  xl8.   Ext.  xl3ll. 

—  Sycosis  Ext.  xl785. 
Hegewisch,  Krätze  jEa;^,  >" 2044. 
Heidenreich,  Hernia  477. 
Heim,  Abführmittel  x432.  x433.  a^449. 

x\i-2b.  ;rl852.  Ext.  xl^bb- 
• —  Asthma  x450. 

—  Brennen  im   Munde   176. 

—  Comedones  392. 

—  Diarrhoea  atonica  ->c]367. 

—  Epilepsie  xl79. 

—  Gicht  ;^1104. 

—  Herpes  xl481. 

—  Hydrothorax  xl634. 

—  Hysterie  a- 729. 

—  Krampfhusten  ^"522. 

—  Pilulae  hechicae  A'515. 

—  —  hydragogae  x  746. 

—  —  solventes  -^742. 

—  Pyrosis  ;c303. 

—  Rheumatismus  xH04. 

—  Simulationen  xl094. 

—  Species  nervinae  x  673. 

—  Tinea  capitis  Ext.  x779. 
Heller,    Oedema  scroti  E.vf.   177. 
Hellmund's  Salbe  a'20. 

He  1  m  en  streit,  v.,  Neuralgie  ;i'966. 
Helm  er  ich,  Krätze  508. 
Hennig,    Oleum  Jecoris  ferratum  427. 
Henning,  nervöse  Magenleiden  -x'2000. 
Henry,  Solutio  Salis  amari  ^^1125. 
Henschel,  Bleikolik  198. 

—  Frostbeulen  Ext.  xl^lb. 

—  Strangurie   bei  Kindern   xll06. 

—  Tripper  >r206.  ;r313.  x625.  ;fl027. 
Hensler,  Pulv.  Magnes.  comp,  -vi  11 4. 
Herpin,  Epilepsie  >c2017. 

—  Intermittens  Ext.   518. 

He  rr  ensch  wan  d  t,  Bandwurm  312. 
Hertzog  202. 

Herzberg,    Ophthalmia  st/philHica  neo- 
nntorum  Ext.   x  254. 

—  Scillitin  ;^1646. 

Hesse,  Zahnpulver,  rothes  >^1096. 

—  —  weisses  a'1379. 

Heurte  1  oup  ,  künstliche  Blutegel  326. 
Hey  fei  der,  Krätze  Exf.  504.  509. 
--   Lues  x^&l. 

Hildenbrand,     v. ,     Ascariden     Ext. 
607. 

—  Gastrodynie  Ext.  >rl900. 


H 


ildenbrand,  v.,  Hydrothorax;cl858. 

■  Intermittens  a-387. 

•  Mercurial-Cachexie  xl772. 

■  Pneumonie  x655. 
Schlaflosigkeit  .x'1076. 

-  Stomacace  Ext.   185. 

i  1 1  e  r ,  Hernia  incarcerata  Ext.  ^1377. 
imly,  Bandwurm  xl695. 

■  diuretische  Saturation  >^14. 
Heiserkeit  xllli. 

■  Hornhautflecke   Ext.  x^Q\. 

■  Pulvis  mundificans  462. 

-  Spiritus  ophthalmicvs  419. 
interberger,     Sublimat-Alkaloide 

328. 
inze,  Keuchhusten  xll89. 
irsch,  Zahntropfen   579. 
ochstetter,  Epilepsie  462. 
off  mann,  Elixir  viscerale  225.  226. 

•  Lebensbalsam  393. 

•  Liquor  nnodynus  b2b. 

-  —  antipodagricus  141. 

-  Phthisis  A-747. 

■  Pilulae  majores  xl8d. 
—   minores  x84]. 

-  Zahnbalsam   xl841. 
omberg's  Sal  Sedativum   117. 
omolle,  Cholera  ;fl737. 

-  Granules  de  Digitaline  223 

•  Intermittens  147. 
onigb  erger  78. 
oppe,  Mangansalbe  388. 
orn,  Condylome  Ent.   548. 

-  Digestivum  x930. 

-  Krätze  Ext.  508. 

■  Lähmungen  a'637.  /1328. 

-  Liquor  pectornlis  xb27. 

-  Pneumonie  -v  27. 

-  Prosopalgie  -X1268. 

-  Typhus  xQ37. 
oskins,  Lithiasis  456. 
ubert,  Lepra  319. 
ubeny,  Cholera  xl957. 

uette,     künstliche    Anästhesie    des 

Schlundes  364. 
Lungenleiden  Ext.   130. 
u  fei  and,  Brustwarzen,  wunde  Ext. 

X 2024. 

-  Brustwassersucht  x  b3b. 

•  Decoct.   Caragaheen  x300. 

-  Electuar.  anthelminth.   224. 

-  Elixir  pectorale  226. 

-  Husten,  chronischer  -)il72. 

-  Hydrops  scarlatinosus  x837. 

-  Ischias  X  1871. 

-  Krätze  Ext.  xl761. 

-  Liquor  anteretkivus  a169- 

-  —    Baryi  chlor ati  x219. 

-  —   Belludonnae  cyunicvs  >.  460. 

-  Metallvergiftung,  chronische 

-  Nervenfieber  x27b. 
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Hnfeland,  Neurose  a^2005. 

—  Phthisis  A-SOO. 

—  Profluvien  a^312. 

—  Pulvis  infantum  a'1112. 

—  —  puerorum  xlll3. 

—  ■ —  sterimtatorius  xllS. 

—  Scharlach  x455. 

—  Scropheln  a'219. 

—  —  torpide  x bd2. 

—  Species  nervinae  xl586. 

—  Strangurie  xWOl. 

—  Zahnpulver  a-402.  ^1097. 
Hugo' sehe  Masse  249. 
Huguier,  Hemicranie  X719. 
Hunter,  Präventiv  gegen  Syphilis -/'.'.r/. 

xUO. 
Hunter,  subcutane  Injection   79. 
Hu  8  8,  Alcoholismiis  chronicus  424. 
Hutchinson,     hektische     Schweisse 

x&b. 
Hnxham,  Magen-Elixir  568. 

—  Vin.  stih.  616, 


J. 


Jacobi,    Tinctura  Antimonii  381. 
Jacobson,  Liquor  conservator  356. 
Jadelot,  Krätzsalbe  ;(-264. 
Jäger  ,      Conjunctival  -  Wucherungen 

Ext.  423 
Jahn,  Amenorrhoe  a'741. 

—  Catarrhus  chronicus  x983.   a1721. 

—  Diarrhoe  ^382. 

—  Geisteskrankheiten  x  513. 

—  Hämoptysis  a^1411. 

—  Hydrops  x  744. 
Janin,  Äugensalbe  a-783. 

—  Massa  pilularum  390. 

—  Pflaster  228. 
Jasser,  Krätzsalbe  ^"1760. 
Javelle's  Bieichflüssigkeit  358. 
Ibell,  V.,  Asthma  Ext.  304. 
Jensen,    Catarrh    der  Athem-Organe 

x968. 
Inman,  Seekrankheit  x  342. 
Jobert,  Drüsenvereiterungen  ^608. 

—  Hämorrhoiden  Ext.  177. 

—  Coryza  scrophul.  Ext.   >'854. 
Johnson,     Anästheticum    der    Zunge 

420. 
Jonas,  Brechdurchfall  ^1062. 

—  Intertrigo   Ext.  a1108. 
Jongh's,   de,  Leberthran  405. 
Joret,  Wechselfieber  147. 
Itzigsohn,  Laryngeal-Catarrh   x\ 
Jung,  Kopfschmerz  Ext.  -vi  174. 
Jungk  en,  Augenkrankheiten,  seh  merz- 
hafte Ext.  440. 


Jüngken,  Angensalbe  a-885.  xX^ll. 

—  Augentropien  x  2035. 

—  Conjunctivitis    chronic.    Ext.     x805. 

xlU3. 

—  Hornhautflecke    Ext.    xiil.    x8bl. 

X1696. 

—  Ophthalmoblennorrhoe  Ext.  a-806. 

—  Photophobia  scrophulosa  x866. 


K. 


Kämpf,  Chlorose  a626. 

—  Visceral-Klystiere  522.  x761.  a1563. 
Kannenwurf,   Pulvis  dige.stivus  x 946. 
Keller,  harnsaure  Diathese  403. 
Kern  dl 's  Cataplasmen  172. 
Kieter,  Cholera  a1560. 

Kissel,  Zungenlähmung  316. 
Klaproth,  Eisentinctur  572. 
Klein,   EUxir  viscerale  226. 

—  Solamen  Hypochondriacorum    xl014. 

xlOlb. 
Klepperbein's  Magenpflaster  a1316. 
Kluge,  Aetzpaste  177.  ^ 

■ —  Mercurial-Speichelfluss  a  906. 

—  Verband pflaster  a187. 

Knox,     Präservativ     gegen     Syphilis 

x250. 
Koch  1  in,  Aqua  antimiasmatica  148. 

—  Liq.   antimiasmatinis  219. 

—  Scorbut  a42. 

K  ö  1  r  e  u  t  e  r ,  Eclampsia  infantum  x  454. 
Kon  er,  Abführmittel   ^1122. 
Konopleff,  Ruhr   a1300.   Ext.   1301. 
Kopp,  Amenorrhoe  a'1790. 

—  Aseariden   Ext.  x  800.   a848. 

—  Crusta  lactea  ^893. 

—  Exantheme,   chronische   a  894. 

—  Expectorans  a-1503. 

—  Hämorrhoiden    Ext.   a-848. 

—  Keuchhusten  309. 

—  Liq.  Argenti  chlorato-ammon.    155. 

—  Metrorrhagie  a-1788. 

—  Rheumatismus  Ext.   a815. 

—  Uebelkeit  ohne  Sordes  x  225. 
Kortum,    Drüsenverhärtungen   a1052. 
Kostoff,  Hydrophobie   292. 
Krajewsky,   Cholera  ^2019. 
Kram  er,  nervöses  Ohrentönen   541. 
Krantz,  Aqua  vulneraria.   155. 
Kraus,  Gallensteine  a1312. 
Krause,    Vomit.  grav.   a-1063. 
Krebel,  Krebs   123. 

—  Neuralgie  der  Unterleibsnerven  202. 
Krell,  Krebs   122. 

—  Gelenkrheumatismus  388. 
Krocker,  Aceton-Inhalationen   109. 
Kroll,  Lapis  medicamentosus  374. 
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Krüger-Hansen,  Cholera  ;cl361. 

Krulle  492. 

Küchenmeister,  Atrophie  ;c256. 

—  Insektenstiche  Ext.   361. 

—  Krätze  Ext.  Alb.  433.  506.  508. 
Kummerfeld's  Waschwasser  548. 
Kunkel,  Morsuli  antimoniales  398 . 
Kurella's  Brustpulver  461. 


L. 


Labarraque,  Bleichflüssigkeit  381. 

—  Quinin   183. 

La  Camera,  Intermittens   194 
Lafargue,   Impfung  von  Medicaraen- 

ten  78. 
Laffecteur,  Rooh  de  x\b¥l. 
Lammatsch,  Pepsin  445. 
Lambert,  Krätze  Ext.  -^223. 

—  Seron   269.   x907. 
Lami,    Vomit.  grav.  -^1845, 
Lamotte,    Tinct.  aurea  528. 
Landerer,  Acetum  Capsici  unn ui   1 10. 
Landolfi,  Krebs  162. 
Lanfranc,  Collyrium   159. 
Lange,  Hämaturie  x564. 
Langenbeck,  Hydro cele   Ext.   198. 

—  Blutungen  Ext.  272. 

—  M.,  78. 

Larrey,    exulcerirte    Perniones    Ext. 

xl808. 
Larua,  Diarrhoe  -!c378. 
Latour,   Medication  impermeable  203. 
Latz,  Krebs  X143. 
Laveran  193. 

Lazowsky,  Blennorrhoe  ;i-1649." 
Lebert,     Abführmittel      387.     a-1605. 

X1771. 

—  Acne  xl\2. 

—  Amenorrhoe  A'1329. 

—  Asthma  ;rl888, 

—  Blasencatarrh  xl^l. 
"-   Brausepulver  459. 

—  Chlorose  x585.  x623. 

—  Chorea  x2022. 

—  Diarrhöe,   colliquative  xl4^. 

—  —   der  Kinder  xl088. 

—  Gangrän  Ext.   ;rl069. 

—  Gangraenu  oris  x965. 

—  Hämoptysis  ;i'561.  ^616.  ->r  664. 

—  Herzkrankheiten  xl861. 

—  hysterische  Krämpfe  >fll81.  xl836 

—  Jodeisen-Syrup  xl041. 

—  Neuralgie  ^2012. 

—  Ol.  Jecoris  jodatum  426. 

-  Photophobie  Ext.  ;fl208. 

—  Pruritus  vulvae  xldd, 

—  Rheumatismus  /1038.  lixt.SO.  xlQ89. 


Lebert,  Ruhr  .>rl912. 

—  Scrophulosis  482.  xl603. 

—  Struma  x308. 

—  Tuberculose  x629. 
Lechner,  Extractiim  Sanguinis  258. 
Lecouppey,  Phthisis  603. 
Ledoyen,    Liqueur  desin/ectaiite  456. 
Legrand,  Pflaster  230. 

—  Salbe  602. 

Lehmann,  Louis,  chronisches  Er- 
brechen 160. 

—  Syphilis  161. 

Lemaire,   Tinea  capit.  Ext.  xhO. 
Lentin,  acute  Gicht  x792. 

—  Tinct.  stomachica   591. 
Lenz,  Krätze   Ext.   509. 

Leon,     Abhärtung    der    Brustwarzen 

Ext.  X1449. 
Lepine,  Rheumatismus  Ext.   472. 
Leprat,  Chlorose  457. 
Le  Roi'sche  Kräuter  a'1129. 
L  e  s  s  e  r ,  typhöse  Darmgeschwüre  x590. 
Lessing,   Gicht  x274.  >r792. 

—  Tripper  ;r  280. 

Leubuscher,   Veratrinwirkung  613. 
Leudet,  Eebrii>  j^i^erp.   a  332. 
Leuw,  de,  Hebetudo  visus  Ext.  .vi  158. 
Levinstein,    Einathmung    von    com- 

primirter  Luft  91. 
Leviseur,  Cholera  Ext.   xl672. 

—  Zahnschmerz  Ext.  619. 
Levy,  Cholera  xlll. 

Lew  in,  Polypöse  Excrescenzen  der 
Laryngeal -Schleimhaut  Ext 
117. 

—  Salmiak-Inhalationen  92. 

—  Inhalations-Therapie  95. 
L'Heritier,  Lithiasis  a^1243. 
Lieber'sche  Brustkräuter  318. 
Liebig  xl60.   345.  467. 
Liebreich,  Aetzsonden  200. 
Lincke,  Otorrhoe  Ext.   174.  ;r2003: 

—  Abführmittel   xlOOS. 
Lippert,  Bubonen   Ext.  453. 
L i  8 f  r  a  n  c ,    Tumor  albus  x  2 20. 
Little,  Phthisis  incipiens  Ext.  xdll. 
L  o  b  e  t  h  a  1 ,  Essentia  antiphfhisica  401. 
Loca  teil  i 'scher  Balsam  ^1807. 
Locks  täd  t,     Canthariden  -  Emulsion 

X  297. 

—  Frostbeulen  Ext.  >-291. 

—  Intermittens  xl267. 
Löffler,  Succi  recentes  543. 
Löwig  109. 

Loof,  Liq.  sti/pticas  272. 

Lorenz,  Cholera-Tropfen   ;cl89l. 

Louis,  Exantheme   l'Jxt.  365. 

Louvrier,  Schmit^rkur  605. 

Lucas,  Wunderpillen  -vl305. 

Lübeck 's  Pflaster  229. 

Lud  icke,  Mineralsäure- Vergift,A'1137. 


Register. 
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Ludwig's  Eisentinctiir  573. 
Lugol,  Scrophulosis  a-902.  Ext.  x'dlO. 

/911.  x912.  x'dli.  /919.  ^923. 
Lunier,      Medication     bromo  -  joduree 

xl026. 
Luppi,  Scropheln   395. 


M. 


Mac-Ghie,  Charta  oleosa  191. 
Macke,  Collod.   corros.  204. 
Magen  die,  Aether  Jodi  577. 

—  Brechmittel   x434.  /  532. 

—  Decubitus  Ext.  529- 

—  Digestivum  119. 

—  IJ^ipertrophia  cordis  a1036. 

—  Lähmungen   171. 

—  Odontalgie  xl526. 

—  Ophthalmia  scrophulona  Ext.  x915. 

—  Scrophulosis  a-1028. 

—  Syrupus  Codeini  202. 

—  Tinctura  Sedativa  x1168. 

—  Veratrin-Pillen  ;^1984. 
Malgaigne,  Callasbildung  176. 
Malmsten,  Hautausschläge  426- 
Mantegazza,  Coca-Gebrauch  283. 
Marcus,   Catarrh.  chron.  ^-210. 
Marie,  St.,   Liq.  antarthriticus  xl53. 
M  arquart  192. 

Marshall,  Condylome  Ext,  117. 
Marshall-Hall,  Paraplegie  ;<-1741. 

—  Phthisis  Ext.  532. 

Martin,  Phlegmasia  alba  dolens  xl013. 

—  Scheiden-Catarrh  Ext.  /428. 

—  St.,  Kousso  278. 

—  —  Urticaria  529. 
Martinet,  Epilepsie  a-118. 
Marti  US,  Kousso  278. 
Mathews,  Cholera  a-222. 
Mathieu,  Inhalatious-Apparat  94. 
Mauthner,  Albuminurie  xl981. 

—  Atrophie  258. 

—  Blepharospasmus   Ext.  x374. 
Max,  Tripper  Ext.  bll. 

Mayer,    Carl,     Abführmittel    xH36. 
A-1237, 

—  — ;   Pruritus  pudendoriim  564. 
Mayerhoffe  r,  Anthrax  Ext.  ;fl427. 
Mayor,  Bandwurm  xl621. 
Meigs,  Pruritus  vulv.  .^1207. 
Meissner,  Enuresis  -^296. 
Meyer,  C.  E.,  Chlorose  x&Ob. 

—  C.  J.,  Decubitus  Ext.  x&. 

—  —  Diaphoreticum  -x-1763. 

—  —  Diarrhoe  x418. 
Gicht  Al20. 

—  —  Intermittens  ^392. 

—  —  Intertrigo   Fxt.  x  6. 


Meyer,  C.  J.,  Keuchhusten  xl773. 

—  —  Krämpfe  x]952. 

—  —  Scropheln   x  763. 

—  Heinrich,      Angina     caturrhalis 

x891. 

—  —  kohlensaures  Bitterwasser    385. 

—  Julius,  Broncliial-Catarrh   />rl36.  y 

—  Moritz,  Intermittens   195- 
Meyr,   Diarrhoea  infantum  445. 
M  i  a  1  h  e ,   Lac  Magnesiae  x  1 1 36. 

—  Leberthran-Syrup  553. 

—  Metallvergiftung  273. 
Michaelis,  Neurosen  621. 
Michea,  Keuchhusten  xl96. 
Milne  Edwards,   Callusbildung  176. 
Mi  1  ton,  Tripper  Ext.  228. 
Mitscher  lieh  294. 
Monneret,   Magenleiden   169. 
Monod,  Diphtheritis  358. 

M  o  n  r  o ,   Di/senteria  rheumatica  x  1 90 1 . 
Monsel,  Blutungen  Ext.  a'71. 
Moreau,  Geisteskrankheiten  239. 
Morris,  Acne  rosacea  Ext.  /V289. 
Morrison's  Pillen  312. 
M  o  u  c  h  o  n ,  Syrupus  Natri  subsulphuroni 

X1246. 
Müller,  Spiritus  phosphoratus  448. 
Murawjew,     chronische    Exantheme 

Ext.  /373. 

—  Phthisis  ^-1972 

—  Rheumatismus  Ext.  495. 
Mursinna,    torpide    Geschwüre    Ext. 

/880. 
Mynsicht's  Elixir  561. 

—  Pflaster  230. 
Moysisowitcs,  Tripper  x201. 


N. 


Nasse,  Scrophulosis  215.  287. 
Naumann,  Hydrops  279. 

—  Phthisis  x2. 

—  Spiritus  saponatus  530. 
Nega,  Hyperästhesie  x369. 
Negrier,  Scrophulosis  215.   287. 
Neiaton,  Furunkel   Ext.  532. 

—  Pustula  maligna   J'xt.  287. 
Neu  mann,  Krätze  509. 

—  perniciöses  Wechselfieber  ^327. 
Niemann,     Epilepsie     und     Chorea 

xl31. 

—  Liquor  antiscroph.   ->r248. 

—  Nachtschweisse  x680. 
Niemeyer,  Chlorose  x622. 

—  OphthalmoblennorrJioea    neonat.    Ext. 

A-1897. 
Nüffer,  Bandwurm  497. 
Nunn,  Stomat.  mercurialis  a2008. 
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Oberlin   203. 
O'Connor,  Dyspepsie  x37. 
Odille,  Typhus  Ext.  /302. 
Oesterlen,  Abführmittel  xllöl. 

—  Amaurose  xl738.   Ext.  xl740. 

—  Amenorrhoe  x295.  x753.  x754. 

—  Analepticum   -x'1902. 

—  Blepharospasmus  Ext.  ^-544.  x650. 

—  Brausemischung  x943.  x985. 

—  Carcinoma  uteri  Ext.  x  543. 

—  Chloroform-Solution  x340. 

—  Chlorose  x614. 

—  Diarrhoe  x567. 

—  Diureticum  x654.  xQb?,.  /926. 

—  Expectorans  xlbb. 

—  Gastralgie  xlQZZ. 

—  Hämorrhoiden  Ext.  xllb. 

—  Herzleiden,  chronische  xQbh. 

—  Hydrops  >r240.  xl94l. 

—  Keuchhusten  xll9. 

—  Krampfhusten  x667. 

—  Kreosotpillen  -x-1057. 

—  Lähmungen  x569.  x572. 

—  Metrorrhagie  x  bbO.  x  562. 

—  Neuralgie  Ext.  xl795. 

—  Phthisis  X1412. 

—  Prosopalgie  ^-1670. 

—  Stomachicum  xl664. 

—  Terpenthin-Emulsion  xl803. 

—  Tripper  x  543.  x698. 

—  Tympanitis  Ext.  /1346. 
Oettinger,  Cholera  144. 
Oppert,  syphilit.  Geschwüre  Ext.  x48. 

—  —  Mundgeschwüre  Ext.  /44. 
Oppolzer,  Asthma  x\lZ. 

—  Cardialgie  x  226. 

—  Cholera  x276. 

—  Diarrhoe  xQZ. 

—  Eczema   Ext.  x859. 

—  Erethismus  der  Genitalien  A-718. 

—  Hämoptoe  x615. 

—  Hämorrhagie  x93. 

—  Halsentzündung  Ext.  /542. 

—  Icterus  x447. 

—  Intcrmittens  x400. 

—  Muskelschwiele  Ext.   /909. 

—  tuberkulöse  Pneumonie  a1413. 

—  Schwerhörigkeit  x453. 
Orfila  439. 

Oaann,  Abführmittel   xl017. 

—  Bandwurm   x  730. 

—  Keuchhusten  ^^504. 

—  Rheumatismus  x  1810. 
Osborn,  Epistaxis  xll42. 
Oslander,  Intcrmittens  a  646. 
Owen  Daly,  Hämoptysis  215. 
Ozaiiam,  Diphtheritis   171. 


P. 


Pagenstecher,    ünguent.    Ophthalmie. 

340. 
Pagliari,  Liquor  stypticus  490. 
Palmieri,     lithontriptische    Tropfeu 

154. 
Palombo,  Intermittena  194. 
Paracelsus,  Eiixir  proprietatis  226. 
Parmentier,  Diarrhoe  ^"541. 
Pasquali,  Cholera  x2b7. 
Paul,  Cholera  x  1400. 
Pauli,  Harnverhaltung  Ext.  326. 
Pavesi,  Blasenlähmung  Ext.  xl261. 

—  Helminthiasis  343. 
Pearson,  Hydrops  x659. 

—  Liquor  arsenicahs  402. 
Peerboom,  Liquor  nervinus  a-952. 
Pelletan,     Drüsengeschwülste     Ext. 

x874. 
Pelletier  467. 
Pentzlin,  Krätze  Ext.  492. 
Perreus,  Jodeisen-Pillen  270. 
Peschier,  Bandwurm  506. 
Petrequin,  Chlorose  xll47.  a'1148. 
P  e  y  r  i  1  h  e ,  Eiixir  antiscroph.   blb. 
Pfeiffer,    Präventiv    gegen    Syphilis 

Ext.  xSl'k. 
Pf  e  Ufer,  Cholera  436. 

—  Intermittens   195. 

—  Krätze  508. 

P  hob  US,  Abführmittel   x^2.  xl932. 

—  Angina  catarrhalis  Ext.   A'681. 

—  Brausemischung  .^"942. 

—  China-Mixtur  x394.  x395. 

—  —  Wein  x396. 

—  Chlorose  a^610. 

—  Decubitus  Ext.  x415. 

—  Digestivum   x  929. 

—  Diuretische  Saturation  x\b. 

—  Emulnio   balsamica  x743. 

—  Epilepsie  xl80. 

—  Husten  xb\&.'>^ 

—  Intermittens  xl483. 

—  Liniment,  animoniato- phosph.   xl402. 

—  Magenschwäche  xl095. 

—  Mixtura  acidi  pyro-Ugnosi  x  8. 

—  —   —  suvcinici  xbl. 

—  —  Baryi  chlorati  x2l8. 

—  Nervinum  xb77. 

—  Phthisis  X1033. 

■ —   Piiülae  Baryi  chlorati  a216. 

—  —  stypticae  xZZ.  x  58. 

—  Potio  Ichthyocollae  A-897. 

—  Scrophulosis  x261. 

—  Seekrankheit  Ext.  a437. 

—  Solutio    Liq.   Ammou.   caust.  xll6. 

—  Stomachicum  a-380.  xbOl. 
'■■   Suppoaitorium   a1260. 
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Pliöbus,  Tisaiie  xllOl. 

Fiacoff,  Tripper   Ext.   607 

Piderit,  Hydrophobie   xll87. 

Pidoux  3G4. 

Pierlot,  Epilepsie  xbli. 

Pie  tr  a-Santa,  Intermitteiis  501. 

Pignacca,  Intermitteus   Ext.   129. 

P  i  11  o  n ,  Krätze  Ext.  545. 

Pinter,  Ohrenpillen   179. 

P  i  or  ry,  Cholera  501. 

—  Hydrops  612. 
Pitha  307. 

Pi  tschaft,     Drüsenverhärtuug     Ext. 
ximb. 

—  Gastroinalacie  x9. 

—  Keuchhusten   x675. 

—  Menstrualkolik   /166.   xl204. 

—  Oligocholie  /448. 
Planche,  Abführmittel   xl645. 
Pleischl   292. 

Plenck,  Coudylomata  Ext.  x809. 

—  Mercurius  yummosus  327. 

—  Metrorrhagie  x95. 

—  Pasta  depilutoria  /id89. 

—  Pruritus  pudendorum  x\^19>. 
Plummer,  Pilulae  alterantes  x847. 

—  Pulois  alterans  x  830. 
Poggiale,     Gelenkgeschwülste     Ext. 

/I180. 
Poll  i  n's  Decoct  221. 
Polya,  Exantheme  147. 
Pommer,  v.,  Gastromalacie  ^591. 
Popper,  .^«</(Vi«  catarrliuUs  xl819. 
Portland's  anturthrit.  Putvder  xl488. 
Posner  147. 

Pott,  Liquor  antarthriticus   126. 
Praag,  van,  Veratrinvvirkung  613. 

—  chronische  Dermatosen  412. 
Pravaz,   Aneurysmen    Ext.   272 

P rieger,    bösartiger    Kopfgrind    Ext. 
X1030. 

—  Linimentum  hromatum  x2Si. 
Proliius,  Brechmittel  x  435. 

P  r  o  u  t  e  t ,    Ophthalmia  scroph.  Ext.  62 1 . 
Pruner,  Bandwurm  214. 
Puche,  Knochen-Syphilis  x823. 


a. 


Quesneville,  Jodstärke   146. 
Q  u  e  V  e  n  n  e ,    Fer  reduit  par  C hydrcxjf'iie 
269. 


R. 

Rabelli,  Aqua  394. 
Raciborski,  Badespiegel  100. 

Arzneiverorduuugs  -  Lehre.    5.  Aufl. 


Rademac  her,  Aqua  Casturei  149. 

—  —   Glandium   151. 

—  —  Nicotiu/iae   153. 

—  —   Nucum.  vomic.    1 53. 

—  —    Quubsiae  154. 

—  Ar(/.   chlor.    155. 

—  Augen-Enizündung  320. 

—  Cholera  ;rl75. 

—  Diarrhoe  x478.  a-1843.   x2001. 

—  Dysmenorrhoe  X1943. 

—  Emplastr.   miracul.   230. 

—  Epilepsie  561. 

—  Erysipelas  capitis  A'2001. 

—  Exantheme  Ext.   a-1229. 
--   Ectr.  Nicut.  254. 

—  Fussgeschwüre,  chron.   Ext.  600. 

—  Gehirnleidfn  x2001. 

—  Hämoptysis  x&9b. 

—  Harnbeschwerden   141.   xl863. 

—  Intermittens  x322. 

—  Kolik   X1944. 

■ —  Kopfschmerz  ;rl950. 

—  Lähmungen  Ext.   x2d'2. 

—  Leberleiden  ;i'1844. 

—  Liquor  unud.   tereb.   xl342. 

—  —   C'alcii  chlorati  x  259. 
~   —  Natri  nitrici  ;fl238. 

—  Magenleiden  xl844. 

—  Maynesia  tartarica  386. 

—  Mastdarmruhr  xl234. 

—  Mastitis  Ext.   x  503. 

—  Milzleiden  386. 

—  Neuralgien  a2001. 

—  Nierenleiden   201.  315.  325.   593. 

—  Nierensand  563.   x 358. 

—  Pancreasleiden   .vl869. 

—  Parotitis  a  503. 

—  Rheumatismus  Ext.   ^1945. 

—  Solutio  JWitri  iiitriii  xl233 

—  Tenesmus   Ext.   600.  x468. 

—  Tiiict.   Bars.  past.  563. 

—  —   Cardui  Muriae  566 

—  —   Chelidonii  568. 

—  —   Coccioiiellae  469 

—  —  Citpri  571. 

—  —  Ferri  acetici  572. 

—  —    Fungorum   Cijnoshdti  574. 

—  Unguentum  Bursae  pastoris  600. 

—  —    Calamiuiiris  600. 

—  —   Jodi  608.   a921. 

—  Verstopfung  xll35. 

—  Wunderpflaster  230. 

—  Wurmmittel  219. 
Radius,   Amenorrhoe  xib. 

—  Atonie   der  Unterleibsorgane  xbil 

—  Stockungen     im    Pfortadersy.stem 

x980. 
Ragolo,  Epilepsie  xl572. 
R  a  mes,  Wirkung  des  Bromkalium  364. 
Raphael,   Pustula  muliyna   Ext.  287. 
Raphanel,  Liqueur  desiii/'ectuute  456. 

44 
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Raquin,  Tripper  166- 

Rasori,  Typhus  xl733. 

R  a  s  p  a  i  1 ,  Gigarettes  camphrees   1  80. 

—  Aqua  Sedativa  xl674. 
atier,  Phimose  Ext.  xl431. 
au,  Ophthalmia  catarrhalis  Ext.  xlOll - 

-  Chordae  causticae  200. 
auque,  Angina  Ext.  420. 
a  y  e  r ,   Morb  us  Brightii  318. 
ecamier,  Cholera  430. 

Elixir  aloetico-febrifugimi  x337. 
Hydrops  476. 

-  Krebs  162. 

-  Epilepsie  /1408. 
eich,   Tincturae  acidae  558. 
eil,  Abführmittel  /1153. 
■   Heiserkeit  xl922. 

-  Melancholie  xl492. 

-  jun.,  Gastrit.   chron.  x'SlO 

-  —  nervöses  Herzklopfen  412. 
eitz,  Krebs  122. 
emer,  Scropheln  ;(- 260. 

-  syphilitische  Knochenleiden  ^^890. 

-  Vipernbiss  ^117. 
enuard,  Enuresis  Ext.  xll84. 
etschy,  Phthisis  236. 
eumont,  Gicht  xl450. 
eynal,  Krätze  168. 
ibke,  Kinderpulver  461. 
ichardson,  Diabetes  344. 
ichter,   Abführmittel    x QSi.  xl006. 

X1117. 

—  Amauroce  Ext.  137. 

—  Augensalbe  /885. 

—  Brustthee  523. 

—  Cardialgia  rheumatica  ^115. 

—  Diaphoreticum   /1363. 

—  Dyspepsie  x491.  xl620. 

—  Emmenagogum  x84.  x520. 

—  Epilepsie  ;cl572. 

—  Keuchhusten  ^"497. 

—  Magensäure  ^437. 

—  Metrorrhagie  .»"llßO. 

—  Schweisse,  colliquative   xGO.  >  1908. 

—  Max,  Jodglycerin  a^90Ö. 
Ricord,  Bubonen   Ext.  a-816.  /1447. 
--   Condylomata  Ext.  334.  x^lb. 

—  Inunctionskur  605. 

—  Knochenschmerzen,    syphilit.    Ext. 

.228. 

—  L-iniinent.  sedat.  x345. 

—  Pilulae  calmantes  xll79. 

—  Pumade  fojidante  a'466. 

—  Strumöse  Geschwülste  xl448. 

—  Syphilis     269.     >r863.     x870.      Ext. 

X%1Z. 

—  Syrupus  antirhewnat.  a'1856. 

—  —   Kala  jodat.   xl040. 

—  —  Sarsnparillae  jodatus  xl549. 

—  Tripper   164.  x67.  x27l    x272.  Ext 

x69.  /233.  /290. 


Riemslagh,      Wirkung     des    Brom- 
kalium 364. 
igby,  wehentreibendu  Mixtur  xI654. 
illiet,  Meningitis  xl299. 
imuiel,     desinficirende    Flüssigkeit 

;rl326. 
ivaUie,    Krebs   Ext.   121. 
iveri,   Potio   ^-959. 
obert,  PoUutiones  iiocturnae  x21i. 
obertson  516. 
obiquet  272. 
ochard,  Psoriasis  337. 
od  et,  Antisyphiliticum  Ext.  x618. 
odevFald,   Angina  Ext.  618. 
omberg,   Hydrothorax  Ext.  x818. 

-  Icterus  x39. 

-  Morbus   Brightii  269. 

-  Neuralgie  Ext.  158.  333 

-  Psoriasis  x935. 

-  Rhachitis  614. 

-  Soor  A'964. 

-  Species  Gasteineihses  x689. 
omershausen,    Augen-Essenz  ^SS. 
onauld,  Drüsen-Tumoren   a^197. 
oncalli's  Salbe  xl200. 
osas,  Augenbähung  xl437. 
osenstein,     Catarrh    bei    Kindern 

X1150. 

-  Pulvis  galactopjoeus  aIIIO. 

-  —  puerorum  xllll. 
osne's,  de,  Salz  400. 
ossignol,  Photophobie  xl032 
othamel,  Cholera  x2015. 
othmund,  schwarze  Charpie   157. 
oux,  Neuralgie  Ext.   193    a464. 
uff'sche  Pillen  390. 
u  1  a  n  d  ,  Bals.  Sulph.  438. 

-  Aq.  benedict.  616. 
u  1  -  0  g  e  z ,  Angina  catarrh.  Ext.  />.  1 4  1 7. 
ust,  Amaurose  a^636. 

—  Aqua  phagedaenica  nigra  154.   >:  849. 

—  Arthrocace  Ext.  204. 

—  Augensalbe  ^782.  a'882. 

—  Augenschmerzen,  syphil.  Ext.  x852. 

—  Brand  Ext.  x283.  ^405. 

—  Caries  x55.  x283 

—  Entzündung  ;<-979. 

—  Frostbeulen    Ext.    120.    150.    x\0\. 

/213.   x436. 

—  Geschwüre,  scrophulöse   Ext.xZ^^J 

—  —  übelriechende  Ext.  xZOl. 

—  Hornhautgeschwüre  Ext.  x422. 

—  Hühneraugen  Ext.  x78. 

—  Hydrophobie  x294.  ;r972. 

—  Krebs   315.    x595.  a  598.  Ext.  /  19. 

^•20.  x470. 

—  Ophthalmie,  chron.   Ext.  xl438 

—  Otorrhoe   Ext.  xl22.  a971. 

—  Parotitis  Ext.  ^440 

—  Phimose  Ext.  x801. 

—  Scfamierkur  605. 
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R  u  s  t ,  Schwerhörigkeit  Ext.  >'28ö.  a'286. 

—  Tripper  >^1917. 

—  Tumor  albus  Ext.  204. 

—  ünguentum  caitsticum  601. 

—  ünguent.  itarcotico-balsam.  x  20. 

—  Verbandsalbe  xl884. 

—  Verbandwasser  ;!-l86.  xl430. 


s. 


Sacerdote,  Cholera  .)cl067 

Sa  1  e  s-  Gi  r  ons,  Inhalations  -Apparat 

94. 
Sampson,  Diabetes  358. 
Sandras,  Lungen-Tuberouiose    >- 707. 

—  Uterusleiden  Ext.  x914. 

S  a  V  i  a  r  d  ,  fungöse  Geschwüre  Ext.  x974. 
SeaTpa,    chronische    Augen -Entzün- 
dung Ext.  x862.  X2027. 
Schäfer,  Choleratropfen   x\%\h. 
Scheider,  Cholera  421. 
vSchimper,  Bandwurm '521. 
S  ch  i  p  ul  i  n  sky,  Krätze   280. 
Schlesier,   Hydrops  -^1295. 
Schlesinger,  Epilepsie  ^1691. 
Sehmalz,  Frostbeulen   Ext.   ^•920. 
Schmidt  (Dorpat)  460. 

—  J.    A.,    Entzündung  der  Uvula  Ext. 

;rl565. 
Schmidtmüller,   Bandwurm   245 
Schmucker,  Fomentationen  359. 

—  Pilvlae  renalueiiten  xl706. 
Schneemann  ,      Speckeinreibungen 

431. 
Schneider,  Apoplexie  ;^1212. 

—  Asthma  404. 

-^   Liquor-  Calendulae  276. 
Schobelt's  Liquor  271. 
Schöller,    extraperitoneale   Exsudate 
xl037. 

—  Metrorrhagie  xl653. 

—  Ruptur  des  Dammes  615. 

—  V.,  Gehirnerweichung  429- 
Schömann,  Blasenlähmung  a  573. 

—  Tripper  ->r209. 

Schön  bein,    Wasserstoff-  Superoxyd 

343. 
Schön  lein,  Entzündungen  a996. 
— .  Hepatitifi  chronica  Ext.   x47. 

—  Tntermittens  xS'23. 
-     Krätze  Ext.   x252. 

—  Miliaria  rheumat.    Ext.   357. 

—  Milzhypertrophie  269. 

—  Rheumatismus    mit  Herzaffectionen 

;<660. 

—  Tenesmus   Ext.  x469. 

—  Tripper,  unterdrückter  Ext.  xl2Z. 
Schöpff  -  Merei,    Krämpfe    kleiner 

Kinder  xl456. 


Scholz,  Prurit.  pudend.  xl823. 
Schottin,  Dyspepsie  >'1198. 
Schreier,   Metrorrhagie  Ext.   .V617. 
Schroff  146.   344.   480. 
Schubarth,  Condylome  Ext.  x879. 

—  Digestivum  /932. 
Schubarth,  Scrophulosis   x892. 
Schuh,  Condylome  Ext.  117. 
Schulz,    Vertigo  nervosa  xl951. 
Schwarz,  Prolapsus  ani  a-ööS. 
Schwär  z  e,  Verbrennungen  Ext.  .vl433. 
Scudamore,  Gicht  x ^. 
Sedillot,  Syphilis  xl973. 
Seiche,  Pustula  mnlignu  203. 

Seid  1er,  Keuchhusten  xbi?>. 
Seitz,  ohron.  Blasencatarrh  438. 
Seile,  Pulvis  ecphructicus  x  1 535. 
Seijianas,  Intermiltens   195. 
Sem  el  weis,   Zerstörung   von   Conta- 

gien  Ext.  200. 
Serre,  Bleikolik  Ext.  590. 
Migräne  ;i'330. 

—  Syphilis  ^176. 
Shapmann,  Spulwürmer  x482. 
Siebold,  V.,  Pflaster  231. 

—  Singultus  142. 
Sigmund,  Aetzmittel   620. 

—  Schmierkur  606. 

—  Syphilis  x786.  x869. 

—  Tripper  116.  Ext.  11  i. 
Simon,   C,    Unguent.   Glycerini  602. 

—  G.,  chron.   Gicht  ->fll96. 

—  M..  Zahnschmerz  198. 
Simonsohn,  Cholera  x91. 
Simpson,  Eclampsia  infani.  Ext.  IdB. 

—  intermittirende  Migräne  411. 
~    Uterusleiden    Ext.    304.    607. 

X1426. 

—  Vomitus  gravidarum   191. 
Skey,   Gesichts-Neuralgie  xll. 
S  k  i  n  n  e  r ,     Deodorisant     lincture 

Powder  ..^-1319.   xl320. 
Skoda,  Hämoptoe  xdd. 

—  Hydrops  xb59- 

—  Lungenbrand   Ext.  436. 

—  pleuritisches  Exsudat  ;<  705. 
Smyth,  Räucherungen   302. 
Snow  145. 

Sobernheim,  Neuralgie  a1371. 
Sobrier,    t'oryza   chron.    Ext.   a  232. 
Socquet,  Jodo-Tannin  346. 

—  ih'ethode  diulytitjue  408.    x\24.4t. 
Sorel,  Zahnkitt  622. 
Soubeiran   272.   307.   540. 
Spender,  Kalksalbe  ^-258. 
Spengler,  Keuchhusten   205. 
Spörer,  v.,  Cholera  a  43- 
Stack,   Syphilis  bei  Kindern 
Stahl,  Brandsalbe  601. 

—  Mixtura  tonico-nervtna  xl870. 

—  Pilulae  aperitivae  x4ii. 


6)5. 
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•Stahl,   Puli-is  aiitispasmod.   462. 
Stark,  acute  Exantheme  -vl03. 
Startin,  Aetzmittel   339. 
Stegmayer,  Intermittens  xlG'Sb. 
Steinrück,  Prosopalgie  a1476. 
Steinthal,  Leberleiden   x579 
Stenhouse   281. 
Stevens,  Cholera  401. 
Stich,  Picrotoxin  449. 
Stock,  Liniment  a1345. 
Störck,   Wurmmittel   224. 
Stosch,  V.,  Intermittens  x594. 
Stoughton's  Elixir  x86. 
Straitfield,   .Atropin-Papit  r  83.   160. 
Strahl,    Al'härtung    der    Brustwarzen 

Ext.  x714. 
Stiohl  223. 

Stütz,  Tetanus  >  955.  a  956. 
Sulzberger's  Tropfen  225. 
S  u  n  d  e  1  i  n  ,   Aslhmn  kumidum   x  536. 

—  Emeticum  xlöOö 

—  Ephelides   Ext.   x^h\^ 

—  Frostsalbe  A-1393. 

—  Julep  x]6. 

—  Leucorrhoe  x599. 

—  Magensäure  a  957. 

—  Scorbut  A-762.  Ext.   265. 
Sutton,   Alkolcn  203. 

Swieten,   vau,    J^iquor  men'iir.   x793. 
Sydenham,   Davoctuin   albiim   xZlb. 

—  Laudanum   liijuidum  581. 

—  Pilulac  antihj/steruae  x  734. 
Sylvius,   Liquor  oleosus  xl29. 

—  Sul  febri/tKjum  365. 


T. 


T  a  b  a  r  r  i  e  9 1 . 

Tann  er,  Hydrops  .v-1982. 

Tavignot,    Lähmung  der   Augoimuis- 

keln    Ext.   a1403. 
Taylor,  Xerophthalmie  307. 
Teissier,   Chlorose  a'612. 
Thaer,  Unterleibsstookungen   >■  843. 
Theden,   Aqua   vidneruria   394. 
Thielmann,  Cholera  486. 

—  Pustula   maliyna   Ext.  ^1347. 

—  Tripper  ;<1024. 

Thilenius,   Zungenlähmung  .>1666. 
Thompson,  Diarrhoe   170. 
Thomson,   Krebs   159.  x602. 
'IMlt,  Dysmenorrhoe   xXZlh. 
Titon,    Tinctura  Jadi   c/iloriij'<inn.    347. 
Tode,  Scrophulosis  ;fl935. 

Tosi,  Dyspepsie  xl389. 

Tour  des   145. 

Tournic,  Neuralgie  a  2046. 

Tourtual,   KeucJihusten   Ext.   x739. 

—  Krämpfe  bei   Kindern   a154. 


Trinius,  Lähmung  >  566. 
Trommsdorff,  hekt.  Nachtschweisse 

490. 
Troschel,      Mercurial  -  Speichelfluss 

E.rt.  xd\3. 
Tr  ou  sse  au,  Cataplasmaantarthr.  x293. 

—  Diarrhoe  a229.  a-844. 

—  Ischias  ^465. 

—  Kehlkopfspulver  220. 

—  Ozaena  Eut.  a853. 

—  Paraplegie  x576. 

—  Pruritus  rvlrae  Ext,   353.   x798. 
Tschudi   283. 

Till  asn  e  510. 
Turnbull,  Chorea   146. 

—  Neuralgien  258. 

—  Rheumatismus  Ext.  xl987. 
Tuson,  Krebs  453. 

—  Rhachitis  457. 

Tyrrel,  Stricturen  der  Harnröhre  237. 

—  Syphilis  mit  Scrophulosis  a  903. 


11. 


Ulrich,   Delirium  tremeiiü-  198. 
Unger,   Pulvis  untacidus  xQ%0. 
Ure,   Lithiasis  361.   382.  403.   xZ\. 
Uytterhoven,    Agrypnia   198. 


V. 


Valentin!,   Angina  gangraenosa    171. 

Vallet,  Eisenpillen  391. 

V  a  n  e  d  e  m ,  Prurit.  prtd.   x  353. 

Vanhengel  305. 

Varlez,    Ojdithalmia  purul.  Ext.  a253. 

Varrentrapp,    Lungen  -  Entzündung 

Ext.   198. 
Vavasseur,  Dyspepsie  a  388. 

—  Intermittens  a1637. 

VeJeJ,  chronische  Exantheme  400. 

—  Fussgeschwüre  E:d.  228. 
Venot,  Syphilis   178. 

—  Tripper  263. 
Verbeeck,  Phthisis  a1061. 
Verdeil   345. 

Vering,  Krätze  Ext.  604. 
Vezin,   Krätze   Ext.   508. 
Vincenti,  Lues  x967. 
Vi  venot,   v.,  91- 
Vleminckx,  Krätze  E.rt.  509. 
Vogel,   Abführmittel   a1152. 

—  i!oHea  flatulent a   x389. 

—  Diarrhoe  >  475. 

—  Febris  putrida  x  399. 

—  Ruhr  a316. 

Vogler,  Digestiv-Pulver  /1224. 
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Vogel  er,  Pulrit)  aiitacidus  -x^lllS. 
Vogt,  Amaurose  ^-639. 

—  Angina  t\it.   a^99. 

■ —    Augenwasscr  xl896. 

—  Emeticum   xlbOb. 

—  Gehirnuffectiouen   a1709. 

—  Geschwüre  Ex/.  x88.  >^2007. 

—  Heniin  iiicarcerala  E.ri.   a  651. 

—  Hydrops  a1390 

—  Klj'stier  .YllSO. 

—  Magenkrampf  a  570. 

—  Magensiiure  xlll8- 

—  Moscbiis-Mixtur  ->rll2. 

—  Ohrtropfen   xl281. 

—  Otorrhoe   Ext.   /  802.   a  2040. 

—  Paralyse   a1854. 

—  Tripper  Ext.  x803.   x  2032 
Voigtel,  Typhus  x\2. 

w. 

Wagner,    Lin.  sapo/i.-  cainph,   c.   Aeth. 

379. 
Wahler,  Frostsalbe  aGOI. 
Waiz,    Voitii/iisf/i-ai'i darum   xlSlS. 
Wallace,  Lues  secundaria  xlOSi. 
Walser,  Typhus  a^1414. 
Warburg's  Fiebertropfen  ^337. 
Ward,  HöUensteinlösung  a187. 
Warren,  blutstillender  Balsam   x  62. 
Weatherhead,    arthritischor  Husten 

A'1990. 
Weber,  Ruhr  x^Q. 
Wedel,  Wehenschwäche  a'1203. 
Weiger,  Anästheticum    129. 
Weigersheim,  Emeticum  473. 

—  S])ec.  fehrifug.   524. 
Weinho'ld,  Syphilis  a  829. 
Weller,   Amaurosis  xl283. 
Welper,  Zahnpulver  a305. 

Wen  dt,    Angina    gangraen.    E.tt.    a35. 
x4'l4. 

—  —  scarlatinosa   Ext.   a^106.   a-1002. 

—  Ascites  xbl8. 

—  Asthma  MiUari  a'1195. 

—  Caries  E.vt.  ^"53. 

—  Diarrhoea  iri/antiun   A'493.   a-1619. 

—  Keuchhusten  ^165    a'1415. 

—  Krämpfe  xll4.  .^155.  xl916. 

—  Oedema  pedum   Ext.   a'1687. 

—  Scrophulosis  a  970. 

• —  Syphilis  neonat,   /"i"  835.   a-887. 

—  —   primäre   a'888. 

—  —  secundäre  a  877. 
Wenzel,    Tinea   capitis   E.rt.   ^679. 
Werl,  Phthisis  109. 


Werl  hoff,   Pult:  mu?idificaus  462. 

—  ünguentum  merctiriale  603. 
Wertheim,  Intermitteiis  und  Typhus 

205.   374. 
West,   Keuchhusten  a1994. 
Weiitcappel,   Angina    E.it.   a  98. 
W^estendorf,    Litjuor  aiiodjjnus  525. 
Wetzlar,  Ozaena   Ext.   xl074. 
Wetzler,    finnige    Gesiciitsausschläge 

Ext.  A2025. 
White,  Cholagogum   443. 
Whytt,  Chiua-Tinctur  568. 
Wiggers   130    232.   259.  479. 
Wilkinson,  Interniiftens  a1739. 

—  Krätze  Ext.  508. 

—  syphilitische  Excrescenzen  E.ct.  xl. 
Willem  in,  Cholera  239. 
Williams,   Verstopfung  Ext.   a1344. 
Willisius,   Ferrum  potabile.  265. 
Wittstein   202.   521. 
Wittstock  469. 

W  i  tz  m  an  n,    Hornhaut-Verdunkelung 

A-1715. 
Wohl  er  xlS>0. 

—  Cocain   284^ 

Wolff,  Asthma  x958.  Ext.  304. 

—  Bluthusten  ^-205. 

—  Delirium   tremens  a1358. 

—  Hydrothorax  ^-836. 

—  Intermittens   197.   3G1. 

—  Kopfschmerz   a1928. 

—  Piliil.   antart/irit.   xiSl. 

—  Phthisis  tuherculosa  a'1056. 

—  Theer-Poniade  433. 

Wolff  (Bonn),   Hautausschläge  xll05. 
Wolfsheim,   Bandwurm  497. 

—  Keuchhusten  a-538. 
Wolny,   Intermittens  xl398. 
Wood,  Neuralgie  Ext.   79.  397. 
Wucherer,  Krätze  436. 
Wunderlich,  Intermittens    192. 
Wutzer,   Photophohia  scrophulvsa  Ext. 

x528. 


Y. 

Yves,  St.,  Augensalbe  x884. 


z. 


Zeissl,  Blasencatarrh   xlll. 
-    Syphilis  319- 

Zell  er,    Ünguentum   merairiale  603. 
Zittmann's  Decoct  221. 
Zörnlaib,  Fieber-Aether   130. 


III. 


Therapeutisches  Register. 


A. 


Abortus,  Neigung  zu    Ext.   148. 
Acne  rosacea  Ext.  337.    -x'289  (Morris). 
^2025  (Wetzler). 

—  sebac.  E.rt.  392  (Heim).  ;^121.  a-712 
(Leberf.). 

Agrypnia  198  (Uytterhoven).  x338  (Dor- 
vault).  A'1076(v.  Hildeubrand).>fll70 
(Graves).     Ext.   231. 

Albuminuria  scarlatinosa  xl98I  (Maiith- 
iier), 

Alcoholismun  chronicus    424  (Huss). 

Amaurose  x  QZQ  (Rust).  ;^639  (Vogt). 
;<-774  (v.  Gräfe).  x775  (v.  Gräfe). 
;<'1740  (Oesterlen).  Ext.  137  (Rich- 
ter). ;<  124  (v.  Gräfe).  >1283  (Wel- 
ler).    ;<1401. 

Amenorrhoe  269.  317.  -^84  (Richter). 
>'295  (Oesterlen).  >'445.  ;f487. 
(Wolff).  x517  (Bacher).  ^^609 
(Brera).  x621.  a-635.  x&M.  xl4:i 
(Jahn).  x749  (Feller).  >-1143.  xl327. 
;<1329  (Lebert).  ;<-1790.  ;<1811.  xl867 
Ext.   137  (Brera). 

Anästhesie,  künstliche  128.  129.  145. 
186.   198.  364.  380. 

Aneurysmen  Ext.  272  (l'ravaz). 

Arif/ina  catarrhuli-s  585.  xgS  (Westoap- 
'pcl).  /99  (Vogt).  /891  (H.Meyer). 
/1819  (Popper).  Ext  1737";,' 681. 
/1417  (Riil-Ogez).     ;<'1525. 

—  JoHicntaris  xl070  (Green). 

—  (jangrnenosaEx.t  171  (Valentini).  a35. 
(Wendt).  ;<4I4  (Wendt).  a'480.  x694 
(Headley).  xl834 

—  membranacea  s.   Croup. 

—  scarlatinosa  Ext,  x\0%  (Wendt).  a-1  002 
(Wendt). 

—  syphilitica  Ext.  x794.  xl043. 


Anthrax  Ext.  203  (Seiche).  287  (Ne- 
laton).  ;*'1347  (Thielmann).  .^1427 
(Mayerhoffer). 

Aphonie  a^1630. 

Aphthae  /964  (Romberg).  ^1204.  ;^1242. 
Ext.  123.   158.  175.  381.  ^1206. 

Apoplexie  xl272  (Schneider).   >-1714. 

Aponeuroseu -Entzündung  Ext.  a-1377 
(Hiller). 

Arsenik-Vergiftung  266.  268.  269. 

Arthritis  s.  Gicht. 

Arthrocace  Ext.   204  (Rust). 

Ascariden  Ext.  195  (Delvaux).  280. 
607  (v.  Hihlenbrand).  x  87.  x800 
(Kopp).     X848  (Kopp).      xl804. 

Asphjjxia  ueoiiatoru7)i  Ext.   b2b. 

Asphyxie   Ext.   129. 

Asthma  161.  291.  320.  404  (Schneider). 
xl73  (Oppolzer).  x450(Heim).  ^^663 
(Choulant).  ;f  736  (Bergson).  x958 
(Wolff).  ;rl814  (Bergson).  xl874. 
Ext.  282.  286.  291.  304  (Wolff). 
320. 

Asthma  humidum  x  536  (Sundelin).  xl4.64. 
Ext.  482  (Colledani). 

-  Millari  X1195  (Wendt). 

Atonie  der  Unterleibs  -  Organe  .v511 
(Radius).  .^520.  x  741  (Jahn).  a981. 
xl747. 

Atrophie  146.  176  (Beneke).  240.  258 
(Mauthner).  442.  ;^  255.  a  256  (Kü- 
chenmeister).    x613. 

Augen-Entzündung  s.  Ophthalmie. 

—  Schmerzen,  syphilit.  ^-852  (Rust). 
Augen-Muskcl-Lähmiing  Ext.  /1403. 


K. 


Bandwurm  214  (Pruner).  216.  245. 
278.  312.  309.  419  (Chabcii).  436. 
487.  497  (Nufler,  Wolfsheim).    521 
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(Schimper,  Strobl).  532  x498.  x506 
(Peschier).  x730  (Oaanii).  /  768 
(Hargeiis).  a-1323  (Alibert)  .<1336. 
A-1343(Brera).  xi621  (Mayor)  x!692 
(Becker). 

Becken- Abscess  xl037  (Scliöller).  Ext. 
426  (Malmsten). 

Biaswunden,  vergiftete  286  Ext.  357. 
364.  486.  x^V2  (Rust). 

Blasencatarrh  281.  438  (Seitz).  x  200 
(Gall).  A-720(Lebert).  /  771  (Zeissl). 
Ext.  154.   157.  x669. 

Blasenkrampf  237.  Ext.  a^1374. 

Blasenlähmung  x573(Schömann)./1261 
(Pavesi).    ^1652. 

Bleikolik  198.  222.  x&O  (Gendrin).  x94 
(Gendrin).  x838.  xl253.  x  1909- 
,    Ext.  590  (Serres).     x354  (Aran). 

Bleivergiftung,  chronische  x61  (Gen- 
drin). j 

Blepharoplegie   Ext.  ;rl24  (v.  Gräfe) 

Blepharospasmus  x371  (FroumüUer). 
x544  (Oesterlen).  Ext.  567.  x374 
(Mauthner).     x649  (v.  Ammon). 

Blennorrhoea  palpebr.  Ext.  220  (A.  v. 
Gräfe). 

—  scrophulosa  Ext.  247. 
Bluthusten  s.  Hämoptysis. 
Blutungen  s.  Hämorrhagien. 
Bräune  s.  Angina. 

Brand  Ext.  210.  307  (Demarquay).  470. 

A'283(Rust).  x301.  x  306  (Berends). 

(Vgl.  Geschwüre,  brandige.) 
Brechdurchfall  a-1062  (Jonas). 
Brechweinstein-Vergiftung  xlli. 
Bronchial -Catarrh    xl36    (Jul.  Meyer). 

x495.    x515  (Heim).     x522.    >r523. 

Jr524.  xb2b  (Frerichs).  ;r527.  xQZb 

x750.   A-755.    ;^760.    x^<oi  (Jensen). 

xll77  (Ricord).  ^1273.  xl721  (Jahn). 

Ext.  140  (Giesseler).    (Vgl.  Catarrh 

der  Respirations-Organe.) 
Bronchitis  infantum  ^^151. 
Bruch -Einklemmung    x458    (Delarue). 

Ext.  237.  254.  288.  401.  x651  (Vogt). 

x679.    xl377  (Hiller).    xl419. 
Brustwarzen,  Abhärtung  der   Ext.  a^714 

(Strahl). 

—  wunde  Ext.  132;  203.  401.  562. 
622.  x212.  X1425.  xlU9)  (Leon). 
X2024  (Hufeland).- 

Bubonen  Ext.  172  (Kerndl),  454  (Lip- 
pert).  >438.  x816  (Ricord).  /1448 
(Ric-ord). 


c. 


Caliiisbildung,  Beschleunigung  der,  176 
,igne). 


Carcinoma  s.  Krebs. 
Carcinoma  ventricuii  x2011. 
Cardialgie  xll5  (Richter).   /224.  /226 

(Oppolzer).     A-228  (Claras).     x-2Z0. 

x231     (Chicoyne).      /647.       (Vgl, 

Gastrodynie   und   Magenkrampf). 
Caries  xbb  (Rust).  E,t.  204.  561.  /53 

(Wendt),  ^283  (Rust).   xl882. 
Caries  der  Zähne  s.   Zahn-Caries. 
Garo  luxurians  Ext.  133.  220.  500.  x819 

(v.  Gräfe),  a-1883. 
Cataract  ^775  (v.  Gräfe). 
Catarrh,  asthenischer  404  (Schneider). 

—  bei  Kindern  >rll50  (Rosenstein). 
xmb.  xl791.  X1873. 

—  chronischer  A-1  (ltzigsohn)xl47.  a-210 
(Marcus).  x708.  x  709.  x765.  x  983 
(Jahn).  /1523.  xl638.  xl735.  xl750. 
/1778.     Ext.  92  (Giesseler). 

—  der  Respirations-Orgaue  218.  xl72 
(Hufeland).  x533  (Oesterlen).  xll97 
(Dupasquier).  xl503.  xl523.  xl638 
(v.  d.  Busch).  xl920.  xl921.  (Vgl. 
Bronchial-Catarrh.) 

—  pituitöser  x  13.  x474.  /  747  (Hoff- 
mann). 

Cephulaematoma  neonatorum  Ext.  615. 
X1678   (Becker). 

Cephalalgie  242.  514.  xl928  (Wolff). 
xl950  (Rademacher).  (Vgl.  Hemi- 
cranie.) 

Chalazion  Ext.  xl048  (Fischer). 

Chloasma  Ext.  218.  327.  464.  514  544. 
548  (Kummerfeld).  593.  618.  x45 
(Green).  xl21.  xdbl  (Sundelin). 

Chloroform-Vergiftung  305. 

Chlorose  258  (Mauthner).  269.  282. 
338  (Collier)  457  (Leprat).  615.  x8b 
(Radius).  x505.  x585  (Lebert).  x600. 
x609  (Brera).  x6l2  (Teissier).  x622 
x623.  x626  (Kämpf).  x7b3.  xlUS. 
xll47.  X1148  (Petrequin).  xll55 
(Vallette).  xl684.  /1685.  xl752. 
X1793.     Ext.  615  (Aran). 

Cholera  144  (Oettinger)  179.  186.  239 
(Willemin).  286.  334  (Ayre).  401. 
421  (Scheider).  430  (Recamier).  436. 
615.  x43  (v.  Spörer).  x68  (A.  v. 
Gräfe).  x91  (Simonsohn).  /109  (Al- 
bers). xUO.  xl68  (Gebel).  ^175 
(Rademacher).  xl77  (Levy).  a  222 
(Clarence  Matthews).  x2b7  (Pas- 
quali).  x276  (Oppolzer).  x281.  >  355 
(Angelstein).  x539.  xl067  (Sacer- 
dote).  A'1212.  xl3b9.  x\3Ql  (Krüger- 
Hansen).  xl4Öa(P^ul).  xl407.  X1410 
(Graves).  xl560  (Kieter).  x]737 
(HomoUe).  xl815  (Schäfer).  xlS89. 
xl89I  (Lorenz).  xl903.  xl946.  a1947 
(Hauck).  x1957  (Hubeny).  x2015 
(Rothamel),       /:  2019     (Krajewsky)'. 
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Ext,  436  473.  x49.  xV2b.  xl352 
(Ackermann).  -^'1672   (Leviseur). 

Chorda  venerea  a'1027  (Hr^nschel).  (V'gl. 
Erectionen   und  Tripper.) 

Chorea  146  (Turnbull).  155  (Kopp). 
161.  462  (Hochstetter).  486.  618 
(Gobbin).  619.  a-131  (Niemann)./899. 
A-2022  (Leben). 

Colica  A-15'39.    A-1944  (Rademacher). 

—  flatulenta  x389  (Vogel). 

—  hysteriva  xQib.   Ext.   a^1442. 

—  memtrucdis  s.  Dysmenorrhoe. 

—  renalis  154  (Palmieri) 

—  saturnina   s.  Bleikolik. 
Colitis  Ext.  426  (Malmsten). 
Concremente,  lithische,  s.  Lithiasis. 
Condylome    Ext.   115.    117   (Schuh   und 

Marahall).    220.    334  (Rieord).    356. 

592.     611.     xl  (Wilkiiison).     /807 

(Freyberg).     xBOS.     x  80',)    (Plenck). 

x875.  ^879  (Schubarth). 
Conjunctival- Wucherungen    Ext.    220. 

423. 
Conjunctivitis    Ext.     x?,Ob    (Jiingken). 

A'1443  (Jiingken).    x2045. 
Conjunctivitia  gonorrhoica  Ext.   X  2009. 
Contagien,  Zerstörung  von,  200  (Semel- 

weis). 
Contusionen  Ext.  x640.   xl429.     (Vgl. 

Quetschungen.) 
Couvulsionen  s.  Krämpfe. 
Cori/za    chronica    Ext.    x2Z2    (Sobrier). 

x853  (Tronsseau). 

—  scrophutosa  ^."x^  a'854  (Jobert)  x910 
(Lugol). 

Croup  ;f423    ^425.  .vl053  (Chaussier). 

Ext.  401.   577.   X1046. 
Crusta  lactea  x  776.   x  893  (Kopp).    Ext. 

a-859  (Oppolzer) 


D. 


Darm-Blutung  >•  563  (Bonjean). 

—  Geschwüre  a-590  (Lesser).  x844. 
Ext.  x288   (ßerndt). 

Decubitus  tJxt.  188  (Autenrielh).  436. 
456.  529  (Magendie).  544.  x6  (C.  J. 
Meyer).  xl02.x364  (v.  Arnim).  xl429. 
X1680. 

Delirium  tremens  198  (Ulrich).  486  618. 
xl358  (Wolff).      ;rl710  (Graves). 

Desinfectionsmittel  175  273.  302.  358. 
456  (Raphanel  und  Ledoyen)  492 
(Corne  und  Demeaux).  620  (Bur- 
nett). X1319  (Skinner).  xl326(Rim- 
mel). 

Diabetes  meliitus  118.  344  (Richardaon). 
358  (Sampson).  A339(Berudt).  xl059 
(ßerndt). 


Diarrhoe  223.  270.  x33  (Phöbus).  a^  63 
(Oppolzer).  A- 377.  x  418  (C.J.  Meyer). 
x475  (Vogel)  x476.  x478  (Rade- 
macher). A-541  (Parmentier).  xbQl 
(Oesterlen)  a-1512.  a-1889.  xl890. 
X1910.  A-2001   (Rademacher). 

—  atonische  ;rl367  (Heim).  xl467  (Be- 
rends).   ;cl484.   xlbOQ  (Brera). 

—  chronische  x^lO.  a-378  (Larua). 
X1636  (Blom).    xl864.    xl934. 

—  colliquative  170  (Thomsen).  -x-90 
(Weber).  ;r379  (Brera).  ;rl360  (Da- 
vesi).  xl487  (Lebert).  ^-1889.  Ext. 
427.  .Y1899  (Berends). 

—  cousensuelle  bei  Leberleiden  a-1843 
(Rademacher). 

—  der  Kinder  169.  445  (Meyr).  xl78. 
x376.  ;<-383.  a-493  (Wendt).  a-839. 
X1080.    xll2l.     X1619  (Wendt). 

—  durch  Darmgeschwüre  x229  (Trous- 
seau).    A-844  (Trousseau). 

Diphtheritis  171  (Ozanam).  358  (De- 
marquay  und  Monod)  E.rt.  200 
(v.  Gräfe).    254. 

Dothienenteritis  x2031  (Baumgärtner). 

Drüsen  -  Anschwellung  395  (Gremelli 
und  Luppi).  Ext.  140.  142  (Bres- 
lau). 189.  205.  219.  346.  347  (Han- 
non,  Eichmann).  388.  392.  455. 
/197  (Ronault  und  Debreyne).  /439. 
x466  (Rieord)  ^530.  >r874  (Pelle- 
tan).  ;^917  (Little).  xl200.  ;fl238 
(Rademacher). 

—  Vereiterung  x  608  (Jobert). 

—  Verhärtung  140.  Ext.  x440  (Rust). 
A^1052  (Kortum).    >-1805  (Pitschaft). 

Dysenterie  s.   Ruhr. 

Dysmenorrhoe  a166  (Pitschaft)  x719. 
xl021  (Busch).  X1204  (Pitschaft). 
xl751.  /1943  (Rademacher).  Ext. 
395  (Albers).  447  (Schönleiu).  xl375. 

Dyspepsie  119  (Magendie).  174.  445 
(Corvisart).  a-37  (O'Connor)  x227 
(Bonnet),  a- 388  (Edwards  und  Va- 
vasseur).  a-491  (Richter).  a  507 
(Phoebus).  a-928.  / 1095.  xll70 
(Graves).  a-1198  (Schottin).  xl209, 
x\210.  xl214.  xV22b  (Berends). 
xlbiO  (Richter),  a  1532.  xl540. 
A1620.     A  1749.     X1960. 

Dysphagie,  paralytische  214. 

Dysurie  a-676  (Augustin). 


E. 


Eclampsia   in/untnm    a'454    (Kölreuter" 

Ext.    198. 
—  parturientitim   116  (Braun). 
Eczema   144  (Baur).      F.xt.  400  (Emen 
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und  Veiel).  474.  491  (Hebra).  549. 
x859  (Oppolzer).  xdll  (Hebra). 

Enuresis  438.  593  x296  (Meissner). 
x461  (Faure).  xl652.  Ext.  a-1184 
(Renuard). 

Epidermis,  Brüchigkeit  der    506. 

Epilepsie  161  (Michea).  237.  438.  465 
(Burdach).  561  (Rademacher).  618. 
619.  624  (Barnes).  /118  (Martinet). 
-V131  (Niemann).  ;fl79(Heim).  x499 
(v.  Bullar).  x 578  (Pierlot).  x899. 
X1133  (Baldiuger).  xl408  (Reca- 
mier).  a-1470.  xl571.  xl572  (Ra- 
golo).  A-1691  (Schlesinger).  xl741 
(Marshall-Hall).  xl754.  xl995  bis 
X1999.  ^-2016.  X2017  (Herpin).  x2020 
(Dupuytren),  a-2021.     Jüxt.   198. 

Epistaxis  xll42  (Osborn).  Ext.  126. 
624. 

Erectionen,  schmerzhafte  a-271  (Ri- 
cord).  x290.  x717.  xl024  (Thiel- 
mann). ^1675.  (Vgl.  Chorda  venerea 
und  Tripper.) 

Erysipelas  ;i- 2002  (Rademacher)  Ext. 
179.  180.  203.  280.  458.  577.  x723 
(Anciaux). 

Erythem,  Hervorrafung  von  Ext.  422. 
434.  436.  438.  464.  496.  517.  521 
(Blazin).  a-127. 

Exantheme,  acute,  Hervorrufung  zö- 
gernder oder  verschwrundeuer  /K'103. 
X1362  (Formey).     Ext.  324. 

—  chronische  s.  Hautausschläge. 
Excoriationen  203.  307.  431.  443.  563. 

584.  A-722. 
Excrescenzen,  schwammige     Ext.  356 
x855. 

—  polypöse  auf  dem  Larynx  Ext,  117 
(Lewin). 

—  syphilitische  s.  Condylome 


F. 


Feltris  flava  286. 

—  puerperalis  x322  (Lendet). 

—  putrida  x399  (Vogel). 
Fettsucht  301. 

Fissura  ani  Ext.  622.  xl421  (Dupuy- 
tren). 

Fisteln  Ext.  153.  156.  171.  174.  200 
(Rau),  220.  534.  x819  (v.  Gräfe). 
x910  (Lugol). 

Flatulenz  x554. 

Fluor  albus  s.  Leucorrhoe. 

Fontanellen,  Bildung  von    x820. 

—  Offenhalten  von     190.  214.  293. 
Fracturen  176.  Ext.  176    222. 
Fremde  Körper  im  Auge  118, 


Fremde  Körper  im  Schlünde  534. 

Frost  Ext.  120(Ru8t).  150  (Rast).  203. 
416.  544.  563.  577.  594.  /  46  (He- 
bra). x73.  xlOl  (Rust).  ;<213  (Rust). 
x'287.  x291.  A^436  (Rust).  x601 
(Wahler).  x724  (Anciaux).  a-920 
(Schmalz).  x922.  xl288.  xl350 
(Goffin).  ;fl391  xl392.xl393..^1676. 
A1797.  A^  1808 (Larrey),  a-1835.  .=rl865. 
X1915   (Henschel). 

Furunkel  Ext.  177  (.Rademacher).  339 
(Startin).      532  (Nelaton). 

Fussgeschwüre  Ext.  133  (Burow).  228 
(Veiel).  474.  600  (Rademacher). 
x258  (Spender). 

Fussschweisse  Ext.   133  (Burow). 

—  unterdrückte  Ext.   139. 


€i. 


Galactorrhoe     ^-467  (Fountain).     a-604 

(Guenau  de  Mussy). 
Gallensteine  409.  ^-79  (Durande),  a-1312 

(Kraus). 
Gastrodynie   170.283   365.  a-356  (Bou- 

chardat).   /1033  (Oesterlen).  a2000. 

^-2011.  Ext.  /1900  (v.Hildenbraud) 
Gastromalacie     x9    (Pitschaft).     x59l 

(v.  Pommer). 
Geburtstheile,    Entzündung    der    nach 

der  Entbindung.     Ext.  615  (Schöl- 
ler).    /546  (Hauck). 
Gehirnerweichung  429  (v.  Schöller). 
Gehirnleiden     xl709    (Vogt).       x  2002 

(Rademacher). 
Geisteskrankheiten  239  (Conolly).   534. 

x5l3  (Jahn).    .y1026  (Lunier). 
GelenkanschwelluHgeu,  chionische  Ext. 

329.    388  (Hoppe  und  Krell).    ;fll80 

(Poggiale). 
Geschwüre,    atonische    Ext.    131.    132. 

157.  231.  x88  (Vogt).  X 184  (Fricke). 

x756.  x759.  x800(Mur3inna)   xl429. 

/1797.   xl842. 

—  brandige  Ext.  131.  180.  198.  265 
(Sundelin).  406.  436.  ;^  306.  ^405 
(Rust).  x417.  A-1002.  X1069  (Lebert). 
(Vgl.  Brand.) 

—  carcinomatöse   Ext.  198.  363  (Rust). 

—  fungöse  ExL  535.  x  307.  x  974  (Sa- 
viard). 

—  phagedänische  Ext.   a  24. 

—  scorbutische  s.   Scorbut. 

—  scrophulöse  176  (Benecke).  Ext. 
308  ^886  (Rust).  x923  (Lugol). 
xl045.   X2007  (Vogt). 

—  syphilitische  s.  Syphilis. 

Gicht    141  (Hofmann).    202     382.    493. 

44* 
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xi  (Scndamore).  a-120  (C.J.Meyer), 
xl46  (Blickler).  xl52  (Eller).  xl53 
(St.  Marie),  x '267.  ;^274  (Lessiiig). 
;r443.  >r486  (Haiford).  x4S7  (Wolff). 
x792  (Lentiu).  xSQl.  a-1089.  /1090. 
xl091.  xll04  (Heini).  xll96  (G.  Si- 
mon). xl306.x  1450  (Reumoiit).  /14S8 
(Portlaud).  xl600.  /16Ö9.  a-1702 
X1736.  »-1866.  X1872.  E.vt.  198.  329. 
428.  493.  x267.  /293  (Trousseau). 
/1352  (Ackermann).    xl432   (Fehr). 

Glaucoma  Ext.   xl95  (A.  v.  Gräfe). 

Gonorrhoea  s.  Tripper. 

—  secundaria  s.  Nachtripper. 

Gutta  rosacea  Ext.   220. 


H. 


Haare,  Entfernung  der    179.  xl89. 

—  Färbung  der    215.   456. 

Haarwuchs  -  Beförderungs  -  Mittel  172. 
218.  237.  238.  254  (Dorvauit)  433 
466.  609.  x215.  x481.  ;<1271.  xl758. 
X1827.    xl830  (Epenstein).    xl832. 

Hämaturie  x564  (Lange). 

Hämoptysis  118.  215.  254(Rademacher). 
401.  566  (Rademacher)  ;f32(Bayes). 
x65(Cottereau).  / 92  (Skoda).  ;r205 
(Wolff).  x561  (Lebert).  x 6lb  (Op- 
polzer).  x616  (Lebert).  x664  (Le- 
bert). X1241  (Clarus).  .vl406.  xl411 
(Jahn).  X1496,  a1651  (Carriere). 
X1907  (Brera). 

Hämorrhagie  133.  287.  315  (Hannen). 
348  (Osborn).  x62  (Warren).  .^^89 
(P.Frank).  x93  (Oppolzer).  ^560 
(Hannon).  x565  (Hannon).  xl564 
(Berends).  Ext.  126  (Behring).  133. 
158.  188.  204.  273.  273.  491.  .>r71 
(Monsel).  x72  (Bayes).  /315  (Coo- 
per).  x365.  >f426.  x632. 

Hämorrhoiden  514.  xiOl.  x408  (Gum- 
precht).  X1154.  ;^1440.  ;^1659  (An- 
gelstein). xl75l.  X176S  — -^1771. 
X1782  — 1785.  Ext.  110  251.  609. 
xllb  (Oesterlen).  /716.  a-848  (Kopp). 
.yll83. 

Hände,  aufgesprungene    xl264.   /1265. 

Halitvs  ex  nre  185.  Ext.  174.  299.  301. 
358.  398.  499.  ^249  (Chevallier). 

Harnröhren-Geschwüre  x272  (Ricord). 
Ext.  xbib  (Biett). 

Harnsaure  Diathese  382  (Ure).  403. 
xl46  (Buckler).  xl226.  /1244  (Soc- 
quet  und  Bonjean).      Ext.   ;fl222. 

Harnverhaltung  s.  Ischurie. 

Haut-Ausschläge,  chrouisclie  147  (Po- 
lya).   154.  273  (Biett  und  Cazenave). 


308.  346.  388  (Osborn).  402  (Pear- 
son).  409.  4lf  (van  Praag).  477 
(Biett).  478  521.  A-108  (Cazenave). 
xl88  (Donovan),  >r412.  /864.  /894 
iKopp).  ;>-902  (Lugol).  >rll05  (Wolff). 
/l481(Heim).  xl541--xl550  xl603 
(Lebert).  X1734.  Ext.  113.  147  (Gi- 
berc).  115  133  (Burow).  201  (Biett). 
307.  365  (Louis).  391.  400  (Emery 
und  Veiel).  426  (Mahnsteu).  427. 
433.  496  (Kleiuhans).  521  (Biett). 
A'373  (Murawjew),  x954  (Conradi). 
x977  (Hebra)  xlObb.  xl072  (Cor- 
neliani).  x  1229 (Rademacher). x  1626. 
X2024  (Hufeland). 

Hautkrebs  Ext.  323.     (Vgl.  Krebs) 

Hebetudo  lub-us  Ext.  ^-170.  /1158  (De 
Leuw).    A-1282. 

Heiserkeit  x982  (Burchardt).  a-1630. 
>rl774     (Himly).  x  1922      (Reil). 

.>rl923. 

Helminthiasis  209  (Rademacher).  224 
(Störck).  277.  361.  408.  485.  502. 
521.  x484(Sehapmann).  ^620.  x643. 
x644.  x832.  xl324  (Brera).  xl334. 
xl569.  X1639.  X1750.  Ext.  195. 
296.   x580.  ^1590. 

Hemeralopie  314. 

Hemicranie  202  (Hannon).  411.  445. 
/327(Serre).  x  362  (Hannon).  x485. 
x719  (Huguier).  xldO  (Bierbaum). 
xl928  (Everard).  xldbO  (Radema* 
eher).     Ext.  x352  (Cazenave). 

Hepatitis  a-834.  Ext.  604.  ^47  (Schön- 
lein). 

Herpes  /1481(Heim).  ;f777  (Biett).  x85G. 
>rl229  (Rademacher).  x2024  (Hufe- 
land). 

—  exedens  266  (Carmichael).  Ext.  333 
(Romberg),  a-827  (Blasius).  .>f908 
(M.  Richter).     x912  (Lugol). 

Herzkrankheiten  284.  ;cl73  (Oppolzer). 
x657  (Oesterlen).  xl860. 

Jlodengeschwulst  ->cl050. 

Hornhaut-Geschwüre    Ext.   118.    a-422 

(Rast). 
-    Trübungen  Ext.  401.  426.  431.  535. 
>  221.  x421  (Jüngken).  x826.  x851 
(Jüngken).      x96l  (Himly).      .vl696 
(Jüngken).     xl715  (Witzmann). 

Hospitalbrand   Ext.   120  (Gerson).   175. 
A-270  (Dupuytren). 

Hühneraugen   E.ct.  lli.  xlS  (Rust). 

Hydrocele  Ext.  198  (B.  Langenbeck). 
401.    x666  (Bellucoi). 

Hydroce.phalu.s  ucuiii.s  x  653  (Gölie). 
x833.  X1299. 

Hydrophobie  292  (Kostoff).  392.  486. 
564.  x2di  (Rust).  ;,-972  (Rust). 
A1187  (Piderit).  (Vgl.  Bisswunden, 
vergiftete.) 
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Hydrops  279  (Naumann).  476  (Reca- 
mier).  514  (Grundner).  544  (Cohen). 
xl4  (Phoebus).  a  235.  x23ß.  x238. 
x239,  A'240  (Oesterlen).  ;r241  (Brera). 
x242  — x245.  xbl2.  xbli.  xbll. 
x518(Wendt).  x  bbd  (ykoda)  ;f656 
(Brera).  .y658  (Oesterlen).  x  Gbd 
(Pearson).  -y703.  x  726.  x  746  (Heim). 
;^845.  x927.  .v950.  aIOOI  (Graves). 
;<-1093.  ;<1295.  ;rl309.  xl310.  >fl331. 
xl337.  X1464.  ;^1479.  ;rl634.  ;fl755. 
xl756.  ;<1853.  ^^1859.  a1925  (Bur- 
dach). ;fl938  (Christison).  xl982 
(Tanner).  jExt.  427.  572.  xdb2. 
/1390  (Vogt). 

Hydrops  ovarii  xl035  (Elliotson). 

—  scarlatinosus  xl07.  a837  (Hufeland). 
X1577.  X1981. 

Hydrothorax  a^535  (Hufeland).  x836 
.(Wolff).  .vl634(Heim).  ;<1858  (v.Hil- 
denbrand).     Ext.   x818   (Romberg). 

Hyperästhesie  x369  (Nega).  Ext.  159 
(Romberg).  459  (Tuson).  (Vgl. 
Neuralgie.) 

Hyperemesis  534. 

Hijpertrophia  cordis  ;fl036  (Magendie). 
;fl409  (Brächet). 

Hypochondriasis  trernidans  /\1169  (Al- 
bers). 

Hypochondrie  xl014  (Klein). 

Hysterie  151.  xU9.  x343.  ;<645.  .^1024 
(Thielmann).  ;(1076(v.  Hildenbrand). 
X1181.  xl291.  X183Q.  X1837.  a1892. 
^1905. 


I. 


Icterus  264.  ^39  (Romberg).  /41  (Fre- 
richs).  X  4.4:7  (Oppolzer).  ^-1146 
(Goolden).  a1475.  .)rl478.  ;fl931 
(v.  Gietl). 

Icterus  neonatorum  ^1256  (Gölis). 

Ileus  326.     Ext.  254. 

Impotenz  .y57I    (Duclos). 

Intermittens  130  (Zörnlaib).  147.  191. 
192  (Wunderlich).  195  (Pfeiifer, 
Moritz  Meyer).  198  (Delioux).  200. 
205  (Wertbeim)  209  (Dnclos).  213 
(Durand).  267(Beral).  253.  289.  293. 
361  (Braconnot).  374.  381.  447.  513. 
524(Weigersheim).  6l2(Baud).  xl41. 
x319.  A'320.  x321.  x322  (Radema- 
cher). ;c  323  (Schönlein),  a^  324  (An- 
gelstein). A-325.  A-326.  ;^327  (Neu- 
mann). ;<■  328.  A'329.  x337  (Warburg). 
/356  (Bouchardat).  x385  (Berends). 
-^386.  A-387  (v.  Hildenbrand).  x393 
(Frank).    /398  (Brera).    -x-400  (Op- 


polzer). /416  (Bremer).  ;f479.  a-519 
(Berndt).  /  594  (v.  Stosch).  >r630 
(Gamberini).  ^646  (Oslander).  x936. 
X1267  (Lockstädt).  xl351.  xl398 
(Wolney).  ;rl474.  /1483  (Phöbus). 
X1513.  X1574  (Brera).  ;cl635  (Stcg- 
mayer).  xl637  (Vavasseur).  xl739 
(Wilkinson).  ;<  1845.  Ext.  129 
(Pignacca).  195  (Semanas).  210 
(Eckardt).  518  (Herpin).  ;fl351 
(Debout). 

Intertrigo  Ext.  126.  145.  158.  176.  556. 
/6  (C.  J.  Meyer).  .>fll08  (Jonas). 
X2023. 

Iris,  Erweiterung  der,  Ext.  160.  221 
(A   V.  Gräfe).  237.  ;^194  (A.  v.  Gräfe). 

^—   Verengerung  der    516. 

Iritis  xl95  (A.  v.  Gräfe)..  >^1 165.  a-1338 
(Carmichael). 

Iritis  si/philitiea  436    a823  (A.v.  Gräfe). 

Ischias    A1164  (Graves).    ;<1296   (Han- 

.  cock).  A1871  (Hufeland).  Ext.  577. 
X  4.6b  (Trousseau). 

Ischurie  ;^1885,  Ext.  326  (Pauli),  a-1353. 
X1970. 


K. 


Keratitis  316  (Blodig). 

Keuchhusten  159.  205.  570  (Aberle). 
a28  (Breuning).  x96.  xll9  (Oester- 
len). xlGb  (Wendt).  ;rl96  (Miehea). 
;>-360  (Aberle).  x457.  a^497  (Rich- 
ter). ;i'504  (Osann).  x534  (Gum- 
precht).  x538  (Wolfsheim).  x548 
(Seidler).  ;^648.  a'675  (Pitschaft). 
a1189  (Hinze).  .vll90  (Gölis),  ^1415 
(Wendt).  .Y1773  (C.J.Meyer).  ;<-1820. 
xl993  (Burdach).  Ext.  xl3d  (Tour- 
tual). 

Knochen-  Auftreibungen  ,  scrophulöse 
E.vt.  xlSOb  (Pitschaft). 

—  —   syphilitische  Ext.  a  924  (Ebers). 
Kopf- Ungeziefer    Ext.    112.    296.    299. 

300.  431.  449.  515.  611.  >-1667. 
Krämpfe  150.  159.  486.  576.  ;<'115.  .^21 
(Wendt).     x343.      >  957  (Sundelin). 
xl816.    ^1952  (C.  J.  Meyer).    ;fl953. 
Ext.  193.  X1589.   xl916  (Wendt). 

—  bei  Kindern  -vll4  (Wendt).  a-154 
(Tourtual).  .vll94.  .;^1456  (Schöpf- 
Merei) 

Krätze  280  (Schipulinsky).  E.vt.  123. 
175.  280(J.  Clarus).  327  (Werlhoff; 
Zeller).  415  (Küchenmeister).  433 
(Küchenmeister).  436  (Wucherer). 
492.  504  (Heyfelder);  505  (Hand- 
schuch).   506.  507.  508.  509  (Pfeufer, 
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Hardy,  Hebra,  Vezin,  Hörn,  Nen- 
mann,  Fricke,  Lenz,  Emery,  Vle- 
minekx).  515.  545  (Dussard  und 
Pillon).  588  (Bourguignon).  604 
(Vering).  ^^223  (Lambert).  x2b3 
(Schönlein).  x264  (Jadelot).  x894 
(Alibert).  ;*- 975  (Fischer).  xl054 
(Dupuytren).  xll44  (Grille)  ;rl491. 
X1596.  xl628.  ;fl640.  xl668  (Bour- 
guignon). A- 1759  — X 1767.  xl779. 
/1780.  ^2010  (Hancke).  A-2043  (Har- 
less).  x2044  (Hegewisch). 

Krampfhusten  a-167  x 460.  a' 522.  x539 
(Heim).  x663  (Choulant).  x667 
(Oesterlen). 

Krampfwehen  xl502. 

Krebs  266  (Carmichael).  453  (Tuson). 
482  (Fell).  xl43(Latz).  x595  (Rust). 
x598  (Rust).  x602  (Thomson).  x2006 
(Hancke).  Ext.  121  (Rivallie,  Reitz). 
162  (Recamier,  Landolfi).  459.  620 
(Canquoin).  ^19  (Cosme).  x20  (Rust- 
Hellmund).  x  22  (Dupuytren).  x23 
(Astley  Cooper).  x24.  x470  (Rust). 
(Vgl.  Geschwüre,  carcinomatöse.) 

—   des  Uterus  Ext.  xb43  (Oesterlen). 

Kropf  s.  Struma. 

Kupfernase  Ext.  a'1679. 


L. 


Lähmung  269  (Romberg).  x566  (Tri- 
nius).  xl328  (Hörn).  xl854  (Vogt). 
Ext.  324.  560.  613.  xl26.  x292 
(Rademacher).  x952.  xll02.  xll57. 
X1333.  xl354.  X1394.  a-1402  (Pho- 
bus).  X1677.  xl681.  xl828.  xl950. 

Laryngitis  chronica  301  (Albers).  307 
(Abarbanell).     xl   (Itzigsohn). 

Leber-Entzündung  s.  Hepatitis. 

—  Leiden  x579  (Steinthal),  a-1753 
X1844  (Rademacher). 

Lepra  159  (Thomson).  319.  xl08  (Caze- 
nave). 

Leukome  s.  Hornhaut-Trübungen. 

Leukorrhoe  239  (Hörn).  x312  (Hufe- 
land). x428  (Martin).  x599  (Snnde- 
lin).  x905  (Friedrich)  Ext.  120. 
x69  (Ricord).  x701.  xl421.  xl531, 
xl918. 

Liehen  ac/rius  Ext.  x857. 

Lippen,  aufgesprungene  Ert.  190.  xl264. 
xl275. 

Lithiasis  119  (Magendie).  154  (Pal- 
mieri).  438.  x31  (Ure).  xl46  (^uck- 
1er).  X1226.  xl243(L'Heritier).  Ext. 
456.  xl22^xl642. 

Lues  secundaWi  s.  Syphilis. 


Lumbago  Ext.  xl348  (Delfraysse). 
Lungenbrand   17t.    Ext.  436  (Skoda). 
Lungen-Entzündung  s.  Pneumonie. 

—  Lähmung  x26  (Berends). 

—  Schwindsucht  s.  Phthisis. 

—  Lupus  s.  Herpes  exedens. 


M. 

Magen  -  Geschwüre  xl82  (Frerichs). 
x369  (Reil). 

—  Krampf  xblO  (Vogt).  x2000.  (Vgl. 
Cardialgie  und  Gastrodynie). 

—  Leiden,  chronische  x259  (Rade- 
macher). 

—  —  nervöse  185  (Belloc).  x  2000 
(Henning). 

—  Säure  174.  x937  (Richter).  x957 
(Sundelin).  xl095  (Phoebus).  xUlb 
(Vogler).  xlll8  (Vogt),  x  1204  (Be- 
rends).   X1930. 

—  Verschleimung  xl331. 
Mandeln,  Hypertrophie  der,   Ext,  255. 

264. 

Manie  xl026  (Lunier).    xl625. 

Mastdarm -Geschwüre  Ext.  198.  x351 
(Curling). 

Mastitis  Ext.  120.  x503  (Rademacher). 
x583  (Bonorden). 

Melancholie  xl026  (Lunier).  x  1492 
(Reil).    xl753. 

Menostasie  s.  Eetentio  mensium. 

Menstrualkolik  s.  Dysmenorrhoe. 

Mentagra  Ext.  xl785  (Hebra). 

Mercurial-Cachexie  xl772  (v.  Hilden- 
brand). 

—  Geschwüre  Ext.  453.  x427. 

—  Speichelfluss  s.  Salivatio  mercu- 
rialis. 

Mesenterial-Scropheln  Ext.  ^'21. 
Metall -Vergiftung    152.    273   (Mialhe). 

371.  x266  (Hufeland). 
Metritis  puerperalis  436.  xl380  (v.  Bren- 
ner). 
Metrorrhagie    206.     438  (Seitz).     564. 

x64.  x66  (Cottereau).  x95(Plenck). 

/140   (Formey).      x  550   (Oesterlen). 

x562  (Oesterlen).    x617  (Schreier). 

xll60(Richter).  xl292.  xl364.  xHll 

(Jahn).  xl501.  xl509.  a^1527.  x1650. 

X1651.     X1652.    /1653    (Schöller). 

xl656.  xl788(Kopp).  xl846.  xl887. 

xl904.     Ext.  126  (Becquerel).  x618 

(Rodet).    x2042. 
Milchmetastasen  xl012. 
Milchsecretion,  Beförderungsmittel  der, 

457.  470.  x702.  xJlIO. 
Miliaria  rheumatica  .£',r<.  357  (Schönlein). 
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Milz-Hypertrophie  269  (Schönlein). 

—  Leiden  386  (Rademacher).  566(Rade- 
macher). 

Morbus   Brigthii    118.    269   (Romberg). 

318  (Rayer).    ;f674  (Frerichs). 
Morpiones  s.  Pediculi  puöis. 
Mund-Geruch,  übler,  s.  Halitus  ex  ore. 

—  Geschwüre  Ext.  174.  x44  (Oppert). 
Muskelecbwiele  Ext.  a^909  (Oppolzer). 
Muttermäler  s.  Telangiektasie. 


N, 


Nachtripper  xbOl  (Haussmann),   xbbl. 

xmi  (Cooper).  x751.  xl303.  xl335. 

>^203O    (Hacker).      Ext.    120.     255. 

xlOO.    x232  (Ricord).    x624.    /625 

(Henschel).    ;<-1304.    xUl2.    xU2>\. 

A^1917  (RuBt).  X  2032  (Vogt),  a-2033. 

X2034. 
Nachwehen  ^1906  (Formey). 
Nasenpolypen  320. 
Neryenfieber  s.  Typhus. 
Neiiralgia  facialis  s-  Prosopalgie. 

—  supraorbitalis  Ext.  x'1174  (Jung). 

—  uteri  Ext.  304.    A-766. 
Neuralgien  144.  198.   202  (Krebel).  219. 

258.  436.  xl67.  xM^.  x578  (Pier- 
lot). x966  (Knod  v.  Helmenstreit). 
>  2002  (Rademacher).  ;c2005  (Hufe- 
land). ;r  2046  (Tournie).  Ext.  198. 
222.  324.  333  (Romberg).  366.  397 
(Wood  und  Bertrand).  xlQQ  (Hafe- 
land),  A^  344  (Ricord).  ;f  464  (Roux) 
xl270.  A-1378.  A179Ö  (Oesterlen) 
x20\2  (Lebert).  (Vgl.  Hyperästhe- 
sien.) 

—  gichtische  Ext.  /464  (Roux). 

—  intermittirende  197.    a'596- 

—  rheumatische  a^309.  a'1371  (Sobern- 
heim).     Ext.  401.    a'309. 

Nieren-Leiden  315  (Rademacher).  325. 
593. 

—  Sand  563 (Rademacher).  x358  (Rade- 
macher). 

Noma  Ext.  406. 
Nymphomanie  317. 


0. 


Oedema   Ext.  401.   467.  .^1352  (Acker- 
mann). 

—  pedum    Ext.  xl687  (Wendt). 

—  scroti    Ext.   177  (Heller). 
Ohnmacht  Ext.  114. 


Ohren-Leiden,  rheumatisches,  Ext.  417. 
418.    X1281  (Vogt). 

—  Tönen,  nervöses,  ^j:<.  129(Delioux). 
541  (Kramer). 

Oligocholie  264.    ;r448  (Pitsohaft). 

Ophthalmia  198  (Cunier  und  Busch). 
Ext.320  (Rademacher).  x544 (Oester- 
len).   ;r  885  (Richter).    .vl438  (Rust). 

—  arthritica    Ext.   235  (v.  Aramon). 

—  catarrhalis  Ext.  a-1077  (Rau).  ^1895 
(Berends). 

—  neonatorum  Ext.  175.  x254  (Herz- 
berg). 

—  purulenta    Ext.  />c253  (Varlez). 

■=—  rheumatica  Ext.  >'1173  (v.  Ammon). 

—  scrophulosa  Ext.  247.  287.  621 
(Proutet).  >■  862  (Scarpa).  a-9I0(Lu- 
gol).  ^915  (Magendie).  x918  (Lu- 
gol).  ;rl044.  a-1045.  a^2027  (Scarpa). 

—  syphilitica  x&b2.   ^-1976  (v.  Gräfe). 
Ophthalmoblennorrhoea    Ext.   514.    x  806 

(Jüngken).    ^^850.    .y2036. 

—  neonatorum  Ext  175.  ;f  781  (Fischer). 
^-1897  (Niemeyer). 

Opium-Narkose  507.     Ext.  xl804. 

Orbital-Schmerzen  Ext.  .>fl975  (Bene- 
dict). 

Orchitis  Ext.  120  (Chassaignac).  198. 
203  (Bounafont).    xl050  (Hacker). 

Otorrhoea  catarrhalis  Ext.  254.  x  2003 
(Lincke). 

—  purulenta  Ext.  157.  174  (Lincke). 
xh  (Buchanan).  a-122  (Rast).  ^^971 
(Rust).    ^2040  (Vogt). 

—  syphilitica  Ext.  A'803  (Vogt). 
Ozaena  Ext.  x853  (Trousseau).    xS95. 

X1074  (Wetzlar). 

—  syphilitica   Ext.  201  (Dieffenbach). 


P. 


Palpitatio  cordis  412  (Reil). 
Panaritium  Ext.  bll. 
Pancreas-Leiden  a'1869  (Rademacher). 
Pannus  Ext.  a-881   (Benedict). 
Paraphimosis  Ext.  a^463. 
Paraplegie    /576    (Trousseau).     xl74l 

(Marshall-Hall). 
Parotitis  Ext.  602.  x440  (Rust).    x  503 

(Rademacher). 
Pediculi  capitis  s.  Kopf-Ungeziefer. 
—  puhis  Ext.  280  (J.  Claras).  361.  604. 

A-812. 
Peritonitis  Ext.  203.    604 
Phimosis  Ext.  xAQ5   xm\.  >r849  (Rust). 

^•1431  (Ratier). 
Phlegmasia  alba  doleta^xlOl^  (Martin). 
Phosphor- Vergiftung  ^-1136. 
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Photophobia  316  (Blodig).  xS?!  (Fron- 
müller). A^866  (Jüngken).  Ext.  198. 
237.  577.  xb2S.  /1032  (Riemslagh). 
;rl208  (Lebert),  a-1376  (v.  Gräfe). 
xl976  (v.  Gräfe). 

Phthisis  pulmonum  109  (Werl).  118  (Ha- 
stings).  123  (Hastings).  144  (Baur). 
174.  218.  236  (Retschy).  269  (Du- 
pasquier).  301  (Albers).  371.  401 
(Lobethal).  409  (Churchill,  Ficinus). 
491(Hannon).  .y  2  (Naumann),  a'262 
(Beddoes).  ^-629  (Lebert).  xlOl 
(Sandras).  x747  (Hoffmann),  a'823 
(Channing).  ;rl056  (Wolff).  ;fl060 
(Fuchs).  ^1061  (Verbeeck).  ;fl082. 
/  1240  (Formey).  ;rl412  (Oesterlen). 
xl750.  X1972  (Murawjew).  Ezt.  130 
(Huette).  346.  426  (Malmsten).  427 
(Frene).  431.  473  (Marshall-Hall). 
x917  (Little).    ;(-l349  (Graves). 

Pityriasis   Ext.   xAb  (Green).    ^-963. 

—  capitis   Ext.  466.    ^858  (Gaben). 
Plucenta  praevia    Ext    272  (Schreier). 
Pleuritis  x  237  (Daveri).  xlOb  (Skoda). 

;f834. 

Pneumonie  /  27  (Hörn).  x655  (v.  Hil- 
denbrand). xl413  (Oppolzer).  -1^1707. 
Ext.  198  (Baumgärtnerj.  321  (Han- 
non).    603.    604. 

PoUutiones  nocturnae  x213  (Robert). 
/1024  (Thielmann), 

Polypen  des  Larynx  Ext.  117  (Lewin). 

Poj-rigo  larv.    Ext.  ;(-811  (Ascherson). 

Prolapsus  ani  x  568  (Schwarz).  Ext. 
204.    ^-1971. 

—  vaginae   Ext.   a'1531. 
Prosopalgie  xl&  (Brookes).   xll  (Skey). 

x597  (Fuchs).  ;r821  (Burdach).  ;rl268 
(Hörn).  xUlQ  (Steinrück).  ;rl670 
(Oesterlen).  Ext.  299.  ;c352  (Caze- 
nave). 

Prurigo  Ext.  ^-1597. 

Pruritus  pudendorum  a-1823  (Scholz). 
Ext.  126.  147.  198.  353  (Trousseau). 
507.  ^-353  (Vaneedem).  x798  (Trous- 
seau). ;^799.  x916  (Hancke).  .x'1207. 
X1978  (Plenck). 

Psoriasis  xl7  (Hebra).  ;<'18  (Hebra). 
A-IOS  (Cazenave).  >r935  (Romberg). 
Ext.  337.  426  (Malmsten).  491  (He- 
bra). x723  (Anciaux).  xl311  (He- 
bra).   A-1598. 

Psorophthalmie  Ext.  xl781  (Allen). 

Pupillen,  Erweiterung  der,  s.  Iris,  Er- 
weiterung der. 

Pusteln,  Erzeugung  künstlicher,  611 
(Autenrieth).    /778  (Barez). 

Pustula  maligna  s.  Anthrax. 

Pyrosis  s.  Sodbrennen. 


Q. 


Quetschungen  Ext.  110.  140.  401.  525, 
560.  564.  ;rl39.  .^  363  (Gaspary). 
x640.    X2041. 


R. 


Retentio  mensium  147.  295 (Rademacher). 
xSi  (Richter).  .^520  (Richter).  ;fl854. 
^•1867.     Ext.  324.    xl330  (Fuchs). 

Retinitis  Ext.  ;<529  (v.  Gräfe). 

Rhachitis  176  (Beneke).  384  (Brera). 
437  (Tuson).  587  (Barez).  614  (Rom- 
berg). A^256  (Küchenmeister).  -^-613. 

Rheumatismus  194  (Palombo).  202.  286. 
333.  495.  613  (Aran).  x3.  xUQ 
(Buckler).  ;rl58.  x44r.  ;r442.  x  660 
(Schönlein).  xl038.  .^i371  (Sobern- 
heim).  a^1451  (Awenarius).  xl689 
(Lebert)  ;rl810  (Osann).  .x- 1850. 
.)fl939  (Blasius)  ;rl988  (Eisenmann). 
Ext.  189.  203.  292.  416.  428.  431. 
467.  495  (Murawjew).  542.  x80  (Le- 
bert). >'284  (Angelstein).  x344(Ri- 
cord).  x472.  ;^.473  (Fronmüller). 
x815  (Kopp).  ;cl238  (Rademacher). 
;rl284.  ;rl301  (Chevallier).  ;rl307. 
,vl394.  xlldi  (.\scherson).  xl945 
(Rademacher).     a1987  (Turnbull). 

Rigidität  des  Muttermundes  237.    282. 

Ruhr  174.  479.  ;^90  (Weber).  ;f316  (Vo- 
gel). ;c567  (Oesterlen).  ;rl219.  .vl231. 
X1233  (Rademacher).  xl300  (Kono- 
pleff).  ;^1515  xl901  (Monro).  Ext. 
156.  453.   .^1302  (Konopleff). 

Ruptura  perinaei  Ext.  615  (Schoeller). 


s. 


Salivatio     mercuriaUs    355.     358.     x906 

(Kluge).  Ext.  ^427.  /913  (Troschel). 

x2008   (Nunn). 
Satyriasis  306.    a^1024  (Thielmann). 
Scharlach   x\01.   ;f455  (Hufeland).  Ext. 

431  (Schneemanp). 
Schlaflosigkeit  s.   Agrypnia. 
Schlangenbiss  286.  xlll  (Remer).  a^121, 
Schleimflüsse,   chronische,  x66  (Cotte- 

reau).    ;^751.    ;fl649. 
Schleimhautwucbeningen      am     Collvm 

uteri    Ext.   126  (Becquerel). 
Schnupfen   Ext.  x8b3  (Tronsseau). 
Schweisse,   hektische,    147.    170.    197 

(Wolff).     490  (Trommsdorff).     xQO 


Register. 


703 


(Richter).  x65  (Hutchinson).    x311. 

x334.    x335  (Graves).    x471.    a-680 

(Niemanii).  xl908  (Richter).   £'x^  x6 

(C.  J.  Meyer). 
Schwerhörigkeit  JCxf.  307.  -^285  (Rust). 

x453  (Oppolzer).    a-1281  (Vogt). 
Scorbut    550.     x42     (Köchlin).      x762 

(Sundelin).  /1139  ;,Berends)    xl465. 

X1757.     ÄJ^  /314.  x682. 
Scorbutische  Geschwv'ire  Ext.   123.  265 

(Sundelin). 

—  Mundgeschwüre  Jixt.  -x-758.  a'1141. 
xl528.  xl682.  xl840.  ;rl877.  xl878. 

Scrophulosis  168.    214  (Negrier).    254. 

285     287  (Negrier  und  Nasse)     321 

(Chatin).   395  (Gremelli  und  Luppi). 

425.  455.  457.  619  (Hanclie).    ;f216 

(Phoebus).    x217.    x218  (Phoebus). 

a219  (Hufeland).    x248  (Niemann). 

;r260    (Remer).       x261    (Phoebus). 

/482   (Lebert).       ;f592    (Hufeland). 

x763  (C.  J.  Meyer).  x830  (v.  Gräfe). 

x865.  x902(Lugol).  x970  (Wendt). 

A-1028    (Magendie).     ^1042.     >fl663 

(Gölis).    X1935  (Tode). 
Scrophulöse     Geschwülste      Ext.     168 

(Biett).  495  (Murawjew).  .^234  (Prie- 

ger).    /923.    xl045.    xl200. 

—  Geschwüre  s.  Geschwüre 
Seekrankheit  x342  (Inman).  Ext.  a-437 

(Phoebus). 

Simulirte  Krankheit  xl094  (Heim). 

Singultus  bei  Kindern  142  (v.  Siebold). 

Sodbrennen  x  303  (Heim).  x370(Reil). 
x419.    X1119  (Berends). 

Sommersprossen  s.  Chloasma. 

Soor  s.  Aphthae. 

Spermatorrhoe  x571  (Duclos). 

Stomacace  358.  a-905  (Friedrich).  a964 
(Romberg).  Ext.  174.  185  (v.  Hil- 
denbrand). 

Strangurie  /1106  (Henschel).  xll07 
(Hufeland).    ;fl863  (Rademacher). 

Stricturen  der  Harnröhre  Ext,  237 
(Tyrrel).    326  (Pauli). 

Struma  346  (Glower).  x308  (Lebert). 
X1724.  Ext.  X1031.  >fl047.  a^1447 
(Ricord).  (Vgl.  Scrophulöse  Ge- 
schwülste ) 

Strychnin- Vergiftung  Ext.  198. 

Syphilis  142  (Gamberini)  l6l  (Leh- 
mann). 178  (Ven-ot).  219.  221.  269 
(Ricord).  342.  351  (Clemens).  455. 
604  (Bierkowsky).  619  (Hancke). 
xl76  (Serre).  /  584  (H.  Behrend). 
x785  — x789.  /791.  x793.  a-822 
(Biett).  /829  (Weinhold).  ;f840.  x863 
(Ricord).  x868.  /  869  (Sigmund). 
xSTO  (Ricord).  x871.  x872.  a  876 
(Berg,  Blasius).  x877  (V^endt).  x878. 
x888,  (Wendt).   /  903  (Tyrrel).  x967 


(Vincenti  und  Heyfelder).  a-1034 
(Wallace).  xl445  (Cottereau),  xl473 
(Fleurot).  x  1541-/ 1550  x  1732 
(P.  J.  Behrend).  x  1973  (Sedillot). 
P:xt.  115.  219  604  (Ricord,  Culle- 
rier,  Louvrier,  Rust,  Sigmund).  xZbl. 
x817  (Cyrillo,  Hufelund). 

Syphilis,  Prophylacticum  gegen,  x  250 
(Knox).  A-618  (Rodet).  x810  (Hun- 
ter).    A-814  (Pfeifer). 

Syphilid  neonatorum  x835  (Wendt).  a-887 
(Wendt).    x889  (Stack). 

Syphilitische  Excreszenzen  Ext.  x" 
(Wilkinson).     (Vgl.  Condylome.) 

—  Geschwüre  x584  (Behrend).  a-823 
(Gibert).  ^:r;<.  114  (Collmann).  154. 
159.  333  (Romberg).  426  (Malm- 
sten).  x48  (Oppert).  xl84  (Fricke). 
^-430.  A'860.  x873  (Ricord).  ;f908. 
.^1919. 

—  Knochenschmerzen  Ext.  228  (Ri- 
cord). x823(Puche).  x890  (Remer). 
A-1975  (Benedict). 

—  Mundgeschwüre  Ext.  267  (Fischer). 
337  (Oppert).  x44  (Oppert).  /795 
(Biett).    A'796.    a-797  (Eichmann). 

—  Muskelschmerzen  >-144  (Gamberini). 


T. 


Telangiektasie  Ext.  204  (Macke).    339 

(Startin).     534.     620.     a-23  (Astley 

Cooper).    xl717  (Cumming). 
Tenesmus  Ext.  600  (Rademacher).  x468 

(Rademacher).    -)r469  (Schönlein). 
Tetanus  534.  a-955.  x  956  (Stütz).    Ext. 

288. 
Tinea  capitis  Ext.  185  (Alibert).     449. 

450  (Cazenave).  ^50  (Lemaire).  a-679 

(Wenzel).  x779  (Heim).  x861  (Biett). 

x953.  ;^1030(Prieger).  ;r  1144 (Grille). 

-V1228  (Casper). 
Trichiasis  Ext.   179. 
Trichiniasis  xl005  (Friedreich). 
Tripper  116  (Sigmund).  166  (Raquin). 

287.  416.  424.  x  67  (Ricord).  xl64. 

xl98.  .)rl99.  x201.  x  202  (Beyran). 

x203  x204  (Baltz).  /  205  (Wolff). 

x206  (Henschel).  x  207  (Moysiso- 

wicz).   x208.   x209  (Schömann). 

x280  (Lessing).   x313  (Henschel). 

x500.  X501.  x502.  x587.  x627. 

x692  x698.  /699.  x  700.  x984. 

x998.  A'999.  xlOOO  (Baltz).  xl024 

(Thielmann).  xl286.  xl303  xl304. 

X1459.  A1649  (Lazowski).  Ext.  133. 

157  (Debeney).  174  (Sigmund).  176 

(Behrend).  198.  228  (Milton).  253. 

534.  607  (Piacoff).  6?0.  x69  (Ri- 
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cord).   x70.   xl23  (SchÖnlein).   x233 

(Ricord).  x462.  x463.  /543  (Oester- 

len).     x631.     x802  (Vogt).     xl434. 

X1435.    ^1812  (Gamberini). 
Trommelfell,  Verdickung  des,  Ext.  577 

(Detschy). 
Tumor  albus  a-220  (Lisfranc).    Ext.  204 

(Rust).  /246  (Daveri).   x919(Lugol). 

x923  (Lugol). 
Tympanitis  ixf.  /1346. 
Typhus  179.  205    436.  486    xl2  (Voig- 

tel).  /275  (Hufeland).  x302  (Odille). 

x333   (Dietl).     xl4l4   (Walser  und 

Buzorini),     xl466.    xl733  (Rasori) 

Ext.  x288  (Berndt). 


11. 


Uebelkeit  ohne  Sordes  x255  (Kopp). 
Ueberbeine  Ext.  xl049  (Äscherson). 
Unterleibs -Beschwerden     409.      ^511. 

x554.     x843  (Thaer).    ^846.     (Vgl. 

Ätonie  der  Unterleibs -Organe  und 

Verstopfung.) 
Urämie  116  (Frerichs). 
Urticaria  529  (St.  Martin).     Ext.  394. 
Uvula,    Entzündung   der,    Ext.  a-1565 

(Schmidt). 


V. 


Vaginitis  Ext.   548. 

Varices  Ext.  272  (Pravaz). 

Variola  Ext.  200.  232.  577.  603. 

Veitstanz  s.  Chorea. 

Verbrennungen  Ext.  157.  174  203.  307. 

322.  379.  401.  429    443.   46  7.    563. 

594.      X1433   (Schwänze).     xl441. 

X1461. 
Vergiftungen   110.  217.  355.  431.   436. 

500.    575.    x423.    xll37  (Lüdicke). 

(Vgl.     Arsenik-,     Brechweinstein-, 

Metall-,    Opium-,     Phosphor-    und 

Strychnin- Vergiftung.) 
Verstopfung  449.    x82  (Phöbus).    x83. 

(v.  Gräfe).  x43l.  .v432.  ^433  (Heim). 

x444  (Stahl).    x446.    x449  (Heim). 


^459.  x488  (Epenstein).  ;<'489.  a-557. 
A-558.  x683  — x687.  x689.  ;rll22. 
X1123  — X1129.  ;fll31.  xll32.  xll34 
(C.  Mayer).  ^-1135  (Rademacher). 
X1136  (Mialhe).  xl247  —  1259.  /1325 
(Heim)  x  1352  —  x  1355.  a-1533. 
xl538(Clark).  xl612  — xl615.  xl852 
(Heim).  Ext.  x740  (Berends).  xl344 
(Williams).    xl855  (Heim). 

Vertigo  nervosa  -'i'1951   (Schulz). 

Vomitus  chronicus  145  (L.  Lehmann). 

—  gravidarum  191  (Simpson).  a-IOGS 
(Krause).  xl8 13  (Waiz).xl847(Lami). 


w. 

Warzen  Ext.  177  (Schuh  und  Marshall). 

118.   120.   572.  x207  (Wilkinson). 
Wehen,   Beförderungsmittel   der,    259. 

589    (Debourze).      xl203    (Wedel). 

X1647.  X1648.  X1654.  xl655.  Ext. 

.^1804. 


X. 

Xerophthalmie  Ext.  307  (Taylor). 


z. 


Zahn-Caries  Ext.  361  (Clostermeyer). 
x2b  (Abbot).    A^56. 

—  Geschwür  Ext.   187.    444. 

—  Schmerz  585  (Blodig),  Ext.  179. 
188.  198.  254.  255.  270.  286.  361. 
404.  412.  420.  432.  435  479.  51^. 
591.  x74  (Drnitt).  x298.  ^•348. 
x349.  ^•350.  ^1068  /107i.  xl073. 
X1176.  X1182.  xl279.  xl526  (Ma- 
gendie).  xl880.  xl894.  xl927.  xl985. 
A'1986. 

Zona  Ext.  361  (Küchenmeister).  xli71 

(Behr). 
Zungen-Geschwüre,  bösartige,  Ext.  378, 

—  Lähmung  316  (Kissel).  xl666  (Thi- 
lenius).  Ext.  450.  464.  499.  a-1290. 
xl333. 


Gedruckt  bei  Julius  Sitteufeld  in  Berlin. 


I.    BÜCHER  UND  ZEITSCHRIFTEN. 


lini,  Prof.  H.  f.,  Opuscula  medica  (I.  Animadversiones  super  quibusdam 
difficilis  respirationis  vitüs  a  laesa  eordis  et  praecordiorum  structura 
pendentibus.  II.  De  cortice  peruviano  commentationes  quaedam).  Edi- 
dit  atque  praefatus  est  Dr.  M.  H.  Romberg;     8.     1828.     15  Sgr. 

Albreclll,  Doceul  Dr.  E.,  Klinik  der  Mundkrankheitcn.  Erster  Bericht,  1855—60.  8.  1862. 

n.   16   Sgr. 

Anweisung  zur  zweckmässigen  Behandlung  und  ReHung  der  Scheintodlen  oder  durch  plötz- 
liche Zufälle  verunglückter  Personen,  herausgegeben  auf  Veranlassung 
des  königl.  Ministerii  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- Ange- 
legenheiten.    8.      1847.     n.   1  Sgr. 

Apotheker- Ordnung,  siehe  Ordnung. 

Archiv  für  klinische  Chirurgie.  Herausgegeb.  von  Geh.  Med.-Ralh  elc.  Dr.  B.  Langen- 
beck,  redigirt  von  Prof.  Dr.  Th.  Billroth  und  Prof.  Dr.  E.  Gurlt.  I.  Band. 
In  3  Heften.  Mit  6  Taf.  Abbildungen  u.  Holzschnitten,  gr.  8,  1860,  61. 
n.  5  Tblr. 

—  —  Dasselbe.  II.  Band.  In  3  Heften  mit  11  Tafeln  Abbildungen,  7  Curven- 
Tafeln  und  Holzschnitten.     1861.  62.    n.   5  Thlr.   lÜ  Sgr. 

Dasselbe.     III.  Band.    In  3  Heften.    Mit  3  Tafeln  Abbildungen,  2  Car- 

ven-Tafeln  und  Holzschnitten.      1862.     n.   5  Thlr.   22   Sgr. 

IV.  Band,  In  2  Heften.  Mit  6  Tafeln  Abbildungen  und  Holz- 
schnitten.     1863.     n.  4  Thlr.    16   Sgr. 

—  V.Band.      I.Heft.    Mit    Tafeln    und  Holzschnitten.      1863. 

n.   2  Thlr.   8   Sgr. 

VI.    Band.     I.    Heft.      Mit    2    Tafeln    Abbildungen    und  Holz- 

schnitten.     1864.      n.    1  Thlr.  20  Sgr. 

Archiv  für  Syphilis  und  Ilaulkrankheilen  mit  Einschluss  der  nicht -syphilitischen  Ge- 
nital-Affectionen,  in  Verbindung  mit  Herrn  Dr.  H.  A.  Hacker  in  Leipzig, 
Dr.  J.  Roseubaum  in  Halle  und  Dr.  Fr.  A.  Simon  in  Hamburg  herausgegeben 
von  Dr.  Fr.  J.  ßehrend.  2  Bde.  Mit  Abbildungen,  gr.  8.  1846,  47. 
(Ladenpreis  ä  Band  von  3  Heften  2|  Thlr.)  Herabgesetzter  Preis  a  Bd. 
n.  20  Sgr. 
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AscherSOÜ,  Dr.  P.,  Flora  der  Provinz  Brandenburg,  der  Ältmark  und  des  Herzoglhums 
Magdeburg.  Zum  Gebrauch,  in  Schulen  und  auf  Excursionen.  3  Ab- 
theilungen.    8.      1864.     n.  4  Thlr. 

Erste  Abtheilung:  Aufzählung  und  Beschreibung  der  Phanerogamen 
und  Gefässkryptogamen  der  Provinz  Brandenburg  etc.  8.  1864, 
n.   3  Thlr. 

Zweite  Abtheilung:     Specialflora  von  Berlin.     8.      1864.      n.    18  Sgr. 

Dritte  Abtheilang:     Specialflora  von  Magdeburg.  8.    1864.  n,    12  Sgr. 

Auerbach,  Dr.  H.  M.,    Rademacher's   Heilmitlel  für  Praktiker    zusammengestellt. 
8.     .1851.     12   Sgr.     (Fehlt.) 

Augustin,  Geh.  Med.-Ralh  etc.  Dr.  F.  L.,  Die  Itonigl.  Preuss.  Medidnal- Verfassung  oder: 
Vollständige  Darstellung  aller,  das  Medicinalwesen  und  die  medic.  Po- 
lizei in  den  Königl.  Preuss.  Staaten  betreffenden  Gesetze  etc.  7.  Bd., 
die  Verordnungen,  Einrichtungen  etc.  vom  Jahre  1838 — 1842  enthal- 
tend.    8.     1843.     2  Thlr.  26^  Sgr. 

Auswahl,  neue,  medicinisch- gerichtlicher  Gulachlen  der  Königl.  wissenschaftlichen  De- 
putation für  das  Medicinalwesen.  I.  Lieferung.  A.  u.  d.  T. : 
Zur  gerichtlichen  Geburtshülfe.  Eine  Auswahl  von  Entscheidungen  der  Kö- 
nigl. wissenschaftlichen  Deputation  für  das  Medicinalwesen,  mit 
Genehmigung  des  Herrn  Ministers  der  geistliehen,  Unterrichts- 
und Medicinal-Angelegenheiten,  herausgegeben  von  Dr.  Jos.  Herrn. 
Schmidt,  Geh.  Iled.-Ralh,  Prof.  etc.    gr.  8.    1851.  1  Thlr.  12  Sgr. 

—  —     Dasselbe.     II.  Lieferung.     A.  u.  d.  T. : 

Zur  gerichtlichen  Psychologie.  Eine  Auswahl  von  Entscheidungen  etc.  Herausg. 
V.  Dr.  K.  W.  Ideler,  Geh.  Med.-Rath,  Prof.  etc.    gr.  8.  1854.    1  Thlr.  12  Sgr. 

Baer,  K.  E.  V.,  Welche  Auffassung  der  lebenden  Natur  ist  die  richtige?  Und  wie 
ist  diese  Auffassung  auf  die  Entomologie  anzuwenden?  Zur  Eröffnung 
der  russischen  entomologischen  Gesellschaft,    gr.  8.     1862.    n.  10  Sgr, 

Bartels,  Dr.  A.  (jh.,  De  janis  inversis  ac  de  duplicitate  generatim.  4.  C.  2  tab. 
aen.     1830.     n.  20  Sgr. 

Becker,  Dr.  1.  U.,  De  glandulis  Ihoracis  lymphaticis  atque  thymo  specimen  patholo- 
gicum.     4.      C.  3  tab.  aen.      1826.      17^  Sgr. 

De  hislorica  medicinae  explicalione  prolusio  academica.    8.    1830.    n.  7^  Sgr. 

Beer,  Dr.  Arnold,  Die  Bindesubslanz  der  menschlichen  Niere  im  gesunden  und  krankhaften  Zu- 
stande.    Mit  4  Tafeln,     gr.   8.     1859.     n.   1  Thlr.  20  Sgr. 

Behnckc,  G.  A.,  Apotheker,  Das  Staats -Examen  der  Pharmaceulen  und  die  Ausbildung 
derselben.  Ein  Wort  an  meine  Collegen  der  Pharmacie,  besonders 
an  die  Jüngeren,     gr.  8.      1851.     n.   6  Sg. . 

Behrend,  Dr.,  Archiv  etc.  siehe  Archiv. 

—  —  Repertorium  etc.  siehe  Reperlorium. 

Bellingham,  Tabellar.  Uebersicht,  siehe  Uebersicht. 
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Berend,  Dr.  H.  W.,  Geh.  Sanilälsralll  de,  appücalion  de  rosleolomie  k  rorthopedie.  Avec 
6  xylographies.     gr.   8.      1862.     n.   6   Sgr. 

—  —  i.  Ms  5.  Bericbl  über  das  gymnasiisch -orlhopädische  Inslilut  zu  Berlin.  4,  Mit 
Tafeln,     gr.  4.      1842  —  51.     n.   1  Thlr,   2^  Sgr. 

(Der  6.  bis  9.  Bericht  ist  Verlag  von  G.  Hempel.) 

—  —  10.  Bericht  über  das  gymnasiisch -orlhopädische  Inslilut  zu  Berlin.  Mit  23  Holz- 
schnitten,   gr.  4.    1861.    n.  10  Sgr. 

11.  Bericht  über  dasselbe.     Mit  19  Holzschnitten.     4.    1863.     n.  10  Sgr. 

llledicinische  Reiseskizzen  aus  England  im  Sommer  1862.     (Abdruck  aus 

der  med.  Centralzeitung).     gr.   8.      1863.      n.  6  Sgr. 

Berg,  Dr.  l.  W.  A.,  Compendium  der  Haulkrankbeilen.  Nebst  einer  Uebersicht  der 
■wichtigsten  Classificationen  und  einer  diagnostischen  Tabelle  der  Kopf- 
Ausschläge,     kl.  8.      1861.     n.   20   Sgr.  ' 

BergSOn,  Docent  Dr.  J.,  Zur  historischen  Pathologie  der  Brachial -Neuralgien.  Gratula- 
tionsschrift zur  50  jährigen  Jubelfeier  der  Königl.  Friedrich  Wilhelms- 
Universität  im   October   1860.     gr.  4.      1860.     n.    10  Sgr. 

—  —    Recherches  snr  l'aslhrae.     gr.  4.     (Milano.)     1855.     n.  2  Thlr. 

Dericht  über  den  Volksgesundheilsziistand  und  die  Wirksamkeit  der  Civilhospitäler 
im  Russischen  Kaiserreiche  für  das  Jahr  1856.  Auf  Befehl  des  Herrn 
Ministers  des  Innern  zusammengestellt  vom  Medicinal- Departement, 
nach  den  bei  demselben  eingegangenen  officiellen  Berichten.  Lex.  8. 
Mit  3  lith.  Abbild,  und  Tabellen.  (St.  Petersburg.)   1857.    n.    2  Thlr. 

Dasselbe  für  das  Jahr  1857.    (St.  Petersburg.)   1859.     n.  2  Thlr. 

Dasselbe  für  das  Jahr   1858.     (St.  Petersburg.)      1860.     n.   2  Thlr. 

Dasselbe  für  das  Jahr   1859.     (St.  Petersburg.)     1861.     n.  2  Thlr. 

Bernhardi,  Dr.  Ä.,  siehe  Zeitschrift. 

Bieske,  Dr.,  Kurze  Darstellung  des  -wahren  Sachverhältnisses  der  durch  Homöo- 
pathie schnell  bewirkten  Heilung  einer  scrophulösen  Augenentzündung. 
8.     1833.     2|  Sgr. 

Billrolh,  Prof.  Dr.  Th.,  Beobachtungs-Studien  über  Wundfieber  und  accidentelle  Wund- 
Krankheiten.  Mit  7  lith.  Tafeln,      gr.  8.      1862.     n.   1  Thlr.  10  Sgr. 

Bird,  Dl  F.,  Notizen  aus  dem  Gebiete  der  psychischen  Heilkunde.    8.    1835.    20  Sgr» 
Heber  Einrichtung  und  Zweck  der  Krankenhäuser  für  Geisteskranke,  und  die  ärzt- 
liche Behandlung  überhaupt,  wie  sie  hier  sein  muss.    8.    1835.    17^  Sgr. 

Birnbaum,  Dr.  F.  H.  6.,  Die  regelmässige  Geburt  des  Menschen  und  ihre  Pflege.  8.  1862. 
n.    1  Thlr.   10  Sgr. 

Birnbaum,  Dr.  K.  Friedr.  Jos.,  ünlersuchungen  über  den  Bau  der  Eihäute  bei  Säugelhieren. 
Mit  3  Tafeln,     gr.  8.      1863.     n.    1  Thlr. 

',  Prof.  Dr.  H.  von,  Chemische  Untersuchung  der  Soolquellen  bei  Sülz  im  Gross- 
herzogthum  Mecklenburg- Schwerin,    nebst  einer  Uebersicht  der  wich- 

1* 
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tigsten  Gebirgsverhältnisse  Mecklenburgs  und  Neu -Vorpommerns.  Mit 
einer  Ansicht  und  Charte,     gr.  8.      1829.     n.   1  Thlr. 

Bluff,  Dr.  M.  J.,  Die  Leistungen  und  Forlschrilte  der  Medicin  in  Deutschland.  Band  !• — m., 
Jahrg.   1832—34.     gr.  8.     n.  4  Thlr.  25  Sgr. 

Böhm,  Geh.  Med.-RaÜl,  Prof.  Dr.  l.,  Die  kranlce  Darmschleimhaut  in  der  asiatischen 
Cholera  mikroskopisch  untersucht.   8.  Mit  2  Kupfert.   1838.  n.   25  Sgr. 

—  ■ —  Der  Nystagmus  und  dessen  Heilung.  Eine  Monographie.  Mit  Holzschn. 
gr.  8.     1857.     n.   1  Thlr.   10  Sgr. 

—  —  lieber  die  Anwendung  des  blauen  Doppel -Lichts  auf  leidende  Äugenpaare.  8.  Mit 
1  Tafel.      1858.     n.    10   Sgr. 

Die  Therapie  des  Auges  mittels    des   farbigen   Lichtes.     Mit  2  Tafeln  in 

Farbendruck,    gr.   8.      1862.     n.   1  Tblr.   15   Sgr. 

BornCKiann,  J.  C.  F.,  SanilätS-Ralh  etc.,  Beobachtung  und  Reflection  im  Geljiete  der 
Heilknnst.     1.  Heft.     12.     1843.     10  Sgr. 

Brandt,  Prof.  Dr.  J.  F.,  Tabellarische  Uebersicht  der  oflicinellen  Gewächse  und  der  offici- 
nellen  Thiere.     3  TabeUen  in  gr.  Royal-Folio.     1830.     15  Sgr. 

Brandt,  Prof.  Dr.  J.  F.  und  Prof.  Dr.  J.  T.  C.  Ratzehurg,  Medicinische  Zoologie,  oder 

getreue  Darstellung  und  Beschreibung  der  in  der  Arzneimittellehre  in 
Betracht  kommenden  Thiere  in  systemat.  Folge.  2  Bde.  (od.  13  Hfte). 
gr.  4.   Mit  64  sauber  color.  Kupfertaf.    1828—1834.  n.  17  Thlr.  10  Sgr. 

Brandt,  Prof.  Dr.  J.  F.,  Dr.  P.  Phöhus  und  Prof.  Dr.  J.  T.  C.  Ratzehurg,  Abbildung 

und  Beschreibung  der  in  Deutschland  wildwachsenden  und  in  Gärten  und 
im  Freien  ausdauernden  Giftgewächse,  nach  natürlichen  Familien  er- 
läutert. Erste  Abtheilung  (die  Phanerogamen).  gr.  4.  Mit  49  illumin. 
Kupfertafeln.      1838.     n.  5  Thlr.  20  Sgr. 

—  ■ —  —  Dasselbe.  Zweite  Abtheilung  (die  Cryptogamen).  gr.  4.  Mit 
9  color.  Tafeln.     1839.     n.  3  Thlr. 

ßrauser,  H.,  Die  Cholera -Epidemie  des  Jahres  1852  in  Preussen.  Statistische  Zusam- 
menstellung aus  den  Acten  des  Konigl.  Ministeriums  der  etc.  Medici- 
nal- Angelegenheiten.  Mit  einem  Vorwort  vom  Geh.  Med.-Rath  Dr.  Barez. 
gr.  8.     Mit  2  Tabellen  und  1  Karte.      1854.     n.   18  Sgr. 

—  —  Statistische  Jlittheilungen  über  den  Verlauf  der  Cholera- Epidemieen  in  Preussen. 
Aus  den  Acten  des  Königl.  Ministeriums  der  geistlichen,  Unterrichts- 
und Medicinal-Angelegenheiten  mit  hoher  Genehmigung  Sr  Excellenz  des 
Herrn  Staats-Ministers  v.  Beihmann-iiollweg  zusammengestellt.  Mit  8  Tafeln.  8. 
1862.     n.  1  Thlr.   10   Sgr. 

Brück,  Dr.  M.,  Das  Wesen  und  die  Behandlung  der  asiatischen  Cholera,  oder  wissenschaft- 
liche Lösung  der  Cholerafragen,  besonders  der  von  der  Königl.  Sani- 
täts -  Commission  zu  Berlin  aufgestellten.    8.    1841.    n.   1  Thlr.   20  Sgr. 

ßudd,  Prof.  Dr.  (i..  Die  Krankheiten  der  Leber.  Aus  dem  Englischen  bearbeitet 
und  mit  Zusätzen  versehen  von  Dr.  E.  Ilcnoch.  gr.  8.  Mit  2  Steindruck- 
tafeln.    1846.     2  Thlr. 
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Buek,  Dr.  H.  W.,  Genera,  species  et  synouima  Candollcana  alphabetico  ordine  dispo- 
sita,  seu  indp^x  generalis  et  specialis  ad  A.  P.  de  Candolle  prodro- 
mum  systematis  naturalis  regni  vegetabilis.  Pars  1.  et  11.  8.  maj.  1840. 
u.  1842.     n.  4  Thlr.  20  Sgr. 

Bühring,  Dr.  Job.  JuL,  Die  Heilung  der  Eierstock  -  Geschwülste,  gr.  8.  1848. 
n.  20  Sgr. 

—  —  Die  seitliche  Rückgrats -Verkrümmnng  in  ihren  physiologischen  und  patholo- 
gischen Bedingungen  und  deren  Heilung.  Nebst  erstem  Jahresbericht 
aus  dem  orthopädischen  Institut  zu  Berlin.  Lex.  8.  Mit  5  lith.  Tafeln. 
1851.     n.   25  Sgr. 

—  —  Zur  Pathologie  und  Therapie  der  Krankheiten  des  Hüftgelenks  und  ihrer  Ausgänge, 
gr.  8.     Mit  1  Steindrucktaf.      1852.     n.   28  Sgr. 

Bulmerincq,  Dr.  V.,  Heber  den  mineralischen  llagnelismus  und  seine  ärztliche  Anwen- 
dung. Mit  einer  Vorrede  vom  Prof.  Dr.  Heinrich  Steffens,  gr.  8,  1835. 
in  Sgr. 

BurOW,  Doceul  Dr.  A.,  Beitrage  zur  Physiologie  und  Physik  des  menschlichen  Inges.  8. 
Mit  24  lithogr.  Figuren.      1842.     n.   1  Thk. 

Busch,  Geh.  Med.-Ralh  elC.  Prof.  Dr.  D.  W.  H.,  Lehrbuch  der  Geburtskunde.  Ein 
Leitfaden  bei  akademischen  Vorlesungen  und  bei  dem  Studium  des 
Faches.  Fünfte  vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  Mit  11  Holzschnit- 
ten,    gr.  8.     1849.     3  Thlr.   15  Sgr. 

—  —  Die  geburtshülfliche  Klinik  an  der  Friedrich -Wilhelms -Universität  zn 
Berlin.     H.  u.  IIL  Bericht,    gr.  8.      1851.54.     n.   1  Thlr.   15  Sgr. 

—  —  Zeitschrift  für  Geburtskunde,  siehe  Zeitschrift. 

Busch,  Prof.  elC.  Dr.Wllh.,  Beobachtungen  über  Anatomie  und  Entwickelung  einiger  wirbellosen 
Seelhiere.     gr.  4.     Mit  1 7  Kupfert.     1851.     n.  5  Thlr. 

—  —  Chirurgische  Beobachtungen,  gesammelt  in  der  Königl.  chirurg.  Univer- 
sitäts- Klinik  zu  Berlin,     gr.   8.      1854.     n.    1  Thlr.   20  Sgr. 

—  —  Lehrbuch  der  Chirurgie.  I.Band:  Allgemeine  Chirurgie.  Mit  135  Holz- 
schnitten und   1   Kupfertaf.     Lex.-8.      1857.     n.   3  Thlr. 

—  —  Dasselbe  II.  Band:  Specielle  oder  topographische  Chirurgie.  1.  Abth.  Topogr. 
Chirurgie  des   Kopfes,  Halses  und   Rückens.     Lex.  8.     Mit  76  Holzschnitten. 

1860.  n.  3  Thlr.    10  Sgr. 

(Die  2te  Abtheilung  (ScMuss  des  Werkes)  ist  im  Druck.) 

laspary,  H.,  lieber  zwei-  und  dreierlei  Früchte  einiger  Schimmelpilze  (Hyphomyceten).  8. 
Mit  einer  colorirten  Tafel.      1855.     n.   12  Sgr. 

Casper,  Geh.  Ober- Med.- Rath  etc.  Prof.  Dr.  J.  L.,  Practisches  Handbuch  der  gericht- 
lichen Medicin.  Nach  eigenen  Erfahrungen.  Dritte  Auflage.  2  Bände. 
(Thanatologiseher  und  Biologischer  Theil.)     gr.   8.     1860.     n.    8  Thlr. 

—  -—    Atlas  zum  praclischen  Handbuch  der  gerichtl.  Medicin.    Dritte  Auflage,    hoch  4. 

1861.  n.   2  Thlr.  20  Sgr. 

—  —  Klinische  Novellen  zur  gerichtlichen  Medicin.  Nach  eignen  Erfahrungen.  Gr.  8. 
1863.     n.  3  Thlr.  20  Sgr. 
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Casper,  Geh.  Ober- Med. -Ralh  etc.  Prof.   Dr.  J.  L.,  Commenlalionis  de  tempeslatis  vi 
ad  valetudinem  particula  prima.     4.   maj.      1841.     ?!  Sgr. 

—  —  Der  Entwurf  des  neuen  Strafgesetzbuchs  für  die  Preussischen  Staaten,  vom 
ärztlichen  Standpunkte  erläutert,     gr.  8.      1843.      10  Sgr. 

—  —  Gerichtliche  Leichenöffnungen.   Erstes  Hundert.  Dritte  vermehrte  und  gänz- 
lich umgearbeitete  Auflage,   gr.  8.   1853.     27  Sgr.      (Fehlt.) 

Dasselbe.     Z^veites  Hundert,     gr.  8.     1853.     1  Thlr.  3  Sgr. 

Mörder -Physiognomieen.     Studie  aus    der  praktischen   Psychologie   nach 

eigenen  Beobachtungen.  (Separat- Ab  druck  aus  der  „Viertel)  ahrsschrift 
für  gerichtliche  und  öffentliche  Medicin.")      8.      1854.     n.    12  Sgr. 

—  —  Vierteljahrsschrift  f.  gerichtl.  Medicin,  siehe  Vierleljahrsschrift. 

—  —  Wochenschrift  f.  Heilkunde,  siehe  Wochenschrift. 


für  die  mcdicinischen  Wissenschaften  Unter  Mitwirkung  von  Dr.  W.  Kühne, 
Dr.  Ph.  Munk  und  Dr.  F.  v.  Recklinghausen,  redigirt  von  Dr.  l.  Hermann.  I.  Jahrg. 
58  Nummern,  ä  1  Bogen.  Gr.  8.  Mit  Namen-  und  Sachregister. 
1863.    II.  Jahrg.    1864.  ä  n.   5  Thlr.  15  Sgr. 

Collen,  Dr.  H.  M.,   Die  Myodynamik  des  Herzens  und  der  Blutgefässe.  8.  1859.  n.  10  Sgr. 

lohn,  Docent  Dr.  B.,  Klinik  der  emhoüschen  Gefässkrankheiten  mit  besonderer  Ruck- 
sicht auf  die  ärztliche  Praxis.  Mit  4  Tafeln  in  lithogr.  Buntdruck, 
gr.   8.      1860.      n.   3  Thlr.   20  Sgr. 

Crede,  Dr.  C.  S.  F.,  Klinische  Vorträge  über  Geburtshülfe.  gr.8.  1854.  n.  4  Thlr.  20  Sgr. 

—  • —  Die  preussischen  Hebammen,  ihre  Stellung  zum  Staate  und  zur  Geburts- 
hülfe.    gr.  8.     1855.     n.  9  Sgr. 

Curcliod,  Dr.  H.,  Essai  the'orique  et  pratique  sur  la  eure  de  raisins  etudie'e  plus  spe- 
cialement  ä  Vevey.     gr.  8.     1860.     n.  20  Sgr. 

Damerow,  Geh.  Med. -Ralh,  Prof.  Dr.  H.,  leher  die  Grundlage  der  Mimik  und  Physiogno- 
mik, als  freier  Beitrag  zur  Anthropologie  und  Psychiatrie  (Separat-Ab- 
druck  aus  der  Zeitschrift  für  Psychiatrie  XVII.  Bd.).  gr.  8.  1860. 
n.   10   Sgr. 

Zur  Cretinen-  und  Idioten -Frage.  (Separat -Abdruck  aus  der  Allg.  Zeit- 
schrift für  Psychiatrie.    XV.  Bd.)  gr.  8.     1858.     n.    10   Sgr. 

—  —  Zeitschrift  für  Psychiatrie,  siehe  Zeitschrift. 

Delafond,  0.,  Prof.  m  der  K.  Thierarzneischale  in  Alforl  clc,  Die  Blutkrankheit  der 

Schafe  und  die  derselben  ähnlichen  Krankheiten,  als:  die  Karbunkel- 
kraukheit,  die  Vergiftungskrankheiten  von  scharfen  und  giftigen  Pflan- 
zen, und  die  enzootische  Blutkrankheit  in  der  Sologne.  Aus  dem  Fran- 
zosischen bearbeitet  von  Dr.  C.  H.  Uerlwig,  Prof  an  der  K.  Thierarzneischule  zu 
Berlin,     gr.  8.     1844.     22i  Sgr. 

Diellenbach,  Prof.  Dr.  J.  F.,  Der  Aelher  gegen  den  Schmerz.     8.     1847.    n.  25  Sgr. 

—  —  Anleitung  zur  Krankenwartung,     gr.  12.     1833.     20  Sgr. 

—  —  Vorträge  in  der  chirurgischen  Klinik  der  Königl.  Charite  zu  Berlin.  Her- 
ausgegeb.  von  Dr.  C.  Th.  Meier.    2  Liefgen.    gr.  4.    1840.     2  Thlr.  7^  Sgr. 

( —  — )  La  Chirurgie  de  Mr.  Dieffcnbach  par  Charles  Philipps.  I'«  partie.  gr.  8. 
av.  4  planches.      1840.-    n.   1  Thlr.   10  Sgr. 
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DiSSe,  Dr.  J.  A.,  die  Skrofelkrankheil,  nach  ihrem  Wesen  und  einer  darauf  gegrün- 
deten bewährten  Heilmethode.     8.      1840.      15  Sgr. 

DllboiS,  E.  Fr.,  lieber  das  Wesen  und  die  gründliche  Heilung  der  llypncliondrie  und  Ilyslerie. 
Herausgegeben  von  K.  W.  Ideler.     gr.  8.      1840.     3  Thlr, 

Edicl,  betreffend  die  Einführung  einer  neu  revidirlen  Taxe  für  die  Medicinal-Personen,  Siehe : 
Taxe  für  Medicinal-Personen. 

Elllier,  Med.-Balll  elC.  Dr.,  Neue  Armen-Pharmakopoe  zum  Gebrauch  in  der  Lazareth- 
und  Armen-Praxis,  in  Gefangenen-,  Waisen-  u.  ähnl.  Anstalten.  8. 
1856.      n.  8  Sgr. 

Entwurf  der  Grundsätze  einer  neuen  Medicinal- Ordnung,  der  General -Versammlung 
der  Berliner  Aerzte  und  Wundärzte  vorgelegt  von  der  dazu  ernannten 
Kommission,     gr.  8.      1849.     n.   5  Sgr. 

Erdniann,  Prof.  Dr.,  Ueber  die  Forlschritle  der  Naturwissenschaften  unter  der  Regierung 
Sr.  Majestät  des  Königs  Friedrieh  A^ilhelm  IV.  und  ihren  Einfluss 
auf  die  Industrie,  Künste  und  Wissenschaften.  Festrede,  gr.  8.  1856. 
n.  4.  Sgr. 

—  —  und  Prof.  Dr.  C.  H.  Herlwig,  Thierärztllche  Receptirkunsl  und  Pharmakopoe  nebst 
einer  Sammlung  bewährter  Heilformeln.      8.      1856.     n.   1  Thlr. 

Erhard,  Docent  Dr.  Jul.,  Klinische  Otiatrie.  Mit  42  Holzschnitten,  gr.  8.  1863. 
n.    1  Thlr.   18  Sgr. 

Ericlisen,  John  E.,  Praktisches  Handbuch  der  Chirurgie.  Nach  dem  Manuscripte  der 
vierten  Auflage  mit  Bewilligung  des  Verfassers  übersetzt  von  Dr.  Oskar 
Thamhayn,  Arzt  in  Halle.  2  Bde.  Lex.-8.  Mit  230  Holzschnitten, 
1864.     n.  6  Thlr,  20  Sgr, 

Eschricht,  Prof.  Dr.  D.  F.,  Anatomische  Untersuchungen  über  die  Clione  Borealis.  4.  Mit 
3  Knpfert.     1838.     n.  25  Sgr. 

—  —  Das  physische  leben,  in  populären  Vorträgen  dargestellt.  Mit  208  in 
den  Text  gedruckten  Abbildungen.  Zweite  Ausgabe,  gr.  8.  1857. 
Elegant  gebunden  2  Thlr.   7|  Sgr. 

—  —  Wie  lernen  Kinder  sprechen]  Ein  Vortrag,  gehalten  im  Avissenschaftlichen 
Vereine    zu  Berlin    am  29.  Jan.   1853.      12.      1853.      7|  Sgr. 

Eulenburg,  San.-Ralh  Dr.  M.,  Die  schwedische  Heil -Gymnastik.    Versuch  einer  wissen- 
schaftlichen Begründung  derselben,     gr.  8.      1853.     n.   20  Sgr. 
lllittheüungen  aus  dem  Gebiete  der  schwedischen  Heilgymnastik.  8.  1854.  n.  6  Sgr. 

—  —  Die  Heilung  der  chronischen  Unterleibsbeschwerden  durch  schwedische  Heil- 
gymnastik auf  Wissenschaft  und  Erfahrung  begründet.  Mit  Holz- 
schnitten,    gr.  8.     1856.     u.  25  Sgr. 

Klinische  Miltheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Orthopädie  und  schwedischen  Heilgymnastik. 

gr.  8.     Mit  Holzschnitten.      1860.     n.    12   Sgr. 


8  August  Hirschwald's  Verlags -Katalog. 

Ewicll,  Dr.  0.,  Practisches  Handbuch  über  die  vorzüglichslen  Heilquellen  und  Curorte  für 
Aerzte  und  Badereisende.  8.  Mit  1  Heilquellen  -  Karte.  1862. 
n.  3  Thlr.   26  Sgr. 

Flemraing,  Geh.  Med.-Ralh  elC,  Dr.  C.  F.,  Palbologie  und  Therapie  der  Psychosen. 
Nebst  Anhang:  Ueber  das  gerichtsärztliche  Verfahren  bei  Erforschung 
krankhafter  Seelenzustände.     gr.  8.      1859.      n.   3  Thlr. 

[rank,  P h.,  De  coniraclura  et  ancylosi  articulationis  genu  et  coxae  iisdemque 
B.  Langenbeckii  methodo  violenta  extensione  sanandis.  4.  cum  1  tab. 
1853.     n.   9  Sgr. 

Fräükel,  Dr.  L.,  Handwörterbuch  der  Frauenkrankheiten  mit  Einschluss  der  Geburts- 
störungen. Nach  den  berühmtesten  Gynäkologen  Deutschlands,  Frank- 
reichs und  Englands,     gr.  8.      1839.     3  Thlr.   10  Sgr. 

Friedberg,  Dr.  E.,  Diagnostik  der  Kinderkrankheiten  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
pathologische  Anatomie.  Nach  den  besten  Quellen  bearbeitet,  gr.  8. 
1845.     1  Thlr.  7i  Sgr. 

Frilze,  Dr.  ll.,  miniatur-Armamentarium,  oder  Abbildungen  der  wichtigsten  akiur- 
gischen  Instrumente.  Mit  einer  Vorrede  vom  Geh.  Rath  elc.  Prof.  Dr. 
Dieflenbach.  Zweite  verbesserte  Aufl.  12.  20  Tafeln  und  Text.  1843. 
n.   1  Thlr. 

—  —  Miniatur -Abbildungen  der  wichtigsten  akiurgischen  Operationen.  Mit  einem  er- 
klärenden Texte  versehen.  Eingeführt  vom  Prof.  Dr.  Dieffeubach.  12, 
1838.     u.  2  Thlr.   15  Sgr.      (Fehlt.) 

—  —  und  Dr.  0.  F.  u.  Reich,  Die  plastische  Chirurgie  in  ihrem  weitesten  Um- 
fange dargestellt  und  durch  Abbildungen  erläutert.  Mit  48  grossten- 
theils  colorirten  Kupfertaf.     4.     cartonnirt.      1845.     n.    12  Thlr. 

Fuchs,  Physikus  Dr.  C,  F.,  Medicinische  Geographie.  Mit  11  lithographirten  Tafeln. 
Lex.  8.      1853.      1  Thlr.   18  Sgr. 

Fiirslenberg,  Dr.  M.,  Die  Fetlgeschwülste  und  ihre  Metamorphose,  Aus  dem  „Magazin 
für  Thierheilkunde"  besonders  abgedruckt,     8,     1851.     n.   15  Sgr. 

Gedike,  Med.-Ralh  Dr.  C.  E.,  Handbuch  der  Krankenwartung.  Zum  Gebrauch  für  die 
Krankenwart- Schule  der  K.  Berliner  Charite- Heilanstalt,  so  wie  zum 
Selbstunterricht,  Dritte  gänzlich  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage. 
8,      1854,      22|  Sgr, 

Gerlach,  A.  C,  Direclor  d.  K.  Thierarzneischule  zu  Hannover,  Lehrbuch  der  all- 
gemeinen Therapie  für  Thierärzle.     gr.  8.     1853,     n.  2  Thlr.  24  Sgr, 

Handbuch  der  gerichtlichen  Thierheilkunde.     gr    8.     1862.     5  Thlr,  20  Sgr. 

—  ■ —  Krätze  und  Räude,  Entomologisch  und  klinisch  bearbeitet.  Mit  6  Taf. 
Lex.    8.     1857.      n.   1   Thlr.   25  Sgr. 

—  —  Die  Gewährleistung  für  verkaufte  Hausthierc.  Technisch  beleuchtet  zu  Gesetz- 
entwürfen,    gr.  8.      1860.     n.   12   Sgr. 

—  —  Die  Flechte  des  Rindes.  (Separat-Abdruck  aus  dem  Magazin  für  Thier- 
heilkunde.)    gr.    8.     Mit  1  Taf.     1857.     n.   10  Sgr. 
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Gerlach,  A.  C,  Direclor  der  K.  Tliierarzneisciiule  zu  Hannover,  Die  Scelenihsiigkeii 

der  Tliiere  an  sich  und  im  Vergleich  zu  denen  der  Menschen.  Ein  Vortrag.  8.   1859. 

n.  8  Sgr. 

und  leisering,   Mitlheilungen,  siehe  IHillheilungen. 

Giese,  Dr.,  Sllus  oder  die  Lage  der  Eingeweide  der  Pferde.  Zur  Vorbereitung  für  das 
thierärztliche  Staats-Examen.     12.    1859.     n.    10  Sgr. 

uobüin,  Dr.  C,  Joh.  Christ.  Rademacher's  Erfahrungsbeillehrc  und  die  Anhänger  der 
reinen  l-'mpirie.  Eine  Itritische  Denkschrift.  Separat- Ab  druck  aus  der 
Zeitschrift  für  Erfahrungsheilkunst.«      gr.  8.      1852.     n.   20  Sgr. 

Goeden,  Med.-Ralll  Dr.  L,  Die  Carhonisalion  des  Blutes  als  Heilmillel.  gr.  8.  1853. 
n.  12  Sgr. 

Golds,  Dr.  L.,  Repelitorium  der  medicinischen  und  operativen  Chirurgie,  ein  klinisches 
HüLfsbuch  nach  den  Handbüchern  und  mündlichen  Vorträgen  von  Che- 
lius,  Dieffenbach,  Dupuytren,  v.  Gräfe,  Kluge,  Rust,  Schonlein,  v.  Wal- 
ther, Cooper,  Blasius,  Grossheim  etc.     gr.  12.    1834.    2  Thlr.  20  Sgr, 

Grandidier,  Dr.  C,  Bad  Nenndorf,  physikalisch -chemisch  und  medicinisch  dar- 
gestellt,    gr.  8.      1851.     n.   15  Sgr. 

Graevcll,  Dr.  F.,  Notizen  für  praktiscive  Aerzle  über  die  neuesten  Beobachtungen 
in  der  Medicin,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Krankheitsbehand- 
lung.    L  — IX.  Band.    Lex.  8.     1848  —  57.     ä  n.  5  Thlr.  20  Sgr. 

GraevelFs  Notizen  für  praktische  Aerzte  etc.,  herausgegeben  von  Dr.  fl.  Helfft. 
Neue  Folge.  I.  Band  (das  Jahr  1857).  II.  Band  (das  Jahr  1858). 
III.  Bd.  (das  Jahr  1859).  IV.  Bd.  (das  Jahr  1860).  V.  Bd.  (das 
Jahr  1861),  VI.  Bd.  (das  Jahr  1862).  VII.  Bd.  (das  Jahr  1863) 
Lex.    8.      1858—64.   a  n.  5  Thlr.   20  Sgr. 

(Jährlich  erscheint  ein  Band  in  3  Abtheilungen.) 

Graevell,  Dr.  F.,  Zwölf  Gebote  der  Medicinal- Beform.  (Besonderer  Abdruck  aus 
Graevell's  Notizen  für  prakt.  Aerzte.  I.)      8.      1848.     3  Sgr. 

—  —  Die  medicinischen  Zustände  der  Gegenwart  und  das  Mittel  ihrer  Hülfe, 
ein  Wort  an  die  Aerzte  und  Studirenden  der  Medicin.  gr.  8.  1849. 
15  Sgr. 

und  Dr.  M.  B.  lessing,  Entwurf  einer  Wahlordnung  für  den  Behufs  der  Re- 
form der  Medicinal -Verfassung  beantragten  Congress  der  preussischen 
Aerzte  und  Wundärzte.  Dem  Ministerium  der  Unterrichts-  und  Me- 
dicinal -  Angelegenheiten  überreicht,     gr.  8.     1848,     4  Sgr. 

Gruber,  Dr.  L  G.,  Untersuchungen  über  die  Atmosphäre  des  menschlichen  Körpers,  gr.  8. 
(St.  Petersburg.)      1841.     n.   15  Sgr. 

GuislaiD,  Jos.,  Klinische  Vorträge  über  Geisteskrankheilen.  Deutsch  mitgetheilt  von 
Dr.  fl.  laebr.  Mit  6  Tafeln  lithograph.  Abbildungen,  gr.  8.  1854. 
3  Thlr.  24  Sgr. 

fiurll,  Geh.  Med.-Ralll,  Prof.  Dr.  E.  F.,  Lehrbuch  der  vergleichenden  Physiologie  der 
Haus-Säugethiere.  Zweite  vermehrte  Auflage.  8.  Mit  3  Kupfert.  1847. 
2  Thlr.   15  Sgr. 
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Gurlt,  Geb.  Med.-Ralll,  Prof.  Dr.  E.  F.,  Handbuch  der  vergleichenden  Anatomie  der  Hans- 
Säugelhiere.      Vierte  Auflage,     gr.  8.      1860.     n.  4  Thlr.   15  Sgr. 

—  —  Handatlas  zu  dem  Handbuch  der  vergleichenden  Anatomie  der 
Haus-Säugethiere.      22  Tafeln  mit  Text.      4.    Cart.      1860.    n.   5  Thlr. 

Anatomie  der  Haus  -  Vögel.   Mit  5  lith.  Tafeln,     (Besonderer  Abdruck  aus 

dem   „Magazin   für    Thierheilkunde. «)      8.      1848.      27  Sgr. 

—  —  Verzeichniss  der  Thierärzle  Preussens.  (Besonderer  Abdruck  aus  dem  „Ma- 
gazin für  Thierheilkunde.«)     8.      1849.     n.  2^  Sgr. 

und  Prof.  Dr.  C.  H.  Herlwig,   llntersuchungen   über  die  Haut  des  Menschen 

und  der  Haus-Säugethiere,  und  über  die  Kratz-  oder  Käudemilben. 
Zweite  vermehrte  Auflage  der  im  Magazin  für  die  gesammte  Thier- 
heilkunde, Jahrgang  1835,  abgedruckten  Abhandlungen,  gr.  8.  Mit 
2  Kupfert.     1844.     26^  Sgr. 

und  Prof.  Dr.  C.  H.  Herlwig,  Magazin  für  Thierheilkunde,  siehe  Magazin. 

HUrlt,  Prof.  ör.  E.,  Leitfaden  für  Operationsübungen  am  Cadaver  und  deren  Ver- 
wendung  beim    lebenden  Menschen.      8.      Cart.      1862.     n.    1  Thlr. 

—  —  De  ossium  mutationibus  rhachitide  effeclis.  Dissertatio  inaugur.  4.  C. 
1  tab.     1848.     15  Sgr. 

—  —  Militär-chirurgische  Fragmente.  1)  Ueber  einige  neue  Transportmittel  für 
Schwerverwundete.  2)  Die  Geschosse  der  preussischen  und  dänischen 
Feuergewehre.  3)  Zur  Statistik  der  Kriegswunden.  4)  Ueber  Gra- 
nat-Verwundungen. (Separat- Abdruck  aus  der  Berliner  klinischen 
Wochenschrift.)     Gr.   8.     Mit  Holzschnitten.      1864.  n.   8   Sgr. 

HaaSe,  Dr.  L  Ä.,  Das  Stottern,  oder  Darstellung  und  Beleuchtung  der  wich- 
tigsten Ansichten  über  Wesen,  Ursache  und  Heilung  desselben,  nebst 
Abhandlung  des  Hieronymus  Mercurialis  „De  Balbutie".  Für  Pädago- 
gen und  Mediciner.     gr.  8.      1846.     n.   20  Sgr. 

HalinemanD,  Dr.  S.,  Sendschreiben  über  die  Heilung  der  Cholera  und  Sicherung  vor 
Ansteckung  am  Krankenbett.     8.      1831.     3^  Sgr. 

Haaiburger,  Dr.  E.,  Ueber  die  Irrlehre  von  der  Plica  polonica.  gr.  8.    1861.  n.  1  Thlr. 

Iläser,  Prof.  Dr.  H.,  Die  menschliche  Stimme,  ihre  Organe,  Ausbildung,  Pflege 
und  Erhaltung.  Für  Sänger,  Lehrer  und  Freunde  des  Gesanges.  8. 
Mit  2  Tafeln  lithograph.  Abbildungen.      1839.      17|  Sgr. 

Haubner,  Med.-Ralh,  Prof.  Karl,  Ueber  die  Trichinen,  mit  besonderer  Berücksich- 
tigung der  Schutzmittel  gegen  die  Trichinenkrankheit  beim  Menschen. 
Gr.  8.     Mit   1   Tafel  Abbild.     1864.     n.    10  Sgr. 

Hauner,  Direclor  Dr.  W.  A.,  Beiträge  zur  Paediatrik.  I.  Band.  gr.  8.  1863. 
n.   1   Thlr.    10   Sgr. 

Haupt,  W.,  Obcr-Thierarzl  in  Moskau,  Ueber  einige  Seuchenkrankheiten  der  Hausthiere 
in  Sibirien  und  im  südlichen  europäischen  Russland,  namentlich  über 
die  (auch  bei  Menschen  vorkommende)  Beulenseuche,  die  Rinderpest 
und  das  bösartige  Fieber.  Mit  einem  Vorworte  vom  Prof.  Dr.  E.  F.  Gurlt. 
gr.  8.     1845.      1  Thlr.  25  Sgr. 
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Hebammenblicfl,  Preussisches:  I.  Theil:  Lehrbuch  der  Geburtskunde  für  die  Heb- 
ammen in  den  Königl.  Preussischen  Staaten.  Mit  29  Tafeln  Abbild. 
2teAufl.     gr.  8.      1850.     Baarpreis  n.   2  Thlr.   7'j  Sgr. 

(Gekrönte  Preisschrift  des  Geh.   Dled.-Raths  Prof.   Dr.  J.  II.  Schmidt.) 

—  —  n.  Theil:  Fragebuch  der  Geburtskunde  für  die  Hebammen  in  den 
Königl.  Preuss.  Staaten.  Mit  einem  klin.  Anhange.  2te  Aufl.  gr.  8. 
1850.     Baarpreis  n.   22|  Sgr. 

(Von  demselben  Verfasser.) 

Hebammen -Tagebuch.      Fol.     Baarpreis  n.   20   Sgr. 

Hegar,  Dr.  A.,  Die  Pathologie  uod  Therapie  der  Placenlarretenlion  für  Geburtshelfer  und 
prBctische  Aerzte.     Lex.   8.     1862.     n.   1  Thlr.    10  Sgr. 

1,  Dr.  H.,   Das  Fieber  an  sich  und  das  typhöse  Fieber,  physiologische,  pa- 
thologische und  therapeutische  Untersuch,    gr.  8.    1845.    1  Thlr.  25  Sgr. 

lin,  Dr.  R.,  Physiologische  Studien.     Mit    3   lithograph.    Tafeln,     gr.   8. 
1856.     n.    1  Thlr. 

Helfft,  Dr.  H.,  Krampf  und  lähmung  der  Kehlkopfs -Muskeln  und  die  dadurch  beding- 
ten Krankheiten,     gr.  8.      1852.     n.   16  Sgr. 

—  —  Handbuch  der  Balneotherapie.  Praktischer  Leitfaden  bei  Verordnung 
der  Mineral- Quellen,  Molken,  Seebäder,  klimatischen  Kurorte  etc. 
Fünfte  umgearbeitete  uud  vermehrte  Auflage.  Mit  einer  Heilquellen- 
Karte  von  Kiepert,     gr.  8.      1863.     n.  3  Thlr.  20  Sgr. 

—  —  Balneo- Diätetik.  Verhaltungsregeln  beim  Gebrauch  der  Mineralwas- 
ser, Molken,  Trauben,  Seebäder,  sowie  während  des  Aufenthaltes  an 
klimatischen  Kurorten.  Zweite  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage. 
8.      1862.     Elegant  gebunden,     n.   1   Thlr. 

—  —  Notizen,  siehe  Graeveli's  Notizen. 

Hellmuln,  Dr.  F.  A.,  Tabellarische  l'ebersichl  der  speciellen  Osteologie  des  Men- 
schen.    1  TabeUe.     Royal-Folio.     1840.     10  Sgr. 

HendriksZ,  Dr.  Wybr.,  Descriplio  historica  atque  critica  variarum  uteri  prolapsum 
curandi  methodorum.     Adjectis  3  tabulis  aeneis.     4.     1838.     n.  25  Sgr. 

Henle,  Prof.  Dr.,  Pathologische  Untersuchungen.     8.     1840.     1  Thlr.  10  Sgr. 

—  —  De  membrana  pupillari  aliisque  oculi  membranis  pellucentibus.  C.  tab. 
lith.     4.     (Bonnae.)      1832.     n.   20  Sgr. 

—  —  Heber  Narcine,  eine  neue  Gattung  elektrischer  Rochen.  Mit  4  Stein- 
tafeln.    4.      1834.     n.  25  Sgr. 

—  —  Symbolae  ad  anatomiam  villorura  intestinalium,  inprimis  eorum  epithelii  et  va- 
sorum  lacteorum.     Acc.  tab.  lith.     4.      1837.     n.   15  Sgr. 

Henoch,  Prof.  Dr.  Ed.,  Klinik  der  Unterleibs -Krankheiten.  Dritte  gänzlich  umge- 
arbeitete Auflage,     gr.  8.     1863.     n.  4  Thlr.    20  Sgr. 

—  —  Beiträge  zur  Kinderheilkunde,     gr.  8.     1861.     n.   1  Thlr.  10  Sgr. 

HermanD,  Dr.  L,  Grundriss  der  Physiologie  des  Menschen.  Mit  in  den  Text  ein- 
gedruckten Holzschnitten.      Gr.   8.      1863.     n.   2  Thlr.    10  Sgr. 
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Herlwig,  Prof.  Dr.  C.  H.,  Praktisches  Handbuch  der  Chirurgie  für  Thierärzle.  Zweite 
verbesserte  Auflage,  gr.  8.   1859.     n.  4  Thlr.   10  Sgr. 

—  —  Taschenbuch  der  gcsammlen  Pferdekunde,  Für  jeden  Besitzer  und  Liebha- 
ber von  Pferden.  Dritte  verbesserte  Auflage.  Mit  9  Tafeln  Abbil- 
dungen.    8.     cart.     1864.     n.  2  Thlr.   10  Sgr. 

Die  Krankheiten  der  Bunde  und  deren  Heilung.     8.     1853.     1  Thlr.  15  Sgr. 

—  —  Miltheilungen  aus  der  thierärztlichen  Praxis,  siehe:  Mittheilangen. 

Herzog,  Med.-Ralll  Dr.,  Die  Körperverletzungen,  aus  dem  Gesichtspunkte  der 
Preussischen  Gesetze  für  Gerichtsärzte  und  Richter  beleuchtet,  gr.  8. 
1850.     n.   12  Sgr. 

Heusner,  KrcisphysikuS  Dr.,  Resultate  der  hydrotherapeutischen  Behandlung  in  der 
Wasserheilanstalt  Mühlbad  bei  Boppard  a.  Rh.    gr.  8.    1863.    n.  10  Sgr. 

Heyer,  Direclor  Dr.  Fr.,  Beiträge  zur  Lösung  der  Idiotenfrage,    gr.  8.    1861.  n.  5  Sgr. 

HildebranO,  Dr.  F.,  Anatomische  Untersuchungen  über  die  Stämme  der  Begoniaceen.  Mit 
8  Tafeln,     gr.  4.      1859.     n.    1  Thlr.    15   Sgr. 

Hildesheim,  Stabsarzt  Dr.  W.,  Die  Normal -Diät.  Physiologisch -chemischer  Ver- 
such zur  Ermittelung  des  normalen  Nahrungsbedürfnisses  der  Men- 
schen, behufs  Aufstellung  einer  Normal -Diät,  mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  das  Diät-Regulativ  des  neuen  Reglements  für  die  Friedens- 
Garnison-Lazarethe  und  die  Natural- Verpflegung  der  Soldaten,  sowie 
auf  die  Verpflegung  der  Armen.     Imper.  8.     1856.    n.   1  Thlr. 

Hinily,  Hofratll,  Director  etc.  Prof.  Dr.  K.,  Die  Krankheiten  und  Missbildungen  des 
menschlichen  Auges  und  deren  Heilung.  Nach  den  hinterlassenen  Papie- 
ren desselben  herausgegeben  und  mit  Zusätzen  versehen  von  Prof.  Dr. 
E.  A.  W.  Himiy.  2  Bde.  kl.  4.  Mit  dem  Bildnisse  des  Verfassers  und 
5  Taf.  Abbild.     1843.    (8|  Thlr.)     Herabges.  Preis  n.   2  Thlr.  20  Sgr. 

Hochhauser,  Dr.,  Welche  Lebensweise  hat  der  Hämorrhoidalkranke  zu  führen, 
■wenn  er  dem  Uebel  nicht  unterliegen  will?  Treuer  Rath  eines  von 
dieser  Krankheit  genesenen  Mannes  an  seine  leidenden  Mitmenschen. 
Zweite  Auflage.     8.     1841.     3|  Sgr. 

Hoffert,  J.  H.,  Ansichten  eines  Wundarztes  erster  Classe  über  des  Herrn  Geheim- 
Rath  Dr.  J.  H.  Schmidt  Reform  der  Medicinal^  Verfassung  Preussens. 
gr.  8.     1847.     n.   12  Sgr. 

HofftnanD,  Dr.  A.,  Die  unvollkommene  Fussgeburt,  eine  praktische  geburtshülf liehe 
Abhandlung.     8.      1829.      10  Sgr. 

Hoffnieister,  Brigade -Rossarzt,  Lehrer  etc.,  Kritische  Beleuchtung  des  Miies'schen 

Hufbeschlags   und  Vergleichung  desselben  mit  dem  deutschen.     (Sep.- 
Abdruck  a.  d.  „Magazin  für  Thierheilkunde".)   1853.  n.  6  Sgr.  (Fehlt.) 

Holtze,  Dr.  E.  G.  F.,  De  arleriarum  ligatura.  Acced.  9  tab.  lith.  4.  1827. 
n.   1  Thlr.   10  Sgr. 

Hoppe,  Prof.  Dr.  F.,  Anleitung  zur  pathologisch  -  chemischen  Analyse,  für  Aerzte  und 
Studirende.     8.     Mit  20  Abbild.     1858.     n.   1  Thlr.   15  Sgr. 
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Hoppe,  Dr.  J.,  Classificalion  der  chirurgischen  Krankheiten.  Zum  Gebrauch  für  seine 
Zuhörer  entworfen.      1  Tab.  Royal -Fol.     n.  6  Sgr. 

Horn,  Geb.  Ober-Med.-Ralh,  Dr.  W.,  Das  Preussische  Mcdicinalwescn.  Aus  amtlichen 
Quellen  dargestellt.  Zweite  vermehrte  Auflage.  2  Bände.  Lex.  8. 
1863.     n.   6  Thlr.    10  Sgr. 

Das  Preussische  Medicinaiwesen.    Supplement  zur  ersten  Auflage.    Lex.  8, 

1863.     n.    1   Thlr.    15   Sgr. 

—  —  Das  preussische  Veterinär-Medicinalwesen.  Aus  amtlichen  Quellen  dargestellt. 
Lex.  8.     1858.     n.  1  Thlr.   10  Sgr. 

—  —  Das  Preussische  Veterinär -Medicinal- Wesen.     Supplement.     Lex. -8.     1863. 

n.  6  Sgr. 

Ideler,  K.  W.,  Zur  gerichtl.  Psychologie,  siehe:  Auswahl  medic.  ger.  Gutachten. 

Jodiniann,  Dr.  P.  A.,  Beobachtungen  über  die  Körperwärme  in  chronischen  fieber- 
haften Krankheiten.     Mit  2  lith.  Taf.     gr.  8.     1853.     n.  20  Sgr. 

Journal  für  Pharmacodynamik,  Toxicologie  und  Therapie  in  physiologischer,  klinischer 
und  forensischer  Beziehung.  Im  Verein  mit  mehreren  Gelehrten  her- 
ausgegeben von  Dr.  W.  Reil.  L  Bd.  (4  Hefte.)  gr.  8.  1856  u.  1857. 
n.   3  Thlr. 

Irren  -  Gesetze  und  Verordnungen  in  Preussen.  (Supplement -Heft  zum  XX.  Bde. 
der  allgem.   Zeitschrift  für  Psychiatrie.)     Gr.   8,      1863,       n.   15  Sgr. 

IlZlgSolin,  Dr.  H.,  Verzeichniss  der  in  der  Mark  Brandenburg  gesammelten 
Laubmoose,  nebst  einigen  Bemerkungen  über  die  Spermatozoen  der 
phanerogamischen  Gewächse,     gr.  8.      1847.     6  Sgr. 

Jlingken,  Geh.  Ober-Med.-Ralh,  Prof.  Dr.  J.  C,  Ueher  die  Anwendung  des  Chloroforms 
bei  Augen-Operationen.     Ein  Sendschreiben,     gr.  8.     1850.     n.  5  Sgr. 

Iwersen,  Dr.  Th.  J.,  Enchiridion  der  Geburtskunde.  Mit  Einschluss  der  pathischen 
Vorgänge  im  Wochenbette  und  der  Säuglingsperiode.  Zur  Repetition 
und  Vorbereitung  für  die  Staatsprüfung.  Mit  2  Taf.  Abbildunoen 
gr.  8.     1845.     1  Thlr.  7|  Sgr. 

Kalender,  Pharmaceutischer,  für  das  Jahr  1860.     I.  Jahrgang.     8.     Eleg.  geb 

n.   27   Sgr. 
Derselbe  für  das  Jahr  1861.  IL  Jahrgang.  8.    Eleg.  geb.  n.  27  Sgr. 

KallSCb,  Dr.  M.,  Zur  Losung  der  Ansteckungs-  und  Heilbarkeitsfrage  der  Cho- 
lera.    8.     1831.     n.  7|  Sgr. 

— siehe  auch:  Material,  zu  e.  Med. -Verfassung.   —  Reveille  Lebenskunst. 

Katalog  chemischer,  pharmaceutischer,  physikalischer,  meteorologischer  Apparate,  Instrumente, 
Gerälhschaflen  etc.  etc.  von  Warmbrunn,  Quilitz  &  Co.,  Hoflieferanten  in  Berlin.  2  Theile. 
Imper.  8.     Mit  vielen  Holzschnitten.    1860.     n.   25   Sgr. 

Kauiniann,  Dr.  V.,  Die  Traubencur  in  Dürkheim  an  der  Haardt.  Nach  eigenen 
Erfahrungen,     gr.  8.     1862.     n.   10  Sgr. 
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Keil,  F.,  Das  Schielen  und  dessen  Ueilung  nach  Dieffenbachs  Erfindung.  Mit  eine 
Vorrede  des  Herrn  Ober -Med. -Rallis  Prof.  Dr.  Slrempel  in  Rostock.  2tevei 
besserte  Aufl.     8.     1841.     n.   10  Sgr. 

Kleinert,  Dr.,  üebersichl  der  Durchmesser  und  Verhältnisse  des  Aveiblichen  Beckens, 
des  Kindes,  so  wie  der  regelmässigen  und  regelwidrigen  Kindeslagen. 
Tabelle  in  Royal -FoU®.     1837.     n.   10  Sgr. 

Kluge,  Geh.  Med.-Ralll  Dr.  C,  Classilication  der  chirurgischen  Krankheilen  nach  ihrem 
Wesen.     Tabelle  in  Royal-Folio.      1826.    'l^  Sgr. 

—  —  1)  Apparalus  deiigalionis.  —  2)  ReguJativ  für  die  Anfertigung  der  einfachen 
chirurgischen  Verbände.    2  Tab.  in  gr.  Fol.    2.  Auflage.    1831.    7^  Sgr. 

Köline,  Lehrer  und  Dcparl.-Thierarzt,  H.  W.,  Von  dem  Provokalions- Verfahren  und  der 
Beweis-Aufnahme  zum  ewigen  Gedächtnisse  bei  Prozessen  um  Haus- 
thiere.     Gr.   8.      1864.    n.   5   Sgr. 

Kraoier,  Geh.  Sanitälsralh  Dr.  W.,  Die  Ohrenheilkunde  in  den  Jahren  1851  —  1855. 
Ein  Nachtrag  zu  der  Erkenntniss  und  Heilung  der  Ohrenkrankheiten, 
gr.  8.      1856.     n.   20  Sgr. 

Die  Öhrenheilkunde  der  Gegenwart.  (1860.)  Mit  2  Tabellen  u.  9  Holz- 
schnitten,    gr.  8.      1861.     n.  1  Thlr.  6  Sgr. 

Kranken-  und  Geschäfts -Journal  für  praktische  Aerzte.  Dritte  Auflage.  Fol.  cart. 
n.    1  Thlr.  5  Sgr. 

Krappe,  Dr.  L.,  Die  nervösen  Erkrankungen  der  Frauenzimmer.  Ein  Beitrag  zur  Lehre 
von  den  Krankheiten  des  weiblichen  Geschlechts.    8.    1851.    n.   15  Sgr. 

—  —  Grundriss  einer  Diätetik  für  das  weibliche  Geschlecht.  Ein  Lehrbuch  für  Frauen 
gebildeter  Stände.     8.     1852.     n.  20  Sgr. 

KrauSS,  Dr.  G.,  Dr.  Jules  Guerin's  und  Dr.  Bouvier's  von  der  Pariser  „Academie  des 
Sciences"  mit  dem  grossen  chirurgischen  Preise  gekrönte  Werke  über 
Orthopädie,  in  iliren  Ergebnissen  betrachtet.     8.     1839.     10  Sgr. 

Krebs,  Dr.  G.,  De  Afrorum  veneno  sagillario.     4.    Mit  1  Tafel.     1832.     10  Sgr. 

Kreyser,  Dr.  E.,  Die  Behandlung  der  Syphilis  durch  die  Kallwasser- Heilmethode  und  die 
antiperiodische  Behandlung  der  Chorea  St.  Viti  und  deren  Heilung, 
gr.  8.     1857.     6  Sgr. 

Krüger,  Dr.  M.  S.,  Synchronistische  Tabellen  zur  Geschichte  der  Medicin.  Ein 
Leitfaden  zu  akademischen  Vorlesungen,  so  wie  zum  Privatgebrauche. 
4.     1840.     17^  Sgr. 

Laehr,  Dr.  H.,  Die  Seelenheilkunde  in  der  Gegenwart.  Vortrag,  gehalten  im  wissen- 
schaftlichen Verein  zu  Berlin  am  16.  Februar   1861.    8.     1861.    7^  Sgr. 

Langenheck,  Prof.  Dr.  B.  R.  C,  Commentatio  de  contraclura  el  ancylosi  genu  nova  me- 
thodo  violentae  extensionis  ope  sanandis.     gr.  4.      1850.     n.   10  Sgr. 

Langgaard,  Dr.  0.  M.  E.,  ücber  die  Behandlung  der  Nabelbrüche  durch  Bandagen  und  über 
ein  neues,  rationell  construirtes  und  erfahrungsmässig  erprobtes  Bruch- 
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band  für  Nabel-  und  Bauclibrüche.  Nebst  einem  Anhang  über  Lei- 
sten- und  Schenkelbruch-Bandagen,  gr.  8.  Mit  4  Tafeln  Abbildun- 
gen.    1861.     n.   16   Sgr. 

La  Pierre,  Dr.  Cll.,  Die  Inunclions-Kur.  Nach  eigenen  Beobachtungen.  8.  1860. 
n.   8   Sgr. 

Leluilülin,  Dr.  E.  Ä.,  De  morborum  febrilium  diagnosi.  Tentamen  nosologicum.  4. 
1833.     n.   15  Sgr. 

Lehrbuch  der  Geburlskunde  für  die  Hebammen,  siehe  Hebammenbuch. 

Lei'Scb,  Dr.  B.  M.,  Hydro-Chemie  oder  Handbuch  der  Chemie  der  natürlichen 
Wässer,  nach  den  neuesten  Resultaten  der  Wissenschaft.  Zweite  Auf- 
lage des  betreffenden  Theils  der  „Einleitung  in  die  Mineralquellen- 
lehre". Mit  2  Tafeln  Abbildungen  und  4  Holzschnitten.  Gr.  8. 
1864.     n.  3  Thlr.  20  Sgr. 

Lessing,  Dr.  M.  B.,  Die  Erkennlniss  und  Heilung  der  Geschwüre.    3  te  verbesserte  und 

vermehrte  Auflage.     Quer -Folio.     1843.     n.   1  Thlr. 
Handbuch  der  Geschichte  der  Medicin.  Nach  den  Quellen  bearbeitet.   I.  Band. 

gr.  8.     1838.     2  Thlr.  22|  Sgr. 
—  —  l'eber  die  Unsicherheit  der  Erkenntniss  des  erloschenen  Lebens.    Nebst 

Vorschlägen  zur  Abhülfe   eines  dringenden  Bedürfnisses  für  Staat  und 

Familie.     8.     1836.     17|  Sgr. 

Leuhuscher,  Prof.  Dr.  R.,  Die  Pathologie  und  Therapie  der  Gehirnkrankheiten.  Für 
Aerzte  und  Studirende.     gr.  8.      1854.     n.   2  Thlr.    15  Sgr. 

Leupoldt,  Prof.  Dr.  J.  M.,  Die  Geschichte  der  Medicin  nach  ihrer  objectiven  und 
subjectiven  Seite.     Gr.  8.     1863.     n.  3  Thlr.  20  Sgr. 

Lewin,  Docenl  Dr.  Georg,  Klinik  der  Krankheiten  des  Kehlkopfes  und  der  angrenzen- 
den Organe,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Laryngoscopischen 
Technik.  I.  Band.  Auch  unter  dem  Titel:  Beiträge  zur  Inhalations-Therapie 
in  Krankheilen  der  Respiralions-Organe.  gr.  8.  Mit  22  Holzschnitten.  1863. 
n.   2  Thlr.    10  Sgr. 

Lejllen,  Dr.  E.,  Die  graue  Degeneration  der  hinteren  Rückenmarksstränge.  Kli- 
nisch bearbeitet,    gr.  8.    Mit  3  Tafeln  Abbild.     1863.    n.  1  Thlr.  26  Sgr. 

Lichlenslein,  H.  und  W.  Peters,  üeber  neue  merkwürdige  Säugelbiere  des  königlichen 
zoologischen  Museums,    gr.  4.    Mit  3  color.  Tafeln,     n.  1  Thlr.  10  Sgr. 

Lichtenslein,  Dr.  Ea.,  Neuer  Beitrag  zur  Cholera.  Aetiologisches  und  Therapeuti- 
sches.    8.     1860.     n.   10  Sgr. 

Liebreich,  Dr.  Rieh.,  Atlas  der  Ophlhalmoscopie.  Darstellung  des  Augengrundes  im 
gesunden  und  krankhaften  Zustande,  enthaltend  12  Tafeln  mit  57  Fi- 
guren in  Farbendruck  nach  der  Natur  gemalt  und  erläutert.  Fol. 
1863.     n.   13  Thlr.   10  Sgr. 

Linderer,  J.,  Die  Erhaltung  der  eigenen  Zähne  in  ihrem  gesunden  und  kranken 
Zustande.     8.     1842.     n.   10  Sgr. 
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Löffler,  Ob.-St.-Arzl  etc.  Dr.  F.,  Grundsätze  und  Regeln  für  die  Behandlang  der  Schusswunden 
im  Krieste.  Ein  Beitrag  zur  Kriegsbereitschaft.  Zwei  Abthlgen.  (1.  Auf 
dem  S'chlachtfelde.   2.1m  Feldlazareth.)    gr.  8.   1859.  n.  1  Thlr.  15  Sgr. 

—  —  Die  deutsciie  Medicin.  Vortrag  zur  Feier  des  54.  Stiftungstages  des 
Konigl.  mediciniseh  -  chirurgischen  Friedrich  -  Wilhelms  -  Instituts  am 
2.  August  1848   gehalten,     gr.  8.      1848.     n.  5  Sgr. 

—  —  siehe  auch:  Zeitschrift  für  Erfahrungsheilkunst. 

LÖVeHStein,  Ur.  J.  N.,  De  prosodia  medica,  sive  de  recta  verborum  in  medicina 
usitatorum  pronunciatione.     8.      1828.      10  Sgr. 

Löwenhardt,  ur.  S.  E.,  Untersuchungen  im  Gebiete  der  gerichtlichen  Ärzneiwissenschaft,  für 
Aerzte  und  Criminalisten.     I.  Band.     gr.  8.     1848.    n.   1  Thlr.  25  Sgr. 

Magazin  für  die  gesammte  Thierheilkunde ,  herausgegeben  von  den  Professoren  Dr. 
Gurlt  und  Dr.  Hertwig.  Jahrgänge  I  —  XXX.,  a  4  Hefte  mit  Tafeln,  gr.  8. 
1835  —  64.     a  Jahrgang  n.   2  Thlr.  20  Sgr. 

(Von  den  ersleren  Jahrgängen  fehlen  einzelne  Hefte.) 

Magnus,  Dr.  A.,  l'eber  das  Flusswasser  und  die  Cloaken  grösserer  Städte.  In  medici- 
niseh-polizeilicher  Hinsicht.     8.     1841.     n.  10  Sgr. 

Maizier,  Dr.  C.  G.,  De  panu  post  matris  mortem  spontanen.     8.     1835      n.  10  Sgr. 

Mandt,  Gell.-Ralh  Dr.  M.  W.,  Praktische  Darstellung  der  wichtigsten  ansteckenden 
Epidemien-  und  Epizootien  in  ihrer  Bedeutung  für  die  medicinische 
Polizei.     8.     1828       2  Thlr. 

Marlin,  Geh.  Ralh  Prof.  Dr.  E.,  Heber  die  Transfusion  bei  Blutungen  Neuentbundener. 
Mit   einer  lithogr.  Tafel,     gr.  8.      1859.     n.   20  Sgr. 

—  —  Hand-Atlas  der  Gynäkologie  und  Gebnrtsliülfe.  71  Tafeln,  enthaltend  303  Fig. 
in  Lithographie  und  Buntdruck.  Mit  erldär.  Text.  hoch  4.  cart. 
1861.     n.   6  Thlr.  20  Sgr. 

Materialien  zu  einer  neuen  Medicinal- Verfassung  Preussens.  Aus  den  Acten  des  Mi- 
nisteriums herausgegeben  von  Dr.  M.  Kalisch.  I.  Heft:  Der  ärztliche  Con- 
gress.     gr.  8.     1849.     15  Sgr. 

n.  Heft:  Dringliche  Reform -Gesuche,     gr.  8.     1849.    p.  12  Sgr. 

Maucll,  Dr.  W.  J.  l..  Die  asthmatischen  Krankheiten  der  Kinder.  Eine  Monographie. 
Erster  Theil:  Vom  Verhältnisse  der  Thymus  beim  Asthma,  gr.  8. 
1853.     n.    1  Thlr. 

Mayer,  Geh.  San.-Ralh,  Dr.  C,  Klinische  Mitlheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Gynäkologie 
Is  Hft.  Auch  unter  dem  Titel:  Ueber  Erosionen,  Excorialionen  und  Geschwürs- 
formen der  Schleimhaut  des  Ccrvical-Canals  und  der  Mullermundslippen.  Mit  4  Farben - 
Driicktafeln.     gr.  4.      1861.      n.  1  Thlr.  20  Sgr. 

Mecklenburg,  Kreis-Physikus  Dr.,  Was  vermag  die  Saniläls-Polizei  gegen  die  Cholera? 
8.      1854.     n.   7i   Sgr. 

und  Apotheker  Dr.  J.   F.  Simon,   Grundzüge  der  Chemie  in  Tabellen-Form. 

Zunächst    als   Repetitorium    für   angehende  Aerzte    und  Pharmaceuten. 
gr.  4.      1835.     n.   1  Thlr.   10  Sgr- 
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Medicinal-Edid,  Königlich  Preussisches  und  Churfürsllich  Brandenburgisches  allgemeines  und 
neugeschärftes,  auf  Sr.  Majestät  allergnädigsten  Befehl  herausgegeben 
von  Dero   Ober- CoUegio-Medico.     4.      1725.     n.    12  Sgr. 

Medicinal- Kalender  für  den  Preussischen  Staat  auf  das  Jahr  1864.  Mit  Genehmi- 
gung Sr.  Excellenz  des  Herrn  Ministers  der  geistlichen,  Unterrichts- 
und Medicinal- Angelegenheiten  und  mit  Benutzung  der  Ministerial- 
Acten.  2  Theile.  8.  I.  Tbl.  geb.  in  Callico  n,  1  Thlr. ,  in  Leder 
n.    1   Thlr.   5   Sgr.     Mit  Schreibpapier  durchsch.  n.    1  Thir.    10  Sgr. 

(Erscheint  seil   1850  alljährlich.) 


r,  Dr.  L,  Disquisiliones  analoniico-comparalivae  de  membro  piscium  pec- 
torali  institutae  in  museo  regio  Berolinensi.  Cum  2  tab.  gr.  4.  1847. 
n.   I-Thlr. 

Meyer,  Dr.  G.  IL,  Anatomische  Beschreibung  des  Bauchfells  des  ülenschen.     Mit  einem 
'  Anhang  über    das  Verhalten  des  Bauchfells  bei  Brüchen.      8.     Mit    3 
lith.  Tafeln.      1839.     n.   10  Sgr. 

r.  Mor.,  Die  Electricilät  in  ihrer  Anwendung  auf  praclische  Medicin.  Zweite 
gänzlich  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage.  8.  Mit  Holzschnitten. 
1861.     n.  2  Thlr. 

Michaelis,  Dr.,  C.  F.  von  Gräfe  in  seinem  dreissigjährigen  Wirken  für  Staat  und  Wis- 
senschaft,    gr.  8.     1840.     n.   12i  Sgr. 

Michels,  Dr.  l.,   Bad  Kreuznach.     Mittheilungen  für  Aerzte  und  Brunnengäste. 

8.      1859.     n.    10  Sgr. 

Mililärärzlliche  Zeitung,    siehe :  Zeitung,  militärärztliche. 

Minislenuill,  Das,  der  Medicinal -Angelegenheilen  gegenüber  dem  ärztlichen  Publikum.  8. 
1849.     U  Sgr. 

Milscherlich,  Dr.  A.,     Der  Cacao  und  die  Chocolade.     Mit   4  Kupfertafeln   und   4 
Holzschnitten,     gr.   8.      1859.     n.   1   Thlr.    10   Sgr. 

Mltlheilungen  aus  der  Ihierärztlichen  Praiis  im  Preussischen  Staate.  Mit  Bewil- 
ligung des  Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- 
Angelegenheiten,  aus  den  Veterinär-Sanitäts-Berichten  der  königlichen 
Regierungen  zusammengestellt  von  Gerlach  und  Leisering.  I.  — IV.  Jahrg. 
(Berichte  über  die  Jahre  1852—56)  gr.  8.   1854—57.  n.  2  Thlr.  18  Sgr. 

—  —  —  Herausgegeben  von  A.  C.  Gerlach.  V.  u.  VI.  Jahrg.  (Berichte 
1856—58)     gr.  8.     1858.1859.     ä  n.  25  Sgr. 

— Herausgegeben  von  Prof.  Dr.  C.  H.  Ilertwig.    VII.  —  X.  Jahrgang. 

(Berichte   1858—62)     gr.  8.      1860—63.     a  n.  25   Sgr. 

Moeller,  Dr.  Fr.  W.  von,  Bad  Oeynhausen  hei  Rehme.  Mit  vorzüglicher  Rücksicht 
auf  die  Methode  kurz  dargestellt,     gr.  8.     1850.     n,  20  Sgr. 

2 
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MonalSSchrifl  für  Geburlskunde  und  Frauenkrank!' eilen.  Im  Verein  mit  der  Gesell- 
schaft für  Geburtshülfe  zu  Berlin  herausgegeben  von  den  DDr.  Crede, 
E.  Martin,  v.  ßitgen.  I.— XXIV.  Band  oder  Jahrgang  1853—64.  ä  Jahr- 
gang von  2  Bänden  oder  12  Heften  n.   5  Thlr.   10  Sgr. 

Supplementheft  zum  XVIII.  Bde.     Mit  6  Tafeln  Abbildungen. 

gr.  8.      1862.     n.   1  Thlr.   15   Sgr. 

—  —  —  Supplementheft  zum  XXI.  Bde.  Mit  4  Tafeln  Abbildungen, 
gr.  8.      1863.     n.   1  Thlr.   18   Sgr. 

MoDtanUS,  Fr.,  Balneologia  poelica,  das  ist  ein  kurzweiliges  Repetitorium  der 
langweiligen  Bäderlehre  für  Cursisten  und  solche,  die  es  werden 
wollen  und  gewesen  sind.  In  zwanglose  Reime  gebracht.  12.  1860. 
n.    10   Sgr. 

MooreD,  Dr.  Alb.,  Die  verminderten  Gefahren  einer  Horohautvereiterung  bei  der  Staarextraclion. 
8.     1862.     n.   12   Sgr. 

Moser,  Dr.  A.,  lelirbuch  der  Geschlechtskrankheiten  des  Weibes,  nebst  einem  Anhange, 
enthaltend  die  Regeln  für  die  Untersuchung  der  weiblichen  Geschlecbts- 
theile.  Nach  den  neuesten  Quellen  und  eigener  Erfahrung  bearbeitet. 
8.     1843.     3  Thlr.   10  Sgr. 

Mosler,  Prof.  Dr.  Fr.,  flelminthologische  Studien  und  Beobachtungen.  Mit  2  färb.  Tafeln, 
gr.  8.     1864.     n.  28  Sgr. 

Müller,  Prof.  Dr.  Joh.,  lieber  die  Compensation  der  physischen  Kräfte  am  menschlichen  Stimm- 
organ. Mit  Bemerkungen  über  die  Stimme  der  Säugethiere,  Vögel  und 
Amphibien.  Fortsetzung  und  Supplement  der  Untersuchungen  über 
die  Physiologie  der  Stimme,    gr.  8.    Mit  4  Kupfertafeln.    1839.    1  Thlr. 

Miinter,  Dr.  J.,  Die  Krankheiten  der  Kartoffeln,  insbesondere  die  im  Jahre  1845 
pandemisch  herrschende  nasse  Fäule.  gr.  8.  Mit  1  lithogr.  Tafel. 
1846.     n.  24  Sgr. 

Namen  und  Sachregister  zu  Casper's  Vierleljahrsschrift.     Siehe:  Vierteljahrsschrift. 

Naumann,  Prof.  Dr.  M.  E.  A.,  Theorie  der  praktischen  Heilkunde,   ein  pathologischer 

Versuch.    8.     1827.     1  Thlr. 
Handbuch  der  allgemeinen  Semiotik.    8.    1826.    1  Thlr.  20  Sgr. 

NeiSSer,  Dr.  J.,  Die  acute  Entzündung  der  serösen  Häute  des  Gehirns  und  Rückenmarks. 
Nach  eigenen  Beobachtungen  am  Krankenbett  geschrieben,  gr.  8.  1845. 
n.  2  ThLr. 

Neumann,  Kreis -PliysikuS  Dr.  A.  C,  Handbuch  der  gerichtlichen  Anatomie  für  Rechts- 
gelehrte, Polizeibeamte  und  Studii'ende,  die  an  den  Universitäten  me- 
dicina  forensis  hören.  Nebst  einem  Wörterbuche,  welches  gegen  5000 
der  gebräuchlichsten  anatomischen  Ausdrücke  erklärt.  8.  1841. 
1  Thlr.    15   Sgr. 

Neumann,  Dr.  S.,  Die  öffentliche  Gesundheitspflege  und  das  Eigenthum.  Kritisches 
und  Positives  mit  Bezug  auf  die  Preussische  Medicinalverfassungs- 
Frage.     gr.  8.     1847.     15  Sgr. 
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Nicolai,  Mei-Ralll  Dr.  G.  H.,  Ilandbuch  der  gerichllichen  Mcdicin  nach  dem  gegen- 
wärtigen Standpunkte  dieser  Wissenschaft,  für  Aerzte  und  Crimina- 
listen.  Nebst  Formularen  zu  Obductions- Protokollen,  so  wie  zu  Ab- 
fassungen von  Gutachten.      8.      1841.      2  Thlr.   10  Sgr. 

—  —  Erforschung  der  alleinigen  Ursache  des  immer  häufigem  Erscheinens  der 
Menschenblattern  bei  Geimpften,     gr.  8.      1833.     n.  7^  Sgr. 

—  —  Die  Wander-  oder  Prozessionsraupe  (Bombyx  processionea)  in  naturhisto- 
risch-landespolizeilich und  medicinischer  Hinsieht  geschildert.  Mit 
einer  Steindrucktafel,     gr.  8.      1833.     n.   12^  Sgr. 

Nienieyer,  Prof.  Dr.  F.,  lehrhuch  der  spedellen  Pathologie  und' Therapie,  mit  besonde- 
rer Rücksicht  auf  Physiologie  u.  pathologische  Anatomie.  Fünfte  ver- 
mehrte u.  verbesserte  Auflage.   2  Bde.  Lex.  8.    1863.  n.  8  Thlr.  20  Sgr. 

NuUian , "Direct.  Dr.  Ä.,  üeber  die  Bremsenlarven,  welche  sich  im  Magen  des  Pfer- 
des aufhalten.  Aus  dem  Holländischen  frei  übersetzt  und  mit  Zusät- 
zen versehen  vom  Prof.  Dr.  flertwig.  gr.  8.  Mit  2  illumin.  Tafeln.  1838. 
n.  25  Sgr. 

OeUingen,  Dr.  0.  L.  ab,  Observaliones  ad  pathologiam  et  Iherapiam  speclanles.  gr.  8. 
1846.     22^  Sgr. 

ürdnUDg,  Revidirte,  nach  welcher  die  Apotheker  in  den  Königl.  Preussischen 
Landen  ihr  Kunstgewerbe  betreiben  sollen.  De  dato  Berlin,  11.  Oc- 
tober  1801.     4.     n.  8  Sgr. 

Oswald,  Dr.  H.,  Das  Seebad  Misdroj.  Ein  Leitfaden  für  Badegäste  etc.  gr.  8. 
1855.      n.   5  Sgr. 

Overbeck,  Dr.  B.,  llercur  und  Syphilis.  Physiologisch -chemische  und  patholo- 
gische Untersuchungen  über  das  Quecksilber  und  über  die  Quecksil- 
berkrankheiten     gr.   8.      1861.      n.    1   Thlr.   26  Sgr. 

1,  Beg.-  Uüd  Med.-Balb,  Dr.  L.,  Ilandkch  der  Sanitäts-Polizei.    Nach  eignen 
"Untersuchungen.      3  Bände.     Lex.   8.      1858.   64.      n.   9  Thlr.   5   Sgr. 

—  —  Das  Apotheken -Wesen.  Grundlinien  zu  einem  Systeme  desselben,  mit 
besonderer  Beziehung  auf  Preussen.  (Separat  -  Abdruck  aus  dem 
Handbuche  der  Sanitäts-Polizei.)    gr.   8.      1857.     n.   10  Sgr. 

Fälsch,  Dr.  A.,  Schinkel's  letzte  Krankheil  und  Leichenbefund.     8.     1841.     n.  5  Sgr. 

Perle,  Dr.  Ed.,  Die  Molken  und  ihre  Heilkraft,     gr.  8.     1858.     n.  10  Sgr. 

Petllpierre,  l.,  Der  Rathgeber  für  die  Erhaltung  der  lugen.  Gebildeten  Nichtärzten 
gewidmet.  Mit  einer  Vorrede  vom  Geh.  llath  etc.  Dr.  C.  A.  F.  Kluge.  Mit 
3  Kupfertafeln,     gr.  8.      1828.      20  Sgr. 

PllÜger,  Prof.  Dr.  E.,  Untersuchungen  über  die  Physiologie  des  Eleklrotonus.  Mit  5 
Kupfertaf.     gr.  8.      1859.      n.   3  Thlr.   25   Sgr. 

—  —  Die  sensorischen  Functionen  des  Rückenmarks  der  Wirbelthiere  nebst  einer 
neuen  Lehre  über  die  Leitungsgesetze  der  Reflexionen,  gr.  8.  1853. 
n.   1  Thlr. 

l'eber  das  Hemmungs- Nervensystem  für  die  peristaltischen  Bewegungen  der 

Gedärme,     gr.   8.      1857.     n.   16  Sgr. 

2* 
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Pharmaceulisclier  Kalender,  siehe :  Kalender. 

Philipp,  Dr.  F.  J.,  Die  lehre  von  der  Erkennlniss  und  Behandlung  der  Lungen-  und  llerz- 
trankheiten.  Mit  vorzüglicher  Hinsicht  auf  die  Auscultation ,  Percussion 
und  die  andern  physikalischen  Explorationsmethoden.  Zweite ,  gänz- 
lich umgearbeitete  Auflage,     gr.  8.      1838.      2  Thlr.   7|  Sgr. 

—  • —  Die  Kenntniss  von  den  Krankheileu  des  Herzens  im  18.  Jahrhundert.  Ein  Beitrag 
zur  Geschichte  der  Medicin.     gr.  8.     1856.     n.   20  Sgr. 

PhöbuS,  Prof.  Dr.  P.,  Handbuch  der  Arznei -Verordnungslehje.  2  Bde.  3.  Aufl.  2.  Ab- 
druck,    gr.  8.     1842.     5  Thlr.     (Fehlt.) 

—  —  Kurze  Anleitung  zur  ersten  Hülfsleistung  bei  acuten  Vergiftungen. 
3.  verb.  Ausgabe,     gr.  12.     1840.     7|  Sgr. 

■ Ueber  den  Leichenbefund  b.  d.  orienlal.  Cholera,  gr.  S.  1833.  n.  1  Thlr.  22^  Sgr. 

—  —  Giftcrjptogamen  siehe:  Brandt,  Phöbus  und  Ratzeburg. 

PloSS,  Dr.  H.  üeber  die  das  Geschlechtsverhältniss  der  Kinder  bedingenden  Ursachen.  Vor- 
trag in  der  geburtsh.  Ges.  in  Leipzig.  Mit  1  lithogr.  Tafel.  (Sep.- 
Abdruck  aus   d.  Monatsschrift  f.  Geburtsk.)    gr.   8.     1859.  n.    10  Sgr. 

Posner,  Sanitätsrath  Dr.  L.,  Skizzen  aus  Bad  Oeynhausen  (Rehme).    8.  1858.    6  Sgr. 

—  —  Herr  Geh.  Sanitätsrath  Wolff  und  der  Stand  der  Äerzte.  (Separat  -  Abdruck  aus 
der  med.   Ceutralzeitung.)     gr.   8,     1862.     n.  4  Sgr. 

—  —  Die  Preussische  Pharmakopoe  in  ihrer  siebenten  Ausgabe,  Zur  schnellen 
Orientirung  über  alle  in  derselben  enthaltenen  Abänderungen  und  Zu- 
sätze und  als  Supplement  zur  sechsten  Ausgabe.     8.     1863.     n.  12  Sgr. 

—  —  Briefe  über  das  Bad  Elster  im  sächsischen  Voigtlande.  8,  1864. 
n.    15  Sgr. 

und  Apotheker  Dr.  C.  E.  Simon,   Handbuch  der  speciellen  Arzneiverordnungs-Lehre. 

Mit  besonderer  Berücksichtigung  der  neuesten  Arzneimittel,  sowie 
der  sechsten  Ausgabe  der  Preuss. ,  der  fünften  der  Oesterr.  und  der 
neuesten  Bearbeitung  der  Baier.  Pharmacopoe.  Vierte  vermehrte  Auf- 
lage,    gr.  8.     1862.     n.   3  Thlr.  20  Sgr. 

Präger,  Assislenz-Ärzl,  Dr.  C.  J.,  Das  Preussische  Militair-Medicinal-Wesen  in  seiner 
gegenwärtigen  Gestalt  System,  dargest.   Gr.  8.   1864.    n.   5  Thlr.  10  Sgr. 

Praxis,   Die  medicinische ,   der  bewährtesten  Aerzte   unserer  Zeit,   systematisch  darge- 
stellt.    Dritte  neu  bearbeitete  Auflage.     5  Bände.     8.     1844,  45. 
(Laden -Preis  12|  Thlr.)     Herabgesetzter  Preis  n.  6  Thlr. 

Pringsheim,  Prof.  Dr.  N.,  Untersuchungen  über  den  Bau  und  die  Bildung  der  Pllanzenzelle. 

Erste  Abth. :     Grundlinien    einer    Theorie    der    Pflanzenzelle.      gr.  4. 

Mit  4  color.  Tafeln,      1854.     n.   2    Thlr. 
Ueber  die  Befruchtung  und  Keimung  der  Algen  und  das  Wesen  des  Zeugungs- 

actes.     Mit  1   color.  Tafel,     gr.  8.      1855.     n.    18  Sgr. 

—  —  Zur  Kritik  und  Geschichte  der  Untersuchungen  über  das  Algengeschlecbt.  kL  8. 
1857.     n.   10  Sgr. 

—  —  Beiträge  zur  Morphologie  der  Meeres- Algen.  (Aus  den  Abhandlungen  der 
Königl.  Akademie  der  Wissenschaften.  1861.)  Mit  8  Tafeln.  4. 
1862,     n.    1    Thlr.   10   Sgr. 
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Pringsheilll,  Prof.  Dr.  N.,  Icber  die  Dauerscliwürmcr  des  Wassernetzes  und  über 
einige  ihnen  verwandte  Bildungen.  (Aus  den  Monatsberichten  der 
Königl.  Akadeniib  der  Wissenschaften.)  Mit  1  Tafel,  gr.  8.  1861. 
T).  8   Sgr. 

—  —  Jahrbücher  für  wissenschaflliche  Ijolanik.  Erster  Band.  (3  Hefte.)  Mit  30 
meist  colorirten  Tafeln.     Lex.  8.      1857,  58.     n.   8  Thlr.   24  Sgr. 

Dasselbe  H.  Band.  (3  Hefte.)  Mit  35   zum  Theil  color.  Tafeln.   1859. 

60.      n.   8   Thlr.   8   Sgr. 
Dasselbe  III.  Band.      (3  Hefte.)     Mit    29    zum    Theil  color.  Tafeln. 

1861-63.      n.   9  Thlr.   6   Sgr. 

Prolokolle  der  zur  Beralbung  der  Jfedicinalreform  auf  Veranlassung  Sr.  Excellenz 
des  Herrn  Ministers  von  Ladenberg  vom  1.  bis  22.  Juni  1849  in  Ber- 
lin versammelten  ärztlichen  Conferenz.    gr.  8.    1849.    n.  1  Thlr.  10  Sgr. 

BatzeDUrg,  Prof.  Dr.  J.  T.  C,  llnlersuchungen  über  Formeu  und  Zahlenverhältnisse  der  ISa- 
furkörper.     gr.  4.     Mit  einer  Kupfertafel.      1829.     n.   20  Sgr. 

—  —  Lehre  von  den  Kennzeichen  und  deren  Benennung  bei  den  Mineralien, 
tabellarisch  angeordnet  und  für  Vorlesungen  zusammengestellt.  gr. 
Royal -Folio.      1830.     n.   7^  Sgr. 

—  —  Tabelle  über  die  verschiedenen  Crjslallisalionssysleme.  Nach  Prof.  Weiss  für 
Vorlesungen  zusammengestellt  und  durch  Figuren  erläutert,  gr.  Fol- 
1830.     n.    10  Sgr. 

—  —  Siehe  auch:  Brandl  und  Ratzeburg. 

Ravilsch,  Mag.  Jos,,  l'eber  den  feineren  Bau  und  das  Wachsthum  des  Hufhorns. 
Mit   1   Tafel  Abbildungen,      gr.  8.      1863.     n.   10   Sgr. 

Ravolh,  Dr.  F.  W.,  Klinik  der  Knochen-  und  Gelenk -Krankheilen.  I.  Band:  Lehrbuch 
der  Fractuven,  Luxationen  und  Bandagen.  Mit  218  Holzschnitten, 
gr.  8.      1856.     n.   4  Thlr.    10  Sgr. 

—  —  Handbuch  für  die  Heil  -  Gehülfen  hauptsächlich,  für  die  des  Königl.  Preussi- 
schen  Staates.  Mit  51  Holzschnitten.  2e  vermehrte  und  verbesserte 
Auflage.      8.      Gart.      1861.      n.    1   Thlr.   10   Sgr. 

ßecklinghaUSCD,  Dr.  F.  V.,  Die  lymphgefasse  und  ihre  Beziehung  zum  Binde- 
gewebe.    Mit  6  Taf.  und  7  Holzschn.     gr.  8.     1862.    n.  1  Thlr.  20  Sgr. 

Regleinenl,  das,  für  die  medicinischen  Staatsprüfungen  in  Preussen.  (Abdruck  aus  Horn's 
Medicinal- Wesen.)     gr.   8.      1857.     n.    10  Sgr. 

RegulallY  für  das  Verfahren  der  Gerichlsärzle  bei  den  medicinisch- gerichtlichen  Untersuchungen 
menschlicher  Leichname.  Herausgegeben  von  der  Königl.  wissen- 
schaftlichen Deputation  für  das  Medieinalwesen.    8.     1858.    n.  2^  Sgr. 

Reich,  Prof.  Dr.  Ch.  6.,  Das  Streckfieber  und  seine  Behandlung,  im  Urariss  darge- 
stellt.    8.     1835,     12i  Sgr. 

Reich,  Dr.  G.  F.  0.,  De  membrana  pupillari.     4.    Cum  tab.  aen.    1835.    n.  15  Sgr. 

Reichert,  Dr.  K.  B.,  Das  Entwickelungsieben  im  Wirbelthier- Reich,  gr.  4.  Mit  5  Kupfer- 
tafeln.    1840.     n.  4  Thlr. 

—  —  Beiträge  zur  Kenntniss  des  Zustandes  der  heutigen  Entwickelungs  -  Ge- 
schichte,    gr.  8.      1843.     n.   25  Sgr. 


22  August  Hirschwald's    Verlags -Katalog. 

Reil,  Privat-Docenl,  ür.  Wilh.,  Materia  medica  der  reinen  chemischen  Pflanzenstoffe.  Nach 
den  vorhandenen  Quellen  und  eigenen  Erfahrungen  bearbeitet,  gr.  8. 
1857.     n.    2   Thlr. 

—  —  Journal  für  Pharmacodynamik.     Siehe  Journal. 

Remak,  Dr.  R.,  Die  abnorme  Natur  des  Menslrual-Blulflusses.     8.    1842.   .n.  10  Sgr- 

—  —  Diagnostische  und  pathogenetische  l'nlersiichungen,  in  der  Klinik  des  Herrn 
Gf'h. -Raths  Dr.  Scliönlein  auf  dessen  Veranlassung  angestellt  und  mit 
Benutzung  anderweitiger  Beobachtungen  veröffentlicht.  Mit  1  Kupfer- 
tafel,    gr.  8.      1845.     n.    1  Thlr.    15  Sgr. 

—  —  lieber  methodische  Eleklrisirung  gelähmter  Muskeln.  Zweite  Auflage.  Mit  einem 
Anhang:   Ueber  Galvanisirung  motorischer  Nerven.    8.     1856.    n.  8  Sgr. 

Galvanotherapie  der  Nerven-  und  Muskelkrankh.  gr.  8.   1858.  n.  2  Thlr.  15  Sgi. 

ReperlOI'lUffl,  Allgemeines,  der  medicinisch- chirurgischen  Journalistik  des  Auslandes,  her- 
ausgegeben von  Dr.  F.  J.  Behrend,  5.  und  6.  Jahrgang.  1834  und  1835. 
ä  Jahrgang  von   12  Heften  n.   6  Thlr. 

7.  und  8.  Jahrgang.      1836  und  1837.     ä  n.   4  Thlr.   15  Sgr. 

Reveille  Parise,  J.  H.,  lebenskunst  für  geistig, beschäftigte  Menschen.  Ein  Handbuch 
für  Gelehrte,  Künstler,  Staatsmänner,  überhaupt  alle,  deren  Beruf  mit 
geistiger  Thätigkeit  verbunden  ist.  Eine  von  der  Akademie  gekrönte 
Preisschrift.  Aus  dem  Französischen  von  Kalisch.  2.  Ausgabe.  8.  1840. 
22i  Sgr. 

Richler,  Med.-Ralh  Dr.  C.  A.  W.,  Dr.  Schonleio  und  sein  Verhällniss  zur  neuern  Heü- 
kunde  mit  Berücksichtigung  seiner  Gegner.      8.      1833.     n.   25  Sgr. 

Der  Einfluss  der  Cellular-Pathologie  auf  die  ärztliche  Praxis,     gr.  8.     1863. 

n.    1  Thlr.    10   Sgr. 

Ricord's,  Prof.  Dr.  P.,  Neueste  Vorlesungen  ober  die  Syphilis  und  die  venerischen  Schleim- 
flüsse, gesammelt  und  ins  Deutsche  übertragen  von  Dr.  W.  Gerhard,  gr.  8. 
1847.      27  Sgr.       (Felilt.) 

—  —  Briefe  über  Syphilis  an  Herrn  Am.  Latour,  Eedacteur  der  Union  med. 
Deutsch  bearbeitet  von  Dr.  C.  liman.    gr.    8.     1851.     1  Thlr.  24  Sgr. 

Riess,  Prof.  Dr.  P.  T.,  Die  lehre  von  der  Reibungs-Eleklricilät.  2  Bände.  Mit 
12  Kupfertafeln,     gr.  8.      1853.     n.   8  Thlr.     . 

Riller  von  Rillershain,  Dr.  Gollfr.,  Die  Pathologie  und  Therapie  der  Rachitis.  Mit  4 
Tafeln  Abbildungen,      1864.     gr.  8.     n.   2  Thlr. 

Robert,  Dr.  r.,  Ein  durch  mechanische  Verletzung  und  ihre  Folgen  querverengtes 
Becken,     gr.  4.     Mit  6  Tafeln.      1853.     n.    1  Thlr.   10  Sgr. 

RolilS,  ür.  J.  (j.  t.,  Praktisches  Handbuch  zu  gerichtlich  -  niedicinischen  Unter- 
suchungen und  zur  Abfassung  gerichtlich-medicinischer  Berichte,  gr.  8. 
1840.      2  Thlr.   25  Sgr. 

Roinberg,  Geh.  Med.-Ralh,  Prof.  Dr.  M.  H.,  Lehrbuch  der  Nervenkrankheiten  des  Men- 
schen. Dritte  veränderte  Auflage.  Erster  Band:  Pathologie  und  Therapie 
der  Sensibilität-  und  Molilitiil- Neurosen,     gr.  8.     1857.     n.  5  Thlr.  20  Sgr. 

—  —  Neuralgiac  nervi  quinti  specimen.  Prolusio  academica.  C.  tabula  aeri  in- 
cisa.     gr.  4.      1840.     n.   10  Sgr. 

De  paraiysi  respiratoria.     gr.  4.     7|  Sgr. 
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Ronikrg,  Geh.  Med.-Ralb,  Prof.  Dr.  M.  H.,  Bericht  ober  die  Cholera-Epidemie  des  Jahres 
1837.  (Separat- Abdruck  aus  Caspers  Wochenschrift  für  Heilkunde.) 
gr.  8.      1848.     1\  Sgr. 

Rosenslein,  Dr.  Siegni,  Die  Pathologie  der  Nieren-Krankheiten.  Casuistisch  dargestellt. 
gr.   8.      1863.     D.  2  Thlr.  24  Sgr.  ~ 

Rosenllial,  Dr.  J.,  Eleclricitalslehre  für  Mediciner.  Mit  33  Holzschnitten,  gr.  8. 
1862.     n.    1   Thlr.    10  Sgr. 

—  . —  Die  Äthembewegungen  und  ihre  Beziehungen  zum  Neryus  vagus.  Mit  3  Tafeln, 
gr.  8.      1862.     D.'2  Thlr.   10  Sgr. 

Rolh,  Assisleiizarzt  etc.,  Dr.  W.,  Die  Dienstverhältnisse  der  Assistenzärzte  und  Unterärzte 
in  der  Preuss.  Armee.  Eine  Zusammenstellung  der  betreffenden  Verfügun- 
gen und  Reglements,     gr.  8.      1859.     n.    1   Thlr.  20  Sgr. 

Rüble,  Prof.  Dr.  H.,  Die  Kehlkopf » Krankheiten ,  klinisch  bearbeitet.  Mit  4  Ku- 
pfertafeln,    gr.  8.      1861.     n.   1  Thlr.   28  Sgr. 

Sachs,  Dr.  A.,  Betrachtungen  über  die  unterm  31.  Januar  1832  erlassene  Instruk- 
tion, durch  welche  das  in  Betreff  der  asiatischen  Cholera  im  Preussi- 
schen  Staate  zu  beobachtende  Verfahren  festgesetzt  "wird.   gr.  4.    1832. 

—  —  Medicinische  Denkwürdigkeiten  aus  der  Vergangenheit  und  Gegenwart. 
I.  Band.     6  Hefte,     gr.  12.      1834.     n.   1  Thlr.  22|  Sgr. 

Sachs,  Dr.  J.  J.,  Chr.  Wilh.  Hufeland.  Ein  Rückblick  auf  sein  siehenzigjähriges  leben  und 
Wirken.     1832.     1\  Sgr. 

SaiDSOn,  Dr.  J.,  öualis  est  Broussaei  theoria?  qui  inde  fructus  aut  quae  noxiae  in 
theoriam  medicam  redundant?  Commentatio  praemio  aureo  ornata.  gr.  8. 
1826.     15  Sgr. 

Saulsofan,  Dr.  S.,  De  urethrae  stricturis.  Cum  tab.  aen.  gr.  4.  1833. 
n.   26^  Sgr. 

Schaffgolsch,  F.  G.,  Die  Eigenschwere  der  dreizehn  nützlichsten  Metalle,  dargestellt  in 
einem  Kreisbilde  durch  den  Raum ,  welchen  sie  im  Verhältniss  zu 
einem  gleichen  Gewicht  Wasser  bei  Stubenwärme  einnehmen.  Ein 
lithogr.  Blatt  in  Fol.   nebst   1    Blatt  Text.      1860.     n.   1\  Sgr. 

Schariau,  Dr.  G.  W.,  Klinische  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Wasserheilkunde,  gr.  8. 
1857.     n.   25   Sgr. 

Scheller,  Bataillons -Arzt  Dr.  C.  F.,  Die  amtlichen  Circulare,  welche  von  dem  Chef 
des  Militair-Medicinalwesens  der  Königl.  Preussischen  Armee  erlassen 
worden  sind;  Nach  ihrem  Inhalte  alphabetisch  geordnet.  8.  1842. 
1  Thlr.   15  Sgr. 

Dasselbe.     Zweiter  Theil.     8.     1846.     n.  2  Thlr. 

Dasselbe.     Dritter  Theil.     8.     1856.     n.  3  Thlr. 

Schlemm,  Prof.  Dr.  F.,  Observationes  neurologicae.  Cum  3  tab.  aen.  4  maj.  1834. 
n.  25  Sgr. 

SchmelkeS,  Dr.  G.,  Teplitz  gegen  Neuralgieen.  Fortgesetzte  Beiträge  zur  Balneo- 
therapie der  Neurosen,     gr.   8.      1861.     n.  8  Sgr. 
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(,  Dr.  E.,  De  polypoi'um  exstirpatione,  commentatio  chirurgica.    Acced.    15  ta- 
bul.  litliogr.     4  maj.      1829.     n.    1  Tlür.   25  Sgr. 

Schmidt,  Geh.  Med.-RaÜl,  Prof.  Dr.  Jos.  Herrn.,  üeber  Anstellungen  und  Beförderungen 

im  Medicinal  -  Deparlemenl.     gr.  8.     1851.     n.  12  Sgr. 

—  —  Lehrbuch  der  fieburlskunde,  siehe  Hebaramenbuch. 

—  —  Zur  gerichllichen  fieburlsbülfe,  siehe  Auswahl  medic.  ger.  Gutachten. 

Schnil^e,  ür.  J.,  Adumbratio  brevis  morborum  pilorum  corporis  humani.  gr.  8. 
1837.      n.   10  Sgr. 

—  —  Das  Seebad  Heringsdorf.  Kurze  Anleitung  zum  zweckmässigen  Gebrauch 
des  Seebades  für  Kurgäste.  8.  Mit  einer  Ansicht  von  Heringsdorf. 
1852.     n.    1  Thlr.   6  Sgr. 

Schnitzer,  Dr.  A.,  Die  Preussische  Medicinal- Verfassung,  eine  im  Auszuge  bearbei- 
tete vollständige  Zusammenstellung  aller  gegenwärtig  geltenden  Me- 
dicinal- Gesetze,  Verordnungen,  Rescripte  etc.   8.   1832.   1  Thlr.  15  Sgr. 

—  —  Erster  Kachlrag  dazu,  enthaltend  sämmtliche  Medicinal- Gesetze,  Ver- 
ordnungen etc.^der  Jahre   1832  bis   1836.      8.      1836.     22|  Sgr. 

—  —  Praktische  Anleitung  zur  Anwendung  des  uiagneto- elektrischen  Rotations -Apparates  in 
verschiedenen  Krankheiten.  Zweite,  mit  einem  Nachtrage  verm.  Auf- 
lage.    8.    Mit  2  lithogr.  Tafeln  Abbild.     1850.     n.   27i  Sgr.  (Fehlt.) 

—  —  Der  uiagneto- elektrische  Piolations- Apparat  und  seine  Anwendung  nach  den 
neuesten  Erfahrungen.      8.     Mit    1  lithogr.  Tafel.      1850.     n.    10  Sgr. 

(Supplement  z«r  ersten   Auflage  der  ,,  Prakt.   Anleitung  zum   Gebrauch  des   Rotations  -  Appa- 
rates. ") 

Schödler,  Oberlehrer,  Dr.  J.  Ed.,  Neue  Beitrage  zur  Katurgeschichle  der  Cladoeeren. 
(Crustacea  Cladocera).  Mit  3  Tafeln  Abbildungen.  4.  1863. 
n.    1    Thlr.    15  Sgr. 

Scholz,  SanitätSralh  Dr.  Gollh.,  Klinische  Studien  über  die  Wirkung  der  Stahl- 
bäder in   der   Gynäkologie,      gr.   8.      1862.      n.    28   Sgr. 

Schriever,  Dr.  C.  W.  L,  Diagnostische  Tabelle  der  Hautkrankheiten  nach  Biett's  Sy- 
stem, mit  beständiger  Rücksicht  auf  Willan's  Classification.  2.  Auflage. 
Royal-Folio.    1843.     n.    10  Sgr. 

Schubert,  Kreisphjsikus  Dr.  Ä.,  Die  allein  wahre  Methode,  Krankheiten  zu  heilen. 
Ein  Sehreiben  an   den  Herrn  Dr.  Bicking.      8.      1844.      5  Sgr. 

Schultz  (-Scbllltzenslein),  Prof.  Dr.  C.  H.,  Die  homnobiotiscbe  Hedicin  des  Theoplira- 
stus  ParacelsHs  in  ihrem  Gegensatz  gegen  die  Medicin  der  Alten,  als 
Wendepunkt  für  die  Entwickelung  der  neuem  medicinischen  Systeme- 
und  als  Quell  der  Homöopathie  dargestellt.     8.     1831.     1  Thlr.   3if  Sgr. 

—  —  Natürliches  System  des  Püanzenreichs  nach  seiner  Innern  Organisation  nebst 
einer  vergleichenden  Darstellung  der  wichtigsten  aller  früheren  künst- 
lichen und  natürlichen  Pflanzensjsreme.  gr.  8.  Mit  einer  Kupfertafel. 
1832.      2  Thb-.   25  Sgr. 

—  —  Crundriss  der  Physiologie.  Ein  organisirter  Entwurf  zu  Vorlesungen, 
mit  Ausführung  der  allgemeinen  Physiologie,     gr.   8.     1833.     20  Sgr. 

—  —  De  alimenlorum  concoctione  experimenta  nova  instituit,  exposuit,  cum 
adversa  digestionis  organorum  valetudine  comparavit.  G.  tab.  aeri 
incisa.     4  maj.      1834.      1  Tlür.    12',  Sgr. 
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Schultz  (-Scllllllzenslcin),  Prof.  Dr.  C.  H.,  Sur  la  circulalion  cl  sur  Ics  vaisseaux  lali- 
cifcres  dans  Ics  planles.  Memoire,  qui  a  remporte  le  grand  prix  de  phy- 
sique  propose  par  l'Academie  royale  des  sciences  de  Paris  pour  l'anne 
1833.     4.     Avec  23  planches.      1839.     n.   3  Thlr.    10  Sgr. 

—  —  Die  Anaphylose  oder  Verjüngung  der  Pflanzen.  Ein  Schlüssel  zur 
Erklärung  des  Wachsens,  Blühens  und  Fruchttragens,  mit  praktischen 
Rücksichten  auf  die  Kultur  der  Pflanzen,     gr.  8.     1843.    1  Thlr.  7';  Sgr. 

—  —  Die  Eüldeckung  der  wahren  Pllanzennahrung.  Mit  Aussicht  zu  einer  Agri- 
culturphysiologie.     gr.  8.      1844.     20  Sgr. 

—  —  Lehrbuch  der  allgemeinen  Krankheilslehre.  2  Bände,  gr.  8.  1844.  45. 
4  Thlr.   15  Sgr. 

—  —  Die  Heilwirkungen  der  Arzneien  nach  den  Gesetzen  der  organischen  Ver- 
jüngung. Allgemeiner  Theil.  Auch  unter  dem  Titel:  Natürliches  Sy- 
stem der  allgemeinen  Pharmacologie  nach  dem  Wirkungs  -  Organismus 
der  Arzneien,     gr.  8.      1846.     2  Thlr.   1\  Sgr. 

—  —  Neues  System  der  Morphologie  der  Pflanzen  nach  den  organischen  Bil- 
dungsgesetzen,  als  Grundlage  eines  wissenschaftlichen  Studiums  der 
Botanik,  besonders  auf  Universitäten  und  Schulen.  8.  Mit  1  Tafel. 
1847.      1  Thlr. 

—  —  Ueber  die  Verjüngung  des  menschlichen  Lebens  und  die  Mittel  und  Wege  zu 
ihrer  Kultur.  Nach  physiologischen  Untersuchungen  in  praktischer 
Anwendung  dargestellt.  Zweite  vermehrte  Auflage.  Mit  einem  An- 
hange über  die  Philosophie  der  Verjüngung  und  die  Organisation  der 
Geistesbildung,     gr.  8.      1850.     3  Thlr.  27  Sgr. 

Der  organisirende  fieisl  der  Schöpfung  als  Vorbild  organischer  Naturstudien 

und  Unterrichts-Methoden  in  ihrem  Einfluss  auf  CiviHsation  und  christ- 
liche Humanität,     gr.  8.      1851.      n.    10  Sgr. 

—  —  Die  natürlichen  Familien  der  Krankheilen  und  die  diesen  entsprechenden  Heil- 
mittel mit  Rücksicht  auf  das  natürliche  System  der  Pharmacologie  und 
die  allgemeine  Krankheitslehre,     gr.  8.      1851.     3   Sgr. 

—  —  Die  Verjüngung  im  Pflanzenreich.  Neue  Aufldärungen  und  Beobachtungen, 
gr.  8.     Mit  1  Tafel  Abbild.     1851.      18  Sgr. 

Die  Verjüngung  im  Tbierreich   als  Schopfuugsplan   der  Thierformen  nebst 

Mittheilung  der  Entdeckung  einer  sichtbaren  Selbstbewegung  der  Mus- 
kelfasern,    gr.  8.     Mit  1  Tafel.     1854.     n.   1  Thlr.  6  Sgr. 

—  —  Die  Bildung  des  menschlichen  Geisles  durch  Kultur  der  Verjüngung  seines  Lebens  in  Hin- 
sicht auf  Erziehung  zur  Humanität  und  Civilisation.  gr.  8.  1855. 
n.  5  Thlr. 

Schultz,  Physikus  Dr.  Ä.  W.  F.,  Die  Stellung  des  Staats  zur  Prostitution,  gr.  8. 
1857.     n.    12   Sgr. 

Schullze,  A.  «.  R.,  Compendium  der  oflicinellen  Gewächse  nach  natürlichen  Familien 
geordnet.     8.      1840.      1  Thlr.  20  Sgr. 

oCriCS  medicaminum.  Verzeichniss  sämmtl.  Arzneimittel,  welche  bei  Apotheken- 
Visitationen  Gegenstand  einer  Revision  werden  können.    Fol.     n.  4  Sgr. 
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SclSchenOW,  Prof.  Dr.  J.,  Physiologische  Studien  über  die  Hemmungsmechanismen 
für  die  Reflexthatigkeit  des  Rückenmarkes  im  Gehirne  des  Frosches. 
Gr.  8.      1863.     n.    10  Sgr. 

Sicnd,  Dr.  J.,  Allgemeine  Grundsätze,  die  Augenheilkunde  betreffend,  nebst  einer  Ge- 
schichte der  rheumatischen  Augenentzündung.  Uebersetzt  und  her- 
ausgegeben von  Dr.  P.  J.  Philipp,     gr.  8.     1834.     7^  Sgr. 

Siegert,  Sanitätsrath  Dr.  J.  Chr.,  Medicinisch- therapeutisches  Wörterbuch  oder  Reper- 
torium  der  vorzüglichsten  Kurarten,  welche  in  den  letzten  Decennien 
von  den  Aerzten  aller  Länder  in  der  Praxis  angewendet  und  empfoh- 
len worden  sind.     Lex.   8.      1857.     n.  4  Thb".  20  Sgr. 

Simon,  Docenl  Dr.  F.,  Beilrage  zur  physiologischen  und  pathologischen  Chemie  und  Mikros- 
kopie in  ihrer  Anwendung  auf  die  praktische  Medicin  unter  Mitwir- 
kung der  Mitglieder  des  Vereins  für  physiologische  und  pathologi- 
sche Chemie  und  anderer  Gelehrten  herausgegeben.  I.  Band.  Mit 
Abbildungen.     8.      1843.     n.  4  Thlr. 

—  —  Kurze  Beleuchtung  der  Schrift  des  Herrn  Prof.  Kranichfeld  über  die 
Nothwendigkeit  gründlicher  pharmacologischer  Kenntnisse  zum  Ueben 
einer  glücklichen  Praxis.     8.      1833.     7^  Sgr. 

Simon  und  Mecklenburg,  Grundzüge  der  Chemie,  siehe:  Mecklenburg. 

SinOgOAVllZ,  Dr.  H.  S.,  Das  Kindbetllieber,  physiologisch  und  therapeutisch  erläu- 
tert,    gr.  8.      1845.      1  Thlr. 

SoDernneim,  Dr.  J.  F.,  Praktische  Diagnostik  der  innern  Krankheiten  mit  vorzügliclier 
Rücksicht  auf  pathologische  Anatomie,     gr.  8.    1837.    1  Thlr.   22^  Sgr. 

Spinola,  Dr.  W.  T.  J.,  Die  Krankheiten  der  SchM-eine.     8.    1842.     1  Thlr.  7^  Sgr. 

—  —  Mittheilungen  über  die  Rinderpest,  gesammelt  auf  einer,  im  Auftrag  der 
Königlich  Preussischen  Staatsregierung_  im  Frühjahr  1845  nach  Polen 
und  Russland  unternommenen  Reise,     gr.  8.      1846.     n.   22^  Sgr. 

—  —  Die  Influenza  der  Pferde  in  ihren  verschiedenen  Modificationen  darge- 
stellt.    2.  Auflage,     gr.  8.     1849.     n.  25  Sgr.     (Fehlt.) 

—  —  Sammlung  von  thierärztlichen  Gutachten,  Berichten  und  Protokollen,  nebst 
einer  Anweisung  der  bei  ihrer  Anfertigung  zu  beobachtenden  Formen 
und  Regeln,  in  besonderer  Beziehung  auf  die  in  den  Königl.  Preussi- 
schen Staaten  geltenden  Gesetze.  Ein  Handbuch  zunächst  für  ange- 
hende Kreisthierärzte.  Zweite  verbesserte  und  vermehrte  Auflage, 
gr.  8.      1849.     n.    1  Thlr.    10  Sgr.      (Fehlt.) 

—  —  Handbuch  der  speciejlen  Pathologie  und  Therapie  für  Thierärzle.  2  Bände. 
Zweite  vermehrte  u.  verbesserte  Auflage.  Gr.  8.  1863.  n.  8  Thlr.  10  Sgr. 

Stahmann,  Stabsarzt  Dr.,  Der  Rotz  und  seine  veterinär-polizeiüche  Bedeutung. 
(Abdruck  aus  dem  Magazin  für  Thierheiikunde.  1863.)  gr.  8.  1863. 
n.    10  Sgr. 

—  —  Die  Ventilation  in  Krankenhäusern  und  andern  öffentlichen  Anstalten. 
(Abdruck  ans   Casper's  Vierteljahrsschrift).      Gr.  8.    1863.     n.   12  Sgr. 
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Stanelll,  Dr.,  Was  ist  der  Chloroformtod  und  wie  ist  er  zu  verhüten?  (Sep.  Ab- 
druck aus   „der  deutschen  Klinik.")     gr.  8.      1850.     n.  5  Sgr. 

SlanniuS,  Prof.  Dr.  H.,  Symbolae  ad  analomiam  pisciuni.   4  maj.     1840.     n.  7^  Sgr^ 

—  —  Erster  Bericht  von  dem  zootomisch- physiologischen  Institute  der  Uni- 
versität Rostock.      1840.     7^  Sgr. 

Staudinger,  0.,  De  sesüs  agri  Berolinensis.     c.  2  tab.     gr.  4.     1854.     n.  20  Sgr. 

Steinthal,  Dr.,  Medicinische  Analekten.  Eine  Auswahl  mehrerer  durch  ihre  Sel- 
tenheit oder  durch  ein  besonderes  pathologisches  Interesse  ausgezeich- 
neter Krankheitsfälle,    gr.  8.    Mit  2  color.  Kupfertafeln.    1843.    22^  Sgr. 

Taxe  für  die  Medicinal  -  Personen  vom  21.  Juni  1815.  Mit  den  Deklarationen 
jind  Zusatz -Bestimmungen  bis  zum  Jahre  1862.  (Sep.  Abdruck  aus 
dem  Preuss.  Medicinalkalender   1862.)      8.      1863.     n.  2^   Sgr. 

ThoniaS,  Dr.  Fr.  l.,  Die  Normaldosen  der  Arzneimittel  mit  Andeutung  der  Bereitung 
und  Zusammensetzung  wichtiger  Präparate,  nebst  einem  ergänzenden 
Anhange.  Mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Pharmacopoea  Borus- 
siea  ed  VI.     Qu.  8.     1847.     12  Sgr. 

Tobold,  Sanilälsralh  Dr.  Ädelb.,  Lehrbuch  der  Laryngoskopie  und  des  lokal-thera- 
peutischen Verfahrens  bei  Kehlkopfkrankheiten.  Mit  23  Holzschnitten. 
gr.   8.      1863.     n.      1   Thlr. 

Traube,  Dr.  L.,  Ueber  den  Zusammenhang  von  Herz-  und  Nierenkrankheiten,  gr.  8.  1856. 
n,  16  Sgr. 

Tschetirkm,  R.,  üeber  die  Augenkrankheit,  welche  in  der  Kaiserlich  Russischen 
activen  Armee  herrscht.    Aus  dem  Russischen,    gr.  8.    1835.    n.  10  Sgr. 

üebersicht.  Tabellarische,  der  Diagnostik  der  Herzkrankheiten,  durch  die  Auskultations-  u. 
Perkussionsgeräusche,  n.  Bellinghara.   1  Tab.  Roy. -Fol.    1842.  n.  5  Sgr. 

Upmann,  Physiks  Dr.,  Diagnose  der  Exantheme,     gr.  8.     1855.     15  Sgr. 

Verhandlungen  der  Gesellschaft  für  Geburlshülfe  in  Berlin.  9.— 16.  Heft.  Mit  Ta- 
feln,    gr.   8.      1857—64.     n.   11  Thlr.  7  Sgr. 

(Heft  1  —  8  ist  Verlag  von  G.  Eeimer.) 

—  —  der  ärztlichen  Conferenz,  siehe  Protokolle. 

Vetter,  Dr.  A.,  Theoretisch -praktisches  Handbuch  der  allgemeinen  und  speciellen  Heilquel- 
lenlehre. Nach  dem  neuesten  Standpunkte  der  physikalischen  und  phy- 
siologischen Wissenschaften,  sowie  nach  eigenen  ärztlichen  Erfahrungen 
systematisch  bearbeitet.  Zweite  verbesserte  und  stark  vermehrte  Auf- 
lage.    2  Bände,     gr.  8.     1845.     6  Thlr.   20  Sgr. 

—  —  [eher  den  Gebrauch  und  die  Wirkungen  künstlicher  und  natürlicher  Mineralbrunnen. 
Ein  Beitrag  zur  Begründung  einer  Pharmakodynamik  der  Mineralwässer. 

.  8.      1835.     n.   25  Sgr. 

—  —  Annaleu  der  Struve'schen  Brunnen -Anstallen.  I.  —  IH.  Jahrgang,  kl.  8. 
1841  —  1843.      ä  n.    20  Sgr. 
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Vierleljahrssclirift  für  gerichlliche  und  öffentliche  Medicin.  Unter  Mitwirkung  der 
Königl.  wissenschaftlichen  Deputation  für  das  Medicinalwesen  im  Mi- 
nisterium der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- Angelegenheiten. 
I.  —  XXV.  Band.  Herausgegeben  von  Johann  ludw.  Casper.  Neue  Folge. 
I.  Band.  Herausgegeben  von  Wilhelm  Horn.  Jahrgang  1852  —  64.  gr.  8. 
a  Jahrgang  von  2  Bänden  oder  4  Heften  n.  3  Thlr.    20  Sgr. 

— Namen  und  Sachregister  zu  Band  1.  bis  XX,    gr.  8.     1862.    n.  8  Sgr. 

VirchoW,  Prof.  etc.  Dr.  R.,  Johannes  Möller.  Eine  Gedächtnissrede,  gehalten  bei 
der  Todtenfeier  am  24,  Juli  1858  in  der  Aula  der  Universität.  8. 
1858.     n.    10   Sgr. 

—  —  Göthe  als  Naturforscher  und  in  besonderer  Beziehung  auf  Schiller.  Eine  Rede 
nebst  Erläuterungen.  Mit  3  Holzschnitten.  8.  1861.  n.  12  Sgr.  In 
Callico   eleg.  geb.   n.   20   Sgr. 

—  —  Vorlesungen  übe£.  Pathologie. 

I.  Band.    Die  Cellular- Pathologie  in   ihrer  Begründung  auf  physiologische  und  patho- 

logische Gewehelehre.  Dritte  Auflage.  Mit  150  Holzschnitten,  gr.  8. 
1861.     n.   3  Thlr.   20  Sgr. 

II.  Band.     Onkologie.     1.  Hälfte.     Auch  unter   dem   Titel:    Die  krankhaften 

Geschwülste.  Dreissig  Vorlesungen,  gehalten  während  des  Winter- 
semesters 1862—63.  1.  Band.  Mit  107  Holzschnitten  und 
1   Titelkupfer.      1863.     n.  4  Thlr.   10  Sgr. 

VlX,  Dr.  E.,  Ueber  Entozoen  bei  Geisteskranken,  ins  Besondere  über  die  Bedeutung, 
das  Vorkommen  und  die  Behandlung  von  Oxyuris  vermicularis.  Zu- 
gleich ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Nematoden  überhaupt.  (Separat- 
Abdruck   aus  der  Zeitsehr.  f.  Psychiatrie  XVn.)     8.     1860.     n.  20  Sgr. 

Wagner,  Dr.  A.,   lieber  den  fleilungs-Prozess  nach  llesection  und  Exstirpation  der  Knochen. 
'Mit  4  Kupfertafeln,     gr.  8.      1853.      1  Thlr.   6  Sgr. 

Wald,  Reg.-  und  Med.-Ralh  Dr.  H.,  Schutz  des  Gemeinwohls  und  nicht  Willkür  der  Arznei- 
verkäufer. Antwort  auf  die  Frage  des  Herrn  Geh.  Med.-Rath  Dr.  Brefeld: 
„Die  Apotheke  —  Schutz  oder  Freiheit?"    Gr.  8.     1863.     n.  12  Sgr. 

Wesl,  Dr.  L,  Pathologie  und  Therapie  der  Kinderkrankheiten.  Deutsch  bearbeitet  von 
Dr.  A.  Wegner.     Dritte  Auflage,     gr.  8.      1860.     n.  2  Thlr.  20  Sgr. 

Wiesbaden,  Dr.  F.,  Zur  endlichen  Verständigung  über  den  chemischen  und  physiologischen 
Character  der  Heilquellen  von  Kreuznach,     gr.  8.     1856.     n.  5  Sgr. 

Wigand,  Prof.  Dr.  J.  W.  Albert,  Lehrbuch  der  Pharmakognosie.  Ein  pharmakognos- 
tischer  Commentar  zu  sämmtlichen  deutsehen  Pharmakopoen.  Mit 
141   Holzschnitten,     gr.   8.      1863.     n.   1  Thlr.   20  Sgr. 

Wildberg,  Med.-Ralh  Dr.  C.  F.  L.,  Entwurf  einer  Bromatologie  und  Pomalologie  für 
Kranke  oder  kurze  Anweisung  zur  Auswahl,  Bereitung  und  Anwendung 
der  Speisen  und  Getränke  in  Krankheiten.      8.      1834.      17|  Sgr. 

WlUmaack,  Dr.  T.,  Beiträge  zur  rationellen  Therapie  nebst  Beleuchtung  der  Prager 
u.  Wiener  Schule.      Für  prakt.  Aerzte.    gr.  8.    1856.    n.  1  Thlr.  16  Sgr. 


August  Hirschwald's  Verlags- Katalog.  29 

Berliner  klinische.  Organ  für  practische  Aerzte.  lledacteur: 
Sanilälsralh  Dr.  L.  Posner.  Erster  Jahrg.  52  Nummern  a  1 — 11^  Bogen. 
4.      1864.     n.   6  Tlilr. 

—  —  für  die  gesammte  Heilkunde,  herausgegeben  vom  Geh.  Kath  etc.  Dr.  Caspcr, 
19  Jahrgänge,  gr.  8.  1833  bis  1851.  ä  Jahrgang  von  52  Nrn. mit  Ta 
fein.     n.   3  Thlr.   20  Sgr. 

Wölll,  Dr.  Ph.  H.,  Neue  Methode  der  Operation  des  Schielauges  durch  subcutane  Te- 
notomie.      8.     Mit   1  Tafel  Abbildung.      1840.     n.    10  Sgr. 

WolIheilD,  Dr.  H.,  Versuch  einer  medicinischen  Topographie  und  Statistik  von  Berlin. 
Mit  einem  Vorworte  vom  Geh.  Medicinal-Ralhe  Dr.  Casper.  gr.  8.  1844. 
2  Thlr.  26^  Sgr. 

Wörterbuch,  mediciniseh- chirurgisch -therapeutisches,  oder  Repertorium  der  vorzügl. 
Kurarten,  herausg.  durch  einen  Verein  v.  Aerzten.  Mit  einem  Vorwort  d. 
Geh.  Med.-Ilaths  Prof.  Dr.  ßarez.   3  Bde.  Lex.  8.  (15  Thlr.)  n.  6  Thlr.  20  Sgr. 

—  —   (IV.)   Supplement- Band.     Siehe-  Siegert. 

Wulh,  Dr.  C.  C,  Beiträge  zur  Medicin,  Chirurgie  und  OphtMlmologie.  8.  Mit  2  Taf. 
Abbild.     8.     1844.     n.  20  Sgr. 

Zeilschriu,  allgemeine,  für  Psychiatrie  und  psychisch  -  gerichtliche  Medicin,  herausgegeben 
von  Deutschlands  Irrenärzten,  in  Verbindung  mit  Gerichtsärzten  und 
Criminalisten ,  unter  der  Redaction  von  Damerow ,  Flemming  und  Roller. 
1.— 14.  Bd.      gn  8.      1844—1857.     ä  Band  von  4  Heften  n.   4  Thlr. 

—  Namen-  und  Sachregister  zum  I.  bis  VII.  Bande.    8.   1851.  n.  15  Sgr. 

—  — -  —  Unter  Mit- Redaktion  von  Damerow,  Flemming  und  Roller  herausge- 
geben durch  H.  Laehr.  15- — 21.  Band.  gr.  8.  1858  —  64.  ä  Band 
von  6  Heften     n.  4  Thlr. 

Supplement  zum  Jahrgang   1862.   2  Hefte.  8.   1863.    n.  12  Sgr. 

—  —  —  Supplement  zum  Jahrgang   1863.      3  Hefte.      Gratis. 


fiir  Erfahrungsheilkunsl,  herausgeg.  von  Dr.  A.  Bernhardi  und  Dr.  F.  löffler 
gr.  8.  I.  Band  (4  Hefte).  1847.  n.  3  Thlr.  3  Sgr.  H.Band  (3  Hefte). 
1848.  49.  n.  2Thlr.  18 Sgr.  IH.  Band  (3  Hefte).  1850.  n.  2  Thlr.  28  Sgr. 
IV.  Band  (3  Hefte).  1851.  n.  3  Thlr.  16  Sgr.  V.  Band  (4  Hefte).  1852. 
n.  4  Thlr.   10  Sgr. 

Fortsetzung  davon: 

■^~   für  Wissenschaft!.  Therapie,    herausgegeben   von    Dr.  A.  Bernhardi.  I.Band. 
6  Hefte,     gr.  8.     1853.     n.  4  Thlr. 


l,  Neue,  für  Gehurlskunde,  herausgegeben  von  Geh.  Rath  etc.  Dr.   D.   W.  fl. 
Busch,  Geh.  Ralh  etc.  Dr.  F.  A.  v.  Ritgen  und  Hofralh  etc.  Prof.  Dr.  E.  C.  J.  v.  Sic- 
bold.      10  —  3-3.  Band    ä    3  Hefte    mit    Abbildungen.       1841  —  1852. 
ä  Bd.  n.  2  Thlr.  20  Sgr. 
(Fortsetzung:  siehe  Monatsschrift.) 

Zeitung,  Preussisclie  Mililärärztticlie.  Herausgegeben  v.  General-Arzt  Dr.  löffler  und 
Ob.-St.-Ärzl  Dr.  Abel.  1.  Jahrg.  1860.  gr.  4.  n.  2  Thlr.  II.  Jahrg.  1861. 
III.  Jahrg.     1862.     gr.  4.     a  n.  3  Thlr. 
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ZiemSSen,  Prof.  Dr.  H.,  Die  Elektrickät  in  der  Medicin.  Studien.  Zweite  umge- 
arbeitete Auflage.  Mit  20  Holzschnitten  und  1  lithogr.  Tafel,  gr.  8. 
18fi4.     n.    1   Thlr.    10  Sgr. 

—  —  Pleuritis  und  Pneumonie  im  Kindesaller.  Eine  Monographie,  Nach  eigenen 
Beobachtungen.     Mit  28  Holzschnitten,     gr.   8.      1862.     n.  2  Thlr. 

Ziurek,  0.  A.,  Preussens  Äpolheken  -  Verfassung  und  deren  zu  erwartende  Reform, 
8.      1850.     n.  20  Sgr. 

—  —  Die  Preussische  Arznei -Taxe,  deren  Wesen,  Entwickelung  und  Folgen 
vom  Gesichtspunkte  des  allgemeinen  Interesses  und  nach  amtliehen 
Quellen  beurtheilt.     gr.  8.      1853.      15  Sgr. 

ZusanifflenslelluDg  der  Irren -Installen  Deutschlands  im  Jahre  1861.  (Supplement 
zum  XIX.  Bde.  der  Zeitschrift  für  Psychiatrie.)  Mit  Gl  Holzschnitten, 
gr.   8.     1862.     n.   12   Sgr. 


n.    PORTRAITS. 


Bühring,  Dr.  Joh.  Jul.  Lithogr,  v.  Wolfram.  Druck  des  Kgl.  lithogr.  Instituts. 
Fol.     n.   1   Thlr. 

Casper,  Job.  Ludw.,  Geh.  Med.-Rath,  Prof.  Dr.  etc.  Lithogr.  v.  Engelbach.  Fol. 
n.  25  Sgr. 

Dieffenbach,  Joh.  Friedr.,  Geh.  Med.-Rath,  Prof.  Dr.  etc.  Lith.  V.  Mittag,  kl.  Folio. 
Chines.  n.   15  Sgr.     Weiss  n.   10  Sgr. 

Du  Bois-Reymond,  Dr.  E.,  Prof.  etc.  Gez.  u.  lithogr.  V.  Engelbach,  Druck  des 
Kgl.  lithogr.  Instituts.  Fol.  n.  1  Thlr.  10  Sgr.   Chines.  n.  1  Thlr.  15  Sgr. 

Erdmann,  Dr.  K.  G.  H.,  Professor  an  der  Königl.  Thierarzneischule  zu  Berlin.  Gez. 
und  lith.  V.  Meyer.     Fol.     Chines.  n.   20  Sgr.     Weiss  n.   15  Sgr. 

Frerichs,  Dr.  Friedr.  Th.,  Geh.  Med.-Ralh.  Lith.  v.  Engelbach.  Fol.  n.  1  Thlr. 

Gerlach,  a.  C,  Director  der  Königl.  Thierarzneischule  zu  Hannover.     Fol.       n.  15  Sgr, 

HerlWlg,  Dr.  l.  H.,  Professor  an  der  Königl.  Thierarzneischule  zu  Berlin.  Lithogr. 
von  A.  W.  Lassally.    n.  10  Sgr. 

Himlf,  Dr.  K.,  Professor  etc.,  assistirt  vom  Prof.  Dr.  Rucle.     kl.  Fol.    n.  15  Sgr. 

Horn,  Dr.  W.,  Geh.  Ober -Med.-Rath,  Direktor  etc.  Gez.  v.  Engelbach.  Fol. 
n.   1  Thlr. 

Krukenberg,  Dr.  P.,  Geh.  Med.-Rath,  Prof.  etc.  Gez.  V.  Mittag.  Druck  des  Kgl. 
lith.  Instituts.     8.     n.  7^  Sgr. 

Langenbeck,  Dr.  B.,  Geh.  Med.-Rath,  Professor  etc.  Gez.  v.  Hellwig.  Lith.  v. 
Lange.  Druck  des  Kgl.  lith.  Instituts.  Fol.  Chines.  n.  1  Thlr.  10  Sgr. 
Weiss  n.    1  Thlr. 

leubuscher,  Dr.  R.,  Prof.  etc.  in  Jena.  Gez.  u.  lith.  v.  Engelbach.  Druck  des 
Kgl,  lithogr.  Instituts.     Fol.     n.  25  Sgr. 

Martin,  Prof.  Dr.  Ed.,  Gez.  u.  lithogr.  von  Engelbach.  Druck  des  Königl. 
lithogr.  Instituts.     Fol.     n.   1  Thlr. 

r,  Dr.  Carl,  Geheimer  Sanitäls-Ralh  e(c.    Lithogr.  von  Engelbach.    Druck 
des  Königl.  lithogr.  Instituts.    Fol.     n.   1.  Thlr.   10  Sgr. 
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Müller,  Dr.  Johannes,  Geh.  Med.-Ralh,  Prof.  etc.    Fol.    Tondr.  n.  1  Thlr.  10  Sgr. 

Romberg,  Dr.  M.  H.,  Geh.  Med.-Ralh.,  Professor  etc.  Gez.  v.  Krüger.  Lith. 
V.  Jentzen.      Druck  des  Königl.  lith.   Instit.       Fol.     n.  1  Thlr.  15  Sgr. 

Schmidl,  Dr.  Jos.  Herin.,  Geh.  Med.-Ralh,  Prof.  etc.  Nach  einer  Büste  v.  Frey- 
berg gez.  und  lith.  v.  Busse.  Fol.  Chines.  n.  1  Thlr.  5  Sgr.  Weiss 
n.   25  Sgr. 

Schultz  (-SchultZCnslein),  Prof.  Dr.  C.  H.    Lith.  v.  E.  Meyer.   Fol.  n.  l  Thlr. 

V.  Siebold,  Dr.  A.  E.,  Geh.  Rath,  Prof.  etc.     Fol.     n.  15  Sgr. 

Spinola,  Dr.  W.  T.  J.,  Lehrer  an  der  Kgl.  Thierarzneischule  zu  Berlin.  Folio.  Gez. 
und  lith.  V.  E.  Meyer.     Chines.   n,  20  Sgr.     Weiss  n.   15  Sgr. 

Traube,  Dr.  L.,  Lith.  v.  Enyelbach.  Druck  des  Kgl.  lithogr.  Instituts.  Fol. 
n.   22^  Sgr.      Chines.  n.   1  Thlr. 

Virchow,  Dr.  Rud.  Prof.  elC.  Lith  v.  Engelbach.  Druck  des  Königl.  lithogr. 
Instituts.     Fol.     n.    1  Thlr.      Chines.  n.    1   Thlr.   10  Sgr. 


IC  berühmter  Professoren   der  medicinischen  Fakulläl  zu  Berlin.     8  Blatt 
l.     n.   1  Thlr.   10  Sgr. 

enth.:  Busch,  Casper,  Dieffenbach,  Jüngken,  Kluge,  Joh.  Müller,  Romberg,  Schönlein. 

(Einzelne  Bildnisse  ä  n.  5  Sgr.) 


Neueste  Verlags -Artikel. 

CASPER,  Geh.  Ober-Med.-Rath  etc.  Prof.  Dr.  J.  L.,  Practisches  Handbuch 
der  gerichtlichen  Medicin.  Nach  eigenen  Erfahrungen  Vierte  Aub. 
2  Bände.     (Thanatologischer  und  Biologischer  Theil.)     (rr.  8.     »  iuir. 

ERICHSEN,  John  E.,  Praktisches  Handbuch  der  Chirurgie.  Nach  dem 
ManuscHpte  der  vierten  Auflage  mit  Bewilligung  des  Verfassers  über- 
setzt von  Dr.  Oskar  Thamhayn,  Arzt  in  Halle.  2  Bde.  Lex.-8.  Mit 
230  Plolzschnitten.     n.   6  Thlr.  20  Sgr.  T»4.„v^«1r„Tide 

HERTWIG,  Prof.  Dr.  C.  H.,  Taschenbuch  der  gesammten  Pferdekunde. 
Eür  ieden  Besitzer  und  Liebhaber  von  Pferden.  Dritte  verbesserte  Auf- 
la-e.'    Mit  9  Tafeln  Abbildungen.     8.      cart.     n.    2  Thlr    10  bgr. 

TT?T?QrH  Dr  B  M  Evdro-Chemie  oder  Handbuch  der  Chemie  der  uatur- 
Sr  Wässer  nach  den  neuesten  Resultaten  der  Wissenschaft  Zweit. 
Auflage  des  betreffenden  Theils  der  „Einleitung  in  die  Mmeralquellen- 
lehre".     Mit  2  Tafeln  Abbildungen  und  4  Holzschnitten.  Gr.  8.     18b4. 

MOSLERf  Pr'of' D^r^^Fr.,   Helminthologische  Studien  und  Beobachtungen. 

fir    8       Mit  2  farbigen  Tafeln,     n.   28  Sgr.  ...,«,.      • 

PAP?ENHEIM    Reg.-  u' Med.-Rath,  Dr.  L.,  Handbuch  der  Sanitats-Pohze.. 

Nach    eigenen    Untersuchungen     bearbeitet.     Snpplement.^  Gn^8.^^Vje^h. 

POSNER,  Sanitätsrath  Dr.  L.,  Briefe  über  das  Bad  Elster  im  sächsischen 

Voigtlande.     8.     1864      "•  !&  «gr  p  j^^^e  Militair-Medicinal 

PRAGER,  Assistenz- Arzt,  Dr.  C.   G.  ,  Was  jr-reussistuc  4wii*i«  p..     o 

Wesen    in    seiner   gegenwärtigen   Gestalt   systematisch  dargest.     Gi.    8 

RAvTTSC^nl'^Mag.  Jos.,    Neue  Untersuchungen   über  die  pathologische  Ana. 

tomie  der  Rinderpest.     Mit   2  Tafeln,     gr.  8.     n.  15  Sgr. 
SPINOLA    Dr.  W.  T.  J.,  Handbuch  der  speciellen  Pathologie  und  Therapi. 

für  Thierärzte.       2  Bde.      Zweite    vermehrte    und   verbesserte   Auflage 

ZIEMSSEN,  Prof^  Dr.  H..^Di'e  Elektricität  in  ^«'^  Medicin  Studier.  Zweit. 
umgearbeitete  Auflage.  Mit  20  Holzschnitten  und  1  hthogr.  laf.  gr.  8 
n.   1  Thlr.   10  Sgr.    - 

Unter  der  Presse. 

BUSCH  Prof.  etc.  Dr.  Wilh.,  Lehrbuch  der  Chirurgie.  IL  Bd  Speciell 
ode'r  topographische  Chirurgie,  o.  Abtheilung:  Die  chirurgischen  Krank 
heiten    der  Extremitäten.  ,         __   ,  ,,     _«_ 

LEWIN  Docent  Dr.  Georg,  Klinik  der  Krankheiten  des  Kehlkopfe 
und' der  angrenzenden  Organe,  mit  ^esond.  Berucks.ch  ipnig  der  Lury^ 
goscopischeli  Technik.  L  Band.  Auch  nnt^r  d«"'  i'"^' =  ^„^^^^^^Sp^" 
inhalations-Therapie  in  Krankheiten  der  Respirations  Organe,  bri.  . 

Zweite    vermehrte    Auflage.  «    ,,     ,      -  j  «n^^-o^vw 

NIEMKYER,  Prof.  Dr.  F.,  Lehrbuch  der  speciellen  Pathologie  und  Therapu 

Mit  besond.  R.icksicht  auf  Physiologie   u.  pathol.   Ana..     Sechste   verr. 

u.   verbesserte   Auflage.      2   Bde.      Lex. -8.  R..wi.KraTil 

STEFFEN,  Dr.  A.,  Klinik  der  Kinderkrankheiten.     Erster  Band,  ürant 

heiten  der  Lunee  und  Pleura.  ...        tt    i> 

VIRCIIOW,    Prof.  eTc.  Dr.  R.,    Vorlesungen  über   Pathologie.     IL  Banc^ 

OnkoTogie.      Auch    unter  'dem   Titel:    Die    krankhaften    Ge.schwulst. 

Dreissig   Vorlesungen   iiehalteu  während   des   Wintersemesters  18b3-6. 

II    Band.      Mit   Holzschnitten.  ,  ,.    ■.  vr 

WEST     Dr.   C,    Pathologie  und  Therapie  der  Kinderkrankheiten.     Na 

dVr  4.   Aullage  des  engl.  Originals    bearb.    und    mit  Zusätzen    von  Pr 

Dr.  He  HO  eh.     4.  Auflage. 
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